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1. Zuli 1839, 


Das Tagblatt erſcheint täglih, hohe Feſttage ausgenommen, Der Prözumerationd 


vierterjährig a5 dr. Inſerote koflen bie g 
Beiträge werden mit D 


ide Spalt; 
ant angenommen und auf Verlangen anftändig honon 


ST 
e (db. b. der ar einer ſolchen) ale, Pafl 


H ie ſi ge 8 
Konzeffions-Gefude. 
Um eine Sprjereihandlungs= Konzeffion fuht nah: Andteas Doͤtzer, von Pote 


tenftein. 


anfäßig und verbeirathet. 


Schleifer» Konzeffion: Joh. Heinrih Kühne, von hier. 
Weber » Konzeffion: Chriſtoph Fiſcher, von hier. 
Hucker-Konzeſſion: Hr. Joh. Strauß, bereits als Stärkemader bier 


Kupferdruder» Konzeffion: Anton Hellriegel, von bier. ne 
Weinwirths » Konzeffion: Ludwig Kraft, von bier. 

Weber» Konzeffion: Job. Nep. Lober, von hier. 

Schneider Konzeffion: Joh. Fr. Schmidt, von Untermagerbein. 
Huder» Konzeffion: Hr. Johann Heinrih Birkert, bereits als Baͤcker— 


meifter bier anfäßig und verheirathet. 


„Halt ein, es Loft’ 
Zwei Herren fpazieren zum Thore hinaus 
Und in der Mitt’ eine Dame, 
Gie reißen fi lod von Hof und Haus 
Zu wandern auf freiem Plane. 
Der Epidel ift der Spazierenden Biel, 
Auf der Eifenbahn möchten fie fahren; 
Doch ah! da find der Dränger zu viel 
Sie können dad Fahrgeld erfparen. 
„Wit geben,’ falägt einer der Herren vor, 
Und willig fügt fi die Gute, 
Dod blidt fie feufzend zum Himmel empor, 
Und löfet die Bänder am Hute; — 
Und Hängt ſich bequem an des Gatten Arm, 
Damit er fie fhlepp’ dur die Wiefe, 
Dem Freunde aber wird's unheimlih warm, 
Ihm ahnt, daß dem Frevel er buͤße. 

Der Gatte, am Arme die theuere Laſt, 
Er rudert mit Händen und Füßen, 

Auch nicht einen Nugenblid gönnt er ſich Naft, 
Durchſchreitet die blühenden Wiefen. 


Huder= Konzeffion: Joh. Baptift Meitinger, von Mähring. 


fiebzehn Kreuzer!" 

Vergebens warnt der begleitende Freund: 
„Halt ein! es Loft fiebzehn Kreuzer, 

Verpönnt ift der Weg für Freund und Feind, 
Wahrhaftig, es Loft fiebzehn Kreuzer.‘ 

Und kaum bat der Freund gefprohen bad Wort, 
Da ſtehet der Flurſchuͤtz auch ſchon: 

„Verzeihens, der Weg iſt verboten dort 
Siebzehn Kreuzer koſt's A Perſon.“ 

Und Schreden ergreift bie zagenden Herrn, 
In die Taſchen fahren fie beide, 

Die fieben und zehn bezahlen fie gern, 
Geſchieht nur feinem ein Leide. 

Und lädelnd das Geld der Flurſchuͤtz einftreiht 
In feine bequem weite Taſche; 

Die Sattin des kuͤhnen Frevlers erbleict, 
Der Pfänder eilt Infig zur Flaſche. 

Und als fib die Dame vom Schreden erholt, 
Da feufzt fie: ab! die Gefahren — 

Haͤtt'ſt Du gethan, wie der Freund es gewollt, 
Nie hätten wir ſolche erfahren.” 
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Sicherm Vernehmen nad foll nunmehr von ben betreffenden loͤblichen Behörden be⸗ 
Thloffen worden feyn, dem längft und allgemeinen ausgefptochenen Wunfhe der Bewoh⸗ 
ner der untern Stadt, die neue Straße durch die Mefidenz auch zur Nachtszeit dem 
Publikum offen zu belaffen, zw entſprechen. Mur im hohen Grade dankenswerth iſt die 
Bereitwiligkeit, mit welcher die hoͤchſten Behoͤrden diefem anerkannten Lofalbedhrfniffe 
gnädigft bewilligend entgegen kamen, und ber ge pe dahier foll bie 
unbedeutenden Koften auf die Herſtellung dieſes Durchganges in Betreff der Sicherheit 
für die k. Regierungsbureaug gerne aufmenden, unf dadurch bie untere Stadt mit ber 
obern auch zur Nachtszeit in begnemere Verbindung zu ſetzen. 


Eine berühmte Buͤhnenheldin, deren Kunft Europa bewundert bat, ſoll fi in 
unferer Stadt niederlaffen, um da auf ihren Lorbern auszuruhen. Warum fie gerade 
unfere Stadt, bie fonft mahrbaftig mit vollem Rechte freundlih und gaftlich genannt 
werden darf, gewählt, od, um den hiefigen Mufentempel zu bewundern, in welchem gegenwaͤr⸗ 
tig gar nicht, und manchmal nicht ganz gut gefpielt wird, oder ob fie die Billigkeit der hiefi= 
gen Lebensmittel angezogen, wiffen wir nicht. ebenfalls aber wird fie eine fehr gaft= 
freundliche Aufnahme finden, wenn — fie anders kommt. Uns hat fie nody nichts dar= 
über gefchrieben, aber ein Berliner Blatt ſchreibt Über fie folgendes: Sophie Schroͤ—⸗ 
ber zieht fi größtentheils defhalb vom Wiener Burgtheater ins Privatleben zuräd, 
weil fie den Wiener Geſchmack nicht mehr goutiren will, und lieber vor heiferem und 
karrikirtem italienifhen Gefange zu Füßen liegt, und den Wagen einer Taͤnzerin zieht, 
als klaſſiſche Gebilde genießt. Die große Künfkterin hat Übrigens noch außer ber oͤſtr. 
Penfion von 500 fl. eine baierifhe von 1200 fl., und fo ift fie denn vor dem beutfchen 
2008 des Schönen ſicher. Gie wird ihren Wohnfig in Augsburg nehmen. 


Verkehr. 
CFortſetzung gu dem Artikel in Nro. 164. d. Bl. unter obiger Rubrik.) 

Wenn die bedeutenden in die Augen fpringenden, und im vorhergehenden Artikel 
nur kurz angedeuteten Bortheile einer folchen künſtlichen Wafferfiraße, melde 
unfere Stabt mit der Donau verbände, bedenkt, fo ift es wahrhaftig fehr zu verwundern, 
daß man bei dem gegemmwärtigen Fortfchreiten in fommerzieler Beziehung und der damit 
verbundenen Verbeſſerung ber Derbindungsmittel noch nicht angefangen hat, biefe Idee 
feft zu faffen, und wenigſtens bie leichtere oder fchmierigere Ausführbarkeit derfeiben zu 
unterfuhen. Auf welche Art eine folche Waſſer ſtraße auszuführen ſey, bierin tollen 
wir den Technikern nicht vorgreifen; jedenfalls aber müßte entweder längs ber Ufer des 
Les ein Kanal gegraben werden, tief und breit genug, um Dampffhiffe au tragen, 
(was aber nad der neueſten Konftruktion ber Flußdampfdoote nicht viel erfordert,) ‚oder 
6 müßte der Fluß durch Dämmungen in ein engeres Flufbert eingegwungen werben. 
Letzteres möchte nach des Schreibets, der aber Bein Techniker vom Fach iſt, unmaßgeb⸗ 
licher Meinung, wohl hoͤher zu ſtehen kommen „da Waſſerbauten und dergleichen Ver⸗ 
daͤmmungen immer fehr koſtſpielig kommen, und, wenn fie nicht von maſſiven Steinen 
aufgeführt, — was aber jedenfalls zu bach kommen, und bei ber beften Frequenz; das An— 
legekapital nicht rentiren würde, — beftändigen Reparaturen ausgefegt find. Was kann 
niht ein einziger Eisftoß im Frübjahre nach einem firengen Winter ruiniren an den Bau⸗ 
ten eines Fluſſes? mas aber in Kanaͤlen nie in aͤhnlichem Verhaͤltniſſe ber Fall ſeyn kann. 
Hingegen würde in diefem Falle eine große Strecke Landes, die jet das oft beinahe "/, 
Stunden breite Flußbert des Lechs einnimmt, und welches zur Zeit ganz nutzlos baliegt, 
gewonnen, und könnte fruchtbar gemacht werden. Trotz dieſes Gewinnes aber moͤchte «in 
Kanal, in etwas größerem Mafiftabe, als bie Lechkanaͤle, die unfere Stadt und Um- 
gegend zahlreich durchfchneiden, mehr zu empfehlen ſeyn. Da ber Led ein bebrutendes 
Gefaͤlle Hat, fo braucht derſelbe an keiner Stille eine bedeutente Tiefe, und da die Breite 
nur nach der der Fahrzeuge, — mit einzelnen Ausweichftelen, — ſich zu richten hätte, 
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fo wäre die auszuhebende Erbmaffe nicht fo bedeutend. Ebenſo könnte die Grunderwer⸗ 
bung, feibft den-Kanal im moͤglichſt gerader Linie gezogen, micht zu hoch kommen, ba, 
wie dem Schreiber bieß bekannt, kieſige Ufer von Flüffen, wie dieß bier größtentheild der 
Fall if, nur fehe wenig Werth haben; ja man könnte gewiß auch, vielleicht größtentheils 
die früheren, jegt ausgetrockneten und verkiesten Flußbeete dazu benügen. — Nehmen 
wir nun an, ein folder wuͤrde ausgeführt, fo wollen wir, — aber auch leider aud da 
nur mit dem Blide eines Laien, — die dadurch hergeſtellte beffere und ſchnellere Ver⸗ 
bindung betrachten. (Schluß folgt.) 


Augsburger Orts-Geſchichten. 

Im Sabre 1059 entſtand zwifchen dem Augsbnrgifchen Biſchof Heinrih II. und 
bem Grafen Diepeld aus dem Scheiern⸗Voburgiſchen Haufe megen Grifenhaufen in 
beftiger Krieg. Die Augsburger töbteten bie Bayern, melde mit Diepolds Sohn, Rat- 
poto, Mantichingen (Schwabmenchengen) Überfielen; wogegen Natpoto dieſen Dre 
nieberbrenmen lief. 

Sm Zahre 1011 befegte Bilhof Bruno das Stift Afra mit zmölf Benediktiner⸗ 
Minden, welche er aus dem Kiofter Tegernfee berbeitief. Zum Abe ernannte er Regins 
bald. Zum Unterhalte überließ er der neuen Pflanzfchule den Maierhof und zwel Mühe 
len in dee Vorſtadt Augsburg, Güter zu Haunftätten, Haͤder, Winterheim, Bachern, 
Stetten und einigen Zehenden an den Hochſtraße und etwas Weinbau in Bogen. 

Im Jahre 1019 weihte Bilhof Bruno die Kirde (u St. Moriz) zu Ehren des 
‚heiligen Moriz und feiner Geſellen ein, und errichtete dabei ein anſehnliches Golligiarftift. 

Im KHahre 1691 am 23. Juli verbot Bifhof Alerander Sigmund an Feſttagen 
unter dem Gottesdienfte die Zangmufif; und am 18. Juli l. J. den Geiftlihen bei 
einem Hochzeitmahle zu erfheinen, wenn fie nit mit dem Bräutignm oder mit ber 
Braut im erften oder zweiten Grade der Biutsverwandtfchaft verfnüpft wären. Am 1. 
April 1692 verordnete er, daß die Beifllichen das Stempelpapier gebrauchen follten. 
1693 am 13. November machte er «8 den Eltern und Pflegern zur unerläßlihen Pflicht, 
ihre Söhne, Toͤchter, Pupillen, Knechte, Mägde und andere Untergebenen fleißig in bem 
riftlichen Unterricht zur fchiden; den Beamten aber befahl er, zur Zeit dieſes Untere 
richte Dausunterfuhungen anzuftellen, und die Machläßigen entweder am Lribe oder um 
Geld zu befirafın, 


Berfhicdene Kleinigkeiten. 


„Die Dampfıtg. fchreibt folgendes: Unfer Geniale Dichter, Baron Rorenz, ift zum 
Mitglide der Parifer Akademie ernannt worden. Er hat ihe aus Dankbarkeit fein Bild- 
niß geſchickt und darunter die ſchoͤnen Worte gefegt: 

‚ „Gaine und Elbe grünbäglib Land trennet, 
„Dichters Muf wie Taube hinüber ziehet; 
‚Franzöffce Alademie Deutihen zum Mitglied ernennet, 
„Lor-b-e-rira-nz nie verbluͤhet.“ 

Ferners fchreibt diefelbe: Fez. Dom 7. Januar 1839. Im Innern von Afrika 
herrſcht vollſtaͤndige Preßfreiheit. Leider wird daſelbſt meder gefchrieben noch gedrudt. 

Mr. Thiers will fih, wie man erzählt, ganz vom activen Dienfte zurückziehen 
und eine Biographie Napoleons fhreiben. Einer der erften Parifer Buchhändler hat 
ihm dafür ein Honorächen von 500,000 Francd angeboten und der Handel foll fo gut 
als abgefhloffen feyn. — Eine folde Kleinigkeit ift wohl auch der Mühe bed ras 
fhen Entfchluffes werth! 

Der gefhictefte Verfertiger chirurgifcher Inſtrumente in London foll ein Deutfcher, 
Weiß, fein, bei dem man ein Federmeffer mit adhtzehnhundert (?) Klingen findet 
unb der immer wenigſtens 6000 Stud Lanzetten, Biftouris ıc. vorräthig hat. — 

Paris hat im vergangenen Jahre 6 Millionen Dugend Auſtern und 75 Millionen 
Eyer, 36 Milionen Kannen Miih und 30 Milionen Pfund Butter verbraudt. 
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Die größte jährlihe Einnahme von einem Theater mag wohl bie bes Gonvent» 
Garden » Theaters im Jahre 1810 bi6 1811 gemwefen ſeyn, wo an ber Kaffe 100,000 
Pfund Sterling eingingen. Diefe ungeheure Einnahme dankte man nicht fowohl der 
Kunft, als vielmehr dem ganz einfahen Kunftftüde, Pferde auf bie Bühne zu 
bringen. Die Ausgaben beliefen fih flr jede Vorftellung auf 300 Pfund. 

In Iena nennt fi eine Studentengefelfhaft „Unfinnia.“ Gie foll viel gute 


Scherze mahen und zumeilen einige outrirende Mitglieder im Carcer figen haben. 





=> 


MWein:Berfauf. 


Da ih mit meinem Weinlager gänzlich aufjuräumen gefounen 

” bin, fo babe ib mich entſchloſſen, meine fhom befannten, vorzüglich 
gute und rein gebaltene in: und ausiändifhe Weine, fo wie Arrac, 
altes Kirſchwaſſer, und Wein: Effige, zu den billioften Preiſen, 
gegen gleib baare Bezablung abzugeben; — auch verkaufe ih eine 





Partpie wein:grüne gauz gut nebaltene Fäſſer, von verfhiedener Größe, fowchl in Eifen 


wie in Holz gebunden nnd empfehle mid zu recht zablreiher Abnahme. 


Augsburg im Juni 1839. 


(596,b)* 


F. J. Brentano- Mezzegra, 
Weinhändler, Lit. D. Nro. 186. in der Fudwigs - Strafze, 





Seftorben find : 
Am 23. Juni. Hr. M. Baubofer, Schueis 
dermeifter, Krankenhaus. Lungenfuht. 40 
Sabre alt. 

Am 25. Juni. Frau -Eredcentia Kenzler, 
geb. Bäuerle aus Balzhauſen, Kaͤuflerswittwe. 
E. 201. MWltersiawäde. 78 Jahre alt. — 
M. Anna’, d. V. Jojepb Schmidt, Schmied: 
gefele. A. 310. Zebrfieber. 3’, Jahre alt, 
— Johann Baptift Fifher, aus Unterpeißen- 
berg in DOberbavern, Rechenmacher, MWittwer. 
A. 377. Zelloewebsbrand. 69 Jabre alt. — 
Ein Mäbteu, d. DB. Kaſpar Dürrheimer, 
Schleufen: Wädter. A. 350. Frübgeburt. 
Todtgeboren. — Gobann Wedel, Scuhma— 
cergefelle. Krankenhaus. Lähmung der un: 
tern Gliedmaßen, 24 Jahre alt. — Johann 
Gränzig, Kattundruder aus Grimma in Sach— 
-fen. Krankenhaus. Lungenfudt. 39 3. alt. 

Am 26. Juni. M. Viltorie, d. V. Hr. 
©. Wagner, Gärtnermeilter. B. 61. Gib: 
ter. 15 Wochen alt. — Thereſia Buemair 
aus Amerdingen, Kodtenaräberswittwe, Ho: 
fpital. Entlräftung. 80 Jahre alt. — ob. 
Michael lrib, Taglöbner. A, 603. Schlag: 
fluß. 69', Jabre alt. 

Am 27. Juni. Katharina ip © Meßtzger⸗ 
hauswirths⸗Tochter. A, 596. Lungenſucht. 
27 Yabre alt. 


(633.2? Bu Faufen 


wird gefuhbt: Ein großes, noch ganz neues 
oder wenigſtens ganz gutes und brauchbares 
austhorfchloß mit doppeltem frangöfiiben 
iegel und einer Schnalle oder Dlive zum 
Minutogebraude, Die Erpebition diefes Dlat: 
tes fagt wo? 





SE VBerfteigerung. 

(632,b)? Aus dem Nadhlaffe des fel. 
Herrn Domkapitular Mitter von Starf 
dahier werden Montag den I. Zuli l. J., 
Nachmittags 2 Uhr die Ziergewächfe in 
Töpfen, worunter mande ſehr jeltene 
Eremplare und viele in der Bluͤthe find, 
dann ein Gewächshaus mit Zugehdr im 
Garten des Hauſes Lit. C. Nro. 66, 
(Sternwarte) verfteigert. — 
(597,b)? MBeinfeller: Bermietbung. 

An dem Haufe Lit, D. Nro, 186. in ber 
Ludwigsſtraße find 3 (döme, große, ganz tros 
dene Weinkeller, mit Ganıer: Einridtung, 
einem Gomptoir und großer Nebenfammer, 
mit eigenem Eingang zu vermietben und an 
Georal 1840 zu beziedben. Die Lokalitäten 
find täglich zu befitigen und die nähern Be: 
dinanife dafelbit zu erfragen. 

(635,a) Bertanf. 

Eine noch ſehr fhöne vollftändige Bürger: 
Artillerie- Uniform ift billig zu verlaufen. 
Wo? fant die Erpedition d. Bl. 

(634) eriorene®ß. 

Mor ungefähr 8 Tagen ging ein Werl⸗Oh— 
reneing verloren. Der redlide Finder wird 
erfucht, es gegen Erkenntlichkeit in der Erpes 
ditlon dieſes Blattes abzuneben. 

(512,.d) ermietbung. 

Am Haufe Lit. B. Nro,-25. find 2 Pferd: 
ftäle, einer zu 4 und einer zu 6 Pferden, 
nebſt Heuboden, für Boten oder Fubrleute 
geeignet, täglich zu beziehen. 


Berlag der &. Beigerj.fhen Buchdruckerei. Berantwortlicher Redakteur: Johannes Walter, 


(Fuggerhaus am Zeugplage Lit, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Dienftag | 179. 2. Juli 1839, 
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Hiefiges, 

Seine Bifhöfl. Gnaden unfer hochwuͤrdigſter Here Bilhof find am 29. v. M. 
Nachmittags nad einer bereitd vierwochentlichen Abmefenheit im beſten Wohlſeyn wieder 
in unfere Mauern zuruͤckgekehrt, werden uns aber fiherm Vernehmen nad bald wieder 
verlaffen, um noch eine dritte Amtsreife anzutreten. 


Geftern find dahier unter dem Namen eins Grafen von Altenftein Seine 
Durchlaucht der regierende Herzog Bernhard von Sahfen- Meiningen mit Frau 
Herzogin und dem Erbprinzen Georg mit Gefolge und Dienerfhaften eingetroffen und 
im Gaſthofe zu den 3 Mohren abgefliegen. 


Die Fleiſchpreiſe für dem Monat Juli find bei dem hiefigem blirgerlichen Metzgern 
im Algemeinen: Ochſenfleiſch 10 ke. Schmal», Kalb-, und Schaffleifh 8 kr. Schwein« 
flif$ I1r. per #. billiger geben: Hr. Melchiot Thenn, das Kalb» und Schaffleiſch 
um Tr. das 3. Hr. Ludwig Oßwald erſteres gleihfalls um 7 kr. und Hr. Andreas 
= das Schweinfleifh um 108. In der Freibank jede Sorte um einen Kreußer 
illiger. — — 
Kommunal-Rechnung. 

Der loͤbliche Stadtmagiſtrat veroͤffentlicht eine ſummariſche Ueberſicht der Ergebniſſe 
der Kommunal-Rechnung pro 1837/38, aus welcher wir hiemit einen kleinen Auszug 
mitteilen. Die Gefamteinnahme belief fi) auf: 645,240 fl. (die Kreuger und Pfen⸗ 
nige find der Kürze halber überall weggelaffen.) Bon ben einzelnen Einnahmen heben 
wir folgende aus, deren Kenntniß flr das größere Publitum am meiften Intereffe haben 
wird, als: Ertrag an Realitäten, nemlih: Waldungen 3600 fl. Miethzinfe an Gebaͤu⸗ 
den, Läden 2147 fl. Paht von Adern und Wieſen ABI1 fl. Vermiethung ber Dult» 
Hände 6572 fl. (dagegen Eoftete das Aufbauen und die Reparatur berfelben 3827 fl.) 
Freibant» Me&g » Gebühren 1650 fl. Birgeldrennerei 1503 fl. Dominikal= Renten und 
Rechte 17,577 fl.; Bürgerrechts -Gebuͤhren 3870 fl., Anfäfigmahungs- Gebühren 734 fl., 
Hochzeits ·Gebuͤhren 1170fl., Bunftgebühren 133 fl., Auftions» Gebühren 187 fl., 
Dotationsbeiträge 19.518 fl, Dotationg-Bufhuß 196,000 fl.; aus der Verwal⸗ 
tung der Gemeinde» Anftalten und der Polizei 10,716 fl.; aus indireften Gemeindes 
Auflagen, als: Pflafterzou 17,635 fl. (dagegen der Pflafterbau allein 10,356 fl. ohne 
Brüden» Weg» ıc. ıc. Bau, Eoftete) Getraid» und Mehlauffchlag 18,892 fl., Malzauffchlag 
99,246 fl., Fleiſchaufſchlag 14,013 fl., ⁊c. ıc. (Schluß morgen.) 


Das fogenannte Porter- Bier, welches aber, — darauf fönnen wir ſchwoͤren, — 
fein englifches ift, das feit einigen Tagen im obern Schießgraben verleitgegehen wird, 
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ift ein gang koͤſtliches Getränke, das ſich durch feine Feinheit, helle und reine Farbe, 
vorzüglich guten angenehmen Geſchmack, wie buch feinen Gehalt auszeichnet. Ein 
alter, neben mie figender Bierkiefer meinte, dieſes Getränke könnte man wohl nad) 
Münden fhiden, damit man ſich dort ein Erempel daran nehme, da e6 viel beffer fei, 
als der berühmte, fo hoch angepriefene Bock; und der Mann fcheint mir nicht Unrecht 
gehabt zu haben. — — W. 

Man erzaͤhlt bier, daß bei dem letzten Hagelgewittern beſonders der Landgerichtsbe⸗ 
zirk Günzburg ſtark mitgenommen worden ſei. Es ſollen in 31 Gemeinden dieſes Ge⸗ 
richts die Feldfruͤchte gänzlich vernichtet worden ſein. (Vergl. unten einen Brief „von 
der obern Donau’ welcher das Naͤmliche nur in minder grellen Farben beftätigt, 


Dem Apollo Priefter Adelbert, 
als fanfter Grgendrud der „dritten Hand’ zum fhuldigen Dante. 
Vide Tagblatt Nro. 176. *) 
Du milft Did zu dem Dichtergotte wenden? 
Der wird von Dir felbft dichter — Bott nichts wiffen, 
Denn Phoͤbus ſolche Priefler wohl kann miffen — 
Die fih ihm nahen, mit unreinen Händen. 
Wenn, Abelbert! die Damenporfien 
Wie Du megwerfend aͤußerſt, dich empören 
So mußt Du dem Gefchledhte angehören, 
Dem Dein Wahn ficht Werthlofes nur entblühen, 
Ob Du erlaubft zu fingen und zw bichten, 
Darüber wird man Did nicht erft befragen, — 
Verderbfi Du kuͤhn mit Verfen uns den Magen — 
- Werderben wir Die ihn mit Reimgefchichten. 
Die britte Hand bie Range hat gefhmwungen 
Bum Schirm der Frau'n, den Uebermuth zu zügeln, — 
Gewankt mein Kämpe haft Du in ben Bügeln 
Und Deine Stöße find nicht eingedrungen. 
Es liegt dein Schild gefpalten auf dem Pflaſter — 
Der Kopf raudt von trrfinnigen Ideen — 
Schwaͤngſt Du Di fonft zu des Parmafjus Höhen — 
Auf Wolken die Du fhufft, aus — Galgentnafter? 
Kaum wirft Du was vom Scillerfefle wiſſen, 
As nur vom Braten, den Du dort genofin — 
Dom Mebenfaft, der Die zu Kopf geflofien, 
Und von den eingeftedten Lederbiffen. 
Bon ganzem Herzen ſey auch dem verziehen 
Der auf der Reimſucht prunkenden Gefieder 
Sein Stüuͤckchen pfeift, — feibft fhimpfet hin uub wieder, 
Gleich Papageien in Menagerien. 
— — Hugo von Scheuniemand. 
) Da durch dleſes nun jeder Theil feine zwei Saͤtze, ſomit auch Duplif und Replik abge⸗ 
geben, fo wuͤnſchen wir biemit die Alten geimloffen. D. 8. 





Antwort. 
Auf die im Kagblatte Nro. 176. enthaltene Frage über das Titularweſen wird ere 
wiedert, daß nur diejenigen, welche durch ein unmittelbares kgl. Dekret in Staats = oder 
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auch öffentlichem Dienſte angeſtellt find, das Dekret „Eönigl. bayerifch” gebühre — 
Es ift daher eine ebenfo Lächerliche, als ahndungemärdige Anmaffung, wenn fi Jemand 
einen koͤniglichen Scharfrichter, (melche Ironie!) oder einen koͤniglichen Zahnarzt, ſelbſt 
zu tituliren unterfängt. — X. j 


rag © 

SR es einem koͤniglichen Advokaten erlaubt, fi von einer Landfladt in eine 

Kreishauptſtadt, von einer Provinz des Königreiches in die andere eigenmaͤchtig zu ver⸗ 

fegen, alfo das Gericht, bei welchem er amgeftellt iſt, zu verlaffen und fich nach Belieben 
die Heimathörechte zu begründen? — Man bittet ebenfalls um Aufſchluß. X. 


Bermifchte Rachrichten. 


Münden. Das Innere der Auerkirche entfpricht dem Aeußeren durch edle Einfalt 
und Majeftät des Achten altdeutſchen Style. Die Breite des Gebäudes und die Höhe 
bis zum Gewölbe beträgt 80 Fuß, die Thurmhoͤhe 113. Alle Fenſter mit Gladmales 
zeien zufammengenommen, fommen ziemlich auf 200,000 fl. der ganze Bau einſchließlich 
derfelben auf 700,000fl. zu ſtehen. Außer diefen Glasgemälden kommen keine Bilder 
in die Kirche, Hingegen werden der Hochaltar und die beiden Geitenaltäre, fo mie die 
Kanzel mit Holzfhnittwetn von Endres und Schönlaub gefhmüdt werden. Der 
Fußboden wird mit dunkeln und hellen Kellheimer Steinen belegt. (M. Tgbl.) 


* Bon ber obern Donau, ben 27. Juni. 1839. Geftern entiud fih ein 
ſtarkes Gewitter in den Landgerihten Günzburg, Burgau und Bußmarshaufen, wo «6 
faft fämmtliche Feldfruͤchte verheerte. Im Drte Donftellingen k. W. Oberamts Neres- 
beim bat fid vor einigen Tagen eine 83 Jahr alte Frau vorbedaͤchtlich erhaͤngt. Die 
Urfache diefes Selbſtmordes foll fein, weil fie nicht Geld genug aufteeiben konnte, ihr 
ftüͤheres gutes Leben fortzufegen. — Das Individuum, welches in den legten Tagen 
mehrere Diebflähle im der Gegend von Steinheim nnd Biuswangen verübt, (vergl. Tagb. 
Nro. 171.) ift eingefangen worden. — Am 20. b. murde der k. Forfigehilfe Genther 
von Hotzheim (Gchts. Dilingen) von zwei ihm wohlbekannten, uͤbelbeleumundeten Burs 
ſchen, (Witvihügen) gewaltfam angepadt und nach vieler Mißhandlung feines Jagdge- 
wehres beraubt. Diefes Gewehr war das nemliche, welches der k. Mevierförfter untängft 
einem Wildfhügen abgenommen hatte. — In ber Naht vom 24. auf den 25. b. 
wurden einem Wirthe bei Dilingen ſaͤmmtliche Hopfengewaͤchſe abgefchnitten, wodurch 
der Ertrag des ganzen Hopfengartens gänzlidy verloren if. — Aud erzählt man, daß 
vom 15. zum 17. d. ein großer Theil einer Schweinheerde zu Rechbergreuthen (Dilin- 
gen) an der Bräune gefallen fei. 

(Wieder etwas zur Warnung!) Diefer Tage tanzte ein junges Mädchen fehr 
lebhaft auf einem Balle an der Barriere von Monnartpaffe, da fühlte iht Taͤnzer fie 
piöglih wanken umd empfing fie glei darauf in feinen Armen, damit fie nicht ſtuͤrje. 
Er brachte fie nah einem Gige, wo man ihr beizufpringen eilte, allein fie war — todt, 
Im eiſten Augenblicke ſchoͤpfte man Verdacht einer Unthat, allein die gerichtliche Untere 
fuhung ſchlug jeden Argmwohn nieder, und es ergab ſich der Fall bloß als «im neues 
Beifpiel allzuheftigen Tanzens und vielleicht zu engen Schnürens. 


Bu Whatwall iſt kurzlich eine Matrone 104 Jahre alt geſtorben; wenige Tage vor 
iberm Ende bekamen ihre Haare, weiche feit vielen Jahren ſchneeweiß geweſen waren, 
ihre ueiprünglidye dunkelbraune Farbe mieder. — Am nemlihen Tage flarb zu Bram 
gleton» Moor bei Cheſterfield cine Greiſin, welche nicht weniger ald 120 Kinder, Ente 
und Urenkel binterlaffen bat. 

Ein Parifer Blatt emihält folgende auffallende Angabe: Die Negerbevdikerung in 
Afrika beträgt 100 Millionen, in Amerika 8 Millionen und in Europa 20 Millionen!? 
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(644) Dantfagung. 

Bei dem am 28. I. Mt. unfere Ge 
meinde getroffenen Ungläde, der Feuerds 
brunft, fagen wir den fämmtliben Nachbar— 
Bewohnern, riftliber und ifraelitifher Re— 
Ugion, vorzüglich aber jenen Gemeinden: 
Hainbofen, Diedorf, Weſtheim, Täfertingen, 

Dttmarsbaufen, Steppach, Willidhaufen, 

Kriegsbaber, Neufäs und Biburg 
für ihre thätige Hilfeleiftung, unfern innigs 
fen, wärmften Dank, mit dem redlicften 
Wunſche, Gott möge vor äbnliden Unglüden 
fie bewahren, 


Die 
Verwaltung der Landgemeinde Schlips heim 
am 30. Juni 1839. 
. X. Sohr, Vorfteber. 
tarens Müller, Gem.: Pfleger. 
ob. Stegmann, Arm. : Pfleger. 
(641) 


Holz: Verfteigerung. 

Am Montag den 15. Juli 1839, Vormit— 
tags 9 Uhr, werden aus dem Walde Kohler 
gebau bei Müblhaufen, in dem Wirthshauſe 
zu Wablberg 70 Klafter Birken Steit- und 
Prügelbols, dann mehrere Schober Wellen 


verfteigert. 
(637) Dienft : Dffert. 

Eine Verfon, katholiſcher Religion, die gute 
Zengniffe bat, und befondere mit Kindern 
m umjugeben verftebt, aub ſchoͤn Mäben 
ann und feine bäuslihe Arbeit ſcheut, kann 
bis Zalobi einen Platz erbalten. Wo? fagt 
die Erpedition dieſes Blattes. 


(636) Dienfigefuch. 

@in fehr ordentliber Menfb wünfdht einen 
Platz ald Ausgeher oder Hausknecht. Das 
Mäbere in dev Expedition dieſes Blattes. 


(638) VBerlorenes. 

Samstag den 29. Juni wurde ein goldener 
Ning, worauf die Bucftaben S. T. gravirt 
find, von der Baͤckengaſſe durch das Afranäß: 
chen bis an den Schrannenplat verloren. Der 
redliche Finder wird eine annemeffene Belob: 
nung bei Zurüdyabe in der Erpedition diefes 
Blattes erhalten, 


(640) Beriorenes. 
Vorgeſtern Nachmittag ging ein goldenes 
Kreuz, worauf ib auf einer Seite ein Ber: 
gißmeinnicot und auf der andern ein rotber 
Stein befindet, verloren, Der redlide Fin: 
der wird erſucht, es gegen angemejfene Er: 
kenutlichkelt in der Erpedition d. Al. adzugeben. 


(642) Abhandengekommenes. 

Ein ſchwarz feidener Regenſchirm fam vor 
eirca 3 MWowen, unmwifend, wo? abhanden. 
Der redline Finder wird erſecht, ibn gegen 
Ertenntlichkeir in der Erpedition diefed Blat— 
tes abzugeben, 











(566.07 Verkauf. 

Ein fehr gut erhaltener Flügel mit 5', Ok⸗ 
taven ift billig zu verlaufen. Wo? fagt die 
Erpedition diefed Blattes. 


(647) Eingeftandener Hund. 

Vorige Woxe iſt ein junges Königshünde 
chen eingeftanden. Wo? fagt die Expedition 
dieſes Blattes. 


(646) Erwiederung und 


WBohnungvermietbung. 

Das Gerücht, daß ih mein Haus verkaufe, 
erkläre ic fomit als falfb und unmwahr. I 
made daber wiederholt befannt, daß im Haufe 
Lit. B. Nro. 12. der Marimiliangftraße zwei 
Wohnungen zu vermierben find, eine bievon 
ift täglich, die andere bis Michaell zu besichen. 

Barbara Kregler, Wittib. 
(648,4)? Bohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. G. Nro. 314. auf dem 
obern Graben iſt Miglih eine Wohnung im 
. . su vermlethen und auch fogleich zu 

ezieben. 


(639) Wohnungvermiethung. 

In ber Jalkober:Borftedt Lit. U. Nro. 13, 
it ein Logie mit allen Bequemlickeiten bie 
Michaelt zu vermietben, und das Nähere beim 
Hauseigenthümer zu erfragen. 


(643) Schlafitelle-Difert. 

In Lit. C, Nro. 45. auf dem hoben Weg 
* - ordentliche Sılafftelle fogleih zu bes 
sieben. 


(645) Bimmervermiethung. 

In Lit. C. Nro, 102. find zwei meublirte 
Zimmer, monatlia für 3fl. soft. u.2fl. a2 Ir. 
täglich zu beziehen. 


Im Verlage der Buhbbanylung von 


Lampart und Comp, 


in Augsburg (vormald Veith und Rieger'ſche 
— J———— iſt ſo eben erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Komifche Beobachtungen 
eine 
devalvirten Koburger-Schfers 


während feines Aufenthaltes im Monde. 
Eine bumoriftifhb:lomifae Scizze zur Iwerd: 
fell: @rfgütterung für Melanwoliter, Sans 
guinifer, Podagraner, Hypowondrifien, Mäl: 

ler und wie die aner, iften und ifer 

alle beißen, 
Brofbirt. Preise 

Mer einige Stunden Erbeiterung will, der 
verfjäume nicht die Anſchaffung diefer Piece, 
vol des Witzes, der Laune und ſatiriſchen 
Humoriſtit. 





Werlag ber 9, Geigerj. ſchen Buhdruckeret. Verantwortlicher Redakteur; Jobannes Walter. 
(fuggerdaus am Zeugplape Lit, B. Nro. 208, über eine Stiege.) 





180. - 3 . Juli 1839. 


‚bo ausgenommen, 
übrig a5 fr. Inferate Boflen bie oeolintige Enstli (d. h. ber ee ſolchen) atr. Pafl 


Des Zagblatt erſcheint täglih rösumerationspreid betr 
ei 


D 
niert i 
Beitr angen anftändig bonenirt. 


Hiefiges. 


Kommunal » Rechnung pro 18. 
(Schluß des ‚im geftrigen Blatte abgebrodenen Attikels.) 

Die Ausgaben betrugen in ermähnter Periode 635,539 fl,, von denen wir folgende 
bauptfächliche ausheben: Für die Vermwaltungs- Behörde an Beſoldungen, Kanzlei, Amts- 
regie 35,625 fl., für die Polizei an Beſoldungen und Regie 22,026 fl.; für bie Er⸗ 
ziebung 15,427 fl. (darunter für die Bath. Volksſchulen 6874 fl., für die proteftantifchen 
4118 fl., für die Kieinkinder-Bewahranftalten 1809 fl., für das Theater. 1406 fl. ic. 1c.) 
Augemeine Armenanftalt (wohl nur ein Zufhuß zu derfeiben) 19,000 fl. zu den übrigen 
Wohlthaͤtigktits- und anderen Anftalten 2580 fl.; Beitrag zum allgemeinen (Kokal?») 
Krankenhaus 7000 fl.; Sanitätd-Perfonale 2834 fl.; Straßenreinigung 3929 fl., Sicher» 
beit: Straßen = Beieuhtnng 10,958 fl., Seuerlöfhanftatt 2740 fl. zc. ꝛc. ren und 
Kultur 2050 fl. (worunter für Seidentaupenzucht A9fl., Wollmarkt: 164 fl. afmarkt 
12 fl., Tuchmeſſe 136 fl., Anlagen, ıc. ıc. 868 fl. Auf Weg», Brüden» und Brunnen⸗ 
bauten 39,140 fl., jährliche Feſte und Feierlichkeiten 14,705 fl., Unterhaltung der Ger 
meinde-Bebäude 40,216 fl. ıc. — Die Ausgabe 635,539 fl,, von ber Einnahme 645,240 fl., 
abgezogen verbleibt ein Ueberſchuß von 9700 fl. Das Bermögen ‘beträgt 1,182,100 fl. 
(Darunter aber 632,100 fl. nicht ventirendes) die Schulden 193,968 fl., ſonach der 
reine Aktiv Stand 988,997 fl. j 


Herr Gindorfer, Oberftlieutenant, und Here Chevery, Major des biefigen Land» 
twebhrregiments, haben die allerhoͤchſt nachge ſuchte Entiaffung aus diefen Chargen erhalten. 
Dagegen wurde Herr Baron ©. v. Suͤßkind, bisher Lieutenant, zum Oberſtlieutenant, 
fomie Here Carl Bed, gleihfans bisher Lirutenamt, zum: Major im befagten Corps 
allergnäpdigft ernannt. ini 


Age werben mit Dank angenonmen 





Eifenbabn Reguifiten. Naͤchſte Woche werben mieber Brei 
Waggons (Perfonen» Wägen) für unfere Eifenbahn, von hier nah Muͤn⸗ 
MITTEN den, als an den Gig des Direftoriums — Dieſelben ſind von dem 

— hieſigen buͤrgerlichen Wagenfabrikanten Hen. Ott mann verfertigt, ber 
INT auch, außer zmei auf ber Fahrt nach dem Spidel bereits in Bang be= 
findlihen, fhon bereits 3 Waͤgen für obigen Zweck nad Münden abgeliefert hat, und 
der Beſtellung gemäß noch ſechs liefern wird. Hiemit berichtigt fih die Angabe. des 
‚Nürnberger Korrefpondenten, melche bereits in mehrere, auf biefige Bıdlter übergegangen 
if, wornach diefe beſtellten 12 Wägen von mehreren hiefigen MWagnetmeiftern verfer⸗ 
tigt werden ſollten. Die bereits für. die Fahrt auf den. Spickel verwendeten Waͤgen 
werden fchmerli ‚zur dereinfligen ganzen Fahrt benügt, da die dazu beflimmten eine an« 
dere Konſtruktion erhalten. Dieſe zwölf Wägen werden nad ihrer Schönheit und Bes 
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quemlichkeit in brei Klaffen eingetheilt, und zwar fo, daß vom der Item Klaffe 2, von 
der 2ten Klaffe 4, und von ber Item Klaffe 6 dahier erbaut werden; bie nemliche Anzahl 
von jeder Kaffe wirb ah in Muimchen erbaut. Bon ben erſten beiden, wovon bie eine 
wie Glaswaͤgen elegant eingerichtet, ‚die andere gleichfalls mit guten gepolfterten Sigen 
bequem und a la chaise gedeckt, haben wir ſchon Proben an ben bereit im Gange bee 
findfichen, die Ite Klaffe wird gleichfalls noch gedeckt feyn, aber weniger weiche Sige und 
weniger andere Bequemlichkeit haben. 


Geſtern Rahmittags erſcheß ſich ein wohlgekleideter ohngefaͤhr 40 Jahr alter Mann 


auf dem katholiſchen Gottesacker. 
weſen ſeyn 


c̃ Korrefpondenz aus dem Orient, verfaßt in Augsburg und von einem Augsburger, 


Aleppo und vom Euphrat her 
ertönt die Kriegstromerte, 


Und Zeitungsſchreiber freuz und quer 


Urtitein um bie Wette: 
Damaskus wirb Eorrefpondenz, 


Er fol der Seribent eines biefigen k. Advokaten ge« 


„Ihe Schönen! die in Lybia 
Und in den fernften Zonen, 

Die in Mefopotammia 
Und in Judda wohnen, 

In Kappabocia und weit 


Entlegner; die ihr Juͤden feld 
Und Yudenfhaftsgenoffen! 


Ihr Schönen! — Parther, Araber, 
Und Elamiter, Meder, 
Cyrener und Hegyptier, 
Und Griechen oder Kreter, 
Aus Ponto und aus Afia, 
Pamphylia und Phrygia, — 
Nehmt Ihr nicht al den Handichuh 
So lautete das Manifet 
Aus Stambul und Aegppten: 
Und von den Schönen fam ber Keft 
Zum Krieg für den Geliebten. 
Doch wars ein Wunder? — Ihren Streit 
Rechtfertigt, — feine Kleinigkeit! — 
Der Punkt: „Wer it die Shönfte? 
(Fortſetzuug folgt.) 


Und Sairos, Byrs, Trieſts Frequenz 
Nur Krlegsartikel liefern. 


Doch wie der Sultan fi entzweit 
Mit feinem Ali Mehmed, 
Beil diefer abfolut gebeut 
Und fig zu zahlen ſchaͤmet, 
So haben — hört die Nenigkeit! 
Der Harem’s Schöne fih entzweit 
Fa Stambul und Megypten. 
Schnell flog des Krieges Zurie 
Zu deu Alfhönen nieder 
Und fporut und best und fprudelte 
Ihr GSift in alle Glieder. 
Im Hui ſchrie'n alle: „Waffen her! 
Ruft eure -Braven ind Gewehr, 
Und Saft fie niht — verhungern ‚‘ 
| Weißes Bier!) 

(Eingefandt.) Wie kommt es denn, daß wir den vergangenen Winter hier faſt 
überall eim befferes weißes Bier die Maaß um Sfr. geteunfen haben, als wir bdaffelbe 
gegenwärtig zu Ar. erhalten? — Es dürfe fehe im Intereſſe der Hın. Weißbierwirthe 
gelegen fepn, wenn biefelben den alten Preis mit 3 Er. für die Maaß auch den Gom= 
mer hindurch beibehalten hätten, teil eim weit größerer und ſchnellerer Abſatz dem ſich 
hiedurch ergebenden Ausfall leicht wieder um das Doppelte gedeckt haben würde, — Bes 
tanntlich wird das weiße Bier größtentheils nur von ber minder beguͤterten Kaffe der 
Einwohner getrunken, und es iſt alfo für dieſe um deſto empfindlicher, wenn fie jetzt 
um ein minder gutes Bier von ihrem fauer erworbenen und oft fo fpärlid zugemeffenen 
Verdienſte einen Kreuzer mehr als im Winter bezahlen muß. — Wenn gleich der gegen« 
wäctig hohe Preis. des braunen Bieres zu den mwohlfeilen Berfien» und Dopfenpreifen 
für Augsburg unerhört ift — und im Vergleich zu andern Städten Deutſchlands gewiß 
am hoͤchſten Gent feyn dürfte, fo ift doch verhättnifmäßig das weiße Bier noch weit 
und wahrlich Üübertriebener theuerer. Das hier obmaltende Mißvethaͤltniß ift um fo aufe 
fallender, je verſchiedeger die beiderfeitigen Umflände find; denn mäßrend der Btaͤuet des 
braunen Bietes zu feinem Gefchäfte faſt jahtelang ein großes Bettiebskapital nothwen- 
dig hat, kann jener des weißen Bieres fein weit geringeres Kapital in Zeit von beitäufig 





833 


vier Wochen umfegen. Wir glauben daber in Beruͤckſichtigung der bürftigen Volksklaſſe 
die Herren Bräuer des weißen Bieres zu ihrem eigenen Vortheil auffordern zu müffen, 
den fruͤhern Bierpreis wieder geltend zu maden. J. J. 


Vermiſchte Nachrichten. 





Münden. 


Am 28. Juni Abends ”/, 9 Uhr veranflalteten die 4 Studenten⸗ 


Verbindungen der hiefigen Univerſitaͤt einen Fackelzug, aus DVeranlaffung der Beerdigung 


des Studenten Bitt. 


Der Bug ging vom Univerfitätsgebäude aus mit 2 Mufit- Chören 


durch die Kaufinger-Straße, durch die Roſen- in die Sendlinger= Gaffe, fodann auf den 
Bettesader, mofelbft an dem Grabe bes Verblichenen ein Lied abgefungen wurde. M. Tpſt. — 
Grgenwärtig ift man in ber fol. Münze befchäftigt, Zweirhalerflüde (2 preuß. Thaler⸗ 


ftüde zu 1 fl. 45 Er.) zu 3fl. 30 kr. zu prägen. 


kehr gewiß ſehr erwuͤnſcht. 


Dieſe Muͤnzgattung iſt für den Ver⸗ 


* Die im dieſen Blaͤttern aus dem Muͤnchner Tagblatte entnommene Angabe, daß 
der Fußboden der neuen Kirche in der Au bei Muͤnchen mit „Kellheimer Steinen“ 
belegt werde, welche Angabe auch die Augsburger Abendzeitung in einer eigenen Korre« 
fpendenz aus Mündyen bringt, kann Einfender dieß aus zuverläßiger Quelle dahin berich« 
tigen, daß dieß nicht Kellheimer fondern Sollenhofer Steine ſeitn. 





Bir fagen biemit allen jenen verehrten Freunden, Verwandten und Belannten, | 
ı welde dem geftern Nachmittags ftattgefundenen Leichenbegaͤngniſſe unferer innigft ge: 
lebten Gattin, Schweſter und Schwägerin | 


Frau Johanna 


vergangenen Samdta 


| gebsrne Aohr | 
fo zablreih beigewohnt, unfern waͤrmſten verbindlihften Danf. — Die Gelige entſchlief 
ftuͤh "45 Uhr, 46 Jahre alt, nach einer langw 





i | 
Sakobina Slein, 


hammer, 


erigen und 


'f&merzliben Krankbeit, rubig und ergeben in den Willen des Herrn. — Indem wir 


ushmals unfern verbindlihften Dank für bie gütige tröftende Theilnabme, die Sie, 
j Verehrtefte, an unferm grenzenlofen und gerehten Schmerze nahmen, abftatten, laffen 
‚wir uns Ihrem ferneren Wohlwollen empfohlen feyn. 
Martin Klein, Huder, ald Gatte. 
Margaretha Schleiffinger, 
Magdalena Thenn, 





| als Schweftern | 


Georg Schleiffinger, als Schwager und im || 
Namen fümmtlicdyer Verwandten. 


— 





(664) Anzeige 
Hanbenköpfe find angekommen bei 
Karl Bifhoff, 


St. Anna:Straße Lit. D, Nro. 260, 


(6544? Berfteigerung. 
Künftigen Dura, den 9. Juli und fol: 
gende Tage, wird im Lit. F. Nro, 394. in 
der Koblergafe eine Mobilien: Verfteigerung 
eröffnet, worin: goldene und filberne Repe— 
tier: und Minutenubren, Pendeloguen, Broich: 
Eteder und Ringe, filbernes Brettipiel, Bor: 
leg:, EB: und Kaffeelöffel, goldene und fil: 
berne Boggelhauben, Stodubren, Stund: und 
Viertel (dlagend, Kanapee und Seſſel von 
Kirſchbaumhoiz, Komod: und Kleiderkäften, 


Spiegel und Tafeln in Glas und Rahm, Wand: | 


feuchter, mebrere Tiſche und große Tafeln 
von hartem Holz, mebrere Dutzend Seſſel und 
Stüble, aepolfterte Baͤnke, ein Schentlaften, 
Bettladen, Gartenbänfe, 5 Glaskolben, meh⸗— 
tere Dußend fteinerne und glaͤſerne Halbmaaß⸗ 
Krüglein, fo wie aud mehrere Dußend Wein: 
und Biergläfer, balbe und 3 quart Bouteillen, 
2 meffingene Habnen, welke fib fämmtlid 
zu einer Platzwirthſchaft eignen würde, ver— 
fwiedene Kücheneinrihtung, Betten und Mas 
tragen, Frauenkleider, ein Klavier, ein Ka 
priolet, ein circa 150 Schuh lang, 
einige Mefte Pere, Indiens gewäflerter Zeug, 
und noch mehrere bier nicht acnannte Gegen— 
ftände gegen foaleib baare Bezablung erlafs 
fen werden, wozu böflicft einlabet: 
Schufter, geſchw. Käufler. 
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(649) Befanntmachung. 

Wer an die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Titl, Herrn Domtlapitular Starf ein Forde: 
rung zu maden bat, wolle biefelbe binnen 8 
Tagen im Haufe des Wädermeiftere Herrn 
Groß außer dem Krauentbor, im 2. Stock, 
Nachmittags zwiiben 1 und 2 Uhr, unter ge: 
böriger Nachweiſung anmelden, 

Augsburg den 1. Juli 1839. 

Die Teftamentd: Erelutoren: 
Enger, Domtlapitular. 
Mätzler, Domtlapitular. 
+ 
+ (659) Anzeige und Empfehlung. X 
+ Einem boben Adel und verebrliben 4 
+ Yuhlitum bringe ih biemit zur ergeben: * 
+ ften Anzeige, dab mir unterm 7. v. M, * 
von einem boclöblihen Magifrate die F 
Ausuͤbung einer 


+ 
: + 

+ Schuhmader-Ronzession } 
allergnädigft ertheilt wurde, empfeble mi F 
fowobl zu Herren» als aub zu Damen: 
Arbeiten aufs Belle, und bitte um recht 
# ——“ Zuſpruch, indem es mein eifrig: 


++ 


ed Beitreben feyn wird, meine verein € 
liben Kunden prompt und moͤglichſt bil: + 
lig zu bedienen. > 
Joſeph Widemanı, J 

* Schuhmachermeiſter, + 
: wobnbaft in Lit, C. Nro. 47. auf + 
% 
+ 


++ 


dem boben Weg im Eckhauſe des + 
Spenglergäßbens im 2. Stod. * 
Be Te en er a Te  T 


Erflärung. 

Einem abgeſchmacten Gerüchte begegne ic 
mit der Erklärung, daß ib an den in Nr, 174 
bis 179 des Tagblattes entbaltenen Meime: 
reien auch nicht den entfernteften Antbeil 
babe. Für ſolche Wartburgfriege bin ich zu alt. 

Altenhöfer. 


Das die fragliben Gedihte von dem eben 
gezeihneten Herra nicht berrübren, bezeugt: 
Die Wedaktion des Sagblattes. 


(652) Heife : Gelegenbeit. 

Sonnabend, den 6. dieß, gebt eine Chaife 
über Weißenburg nah Nürnberg. Wer diefe 
Gelegendeit zu benüsen wuͤnſcht, wolle ſich 
bei dem Lohnkutſcher Michael Eitel, am Ju: 
denberg Lit. A. Nr. 523. melden. 


(655) Dienfigefuch. 

Ein mit guten Schülkenntniſſen verfebener 
Maun von mittlern Jahren mir guten Zeug— 
niſſen verfeben, wünjdt in einer Waaren: 
handlung baldigft eine paffende Stelle zu er: 
balten. Seine Addreſſe ift in der Erpedition 
Diefes Blattes zu erfragen. 


(661) Meitlefer: Gefuch. 

Es wird ein Mitlefer zur „Ullgemeinen 
Zeitung’ gefuht, wo möglich in der Nähe 
des Domplahes. Das Näbere in der Erpe: 
dition dieſes Blattes. 


(650) Verkauf. 

Ein ganz neuer Frack vom feinſten dunkel: 
wollenblauen Zub if zu verkaufen. Bo? 
fagt die @rveditiom diefes Blattes. 


(657) Zu verfanfen 

it eine_im beften Zuftande erbaltene Land⸗ 
wehr- Füfilier-Montur nebſt Armatur. 
Mäberes_beim Vogelthor Lit. G. Nro. 299. 


(656) VBerwechfeltes. 

Ein vorgenern Abends im Kafferbaufe zu 
Lechhauſen verwecfeltes Paraplui fann wies 
ber ansgewechfelt werden. Wo? fagt bie Er: 
pedition dieſes Blaͤtttes. 


(662) VBerlorenes. 

Geftern ging ein großer franzöfifher Thor: 
fchlüfjel verloren, weichen der redlihe Fin 
der gegen Douceur zurüdgeben wolle. Wo? 
fagt die Ervedition dieſes Blattes. 


(658) Berlorenes. 

Der. Finder eines am Sonntag auf dem 
Wege nah Dberbaufen verloren gegangenen 
franzoͤſiſchen Schlüjjelchen wird erſucht, fols 
ches gegen Belohnung in der Erpedition dies 
ſes Blattes abzugeben. 

(653) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. F. Nro, 361. ift eine gang 
neu. bergerihtete Wohnung fogleich oder. bie 
Michaell zu dezlehen. — 
(665) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nro. 463, am mittlern 
Lech find mehrere Wohnungen fogleih oder 
bie_ Michaeli zu beziehen. 

(651) BZimmervermietbung. 

An dem Haufe Lit. A. Nro. 643. an ber 
obern Schloſſermauer ift ein meuplirtes Zim- 
mer mit Alfoven, für einen Herrn, die Aus: 
fibt auf den obern Graben, zu vermiethen, 
und Fann felbiges den 1. Auguft bezogen werden. 


(629,b)? Zimmervermietbung. 

Um boben Weg Lit. D. Nro. 88. iſt ein 
meublirtes Zimmer, die Ausficht auf die Straße, 
bis 1. Auguft zu vermietben. 


(660) Zimmervermietbung. 

Am Frauenbof Lit. D. Nro, 134, ift ein 
meublirtes Zimmer, mit oder obne Bett, zu 
vermietben, * 

Berichtigung. 

Bel der im geſtrigen Tagblatte angekuͤndig— 
ten Holy: Verfteigerung sub Nro. 641 lefe 
man ftatt Müblbaufen, Mickhauſen. 


Heute wird der Erzähler Mo, 53. ausgegeben. 
— — — — — — ——— — — — —— — — — — — — 
Berlag der ©, Seigerſſſchen Buhdruderei. Berantwortlicher Redatteur: Jodannes Waltet. 


(Fuggerhaus am Zeugplade Lit, 


B. Nro. 208, über eine Stiege.) 





Donnerſtag X 181. 4, Juli 1839, 


Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe ZFeſttage ausgenommen, Der Prözumerationspreis * 
vierterjährig a5 Er. Imferate often die gewöhnliche Spaitzelie (d. h. ber Raum einer folden) air. Paflı 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftändig bononirt, 





; Hiefiges. 
Der heilige Ulrichstag. 

Im Sabre 1057 verordnete Biſchof Heinrich, daß der Are Tag des Monats Julius 
jeden Jahıs, als dem Namensfeſte des heiligen Bifchofs Ulrich, zum dankbaren Anden= 
ken für feine großen Verdienſte um Kirche, Stadt und Landfchaft in dem ganzem Bis- 
thum Augsburg gefeiert werde! — 749 Jahre hindurch wurde gedachter Tag fehr fefl- 
lich begangen, als im Jahre 1807 diefer Fefttag durch den Landes = Patron Beno ver» 
drängt merden follte; melchen Heiligen als Patron jedoch die Diöce Augsburg nicht an« 
erkannte nod annahm; fie mußte hiefle auch auf ihren Stadt- und Landes» Patron 
Uri in fo ferne verzichten, daß der Ulrichdtag kuͤnftig nur noch ald ein Kirchenfeft be= 
trachtet werden durfte. Erſt im Sabre 1838 — als nah 31 Jahren — ift von ums 
ferm allergnädigften Landesvater, König Ludwig die allerhöcfte Entſchließung erfolgt, 
baf der Ulrichstag mieder als ein gebotener Feier= und Fefttag für das ganze Bisthum 
Augsburg auf ewige Zeiten gehalten werden folle; melde königliche Erfiärung nicht allein 
bier, fondern auch an fämmtliche Randpfarreien durch biſchoͤfliche Dekrete bekannt gemacht 
wurde. — : 
Die weſentlichen Veränderungen und Vermehrungen in dem Kurfe der Eilwägen, 
wovon bereits Erwähnung gefcheben, find mit dem 1. Julius ins Leben getreten und das 
Publikum erkennt mit Dank das Streben ber Generaladminiftration ber koͤnigl. Poften 
auf Vervollkommnung biefer in alle Zweige des menfhlihen Wirkens tiefeingreifenden, 
Anſtalt. Mie nicht geringem Koftenaufwanbde find die neuen Veränderungen bewerkilels 
lige worden, welche einerfeitd dem Reiſenden von bier aus täglidy bie Gelegenheit darbie=.: 
ten fhnel nah Regensburg und von da mit dem Dampffciff im bie öfterreichifchen 
Staaten, nah Ungarn und felbft in die Türkei zu gelangm. Mit ben ebenfalls täglich 
von bier abgehenden Eilmägen nah Nürnberg, mo foldhe jeden Vormittag zwiſchen 10 
und 11 Uhr anlangen, ift nun aud von bort aus eine tägliche Eilmagenfahrt nach 
Reipzig und Dresden etablirt, fo daß die von Augsburg ankommenden Eilmägen, 
nad einer Raft von 3 Stunden, jeden Nachmittag 2 Uhr die Reifenden nah Sachſen 
weiter befördern, \ —— (Ab. Ztg.) 

Zu dem geſtern berichteten Selbſtmorde koͤnnen wir folgende Details nadtragen: 
Der Ungtüdliche hieß Schlicht, und mar Scribent eines hiefigen koͤniglichen Advokaten. 
Er hatte fruͤher als Artillerift längere Zeit gedient, und fol mehrere Feldzlige mitgemacht 
haben, befand fidy in Iegter Zeit mehrere Monate im biefigen Krankenhauſe, woraus er 
neulich entlaffen murbe, feitbem immer aber einer büflern Schwermuth fi hingegeben 
hatte. Vorgeſtern nun ging derſelbe Nachmittags 1”/, Uhr bei Gelegenheit einer fo eben 
Hattgefundenen Beerdigung in den Bath. Friedhof, fegte fih an einem Monumente hinter 
der Kirche auf die Erde nieder, und erfchoß fih unter dem Kinne mit einem Terzerolle, 
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durch den Schuß aufmerkfam gemacht, eilten fogleid ber noch anmefende Beiftliche, nebſt 
mehreren andern Perfonen herbei. Der Selbfimörder lag auf der Erde in feinem Blute, 
und mollte fi mehrmal mit aller Anftrengung emporraffen, fiel jedoch immer wieder auf 
die andere Seite nieder; andere erzählen, daß er feinem Leben mit einem bei fich gefuͤhr 
ten Meſſer, das ſich allerdings bei ihm vorfand, da der Schuß nicht auf der Stelle toͤdt⸗ 
lich mar, habe ein Ende machen wollen. Die durch den Geiftlihen an ihn geftellten 
Fragen beanttwortete derſelbe kopfnickend, und flug, während ihm der Verband amgelegt 
wurde, fo heftig um fih, daß man ihm beide Hände haltın mußte. Nach obngefähe 
einer halben Stunde war er, tro& aller angewandten Hilfe, verſchieden. — Er war fehr 
ordentlich gekleidet, auch fand ſich bei ihm eine ziemlich gefüllte Geldbörfe, und etwas 
Pulver, nebft dem ſchon erwähnten Meffer vor. Nah allen Umftänden zu urtheilen, 
war mwahrfcheintih eine Gemuͤthsſchwermuth die Urfache dieſes Selbfimordes, indem bis 
jegt nähere Grlnde noch nicht ausgemittelt werben konnten, und der Ruf diefes Ungläd« 
lichen keineswegs getrübt war. 


Am vordern Lech beim Haufe des verflorbenen Schreinermeifters Kron, verengt ſich 
bie Straße piögtih fo flarf, daß keine zwei leichte unbelabene Fuhrmwerke einander auswei⸗ 
chen innen, und man hat das Beifpiel, daß an dieſem Plage fhon einige Unglüͤcksfaͤlle 
ſich ereignet haben. So auch geſtern wieder, indem ein beladener Wagen mit Bierfäßern, 
dem Bierbräuer Hrn. Wiedemann zum weißen Hahn gehörig, am vordern Lech hinunter 
fuhr und ihm ein mit Dchfen befpanter Torfwagen an biefer beengten Stelle entgegen 
kam, wo nun beide Theile nicht mehr weiter konnten. Das Pferd am Bierwagen wurde 
duch den Anblick dieſer Gegner ſcheu, machte einen Seitenfag, und da der elende Baum 
an diefer Stelle Leinen MWiderftand leiſten konnte, fo ſtuͤrzte das Pferb in ben Kanal, 
Erſt nach einer Stunde gelang «6, das bis zu Tod geängftigte Pferd mieber herauszu⸗ 
bringen, Es ift zu wuͤnſchen, daß biefes kalte Bad für den braven Knecht, der die ganze 
Beit bei feinem Pferde im Waffer fland, und der keine Schub an dem Borgefallenen 
trägt, keine weiteren Folgen haben möge. Dem Pferde, einem fhönen Thiere, welchem 
erft den Tag zuvor zur Aber gelaffen wurde, brad die Wunde bei diefem Sturze wie⸗ 
ber auf, wodurch es ſtatk blutete. Es ift nun wirklich bei diefer Gelegenheit die Frage 
zu flellen, ob diefer beengten Paffage nicht durch Dedung mit Wölbung, oder durch Deckung 
mit ſtarken Dielen abzuhelfen wäre, und wenn keines von beiden zur Zeit flattfinden 
koͤnnte, fo follte man doch gerabe biefe gefährliche Stelle mit einem ſtarken Geländer 
verfehen, wie das der Fall bei dem gleich nebenſtehenden Haus des Hrn. Nagelfhmide 
meiſters Shäff if, und ein ſolches das Pferd vor dem Sturz in den Kanal bewahrt 
hätte; das Geländer an der gefährlichen Stelle war nichts meiter als «in Breit an eine 
im den Kanal gefloßene bünne Stange genagelt. 


Das Winkelleihhaus in der Jakobervorſtadt betreffend. 

In der Vrieflaftenrenue Tagblatt Nro. 172. ärgert ſich Jemand über das Winkels. 
leihhaus im der Jakobervorſtadt, meil e6 wieder, wie früher florire. Diefer Flor eines 
Winkelleihhauſes beurkundet einen eben fo großen, als vortheilhaften Spekulationsgeiſt. 
Einen foihen Ausflug, oder vielmehr Auswuchs der Induſtrie foll man nicht in Feſſeln 
legen. Dort werben nicht nur billigen Kapitaliften 10%, Zinſe vergütet, fondern auch 
100°), Binfe, fagt die boͤßwillige Fama, genommen. Das Geld kann alfo nit nur 
vortHeilhaft plaziert, fonderm fogleich auch mieder Geld als Darlehen gegen Bauftpfänder 
erhalten merden. Cine folde Konkurrenz muß aud das flädtifhe Leihhaus beflimmen, 
größere Zinfe zu bezahlen umd geringere Zinfe Als 10%, zu nehmen. Da diefes Winkels 
leihhaus fo evidente Wortheile gewährt, fo foll man ſich darlıber nicht ärgern, fondern 
ben Flor bdeffelben vielmehr durch Einlagen von Kapitalien zw befördern trachten, unb 
ſolches nicht, wie von einem benachbarten k. Randgerichte gefchehen ift, welches ein ſolches 
Winkelleihaus im Pferfee aufgehoben und bie Pfänder den armen Debitorin unentgeldlich 
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hinausgegeben hat, von Polizei wegen unterbrüden. — Die Mabame Rondell lebt be» 
ruͤchtigten Andenkens noch in ber Erinnerung vieler Familien, welche fih 50%, Binfe 
zahlen ließ, recht fegensreih fort. Bei dem MWinkelleihhaufe in der Jakobervorſtadt ſollen 
ebenfalls grundehrliche fpefulative Madamen, welche fremde Kapitalien für die ihrigen 
ausgeben, und fi mit 10%), Binfen nicht nur gütlih thun, fondern in einem Flitter« 
Stoate, gleih dem Winkelleiphaufe floriren, intereffirt feyn. Alſo möge eine kuͤnftige 
Tagblatt Revue dieſe induftrieöfe Anſtalt für die Zukunft ungeniert zum Wohle des 
Publikums fort wirken laffen ! — 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Briefen aus St. Petersburg vom 17. Juni zufolge befindet ſich 
Se. Durchl. der Herzog Mar von Leuchtenberg überaus wohl und in ber heiterfien 
Gemütheftimmung. Die Vermählung war auf den 13. Juli feftgefegt. Der ruffifche 
General v. Jgnatieff, der ſich bekanntlich mehrere Monate hier aufhielt, um den Her— 
309 in ber ruffifhen Sprache zu unterrichten, und denfelben nad Rußland zu begleiten, 
ift zum Chef des Hauſes Gofmarſchall) ernannt worden. Man glaubt in Petersburg, 
daß ber Herzog in kurzem das Präbdicat „kaiſerliche Hoheit” erhalten werde. 

Münden Am 1. db. Früh flürzte auf einen Mann, ber eben duch den Brun⸗ 
nenhof der alten Refidenz ging, ein Fenſterſtock, den wahrſcheinlich der heftige Wind der 
vorhergehenden Macht losgemacht hatte, mit aller Kraft herab und verwundete ihn fo hef= 
tig, daß er vom Plage meggetragen werden mußte. — Bor einigen Tagen ſtuͤrzte ein 
Maurer von einem Geruͤſte in der Ludwigskirche herab und murde, gefährlich verlegt, in 
das allgemeine Krankenhaus gebracht. 

* Aus Schwaben und Neuburg. Oberfhönenfeld den 2. Juli. Heute 
Iebte neuerdings unfere freudige Hoffnung auf, für den Fortbeſtand unfers geliebten 
Stiftes, und unſte Begierde, zur Bildung der Jugend noch ferner beitragen zu Binnen. 
Die fünf Jungfrauen, die am 5. Juni dv. J. eingefleidet wurden, nemlih: M. Then 
refia Hämmerle von Augsburg, M. Bernharda Mair von Wollishaufen, M. 
Benedikta Rampp von Inneberg, M. Joſepha Leutenmair von Ichenhauſen, 
M. Sholaftica Gar von Waal, legten heute, nach vollendetem Probejahr, ihre Prow 
feß ab. Der Andrang des zuftcömenden Volkes war außerordentlich. Mebft den freudes 
trunfenen Eitern und naͤchſten Verwandten der Profeffen verherclichten auch viele anfehne 
lie Gaͤſte, geiſtlichen und weltlichen Standes die Feierlichkeit. Der Akt felbft wurde 
von dem Hochbiſchoͤfl. Commiffäre, und geiftlichen Rathe, dem Hochwuͤrdigen Till. Hrn. 
Domkapitular Ant, Maͤtzlet vorgenommen, und mit einer paffenden Anrede voll Kraft 
und Salbung eröffnet. — Zaufend eifrige Gebete fliegen im dieſer gefegneten Stunde 
sum Himmel für den alles Gute, und befonders die Erziehung ber Jugend mit väter« 
licher Sorgfalt umfafjenden Alergnädigften Landesvater, Sr. k. Majeſtaͤt Ludwig L, 
und deſſen treuen Mitarbeiter im Felde Gottes, unfern hochwürd. Herrn Herten Drdie 
narius Peter Richarz, Bohbifhöfl. Gnaden. Bei [diefer Feierlicykeit ermeuerten auch 
auf eine hoͤchſt rührende Weiſe die alten 70 und 8O jährigen Gonventualinnen ihr Ge« 
Ihöde, um dem erften Eifer new zu beleben, wenn je in der langen ſchlaffen Saͤkulariſa⸗ 
tionsyeit von dem ehemaligen Ordensgeiſte etwas ausgeloͤſcht wäre. Möge der allmäd- 
tige Herjentlenker Ddiefer neuen Reflauration ferner feinen Gegen verleiben und durch 
wohlthaͤtige Unterfiigungen die Gonventualinnen in den Stand fegen, nebft der ſchon 
beftehenden zahlreichen und unentgeldlichen ländlichen Arbeits« Schule, und der naͤchſtens 
befonder6 zur Aerntezeit beginnenden Kinderbewahranflalt, auch das Snflitut für verwahre 
loste, unmündige weibliche Kinder in’s Leben rufen zu können. — 

Eine in der Nähe von Erfurt gelegene Pulvermühle ift in die Luft geflogen und 
bat einem jungen Menfchen, der hineinging, um das Werk in Gang zu figen, furchtbar 
zerſchmetteit. Vom Gebäude ift faft gar nichts mehr zu fehen. 
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(677) Befanntmachung. 

Auf Aufuben der Berheiligten werden bie 
in der Sparkaffe erhobenen Zinfen von den 
Dafelbit angelegten Pupillargeldern am Same: 
ta den 6. Zuli I. J. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr im Pflegamte gegen Uebergabe ber 
Legſcheine ausbezablt werden. 

Augsburg, den 2. Juni 1839, 

Königl. Kreid: und Stadtgericht. 

Lict, Sellerer. 
Piebler. 





(676) Einladung. 


Pferseer - ässchen. 


(Bei günstiger Witterung.) 
Heute Donneriteg den 4. Juli: 
GROSSE 


Militair-Musik 


vom 
Mufitforps des k. b. Landwehr: 
Negiments. 
Anfang suhr. 

Wozu ergebenft einladet: 
Wailamann 
(669) Empfeblung. 

Ganz frifhe Schinken find angelommen bei 

Lob. Thom. Thomm. 


(679) Empfehlung. 

Ya zeige biemit einem verehrten Publikum 
ergebenft an, daß bei mir gutes Strichgarn, 
dem Enalifhen gleib, jede Sorte um mög: 
lift billigen Preis zu haben ift, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

Margaretha Neuter, 
am mittlern Lech Lit. A. Nro. 564. 


(672) Verfteigerung. 

Morgen Freitag, den 5. Juli, Vormittags 
9 Uhr anfangend, werden in dem Bäckenhaus— 
Saale die Malereien in vergoldeten Nabmen, 
und auch die Kupferftihe in Diabmen und Glas 
von Raphael Morgben, Gandolfi und Bette: 
lint ze. ıc., fo wie aud Lithographlen verftei: 
gert, wozu Kaufsliebbaber einladet; 
BSaßner, geſchw. Käufler. 


(671) Dienft : Dffert. 

Ein ordentlißer Gärtner könnte ſogleich 
einen guten Pla erbalten. Näheres bei Hrn. 
Drexel, Pergamentfabrifant. 


(673) Dienft » Gefuch. 

Ein junger gebildeter Mann, mit vorzügli: 
ben Zengnifen verfeben, wuͤnſot als Aus— 
geher recht bald einen Pla. Seine Addreſſe 
ift in der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 








(4) Erflärung. 

Der Unterzeichnete erklärt biemit, daß bie 

in Nro. 174 bis 179 bes Tagblattes entbals 

tenen — 5 Invectiven auch nicht 

im entfernteften von ibm berrübren. 

Gpmnafial» Profeffor Mabus, 

Daf die fraglihen Verſe von dem eben ge: 

een Herrn Profeffor nicht herrübren, 
zeugt: 


Die Redaktion des Tagblattes. 
(6356? Bert 


auf. 
Eine noch ſehr fhöne volltändige Bürger: 
Artillerie: Uniform ift billig zu verfaufen. 
Wo? fagt die Expedition d. BI. 


(667) Verkauf. 

Zwei Stunden von Augsburg find 60 — 70 
Jauchert Waldung, die fi zu einer guten 
Kultur ribten lafen, wie auch fon kulti: 
virte Gründe zu verfaufen, Mäbere Auskunft 
ertbeilt die Ervedition dieſes Blattes. 


(666) Gefundenes. 

Vorige Woche wurden in der Näbe des Holzes 
babes 2 Chemiſetten und ein Sadtnch ge: 
funden, welde der Eigentbümer gegen Aus— 
weis abholen kann. Wo? fagt die Erpedition 
dieſes Blattes. 


(675) Wohnungvermiethung. 

In Lit, A. Nro. 576. iſt eine Wohnung 
wegen eingetretenen Verbältniffen ſogleich zu 
vermietben und zu beziehen. Näheres beim 

igentbämer, 


(678,0)* Bimmervermietbung. 

Im Haufe Lit. B. Nro. 39. in der obern 
Marimiliansftraße, find in der dritten Etage 
2 ſchön austapezirte Zimmer, mit oder ohne 
Mreubles, mit der Ausfiht auf die Eifenbabn, 
täglich zu vermiethen und bis Miceli zu bes 
zieben, auch kann eine Garderobe dazu abges 
geben werben. 


(680) Bimmervermietbung. 

In der beil. Kreuzer-Straße in ein ſchoͤn 
menblirtes Zimmer, die Ausſicht auf die Straße, 
täglich zu vermietben und bie 1. Anguft zu 
bezieben. Näbere Auskunft ertbeilt die Ers 
pedition diefes Blattes. 


(668) Simmervermiethbung. 

Am mittlern Graben Lit. H. Nro. 406. ift 
täglich ein meublirtes Zimmer mit Sclaffas 
binet zu vermietben, 


(670) In der Kranzfelder’ihen Buchbands 
lung Cam boben Weg) find nod zum Gubs 
feriptiontpreife zu haben; j 
Friedrich von Schiller’s 
ſämmtliche Werke. 
Neueſte Ausgabe in 12 Bänden. 
Preis sfl. 2u fr. 
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Dos Kagblatt erſcheint — — a rg Dee Pröcumerationspreid Bi 








vierteijährig a5 Er. — koſt eñ e (db. h. der Raum — mn. ık, 
Beiträge ee mit Dank angenommen und auf ——— anftändig bononirt, 


Hiefiges. 

Im Laufe des verfloffenen: Monats Juni fanden bei ber wogifleatifhen Polizeibe⸗ 
börde 620 Verhandlungen und Abwandlungen ſtatt, worunter 18 wegen zu leichten Ge⸗ 
wichts; 3 wegen nicht tarifmaͤßigen Bieres; 7 wegen nicht tarifmäßigen Brodes; 3 we⸗ 
gen Brandunglücks ꝛc. Den betreffenden Gerichts» Behörden wurden übergeben: 14 we⸗ 
gen Diebſtahls; 1 wegen Bettugs; 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Koͤrperverletzung 
und 2 wegen Widerſetzung gegen die Obrigkeit. Won den beim Bernie: ans 
gemelditm 86 ——— wurden 81 verglichen. 








In Bezug auf einen titel im a geflrigen Blatte, worin das Winkelleihhaus in we 
Borfladt auf eine fatprifche Weiſe getügt. wird, koͤnnen wir aus-gutse Duelle verſichern, 
dag von Seite ber loͤblichen Behörde bereits’ eine polizeiliche Unterfuhung -neugedinge 
über diefen Grgenftand eingeleitet, und es mit: Grund:zu erwarten iſt, daß. diefem.+ Uns 
wen in Bälde wonftändig gefleuset feyn wird, Zur 


id 





Bei dem geftrigen St. Ultichsfeſte war der Zudrang vom Femben aus ber ‚maben 
und ferneren Umgebung in unferer Stabt fo groß, wie man ſich denſelben feit- vielen 
Jahren her nicht erinnern fann, und da dieſer Feſttag heuer erſt ‚zum , jweitenmale als 
vollkommener Beiertag aach einer langen Unterbrechung virler Sabre in der Diöcefe ‚gew 
feiert wird, — im vorigen Jahre war dieß befonders auf dem Lande noch nicht Sinldngr 
lich befannt, — ſo ift im dem. folgenden Jahren mit vollem Rechte eine ähnliche, wo 
nicht noch ſtaͤrkere Frequenz, da dießmals auch die MWirerung nicht einmal ſehr guͤnſtig 
war, zu erwarten. Bei dieſer Gelegenheit draͤngt ſich die Erinnerung auf, daß unfere 
Vorfahren dieſe Frequenz auf eine fehr zweckmaͤßige Weife zu benügen mußten, indem 
fie mit: Diefem Feſte einen- Matı verbanden, der jegt aber, leider). feit langer Zeit eipgee 
gangm iſt. — — 

Das Tagblatt liefert: uns von Zeit zu Zeit mehrere Gonzeffionsgefuche, yoelden allere 
dings eine nähere Belichtung gewidmet werden dürfte, und wir wollen und diefes aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten; zur Beit alfo nur bemerken, -baf an Spezereihandiungs ⸗Konge ffionen, 
an Schneider =, Hucker⸗ und MWeinwirthe = Konzeffionen. gar Fein Mangel belebt, mohl 
aber eine Wahrfager- und Kattenſchlaͤgers · Konzeffi ion in einer To großen Seide wuͤnſchens⸗ 
werth ſeyn dürfte, damit dieſes eintraͤgliche einen braven Bürger wohl ernährende Ge⸗ 
ſchaͤft nis mehr im Dunkeln und Winkein, ſondern Öffentlich betrieben werden koͤnnte. 
Der Drang des Menſchen, die, Zukunft zu erforſchen, ift ihm in das Herz gefchrieben. 
Welches Geſchaͤft kann nun :nüglider; und mohlthätiger für die Menſchheit wirken, als 
das Wahrſagen aus Spielkatten? — !— Um eine Meine Gebühr tann Jedermann in die 
Zutunft [ham und-frin Schickſal fih aus Epielfarten verkünden laſſen. Es laͤßt ſich 
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voraus fehen, baf es einem foldyen Conzeffioniften an Kunbfchaften ſchlechterdings nicht 
mangeln, fohin fein Nahrungsftand auf die bequemfte Att wohl begrümdet werden könnte, 
Es wundert und baher, daß fid noch kein mit der Geifterwelt vertrauter Mann um 
eine Kartenfchlägerd» Komgeffion gemeldet bat. Das Geſchaͤft ift noch nicht Überfegt, ſo⸗ 
bin koͤnnte fi Niemand ber Gewerbsbeeintraͤchtigung beklagen. 


Ueber Hydropathie, oder Heilung ber Krankheiten mit (frifhem) Waſſer. 
(Eingefanbt.) I. Artikel. 
"Mur den eifeigften Waffer = Aerzten unferer Tage bleibt das hohe Verdienſt: durch 
die klihnſte Anwendung bes frifhen Maffers in dem verſchiedenartigſten Krankheiten aus 
ber Erfahrung die Wahrheit finer Radikale Heilkraft geſchoͤpft, und fomit bie Lehte be= 
gruͤndet zu haben: 
wie der richtige Gebrauch des friſchen Waſſers das grümdlihfle Shug- und 
Heilmittel gegen alle Krankheiten fey, und zwar ein Heilmittel, welches ſich ver⸗ 
hält zu den Heilmittelm der Kunft, wie göttliche Wirkung zu menſchlicher Wirkung, 
ober wie der Begriff von Vollkommen zu Unvoll 

As Heitmittel treibt der Gebrauch des friſchen Waffers die urfprünglichen Kranke 
heitsftoffe gänzlich aus dem Körper. As Schugmittel aber bemahret er dem Körper vor 
der Bildung und Feflfegung derſelben. 

Der Woafferheittunde hoͤchſte Macht beftcht darin, daß fie niemals ein Verfahren 
erheiſcht, welches der Kranke nicht begreifen und die Vernunft nicht billigen kann; daß 
fie viel weniger je ein Verfahren zuläßt, wo der Kranke, ohne «6 zu mwiffen, ber Anwen⸗ 
dung entgegen gefegter Anfichten und Syſteme geopfert werden koͤnnte, wie bei der Kunſt⸗ 
Arzneitunde, 

Die Waffecheillunde kennt nur eim Mittel, ein Syſtem; fo wie wir Menſchen nur 
eine Matur, eine Organifation haben. Bloß mit der Anwendung wird inbividualifirt, 
(d. he fi nach der Perfönlichkeit gerichtet) weil bie Werfchiedenhrit der Eindrüäde auf 
die Menfchen» Natur auch verſchiedene Wirkungen, resp. Gonflitutionen und Krankhei- 
ten hervorgebracht, und bie Verſchiedenheit der Individualität bedungen hat. 

Miele kenntnißreiche Kunſtaͤrzte haben bereits beifällig fiber die Hpbropathie (Waſſer⸗ 
Heilkunde) gefchrieben und zu Folge gruͤndlicher Ucberzeugung es unternommen, in Btanf- 
reich, England und Nordamerika die Heilanwendung bderfelben zue Kenntniß des größeren 
Publikums zu bringen, und fie empfehlend — Wafferheil- Anftalten hervorzurufen. Die 
erleuchtetem Regierungen von Deflreih, Bayern, Preußen, Sachſen und ben meiften 
deutſchen Staaten Haben bie Öffentliche Auskbung der Hydropathie fanktionirt. 

In fünfzehn MWafferheil- Anſtalten in Deutſchland, zu Gräfenberg, Freiwalbau, 
Alrrandersbad, Kaltenleutgeben, Gaab, Ilmenau, Eigersburg, Küngenborf, Oberingk, 
Schaͤftlarn, Eifendbad, Scweigermühle bei Königftein, Dobrawig, Gotktiskowo, Schallers- 
Gof und in vielen hydropathiſchen Gefundheits » Vereinen, wie in Kaffel, Luͤbek, Dres⸗ 
den, Berlin, Bromberg u. a. m., find ihre von helldenkenden Menfchenfreunden öffente 
The Altäre errichtet, an denen ſchon Tauſende (unter denen felbft fehr viele Kunſtaͤtzte) 
ihre fegensreihe Wirkung genofen, und die unumſtoͤßlichſten Beweiſe ihrer natürlichen 
Wundetkraft geworden find. — —— 

In NMro. 179. des Tagblattes bat ein Muͤßiger in einem Artikel unter der Aufe 
ſchrift „Antwort’‘ die Bemerkung gemacht, daß es eine ebenfo lächerliche als ahmdunge« 
würdige Anmaffung ſey, wenn fi Jemand einen koͤnigl. Scharftichter ſelbſt zu tituliten 
unterfängt. In fo ferne diefes ein Seitenhieb auf dem Unterzeichneten, wofür es Nicht« 
unterrichtete wohl halten koͤnnten, feym follte, fo findet fich derfelbe verantaßt, hierauf zu 
etklaͤren, daß jener ſuperkluge Herr wohl nicht im Betreff auf dein Unterzeichneten eine 
aͤhnliche Behauptung zum Zweitenmale machen duͤrfte, wenn er fest: „Im Namen Er. 
Majeft. des Königs von Bayern. Dem königlichen Scarfrichter Reimer in Augs« 
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burg wird andurch notifigirt ic. Unterzeichnet: Meuburg- den 19. Juli 1836 Königl. 
Appellationsgericht des Dberbonaukreifes. Von Meber, Präfident, von Stubenrauch, 
Sekret.“ — Wenn jener Here noch ferner Luſt hätte, ſich an mir zu reiben, fo fönnte 
ich ibm noch fernere Beweiße vorlegen, was ich aber nur vor Gericht thun mürde, deſſen 
gefegligen Schutz ih beim Wiederholungsfalle gegen dergleichen muthwillige Angriffe 
anrufen müßte. — Anton Leimer, k. Scharfrichter. 


WE Bel dem geftern angezeigten Unfalle eines Fuhrwerkes am vordern Beh ift zu 
berichtigen, daß diefes niht Hr. Wiedemann, fondern Hrn. Bioßfeld gehörte. 


Briefltaten- Revue 

1) „Worme durchzuckte das Herz’ eines Einfenders, als er auf einem „Spaziertitte 
su Fuß,“ nah dem Spickel, den hertlichen Gefang der Studierenden vernahm. 
(Daß ihm darob ber Werftand ſtill geftanden, dies beweißt feine Einfendung. ) 

2) Bor ungefähr 30 Jahren habe «6 auf Zrinkplägen felten mufitalifche Unterhaltun⸗ 

gen und dagegen befferes und wohlfeileres Bier gegeben; jet gebe «6 dagegen ein 

weit gehaltloferes theures Getränk, dagegen aber täglih Mufit nun biefes den Gaͤſten 
bineinzumuficiren, und «6 überdieß durch das Einfammeln für ſolche muſikaliſche 

Genuͤſſe, zu vertheuren. 

So iſt es allerdings, Muſik iſt oft dabei — 
As ob im Augsburg faſt tagtäglich Kirmfe fep! 

Ein Einfender Hält dafür, unter ben gegenwärtigen Berhättniffen dürfte der Bau 

eines neuen Theaters für Augsburg fhon wegen Ausmittluug einer binreidyenden 

Hopothek für den Darleiher der hiezu erforderlihden Summe, eine fhwierige Auf» 

gabe ſey. Zwar fey unftreitig der biefige Mufentempel (allzu viel Ehre) Mein, une 

anſehnlich, einer Stadt, wie Augsburg, keineswegs würdig, weil unfer Schauſpielhaus 

im Verhaͤltniß ſeiner Länge, um etwas zu ſchmal er ſcheine, welchem Uebelſtande je⸗ 

doch mit einem Aufwande von vielleicht 10,000 bis 20,000 fl. dergeftalt abgeholfen 

werden koͤnnte, daß ein paar Hundert Perfonen mehr darin Raum finden würden, 

(Ieder fernere Aufwand am diefem bdefrkten Mufentempel wäre Verſchwendung, weil 

6 ſich hier nicht blos um die Erweiterung des innern Schauplatzes, fondern der 

eigentligen Bühne handelt, deren Beſchraͤnktheit kaum geftattet, die Produktionen 

großer, gehaltreicher Schaufpiele und Opern dem, body wohl auch hier vorgefchrittes 

Kunflfinne anders als in diminutivo vorzuführen.) 

Bum Vorwand der Bögerung nimmt man bie Koften 
Doch fcheint aud der Eifer bereits einzuroften. 
Ein Zweigeſpraͤch zwiſchen zwei Freunden, melde ſich bitter über das ſchlechte Weiße 
bier beklagen, das bei einigen Wirthen ungeniefbar, Saumarm, trüb wie Buttermilch, 
leer wie Waſſer, kurz nicht einen Kreuzer, geſchweige vier Kreuzer werth fey. 
Und Beide ein Aergerniß nahmen daran, 
Und fpraden nad kurzem Bedenken: 
Solch' Bier wie kann man ausfchenten ? 
Drob fhlagen zur Polizei wir ein die Bahn 
Und flohen: das ſchlecht Getränk ift kein Wahn, 
Drum fey: gewaͤhr uns die Witte 
In unferm Bunde die dritte, 
Daß man ſolchen Plempel ausſchuͤtte! 

5) Ein Freund dıs Spickels liefert uns ein Bulletin von einer am Sonntag zwiſchen 
6 Eifenbahnbauangehörigen ıntftandenen vehementen Schlaͤgereien, melde nur durch die 
zur Thuͤr binausmwerfende Fatervention eines tapfern Ritters vor dem weitern Um⸗ 
fichgreifen bewahrt worden ſey. Ehre dem Ritter ohne Bucht und Tadel, Schmach 
ben Auswuͤrflingen der Eifenbahnarteiter, 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. 


Die, E. Ludwigs» Marimiliand Univerfität hat bdermaleu 44 oıbinte 


liche, 10 außerordentliche, 7 Ehrenprofefforen und 6 Privatdecenten, wovon 6 der theo= 
logifhen, 8 der juridifhen, 9 ber ſtaatswirthſchaftlichen, 16 der medicinifhen und 28 


der philofophifhen Facultät angehören. 


Im Winter zählte man 1465 Studirende, und 


zwar 1329 Sn» und 136 Ausländer; diefen Sommer 1424, und zwar 1278 Sn» u. 
146 Ausländer, — In der Nähe von Freimann wurde vor mehreren Tagen die Leiche 


eines hieſigen Schläentrompeter mit abgefchnittenem Halfe gefunden, 


Ein mißlungener 


Heirathsverſuch foll die Weranlaffung zu diefem Selbſtmorde gemefen ſeyn. 
Dem Erfinder der Buchdruckerkunſt Joh annes Gensfleifh genannt Guttenberg wird 


nun eine zweite Bildfäufe geſetzt. 


David in Paris hat bereits das Modell dazu vollen» 


det, fie feibft fol, in Bronze gegoffen in Straßburg aufgerichtet werden, wohin der ruhm» 


mwürdige Erfinder von Mainz auspilgerte. 


Mehrere Leipziger Conditorgehilfen maden in bem dortigen Tageblatte befannt, das 
man fie fäfhlih mit dem Namm „Conditorgeſellen“ begeichne; «6 gäbe aber beim 
Gonditorgefhäft keine Befellen fondern nur Gehilfen. 





(684) 


Danffagung. 


Mit dem berzliben Wunſche, ed möge Gott 
dieſelbe vor jedem ähnlichen Fall bewabren, fage 
ib in meinem und meines abweienden Man: 
nes Namen den edlen Menfbenfreunden, die 
ſich geſtern Abends beeilt haben, meinem der 
Gefahr des Ertrinkens naben Anaben zu ret: 
ten, nohmals den innigften Danf. 

Karoline Striedinger, 
Patrimonialrihtersgattinm. 


(688) Danffagung. 

Ich bringe biemit allen jenen, welche bei 
dem linfalle, der vorgeftern meinem Knete, 
Dferde und Fuhrwerke am Led begegnete, den: 
felben fo thätige Hilfe leisteten, meinen ver: 
bindliäften Dank, 

J. K. Bloßfeld, 
Blerbraͤuer zum weißen Hahn. 


(680) Erklärung. 
Ich verwahre mich biemit vor dem Geruͤchte, 
als fei ih die Verfaſſerin des RU: „An 
den Boſch'ſchen Garten!" 
Magdalena Geiger. 


(681) Dienft : Dffert. 

Tuͤchtige, ordnungslichende Maurergefellen 
können gegen gute Bezahlung fogleih Beſgäf— 
tigung finden. 

Jedoch müſſen fie fib bequemen auf einen 
Dau, 2 Stunden von hier, in Arbeit zu tretten. 

. Meöhle, 
Maurer: Meifer 


'(472,b)? Berfauf. 
Mehrere Pfund Nofibaare ſind zu verfau: 
fen in Lit. C, Nro, 71. im Pfaffengäßwen. 


— 





(689) Lehroffert. 

Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Schuh⸗ 
macherprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich 
in die Lehre treten. Das Näbere in der Ex— 
pedition diefed Blattes. 


(686) Rapital: Gefich. 

- Auf 14 Jauchert Waldung werden 1200 fl. 
zu 5°, und nob befondere Abaabe an Holz 
fogleih aufzunehmen geſucht. Die Erpedition 
diefed Blattes gibt näbere Auskunft darüber. 


Berfanf von Runftgegenftänden. 

Es find mehrere Kunſtſachen zu verlaufen, 
als: Malerifhe Reife durch das Herzogtbum 
Salzburg, Linee und GSifler. Mebrere Pa— 
noramen und Unfibten von der Schweiz, Rhein— 
gegend, Bayern, Defterreib, MWürtemberg und 
Baden. Ein Abendmahl von Leonardo da Vinci. 
Gin Herbarium. Ein Atlas, die Karten von 
Amann und mehrere andere. Dentib und 
franzöfifbe Bücher, juridiſchen, religidfen, ges 
ſchichtlichen und andern Anbaltd. Jeden Tag 
von Mittags 1 Ubr bie Abende 6 libr einzu= 
feben, in Lit. F. Nro. 300. über 2 Stiegen. 


(687) Berfauf. 

Mollftändiges Lehrbuch der Steindruckerei, 
verfagt von Alois Senefelder, if billig zu 
verfaufen und bei der Erpedition dieſes DBlats 
tes einzujeben, 


(6385) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nro. 164. am Schmieb: 
berg it eine Shöne Wohnung von 2 beizbaren 
und 2 unbelzdaren Simmern, Küche, Waſchge⸗ 
legendeit und fonftigen Bequemlichkeiten für 
den jäbrliben Methzins von 42 fl. ſoglelch 
oder bis Miwaeli zu beziehen. 
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Samstag Je 183. 6. Zuli 1839, 


Das Kagblatt tägl, D szumerationd 
——— ————— 
ewerden onirt, 


mit Dank angenommen unb auf Berlangen anftändig don 





Hieſiges. 


In dem Ausſchuß zur Begutachtung der Speditions ⸗Ordnung wurden aus 
den Kaufleuten erſter Klaſſe gewaͤhlt, die Herren: J. G. Fink, Theodor v. Froelich, 
G. C. Hagen, Gottfr. Körber, Michael Körber, Deine. Moll, Friedt. Preyß, 
2. H. Stipp, J. B. Vigl, C. W. Wagenſeil. 


Ungluͤcksfall bei dem Baden.*) 

So?wurde mir unlängft unter anderm von Mördlingen gefchrieben: „Am legten 
Meß- Freitag, der bier mie ein Feiertag gefeiert wird, gingen 3 Brüder, Söhne eines 
Hutmachers, ber eine 17 der andere 16 Fahre alt, einer Weber», der andere Schuhe 
macherlehrling, Nachmittags, miteinander fih zu baden, der eine davon Lam am «ine ge» 
fährliche Stelle, wo dad Waſſer ungefähe 7 Fuß tief ift, er konnte nicht ſchwimmen, 
zief um Hilfe, fein Bruder wollte ihm helfen, aber er vermochte es nicht. Als fie unter- 
fantın Lam auch ihr Ältefter Bruder und meine Befellen auf dem Plage an, einer davon 
fprang ſogleich hinein, da er aber auch kin Schwimmer ift, fo wäre er, wenn ihm nicht ge= 
holfen worden wäre, ebenfalls ertrunken. Nah 5 Minuten brachte man bie beiden Un» 
glüdlichen heraus, Arm in Arm, einem flug der Puls noch, bis aber ein Arzt kam, 
mar Hilfe zu fpdät. — Din Sonntag darauf wurden fie neben einander von den Ge— 
fellen ihres Gewerbes zu Grabe getragen und in ein Grab gelegt. Kein Herz blieb une 
gerührt, Bein Auge troden, fie waren beide als fleißige ordentliche Jungen geliebt.” — 
Da mir bei Leſung dieſes ein Gedanke einfiel, wie folhes Unglüd verhuͤtet werden koͤnnte, 
fo kann ich nicht unterlaffen, ſowohl dieſe traurige Geſchichte, als auch, wie ähnliche Un» 
gluͤcksfaͤlle möglichft verhltet werden könnten, dur das Tagblatt mitzutheilen. — Go 
viel wir erſt in diefem Blatte gelefen haben, fo ift «6 hier gar nicht unmöglich, daß ein 
ähnlicher Ungluͤckofall vortommen Lönnte, da eine Stelle im Holzbach noch weit tiefer iſt, 


als die wo jenes Ungluͤck in Nördlingen vorfiel, ja wir würden gewiß ſchon öfter von g 


foldyen Fällen gehört haben, wenn nicht beinahe immer gute Schimmer auf diefem Plage 
wären. Es ift nun meine Meinung nicht, daß man das Baden auf diefem Plage ver« 
bieten fol, derm es ift eine wahre Freude zuzufeben, mie fich bier die Jugend im Schwim⸗ 
men übt und Üben kann, ja wenn man nur 30 Jahre zurüd denkt, wie viel gelibter 


*) Bir theilen diefen und eingefandten Artifel mit, wie er und, mit dem Wunſche aufges 
nommen zu werden, zulam, und zwar obne alle Abänderung. Den Unglüdsfall felbft 
batten wir, aber nur in ganz gedrängter Kürze im Blatte Nro, 173. unter den „Ber: 
miſchten Nachrichten“ mitgetheilt; was den am Schinffe beigefügten Wunfh betrifft, 
fo it er jedenfalls recht gur gemeint, wenn er aud nicht in allen Fällen ein fiberes 
Schutzmittel it. — Auch glauben wir, daß man, den Holzbach betreffend, die Sache 
etwas zu aͤngſtlich nimmt. 


x 
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bie Jugend gegen damals im Schimmın ift, und wie allgemeiner biefe Kunft geworden 
ift, fo iſt der Fortfchritt gewiß groß und erfreulich, ja «6 wäre zu wuͤnſchen, daß eine 
ftädtifhe Schwimmſchult grrichtet werden möchte, wo die unbemittelte Jugend unentgeld« 
ih das Schwimmen lernen könnte, daß dieſe Kunft ganz allgemein würde. Bis dahin 
aber, und da doch auch fhon Schwimmer verungiüdt find, folten an den Badeplägen 
während ber Bade- Monate einige Stangen aufgeftellt werben, womit jeder, er fey Schwim⸗ 
mer ober nicht, ohne Gefahr, einem im Noth kefindlichen zu Hilfe eilen könnte, Diefe 
Maßregel wäre gar nicht koſtſpielig, und hiedurch follte man meinen, beinahe unmöglich 
gemacht, daß einer ertrinken könnte, falls er nicht ganz alleinift. Bei Lefung vorgehen= 
ber Geſchichte wird man finden, daß das Unglüd nicht gefhehen wäre, wenn Stangen bei 
der Dand gewefen wären, und fo mwird es faft immer ſeyn, felbft Schwimmer kommen 
in Gefahr, wenn fie ein folder Unglüclicher ergreift, und dadurch oft zue Hilfe une 


fähig macht. 
Augsburger Orts-Geſchichten. 

Am 233. April 969 fliftete der heil. Biſchof Ulrich das Kloſter zu St. Stephan 
bahier für das weibliche Gefhleht. Zur Vorftcherin dieſes neuen Kloſters ernannte er 
Elefinde oder Enoza, welde ſchon allda in einer Zelle verfchloffen ein einfam erbau= 
liches Reben führte. Er fchrieb den Kiofterfrauen die Megel bes heil. Benedikts vor, 
unter welcher die Kiofierfrauen bis auf das Jahr 12300 ftanden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Seine Majefiät der König haben unterm 14. Juni I. J. Sich allergnäbdigft 
bewogen gefunden, auf die erledigte erſte Affeffor= Stelle bei dem Landgerihte Kempten, 
im Regierungs « Bezirfe von Schwaben und Neuburg, den bdermaligen zweiten Affeffor 
bei dieſem Amte, Adolph Henne, feiner Bitte gemäß vorrliden zu laffen, und auf bie 
dadurch fich erledigende zweite Affefforfielle bei genanntem Landgerichte, dem zweiten Affeffor 
des Landgerichts Ursberg in Krumbadh, Johann Georg Steichele, zu verfegen, fodann 
zum zweiten Affeffor bei dem Landgerichte Ursberg in Krumbach, im ſchwaͤbiſchneuburg i⸗ 
{hen Kreife, den gepehften Rechtspractikanten bei dem Landgerihte Münden, Ignaz von 
Paumpgartten, zu ernennen. 

Münden. Dem Vernehmen nah wird den 5. db. Ihre Majeflät die verwitt« 
mete Königin Karoline eine Meife nah Dresden und Berlin antreten. — Am 3. d. 
fand ein großer Fadılzug zu Ehren des neuernannten Kriegsminifters Breiheren von 
Bumppenberg flatt. : 

+++ Münden im Juli 1839. Der Schloffermeiftee Schörg jun. hat be— 
reits bei den hiefigen Gonditoren Zeihlein und Rottenhöfer eine Bifferfeurung 
in Backoͤfen eingerichtet, die nicht nur Ausgezeichnetes leiften, fondern bii deren Benügung 
zwei Deittheile an VBrennmaterial erfparen wird. Wald werden die Lehmbadöfen dieſem 
verbefferten Prinzip weichen müffen, weit fie die Schörg’fhen Oefen entbebrlid; machen, 
und rücfichtlich der Dolgerfparung und ber Reinlichkeit des Brodbackens feldft große Vor⸗ 
theife bieten. 

Düren, (im Pro. MWoffertehdingen, ben 24. Juni.) Im unferer Naͤhe ift 
fhon wieder ein Ungihdöfall geſchehen, der cine Familie in tiefen Kummer verfegt. 
Ein Adersmann hatte einen Wagen mit Heu beladen. Sein Kind Elettert hinauf und 
legt fi fo, daß es von unten nicht gefehen werden konnte. Bald darauf kommt eine 
Arbeiterin vom Felde und wirft ihre Senfe, wie gemöhnlih, damit fie feſt liege, mit 
einem flarfen Schmunge in das Deu. Das Eifen durchbohrt das Kind, das auf der 
Stelle todt if. Man kann fi das Entſetzen denken, das bei der Entdeckung biefer un⸗ 
freiwilligen Handiung die Thäterin und Eltern ergriff. 

Am 17. v. Mis. wurde in ber Donau unweit Lechsend (Rög. Monheim) cin bieß« 
gerichts zur Zeit (20. Juni) neh unbekannter Manns» Leichnam aufgefunden. Er war 
ganz entkleidet, und es fcheint, daß er beim Baden verungluͤckt iſt. As er aufgefun« 
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den wurde, war er ſchon ganz aufgebunfen und in der Art entfiellt, daß eine genauere 
Befchreibung diffelben micht mehr möglich if. Seine Haare find braun und ziemlich 
kurz abgefhnitten; Bart fehe wenig, anfdeinend von g'eicher Barbe, Alter muthmaßlich 
zwifchen 20 und 30 Jahren; der Körper ſchien Eräftig gebaut und ziemlich unterfegt ge= 
weſen zu ſeyn. Größe 5 Schuh 7 Boll. 

Siherm Vernehmen nach wird das fait ausgeftorbene Klofter ber P. P. Francis- 
kaner zu Würzburg in Kürze zu neuer Bluͤthe gedeihen, ındem man mit jebem Tage 
der Ankunft von — man nennt ſechs — Mitgliedern diefes frommen Drdens entge» 


gen fieht. 


In der Nähe von Vaihingen an der Enz (Mürtembg) wurbe diefer Tage ein Außerft 


geheimnißvoller Mord begangen. 
nämlich von 21 Dolhflihen durchbohrt. 
Die Frau war guter Heffnung. 
theiliges fogen. 


Die fhöne Frau eined armen Tagloͤhners fand man 
Keine Spur führt auf irgend eine Vermuthung. 
Niemand konnte Über ihre Aufführung etwas Nach- 


— nn nn nn end 


(104) Belanntmachung. 

Auf dem Torfftidh von Bofh & Comp, 
ift von nun an Torf zu haben: 

Die 1000 Stud zu 2fl. gegen baare 

Bezahlung. 

Der Torfſtich liegt eine Stunde binter Diet: 
firb redts an der Krumbaher:Straße bei 
dem Weiler Maingründl,. 

Zubrleute, weldbe Torf bieber zu fabren 
mwänfden, wollen fib auf der Schwefelfäure: 
fabrif deßhalb melden. 


Auasburg den 5. Juli 1839. 
(697) Einladung. 
Morgen Sonntag, den 7. Juli, wird 


auf dem Wolfzahn 
zZanzmufit 


gehalten. Wozu ergebenft einladet: 
M. Xeimer, 
Wirthin auf dem Wolfszahn. 
(695) Einladung. 
Sonntag und Montag findet auf dem 
Kobel ale am Kirhweibfelte 
enzmufit 
ftatt, wozu unter Berfiherung vorzüglich guten 
Bieres wie aub guter Speifen zu recht zahl: 
reihem Beſuch ergebenft einladet: 
Sebaftian Abt, 
Wirth auf dem Kobel,. 


(681,5? Dienft: Dffert. 

Züttige, ordnungsiiebende Maurergefellen 
fönnen gegen gute Bezahlung fogleih Beſchaͤf⸗ 
tigung finden. 

Jedoch müſſen fie fib bequemen auf einen 
Bau, 2 Stunden von bier, in Arbeit zu treten. 

E. Möble, 
Maurer: Meifter. 


(692) Schlafftelle-Dffert. 
@ine folide Sklafftelle it fogleich zu vers 
geben. Wo? jagt die Erpedition d, BI. 


(707) Dffert. 

Ein Mädchen, welbes im Weißnähen gut 
ewandert tft, kann fogleih ein Unterfommen 
finden. Wo? fagt die Erpedition d. Rl. 


Verfteigerung. 

(709) Heute Samstag Vormittag 
werden noch Gemälde in vergoldeten 
Rahmen von verfchiedenen guten Meis 
ftern, fo wie auch Kupferftihe von 
Raphael Morghen, Gandolfi, Pietro 
Bonato und andern Meiftern in Glas 
und Rahmen, in Kabinete und zur 
Dekorirung paffend, auf dem Bäden- 
hauöfaale verfteigert, ferner verfchies 
dene Stoduhren und Kunftgegenftände, 
wozu Liebhaber geziemend eingeladen 


werden: 
Gafner, gefhw. Käufler. 


(701) Unzgeige 

Ich gebe mir biemit die Ehre anzuzeigen, 
daß ich dem feit drei Jahren befleideren Dienft 
eines Leihen: und Hochzeitditters, da fid der: 
felbe mit meiner Gefundheit und meinen mus 
fitalifhen Dbliegenheiten nicht länger ver: 
einigen lieh, refignirt babe. Hiedurch bin ic 
In den Stand gnefeßt, der Mufil und nament= 
lid den Informationen auf der Flöte, worin 
ib mid jelt vielen Zabren des Beifalles der 
achtbarſten Familien zu erfreuen hatte, wieder 
meine volle Zeit und Kraft zu widmen, und 
ih benüße daher diefen Anlaß, um mich einem 
bocverebrliben Yublitum zum Flötenunter⸗ 
richt auf’ Neue angelegentlichſt zu empfeblen. 

Augsburg den 4. Jult 1839. 


dran; Neuhofer, 


Lit. A. Nro, 592. am bintern Led. 
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(706) @inladung. 
Die Unterzeichneten zeigen biemit an, daß 


(691) Dienft: Dffert. 


Es kann eine Perfon, evangelifiher Religion, 


bei ihnen worgen gemäß polizeiliher Be: |, und mit gutem Zeugniffen verfeben, bis Jas 


wiligung 


Tanz: Mufit 


frattfindet, wozu fie um fo mebr zu zablreihem 
Beſuche einladen, als vor acht Tagen die ans 
getündigte Tanzmufit wegen ganz ungünftigem 
Wetter nicht befukt werden konnte. 
Welzhofer, Sqloͤßlewirth 
Rehklau, zur Sonne 
Schmid, Rofenwirth 


in Oberhausen. 


(603,b)? Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeihnete bringt einem verebrlihen 
Publitkum zur ergebeniten Anzeige, daß fie ge: 
genwärtig im Lodgäßchen Lit. G. Nro. 148. 
nähft dem Bierbräuer Herrn Leonh. Schlum: 
berger wohne, und empfiebit fib zur Anfer: 
tigung und QAusbefferung aller Art von Hör: 
ben, fo wie fie aun auf Reiſe-Chaiſen die 
Border: und Hinter: Körbe beftens verfertigt, 
verfpricht bei dauerhafter Arbeit, die moͤglichſt 
biligften Preife, und bittet um recht zahl: 
reiche Aufträge. 
Afra Fadler, 


Korbmauerin. 


(694) Empfeblung. 

Im Haufe Lit. F. Nro, 419. in der Jeſul⸗ 
tengafe im 1. Stod werden gegen billiges 
Honorar alle Arten von Mähereien beforgt, 


and bitten um reat zablreihe Aufträge. 

(693) Rapital » Dffert. 

3000 fl. werden gegen dreifahe Verſiche⸗ 

rung, im Ganzen oder tbeilweife, fogleih aus: 

gie gefuht. Mäberes im Haufe Lit. B, 
ro. 164. über eine Stiege. 

(702) ‚Dienft : Gefuch. 

@in ordbentlibes Maͤdchen, welches febr gut 
Nähen und Bügeln, aub mit Kindern um: 
geben kann, und bejonders feine bäuslihe Ar: 
beit ſcheut, wünfdt bie Jalobi einen ordent: 
lihen Platz. MNäbere Auskunft ertbeilt die 
Expedition diefes Blatttes. 


fobt einen Platz erbalten, welde in haͤuslichen 
Arbeiten erfahren ift, befonders aber aud ein 
feines Kind zu bebandeln verſteht. Näheres 
in der Erpedition diefes Blattes. 


(708) Dienfigefuch. 

Eine folide Perfon, welbe gut loben fanu 
und in dieſer Eigenfhaft (dom in mehreren 
Herrfbaftehäufern gedient bat, in allen vor: 
fommenden Hausarbeiten fo wie in weibliben 
Handarbeiten febr gut bewandert ift, und gute 
Zeugnife aufzumweifen bat, ſucht eingetretener 
Merbältniffe wegen, noh dis Jakobi einen 
Dienft. Das Nähere in der Erpedition dies 


ſes Blattes. . 
(696) Kauf: Gefudh, 

Zwei Wferdgefchirre, gut erhalten, für 
2 große ftarfe Pferde zum Spazterenfabren, 
werden zu Laufen gefuht. Zu erfwagen in ber 
Erpedition diefes Blattes. 


(698) ee de 

Zwei wahrjweinlib entlaufene Fämmer 
föünnen gesen Inferationsgebühr: Wergätung 
wieder abgebolt werden. 20? fagt die Epe⸗ 
dition diefed Blattes. 


(699) Berlorenes. 

Vergangenen Donnerflag wurde vom Klin⸗ 
kerthor dur die Alleen bis zum Schieparaben 
eine goldene Vorſtecknadel mit Ametint:Steins 
ben in der Form einer Leier verloren. Der 
redlibe Finder wird erfubt, felbe gegen ans 
—— Douceur in Lit. F. Nro, 358, ads 
sugeben, 


DBEHON: — — —— 
(705) Wohnungvermietbung. 

In Mitte der Stadt kann eine Wohnung 
für eine file Familie foaleib oder bis Mi⸗ 
haeli bezogen werden. Das Nähere in bet 
Ervedition biefes Blattes. 


(700) Sohnungvermiethung. 

m Hauſe Lit. D. Nro. 62. naͤchſt, dem 
grünen Hof if eine Wohnung u vermiethen 
mit einem beizbaren und zwei unheizbaren 
Zimmern; auf Merlangen könnte now elme 
Kammer dazugegeden werden. Das Näbere 
im 3. Stock dafelbft. | 


Schrannen = Anzeige vom 5. Juli 4839. 


höchſter mittlerer 
Waizen 16 fl. — kr. 15 fl. 16 ke, 
Kern 16 fi. 28 fr. 15 fl. 43 te. 
Moggen 11 fl. 31 kr. 11 fl. 14 ft. 
Gerſte 13 fl. 11, 12 fl. 40 fr. 
Haber 5fl. 29 kr. 5fl. 16 Er. 


niedriafter Durchfchnittspreis. 


14 fl. 223 fr. geſt. — —f. 23 fr. 
14fl. Str. geſt. —f. 158 
10 fl. 53 fr. geſt. —f. 56 kr. 
12 fl. — kr. geſt. —f. 23 kr. 

4fl. 57 kr. geſt. —f. 28. 


Heute wird der Erzähler Mo. 54. ausgegeben. 


Berlag der S. Deigerj.fhen Busdruderel. Verantwortlicher Redakteur; Johannes Walter. 
(Kuggerdaus am Zeugplaße Lit. B, Nro. 208. über eine Etiege.) 
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Hiefiges, 
Borgeftern Mittags "/, 12 Uhr verfhied die würdige Frau Mutter umfers hochge ⸗ 


achteten erfign Hertn Bürgermeifleıs Dr. Carron du Bat, — Wittwe des verflore 
benen Herih Landrichters von Friedberg, im 74 Jahre ihres Alters. 


Meber Hydropathie, oder Heilung der ——— mit (friſchem) Waſſer. 
U. Artikel. 

Welchen wichtigen Einwirkungen verdankt aber die Hydropathie den endlichen Sieg 
über die Hinderniſſe ihrer erſten Beglaubigung in Deutſchland? Moͤge die Antwort auf 
diefe Frage auch dorthin dringen, wo man über die ſegenbringenden Folgen ihrer Anwen⸗ 
dung noch nicht unterrichtet iſt! 

„Weil (wie der Pıofeffoe Dr. Dertel zu Ansbach, der Gründer der Waſſerheil- 
„Lehre ın einem Aufıufe fagt,) man auf dem Höhepunkte einer kuͤnſtlichen Les 
„bensverfeinerung und entmervenden Weichlichkeit angrlangt, endlich einzufehen 
„anfing, daß der civilifirte Menfh von dem MWaffır, welches nad den Naturges 
„ſetzen zu feiner Lebensbedingung gehört, ſich zu viel entwöhnt und dadurch zu 
„weit von feinem normalen (d. i. maturgemäßen) Zuflande, der Befundheit, 
„weg, und in eine zu kuͤnſtliche Eriftenz, die der Entneivung und Gäfte« Ber- 
„derbniß übergefübrt worden, und daß je weiter die Entfernung vom Normal« 
„suftande, defto kürzer das Leben und häufiger die Krankheiten waren.” 

Das „friſche Waſſer“ wurde ſchon vor etwa hundert Jahren vom Dr. John Shmith 
zu London eim vorteeffliches Arzneimittel genannt, mit welchem man ohne die geringften 
Dinderniffe und ohme einige Unkoſten Kuren verrichten könne, und welches man an allen 
Drten der Welt finde, mas mit andern Arzneimitteln nicht fo angehe; ber geftalt: daß 
auf gewiſſe Art und Weiſe das Waſſer den Namen Univerfal» Arznei wohl verdiene, 
weil man fidy beffen in allen Krankheiten, bie man entweder zu verhüten ober zu heilen 
ſuche, bei allen und jeden Perſonen bedienen könne, und wo ſolches allenthalben zu haben 
ſey, wo nur das Erdreich bewohnt ſey.“ 

Diefem Ausfpruche ſchloſſen ſich die DDr. Zandou, ein franzöfifcher Arzt, und 
Sriedrich Hoffmann, der berbbmte deutſche Arzt des vorigen Jahrhunderts, fowie Dr. The- 
den, k. preußiſcher Gene⸗ral · Chirurg, der erfahrene Greis an, der in feinen achtziger Jah 
ren noch täglich feine Portionen friſchen MWaff.rs trank, und daflır fi viner ungetrüb= 
ten Gefundh:it erfreute. 

Noch umfaffender ift aber das Urtheil des noch lebenden hochverdienten Mebizinale 
rathes Dr. Reuß in Aſchaffenburg, indem er fagt: „Wenn «6 irgend ein Mittel in der 
Natur gibt, welhem vermöge feines allgemeinen und unbedingten Gebrauchs die Benen— 
nung: Univerfaimsttel zufommt, fo ift «6 das kalte Waſſer. Ich Habe felbft mittels 
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der Abkühlungs» Methode mit wenigen oder gar keinen Apotbefermitteln feit dem Jahre 
1812 (aufgepaßt!) mehrere Tauſend Fleden«, Scharlahe, Waffer- und Podenpatien» 
ten, mit der Geſichtstoſe und „mit anderen Entzündungen befallene Minfchen leicht, ge» 
fhwind, und gluͤcklich geheilt. So bei Wunden aller Urt, bei Quetſchungen, Bein- 
brüchen umd Verenkangen, bei Augen» und anderen Entzuͤndungen, wodurch ich mir freie 
lih den Namen eines Maffer » Doktors und Sechspfennig-Doktors zugezogen hab.” 
Der Eönigl. preußifhe Staatsrath, Ritter und erfier Leibatzt Dr. Hufelanbd 

in Berlin, Deutſchlands erſter Heil» Veteran, ſagt in feinen Schriften: „Das befte Ge» 
traͤnk iſt Waſſer, diefes gewöhnlich fo verachtete, ja von Manchem für ſchaͤdlich gehaltene 
Getraͤnk. Aber mit jedem Zrunfe frifhen Waſſers trinken wir neuen Lebens » Reig. 
Sm friſchen Waffır liegt eine ungleich höhere Kraft, als wir bis jegt geahnet haben, — 
wunderbar beiebende Kraft. Das feifche Waſſer enthält fogenannten Sauerftoff (fire Luft, 
Brunnengeift.) Folglich: 

a.) es belebt, erfrifcht, naͤhtt und fiärke den ganzen Menſchen; 

b.) es reinigt und fidrft den Magen und den Darmtanal; 

©.) es belebt und flärft die Nerven und Muskeln, und erwärmt den Körper; 

d.) es befördert den Umlauf des Blutes und der Säfte; 

e.) es verhuͤtet umd vertreibt Faͤulniß und Stodungen ; 

£.) es befördert die Verdauung und jede Abfonderung; 

g.) «6 heilt Verlegung, Blutung, Entzündung, Gefhmwulft und Gefhmüre ; 

h.) es bringt vermöge feiner Eindringlichkeit in die allerfeinften Haut= und Skifh- 

gefäße, Gefundheit, Munterkrit und Lebens > Verlängerung.‘ 


Briefkaſten- Revue. 

1) Vor einer Pfarrwohnnug liege ſchon lange Holz, was weder dem Schicklichkeitsge— 
fühle, noch der Verſchoͤnerungs⸗ Tendenz in der Bequemlichkeit der Aus- und Ein⸗ 
gehenden angemeffen fen. (Iſt vielleicht ſchon weggeſchaft.) 

2) Auf Anfuhen theilen mir folgenden Scherz; mit, ber freilih am Meiften nur in 
dem Kreife interefficen mwirb, den er angeht; dody unter biefer Rubrik wird er auch 
den Übrigen Lefern nicht unangenehm kommen, wiewohl die Reime oft hinten. 

Der künſtliche Mäufefang. 





In einer großen Druderei Wo man die Maus bat bingelegt, 
Mo fib Schnellpreffen zeigen, Er meint felbft, daß fie fib bewegt, 
Wohnt' ih jüngft einem Spaffe bei, Doch gleih mit einem Satze, 
Yn feiner Art ganz eigen; — Springt fort die arme Katze. 
gö find viel Mäufe nämlid dort, Jetzt färt’ fih’s auf, das Taͤuſchung war 
9 Ran Dat bei Kau niat (Rube A 
: ‚ Der Mörder ſchaut jetzt wie ein Narr 
S geht uͤber Huͤt' und Schuhe. Die Katze * nn ü 
Da machte Einer fib die Hatz Sie kam nun um ein gut Frühftüd, 
Mit einer Maus von Leder, Und mit dem jammervollſten Blick 
Legt’6 einem Andern an den Plaß, Sigt jept der Shed im Ede. 
en —— — — Und traut ſich nicht vom Flecke. 
ugs wird nad einer Abl gelangt o fiebt fib mander in der Welt 
Und ausgebolt, — das Mäuscen bangt Pen =. betrogen, — 
Nun an der Ables ſyttze Nicht falſche Mäufe — aub das Gelb 
In aller Eil' und Hitze. Hat manden ſchon belogen. 
Nun fpringt ein Mitter rafch berbei Hier täufhten Menſchen fib und Vieh, 
Mit feiner Lieblingskatze, Uud jedes nah gebabter Müp' 
Der glaubt, dap Wirklichkeit es fey, Sieht fib dabei im Spotre 
Und trägt fie zu dem Platze, Und ärgert fib zu Tode. R—r. 


3) Da nicht Jeder, wie der Here Einſender der Brieflaften Notiz Nro, 4. im Tag- 
blatt beglaubt fey, das Glüd habe, im Sommer frifche Luft zu fhöpfen, wie er dadurch 
genießen könne, daß er hiezu die fchönen Ruhebaͤnke in den Anlagen als Spatzier⸗ 
fige benüigen , vielmehr mander fi mit einem kleinen Plaͤtzchen vor feiner Haus» 
thüre begnügen müffe, mas keineswegs weder zum Aergerniß der Vorübergehenden, 
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noh zu ihrem Durchhecheln und zur Verſperrung der Paſſage geſchehe, fo werde 
es beym altem hinfichtli des Herausfigens bleiben. (und das von Rechtswegen!) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Münden, 5. Juli. Ihre Maj. die Königin Karoline wird nicht, wie biefige 
Blaͤttet befagen, ſchon morgen die Reife nah Dresden und Berlin antreten, fondern 
noch am 8. Juli, am Geburtsfefte Ihrer Maj. der regierenden Königin, hier verweilen, 
und erft am 10. Juli unfere Stadt verlaffın. — Morgen iſt Sigung des Staatsrathe, 
welchet Er. Maj. der König präfidirt, (Allg. Btg.) 

Münden Gr. Könige. Hoheit der Kronprinz Marimilian haben Rom am 

Feſte des heil. Johannes des Täufer den 24. v. M. verlaffen und fib nad Civita— 
vichia begeben, um fih von ba nad Genua einzufchiffen. — Am 3. db. Abends brachte 
das fämmtlihe Dffiziercorps der hiefigen Garnifon Se. Excellenz dem neuen Krirgeminie 
flee Hrn. General» Major Baron von Bumppenberg, von Fackeln umgeben, eine 
Abendmufit unter Zuſammwitkung der Muſikkotps aller hiefigen Regimenter. _ Der Aa 
blick war febr impofant und es herrſchte dabei eben fo viele Freude als eine mufterhafte 


Drdnung. 
Prinzen Luitpold. 
didſte Weiſe. 


Was den Glanz dieſer Feier erhöhte, mar die Gegenwart Gr. K. Hoh. des 
Dee Hr. Kıiegsminifter bewirthete die Den. Offiziere auf die ſplen— 
Er. Maj. dem König wurde vor Allem eim hergliches Lebehoch gebracht. 





(725,2)? Bekanntmachung. 

Bom f. Kreis: und Stadtgeriht Augsburg 
wird biermit auf den Antrag eines Anteref: 
fenten das Wobnhaus des Seiler: Meifters 
Fofepb Schufter dahier in der Windgaffe 
mit Lit. F. Nro. 8. bezeichnet, tarirt auf 
2000 fl., Öffentlich verkauft und biezu Termin 
anf Wiontag den 2. September 1. J. Bor: 

mittags von 9 bis 12 Uhr 
beftimmt, wozu zablungsfähige Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. 

Die Kaufsbedingaungen werden im Subha: 
Rationstermine befannt gemadt. 

Aussbarg den 2. Juli 1839. 

Königl. Kreis: und Stabtgericht. 

Liet. ellerer. 1a 
er. 


(726) @inladung. 
Heute finder bei dem Uuterzeidneten 


TZanzmufif- 
ftatt, wozu böflihft einladet: 
Friedrich, 


Platzwirth am innern Soll. 


(712) Einladung. 
Heute, ald am 7. Juli, wird bei Unter: 
jeihnetem 
Zanzmufif 
gebalten. Bozu böfigft einladet: 
1 Mani, um aoldenen Stern. 


Blumen: & Zwicbels Berfteigerung. 

Deonnerfiag den 11. Juli Nahmittag 2 Uhr 
werden in Lit. H. Nro, 70. im untern Bau: 
arten eine arobe Partbie Topfgewächfe gegen 
Baste Bezablung verfeigert, ale: Roſa Sem: 
ver Florenz in verfsiedenen fhönen Arten, 
Pelargonien, Fuchſien, Myrthen und vieles 





andere, meift in Blütben und Ainodpen be: 

findlid, dann eine Partbie Tulpenzwiebel, 

Pritilarien 2c. 2c., wozu böflib einladet: 
Eiebeuhorn, geſchw. Käufler. 


(720) Einladung. 
Heute Sonutag, den 7. Quli, findet in der 


hohen finde in Oberhaufen 
Zanzmufif 


flatt, und zwar ber günftiger Witterung im 
Freien, Unter Verfiberung vorzuglich friſchen 
Biered und guter Speifen ladet zu recht zahl: 
reihem Beſuch hoͤflichſt ein: 

Seiller, Wirth. 


(723) Berfteigerung. 

Dienftag den 16. Juli und folgende Tage 
wird in der Schwibbogen: Gufe im Haufe 
Lit. A, Nro. 393. eine Mobilien:-Auftion ers 
öffnet, worin: Pretiofen, als: Halskreuze, 
Dbrenbebänge und Minge mit Mofetten ges 
laßt, goldene Halt: und Uhrketten, Halsbatz⸗ 
len, Granaten, goldene und filberrie Mepetier« 
und Minutenubren, Ef: und Kaffeelöffel, Bes 
ftede, Dofen, Meeribaum: und andere Pfei— 
fen, mir Silber bef&lagen, Sporn, Schnallen, 
nebit andern Gold: und Silberfiüden, Leib:, 
Tiſch- und Bettwaſch, Spiegel, Stodubren, 
verfhiedened Schreinwerk, als: Erffel, Ka: 
napee, Tiſche, Komod- und Kleiderkäften, 
5 — Betten, Roßhaare, Reitzeug, 

ferdgeſchirre, eine Troſchle, eine Chalſe, meh⸗ 
reres Zinn, Kupfer, Meſſing, worunter meb: 
rere große Hahnen, altes Eiſen, Kuͤchengeraͤth, 
nebſt noch vielen bier nikt aenannten Gegens 
ftänden an den Meiſtbietenden genen glei 
baare Bezablung erlaffen werden, Wozu böf- 
lid einladet: 

Fr. Xav. Eberle, geſchw. Kdufler. 
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(715) Anzeige. 

Um vielfeltigen Anfragen zu begegnen, 
Bringt der Unterzeichnete zur Anzeige, daß in 
feiner Bade: Anstalt 


Wafer-BDäder zu 15 kr. 
in der untern Etage täglih von früb 4 bie 
Abends 9 Uhr zu baben jind. 
J. B. Baur, Mauerbadinhaber. 
(654,b? Berfteigerung. 
Künftigen Dienftag, den 9. Juli und fol: 
aende Tage, wird in Lit, F, Nro, 394. in 
der Koblergaffe eine Mobilien: Verfteigerung 
eröffnet, worin: goldene und filberne Repe— 
tier: und Minutenubren, Pendeloquen, Broſch⸗ 
Steder und Ringe, filbernes Brettſpiel, Bor: 
leg:, Eh: und Kaffeelöffel, goldene und ſil— 
berne Boggelbauben, Stodubren, Stund: und 
Viertel fdlagend, SKanapee und Seſſel von 
Kirfbbaumbolz, Komod- und Kleiderkäften, 
Spiegel und Tafeln in Glas und Rabm, Wand: 
leuchter, mebrere Tiſche und große Tafeln 
von bartem Holz, mebrere Dußend Seſſel und 
GStüble, gepolfterte Baͤnke, ein Schenkkaſten, 
Bettladen, Gartenbänte, 5 Glaskolben, meb: 
tere Dußend fteinerne und gläferne Halbmaaß⸗ 
Krüglein, zinnerne Pürfben, fo wie aud meh: 
rere Dusgend Wein: und Biergläfer, balbe 
und 3 quart Bouteillen, 2 meffingene Habnen, 
welches fib fämmtlih zu einer Platzwirth— 
ihaft eignen würde, verfhiedene Kücenein: 
ribtung, Betten und Matrapen, Herren: und 
Srauentleider, ein Klavier, ein Zugieil, circa 
150 Schub lang, ein Kapriolet, ein Berner: 
Waͤgelchen mit eifernen Achſen und meffinae- 
nen Buͤchſen, zwei Sitze, ein und zweifpän: 
nig, 2 MReitfärtel, eine Waſchmang, einige 
Mefte Pers, Andiennes, gewäflerter Zeug, und 
noch mehrere bier nicht genannte Gegenflände 
gegen fogleih baare Bezablung erlaffen wer: 
den, wozu böflihft einladet: - 
U. Schnfter, geſchw. Käufler, 
(722) 


errauf. 

Bel Unterzeibnetem find ganz frifhe, vom 
reintten Unfclitt verfertigte Kerzen, die we: 
der Raub noch üblen Geruch verbreiten, und 
p* das Pfund gegoffene zu 20fr. und 

ie gezogenen zu 19fr., ftets vorrätbig zu 
baben und empfeble ſolche zu zablreiher Mb: 


nahme. 
Nikolaus Kauffer, 
Kerzendunker, 
Lit. G. Nro. 147. im Lochgaͤßcben. 


(717) Anzeige. 

Naͤchſt dem Franuentbor in der Waſchan— 
ſtalt im aͤnßern Pfaffengäbhen, im ebemali: 
— Karmelitergebäude, iſt ein baumfreier 

rasplag zum Bleiben vorbanden, welches 
man biemit empfieblt und befannt mact, daß 
man daſelbſt das 100 Stüd Waſch um 3lr. 
bleiben und zugleich trodnen kann. 


a, — — ——— nen, 


(724,2) Dienſt⸗O 

Eine Weibsperfon, katholiſcher Religlon, 
welche aller haͤuslichen ürbeit vorfteben kann, 
auch im Naͤhen etwas dewandert iſt, kann 
einen Plat finden. Wo? jagt die Erpedition 
biefes Blattes. 


(7272? Dienfigefuch. 

Gin woblerzogenes junges Mädchen, evans 
geliſcher Religion, das fib jeder Hausarbeit 
unterzieben würde, und mehr auf gute Bes 
bandlung als auf großen Lohn fieät, ſucht einen 
Dienſt. Das Mäbere in Lit. D. Nro, 66. 


(714) Berfauf. 

Eine aute volltändige Grenadisr: Uniform 
ift für einen billigen Preis täglich zu verfau: 
fen und das Nähere in der Erpedition dieſes 
Blattes zu erfragen. 

(1323 VBVertauj. 

Es find ungefähr so Schäffel Roagen vom 
Jahrgang 1894, ganz gut erbalten, zu verfau: 
fen. Dad Mäbere in der Ervedition d. Bl. 
(72,8) erfauf. 

Eine aute brauchbare Hobelbank ift in 
Lit, C. Nro, 310. im 2. Stod im Braͤuhauſe 
zum weißen Hund zu verlaufen. 


(718) eriorenes. 
Vergangenen Montag ging auf der Straße 
von der Papiermüble bis zur äußern Ham: 
merfhmiede eine Zimmerart verloren. Der 
tedlibe Finder wird gebeten, felde gegen 
Douceur in der Erpedition d. Bi. abzugeben. 


— — — — 


(719) Eingeſtandener Hund. 

Wem ein Damenhündchen verlaufen iſt, 
kann ſolches gegen Inferationggebühr in der 
Erpebition diefes Blattes erfragen. 


(711) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. H, Nro, 99. in ber 
Yatobervorfadt iſt eine geräumige heile, mittle 
Wohnung nebft einem Kleinen Garten:Galons 
für eine ftile Zamilte täglih oder bis Mis 
chaeli zu bezieben. Das Nähere ift zu erfra= 
aen in der Erpedition diefes Blattes. 











übrigen Bequemlicfeiten, zu mierben. 
(715) Künbnungsermiettung. 

In Lit. H, Nro. 28. naͤchſt dem Theater 
it der erſte Stod, mit allen Bequemlichkeiten 
verfeben, fogleih zu vermiertben und bis 
Michaeli zu besieben. Das Mäbere iſt bei 
dem Haudeigentbümer felbit zu_erfragen. 
(629,b)?” Simmervermietbung. 

Am boben Weg Lit. D. Xro. 83. iſt ein 
meublirtes Zimmer, die Ausſicht auf die 
Strafe, bis 1. Auguft zu vermiethen. 


Berlag der G. Beigeri.'fhen Bucdruderei. Werantwortliher Redakteur: Jobannes Walter, 
(Kuggerbaus am Zeugplaße Lit. B. Niro, 208, über eine Stiege.) 





Montag N 185. 8. Suli 1839. 


Das Tagblatt erſcheint taͤglich, hohe Feſttage au Pe Der Prösumerationspreis * 
viertezjaͤhrig a5 er. Inferote toſten die m dnliche baityell e (d. h. der Raum einer folden) a tr, Paflı 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anfländig bononixt, 





Siefiges. 
Konzeffions-Gefude. 
Um eine Bucbinder» Konzeffion fuht nah: Andreas Stadler, von hier. 
-» = Buchdruder» Konzeffin: Fran Schuſter, von hier. 


Geſtern Mittagd 1 Uhr fiel von dem Dache des Thores, welches auf den Zwinger 
vom Göggingertbore aus führe, zunächft des k. Gensdarmerie- Stationd= Gebäudes eine 
große Maffe von Dachplatten herab. Gerade auf dem Plage, wo biefe auffielen, ſaßen 
im fühlen Schatten ein Paar Kinder eines Anwohners auf einem Baͤnkchen; und gerade 
zur rechten Zeit noch rif der ältere Knabe den jüngeren, vom GBeräufche aufmerffam gt» 
macht, meg, mwidrigenfalls fie beide zweifelschne von den herabitlirgenden Steinen erfchlagen 
worden wären. Die Hand ber Vorfehung mar bier recht deutlich fihtbar. — Das jüns. 
gere Kind erhielt einige, doc wie man glaubt unbedeutende Verlegungen. — Dieſes Dad) 
gehört, wie man erfährt, zu den Feſtungsbauten. 


In einzelnen Gewerbd- oder Kunſtzweigen zeichnet fich oft der Eine ober der An« 
bere auf eine wahrhaft bemunderumgsmürdige MWeife aus. So hat der ftühere Buͤchſen⸗ 
ſchaͤfter Hr. Fadler dabier, in der Schmiedgaffe wohnend, ſich befonders darauf ver» 
legt, auf hölzerne Pfeifenköpfe ganze Jagdſcenen oder andere dergleichen Genrebilder zu 
ſchneiden, die wahrhaft einen großen Grad von Vollendung an fi tragen. Diefe Bil« 
der find von einer fo bewunderungsmürdigen Feinbeit, Schönheit und Genauigkeit ges 
arbeitet, daß Meferent diefes, der ſchon mehrere Arbeiten im diefem Fache gefehen, noch 
eine fchöneren gefunden. Dabei liefert derfeibe jede verlangte Zeichnung oder Kompofis 
tion, und noch dazu zu einem Preife, der im Verhaͤltniß zur Kunft ſehr gering erſcheint, 
daher wir denfelben allen Pfeifenliebhabern beftens empfehlen können, Ebenfo liefert der= 
Selbe verfchiedene andere ſehr zierliche erhabene Arbeiten, als: Cigarrenbüchſen aus Hirfch- 
born ıc. — Möge eine freundliche Theilnahme auch fernerhin den Fleiß dieſes jungen 
geſchickten Mannes lohnen! — En, 


Beantwortung der im Zagblatte Nro. 479. enthaltenen Frage. 

Die im Tagblatte Nro. 179. entbaltıne Frage, ob ſich ein k. Advokat von einer 
Landfladt in eine Provinzialftadt und von einer Provinz des Königreihs in bie andere 
cigenmaͤchtig verfegen könne, kann nicht anders als negative beantwortet werden. Die 
Anfielung der Advokaten geſchieht von Sr. k. Majeſtaͤt unmittelbar. Ebenſo gebt auch 
die Verſetzung derſelben von einem Gerihtefige zu einem andern, von einer Pıovinz in 
die andere unmittelbar von der allerhöhften Willensbeſtimmung des Könige aut, — 
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So wenig es daher einem Beamten erlaubt ift, fein Amt eigenmäcdtig zu verlaffen, fo 
wenig ift ein Advokat befugt, dem Gerichtsfig, zu welchem ihm feine Ernennung beflimmt 
bat, nad Belieben zw verändern. Er darf ſich nicht ohne Miffen des Gerichtes über 
drei Zage lang vom Gerichtsfige entfernen. 8. M. 





Aufforderung an den „Sammler.“ 


Mir fordern hiermit frank und frei Wohl kommen Biel zu Fuß, zu Roß, 
Den ORBBTEET SL, un fagen, Obſchon fie Niemand zwinget.- 

er deun die „Adeline“ fc 
Nah der fo wiele fragen, ” a EN 


Nicht dab auf Boſchens Garten fie 
Ein Liedhen bat gefungen, 

So zart und lieb, wie felten hie 
Bei uns fo ’was erklungen: 

Iſt's, was und au der Frage treibt: 
Denn wenn die Ein’ verfündigt, 
Was Undern ftumm im Bufen bleibt, 
Hat fie darum gefündige ? 

Auch nicht, daß Adelbert, der Held, 
Den Altdorfs Manen fennen, 

Sich muthig ausgewählt ein Feld, 
Wo er kann blindlings rennen: 

Iſt's, was mit Neugier uns erfüllt. 
Man kennt ibn wohl, den Springer, 
Wie tief er fib in's Dunkel hält; 
So wie den berben Minger, 

Der zweimal in die Schranfe trat 
Für unfrer Schwefter Ehre, 

Und nicht einmal um Gnade bat, 
Als ihm ſtuͤrzt fhon die Mähre, 

Gewiß, der hätt’ dem Abdelbert, 
Wie ſtolz er's Roß auch reitet, 

dit’ man die Schranfen nicht gefperrt, 

ür’d Recht noch Fall bereitet. 

Noch minder iſt's ein andrer Troß, 
Der uns in Unruh bringet, 


Und laut vor Augsburgs Lefewelt 
Sid engelrein zu preifen: 

Der Eine, dem’s nicht ungleich fieht 
Trotz vorgerüdten Jahren, . weit, 
Ein Und’rer ganz umfonft ſich muͤht, 
Und zieht's herbei mit Haaren. 

Ein Dritter fo, eia Vierter wohl 
Bil ſich mit ung verföhnen, 

Wenn anders man nicht beimlih foll 
Ihn aub zum Dieter frönen. 

Ganz And’res iſt's, was und mißfaͤllt! 
zen wo: — üb, „Adeline!“ 

buell in der ganzen Mänuerwelt 
Veraͤndert fih die Bühne, 

Die Einen febn die Dichterin 
Dann in dem blöd’ften Kinde, 

Und And’re werfen Blide bin, 
Als wär’ das Dichten Sünde. 

In boden Raͤumen fhweben Die, 
Und Gene ſchweigen flille. 

Wenn lodt nnd ſcheucht die Poeſie, 
Wo bleibt denn unfer Wille? 

D’rum, „Sammler,“ biermit frank und frei 
Derlangen wir, zu fagen: 

Mer denn die „Adeline“ fey, 
Nah der jo Viele fragen. 


Die „Abelinen’ von Schwaben und Neuburg. 


tv üg 


e n. 


Ein Salzburger Platzwirth ſollte von einem unbemittelten Buͤrger ein Hochzeit ga» 
fieren, das Gedecke zu drei Gulden berechnet, jedoch mit der Bedingung, daß alles auf 
Kohlenfeuer gekocht werden muͤſſe. Dieſes Geſuch vermeigerte aber berfelbe aus dem 


Grunde, weil der Koblendampf lebensgefaͤhrlich ſeyn könnte. — Ein Prinz eines reichen 
und mächtigen Haufes hat fi, mie uns ein Tagblattausträger, gewiß die unttuͤglichſte Quelle, 
aus der man je ſchoͤpfen fann, verfichert, im eine der beiden holden bedienenden Nymphen beim 
Befundbrunnen verliebt, und beabfichtigt diefelbe zu entführen. — Die Kornfipperer ſchnei— 
ben jest famt und fonders fehr erfreuliche Geſichter. Der Himmel fegne ihre uneigen⸗ 
nügigen Gefchäfte! — Wir können verfichern, daß aller Wein, welcher für Eilfer ver⸗ 
kauft wird, wirklich in jenem Jahrgange gewachfen ſey. — Der Schreiber diefes hat 
feine Lebetag noch nie gelogen. 


— — — 
WVermiſchte Nachrichten. 
Muͤnchen. Man ermärtet hier in den naͤchſten Tagen zwei ausgezeichnete Gaͤſte: 
Ole Bule, den Rivalen Paganini’s, und dem berühmten Schauſpieler Latoche, bie in 
unfere Kunftgenüffe wieder mehr Manigfattigkeit und Ethebendes bringen werben, 
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Ein größes Unglüd bat fih jüngft bei Gelegenheit eines Singfeſtes im Bezirke 
Andelfingen im Schweizer Katone Zuͤrch zugetragen. Es ift nämlih bie Verpflegung 
der meiftentheils jugendlihen Sänger und Sängerinnen und ihrer Freunde dem mindeft« 
fordernden Wirthe übergeben worden. Bei der ſchlechten Einrihtung und dem Mangel 
an Sorgfalt hat fib in den Schinken, melde geliefert wurden, Fettgift erzeugt, und eine 
große Anzahl vom Perfonen vergiftet. Es follen gegenwärtig an 400 Perfonen krank 
fion; einige find bereits geftorben. Aber auch für andere ift die Gefahr um fo größer, 
als man erft mehrere Zage nahher den wahren Buftand erfannt hat. 

In Ne = Dort begräbt man bie Todten zweimal. Zuerſt in Saͤrgen aufrecht 
fichend, welche zur Hälfte in ber Erde bleiben, zwar gut verwahrt, aber in der Gegend 
des Kopfes eine Deffnung haben, mit einem Glaſe verdedt, und mit einer Glocke, welche 
an des Todten Händen und Füffen mit leichten Schnüren in Verbindung if. Hat fi 
innerhalb 8 Zagen keine Spur vom Leben gezeigt, fo wird der Sarg auf gewöhnliche 
Weiſe verfharrt. Diefe Verfahrungsart hat im kurzer Beit die günftigften Mefultate gew 
geigt, indem unter 1,200 Begrabenen ſechs Scheintodte gerettet wurden. 











| 83) Codes-Anzeige. 
Der unerforihlide Rathſchluß des Allmädtigen bat geftern Vormittags 9 Uhr | 
unfern geliebten Vater | 


Alois Waagus, 


königl. penfionirten BRegimentsquartiermeifter, 


im 65. Lebensjahre nach jabrelangen Leiden, verfehen mit allen beil. Sterbfalramenten, | 
‚in ein befferes Tenfeitd abgerufen. Diefen für und fo ſcweren Schlag allen feinen | 
verehrten Freunden mit dem einladenden Bemerken mittheilend, daß am Dienflag Vor: 
mittags "410 Uhr der Gottesdienft in der Kirhe zu St. Georg und Nahmittays 4 Uhr 
die Beerdigung vom katholiſchen Leihenbaufe aus, ftattfindet, empfeblen wir den then: | 
ren Berblisenen Ihrem wertben Andenken und bitten um Ihre file Theilnahme. 


Augsburg, den 7. Juli 1839. 
Die Hinterbliebenen. 



















Geboren wurden: Am 28. Juni. Therefia Klementine, d. V. 
Am 7. Juni. Karl Friedrib Georg Theodor | Hr. Ant. Armbrufter, Sädlermelfter. C. 40. 

BWildelm, d. B. Hr. Georg Huber, Mitarbei: | Am 29. Juni. Jobanne Pauline. 

ter bei der Diedattion der allgemeinen Zei: | Am 30. Juni. Martin Jofepb, d. ®. Hr. 

tung. E. 144. en Niedmüller, Webermeifter. E. 36. — 
Am 11. Juni. Emil Mobert, d. ®. Titel, | zudwig. 

Hr. Felir = Breffensborf, k. Kreisforfttom: Um 1. Zult, Jakob Yofepb Martin Anton, 

mifjär I. Klaffe, bei der Regierung von Schwa: | d- ®. Hr. Jofepd Ealer, Baufsreiber an der 

den und Neuburg. D. 128. Cifenbabn, von Neuburg, d.3. bier. A. 336. 
Am 20. Juni. Friedrib Wilhelm Abraham. — Anton Cnotbgetauft), d. V. Ultich Ebers 

— Georg Friedrich; Elifab. Henriette, Iwil: | wein, Maurer. F. 254. 

linge, d. ®. Hr. Ernft Friedrid Wilpelm | Am 2. Juni. Maria Dttille, d. V. Hr. 


Sheibner, Hutmabermeilter. A. 550. Franz Zav, Wiedemann, Bierbräuer. F. 138. 
Am 23. Juni. Karl Peter Georg, d. V. ⸗ 

r. — Chriſtiau Müller, Schloſſermei⸗ Geftorben ſind: 

er. A. 197. Am 10. Juni, Zacharias Weingärtner, Kor: 


Um 25. Juni. Johann Georg, d. V. Hr. ! poral und Kadet. Merunglädt. 21%. alt. 
Johann Georg Bartholomäus Dumler, wie | Am 20. Juni. Martin Schmidbuber, Sols 
bermeifter, A. 255. — Johann Jakob, im | dat im Chev.: Meg. Könia, von Geratdfurt, 
Gebärbaufe. — Friedrib Martin Johannes, | Gerichts Vilsbiburg in Niederbayern. Luns 
d. V. Job. DOftertag, Fabrifarbeiter. G. 157. | genfutt. 25 Jahre alt. 

— Ein todtgeboenes Mädchen, d. V. Kafpar | Am 25. zn ungfrau M. Anna Kübba- 
Dirsheimer, Schleußenwächter auf dem ftädti: | ber, Anopfinaderstodter. D. 83. Nervoͤſem 
ſchen Ablaß. A. 350. Fieber. 20 Jahre 10 Monate alt. 


# 
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Am 26. Juni. M. Aloiſia, d. V. Hr. U. 
Aman, Negifiraturgebälfe. C. 297. Lungen: 


fudt. 5 Jahre 5 Monate alt. — Gleonora 
Karolina Joſepha, d. B. Hr. Karl Sirice, 
Formſtecher. A. 570. Abzehrung. 1 Zahr 


2 Monate alt. j 

Am 28. Juni. Konrad Miller, aus Gri: 
molderied, Zimmermann. E. 143. Gebirn: 
läbmung. 50 Jahre alt. — Ferdinand Gott: 
fried Paul, d. V. Hr. Ferdinand Weber, Pin: 
felmawermeifter und Meßner bei St. Anna. 
D. 227. ungenläbmung. 9 Monate alt. 

Am 29. Juni. Gatob Färber, Tagloͤhner. 
Kranfenbaus. Wltersfäwähe. 83 Jahre alt, 
— frau Friederita Groß, geb. Güntber, Pofa: 
mentierdsattin. A. 484. Nervenſchlag. 53 
Sabre alt. — Frau Jobanna Jatobina Klein, 
ned, Korbammer, aus Harburg, Huderdgattin. 
H. 12. Wbzebrung. 46 Jahre 6 M. alt. — 
Markus Foriter, Soldat im Ebev.:Neg. König. 
von Berg, Lda. Altötting in Altbayern. Ab⸗ 
zebrung. 26 Jahre alt. 

Am 30. Juni, Frau M. Anna Ruf, geb. 
a. Schupmadermeifterd:Wittwe. U, 188. 

erzwafferfubt. 84 Jahre alt. — Katharina 
MWayner, Näberin. E. 110. Leberverbärtung. 
62 Jahre alt. — Otto, d. V. Hr. Johann 
Jakod Kraft, Bierbräuer. F. 85. Gebirn: 
waflerfuht. 19 Wochen 5 Tage alt. — Ein 
Mädaen, d. DB. Alois, Chatteler, Frohſinns— 
Pedell. G. 87. Kodtyeboren. 

Am 1. Juli. Anton, d. V. Ulrich Eberwein, 
Manrer. F, 254. Schwergeburt. Motöge: 
tauft. — Glifaberba, d. V. Hr. Lorenz Win: 
diſch, Fabrik: Aufieher. H. 304. Wbzebrung. 
18 Woden alt. — Rob, Georg Karl, d. V. 
Hr. Chr. Garl Prücker, Conditor. O. 273. 
Brand. 2 Monate alt. 

Am 2. Juli, Fried. Burger, Shubmaker: 
Geſelle. A. 219. Lungenſucht. 25 Sabre 
6 Monate alt. 

Am 3, Juli. Frau M. Barbara Kapfen- 
berger, geborne Ottmann, aus Bittelbrunn, 
Stuhmadermeifterswittwe. F.346. Alters: 
fbmwäde. 93 Sabre alt. — Johann Melbior 
Stephan Langenmayer, Schreinergef. A. 547. 
Waſſerſucht. 24%. 9 Monate alt. — Anna 
Barbara Paulina, d. V. Hr. Friedrib Shen: 
kenbofer, Pinſelmachermeiſter. G. 240. Gich— 
ter. 5 Wogen alt. 


(729) Ginladung. 
Feute Abend bei günftiger Witterung 


Militair- Musik 


der Hantboiften des Infanterie - 


Regiments Prinz Carl. 
Anfang Abends 6 Uhr, 
Mozu höflich einladet; 
9. Erdinger, 


im untern Swiepgraben. 


(730) Einladung. 
Heute Montag, den 8. Juli, findet bei Uns 
terzeichneter 


zur Feier des Geburtöfeftes 
Ihrer Maj. der Königin Cherefe 
Garten: Mufif 


ftatt. Anfang 5 Uhr. Wozu zu redt Jabl: 
reichem Beſuch böflinft einlader: 
Rehklau, 

Gaſtgeberin zur goldenen Sonne in 

— Dderdaufen. . 

(732) Empfeblung. 

Bel mir find Gigarrenanzünder u haben, 
Jobann Thomas Thomm. 


(603,0)? Anzeige und Empfeblung. 

Unterzeichnete bringt einem verebrlihen 
Yublifum zur ergebentten Anzeige, daß fie gt: 
genwärtig im Lochgaßchen Lit. G. Nro, 148. 
naͤchſt dem Bierbräuer Herrn Feond. Schlum: 
berger wobne, und empfiehlt fib zut Anfer— 
gung umd Andbefferung aller Art von Körz 
ben, fo wie fie aus auf Meife:Chaifen die 
Morder: und Hinter: Körbe beitens verfertigt, 
verfpribt bei dauerhafter Arbeit, die möglichft 
billigften Preife, und bittet um recht zahl⸗ 
reiche Auftraͤge. 

Afra Fackler, 
Korbmacherin. 
(724,b,? Dienft : Dffert. 

Eine Weibsperſon, katholiſcher Religion, 
welche aller bäuslihen Arbeit vorfteben kann, 
auh im Nähen etwas bewandert it, kann 
einen Plap finden. Wo? jagt die Erpedition 
diefes Blattes. 

(727,5? Dienfigefuc. 

Ein woblerzogenes junges Mädchen, evans 
gelifiher Neligion, das fib jeder Hausarbeit 
unterzieben würde, und mehr auf gute Bes 
handlung als auf großen Lohn fiebt, ſucht einen 
Dienft. Das Näbere in Lit. D. Nro. 66. 
(13,5? Berfanf. 

Es find ungefähr so Schäffel Roggen vom 
— 1834, ganz gut erbalten, zu verkau— 
en. Das Mäbere in der Erpedition d. BI. 
(728,b)* erfauf. 

Eine gute braudbare Hobelbank if in 
Lit. C. Nro. 310. im 2. Stod im Bräubaufe 
zum weißen Hand zu verlaufen. 


(731) Wohnungvermiethung. 

Für die jährline Mietbe von 40 fl. iſt in 
Mitte der Stadt, an einer febr lebhaften 
Straße, eine Wobnung mit 2 beizbaren und 
2 unbelzbaren Zimmern und allen übrigen Bes 
quemlichkeiten, fogleib oder bis Michaeli, zu 
bezieben. MNäbere Auskunft ertheilt die Ex— 
pedition diefes Blattes. 
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Dos Tagblatt erſcheint taͤglich, re mmen, Der Pröcumerationspreis 
vierteijährig 4 8 In ſera te A bie g ide Spaltzeile (d. h. ber Kane einer ſolchen) atr. Pafl 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig hononirt. 


Siefiges. 

Das hohe Geburtöfeft Ihrer Majeſtaͤt unferer Allergnäbigfien regies 

renden Königin Therefia wurde geftern, mie alljährlich, durch feierlichen Gotted- 

dienft, und Paradirung des Linien = und Landwehr» Militärs gefeiert, wobei ſich bie 
treue Anhänglichkeit an unſer allgeliebtes Königehaus aufs Neue beurkundere. 


Der Theater- Bau und die bedeckte Schranne, 





In Kuittel: Werfen. 
Wie iſt's nun? lodert nod die Gluth Mit einem Wurfe würden fo 
Ob dem Theaterbaue? Zwei Sperlinge getroffen, 
Iſt er gelegt ad acta? rubt Wenn nicht gedrofhen leeres Stroh 
Die Feder wie die Hauer? Wir wider alles Hoffen; 
Son fräumten wir in unferm Siam, Wenn würde ein Theater neu 
Bir fähen bald behaglich d'rin Erbaut, — das Alte diente frei 
Und ſchwelgten dort in füßen Willkommen manhem Manne 
Dtamatiſchen Genuͤſſen. Zu der bededten Schranne, 
Allein bald wil Der whiſt — Der bett," Traun! die bisherige verträgt 
Man ſcheut fih vor dem Geben, Sich nicht wohl mit der Nähe 
Erſt geht's Galopp, und dann im Trott, Won Gotteshäufern, daher begt 
Wie oft im Menfwenleben, Den Wunſch man — das ergebe 
Bis endlich einfällt das Geſpann Das vero bald: „entferne Di 
In Schnecken⸗Schritt — und bleibt alddanun — Dein Dafepn bier, das ſchicket fid 
Nach Anfangs rafhem Gehen, Wie Saul r ben Propbeten, — 
Soüs laufen, ploͤhlich ſtehen. Deshalb folft Du abtreten,” 
Seht Ihr was die Publicität Dadurch wird der Marimilland: 
Für Nupen kann gewähren? Play rein — umd frei die Straße, 
Der *32 Loſcpapier entfteht, Wohl ausfuͤhrbar wär’ dieſes Plans 
Ein Maͤnschen zu gebaͤhren; — ° @elingen auch, — mur laffe 
zojette man entwirft nur fie, Don vielen Köhben man ben Brei 
enn Foftet die Ausführung Muͤh, Derfalzen niht, — indem dabei 
Sie Hindernife ſchaͤrfen — Wie wie fhon oft vernommen 
Strads wieder zu verwerfen. Nichts iR berausgelommen. 
Auf Das, was näglib man erkannt ‚ Einem Koruftadel oducbin 
Das Borurtheil verzichtet, - Gleiche die Theaterſchenne, 
Bedenllihfeiten vor der Haud Drum werde fie'6 im wahren Sinn — 
Man thurmeshoch aufſchlchtet, — Dies iſt ed was ich meine, — 
Berdrängt das Gute von dem Steg Die Vorftadt eignet ſicherlich 
Birft Yrügel ihm in feinen Weg, Zum Getraidmarkte beffer fih — 
Zieht auf der Stirne Falten Prüft’s Quantum und das Quale! — 


Und läßt e6 dann — beim Alten. Und jet — punctum finale. 


(Eingefandt.) Im geſtrigen Tagblatte iſt unter der Rubrik „kLüͤgen“ erzählt, 
daß sin Salzburger .(?) Plagwirth (in Salzburg kennt man aber‘ bekanntlich biefe 
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Benennung nicht,) eine Schmauferei bei Kohlenſeuer veranſtalten follte. Vor Allem glau« 
ben wir, «ine Erläuterung geben zu müffen, um allgemeinen zu verfiändigen, auf was 
damit angefpielt ſeyn folle. Es beſteht nämlich nach den alten reicheftädtifhen Statutar- 
zechten für die hiefigen Plagmwirthe die Norm, daß biefelben nur das an warmen Spei— 
fen verabreichen dürfen, was auf dem Kohlenfeuer gemacht werden kann; dabei beißt «6 
aber nicht, daß dieſes alles auch auf tem Koblenfeuer gemaht werben muͤſſe. Da nun 
“aber bei Gelegenheit ber durch die hoͤchſt erfreuliche Anmefenheit Sr. Majeftät des Koͤ—⸗ 
nigs im Jahre 1830 veranlaßten Feierlichkeiten und Volksbeluſtigungen ein ganzer, 
zehn Bentner ſchwerer Ochſe auf Kohlenfeuer gebraten wurde, fo würde «6 
ein biefiger Plagwirth wohl. unternehmen, jenem Herrn „Lügner eine Mahlzeit auf 
Kohlenfeuer zubereitet, aufzuftellen, wo das Couvert nit nur 3 fl. Eoflet, fondern 
auh Zfl. werth feyn muß, wenn ſich jener Herr mit noch mehreren feines Gleichen da- 

zu berbeilaffen, und bie Couvette bezahlın. will. 


rag & 

Da es verboten ift, mährend des vormittägigen Gottes dienſtes Kaufläden zu öffnen 

und feilzuhaben, fo ftelt man die Anfrage, ob es erlaubt, oder aud nur ſchicklich fep, 

daß während dieſer Zeit in Wirthshaͤuſern gezecht ‚werden darf. Es fällt befonders bei 

folhen, bie an frequenten Straßen- liegen, fehr auf, luſtige Gäfte bei vollen Humpen 

von der Straße aus darin ſitzen zu ſehen, waͤhrend das andaͤchtige Publikum in die 
Kirchen wandelt. ———— 


Brieftaften Revue 

1) Ein Schreiner gehe das ganze Jahr in Beine Kirche, fondern arbeite ale Sonn» und 

Feiertage, zum großen Aergerniffe der in bie Kirche Vorübergehenden, felbft — 

wann die Arbeiten nicht preſſieren. 

Das iſt wahrtlich nicht zu loben, 
Weiß dann dere Herr Schreiner nicht, 
Was ſo ſchoͤn dort Schiller fpricht, 
Daß der Seegen kommt von oben? 

Eine Motiz uͤber ein Vorſtands-Mitglied einer abonnirten Geſellſchaft; gehört als 

reine Privatfache nicht hierher, als Perſonalitaͤt aber - muͤſſen wie eine Einfendungß 

3) von Wölfen, welche in der Umgebung auf Braten ausgehen, unter die unaufnehm= 
baren Gegenftände verweifen. 

4) Ein Polizeifeldat habe die Badenden mit folgendem Grufe empfangen: „Daß mir 
feiner Über diefe Stange hinausgeht, ober ich nehme ihn nadt (eine Sittenpolizei 
in puris naturalibus!) auf die Thorwache, man muß fo wegen euch Lauebuben 
da herausſtehen! 


2 


— 


Ein ſolch Betragen waͤt' nicht fein 
Vorzuͤglich ſollte hoͤflich ſeyn, 

Wer dazu kommandirt ſteht da — 
Dort qua persona publica. 

5) Angeblich eine Mädchen» Dichtung wozu noch obendrein ber Dichterin ber — 
geholfen; (eine der ſchlechteſten Muſen — der Aerger nehmlich) uͤber einen Hertn 
„Auguſt“ koͤnnen wir, um keinen neuen Wartburgkrieg zu veranlaſſen, nicht 
aufnehmen. 

6) Ein eifriger Waſſerttinker, ber ehemals bei großer Hige beſonders mehr als 12 

Maaß MWoffer täglich getrunken, trinkt jegt nur eine halbe Maaß mit Wein ver= 
miſcht und findet’ dieſes weit zuträgliher, (Gang nathrlih! Wer wird den täg- 
ih den Magen mit sinem folhen Wolkenbtuche uͤberſchwemmen!) 

7) Woher (8; komme das bie Chirurgie= Gehitfen Beinen Schild auf ihrer Herberge 
befigen, da: fie doch eine Lade und ihre monatliche Auflage haben? (Iſt denn rin 





857 


ſolcher Schild, das unemtbehrliche charafteriftifche Kennzeichen eines Gewerbes? ober 
gehört nothwendig ein Schild zur Lanze — tte?) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Ge. Majeſtaͤt der König haben allerhoͤchſt Ihren Willen dahin auszu— 
fpredhen gerubt, dag Stadtmauern, auch wenn biefelben keinen flrategifchen Werth habem, 
weder abgebrochen noch zu Wohnungen benügt werben ſollen, indem die Städte dadurch 
die Anfiht von Dörfern befommen, «8 fey denn, daß den Gemeinden bas Recht zufiche, 
dieß ohne höhere Erlaubniß zu thun: eine Vorausſetzung, welche gemäß dem Minifterials 
Ausihreibten vom 8. Mai 1827 nur dann vorhanden ift, wenn bie betreffenden Gebäude, 
Ringmauern, Gräben ıc. ſchon vor dem 12. Jänner 1826 in legales Eigenthum an 
Privaten übergegangen find. — Diefe Woche trifft der berühmte Violinſpieler Ritter Die 
Bull hier ein, und wird eim Konzert im k. Doftheater geben. 


> Bon der obern Donau, ben 6. Juli. 1839. Sn der Naht vom 2. auf 
den 3. d. kam in ber kgl. Militairbuͤchſenmacherei zu Dilingen Feuer aus, welches gro= 
Sen Schaden hätte anrichten können, märe daſſelbe nicht ſogleich entdeckt und gluͤcklicher 
Weiſe noch in feinem Entflchen gelöfht worden. — Bor einigen Zagın warf eine Ir= 
dige Dienftmagb in Donaualtheim in Dienfien und aus dem Lbdg. Lauingen gebürtig ihr 
neugebornes Kind unmittelbar nach der Geburt in den Eggaufluß, worin «6 ertranf, Das 
Gericht Fam der unmenfhliden Mutter auf die Spur, melde ihrer mohlverdienten 
Strafe nicht entgehen wird. — Am 1. d. find drei Sträflinge aus dem Zwangsarbeits— 
haufe zu Kaisheim entfprungen, und treiben nun ihre Unweſen in ber Umgegend. 


Germersheim. (Pfal) Die am Feftungsbau bereits ausgeführten Arbeiten find 
eben fo bedeutend, als im ihrer Art fhön. Man wird aber den ganzen Werth deffen, 
was bier geleiftet ward, erſt dann gebührend würdigen, wenn man das Unguͤnſtige des 
Zerrains an manden Stellen, insbefondere in den Sümpfen, gehörig berüdfichtigt. Die 
Arbeiten find nun ſchon fo weit vorangefchritten, daß man diefes Fahre weit weniger Ara 
beiter bedarf, als im vorigen Jahres; ihre Zahl fol fi fogar um 1500 vermindert ha— 
ben. Auch die Stadt erweitert fi mehr und mehr, und der neue Theil derfeiben wird 
natürliherweife nad) einem regelmäßigen Plane angelegt, und wird fi, wenn erſt voll 
endet, recht freundlich und gefällig ausnehmen. Die Einwohnerzahl — im Jahre 1822 
nod nit mehr als 2700 — wird zu etwa 3300 Seelen angegeben, feeilih vetmuth— 
lich mit Eintechnung der (Übrigens zur Zeit noch gar nicht flarken) Garnifon. (Sp. 3tg.) 











(735) Berfteigerung. (742) Dienft: Gefuch. 

Freitag den 12. Jult, früh 10 Uhr, werden! Gin junger Menfh wänfht einen Pla ale 
im Genddarmerie:Gebände dabier mehrere | Bedienter bei einer Herricaft, bier oder auf 
Kleidungsftüde und Effekten gegen glei haare | dem Lande zu erhalten, und würde ſich aud 














Bezahlung Öffentlich verſteigert. andern Geſchaͤften unterziehen. Nähere Aus: 

(740) — = — — I funft_ertheilt_die Erpedition diefee Blattes. 
F — — (749) Dienfigefuch. 

ie vom 28. Juni angezeigte Ein — u Be Winden, weißes 

mufik Un mit auten Zeugniffen verfeben ift, wuͤnſcht als 

alifche R terhaltung Köchin einen Plaß, und würde ſich aud allen 

vom ftädtifchen Monnet mweitliben Arbeiten unterziehen, und mehr 

findet Beute Dienftag, den 9. Juli, ftatt. | auf gute Bebandlung als großen Lobn feben. 

Hiezu ladet ergebenft ein: Ihre Addreſſe it im der Erpedition diefes 

Andreas Schlumberger. Blattes zu erfragen. 

(748) Dienſtgeſuch. 

(750) Bertfauf. Ein junger Mann 5. Lande wuͤnſcht ale 


20 Pf. Pflaum und 50 Pf. fhöne Bett: | Hauskuecht einen Plas zu erbalten. Seine 
federn find zu verfanfen ©? fagt die Ex: | Addreffe it in der Expedition biefes Blattes 
pedition diefes Blattes. zu erfragen. 
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ECT CZCLZELCK: 
(747) Danffagung. 
Wir fagen biemit allen jenen Verehr⸗ 
ten, welde der Bi rin ig Sonnabend 
ftattgebabten Beerdigung; des verftorbe: 
nen Herrn 


” Stephan Sangenmeyer, 
Schreinermeifter dabier, 
fo zahlreich beigewohnt, insbefondere aber, 
ber löbliben Screinerinnung für ibre 
aütige Theilmabme, fo wie dem geebrten 
Shevaurlegerdtrompeter: Korps, welde 
durch eine Trauermufit den felerliben 
Akt verfhönerten, unfern wärmiten ver: 
bindlihften Dank, und empfehlen und 
den ferneren Woblmwollen. 
Die Hinterbliebenen. 
SAZ ZA Aa aa ah 


(744) Unzeige 
Morgen Mittwob, den 10. Juli 1839 iſt 
Ochſengeräuſch - Parthie, 
wozu bie betheiligten Herren hoͤflichſt einge: 
laden find. 


(743,a)? Singeige und Empfeblung. 

Dur Familienverbältnife ward ih gen: 
tbigt, vergangenen Herbfi Augsburg zu ber: 
laffen; da es mir nun wieder gegönnt ft, in 
biefiger Stadt weilen zu können, io bitte ich 
die verebrliben Damen, mir das frübere ge: 
fhenlte Vertrauen, ferner nicht zu entzieben, 

3b ertveile wieder Unterriht im Kleider⸗ 
fchnittzeichnen, welches in 14 Lektlonen zu 
erlernen ift. 

Diejenigen Frauenzimmer, welde das Klei⸗ 
dermachen praktiſch, alſo aum das Nähen zu 
erlernen wuͤnſchen, können and darin gruͤnd⸗ 
lich belebrt werden, da Id zu diefem Zwecke 
auch Kleider aller Art, Ehemifetten, Mantil: 
len u. ſ. w, Schnürmieder nah Parlier-, Wle⸗ 
ner⸗ und Londoner: Schnitten verfertige. 

Auch ertheile ih Unterriht in Berfertigung 
Pünftlicheer Blumen, welche id auch zu den 
biligften Preifen liefern kann. 

Regina Weidenteller, 
wohnbaft in der Kreuzſtraße Lit. F. 
Nro. 200. über 2 Stiegen. 


(746) Dienft : Offert. 

Eine ſchon brjabrte und erfahrene Kindes 
magnd wird fogleib in Dienkt zu nehmen ge: 
fnat: Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 


(751) Berlorenes. 

Vorgeſtern Abends 9 Ubr ging am untern 
Graben eine goldene Halskette verloren, welche 
der redlihe Finder gegen gutes Doucenr ab: 
geden wolle. Wo? fagt die Erpedition Die: 
ſes Blattes, 








(738.2)? Zu verfaufen 

it eine ganz neue, nad der neuelten Facon 
gebaute Chaife, Das Nähere in der Erpe— 
dition, dieſes Blattes. 


ee nn 
(734) Eingejtandener Hund. 

@in junger Hund, welß und gelb aefledt, ift 
eingeftanden. Wo? fagt die Expedition d. Bl. 
(737) SBundsverlauf. 

Ein Dachshündchen, weibliben Geſchlechts, 
mit mefjingenem Halsband, fhwarz mit beil- 
braunen Pfoͤthen und Schnautze, bat ſich ver: 
laufen. Wem es eingeftanden, wolle es gegen 
Erkenntlickeit bei Hen. Rotpgerber: Meitter 
Anton Lebberz abaeben. 


(736) Cingeftaudene Hunde. 

Zwei. gelbe, ug N Kuppel: Dachshunde 
find eingeftanden, er als Eigenthümer fi 
ausmweißt, kann fie gegen Erfiattung der Infe: 
ration und Kofgeldetöften in Lit, F, Nr. 308. 
in Empfang nebmen. 


(741) WBohnungvermiethung. 

In einer frequenten Straße ift ein beque: 
mes Logie im erſten Stock mit zwei beizbaren 
Zimmern um 6ofl., fo wie aud ein kleines 
um 20fl. zu vermiethen und bis Michaeli zu 
beziehen. Das Nähere in der Erped. d. DI. 


(735) Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit.B, Nro, 42. bei St. Ul⸗ 
ri ift über 2 Stiegen eine belle und trodene 
Wohnung mir 3 beigbaren ausgemalten Zim⸗ 
mern, Wllove, Kühe, Speis und allen Be⸗ 
quemlichkeiten, täglich zu vermiethen, und bis 
naͤchſtes Michaeli oder aub ſchon früher zu 
bezieden. Auf Verlangen könnte auch Stal⸗ 
lung zu 2 Pferden abgegeben werden. Im 
demfelben Haufe it auch über eine Stiege 
eine MWobnung mit 2 beizbaren Zimmern, 
Kuͤche, Speis 1c. täglich zu beziehen. 
(648,b)? Wohnungvermiethung · 

In dem Haufe Lit. G. Nro. 314. auf dem 

obern Graben if täglih eine Wohnung im 
2. Stod zu vermierhen und auch ſogleich zu 
besieden. .. 
678,bj* Bimmervermietbung. 
( Im Haufe Lit, B, Nro. 39. in ee obern 
Marimiliansftraße, find im der dritten Etage 
2 ſooͤn austapezirte Zimmer, mit oder ohne 
Meudles, mit der Ausſicht auf die Eiſenbahn, 
täglich zu vermierhen und bie Miceli zu bes 
sieben, auch kann eine Garderobe dazu abge: 
geben werden. 


(739) Bimmervermiethung. 

In Lit. H. Nro, 4. ift ein meublirte#, beis: 
bares, -ausgemaltes Zimmer zu vermiethen, 
und fogleid oder bis 1. Auguft zu beziehen. 
Das Nädere In dem Kunjt: und Bilderladen 
dafe!bit an der Batfüßerbrücke. 


——— — — — — nn ei — — — 
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Hiefiges, 
Buverläßigen, geflerm dahier eingetroffenen Nachrichten zufolge, ift ber hochgeachtete 
tohrbige Seelenhinte Here Friedrich Krauß, erfler Pfarrer bei den Barfüßen, auf 
einer Kur-Reife am Bobdenfee geftorben. ' 


Eifenbahn« Fahrten nah dem Spidel. 

Daß die bereits im vorigen Jahre eröffnete Eifenbahnftredie von bier auf den Spidel 
fih bei günftiger Witterung und namentlih an Sonn = und Beiertagen einer fehr be= 
deutenden Frequenz erfreut, ift unfern geebrten hieſigen Lefern, bie wohl felbft fehr 
fleißig mad dem herrlichen Erhotungsplage den „Spidel” oder die „Inſel“ fidy begeben, 
freilich nichts neues; neu aber dürfte denfeiben die beflimmte genaue Zahl der Paffagiere 
auf diefer Strede ſeyn, die wir nachſtehend mittheilen können. — Die Fahrten began« 
wm zwar fhon für beuer in dem legten Tagen des April, wegen ber fehr ſchlechten 
Witterung aber lieferte ſie nur geringe Refultate, daher wir fogleich zu ben vier Fahre 
wohn im Monat Mai, und denen des Monats Juni Übergeben, deren Mefultat wie 
durch gütige Mittheitung aus offizieller Quelle hier genau angeben können. „Es fuhren 
nemlich: Vom 4. bis 10. Mai... 2,687 Perſonen. 

„ 11. „ 17. ae Kia SIEB " 
„1. A u er. 1 2 BT 
„3 u a a re BR ” 


Somit in dieſem Monate: 7,983 » 


Vom 1.bi6 7. Juni» - » . 0. 1,853 Peefonm. 
“ * 2,243 " 
„a 15. u 3 #» 0 0 0 0.0. 3687 4 
vo Bu 28., 00. 0. 2460 r 

Somit im Monate Zuni: 9,013 Perfonen, 

€ find demnah vom A. Mai bis zum 28. Juni 16,996 (alfo beinahe ſiebenzehn 
taufend) Perfonen auf dieſer Strede gefahren;“ ein gewiß ſehr erfreuliches Reſultat, 
befonders da waͤhrend dieſer Zeit viele ſehr unfreundliche, ja ſelbſt kalte Tage eine 
größere Frequenz ſehr hemmten. 

Bei dieſer Gelegenheit werden uns bie hieſigen Leſer auch erlauben, den auswaͤrti⸗ 
gen eine kleine Beſchteibung der Spickel-Eiſenbahn-Fahrten zu geben. Die Bahn, bei⸗ 
nahe «ine geographifche Stunde lang, wird gemwöhnlih mit 4 Wägen befahren, melde 
Strede in circa 5 Minuten zuruͤckgelegt wird. Manchmal dauert «6 auch etwas länger, 
je nachdem eben bie Pferde ermüdet find, oder bie Witterung ungünftig if, Die Rüds 
fahrt geht etwas ſchneller, da die Bahn hinauf zw eine Beine Steigung hat. Die Wagr 
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gons find elegant, und Nro. I. ein gefchloffener Blaswagen, auf's Bequemſte eingerich« 
tet. Die übrigen drei Wägen Nro, II. find ebenfalls ſehr bequem und jedenfalls fo ele⸗ 
gant, als bie Poftreife» Chaifen, wenn nicht noch denfelben vorzuziehen. Der Plag in 
diefen Wägen, wovon jeder 24 Perfonen faßt, ift fehr geräumig, und trotz einer folden 
Menſchenanzahl der Zug berfeiben fo leicht, daß ein Pferd bequem, ohne fi zu ermü= 
den, 2 folder Wägen (bie von Nro, 1. werden gewöhnlich zufammengehängt) ziehen 
kann. — Der Preis a Perſon ift gewoͤhnlich 6 fr. | 


Der Sammler an die Adelinen von Schwaben und Neuburg. 


Ab, liebe Schönen, tröfet Cuch, Der Sammler nahm es freundlid hin, 
— — a 3 Dacht niht, daß es genire. 

GAME DOM TE MARS eug Doch ah! im unf'rer argen Zeit 

Dft Leut' mit wicht'get Miene. Die Kritifer nicht — 
Das Lied an Boſchens Garten ward Mermantonirt ward lang und breit 
—— Engel, Hold Adelinend Träumen. 

ex IBE DIE KAne alzujat Nun fordert von dem ‚Sammler‘ Ihr 

wie für der Prefe Bengel! Die (dmude Maid zu nennen; " 
Was Adelin’ gefangen bort, Allein der Holden dort und bier 

Per set ie right ea En Eind viel’, wer kann fie kennen. 

e wär’d, wenn dies unfhuld’ge Mor 244 
"Im Sammler fänd ein Pläpgen 7 ———— N een 
So dachte fie mit zartem Einn, Es ift des Sammlers Gönnerin! 

Und flugs kam's zu Papiere; Und damit Punktum. Amen! 
" Der Sammler, 





(Eingefandt.) Auf eine Einfendung im geflrigen Blatte muß bemerkt werden, 
daß der bezeichnete Dchfe von Metzgern und nicht von Piagmwirthen ‚gebraten wurde, 
und man felbft jegt auch erfteren bei einem Ähnlichen Gewerbsübergriffe nicht binder= 
lich wäre. Endlich verurtheilen ſelbſt die darin angeführten reihsftäbtifhen und jegi=- 
gen Magiftratd « Befchlüffe den fheinbaren Nichtlügner zum wirklichen Lügner. 


Bermifhte Nachrichten. 

Münden, 5. Juli. Es duͤrfte nicht unintereffant für das katholiſche Deutſch⸗ 
land ſeyn, etwas Mäheres Über den vor einigen Tagen bdefignirten Bifhof von Paffau 
zu erfahren. Derfelbe iſt der biefige Domcapitular Heintich Hoffftedter, ein in je— 
der Beziehung ausgezeichneter Mann, von dem man nicht weiß, ob er mehr GBelchrfam« 
keit, mehr Talent oder mehr Frömmigkeit beſitzt. Schon hatte er die Rechte mit dem 
Prädicat: „‚vorzlgli gut’ abfoivirt, war promovirter Doctor juris, hatte einige Jahre 
als praftifher Zurift zu München mit allgemein anerfannter Auszeichnung gearbeitet, als 
ee ſich mit tinemmale entſchloß, ſchon 37 Jahr alt, Theologie zu ſtuditen. Am 5. Aug. 
1833 empfing er das Sacrament der Priefterweihe, murde kurz nachher zum Affeffor 
beim erzbiſchoͤflichen Ehegericht ernannt, im Jahr 1835 zum Domcapitular ermählt 
und ſchon jegt, alfo nachdem er noch nicht volle ſechs Jahre Priefter ift, zum Biſchof 
von Paffau in einem Alter von 35 Jahre durh Se. Maj. den König befignirt. Ja 
fein Ruf war fogar bis zum heil, Water gedrungen, ber durch diefe Ernennung feine 
Wuͤnſche erfüllt fehen wird. (Aug. tg.) 

Münden, 7. Zul. Geftern erhielt ber Staatsrath im ordentlidien Dienft, Eyid 
v. Kobell, das Kreuz des für 50 jährige Dienfte geftifteten Ludwigsordens. Vor Bee 
ginn der koͤniglichen Tafel, zu welchet ſaͤmmtliche koͤnigliche Staatsminifter und Staats» 
räthe geladen waren, übergab Se. Maj. der König eigenhändig und in fehr ſchmeichel⸗ 
haften Austrüden Hen. v. Kobell den Orden, und brachte fpäter auf beffen Wohl 
einen Toaſt aus, Auch Ihte Maj. die Königin richtete Morte hoher Huld an den 
Gefeierten, und begluͤckte denfelben mit einem werthvollen Andenken. — Heute am Vor— 
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abend des Geburtefeſtes Ihrer Maj. der regierenden Königin wird im beleuchteten 
Hoftheater Don Juan aufgeführt, mwobri bie höhern Hof» und Staatsbeamten in Unis 
form erfheinn. Se. Maj. dee König hatte die Aufmerkfamkeit, die in Salzburg les 
bende Wittwe Mozarts zu der Darftelung dieſer Oper einladen zu laffen, weiche hier 
von jegt an mit Weglaſſung der fremden Buthaten ganz, nad ber urfprünglichen Parti— 
tur gegeben wird. Frau Etatöräthin v. Niſſen war jedoch nah Gaftein abgereist, 
als das Einladungsfchreiben in Salzburg ankam. (%. 3.) 

Da die MWaldverherrungen durch Raupen in Mittelfranken auf eine hoͤchſt beuncuhie 
gende Weife um ſich greifen und 100 Tagwerke mit Verwuͤſtung bedrohen, und das 
wirkfamfte Rettungsmittel lediglich im der Schonung der Safikten-freffenden Vögel, und 
der Übrigen Feinde der Raupen, wozu vorzüglic die Ameifen gebören, liegt, fo hat die 
k. Kreißregierung neben verfchärftem Verbot des Einfangens der Ging» und Waldvoͤgel, 
auch das Eammeln und Verkaufen der Ameifen Eier bei 3 bis 35 fl. Gelde- oder ent⸗ 
ſprechender Arreſtſtrafe unterfagt. 

Am 24. Juni beging der in Aachen feit 1837 beſtehende Buchdruder« Verein 
das Mamensfeft Johannts Guttenberg's. Die Verfammlung beftand, aufer dem Bude 
deucer = Perfonale, aus ber großen Mehrzahl der Literaten und Literaturfeeunde diefer 
Stadt, die fich gern dem Vereine angefchloffen haben, der außer feinen weiter reichenden 
wohlthätigen Zwecken, fih zunähft auch zum Biel geftedt hat, das Jubelfeſt Gutten⸗ 
berg’ 8 im Fahr 1840 nicht minder erhebend zu feiern, als dies von allen Städten 
Deutſchlands geſchehen wird, 







(757) 


Es hat dem Almäctigen gefallen, unfere innigſt gelichte Mutter und Schwie: 
germutter 


Frau Antonia Carron du Bal 


geborne Kaftenmaier, 


fönigl. Landrichters :Wittiwe, 


am 5. d. Mittags ',ı2 Uhr im 73. Jahre ihres Alters, plöglih aus dieſem Leben ab: 

„zutufen. So unerwartet und tiefi&merzgend uns dieſer Verluſt der innigitgeliebten | 
| und mütterlih lichenden Mutter fiel, fo tröitend war die allgemeine Theilnahme aller | 
| verebrliben Stände, die fib auf eine fo unzweidentige und wohltbuende Weiſe bet] 
! unferm gerekten Schmerze allenthalben ausſprach. Wir füblen und daber verpflichtet | 
'für bie gerlreise Theilnabme an dem, vergangenen Sonntag ſtattgehabten Be: ) 
i aräbniffe ‚wie für die gütlze Belwohnug au dem heute gefeierten Trauergottesdienfte, | 
Junſern gerüdrteiten verbindlihften Dank darzubringen. 
Augsburg, den 9. Juli 1839. 


Dr. Nikolaus Carron du Val, erſter Bürgermeifter 
Dr. Marimilian Carron du Bal, praktiſcher Arzt | als Edhne 
Garl Carron du Bal, königt. Revierförfter 

Fr. Zav. Pfister, k. tchnifher Rechnungs-Kemmiſſaͤr, als Schwie 
gerfohn, im Namen der übrigen Geſchwiſter und Werwantten. 


1 
































(763) Zimmervermietbung. (764) Wohnungvermiethung. 

Sm Lit. C. Nro. 102. find 2 meublirte 3im: | In Lit. A. Nro. 576. am mittlern Lech iſt 
mer, monatlib für Sfl. 30fr. und 2fl. 428r,, | wegen eingetretenen Merbältniffen eine obs 
täglich zu beyiehen. nung zu vermiethen nnd ſogleich zu beziehen. 
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(761) Einladung. 
Unterzeihneter bringt einem hohen Adel 
und verebrliben Publitum zur ergebenften 
Anzeige, daß (ih bei Ihm 
heute Mittwod dem 10. Juli 
Abends 6 Uhr 


das Muſik-Korps des königl. wür- 
tembergifchen 2. Beiter-Regiments 
von Ulm 


im Garten 


zu produziren die Ehre baben wird, und bei 
ungänfttger Witterung im Zimmer wozu 
zu recht zablreihem Beſuche höflichft einlader: 
Leonh. Ernft, 

Platzwirth zur neuen Pfalz. 


(7534)? Lebroffert. 

Zu einem biefigen Schreinermeifter wird 
ein Lebrling geſucht. Näberes in der Erpe: 
dirion dieſes Blattes. 


(1565? Anzeige. 

Um vlelſeitigen Aufragen zu begegnen, 
Bringt der Unterzeihnete zur Anzeige, daß in 
feiner Bade: Anftalt 


Wafer-Bäder zu 15 kr. 
in der untern Etage täglih von früb 4 bis 
Abends 9 Uhr zu baben find, 
J. B. Baur, Mauerbadinhaber. 


Binmen: & Zwiebel: Berfteigerung. 
Donnerftag den 11. Juli Nachmittag 2 Uhr 
werden in Lit. H. Nro, 70. im untern Bau: 
arten eine große Partbie Topfgewächfe gegen 
aare Bezablung veriteigert, ald: rosa sem- 
perfiorens in verfbiedenen fdönen Arten, 
Pelargonien, Fuchfien, Mprriben und vieles 
andere, meift in Blütben und Sinospen be: 
findlih, dann eine Partbie Tulpenzwiebel, 
Sritilarien 20. 2c., wozu böflih einladet: 
Siebenborn, geſchw. Kaͤufler. 
Zuverlaͤßiger Witterungs⸗Verkuͤndiger. 
Von den bereits vlelſeitig bekannten und 
beliebten, von dem gefbidten Shemiler von 
Barth erfundenen zuverläßigen Witternugss 
Verfündiger ift wieder eine Partbie ange: 
kommen und in Lit. A. Nro, 9. im 2. Stod 
u haben. Einzeln fottet das Stüd nebſt aus: 
übrliher Erklärung, 24 fr., bei Abnahme in 
größerer Anzabl und zum Wiederverfauf wird 
nah Merbältnig Mabatt gegeben. 
(760) Berlorenes,. 
Ein braunfeidener Geldbentel, Wertb 2 fl., 
sine verloren., Der redlihe Finder wird böf: 
ih erfuht, fflden in der Expedition diefes 
Blattes gegen eine angemeffene Belohnung | 
abaeben zu wollen. 


(752) Bertauf. 
In Lit. G. Nro, 54. it ſehr guter Torf, 
bas Tauſend zu 1fl. 54 fr., zu baben. 


(728,c)? Berfauf. 
‚Eine gute brauchbare Hobelbank ift in 
Lit, C. Nro, 310. im 2. Sto@ im Bräubaufe 


zum weißen Hund zu verfaufen. 


13,0 Bertanf. 

Es find ungefähr 40 Schäffel Noggen vom 
zudesens 1834, ganz gut erhalten, zu verfau: 
en. Das Näbere in der Erpedition d. BI. 


(762) VBerlorenes. 

Es find am legten Sonntag bei der Eifen: 
bahnfahrt auf die Juſel und zu Fuß zurüd 
nad der Stadt durch den odern Schiefgraben 
zwei Zins⸗Coupons, jedesjzu 5 fl. Cortt. von 
2 oͤſterreichiſchen 1 pCt. Metall-DObligationen 
ad 1000 fl. Nro, 13419: und 13426 verloren 
gegangen. Der redlihe Finder wolle folde 
gegen eine augemeffene Erkenntlichkeit in der 
Erpedition) diefes Blattes abgeben. Auch 
wird die Bitte geftellt, im Galle ſolche zum 
Verkaufe angeboten werden oder ſchon ange: 
kauft find, geeignet verfabren zu wollen. 


(754) Wohnungvermietbung. 

Im Fuggerbaufe Lit. B. Nro. 10. ift im 
2. Stod die aus 5 helzbaren und 2 unbeizba: 
ren Zimmern, 3 Garderob:Piecen, Küde, 
Magdfammer ıc. beftebende Wohnung nebft 
einem Pferditall und Kutſcherſtuͤbchen zu ver: 
mietben, auch nach Belieben zu beziehen und 
das Näbere dafelbit zu Serncham: 


(755) Wohnun permieihuug: 

In der St, Anna-Straße Lit, D. Nro. 250. 
im 1. Stock, ift eine mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verfebene fhöne Wohnung, mit oder 
ohne Pferdſtall ıc., zu vermietben und fogleid 
su bezieben. Das Nähere ift in der Speze⸗ 
rei: Haudlung im Fuggerbaufe zu erfabren. 


(756) Zimmervermietbung. 
In Lit. C, Nro, 22. in der Karolinenftraße 
find zwei ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermies 
tben. Don denfelben beftebt eins aus einem 
—— und Alkov, das andere aus einem 

Immer und Kabinet. Das Nähere ift über 
eine Stiege zu erftagen. 
(759) — R—— 
In Lit. F. Xro. 200. naͤchſt heil. Kreuz if 
ein menblirtes Zimmer, die Ausfiht auf bie 
Straße, für 3fl., täglich zu vermiethen und 
bis 1. Yuguft zu beziehen. 

Berihtigung. 

Bei der im geftrigen Tagblatte angezeigten 
Dankfagung foll es heiten anftatt Schreiner: 
meifter „Schreiner-Gejelle.‘ 


Heute wird der Erzähler Mo. 55. ausgegeben. 
Veriag der G. Geigerj! ſchen Buchdruckerel. Berantwortliber Redakteur: Johannes Walter, 


(Euggerbaus am Zeugplage Lit, B, 


diro. 208, über eine Stiege.) 


eng Ola, 


Donnerftag X 188. | 17: Juli 1839. 





Das Tagblatt erſcheint täͤglich, hohe Pelltage ausgenommen, Der Pröxumerationspreis —— 
vierterjährig a5 fr. SInferate Boten die gewoͤhnliche Spaltzeile (d. b. der Raum einer ſolchen) six; Paſſende 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bonenirt, 





- Hiefiges, 
D en 7 anen 


auf einer —— geſtorbenen 
Herrn Pfarrers Friedrich Kranf. 


Mo der Geneſung ſchoͤnes Morgenroth 
Dir Edler! follte new verjüngt erfcheinen, 
Entei$ Di ah! mit kaltem: Arm der. Tod 
Der Heimathſtadt, — den tiefgebengten Deinen, 
Denn Bater, Lehrer, Troͤſter, Menſchenfreund, 
Warft Du, du wußteſt Deine. Zugendiehren, 
Mit Deinem Erdenmwallen eng bereint, rn 
As Vorbild durch Dein signed Thun zu ‚ehren. 


Doch in des Dafepns früchtenreicher Zeit — 
Hat Deine letzte Stunde fhon gefchlagen; 
Du, der ſich feiner Pflicht fo ganz geweiht, 
Entfernt von uns wirft fhon zu Grab getragen! 
Und die Gemeinde, welche kaum begrüßt 
As erfien Lihrer Did mit dem Gefühle 
Des freudigen Vertrauens; — mer ermißt 
Jetzt ihren Schmerz! fieht Dich bereits am Biele. 
Doch eine höh're Hand hat dies gethan; 
Du wandelſt nun im Lande der Gerechten; 
Des Kampfes Pfad, ward Dir zur Giegesbahn, 
Mo Zugend und Verdienft Dir Kronen flechten. — 
Kurz war Dein Lauf, an Liebe, Segen reich, 
Die Saaten Deiner Lehren, bleiben ftehen; 
Welkt auch das Icdiſche den Blumen gleich, 
Die Himmelsbluͤthen kann der Tod nicht mähen. 


Für Euch, dem edeln Toden nah verwandt, 
Aus, Sternenhoͤhen ſtrahlt der Troſt bernieber, 
Nicht bier, — dort ift der Tugend Vaterland — 
Und den Verktärten findet Ihr dort wieder; 
Ja feinen Segen lief er Euch zurüd, 
Sein Geift wird hier noch liebend Euch umſchweben, 
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Es trodnet ja des Daſeyns Thraͤnenblick, 
Die Büterhand, — in einem befferm Reben. 


Unfer hochwuͤrdigſter Here Biſchof bat geſtern feine dritte und letzte dießjaͤhtige Fir 
mumgsesife angetreten, und wird am 12. Juli in Lindau, am 15. in Scheidegg, am 
16. in Weiler, am 17. in Stauffen, am 18. in Immenſtadt, am 19. in Sonthofen, 
am 20. in Oberſtdorf, am 22. in Füffen, am 23. in Pfronten und am 26. Juli in 
Dberdorf die Ausfpendung des heil. Sakraments ber Firmung vornehmen. Nah Voll- 
endung biefer Reife wurde auch heuer bie Hälfte der weit ausgebreiteten Didcefe Auge- 
burg ven Ihrem Obethitten bereist. (U. Pitz.) 


(Eingefandt.) Die Frauenthor-Thurmuhr gebt feit einigen Tagen nicht, baber 
fi einige Anmohner die Frage erlauben, ob ſich vielliht das Werk in Reparatur bes 
finde oder ausgepugt werde, und fügen den Wunſch hinzu, daß diefe Uhr bald wieder in 
Gang gefigt werden möge, mas gemiß um ſo mehr Beruͤckſichtigung verdiene, da bie 
Stadtuhren hier gewiß nur ſehr ſpaͤrlich gefät find. 


Gemeinnuͤtziges. 

Das Rauchen der Schornſteine in den Küchen zu verhindern. Die 
Büge ober auch nur der Zug des Schornfleins muß kreisfoͤrmig und. nicht viereckig oder 
rectangulde feyn, weil der Rauch immer in einer’ runden Säule empor fteigt; fie follen 
fi in fanften Windungen und micht ganz gerade erheben, am Halſe follen diefelben ge» 
börig verengt, aber auch nicht zu eng feyn; inwendig müffen die Schornfteine gebörig 
beworfen und Übertüncht werben, weit fonft die Luft zmwifchen die poröfen Steine dringt, 
fie follen in einem’ Körpet bis zum Dache empor geführt werden, und ſich innerhalb der 
Mauer des Gebäudes bifinden. Ferner follen die Schornfleine mittelmäßig hoch über 
das Dad; empor geführt werden und zwifchen dee fo genannten Laterne Deffnungen ha« 
ben; eben fo fol ber Giebel des Kamins abfchüffig ſeyn, theild damit der Regen ablaufen 
kann, theils damit der Rauch aufwärts geleitet werde. (%. %.) 


Bermifhte Nachrichten. 

Münden Ge. Mai. unfer allergnädigfter König haben heute (9. Juli) Nach⸗ 
mittags bald nah 3 Uhr die Reiſe nach Brüdınau angetreten, und Ihre Majeflät die 
Königin Therefe haben die Sommer» Rifidenz Nymphenburg bezogen. — Einzelne 
Abtheilungen ber hieſigen Megimenser machen jetzt faſt taͤglich Verſuche mit den Pere 
kuſſionsgewehren, die ſich fehe zum Vortheil der letztern entſchieden haben. Bei einer 
Probe diefer Art im heftigen, Regenwetter, die zwei Kompagnien machten, deren eine mit 
Perkuffiontgewehren und die andere mit den gewöhnlichen feuerte, verfagten erflere nie— 
mals, während von den Leptern fehr viele Schuͤſſe ausblichen. 

OD Regensburg, im. Juli 1839.. Unfer löblicher Stadtmagiftrat hat eine neue 
Trauer= und Leihen» Ordnung erlaffen, melde bercitö die Genehmigung ber fgl. 
Regierung, wie die Zuſtimmung des biſchoͤfl Orbinariats und des koͤnigl. proteftantifcden 
Konfittoriums erhalten hat, und naͤchſtens in allen feinen Theilen in's Leben treten wird. 
Wiewohl diefe Reichenordn ung mit der früheren fehr divergirt, fo ift fie doch im jeder Be— 
ziehung eine fehr mufterhafte au nennen, indem fie afle Einzelnheiten nit nur fehr 
beflimmt ausdrüdt, fondern viele verfchisdene Klaffen in Anfıhung der Beerdigungskoften ſetzt, 
von denem jeder, je nah feinem Vermoͤgenkverhoͤltniſſe, ſich eine wählen kann, Ueber» 
haupt wird eim hoͤchſt geregelter Gang dieſes Bearnftandes erzweckt, der nun, nad) Her⸗ 
ſtellung der bereits vollendeten und eines noch im Baue begriffenen vierten Leichenhauſes, 
im Einktange gewiß nicht? mehr zu mwünfhen übrig läßt. Die Leichenkoften find fehr 
verfhieden, und zwar Batholifher Seite von IF fl. 12 fr. bis 136 fl. 48 kr. für Bert 
digung und Gottesdienſt; proteftantifcher Seits ALL. 51 kr. bis 80 fl. 42 Er. (inclus. 
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einer kirchlichen Feierlichkeit 128 fl. 21%.) im vielen Abflufungen. — Unfere hiefigem 
40 Braͤuer baben im vergangenen Sutjahre zufammın 17,763 Schäffel Malz (worun⸗ 
tee 165 Schäffel Waizenmalz für die MWeißbierbrauer) verfotten, und hiefür 88,817 fl. 
drarialifhen und 22,204 fl. Lokal Malz» Auffchlag entrihtet. — Seit neuerer Zeit ift 
nun auch die Taxe Über das Rindfleiſch aufgcheben, und «8 ſtehen jetzt alle Fleiſchſorten 
unter freier Konkurrenz. Ob diefe billigere oder höhere Preife uns bringen wird, ift 
nob zu gemärtigen. 


Berfbicdene Kleinigkeiten. 

Der bekannte Thierbändiger, von Amburgh, machte kürzlich folgendes Stuͤckchen: 
Er bitte Löwe, Tiger, Hyaͤne und Löwin gegen einander, und als er fie nun in den Zu⸗ 
ftand ſcheinbar hoͤchſter Wuth verfegt hatte, tauchte er ſchnell feinen Kopf in ein Gefäß 
mit Blut und andern animalifhen Subftangen, die wohl im Stande waren, Wuth und 
Appetit in den Beſtien zu fleigern. Go hielt er feinen Kopf den Brällenden vor; dieſe 
aber find fo gut dreifirt, daß fie fich ruhig zurüdyogen, als fie unter der appetitlichen 
Hülle ihren Herrn erkannten. Ein reizendes Schaufpiel! 

Die Baht derer, die zu Londen ausfhlieflih vom Scriftflellen leben, foll, rund ge⸗ 
fagt, 4000 betragen. Darunter find allein 700 Journaliſten. Viele müffen die Kunft 
lernen, drei Zage in der Mode zu faften. Arm heißen fonft nur die Dichter, jetzt 
bungert aber auch die Profa. 








u 


w Danksagung. 


Mit gerübrtem Herzen danken: wir Allen für die Theilnahme und den-zablreichen 
Befub im Gotteddienfte und am Grabe unfers Innigft geliebten Waters des Regi— 
: ments » Duartiermeifters 


Alois Waagus. 





Insbdeſondere ſey dieſer Dank den Herren Offizieren dargebracht, welche dem in 
dem Herrn Entſolafenen die letzte Ehre zu erweifen, zahlreich ſich einfanden. 
Möge der Allmächtige vor dbnliben Werluften guddig Sie bewahren, und und den 
Muth geben, felben mit Ergebung in feinen göttliben Willen ertragen zu lernen. 


Die Hinterbliebenen. > 


S 





—XÆEEO una 
”) PROHSINN (779) Dank nnd Bitte! 
Don oO i ie | Indem der Unterzelchnete jenen MWohlthä- 
G nerfiag den 11. Julius 1899, a ar - für Die bei dem tünılia zu 
aunshbeim jtattgeiundenen Brande ver 
efa u g Produktion. unglüdten Gamilien, die alle ihre Habe ver: 
Anfang Abends 7 Ubr. foren, UnterKüßung an Effeften u. dgl. zu: 


2 Die Vorftände, fenbeien, dankt, wird iugleic gebeten, bag 
—— — — — I mer noh etwas beitragen will, foldes bis 
(777) Einladung. beute, Donnerstag, Abend an mih verab— 


Feute Abend bei günftiger Witterung | folgen lafen wolle, indem am Freitag das Ein: 


egangene durch den Boten adgeſchickt wird. 
Garten- Musik — ————— 


von dem Muſik-Korps des k. wür-| 705 Er — —— 
rklärung. 
tembergiſchen 2. Beiter-Hegiments ' Die unterzeichneten baben es über die im 





von Ulm Tagblatte Nro. 170. berübrte, auf Mißver— 

Anfang Abends 6 Uhr. fändniffen berübrende Differenz verglichen, 

Weoozu hoͤflichſt einlader: was fie hlemit zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, 
Schroder, Gottfried Bößel. 


Im obern Schießgraben. Leouhard Ziuner. 
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(17002? Unzeige 

Es wird biemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebradt, daß die YottosGollecte Nro. 281 
auf der Barfüperbrüde Nro, 14. wieder er: 
dffner iſt. 


(774) Bekanntmachung. 

Auf dem Torfitiche bei DOttmaring wird 
das Taufend (1000 Stüd) um 2fl. a2 fr. ad» 
gegeben, infoferne man mit eigenen Zubrwer: 
ten abzubolen belieben wolle, 


—— ———— 
(743,b)? Anzeige und Empfehlung. 

Durb Familtenverbältniffe ward ih gend— 
thigt, vergangenen Herbft Augsburg zu der: 
laffen; da es mir nun wieder gegönnt ift, in 
biefiger Stadt weilen zu fünnen, jo bitte ich 
die verebrliden Damen, mir dag frübere ge: 
ſchentte Vertrauen, ferner nicht zu entzieben. 

Ich ertbeile wieder Unterribt im Stleider- 
fchnittzeichuen, welches in 14 Leltionen zu 
erlernen if. 

Diejenigen Frauenzimmer, welde das Klei⸗— 
Dermachen praktiſch, alfo aum das Nähen zu 
erlernen wuͤnſchen, !önnen auch darin aründ- 
lich beiebrt werden, da id zu diefem Zwecke 
auc Kleider aller Art, Ghemiferten, Mantil: 
len u. f. w., Schnuͤrmieder nah Pariſer⸗, Wie: 
ner: und Londoner: Schnitten verfertige. 

Auch ertbeile ich Unterricht in Berfertigung 
Fünftlicher Blumen, welbe ih auch zu den 
billigen Preifen liefern kann. 

Negina Weidenfeller, 
wohndaft in der Kreuzſtraße Lit, F. 
Nro. 200. über 2 Stiegen. 


(767) WBohnungveränderung. 

len meinen Gefbäftsfreunden bringe id 
wiederholt zur Anzeige, daß ich meine bisbe: 
rige Wohnung wählt dem Bierbraͤuer Herrn 
Auglerverlaffen, und dagegen einein Lit. G. 
Nro. 148. im Lochgäßchen bezogen babe, und 
empfeble mich in allen vorfommenden Fällen 
zur Verfertigung neuer ald auch zur Ausbels 
ferung aller Arten von Körben. 

Afra Faller, 


Korbmaderin. 


(780,2)? Wohnnngveränderung. 

Ich make biemit ergebenft befannt, daß Id 
meine frühere Wohnung verlaffen, und dage— 
gen die in Lit, A. Nro. 84. am Hunoldsberg 
bezogen babe. Danfe zugleih für das mir 
bisher gefchenkte Zutrauen, und bitte geyor— 
famft um fernere geneigte Aufträge, mit der 
Zufiherung prompter Bedienung. 


G. H. Fifcher, Zapezirer. 


(7506? Bertauf. 

20 Pf. Pflaum uud 50 Pf. faöne Bett: 
federn jind zu verfanfen. Wo? fagt die Er: 
pedition dieſes Blattes. 


— — — — — — — — 





(766) Anzeige. 

Da th ſchon einigemal vernommen babe, 
daß fib das Geräut verbreitet als märe ic 
Willens von bier abzureifen, fo nebme ich 
mir die Freibeir daranf zu erwiedern, daß mir 
foldes nie in den Siun fam, noch fommen 
wird, mid ohne alle Urfate von meinen vielen 
guten Freunden zu frennen und babe die Ebre, 
mib mit aller Hochachhtung ihrem geneigten 
Mohlwollen noch ferner zu empfeblen. 
ob. Doppelbaur sen. 

Schneidermeiſtet. 


(778) Verkauf. 
In Lit. A, Nro. 332. iſt wieder Frucht⸗ 
branutwein, zu 12fr. per Maaf, zu baben. 


771) 5Sausverkauf. 
Dat Hand Lit. A. Nr. 564. unweit St. Urs 
fula it aus freier Hand au verkaufen. 


(738,65? Zu verkaufen 
ift eine ganz neue, nad der neuelten Facon 
gebaute Chnife, Das Nähere in der Exrpe= 


dition dieſes »lattes. 


(776) VBerlorenes. 

Vergangenen Montag Nachts giug von 
Kriegsbaber bis Zemersbaufen ein dunkel— 
blauer Rock mit ſchwarzem Kragen verloren. 
Der redlide Finder wird erfuht, ihn gegen 
Grfenntlichteit in der Expedition dieſes Blat— 
tes abıugeben. 


(772) Wohnungvermiethung: 

Im Haufe Lit. A. Nro. 569. nädit St. Ute: 
fula it eine fhöme neugebaute Wohnung täg- 
li oder bid Michaeli zu bezieben. 


(775) Wohnungvermiethung. 

n dem Kaufe Lit. F. Nro, 131. iſt eine 
Heine Wohnung, beftebend aus Wohn: und 
Sclafzimmer, dann Küche zu vermietben und 
bis Michaeli zu beziehen; aud könnte eine 
Stallung und Kammer auf Verlangen dazu 
geueben werden. 

(678. ci Bimmervermiethung. 

Im Haufe Lit. B. Nro. 39. in der obern 
Marimiliansftraße, find in der dritten Etage 
2 fhöm austapezirte Zimmer, mit ober ohne 
Mendles, mit der Ausfibt auf die Eifenbabn, 
täglich zu vermiethen und bis Micdaeli zu bes 
zieben, auch kann cine Garderobe dazu abges 


geben werden, 

Bel der den 9. Juli vor ſich gegangenen 
1370ften Ziebung in Münden kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 2 


24 10 30 4 


Die 1972te Ziehung wird den 8. Augnft, und 
inſwiſchen die 992fte Regensburger Ziehung 
den 18. Juli und die 331 fe Nürnberger Ziehung 
den 30. Juli vor fid geben. 


* 


Achehechslihehd chance —— — 
Verlag der S. Geiger j. ſchen Bucdruderei. Werautwortlicher Redakteur: Johannes Walter, 
(Fuggerbaus am Zeugplatze Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





Juli 1839, 


Das Kagblatt erſcheint taͤglich, hohe BeRtoge ausgenommen, Der Prözumerationspreis ce 
vierteijährig a5 ir. Inferate koſten die gewöhnliche Spaltzeſie (d. b. der Rem — ſolchen) air. Paſſ 
Beiträge werden mit Dan angenommen und auf Werlangen anſtaͤndig hononi 


Hiefiges, 


Eu: Auf der Eifenbahn werden jegt von Münden aus bie Schienen bis 
. IE zum Dorfe Maifach, ſechs Stunden von dort entfernt, gelegt. Die erfie 
Fahrt dahin fol am 25. Auguft, als am Geburtitage des Könige, ge» 
" fhehen. Es bemühen ſich jegt mehrere Perfonen um bie Eriaubniß, 
— dort ein Wirthshaus anzulegen, da die gaͤnzliche Vollendung der Bahn 
noch Zeit anſtehen dürfte, und mithin dieſer Punkt das Ziel der Fahrten ſeyn 
wird, die man einflmeilen zur Belufligung unternimmt, bis die ganze Bahn vollendet 
ſeyn wird, — — 
Die von hoͤchſter Stelle vorgeſchriebene Hunde-BViſitation wird fuͤr dieſen — 
im dem bereits bekannten Lokale Lit. H. Nro. 274. taͤglich von Vormittags 8 bis 11 
Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, vom 18. Juli bis 3. Auguſt vorgenommen 
werden, die einzelnen Zage werben wir unfern Lefern jedesmal — a 











Berte bh r. * 
( Schluß zu den Artiteln in Nro. 164 und 178. unter — Rubrik.) 

re nun eine foldhe Schiff barmachung des Leches von hier bis zu deſſen Ausmin, 

dung in die Donau, wovon in dem legten dießfallfigen Artikel die Rede war, hergeſtellt, 
fey fie nun durch einen Kanal oder durch Einengung des Flußbettes erzweckt worden, 
wie ſchnell könnten nicht da Perfonen und Güter von bier z. B. nad Regendburg ges 
bracht werden? Bis Donaumdrih ſtromaufwaͤrts find bereits. die Megensburger Dampf 
ſchiffe probemweife gefahren, die beabfichtigte ganze Fahrt bis nah Ulm konnte aber zur 
Zeit trotz aller Bemühung noch nicht beiwerkfiellige werben, welche für unferen gegebenen 
Zweck aber auch nicht benoͤthigt wäre. *) Bis dorthin wäre demnad) das Fahrwaſſer als 
fi qualifizirend anetkannt, während «4 ben anzulegenden Lechkanal entlang ebenfo effele 
tuit werden könnte. Cine ſolche Fahrt ſtromabwaͤrts würde bei gehöriger Konftruirung 
der Fahrzeuge gewiß nur hoͤchſtens 8 Sturden dauern, und die Rückfahrt vielleicht um 
die Hälfte mehr; welcher Vortheil fuͤt Meifende ober für preffante Verfendungen ! das 
Fahtgeld wuͤrde aber jedenfalls billiger kommen, als bei Fahrten zu Land auf mas. für im— 
mer eine Art dorthin, und dazu noch viel ſchneller als mit Poftgelsgenheit; ja vielleicht 
dürfte biefe gange MWofferreife nicht mehr koſten, als die Meine Landreife von hier bis 
nah Donauwörth, da die Anlegung eines Kanals nicht viel mehr koſten würde, als bie 


*) Leider wird die-Donau: Dampffhifffahrt noch Bäufig, größtentheils Durch unbedeutende 
auch elende hölzerne und fteinerne Brüden fehr verfämmert, und es ſey erlaubt, bei 
diefer Gelegenheit den Wunfg auszufprehen, daß folhe unbedeutende Brüden ent: 
fernt, und durch Shiffbräden, wie dieß auf dem ganzen Rhein, von Bafel bis Hol: 
land der Fall ift, erfegt werden möchten. 
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Anlage einer neuem gewöhnlichen Landfahrſtraße. — Wir glauben, daß bie Vortheile ber 
Effeftuirung eines folchen Plans, wodurch unfere Stadt, unfere Fabriken, unfer Handel 
und unfere Gewerbe durch die Donaudampffchifffahre ſuͤdoͤſtlich, und durch den Ludmwig« 
Donau » Main = Kanal nordweſtlich ſich Überall ein weiteres Marktgebiet erwerben koͤn⸗ 
nen, zu evident feyen, als daß fie einer weiteren Erläuterung bedürften, 

Dod mir wollen das angeregte Thema noch weiter verfolgen. Wie wäre «6, wenn 
man dem Lech noch weiter aufwärts feinem Urfprunge zu, gleichfalls fhiffbar zu machen 
ſich bemühte: Welches guͤnſtige Mefultat ließe ſich hieraus, wenn baffelbe anders, wie wir 
aber gar nicht zweifeln, ausfuͤhrbar ift, erzielen? — Wir würden dadurh mit Lands» 
berg, Schongau, Füffen in nähere Verbindung gefegt, uud was die Hauptfade 
wäre, «6 wuͤrde zweifelsohne ber ganze Waarenzug aus dem nordmweftlidhen 
Tirol, der bisher andere Wege einfchlägt, fih diefe vortheilhbafte gelegene 
Mafferfiraße wählen, und dadurch nicht nur die hiefigen Spedition = uud Platzge- 
ſchaͤfte, die leider gegen früher fehr gefunken find, vom Neuen wieder aufblähen, fondern 
es würde eine folche Einrihtung dem Handel und Wandel im ganzen Königreihe über« 
haupt ſehr günftig fern, und unberechenbare Vortheile, Arbeitsthätigkeit, neuen erweiter⸗ 
ten Verkehr und größere Wohlhabenheit für die ganze Provinz zur Folge haben. — Als 
fo, ihr Herren, in deren materiellen Intereſſen eine folhe Erweiterung der Verbindungs⸗ 
mittel liegt, und bie ihr auch die Mittel dazu habt, eim folches fuͤr den vaterländifchen 
Verkehr Außerft wohlthätiges, wie der Verfaſſer wenigſtens glaubt, Projekt zu realifiren, 
mollet diefen Vorſchlag eines Laien nicht ungenüͤtzt verhallen laffen, und follten aber feine 
Erwartungen und Hoffnungen — mie er aber nicht glaubt, zu fanguinifch geftellt fepm, 
fo — mar es doch wenigftens wohl gemeint. 


DBermifchte Rachrichten. 


Münden. Den neueften Briefen aus Stalien zufolge dürfte Se. kgl. Hoh. ber 
Kronprinz von Bayern noch im Laufe diefes Monats in München oder in Hohenſchwan—⸗ 
gau eintreffen. 

+++ Münden, im Juli 1839. Außer den Schoͤrg'ſchen Backoͤfen und 
Keffelfeuerung, welche legtere namentlich ‘in Laboratorien, zum Kochen, Abdampfen, Zucker⸗ 
läutern fo wie hauptfählich in Waſchkuͤchen trefflihe Dienfte leiften, wo mit einigen 
Pfunden Brennholz die Keffel taglang in wununterbrohenem Sud erhalten werben koͤn⸗ 
nen, find auch aus diefem Atelier im diefen Tagen eiferne Bettladen hervorgegangen, bie 
in vieler Beziehung vor den hölzernen Bettftellen einen großen Vorzug bieten. Diefe 
eiferne Bettladen find a) fehr dauerhaft, bocdy-fo leicht konſtruirt, daß eine einfchläfrige 
Bettlade kaum dreißig Pfund wiegt; b) koͤnnen fie insbefondere für wandernde Familien 
bei Umzuͤgen als hoͤchſt zweckdienlich und nüglich empfohlen werden, meil fie zufammenge- 
legt ein fehr Meines Wolum behufs des Transports ausmahen, und an jedem Drte nad) 
der Ankunft in wenigen Minuten von einer Perfon ohne alle Schwierigkeit wieder aufs 
gefchlagen werden Binnen; c) niftet fich in eifernen Bettladen das bekannte Ungeziefer, 
was in manden Häufern und Betrftellen die Menfchen fo häufig plagt und quält, nicht 
ein, und endlich d) kommen bie eifernen Bettladen fo wohlfeil als die gewöhnlichen hoͤl⸗ 
zernen Bettſtellen in der Anfchaffung zu fichen, und dirften fi daher für Kafernen, 
Krankenhäufer fo wie für Privatwohnungen, als ein fehr nügliches Meuble eignen. (Im 
dem letzten, in Nro. 183 d. Bl. abgedrudten Briefe diefes Korrefpondenten, ift ſtatt 
Befferfeuerung „‚Keffelfeuerung” zu leſen, welcher Fehler durch die Undeutlichkeit bes Mas 
nuferipts entftanden, und hiemit berichtiget wird.) 

Ueber den legten plöglichen Temperatur⸗Wechſel liest man aus Kempten: Unges 
fähr & Stunden von hier fiel fogar Schnee, welcher eine Zeit lang einen halben Schub 
hoch auf dem Boden lag; die Kälte war alfo nicht weit vom Gefrierpunkt. Es verlor 
auch ein Wuͤrtemberger, der Schaafe dorthin auf die Weide geſchickt hatte, eine ganze 
Heerde, indem fämmtliche Thiere der Kälte unterlagen und erfrorem find.” 
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Bamberg, ©. Juli. Das Thereſien-Volksfeſt wird morgen früh mit der 
Vorfeier beginnen, unter den günftigften Aufpisin. Der Himmel ehrt ihm das heiterfte 
Antiig zu, und alle Veranftaltungen daflır find mit folder freudigen Thaͤtigkeit geordnet, 
daß wir uns fchöne fröhlihe Tage verfprechen Binnen. Als Glanzpunkt zeigt das Pro= 
gramm dem großen Feſtzug am 8. Juli, melden bie flädtifhen Gewerbe ſtets mit finn« 
reicher Eigenthuͤmlichkeit ausftatteten, dann das griehifhe Wagenrennen, worauf immer 
die ſchauluſtige Erwartung hoch gefpannt ift, am 9. Juli das griechifch = türkifche Reit- 
fpiel abmwechfeind mit einem Waffentanz, wozu fhon feit längerer Zeit die ausgezeichnet⸗ 
fen Reiter und Waffenkundigen fih meifterhaft eingelibt haben, und am 10, Juli zum 
allgemein ergöglihen Schluffe die Bratung eines ganzen Ochſen, ber an bie Gewerbege— 
felen, welche dem Feſtzug beimohnten, vertheilt wird. Dazwiſchen finden inbuftrielle und 
land wirthſchaftliche Preifevertheilungen, Belohnungen vieljähriger treuer Dienfte von 
männlichen und melblichen Dienftboten, Fabritarbeitern und Gemwerbgefellen, und zur Aus 
fülung der etwaigen Paufen Scherzſpiele aller Art, Stern» und Vogelſchießen, Zanze 
mufit flatt, bis jeden Abend das Theater im Freien feine Räume öffnet, und in ber 
Darftellung des eigens dafuͤr bearbeiteten Goͤtz v. Berlichingen nah Gorthe, dann bee 
Räuber nah Schiller, durdy Kunftfreunde, in der glängendften Ausftattung an Coſtuͤme, 
Dekorationen und militärifhen Evolutionen vom zahlreiher Mannfchaft zu Fuß und zu 
Dferde, einen Genuß barbietet, der um fo großartiger und feltener ift, als ihn bei dem 
unermüblichen patriotifchen Zufammenmirten aller Theilnehmer nur eine dankbarſt ver» 
ehrte, befondere hohe Linterflügung ermöglicht. Während der ganzen Feftdauer find alle 
hiefigen Kunft - und miffenfhaftlihen Sammlungen dem Publikum geöffnet, und in ber 
Induftrie = und Gemwerbausftelung im Kaiferfaale des k. Scloffes in Überrafhend reicher 
Reihenfolge ausgezeichnete Produkte ber landwirthichaftlicen, gewerblichen und technifchen 
Induſttie von Oberfranken als erfreulihe Proben ihres ununterbrochenen Fortfchreitens 
vorgelegt. So wie bei diefer Feftfeier das Erheiternde mit denn Gemeinnügigen verbun« 
den, fo ift auch der Wohlthaͤtigkeit und der religiöfen Weihe gebührend vorgefehen. Ein 
Frühgottesdienſt unter Paratirung der Landwehr auf der Thereſienwieſe eröffnet am Sonn—⸗ 
tag den 7. Julius die Feier, eine Speifung von 100 Armen mird durch ben Frauen⸗ 
verein beforgt, und eine große mufikalifche Produktion von allen hiefigen Muſikfreunden, 
Bereinen und Korps Abends auf dem Feſtplatze ausgeführt. (dr. M.). 


Bor ungefähr ſechs Monaten wurde der Delgemälde » Drud in Berlin von einem 
jungen Mater, Jakob Liepmann, erfunden. Was bamals unmoͤglich ſchien, iſt jegt 
zur Wirklichkeit geworden. Der junge Mann hat eine ber fhmierigften Aufgaben gelöst. 
Das viel bemunderte Portrait Mimbıandts, eine Zierde des dortigen Mufeums, das gut zu 
kopiren ſchon als ſchwer gilt, liegt feit einigen Tagen in 110 Eremplaren, treu und 
teefflih durch Druck Eopirt, zur Anficht in der Wohnung des Künftters aus, einen früher 
nicht geahnten Anblid gewaͤhrend. Das Verfahren des Kuͤnſtlers iſt bie jegt Geheim— 
niß deffeiben. Es waren ungeheure Schwierigkeiten bei diefer Erfindung zu überwinden, 
und der Erfinder hat feit IL Jahren ununterbrochen mit Kränktichkeit, mit Hunger und 
—— gerungen, weil die Wenigen, die ihn kannten, ſein Treiben fuͤr Wahnſinn 
erklaͤrten. 

Das Dampfbdot, welches die Spazierfahrt von Potsdam nah der Pfaune Infel 
macht, bat vor einigen Tagen duch feinen Wellenfhlag einen am Ufer ftehenden Kahn 
umgemworfen, worin unglüdliher Weife ein Paar Kinder fpielter, die dadurch ihren Tod 
fanden. 





(788.2)? VW erfauf. (792) Berfauf. 

Ein Fortepiauo, in welchem zugleich eine | Es find zwei Städ noch ganz gut erhaltene 
Drgel angebracht fit, ift um einem fehr billi: | hölzerne Dachrinnen, 18'%, Schub uns und 
gen Preis zu verfaufen. Wo? fagt bie Erpe: | 12 bis 14 Soll breit, um billigen Preis zu 

ition dieſes Blattes. verkaufen. Wo? fagt die Expedition d. DI. 
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ERHEITERUNG. 


Samstag den 13. Juli 1839. 
eg 


Ballota 
Die VBorftände. 


Anfang Abends 7 libr. 


(Bei günstiger Witterung.) 
. Heute Freitag den 12. Juli: 
Zum Allerlegtenmale 


GROSSE 
Militair-Musik 
vom Muſik-Korps des königl. wür- 

tembergifchen 2. Reiter-Regiments. 
Aufang 6 Uber, 


Wozu ergebenft einladet: j 
Wailamann. 


(81) Bekanntmachung. 

Der im Mai 1823 auf Herrn Johann 
Wolfaang Hahn sub Nro. 117 von ber 
dritten Begraͤbnißkaſſe A. C, gelertiae Ber: 
fiderunaefchein ift abbanden gefommen. Der 
allenfalljige Beſiher deifelben möge feine Ans 
ſpruͤche an diefes Dolument bei den Vorftän: 
den des Vereines binnen 6 Wochen geltend 
x machen fuben, da nah Adfluß diefer Frift 
affelbe als ungültig eractet und ein dann 
alleingiltiged Duplikat ausgefertigt würde. 

Augsburg den 11. Juli 1839. 

Die Borftände 
ber. dritten Begräbniffaffe A. C. 


(782) Anzeige und Empfehlung. 

Ein Durhreifender macht biemit öffentlich 
befannt, daß er jene Häufer, in welchen fid 
Wanzen befinden follen, gegen ein billiges 
Honorar gänzlib davon zu befreien bereitet 
fep, und auch bie zur erfolaten Probe Nichts 
verlange. Das Nähere in der Erved. d. Bl. 


(790) Dienft : Gefuc. 

Ein ordentlibes Mädchen, das ſchon längere 
Zeit als Ladenjungfer in Dienften fand, 
und die beften Zeuuniffe anfzumeifen bat, ſucht 
‘in diefer Eigenſchaft oder aub als Stuben— 
mädchen bald möglicit einen Platz. Nähere 
Auskunft ertbeilt die Expedition d. Bl. 


(789) Wohnungvermietbing. 

Im Hanfe Lit, C. Nro, 164., im fogenanns 
ten Neubau am Schmiedberg, find 2 Mob: 
nungen, jede mit 2 beisbaren und 2 unbeiz: 
baren Zimmern, Kähe, Wafhgelegenbeit ıc., 
für die Jährlibe Mtetbe von 40o fl. und 45 fl., 
fogleih oder bis Michaeli zu bezieben, 








Verlag der S. Belgerj.ihen Duchdruderei. — — Redaͤtteur: 
” ro, 


(Zuggerbaus am Zeugplage Lit, 


j ein Lebrling geſucht. 


(725,8)? Berfteigerung. 

Dienttag den 16. Juli und folgende Tage 
wird in der Sawidbogen-Gaſſe im Haufe 
Lit, A. Nro. 393. eine Mobilien-Auttion er: 
öffnet, worin: Pretiofen, als: Halskreuze, 
Dhrenbebänge und Ringe mit Mofetten ge: 
faßt, goldene Hals: und Uhrketten, Halsbatz⸗ 
len, ®ranaten, goldene und filberne Repetier— 
und Minutenubren, Ef: und Kaffeelöffel, Be: 
ftede, Dofen, Meeribaum: und andere Pfel- 
fen, mit Silber bef&lagen, Sporn, Schnallen, 
nebjt andern Gold» und Silberftüden, Leib:, 
Tiſch- und Bettwaſch, Spiegel, Stodubren, 
verfhiedened Schreinwerk, als: Geflel, Ka: 
napee, Tiſche, Komod- und Kleiderkäften, 
Bertflatten, Betten, Roßhaare, Reitzeug, 


Pferdgeſchirre, eine Trofcte, eine Chaife, meh: 


reres Zinn, Kupfer, Meffing, worunter meb: 
rere große Habnen, altes Eifen, Kuͤchengeraͤth, 
nebft noch vielen bier nit genannten Gegen: 
ftänden an den Meiftbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung erlaffen werden. Wozu höf— 

lich einladet: * X. Eberle, geſchw. Kaͤufler. 

(784) Empfeblung. 
HaarzPomade, zu ıfr. und 2fr. bie 

Schachtel, ift wieder zu haben bei 

G. Fr. Fanlmüller. 


(753b)? 2Xebhroffert. 

Zu einem biefigen Schreinermeifter wird 
Näheres in der Erpes 
dition dieſes Wlattes. 


(91) Wohnung: Gefuch. 

Eingetretener Berbaltniffe wegen fudt eine 
ſtile Familie eine kleine Wohnung für 20 bis 
24 fl. in der Mitte der Studr, welhe bis Mis 
chaeli zu beziehen wäre. Näheres in der Ere 
pedition dieſes Blattes. 


(787) Wohnung: Gefuch. 

Es wird eine ganz feine Wohnung ſogleich 
zu miethen gefudt. Bon wem? fagt bie Ers 
pedition diefed Blattes. 

(794) Anfrage 

Man wuͤnſcht zu wiffen, ob jener Mann nicht 
mebr am Leben fen, der 1800 und 1801 unter 
General Lecourbe auf Anrathen des Generals 
Morean vom Augsburgifhen Stadt:Nathe 
12,000 fl. ausbezahlt erbielt. 

(793) Sundsverlauf. 

@in beifbrauner Dachshund mit meffinges 
nem Halsband ift abhanden gefommen. Der 
Zurüdbringer erhält ein Doucent in Lit, C. 
Nro, 341. 

(783) Bermietbung 

mitten in der Stadt ift ein Logis mit Stal⸗ 
lung und Nemifen und zwei 2äden, wovon ber 
eine fogleich, das übrige bis Micaeli zu bes 
ziehen ift, zu vermierhen. Bo? fagt die 
Erpedition diefes Blattes. 


obannes Walter, 
208. über eine Stiege.) 





13 Juli 1839, 


Das Tagblatt erfeint tägli, hohe Feſttage ausgenommen, Der Prörumerationspreis beträgt 
a tr. Imferatetoflen die gewöhnliche Spaitzeile (d. d. der Raum einer folden) 2 ir, Paſſende 
werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononirt, 


| Hiefiges, 

Bor einigen Monäten war in diefen Blaͤttern die Nachricht enthalten, daB man amt⸗ 
licher Seits im Binchmen mit der hohen Geiſtlichkeit beider Konfeffionen damit umgehe, 
zue Deckung der Koften und Unterhaltung der Reichenhäufer ıc. vom jedem Leichname, er 
mag in das Leihenhaus gebracht werden oder nicht, eine beftimmte Gebühe zu “erhes 
ben. Diefe noch nicht für beſtimmt ausgefprochene, ſondern nur als wahrſcheinlich ein⸗ 
zutreffende Maßtegel wurde in einem oͤffentlichen Urtheile als etwas rigoroͤs erkannt, in⸗ 
dım man es bei der Nichtbenuͤtzung des Leichenhauſes für unbillig hielte, für etwaͤs zu 
bezahlen, deffen man ſich nicht bediene. — Weit nun entfernt, undere Provinzial-Haupt« 
fiädte der hiefigen gegenuͤber als Muſter anzufühten, wird es aber, diefen Gegenſtand be= 
treffend, nicht unintereffant fepn, zu erfahren, das in Regensburg diefe Entrichtüng bes 
wits eingeführt ift, indem (mie die Amtliche Verordnung wörtlich Tautet ,) „jur 
Dedung der Koften für die Herftellung und Unterhalt des Leichenhauſes, dann der‘ Bes 
heizung des Leihen» und des Anatomie = Gaalıh, endlich zur Honorirung des Leichen · 
haus · Atztes und Bezahlung des Waͤrters, in jebem Fälle, die Hinterlegung bed Reiche 
named may flatt gefunden haben ober nit, — zur Kommunal⸗ Kaffe Folgende Geblhr 
zu entrichten ift: Bei Leichen ermachfener Perfonen in der $, Klaſſe, (die Art der pom⸗ 
poͤſern oder theutern und einfachern oder wohlfeileren Beerdigung iſt dort nemlich in 6 
Klaſſen eingetheilt) fl. 24 Er. II. Kiaſſe Zfl. MI. Klaſſe Ufl 368.’ IV. Klaſſe 1 fl. 
V. Kaffe 48. VI Klafje-30 kr,” (bei Kinderleicheh circa’ bie Hälfte weniger, zu 
— — eu! 1 ut a 2 


entrichten iſt.“) J 

— EFT EUR > — 
1) u. 2) Der neue Wirth auf den Siebenbrunnen findet zwei kraͤftige Vertheidiger im, 
Briefkaſten. Der Eine, erhielt den Kaffte nach einigem Warten zwar, aber Derinoch, 
und fand nebft Familie an den ſchoͤnen Anlagen uͤnd der lieblichen Mufit' großes 
Vergnügen. Der andere Siebenbrunnenfeld⸗Defenſor, war zwat an bem’ Tage des 
algemeinen Verlangens der Harmonie-Muſik nicht dort anweſend, wehl aber "sinds! 
Tags zuvor und lernte ih dem Wirth kinen artigen, jungen, geteisten Mann ton 
men, der es ſich angelegen fepn läßt nach Kraͤften dieſen ſchönen angenehmen MWergndis‘ 
gungsPlotz wieder zu heben. Sein Pobredner trank trefflichen Kaffte, af delikare” 
Forellen, ſah wie ſich die Schuͤlet zweier Kräffen, Über hundert Köpfe ſtark an Bui⸗ 
ter und’ Brod labten, mas din Vorrath vermindert haben mochte/ ſammt und ſon⸗ 
ders war man mit ber Bewirthung umd'Beche zufrieden und lebte in Flotibus. 
Der Wirth ſolle ſich alſo kein gtaues Haar wachſen laſſen (vird ſichs mit der Zeit 
doch wohl wachſen laſſen müſſen) und fortfahren, im feinem lobenswetthen Beſtre- 
benz wüſſe Neid und muͤſſe Raben kraͤchzen laſſen und ſich in.feine Wirthstugend 

huͤllen und dergleichen. Er * 12 
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So hätte ber legte doch endlich gefchoffen, 
Die Alten hierüber find ergo geſchloſſen, 
Die Billigkeit hat ſchon ihr Urtheil gefaͤllt. 
Wohl Jedem, dem ſo angegriffen hienieden, 
Ein warmer Defenfor ſogleich iſt beſchieden, 

Der feinem Klienten, die Stange feſt haͤlt. 

3) Was der Verfaffer eines mit Bleiſtift gefchriebenen Versleins, von einem Befenbin« 

binder- Ancht und bem aus dem Munde nehmen bes Brodes beim Auflommen «iner 

Mode, fingen und fagen will, muß er. beffer wiffen als wir; uns ift dieſes duch» 

aus unverſtaͤndlich. 

Die Rettung eines Babenden auf das Gefchrei feines Sohnes buch einen edlen 

Menfäyenfreund mit eigener Lebensgefahr, giebt einem Brieflaften » Korreipondenten 

Beranlaffung zu fragen: ob ſolche ſebensgefaͤhrliche Bemuͤhungen nicht belohnt were 

den? (Eine ſolche Aufopferung im Dienfte der Menfchyeit kann wohl nicht füglich 

einer Taxe unterftelle werden, und jede Edelthat, hat ihren Lohn in ſich ſelbſt.) 

Wehen Higgrad wohl ein Singvogel in «einem Käfige unmittelbar der Sonne 

‚ansgefegt, ohne daß «6 demfelben nachtheilig werde, ertragen Eönne ? biefe Frage 

werde defhalb aufgeworfen, meil man hie und da Vögel im Käfige den ganzen 

Tag, ohne Schattenfhug, an der Mittagsfeite in der größten Sommerhige hängen 

ſehe. (Solches iſt eine offenbare Thierquaͤlerei) 

6) Mit der Hier herrſchenden Liebe zur Reinlichkeit findet" es ein Abonnent des Tage 
blattes unverträglich, wie man befonders am hintern Theile eines Gutes vor einem 
Stadtthore, wo fi eine Waſchanſtalt befindet, dulden koͤnne, daß das Waſſer, von 
welchem man trinke, bas zum Kochen und Bierfieden gebrauht werde, zum Reini— 

gen ber ſchmutzigen Waͤſche dienen dürfe. (Wenn das MWaffer zum Waſchen nicht 
ausgefchöpft, fondern in bem Brunnenbache felbft geivafchen würde, welcher Trink⸗, 
Koch- und Bierwaſſer liefern fol, dann füglich müßte diefem Uebelſtande auf der 

Stelle abgekolfen werben.) 

7) Recht gutes Weißbier gebe es im Eifenhut auf dem Obſtmarkt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


> Die Stadt Landsberg gibt ſchon feit dem Jahre 1647, zur Gedaͤchtniß des Ab⸗ 
zuges der. feindlichen Schweden, ihrer Schuljugend alle 3.Fahıe ein Feſt, welches man 
„Ritten“ zu nennen pflegt, und welches nach dem mitgetheilten Seflprogramme in die» 
fem Jahre mit befonderm Aufwande begangen wird. . Es beginnt, wenn die Witterung 
guͤnſtig ift, am 22. Juli, oder am naͤchſten fhönen Tage. Alle Freunde der Kinder und 
fröhliher Feſte werden von diefer Stadt höflihft zum Beſuche eingeladen. (A. P. Zig. 
© »-Mürmberg.. Durch ein vor einiger Zeit eingelaufenes Regierungsrefcript find die 
feiiher,. hier beſtandenen Liebhaber = Theater, fo. wie. mehrere muſikaliſche und nicht mufie 
kaliſche Geſellſchaften, deren Mitglieder: größtentheild dem WBürgerfiand angehörten, aufs 
gehaben worden. Bios «iner derfelben,, dem Gäcilien = Verein, gelang es feitdem, für fi 
die Zurüuckaahme des Verbots zu erwitken. Bei Unbefangenen findet jene Regierungs— 
maßregel entfhiedenen Beifall, da inshefondere die oft bis Mitternacht dauernden Lieb— 
baber» Theater mit ihren zahlreichen Proben ıc. auf die Arbeitsluſt und Solidität ber 
Jugend in den unteren. Klaffın nachtheilig einwirkten. Die gefhloffenen Geſellſchaften 
ber höheren Stände find unangetaſtet geblieben, und für Ausbildung des mufifalifchen 
Sinnes genügen die vier beſtehenden Vereine volllommen. 

Mit dem Baue von Eiſenbahnen und von Dampfſchifffahrten auf kleineren Fluͤſſen 
geht es wieder vorwärts. Ein beſonders merkwürdiger Tag hiefle iſt dee 7. dieſes 
Monate, denn an diefim Tage wurde sin Theil ber Tanuseifenbahn von Eranffurt nad) 


4 


u 


ö 
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Höhft, 2 Stunden meit mtfernt, zum erſtenmale befahren, welcher im acht Minuten 
zurhdgelege wurde. Am neimlichen Tage fand die Eröffnung der circa 19 Meilen lan« 
gen Strecke der. Kaifer Ferdinands- Norbbahn von Wien nad Brünn flatt, weicher 
Weg in kaum vier Stunden, eingerechnet den Aufenthalt zur Einnahme von Waffer 
zurüdigelegt wurde, Die. Eröffnung fand auf eine böcft feierlihe Weife und bei einem 
außerordentlihen Zubrange don Menfchen flatt. Won dem vorgemerften circa. 4000 
Sabriufligen konnten neben; den Bäjten und Direktoren nur obngefähr der vierte Theil 
Diag finden, welche auf 36 Paffagier» Wägen, dur 4 Lokomotiven transportiert, befoͤr⸗ 
dert wurden. — Am felben Tage kam von Bamberg nad Würzburg ein Meines Dampf» 
boot am, und lieferte den erfteulichen Beweis, dab auch der Main ſich fir diefe Fahre 
eigne. — Möge «6 nur gelingen auch unſern Lech nach gehörigen Vorbereitungen auf 
eine ſolche Art befahren ee koͤnnen. 


—— —— 
Die Unterzeichneten beehren ſich biemit die 
Sonntag, den 14. Juli 1889. ergebenfte Anzeige zu mahen, daß fie eine 
Kinder - Fest. neue Sendung von den fo beliebten, gefchnitz 
enen 
te UNE Wiener - Meerſchaumköpten, 


der fe elba ge. | mie febr eleaanter und moderner 
*— Abends 7 1% b Vernftein : Eigarren : Spisen 


Die Vorſtände. erhalten baben, und empfehlen diefelbe unter 


— — — ch licoſt billiger Preiſe der ge 
(797) Einladung g. eg See u BR — 
Heute Samstag, den 13. Juli, findet bei Nollwagen, Bol» und Gil« 
a yore ber⸗ Arbeiter. 
i günstiger Witterung Säberle, Deecheler - Meiſter. 


GROSSE ee a ect. 
Mili itair- Musik — — 


wer rn Pen Beten en a. 
aber aub alle na nz; un en beſtimm⸗ 
Auſikchot des J 3 Chevanriegers- ten Güter dorthin Veforet werden. Man bit: 


Begiments König tet, biefelben bis Montag den 15. Yull, 
ftatt. Anfang 6 Ubr, und ‚abet zu recht | bereit zu halten. 
sadlreihem Zufprug böflieft ei Anton Söllderich, 
Felir Scheiß, Floßmeifer, 
Platzwirth an der @ifenbahn. Lit, G. Nro. as. in eigener Bebanfung 


(186.° CGinlap in der Jakober-Vorſtadt. 
a nladbun 
Morgen Sonntag, den 14. Sult, findet dei | (803) Empfehlung. 
Unterzeihnetem bei nünftiger Witterung ein Pl gar Be ni ar 

Hut: und Shaw Tan IF | derfelde bei vorfommenden Fällen feine Dienfie, 
ſtatt, un zu zablreihem Beſuche böfliaft Lob. Bapt. Dechäle, 
einlad Krantenwärter, 

Ebe Lit. F. Nro. 147. im Kapenftabel. 
Platzwirth auf ei Spidel. 


— no Assist (801) Dienft aefuch. 
(802) ®@inladun Eine ordentlice Derton ‚ katholiſcher Melt: 
Bei Unterzeichneter findet be gededter Ke: | alen, von gefegtem Alter, ſucht bei einer fo: 
gelbabn am Sonntag, den 14. u. 21. Juli, ein liden Wittwe oder ledigen Perſon ein Unter 
® e e 1 fc e i b en kommen und wäre fih aub dazu verfteben, 
in manden bäusliben Arbeiten weſentliche 
Bat: ne wozu zu zablreihem Beſuche hoͤflichſt Dienfie Mu —— — ———— 
einem einzelnen Herrn die Haushaltung zu 
Elifabetba Seiler, Bittwe, | füpren. Ahre MD addreffe dit In der Erpedition 

Wirthin in Hammel, biefes Blattes zu‘erfragen. 
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(299, Aufforderung. 

Jenet Metzaerburſche, der einen kuͤrzlich ent⸗ 
lau 5 halbjaͤhrlgen, grau und ſawatz ge: 
reifen, großen Hund, (Dogge) männliben 

eſchlechte, mit weißer Bruft und weißen Pfo— 
ten; ſeinem rebtmäßigen Beſiher unter. dem 
Vorgeben ſolchen gekauft zu haben, vorent: 
hält, wird biemit aufgefordert, diefen, Hund 
ohne weitere Umftände feinem Gigeutbümer, 
der in der Erpedition dieſes Blattes Ju erfra- 
gen.ift; zurüdyubringen, außerdem im nod- 
maligen Attrapirungsjalle , polizeilibe Hülfe 
gegen ibm requirirt, und er ale Hundedieb 
würde bebandelt werben. Es wird noch be: 
— daß der Kr Hund, au: wie 
ier aufgezogen worden, fehr gut gekannt iſt, 
us 7; er an Verſtuͤmmelun— 
gen, vor denen ernſtlichgewarnt wird, leicht 
au. erkennen ſeyn wird, ' 


(807) Lehroffert. 

In eine Schriftgießerei wird ein Lehr— 
ling geſucht. Das Nübere in der Expedi— 
tion deſes Blattes. x ; 


(7535)? Lehroffert. 

‘;3u einem biefigen Sehrpinermeifter wird 
in Lebrling aefuht,.-Mäberes- in der Erpes 
tion dieſes Blattes. 


(809) Dienft:Dffert. 

Ein treu und. fleißiaer Burſche, welder aud 
mit Pferden umgeben fann, könnte fogleic 
einen-Plas erbalten. Bei wen?.fagt die Er: 
pebition dieſes Blattes. 

(804) Verfanf.. 

Ein ganz.gut gebauter, unbefchlagener, zwei: 
fpäuniger Leiterwagen, zu eiiernen Achſen, 
eine riferue und eine hoͤlzerne Egge und ein 
Pflng iſt zu verkaufen und das Näbere in der 
Erpedition diefes Blattes zu erfragen. 


(805) _ Berfauf. 

Au Lechhauſen iſt ein’balbes Haus zu ver: 
Faufen, nebit Kraut:,, Gemäd: und Futter-Gar: 
ten, auch 1", Tagwerk Wieswachs, alles im 
beiten Zuftande. Das Nähere ift zu erfragen 
beim Hafnermelfter Göbler in Lechhauſen. 


(296) Verkauf. 
In Lit. G. Nro, 54. it Torf, das Tau: 
fend gu 2fl. ss fr., zu baben. 


\ ; 


Iai höchſter mittlerer 
Waizen 15 fl. 49 fr. 15 fl. 26 fr. 
Kern 15 fl. St Er. 15 fl. 19 Er. 
Roggen 1ufl. 38, 10 fl. 43 ft, 
Gerſte ı1 fl. 59 kr. 11fl. tr 
Haber 5fl. 18 Er. 5fl. Ak. 


(800) 


BWertanutl. u 9 
Eine große Handmühle, worauf Elgärre, 
Senf, und felbit Getraide gemablen werden 
kann, ift zu verkaufen und das Mäbere In der 
Expedition dieſes Blattes zu erfragen. 7 


(813) Abhandengekommenes. 

Freitag den 15. Juli fam ein Baquet mit 
einem neuen filbernen Ubrgebäufe, mit dem 
Namen Müller, ſammt einem Ubrwerf, ab: 
bauden. Wem felbes zukommt, wolle es gegen 
Ertenntlihfeit auf dem Mauerberg Lit. C, 
Nro. 115 abaeben. 


(8085) Hundsverlauf. 
Morgeftern Abende bat fib ein ſchwarzer 





Halbhund mit getusten DObren und aeftußs 


tem Schweif, ein weißes Fleckchen auf der 
Bruft und mit einem meilingenem Haldbande 
verfeben, verlaufen. Demjenigen, weldem er 
zugelaufen ift, wird erfudt, denſelben bei 
Herrn Huß zum ’goldenen Krebg gegen ein 
gutes Douceur abzuliefern. - 


(795) Gefundenes. 

Ju der Allee zwifhen dem Klinker: und Wer: 
tabbruderthbor wurde ein blau und weißge— 
ftreiftes Sacktuch aefunden, weldbes der Ei: 
genthämer gegen Bezahlung der Anferationds 
gebübr in der Erped. d. Bl. abholen fann. » 


(806)  Zimmervermiethung. 

In der Karolinenftrafe Lit. C. Nro. 23. 
ift ein meublirtes Bimmer mit Nebenlammer 
bis 1. Auguft zu: vermiethen. 


(798) In der —— von 
Lampartund Comp. 
in Augsburg (neben der Polizei) iſt fo eben 

angelommen: 1 

Der vollfommene Damerifchneider, oder faß: 
libe und ausfuͤhrlice Anweifung zum Maaß— 
nebmen, Zufhneiden nnd Verfertigen.vom 
Kleidern, MRonde, Unterröden, Schnuͤrlei⸗ 
bern, Pelerinen, Stuartsktagen, Kollern, 

_ Reinfleidern, Kamaſchen, Stiefeletten, Che: 
mifen, Mäutein, Capuchons ıc., mit befons 
derer Berüdjichtigung der Arbeiten für fdiefe 
Körper von einem der berübmteflen Damen: 
leider: Berfertiger der Reſidenzſtadt Dress 


Schrannen = Anzeige vom 42. Juli 4839. 


den. Mir 4 großen Kupferlafeln, mebrere 
bundert Figuren enthaltend. Preis sı fr. 
niedriger Durchſchnittepreis. 

14 fl. 49 fr. geſt. —f. 10 kr. 
14 fl. 34 fr. gef. — fl. 30 Er. 
10 fl. 19 kt. gef. — fl. 20 ke. 
10 fl. 40 kr. gef. — 1Ifl. 37 kr. 
4f: 0.» gef. — — fl 128. 


Heute wird der Erzähler Mo. 56. ausgegeben. 


—— 


NEE. sort hei EEE N 
Verlag der S. Beigerj.fhen Buchdrudrrei. Verantwortlichet Redakteur! Jobannes Walter. 
(Tuggerbaus am Zeugplape Lit. B. Nro, 208. über eine Stiege.) 





Soma -- : #191. 14 Juli 1839. 


Dos Tagblatt erfeint täglich, hohe Feſttage ausgenommen, Der Prörumerationspreis betr 
Bierteijährig 68 fr, * ko ſten die * bnlide Eralt) le (db. d. der 42 folden) ah. Mn 
Beitrige werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftändig bomonirt, 


Sicefiges. 


(Könige. Allerb. Verordnung, die Ertheilung, ber, Difpenfationen. 
vom Firhlichen Aufgebote proteftantifher Verlobten betreffend. ), 
Ludwig von Gottes Gnaden König don Bayern ıc. ıc. Wir haben Uns viranlaßt gefehen 
die über die Ertheilung der Difpenfationen vom kirchlichen Aufgekote proteftantifher Vers 
lobten beſtehenden Befimmungen, insbefondere jene vom 27. Februar 1809, vom 11. 
Augufi 1813 und vom 2. Jänner 1820 einer Revifion unterfiellen zu laffın, und ver= 
ordnen bieratıf, nah Vernehmung Unferss Staatstaths, mas, folgt: I. Die gänzliche 
Difpenfation vom’ kirchlichen Aufgebote im Allgemeinen bleibt, wie bisher, Unferer Allerh. 
Entfbeidung, nach Vernehmung Unſeres proteftant. Oberconfiftoriums, ‚vorbehalten. IL. Nur 
in hoͤchſt dringenden Fällen’ foll'den prot: Gonfiftorien, in gleicher Weiſe, mie biöher den 
Kreistegitrungen, geſtattet fen, aus wichtigen Grlnden diefe Difpenfation im Allgemei« 
nen zu ertheilen. © IH. Die Ertheitung - der Difpenfationen- vom 2ten und Iten Aufgen 
bote wird dem Pol, prot. Gonfiftorien übertiagen. IV. In Faͤllen, wo nahe Todesgefahr 
zu beforgensäft, follen ſelbſt die k. Decanate zur Ertheilung der Difpenfation ermädtigt 
fepn, jedbob unter der Verpflihtung, hievon unter Anführung der Gründe dem betreffen« 
den prot. Confifiorium unvderzuͤgliche Anzeige zn machen. V. Diefe Befugniffe der prot. 
Confiftorien; find in Anfehung des Decanats » Bezirkes München, zu welchem gemäß Un⸗ 
ferer Verordnung vom 7. März v.. 36. ſaͤmmtliche prot. Kirchengemeinden bon Obere 
bayern gehören, und welches gemäß derfeiben Verordnung Unferm prot. Oberconfiftorium 

‚ unmittelbar untergeordnet iſt, vom Unferm Oberconfiflorium auszuuben. VI Im. Balle 
ber gänzlichen Erlaffung des Aufgebot«s iſt beiden Verlobten das juramentum de statu 
libero vor der Trauung durch den Pfarrer, wie bisher, abzunehmen. Vil. In Anfehung 
der Taxen ‚behält «8 bei den Beflimmungen vom 27. Februar 1809 und 11. Auguft 
1813 fein Bewenden. VII. Die, der gegenmärtigen Verordnung entgegenftehenden frühern 
Beſtimmungen find aufgehoben. — Unfer Minifterium des Innern ift mit dem Volle 
zuge diefer,,durh das Regierungsblatt befannt zu machenden Verordnung beauftragt. 





Einfender dieß, der viel Holy zu Laufen hat, und dasſelbe gewoͤhnlich auf dem Holze 
marfte in der Vorſtadt einfauft, finder es ſehr Iöblich, daß dort immer ein Marktdiener 
vorhanden ift, der mit dem Maaß der vorgefchriebenen Scheiterlaͤnge verfehen, jedem Eins 
kaͤufer, der in Zweifel flieht, ob das Holz auch die vorgefchriebene Ränge hat, entweder 
von der Wahrheit uͤberzeugenkann, oder den Verkäufer bed zu kurzen Holzes nad) feiner In» 
flruftion zu erinnern hat. Unlängft Fam er nun (Einfender nemlih) auch auf den uns 
tn Dolymarkt, wo er Holz kaufen mollte, daß er aber bedeutend zu kurz fand, obmohl 
der Verkäufer. behauptete, es habe die Normal» Sceiterlänge. — Um den Bauern vom 
Brgentheile zu Überzeugen, fand Cinfender keinen Marktdisner auf dem Plage, jedoch 
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endlich Gelegenheit, erftern auf eine andere Art zu berweifen. — Nun erlaubt fi Ein« 


fender die Frage, ob gerade zufällig auf die 


ſem Holzmatkte der Marktdiener nicht zuge 


gen gewefen, ober ob überhaupt dorthin Reiner beordet ſey, im welch’ letzterem Falle er 


den Wunſch beifügt, 


daß dieß zum Wohle und zur Gicherflellung des Publikums vor 


Verkürzung, geſchehen möge, da der Unterfchied fehr bedeutend ift, indem ein Holz, deſ⸗ 


fen Sceiter um 5 — 6 Bolt zu kurz find, 
ger werih ifl, als das mit der Mormaliänge. 


um Lfl. bis 1 fl. 30 kr. per Klaftıe weni« 





Vom Euphrat am 40. Juni. Korrefpondenz aus dem Drient. 
(Bortfegung. Verfaßt von einem Augsburger und zu Augsburg.) 


Frau E06 hatt' am Himmel kaum 
Die Lichter ausgeblafen, 
Den Phobus Sonnengäulen Zaum 
Und Halfter in die Nafen 
Kaum eingezwängt, den Karı'n gefchmiert 
Und ihn dem Gotte vorgeführt 
Im Iſabellenhembchen: 
als jede Zührerin Ihr Heer 
In Front ließ aufmarfhiren, 
Um die Kampfluftigen vorber 
Im Feu't zu eriziren; 
Allein es fehlt an allem no, 
An Kleidung, Wehr und Pulver — Do 
Man wußte fib zu helfen: 
Du da — gebot man, ſchneiderſt; Du 
Must In der Schmiede ſchaffen; 
Du baͤckſt das Brod, Du machſt die Schub; 
Du fabricirſt die Waffen. 
Du dort beforgft der Kranken Kur; 
Du bift Trompeter, du Tambour, 
Du fpielft die Zimbel: Baflo. 
Du mußt als Derwilh durd Gebet 
Und Predigt animiren, 
Du unfre Thaten, als Poet, 
Fein panegyrifiren. 
Und wer Fein Verslein fhmieden kann, 
Künd’ ſich, — ale Nihtverfaffer an 
Als Diäterin zu gelten. 
Aus Federmeffern machten fie 
Streitärte fib und Beile; 
Aus Bonbonstüten Köder, wie 
Aus Nähenadeln Pfelle. 


») SHanndläherlicd Ueberfegung von: „Ribikit,’ 


Der Spieß entftand aus dem Kompaß; 
Aus Shlüfeln wurde Flint und was 
Sonft Feuer fpeit, geſchmiedet. 


‚ Striduadeln ſchliffen fie ih ſpitz 


Zu Lanzen und zu Speeren; 

Und Dolch und Schwerter fhuf Ihr Wit 
Geſchickt aus halben Scheeren. 

Zu Bombenkeffeln wurden die 

Yomadetöpfben, wie für fie 
Yprädeftinirt, erwäblet. 


Die Kimme yapten wunderſchoͤn 
Bu Shan’ und Pallifaden. 

Miechflaͤchchen wurden auserfeh’n 
Zu Bomben und Granaden, 

Auch an Kanonen dachte man — 

Und dazu dieneten alddann 

; Der Damen Nadelbuͤchschen. 


Aus alten Hemden dort uud bier 
Und alten Unterbofen 
Riß man ſich Fahnen und Panter, 
Erkor zu Trommeln — Dofen; 
Und zu Trompeten, die im Krieg 
Bei Ruͤchzug noth find, wie beim Sieg, 
Nahm man Lavendelgläfer. 


Aus Strodhut macht man Schiffe ſich 


Und aus Mantillen Segel, 

Aus Schliefern und Hansläheritih *) 
Kasquets; Pomadetegel 

Die dienen zum Fleiſchſudgebrauch — 

Güls de Varis die braucht man auch 
Zu Binden und Eharpien. 


(Fortfegung folgt.) 


B;arnung. 

Es wird gegenwärtig fo viel nur halbgetrockneter Torf dahier abgrladen, daß Federe 
mann, der foldyen nicht auf einem luftigen Boden vollends austrodnen laffen fann, da⸗ 
mit angeführt if; alſo febe ſich Jeder vor Schaden vor. Auch ift heuer fo viel Torf ge= 
flohen worden, daß ber Preis von felbft noch herunter muß, und fiher mit den geſun⸗ 
kenen Holzpreiſen in Einklang kommen wird, fo nur Jeder piano thut. Der Dttmarin« 
ger Torf ift Ifl. per 1000 Stück werth, wenn er Plingel=bürr ift, mie der Günz · 
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burger, ber auch nicht mehr koſtet, und deffen Bleinere Sthde fo viel Heizkraft haben, 
als die größten von der Ditmaringer Flur. Der Dedtorf bei Ottmaring hat die Farbe 
und Deiskraft wie der Lechhauſet und da kann ein Wagen um 30 fr. geladen werben, 
demmach ift ber Schwammtorf von Lechhauſen, Poͤttmes und Karisfeld mit einen Preu⸗ 
fenthaler per 1000 Stud recht gut bezahlt. 2. 


Brieftfalken=- Revue 

1) Zunge füße Herrchen follen jet fogar Buͤrſtchen in die Kirche mitnehmen, um ihre 
derangirtem Haare damit feibft im Gotteshaufe zu ordnen. (Das wäre denn doch zw 
arg — menn es wahr fepn follte.) 

2) Der anonyme Einfender der Klage in Betreff eines Winkelteihhaufes in der Jako⸗ 
ber= Borftadt, (vid. Nro. 172. der Briefkaſten -Revue Nro. 6.,) wird von einem 
andern gleichfalls anonymen Korre'pondenten zu Recht gewirfen, indem «6 eine baare 
Unwahrheit fey, daB dieſes Winkelleihaus mieder florire. Es babe jemand da= 
ſelbſt eine einzige MWeibsperfon, auf ihr dringendes Anfahen, da fie ihre Gelichter 
darben laffe, mit Geld unterflügt; zuletzt wird Zeter Über den Unverfchämten ausge⸗ 
rufen, der ein Frauenzimmer, welche ihm Geld gegeben, um feine Ausbildung zw 
bewerkſtelligen im Elende ſchmachten laffe, und die fie Unterftligenden in öffentlichen 
Blaͤttern haͤmiſch anfalle. (Der Hu Einfender iſt auf einer falſchen Faͤhrte! Das 
Winkelleihdaus, auf welches im jener Einfendung angelpielt wurde, ift ein ganz an⸗ 
deres, wo das gerligte Unmefen gegen enorme Binfen betrieben wurde. Auch hat 'er 
einen Unfhuldigen als Urheber der befeaglichen Einfendung in Verdacht. Aus 
feinee Zurechtweiſung ginge fo viel hervor, daß im jenem Stadttheile mehrere ſolche 
BWinkelanftalten fih befinden. Wir haben ein uraltes Kirchenlied das nicht übel 
bieher paßt: 

Mit Schweigen fi verredt Niemand, 
Biel Schwägen bringt in Sind und Schanb, 

3) Die Schuhmadyer » Profeffion foll der Auguſta für das ſchlechte Pflaſter danken, 
indem dieſes ihren Nahrungsftand vermehre. 

Der Spaß mein Schag ift Herzlich matt — 
Des Öftern Klagen find wir ſatt! 

Denn jedes Staͤdtchen — jede Stadt, 
Gibt Beßres nicht — ald was fie hat, 

4) Einem Gaftwirthe auf einem nahe gelegenen Dorfe wird mehr Artigkeit gegen 
feine Gaͤſte empfohlen. 

Wenn will ber Wirth nicht hoͤflich feyn, 
Kehrt man bei einem andern «in! 

5) Ein mit Abficht verfaßter, von Unfinn flrogender Reim wird als ein — ver⸗ 
fehlter, ſchlechter Witz nach Botany-Bai exelirt. 

6) Ein Miethsmann berichtet uns, daß er beim Miethen ſeiner Wohnung dem Haus⸗ 
hertn den ſogenannten Leihkauf zwar entrichtet, den letztern aber nachher bei Bezah⸗ 
lung bes erſten Zinſes wieder abgerechnet habe, mas ſich der Beſitzer des Hauſes 
aud habe gefallen laffen. Nun erfihe aber der Here Einfender aus Nro. 1. der 
Brirflaften» Gorrefpondenz des Tagblattes vom 29. Juni, daß fein Benehmen nicht 
mit der hiefigen Odſervanz bei Wohnungsvermierhungen übersinflimme. Dem uns 
geachtet glaube er zu feiner Dandlungsmeife berechtigt zu ſeyn, und werde biefer im 
dem gleichen Falle abermals folgen, indem er ebenfo wenig als dee Einfender des 
frühern Artikels einfehe, wefbalb ein Hausherr für das Vermietben eine Wohnung 
ein Zrinkgeld. erhalten fol. Schwerlich werde diefes durch ein Geſetz geboten ſehn, 
weit fonft dem Einfender fein Hausherr darauf aufmerkſam gemacht haben würde, 
Der erfirre imvitire alle diejenigen, welche baflır, daß fie für Geld «ine Wohnung 
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beziehen dürfen, nicht auch nod ein Geſchenk entrichten molle, feinem Beiſpiele 
zu folgen. 
| Don Hausherren giebt es verfchiedene Klaffen, 
Die einen, die etwas gefallen ſich laſſen; 
Die andern, die weit mehr gar oft prätenbiren, 
As ihres Miethsmannes Pflicht ift zu präfliren. 
Will der Herr Einfender thun was er befchloffen, 
Und fordert er auf noch dazu gar Benoffen, 
Dann barf er mit biefen gewiß darauf zählen 
Daß am Reklamiren — 16 werde nit fehlen. 
7) Einladung zu einem Rendezvous vor dem Thore beforgt das Tagblatt nicht, indem 
er... ber -Einlader leicht die Wohnung des Vorgeladenen auszukundſchaften im Stande 
ſeyn wird, 
. 8) Ein Einfender, weicher am 4. Juli von Friedberg circa Nachts um halb zehn Uhr, 
den Fußweg von der Friedberger= Brüde gegen das Jakober-Thot Über die Miefe 
‘ einfhlug, murde von einem ſchlecht gekisidsten Kerl mit fhwarzem Kinn= unb 
Baden» Barte und zerlumpter Jade mit den Worten angefallen: „Gieb auf der 
Stelle 24 fr. ber, oder ich prügle dich, daß du nicht mehr gehen kannſt! Der Anges 
griffene habe fodann, ſich als den Schwaͤchern fühlend, feine ganze Baarfchaft, bes 
fiehend im 18 £r. bergegeben, worauf ber Wegelagerer alle Taſchen des Ueberfallenen 
betaftet, ob er nicht allenfalls noch etwas ihm Anftändiges finde, dann aber fein 
Opfer entlaffen habe. 
D möchte es der Polizei gelingen, | 
Dem frechen Raͤuber dich bald einzubringen, 

9) Ein Freund zweckmaͤßiger Erziehung mill auf einem Spagiergange vor ben Tho⸗ 
ven aus einer Entfernung von mehr als 100 Schritten ein gellendes Geſchrei zwi⸗ 
ſchen einem Lehrer und einem Knaben vernommen haben, herrührend von einer 

‚r Privat Inſtruktion in einem Haufe. Schwerlich werde man bei einem Informator, 
der mit einigen Hundert Diecipein Schule halte, ſolche durchdringende Ausfälle 
vernehmen, begleitet von. dem gellenden Gefchrei der Kinder, wie diefes hier zwifchen 
einem einzigen Inftruftor und feinem Böglinge der, Fall geweſen. Wielleicht werde 
ben Eltern die Andeutung diefer unter aller Critik fichenden Lehr» (Un) Art, nicht 
unwilllommen ſeyn. (Sollten. denn dieſe, oder die Hausgenoffen, nicht das noch 

khe.. deutlicher vernommen haben, was zum Einfender aus fo weiter Entfernung, ſelbſt 
durch die mit Läden ie ie — gedrungen ſeyn fol? Das Ganze klingt 
etwas hyperboliſch) 


Vermiſchte Nachrichten. 


+ Von ber obern Donau. Das hoͤchſt erfreuliche Geburtefeſt Ihrer Maj. der 
Königın wurde auch im unferen Provimzialftädten, Dilingen und Rauingen auf eine hoͤchſt 
feierliche Weiſe begangen. Schade, daß fi beim Ausruͤcken des Landwehtbataillons zu 
Lauingen ein Unfall ereignete. Es fuͤhlte ſich nemlich Bei der Kitchenpatade ein unter 
‚Wafım ſtehender Landwehrmann plöglih unmehl, man fieß ihn fogleidh austreten; er 
gi feiner Wohnung zu, allmo angelangt, er umfiel und fogleih todt war. — Am 10. 
2. eitrank in der Donau der Metzgetlehtling Jehann Wieſer aus Dilingen beim Baden 
‚in ber Donau, an eben der Stette, mo unlängft der Soldat Bangerl ertrunfen iff. Auch 
der. Leichnam dieſes Unglücklichen wurde zur Brit (den 11. d.) noch nicht gefunden, — 
Man will die entfprungenen drei Kaisheimer Etröflinge im Landgerichtsdezirke Kauingen 
ateben baten, mo fie ſich bei dem Landvolke für Öfterreihifhe Deferteurd audgegeben, 

nd Raub und Diebſtaͤhle verüdt haben fol. Wie man erfährt, haben fie fih ine 
Mlrtembergifde gejogen, | 2 
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Da wir hier (in Augsburg nemlich) heuer rin Volksfeſt feiern, fo mögen fi 
unfere Lefer mit der Belchreitung dis zu Bamberg abgehaltenen begnuͤgen; mir theis 
len demnach aus dem Teint, Merkur folgendis mit: „Das Geburtsfeſt J. Mai. ber 
Königin und ber erfie Tag des Therefienvoiksfiftes turde in ungerrübtefter Heiterkeit 
begangen. Mach dem Gortisdienfte im Dome, welchem alle Givilbehöcden beimohnten, und 
der militärifchen Kirchenparade, fand die Ausflelung der prachtvollen Feflfahnen, und der 
40 fhönen, dem Felle von den Frauen und Jungfrauen der Stadt gewibmiten Preife- 
fabnen flatt, dann um 1 Uhe der große Feſtzug — während deſſen alle an der Muͤn- 
dung des Ludmwigfanales liegende Schiffe ihre Flaggen und Wimpel aufgeftedt hatten — 
vom ek. Refidenzfchloffe nady der Therefienmwiele, gebildet von der Landwehr, den Gewer— 
ben, Diputationen des Magiftratd und der Gemeindebevollmaͤchtigten, dem Feſtcomité, 
dem grichifh = türkifhen Garouffel, den Renn= und Feſtwagen. Diefer Bug, in wele 
dem fi noch bei jeder Feier des Thereſienfeſtes die lebhafteſte Theilnahme aller Stände 
durch feine eben fo finnige, als eigenthümliche und gefhmadvolle Weife darftellte, war 
von wirklich impofantem Glanze. Ganz befonders zeihneten ſich hiebei wieder die ſtaͤdti— 
{hen Gewerbe, Meifter und Gefellen aus, weiche in Fahnen, Gewerbzeichen und Ceſtü— 
men metreiferten, fo baß allen voller Anfpruh auf beifälligfte Anerkennung und das 
Zeuaniß gebührt, daß die vom ihnen gebildete Abıheitung des Zuges feine ſchoͤnſte Zierde 
gewährte und in folh reihe Mannihfaltigkeit in Feiner andern Stadt bei ähnlichem 
Anlaß fi finden dürfte, Die Feſtwieſe hatte eine umzählbare, Menſchenmenge bedeckt, 
vor der das Rennen von 4 altgriechiſchen zweifpännigen Wagen, dann die Preifeverthei= 
lungen abgehalten murten. Die Preife an die Magenrenner gerubten FI. DD. bie 
Prinzen Eduard und Friedrich von Sadfen » Altenburg felbft zw ertheilen, die Ehrenfah- 
nen wurden ihnen von Damen der Stadt Überreiht, und die Ehrendiplome an die Fa» 
beikanten und Gemerbmeifter von Oberfranken aus fpecielem Auftrage des kgl. Rigierungs- 
präfiviums durch den kgl. Hrn. Stadicommiſſaͤt eingebändigt. ine in allen Theilen 
böhft gelungene Vorſtellung des Gög von Berlichingen im Theater im Freien ſchloß auf 
die würdiaſte MWeife die großartigen Fefifpiele des erften Tages, wonach in bem mit 
mehreren Mufiten befegten, hellbeleuchteten Kreife der Wirthſchaftszelte und Buden bis in 
bie ſpaͤte Nacht das fröhliche Treiben fortwaͤhrte.“ 

Ueber das Schickſal, das gemöhnlid die nah Amerifa Ausrandernden erwartet, 
geben wir zw den vielfeitigen Schilderungen auch folgenden, dem Aug. Anzeiger entichne- 
ten Auszug aus einem Briefe von glaubmürdiger Hand aus Bremen vom 22. Juni: 
„Jetzt wimmeln bier alle Straßen von Ausmwanderern. Wenn diefe Leute hierher‘ kom— 
men, fo haben fie gewoͤhnlich nichts als ihr Ueberfahrtegeld und müſſen fih nur mit 
dire Gtoſchen Verkoͤſtigungsgeid bis zur Abfahrt, die oft auf vier bis ſechs Wochen ver— 
ſchoden bleibt, herumquaͤlen. Es iſt die traurigfte Menfchenklaffe, die man fehen Pant. 
&s lange fie am Lande find, leben ſie Eummirlich, das geht aber noch; auf dem Schiffe 
gehst ihr eigemtliches Elend eıft an. Sie werden zu Hunderten in's Zwiſchendeck ge— 
fperit, fhlafen in Hangematten, immer zmei Uber einander, bekommen ſchlechtes Effen 
und faft mie frifhe Luft. Wenn fie krank werden und fterben, merden fie gleich dıber 
Bord geworfen. Kleine Kinder, welche nicht ſelten auf der Ueberfabtt das Licht der Welt 
erbliden, erleben felten den dritten Tag und werden ſchnell in's Waſſer erpedirt. Vo—⸗ 
rige Mode ging ein ganzes Schiff voll Auswanderer, die ayf einem großen Schiffe keis 
nen Pla mehr finden konnten und deßhalb einen alten Kaften zur Ueberfahrt nehmen 
muften, an der Küfle von Franfreih zu Grunde.’ 


Getraut wurden: 

Am 1. Juli. Rofepb Widemann, Ehubma: 
&bermeiiter, von Kitrchheim; mit Maria Ka: 
tharina Schuſter, von Erdenbergen, C. 47. 
um 4. Juli, Till. Hr. : Franz Anton Fer: 











dinand Zimmer, Oberlieutenant im k. b. Auis 
raffter:Regiment Prinz Garl; mit Tin. Fräus 
lein Ida Forfter, Tochter dee Titl, Hrn. Karl 
Forſter, Fabritbefiger und Ritter des k. b. 
Sr. Mihaele:Orden, dabier. Die Getrerten 
wohnen in Münden. . 
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Am 7. Juli. Johannes Moll, Fabrifarbei- 
ter; mit Jungfrau Roſine Spieberger, Taa⸗— 
löbnerstomnter, beide von Hodenaltheim. F. 
Wallerfteinifben Herrfhaftsgertdre Biffingen. 
H, 359. — Yobann Kafpar Klingler, Mil: 
mann von Niederaltbeim, Fürftl. Dettina’fben 
Herribaftegerihts Dettingen; mit Sopbia 
Kath. Hiefinger, geb. Fbumm, Milchmanns⸗ 
MWittwe. H. 266. — Hr. Friedr. Gaeiderer, 
geihworner Käufler, von Frankendofen, Fürfl, 
Herribaftdaerihts Dettingen; mit Frau Mos 
fina Job. Maria Kittel, geb. Pracher, geſoow. 
Räuflerewittwe, H, 19. 


— — — —ü — 


Geboren wurden: 


Am 9. Juni. Marimilian Adalb. Achilles, 
d. V. Titſ. Hr. Anton Maver, k. quiescirter 
Gpmuafialprofeffor. G. 390. 

Um 27. juni. Henrlerte Regine, d. V. Hr. 
Fran; Neupofer, Muſiklehrer. A. 592. 

Am 28. Junl. Ein todtged. Knabe, d. ®. 
od. Jakob Wolf, Waflerbauarbeiter. A. 266. 
— Georg Gotifried Karl, d. B. Hr. Johann 
Karl Blopfeld, Bierbräuer. A, 525. — Friede 
rich Dtto. 

Am 29. Juni. Friedbrih Mobert Julius, d. 
V. Hr. Job. Gotilieb Kurz, geſchw. Käufler. 
A. 88. — Ein todtaeborned Maͤdchen, d. ®. 
Aloifius Shateler, Frobfinnspedell. G. 87. 

Am 1. Juli. Anton Joſeph Michael Zav., 
* V. Hr. Georg Hellriegel, Gaͤrtnermeiſter. 

[2 142, 

Am 2. Jull. Pauline Kath. Marla, d. D. 

Hr. Ignaz Auöpfle, Kafetier. D. 252. 
Um 3. Juli. Joſeph Marlus, d. 
Brüderle, Wegmauer. E. 88. — Jana r. 
Ulrich. — Maria Tdereſia Joſepha, d. V. Hr. 
Phil. Jat. Meihenmofer, Sägmüller. H. 374, 
- Am 5. Juli. Maris, d. DB. Hr. Zobann 
Kübnle, Shäfflermeilter. E. 97. 

Am 8. Juli. M. Anna Therefia, d. WB. Be: 
neditt Gradwohl, Maurer. E. 179. 

Am 9. Juli, Heinrich Ultich, d. V. Franz 
Zaver Heinzelmann, Mildmann. E. 197. 


ı dermeilter. 


eben find : 

Um 2. Juli. Elifabetba Biederger, Tags 
löbnerdgattin. F.239. Allgemeiner Shwäde. 
53 Jahre alt. — Ludwia. Ghmwäde 3 Tage 
alt. — Hr. rer Scliot, aus Schnalt: 
tab in ber Dberpfal, Schreider. H. 354. 
Ungläddfall. 46 Jahre alt. — Firmus Efeu, 
Taglöbnersfohn. MH. 1935. Mervenfieber. 96 
Yadre alt, 

Am 4. Juli. Viktoria Müller, Fabritarbeis 
terin. Krankenhaus. Waſſtrſucht. 58 Jahre 
alt. — Hr. Job. Georg Wıedmann aus Hauns: 
beim, 2da. Lauingen, Webermeilter. E. 110. 
Bruftwaflerfubt. 44 Yabre alt. ; 

Um 5. Juli. Titl, Frau Antonia du Dal, 
geb. Kalteumapr, aus Rain, f. Landricters- 
mwittwe. E. 5. Mervdier Schlagfluf. 72 9. 
alt. — Thereſia Priefter, aus Donaumortd, 
Dienftmagd. Kranienbaus. Lungenſucht. 28 
Jahre alt. 

um 6. Juli. Yob. Strauß, aus Hodeualt⸗ 
beim im Kies, Taglöbuer. A. 358. Merven: 
falag. 68 Jahre alt. — Titl. Hr. U. Waayus, 
aus Amberg, k. Negiments: Quartiermeifter, 
Wittwer. F. 227. Eniträftang. 65 Jabre alt. 

um 7. Zuli. Till. Hr. Friedrin Krauß, 
I, Pfarrer bei den Barfüpern. C. 355. Lun⸗ 
aendbiutftur. 41 3. 5 M. alt. (Starb in 
Schaden bei Lindau und ift daſelbſt begraben.) 
— Yangfrau Tberefia Emiller, aus Mied im 
Schwaben, Dienftmagd. D. 73. Sclagfluß. 
56 Yabre alt. — Maria Lepold, geb. Berger, 
aus Langenneufnab, Tagloͤhners⸗Wittwe. 
E. 186. Witersihwäde. 75 Jahre alt, — 
Joſ. Ant. Zeble, aus Babenbaufen, Weber, 


Wittwer. E. 124. Magenverbärtung. 55 
Jahre alt. 
Am 8. Juli. Eleonora Hafner, geb. Klies 


benfhedel, Taalöhnerswittwe , aus Kempten, 
H, 203. Zebrfieder. 54 Jahre alt. 

Am 9. Juli. og Viktoria Preuer, Särels 
bers : Wittwe, t. Jakobspfrunde. Witerbs 
föwäse. 81 3. alt. — Karolina Johanna 

tiederifa, d. V. Hr. Job. Kaecht, Sanels 
A. 476. MWbzebrung. 8 M. alt. 


ναν—. — 


(817) 


Anzeige und 


Enmpfeblung. 


Da mir von der k. Megierung von Schwaben und Neuburg, Kammer des Innern 


+ 
+ unter dem 16. Mai eine 


? Hanf- und FSlads- Handlungs - Konzession 


Yublifum die Produkte, ale: ein vollftändiaes Sortiment von malonifchem Hanf, pe: 
beselter und rober Nheinbanf, Bratanter: Flachs, in leiktem und ſchöeren Ge: * 


: verlieben wurde, fo erlaube ib mir fomobl dem biefigen als aufmärtigen verebrlihen 


wiate, Saͤchſiſche und andere Sorten, zu geneigter Abnahme beftens zu empfeblen, mit 
2 dem Bemerken, dap ib meine veredrliken Abnehmer Dura meine direfte Verbindung J 
+ mit den bedeutendsten Häufern in Italien und Holland befiend zu bedienen und zu % 


ſedt billigen Preifen abzugeben im Stande bin. 


C 


hr. Prinſing, 


Koklergaffe Lit. F. Nro. 387. rächft heil. Kreuz. —F 
Id 5 2 75 52 32 22 32 72 72 25 32 32 22 37 035 2% 22032 2% 32 22 37 22 22 7 02202 2 72 7 25025 3272 2 272225 25 20202 02 
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(824) Beranntmachung. 

Auf geſtellten und gebörig motivirten An: 
trag der Patrimonial⸗Gerichtehalters Wittib 
Serſtmaper in Hainbofen, wird das zum 
kantap INtes Mannes gehörige Landyut allda, 

eftebend: 

1) Ineinem jweiftödigen Wohnhaus mit Waſch⸗ 
füde und Badzimmer; 
2) einem Gartenbaus, Etadel u. Stallungen; 
3) in einem zweiten zweitödigen Wobnbausg, 
Stalung und Stadel und einem Klaufen: 
ebäude, dann 
4) fa einem dritten einftödigen neuerbauten 
Wohnbaus; 
5) in 11 Tagw. 19 Dec. Aderfeld und 
9 Tagw. 66 Dec. Wiefen; 
6) in Burj: und Sras gaͤrtchen bei den Käufern, 
7) baun in 7 Tagwerk 38 Dez. Gartenland 
mit einer ſchoͤnen ftarten Buaumanlage, 


endlich: 
8) in dem Forſtrechtholz zu jaͤhrlichen 16 Klaf⸗ 
—— Fichtenholzes und 800 bis 1000 Stüd 
ellen 
unter dem Anſehen und der Leitung einer Ge— 
riots:Commiſſion dem oͤffeatlicen freien Ber: 
kaufe an den Meifibietenden ausgeſetzt, — 
dieſes But ik eiageſchätzt um 9927fl. — ed 
baften darauf nebft der Steuer aub Grund: 
Zins, Gält und Zebentpflihtigteit zur Freib, 
von Keblingfbem Gutshertſchaft in Hainbofen, 
mwobin der Güterbefig mit 10%, beftandbar 
if. Bietungstermin bat man 
anf Donnerftag den 25. dieſes Monate, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Im Pfarrorte Hainhofen im Schmutterthal, 
unweit der befannten Wallfahrt zum Kobel, 
1 Stunde von Augsburg und zwar auf dem 
Saute ſeldſt anberaumt, und kann der Hin: 
f&laz, wenn er die Genehmigung erbält, fo: 
gleis ertbeilt werden. 2. 
Kaufslufige, die Beſitz und zahlungefäblg 
BB. werden zur Legung von Angeboten ein: 
geladen. 





Ferner werden am nämlihen Tage dem df- 
fentlihen Aufiribe auf dem Gute gegen glei 
baare Bezablung unterftellt: _ . 

Zwei faöne braune Chaiſenpferde, 

Sechs Stüd gut erbaltenes Kubvieb, 
und mebrere Baumannsfahrniffe, als Waͤgen, 
Pflüge m. f. w. Die Kaufsdedingungen wer: 
den im Termine befonders befannr gemant, 
fönnen aber aub vorber bei dem fal. Advos 
taten Macceriin Augsburg erfahren werden, 

Goͤggingen am 14. Juli 1839. 

Königl. Landgericht. 
Landrichter Weiber. 
King. 


(786,6? Einladung. 
Heute Sonntag, den 14. Juli, findet bei 
Unterzeihnetem bei günftiger Witterung ein 


Hut: und Shawl: Tanz 


fiatt, wozu zu zablreihem Beſuche hoͤflichſt 
einladet: 


Eber, 
Platzwirth auf dem Spidel, 


(816) Einladung. 


Heute, ald am 14. Juli, wird bei Unter 
zeichnete 


aenzmufif 

gehalten. Wozu böfihft einladet: 

F. Nani, zum goldenen Stern. 
815) Ginladung. 

Heute Sonntag, den 14. Juli, findet bei 

Unterzeihnetem 

TZanzmufif 
ftatt, wozu hoͤflichſt einlader: 


Sobann Georg Chrifti, 
Wirth in Leiterähofen, 


(814) Bi Georg Franz in Wiünchen ift fo «ben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu baden: 


Zebensbefchreibung 
der fünf Deiligen 
Alpheus Maria von Figuori, Franz von Girolamo, Johann Iofeph vom 
Kreuz, Pacifikns von Sanferino undvIungfrau Veronika Giuliani, 


deren Öffentliche Heitigfprehung von Er. Heiligkit Pabft Gregor XVI. om 26. Mai 1839 

gefeiert wurde. Mit einer kurzen Beihreibung der Verbandlungen zur Selig- und Heilige 

fpregung und dem dabei übliben feierlinen Geremonien. Aus dem Stalienifhen üderfeßt 
von einem fatbol. Geiftliben, Wit den 5 Bildnifen, 8. brod. 36 kr. 


Anzeige. 
Frachtbriefe in Folio und groß 4%, auf ſchoͤnem weißen Papiere, 
wie fie die neueſte allerhöchite Verordnung verlangt, find zu ha— 
ben in ber ©. Geiger junshen Buddruderei. 


N ——— 
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Mob? Anzeige ° 85) Gefundenes. 
Es wird biemit zur allgemeinen Keuntnik Es ift den 7. Juli in dem katbolifhen Got: 


gebracht, daß die Potto:@ellecte Nro. 281 
aut der Barfüßerbrüde Nro, 14. wieder er: 
öffner Mit. 

(802) Einladung. 

. Bei Unterzeihneter finder bei gededter Ke- 
gelbabn deute den 14., Juli, Lein 


Kegelſcheiben 


ſtatt, weldes bis 2ı. Juli dauert, wozu zu 





zahlteidem Beſuche höflichſt einladet: 

| Elifabetba Seiler, Wittwe, 
z _ . BWirtbin in_ Hammel, 
(827) Rapitalı Befuch. 


4880. werden anf erle Hvpothet auf 
Bier gelegene mis 53332 Verſich e⸗ 
rung zu 44Jutexreſſe ſogleich aufgunchmen 
efatt. Mabert Auxkunft ertheilt — —— 
ition dieſes Blattes. RL. 


(799,b)” Huffporderung. . 
Jenet Minyerburige, der einen kürzlich ent 
laufenen halbjäbıigen, arau und ſchwara ge: 
jireiften, are had (pane) männlicen 
aaleatt, wilt weiger, Bruit und weißen Pfo— 
ten, felden re&tmäßigen Befizer unter dem 


Morgeben ſolchen getauf haben, vorent: 
baͤlt, witd Hiemif AU MR IR, diefen Hund, 


ohne weitere Umſtände einem Eigenthümer, 


der in der Ervedition dieſes Blattes zu erfras, 
gen ift, zurädzubrinadn, außerdem im.nod: | 
maligen Wttrapirungsfalle, poligeilide, Halfe 


gegeu ‚ibn reguirirt, und er ale Hundedleb 
würde bedandelt werden. Es wird noch be: 
merkt,, dab. der fraglite Hund, weil folder 


ler & en; fannt if, 
u Fr He each Werhötmelun: 


gen, vor denen :ernflich gewarnt wird, ‚leicht, 


‚wu erkennen ſeyn wird. 


(185 VW erfanf. 

Ein Fortepiauo, in weldem zugleich eine 
'Hrgel aͤngebracht if, iſt um einen fehr bilis 
gen Preis zu verkaufen. Wo? ſagt bie Erpe: 
dition dieſes Blattes. —— 


(821) BGSundsverkauf. 
Ein ganz ſodnes weißes Bologneſ 





nd: 


chen, von Bleinjier Race, männl, Geſchlechts, 


1 Iabre alt, iſt zum verkaufen, 
die rpebition dleſes Blattes, 


738,0? Zu verfanfen 
it eine ganz neue, mab der neuelten Facon 
gebaute Chaiſe, Das Mäbere in ber. Erpt: 
dition dieies Blattes. 
(822) Eingeftandener Hund. 

Sn Lit. G. Nro, 252. it ein junger, weiß 
und geld gefledter Hund eingeftanden. 


Wo? fagt 








| (819) WBohnungvermiethung. 


tesader ein Stock gefunden worden. Der 
Eigenthuͤmer kann folben gegen Znierationds 
Gebühr in der Expedition d. Bl. abholen, 


(823) Berlorenes. 

Samdtag den 19, Juli, früh 10 Uhr, blieb 
In der Domtirhe bei dem Sr. Apollonia:Altar 
ein ſchwarz feidener HNidifil, worin ein hoc— 
rotbfeidener mit Srablperlen und Stahlſchloß 
verfedener Geldbeutel mit Geld, nebſt Sad: 
tuch und Roſenktanz, liegen. Der redliche 
Finder wirb erfuat, folden gegen ein gutes 
Douceur im Haufe. des Herrn Kaufmann 
Stadler Lit.. D. Nro. 68. über 2 Stiegen 
abzugebeu. 


(826) Berlorenes. 

Den 12. Juli Abends it vom Boſc'ſchen 
Garten bis an die Heumage eln auf Stramin 
geſtickter Zchud verloren gegangen. Der red: 











|lihe Finder wird erfust, felben gegen Er— 


tenntlifeit in Lit. F. Nro. 328, abzugeben, 


(828) Berlorenes. 

‚Vorgeftern Abends ging vom Pferfeer:Gäßs 
den bis zur Chevanriegers: Kaferne ein vers 
goldeter Veteranen-Schild verloren, um def= 
fen Zurüdaade man bittet. Das Nähere im 
der Erpedirion dieſes Blattes. 


(172 b)’? Wohnungvermiethng. 

Im Haufe Lit, A, Nro. 563, naͤchſt St. Ur: 
fula in eine ſcadne neugebaute Wohnung täy- 
lid oder bis Micaeli zu bezieben, 


(772) Wohnungvermietbung. 

Zu Mitte der Stadt faun eine Wohnen 
für eine ſillle Familie fogleih oder bis Mi: 
haeli bezogen. werden. Das Nähere in ber 
Expedition dieſes Blattes. 











In Lit. C.. Nro, 3. in der Marimiltans- 
Strafe iſt eim ſooͤnes Logis Aber 2 Stiegen, 
mit allen Begnemlicteiten, und ganz austa⸗ 
pezitt, täglib zu vermietben nnd zu bezieben. 


in ⸗ 


(678 dt Zimmervermietbung. 

Im Haufe Lit. B._Nro. 89, in der obern 
Marimilianditraße, find in der dritten Etage 
2 fan austapezirte Zimmer, mit oder obne 
Meudles, mit der Ausfiht auf die Eiſenbahn, 
täglich zu vermiethen und bie Midaeli zu bes 
sieben, aud fann cine Garderobe dazu abge: 
geben werden, 


— — — — — — — — — 7— 


Verlag der ®. Heigeri.ften Buhdruderet. Werantwortlicer Rebattenr: Johannes Walter. 
(Fuaaerbaus am Zeugplage Lit, B, Nro. 206, über eine Stiege.) 





Montag 19 192. 15. Suli 1839. 


Das rg erfeint täglih, hohe Feſttage ——— Dee Proͤrumerations preis beträgt 
l 


enge SInferate Bolten die gemöhnlidhe Spaltzeile (d. b. der Raum einer folden) a fr. Paffende 
Beiträge werd u Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononitrt, 
Hiefig ges. 


Konzeffiond- Gefude 
Um eine Glafer» Konzelfion ſucht nad): Joſeph Strobel, von bier. 
= = Antiquariats= Buchhandlung: Hr. Fidelius Butſch, anfäßig und verhei— 
rather zu Schrezheim im Königreihe Würtemberg. 
- = PDlagwirthe Konzeffion: Hr. Johann Jakob Kauf, bereits als Bierbraͤuet 
hier anſaͤßig und verheirathet. 
Maekzger⸗Konzeſſſon: Abraham Bed, von hier. 
—Scneider-⸗Konzeſſion: Jakob Schmidt, von hier. 
= = HDadhtung einer Bäder» Konzeffion: Frau Maria Anna Biegler, bereits 
als Bädermeifterd- Witwe bier anfäßig. 
- mw Mepger=Konzeffion: Joſeph Kaufer, von hier. 


In der Naht vom vergangenen Freitag auf den Samstag wurde im Haufe bes 
Eſſigfabrikanten Herrn Rappold in der Kapuyinergaffe vom Garten herein eingebrochen 
und eine nicht unbedeutende Summe entwendet. 


Eine Prophezeiung. 

Obwohl bie Propheten von jeher verfolgt wurden, und gegenwärtig, wie ein altes 
Sprühmwort fagt, „kein Prophet angenehm ift im Vaterlande,“ und man den falfchen 
Propheten allenthalben ernſtlich auf die Haut gebt, fo wagt. r doch Einfender dieß hie⸗ 
mit eine neue Prophezeiung zu geben. Daß er nicht zu den falſchen Propheten gehört, 
wird die Zeit lehren. Alſo böret meins prophetifhe Stimme: „Ihr Bürger von Auges» 
burg, ich fage euch, das Haus Lit. A. Nro. 1. am Jubdenberg wird über kurz ober lang 
einmal einflürzen, und glüͤcklich der, der in jenem verbängnißvollen Augendlicke nicht 
binabwandelt den Judenberg. Bedenket, ich bitte euch, das unglückliche Beifpiel von 
Nürnberg, wo im vorigen Sabre mehrere Häufer eingeflürzt, und Sammer und Verder⸗ 
ben den Einwohnern bereitet. Mag man «8 fllgen, mag man es fpreigen, mag man 
«8 fliden, «6 wird für die Dauer fo wenig halten, al® ein neuer Rappın an einem alten 
Kleide. Du baueſt, führeft fchwere Mauer auf, doch wie fhauet ber Grund? — Er 
ift morſch, wie oben das Gebäude morſch ift, darum bat «6 ſich gefegt, die Mauer bat 
einen Bauch gemacht, ald wenn der Wind in ein Gegeltud bläst, und die Mauer hat 
Riſſe befommen, als wenn ber Blig in eine Eiche ſchlaͤgt. Du baueſt vor um eine 
Spanne, und fegeft ke die Mauer darauf, dech mo ruhet biefer Vorſchube Auf dem 
Dflafter, oder auf eitelem Kies und Sand, den das Waſſer hinwegfpülen kann; benn «6 
ſpricht der Prophet Heſekiel im 13. Kapitel 11. und 12. Vers: „es wird ein Plagres 
gen kommen, und große Hagel, die «6 fällen; und ein Windmwirbel wird es zerreißen. 
Siehe, fo wird die Wand einfallen.’ 
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Kindliche Bitte der Kleinen an die Großen. 


Das Tagblatt fol eln Sprechſaal ſeyn, 
Wo oft in unfern Tagen 
Darf ungeniret Groß und Klein 
Das Klein und Große ſagen; 
Dft hörten wir von dem Gebrauch; 
Beſcheiden klopfen wir nun auch 
An dieſes Sprechſaals Pförthen — 
Und bitten um ein Woͤrtchen. 
Und wenn ed Euch verwegen ſcheint, 
Daß auch wir wollen fommen, 
So dent: der größte Kinderfreund 
Hat liebreih aufgenommen 
Die Kindlein, und er fprac zugleich, 
Daß und gehört das Himmelreih; — 
er will hinein auf Erden — 
Den Kindern gleih muß werden. 
Doc laft ihr uns fait gar nichts mehr 
(Wie ſchmerzt und dies!) was gelten; 
Nimmt man und mit wohln — gar fehr 
Hört man baräber ſchelten; 
Habt Ihr vergeffen ganz und gar, 
Dad, was wir find — aud Jeder war? 
Und was im Jugendlleide — 
End Luft gebrabt und Freude? 
Wo die geftrengen Herren nun 
Nah Kinderart oft walten, 
Da fol man uns von Ihrem Thun 
Gar weit entfernet halten; — 


Und dennod räumt man und zum Spiel . 


Kein Plaͤtzchen ein, — bes Jubels Ziel’ 
Die Nieden, habt entzogen 
For uns In Baufh und Bogen. 

In Landsberg felbft fie halten noh 
Dies Jugendfeſt in Ehren, 

Ab, feufjten wir, wenn wir denn doch 
Sleiafals In Landsberg wären, 


. Denn bier ift ed fo kalt und fteif — 


Des Vornehmsthuns gefrorner Reif 
Getödter hat das Beſte; 
Uns unf're Zugendfefte. 

D gebt uns diefe boch zuruͤck, 
Wir wollen gern nichts hören 


‘ Won Kinder: Bällen die zum Gluͤck, 


Mir können leiht entbebren, 


Doch wollt Ihr Iugendfreunde ſeyn 
Räumt uns die Jugendfeſte ein, 


Die, ohne recht zu willen 
Warum? — Ihr und entriffen. 

Da! nehmt Euch ein Erempel dran — 
Der „Erobfinn’ briugt den Kindern 


| Ein Feſt aljährlih auf die Bahn, 
Laͤßt ſich daran nicht hindern 


Daß uns die Freude Kränze fliht, 
Allein wir alle können niht — 
Und dürfen — für Gebühren 
Sept ſchon — uns abonniren. 
Sonft, dem Erwahl’nen muß ſich ia 
Die Luft tagtäglich zeigen 
Als binge nur für Große da 
Der Himmel voller Gelgen; — 


Da gibr’6 Hut: auch Shawltaͤnze und 


Dann Kegelfpiel — der Kleinen Bund 
Lapt Ihr Euch muſiciren — 
Sol wohl für Euch ſtudieren? 


‚ Man fagt ja, was dem Einen Net 


Das fey dem Andern billig; 

Weide ab das kindliche Geſchlecht 
Nicht gleich barſch und unwillig, — 
Der Bäume Schmud, der Wiefe Pracht 
Iſt für die Kleinen auch gemacht; 

Darum erbört in Baͤlde 


Uns kleinen } 
Springinsfelde. 


Brieflaten-« Revue 


1) Einfender wuͤnſcht, es möchte das Portrait eines jüngft verftorbenen wuͤrdigen Hrn. 


Geiftlihen,, des hochverdienten Mannes auch würdig ausgeftattet, durch den Drud 
Deidielfältigt tverden, dba bei der allgemeinen Achtung, in der berfeibe fland, es ge= 
wiß nicht an Abnehmern fehlen würde, — (Dieſer Wunſch fcheint uns fehr beach— 
tenswerthb, nur ift die Frage, ob ein mohlgetroffenes Bildniß von demfelben vote 
banden ifl.) 


2) Ob es wahr fep, baf zu häufiges Maffertrinken mit der Zeit den Stein erzeuge, 


oder wenn man bereitd daran laborire, denfelben vergroͤßere. Won Sachkundigen 
wird darlıber Belchtung gewuͤnſcht. (Der Pıofeffor Dertel, ber Neptun unferer 
Tage, oder einer feiner Schüler, RS eine folche Belhuldigung auf ihrem Leib⸗ 
Elemente nicht figen laffen, wenn fie es anders für benöthigt finden, eine, wie «6 
fheint, leicht als unsichtig zu erfennende Angabe zu widetlegen.) 
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3) Der Sohn des Barbiers in Goldbach fol von einer wüthenden Katze gebiffen wor« 
den fepn, fo berichtet ein unbıdannter Einfender ung. 








Dermifchte Nachrichten. 


Das Fürther Tagblatt enthält Folgendes unter der Rubrik: „Dfficielle Private 
nahriht. In einem Dorfe im Landgerichte Friedberg (vermuthlich unfer nahegele- 
genes Friedberg, da uns Fein anderes Landgericht dieſes Namens bekannt if) erfrankte 
diefer Tage eine Familie, aus 5 Perfonen beftchend, zu faſt gleicher Stunde, und ber 
berbeigerufene Arzt entdeckte fogleih Simptome einer hoͤchſt bösartigen Ruhr. Die Ure 
fake davon war das von den Leuten mehrere Zage hintereinander genoffene gährige Kraut, 
das man bei mikroskopiſcher Unterfuhung mit eirer Menge Heiner Würmer bedeckt und 
ganz im Faͤulniß übergegangen fand! Die Schädlichkeit diefer Speiſe wird wohl Jeder 
erkennen, und 16 mag biefe Begebenheit dem Publitum ein mwarnender Fingerzeig fepn. 

Der Betſaal der Proteftanten in Neuburg ift gefchloffen worden, da dieſelben es untere 
laffen hatten, höchften Orts um Erlaubniß eines Gottesdienſtes nachzuſuchen. (Fuͤrther Tgbl.) 


DBerfhicdene Kleinigkeiten. 


In der „Koͤlniſchen Zeitung” liest man unter den Wirkhseinladungen: „Freie Har⸗ 
monie, frifher Goͤtter (?) = und Maitrant‘ ferner Bayeriſches Bolzenfhirfen und 
aͤchtes bayeriſches Bagerbier. (C’ est bon meine Herren Rheinländer, trinken Sie une 
fer Bier, und ſchicken Sie uns dagegen Ihren Wein!) 

In der Menagerie des botanifhen Gartens in Paris hielt man bis vor kurzem 
einen Rieſen von einer Schildkröte, bie zu ihrem täglichen Unterhalte drei Dugend Au« 
ſtern bedurfte. Ihr Fleiſch fand man hoͤchſt wohlſchmeckend und im Ganzen dem Kalbe 
fleiſche ähnlich. 

Im zoologifhen Garten zu London bat eine Giraffe ein Junges geworfen, Es 
ift dieß der erſte Fall in Europa. 


Ei; * 
— Anzeige. 

Saͤmmtliche rothe Pfandſcheine, welche im der erſten Hälfte des Jahres 1838 ausge—⸗ 

felt, und mit Nro. 40089 bis 59996, inclusive bezeichnet wurden, find nun verfalen. 

Die Befiger bievon werden aufgefordert, diefelben nun ungefäumt auszulößen, oder zur 
Versinfung resp. Umfchreibung einzuliefern. Die diezu beſtimmte Zeit ift Dienftag, Dons 
nerflag, Freitag jedesmal von 9 bis 10', Uhr und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 

Augsburg, den 15. Juli 1839. 


VBerfag:- Amt. 


2. (832) Einladung. 
Plerseer Gässchen. Heute Montag, den a: findet bet 


(Bei günstiger Witterung.) re r Witt 
Heute Montag den 15. Juli: ei gunstiger Witterung 
er GROSSE 


GROSSE 
Militair- Musik Militair- Musik 


vom von 
Mufittorps des ©. b. Landwehr: | GMuſikchor des k. b. Chevanrlegers- 
MHegiments. Begiments König 
Unfang 7 uber nick Ba ken ‚ladet zu recht 
, jahlreibem Zufpru ſt ein: 
Wozu ergebenit einladet: Leonbard Schlumberger, 
Wailamann. Bierbräuer im Lochaßchea. 
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(816) Einladung. 
Heute Montag den 16. Jull ift 


Garten- Musik 


bei Hrn. Hemshardt, 
Bierbraͤuer in der Vorſtadt. 

Dieß zur Anzeige für Freunde und Bekannte. 

(725,b? Berfteigerung. 
Dienftag den 16. Juli und folgende Tape 
wird in der Stmwibbogen:Gafe Im Haufe 
Lit, A, Nro. 393. eine Mobilten-Auftion er: 
Öffnet, worin: Pretiofen, als: Halskreuze, 
Dbrenbebänge und Dinge mit Mofetten ge: 
faßt, goldene Hals: und Ubrketten, Halsbaß: 
fen, Granaten, goldene und filberne Mepetier- 
und Minutenubren, Ch: und Kaffeelöffel, Be: 
ſtecke, Dofen, Meerfbaum: und andere Pfeis 
fen, mit Silber bef&hlagen, Sporn, Schnallen, 
nebft andern Gold: und Silberſtücken, Leib-, 
Tiſch- und Bettwaſch, Spiegel, Stoduhren, 
verfbiedenes Schreinwerf, ald: Seſſel, Ka: 
navee, Tiſche, Komod- und Kleiderkäften, 
Bettſtatten, Betten, Roßhaare, Reitzeng, 
Pferdgeſchirre, eine Troſchke, eine Chaiſe, ein 
Berner: MWägelben, eine Decimal = Maage, 
Läden von Abornbolz, mehreres Zinn, Kupfer, 
»Meffing, mworunter mebrere große Hahnen, 
altes Eifen, Kuͤchengeraͤth, webft no vielen 
bier nicht genannten Gegenftänden an den Meilt: 
bietenden gegen aleib baare Bezahlung erlafs 

fen werden. Wozu böflib einladet: 
F. X. Eberle, geſow. Käufler. 


(836) Anzeige 
Donnerftag den 18. Juli, Freitag den 19. 
Juli und Eamstag den 20. uli, früh von 
7 bis 8 Ubr, werden 2 Gentlemen dem engli- 
{ben Curfus anfangen. Wer fib nab den 
befannten Bedingungen für 8 und dann nad 
Befinden und Belieben für mebrere Stunden 
anbeifhig maben will, ann fib anfsließen. 


(799,0? AUnfforderung. 

Jener Metzgerburſche, der einen kuͤrzlich ent: 
laufenen balbiäbrigen, grau und ſcwarz ges 
‚ftreiften, großen Hund, (Dogge) männliden 
Gefchlechts, mit weißer Bruft und weißen Pfo⸗ 
ten, feinem rechtmäßigen Befiser unter dem 
Vorgeben folben gefauft zu baben, vorent: 
bält, wird biemit aufgefordert, diefen Hund 
obne weitere Umftände feinem Gigentbämer, 
der in der Erpedition dieſes Blattes zu erfras 
gen ift, zurädzubringen, augerdem im no: 
maligen Wttrapirungsfalle polizeilibe Hülfe 
gegen ibn requirirt, und er als Hundedieb 
würde bebandelt werden, Es wird nod be: 
merkt, daß der fraglide Hund, weil folder 
bier aufgezogen worden, ſehr aut gelaunt ift, 
und auch unter allenfallfigen Verftämmelun: 
gen, vor denen ernftlich gewarnt wird, leicht 
zu ertennen feyn wird. 


— dhrslbeiche AT 
Verlag der ®. Betgerj.fhen Bucdruderet. Berantwortlicer Redaktent: 
—8 B. Nro, 208. über eine Stiege.) 


(Fuggerbaus am Zeugplahe Lit. 


(780,6)? Wohnnnaverãnderung. 

Ich made biemit ergebenft bekannt, daß ich 
meine frühere Mobnung verlaffen, und dages 
gen die in Lit. A. Nro, 83. am Kunoldsberg 
bezogen babe. Danke zugleib für das mir 
bisber gefhenfte Zutrauen, und bitte gebors 
famft um fernere geneiate Aufträge, mit der 
Zufiherung promvter Beblenung.- 


©. &. Fiſcher, Tapezirer. 


(840) Bertanf. 
Stellfaßs und Echenffaß-Meife find zu 
verkaufen beim Schäfflermeifter in Stadtbergen. 


(833) Gefuc. 
gu Schreiber, gut qualifisirt, ſucht Be: 
fhäftigung. Näberes in der Exped. d. BI. 


(837) Dienfigefuch. 

Ein ordentlibes Maͤdchen, weldes aut for 
ben kann und fih allen bäusliben Arbeiten 
unterziebt, ſucht bis Jakobi einen Dienft. 
Mäbere Auékunft ertbeilt bie Erp. d. BI. 


(834) Dienfigefuch. 

@in orbentlibes Mädchen vom Lande, wel: 
ces alle Hausarbeit verrichtet und auch ſchoͤn 
Näben und Striden kann, aub im Kochen 
etwas Grfabrung bat, ſucht bis Jakodi einen 
Platz. Ihre Addreffe ift in der Erpedition dies 
fes Blattes zu erfragen. 


(829) Dienftgefuch. 

Ein Mann in mittlern Jahren, mit guten 
Zeugniffen verfeben, der alle Baumanndarbeit 
verKebt, ſucht einen Platz. Näheres In der 
Expedition dieſes Blattes. 


(842) Verlorenes. 

Es wurde geſtern in der Domklrche oder 
von da bis zur v. Alten'ſchen Upotbete elm 
SOhrenring (antiten Form) mit rotben Gteis 
nen, verloren. Der Finder wird gebeten, ſel⸗ 
bes in Lit, C, Nro. 31. gegen Belohnung 
abzugeben. 


(838 Berlorenes. 

Freitag Abends ging von Hrn. Schnörzinger 
vor dem Motben Thor bis zum Mogeltbor und 
von da bis auf dem mittlern neuen Gang ein 

elber Merino-Shawl verloren. Der red» 
ibe Finder wird erfuht, ihn gegen Erfennt- 
lichkeit im privil. Gommiffionsbarean Lit. C. 
Nro, 4. abzugeben, — 


(841) Kapital : Dffert. 

2000 fl. werden auf ein biefines Haus 
genen gute Werfiherung zu 4%, bie Michaeli 
ausgellehen. en 
(835) Bermietbung. 

n Lit. B. Nro, 248. im gen, über 
2 Stiegen ift eine huͤbſche Kogie um 30fl. zu 
vermiethen und fogleich zu beziehen. 








— - 


obannes Walter. 


16. Suli 1839. 





Das Kagblatt er I —* O oͤrumerations preis 
—— 44 an —— rn —— «Sri le KIN —— folgen) sm Pin 
Beiträge werden use nonirt, 





Hieſiges. 

Schon früher war in dieſen Blättern dee Wunſch ausgeſprochen, es möchte eine ge⸗ 
naue Norm d.r Stollemgebühren eingeführt werden, damit jeder hiefige Einwohner bei Kinds« 
taufen, Leichen» und anderen Fällen ſogleich wiſſe, was er an die Kirche und was noch 
anderwärtd mach der jeweiligen Klaſſe zu entrichten habe, oder daß, falls «ine folche be» 
ſtimmte Einrichtung, wie man nicht zweifelt, bereitö beftcht, dieſelbe allgemeiner befannt 
gegeben werden möchte. — Bisher blieb diefer Wunfch unerfüllt, deffen Gewährung ſchon 
defmwegen von Nutzen feyn bürfte, damit jeder ohne weitere weitlaͤufige Nachfrage fogleich 
erfehen koͤnne, in welcher Klaffe er eine ſolche Handlung vornehmen koͤnne laffın, ohne 
fi wehe zu thun; denn daß bei Unkenntniß der feftgefegten Stollengebühren eine Ueber» 
vortheilung von Seite der Reichenbitter ıc. flattfinden könne, mollen wir durchaus nicht 
annehmen, obmohl ein folcher Fall auch möglih wäre. — Es wäre daber, im Falle eine 
ſolche beſtimmte Norm rüuͤckſichtlich diefer Gebühren nah den Konfeffionen und Klaſſen 
beftebt, ſehr zu wuͤnſchen, daß ein mit diefer Sache betrauter Mann, fie im Kagblatte 
veröffentlichen wolle, wenn nicht die darlıber gefegten Behörden es vorziehen, diefe Taxen 
im Intelligenzblatte offiziel kund zu geben, mas gewiß lieber Helefen würde, als die fo 
oft wiederkehrenden Borfriften beim Dienfiboten », MWohnungsmechfel ꝛc. und gewiß 
aud von andern Blättern in Ausjug mitgetheilt werden würde, X. 


(Eingefandt.) Wenn man bie große Anzahl hieſiger Gewerbsleute, d. h. Beute 
von allen möglichen Bewerben betrachtet, welche bei Gelegenheit von Volksfeſten oder z. B. 
des Uebungslagers vorigen Jahres fi meldeten, bei dieſen vorübergehenden Antäffen 
Bierſchenken oder Kochanftalten errichten zu wollen, fo muß es wirklich auffallen, 
daß eine ſolche Anſtalt an der Eifenbahnlinie zwiſchen Hochdorf und Althegnenberg, der 
Bruders Straße entlang, dermalen zu einem- lautfchreienden Beduͤrfniße werden konnte, 
Es arbeiten nemlich auf dem genannten Diſtrikte täglich mehr als 600 Menſchen. Nicht 
genug, daß fie die vom dem Arbeitöplage ziemlich entfernten Sclaffiellen in Scheunen 
und Staͤdeln auf altem Stroh täglih mit 3 bis Ar. bezahlen müffen, find fie der 
fhmupigfien Prellerri der benachbarten Ortsbewohner vorzüglih dadurch auf die empfind- 
lichſte Art ausgefegt, indem fie Koft und Trunk, melde dem Arbeiter eben fo dringende 
DBedhrfniffe find, als die nächtliche Ruhe, in bortiger Gegend und noch dazu meiftens 
von der werthloſeſten Qualität um ennorm theure Preife zahlen müffen. So fol ein 
Mittagseffen von Suppe, Kubfleifh und halbgekochten Gemls ohne Bier und ohne Brod 
auf zwölf Kreuger zw ſtehen kommen, eine wohlfeilere Mittagstoft beftehend in einer 
Biutwurft (gufen Appetit dazu bei gegemmärtiger Hige!) und Suppe mit wenigen 
Schnitichen Brod auf acht Kreuger, die Maaß braunıs Bier, fo warm, als ob «6 «ben 
auf die Kühle gebracht worden wäre, neum Kreuger, ganz rauhes täglich neugebackenes 
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ſchwarzes Bauernbrod wird nach ben gegebenen Meinen Stuͤckchen das Pfund auf 12 Er. 
kommen. Dürfte bier nie zu wuͤnſchen ſeyn, umb würde es fi nicht hinlaͤnglich ren« 
tiren, wenn irgend ein unternehmender Gefhäftemann fid) in diefer Gegend zum Marktes 
tänder aufmwerfen, und die dortigen Arbeiter, welche durchaus gut bezahlt find, für ihr gu= 
red Geld mwenigft gefunde und mahrhafte Epeifen und Trunk liefern würde. Auch dürfte 
ber Baudirektion daran gelegen feyn, daß ihre Arbeiter flr ihr fauer verdientes Geld tod) 
die nöthigen Mittel zum Unterhalt ihrer Kräfte ſich verfhaffen könnten. — Eine eigene 
Konzeffion für eine fo vorübergehende Wirthöfhaftsaustibung möchte wohl nicht bendthigt 
ſeyn, und die Sache für einen Unternehmer um fo mehr empfeblenswerth feinen, ald namente 
lich die Erdarbeitin und die Arbeiten der Bımmerleute auch den ganzen Winter durch 
fortgefegt werben, 


Das Reifen im fremde, entfernte Bäder iſt gegenwärtig häufiger als je; viele gehen 
dorthin um ihre Gefundheit zu reflauriren, viele um fih zu erholen und zu unterhalten, 
und da wuͤnſchen wir jenen, daß die Kur gut anfhlagen möge, dieſen, daß fie fi echt 
angenehm unterhalten mögen, viele geben aber auch nur der Mode und des bon ton's 
wegen dahin. Ebenfo glauben wir behaupten zu dürfen, daß bie Frequenz eines Bades 
nicht immer von der Mügtichkeit der Heilquelle, fondern oft von ber ledigen Mode abe 
hängt, daher «4 kommt, daß manche früher fehr berühmte Heilbäder beinahe in Vergeſſen⸗ 
heit gerachen, mäÄhrend andere immer in größeren Schwung kommen. Nun fo möge 
denn jeder diejenige Heilquelle fuchen, die für fein Leiden zc. am zuträglichften iſt, refp. 
fi) in jenes Bad begeben, das ihm ein unpartheiiſcher kenntnißvoller Arzt empfiehlt; 
dabei aber möge man aud die näher gelegenen Bäber nicht vergeffen, und das nicht 
in der Berne fuhen, mas man aud zu Daufe findet. Go ftand das hiefige, gegen- 
wärtig Herin Baur gehörige Mauerbad früher im ſolchem Mufe, daß ſchon im Jahre 
1722 ein hieſiger Arzt über dieſes „mineraliſche Geſundwaſſer“ eine Befhreibung here 
ausgab, und dieſes Bad nicht nur. von Einheimifchen, fondern aud von Fremden, welche 
eigens deßwegen hieher reisten, ſehr fleißig als Kurbad gebraucht wurde, was aber in 
der neueften Beit fo ſeht in Vergeſſenheit kam, baf man im Allgemeinen baffelbe nur 
als ein ganz einfaches Wafhbad kennt. Es duͤrfte daher den bad» und kurluſtigen Le» 
fern nicht unangenehm feyn, über die Eigenfhaften und Beſtandtheile dieſes aus eimer 
eigenen Quelle gefhöpften Waffers, (welches buch den 15 Schritt enıfernt liegenden Kanal 
Reiner -Gefährbung, mie man etwa glauben Bönnte, ausgeligt ift,) zu erfahren. Diefes 
Woffer, welches frliher von mehreren Chemikern unterfucht worden, bie einzelne vorherre 
ſchende Beſtandtheile deffelben erkannten, wumterfuchte zulegt, (dor ungefähre 8 Jahren, ) 
Here Dr. Emil Dingier, mobri das Mefultat feiner genauen Analyſe folgendes war: 
„Ein Pfund Waffer (zu 16 Ungen) gab einen ‚trodenen Rüdftand von 5,06 Gran. 
Diefer beftand aus: Salzſautem Natron; ſatzſautem Kali; ſalzſaurem Kalk; falze 
faurer Bittererde (Magnefie); fhmefelfaurem Kalk; kohlenſaurem Kalk; Fohlenfaurer 
Bittererde; kohlenſaurem Eiſen-Oxydul mit Spuren von fohlenfaurm Manganerpbul; 
phosphorfaurem Kalk; phosphorfaurer Bittererbe; flußfaurem. Kalk (Epur); Kiefelerde 
und Humusextract.“ — In dem Pfannenftein, d. i., dem Miederfchlage aus dem Wafe 
fer in dem kupfernen Keffel, worin das Maffer zum Baden erhigt wird, fand Herr Dr. 
Emil Dingler eine nicht unbeträhtliche Menge photphorfauren Kalt. Zu bemeriken if, 
daß ber Eifengehalt des Waſſers gerimg iſt. — Unter dieſen einzelnen Beſtandtheilen dürfe 
ten die phorphorfauren Salze gewiß fehe merkwürdig ſeyn, wie Überhaupt dieſelben zei⸗ 
gen, daß diefes Waſſer ſowohl innerlich ats aͤußerlich mit großem Erfolge: angewendet 
werden koͤnne, wie es denm auch Dere Hefrath Dr. v. Ahorner, der Veteran ber biefigen 
Aerzte feit 1793 vielen feiner Kranken verorbnete, mo baffelbe vorzüglich in cheumatifchen 
und gichtiſchen Urbeln, in Beſchwerden des Unterltibs, in Affcktionen des Uterus erfpriche 
liche Dienfte geteiftet, und beinahe immer feinen Erwartungen entfprohen bat. — So 
iſt manches noch, was unbsachtet bleibt, entweder weil man «6 nicht allgemein kennt, — 
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wie «6 gewiß vielen Leſern beider Aufführung ber Borzlige des Mauerbades wird ergan« 
gen fepn, — oder weil man, eben teil «6 biefig. if, — mit einem falfchen Duͤnkel fiber 
daffelbe hinwegblickt. Möge dahır auch diefes Bad, — ohne die Vorzüge anderer Bäs 
der zu ſchmaͤlern, — die verdiente Berhdfihtigung finden, und wieder von Frem—⸗ 
ben wie von Hieſigen, denen die Heilkraft VOeſes Mineralwaffers zutraͤglich iſt, fleißigtt 
deſucht werden. .4 F.. 
Augsburger Orts-Geſchichten. | 

Im Jahre 1510 auf.den 10. Ziner hielt Kaifeer Marimilian einem großen 
Reichstag in Augsburg. Es fanden ſich dabei ein: 4 Kurfürſten, 37 Fürſten, ſehr viele 
Grafen, Prälaten u. f. w. Die Abſicht des Reichſstags war, bei den Reihsfländen um 
Beiftand gegen die Venetianer -nahzufuchen, mit denen ber Kaifer damals in Krieg 'ver= 
widelt war. Der Senat zu Venedig fuchte die Reichsſtaͤnde vom Kaifer abwendig zu 
maden. Bu diefem Zwecke beftah der Senat zu Venedig einen Kaufmann von Grdsz, 
an die Stände des Reichstags Briefe mitzunehmen. Uber der kluge und vorſichtige Bür» 
germeifter Welfer, den der Elende bat, die Briefe zu beftellen, führe denfelben aufs Rath 
haus, wo der Faiferlihe Minifier Befehl gab, bdenfelben gefangen zu nıhmen. Der 
Kaufmann ward fomit nad Friedberg gebracht, und mit dem Strange hingerichtet. 

Am 7. März 1061 (zu Nürnberg) befldtigte Kaifer Heinrich IV. der Kirche bes 
beit. Uirichs, das ſchon von den Briten des heil. Ulrichs her befeffene Muͤnzrecht mit der 
Bedingniß, daß diefe Münze eben den Werth, wie die Regensburger haben foll; ausge» 
nommen, daß diefe nah dem Gilbergewicht um 30 Dinar gewichtiger als die Regens— 
burger fein fol, (alfo das Mark 270 Denare.) 


Vermifchte Nachrichten. 


Münden Ge. Mai. der König if am 2. d. Nachmittags 4 Uhr von Mün- 
chen Uber Ingolſtadt (erſtes Nachtlager) und Würzburg (zweites Nachtlager) nach Brücke- 
nau abgereist. 

Würzburg, den 12. Juli. Geſtern Abend um 11 Uhr traf Se. Majeſtaͤt 
ber König dahier ein, und wird heute fhon die Meife in das Bad Brüdenau fort« 
fegen. Die Bürgerfhaft Hatte fih in den Straßen, durch welche der Wagen fuhr, mit 
Fackeln aufgeftelt und fpäter mit 2 Muſikkorps an der Epige auf dem Dofplag begeben, 
no Sr. Majeftät eim oft mieberhortes Lebehoch bargebraht wurde. Heute infpisirte 
Er. Majeftät das hieſige Landwehrkorps. 

Seine Majeftät der König haben Sich allergnädigit bewogen gefunden, unterm 
21. Juni 1. 3. dem Landgerichtsdiener, Karl Griot zu Günzburg, in mohlaefäliger 
Anerkennung der verdienfllihen Handlungen desſelben, ſowohl als ehemaliger F.ldwebel 
des koͤniglichen Linien» Frfanterie- Megiments Prinz Karl, als aud in fiiner dermaligen 
Eigenfhaft, dann feiner bisherigen rüpmlihen Auszeihnung im Dienfte überhaupt, das 
filberne Civil = Verbienft« Ehrenzeichen zu verleihen. 

Am 27. Juni Morgens ift der türkifhe Kaifeer Mahmud I. mit Tod abgegane 
ger. Sein Ableben murde diei Zage verheimliht. Der 17 jührige Sohn des Sultans 
ift als Kaifer proklamirt umd eine Megentfhaft eingefegt worden. 

Am 11. d. Vormittags 9 Uhr brah im Markıe VWohbenftrauß (in ber obern 
Pfalz), Feuer aus, dad fo ſchnel um fih griff, daß innerhalb 2 Stunden der ganze 
Markt mit Ausnahme des Foiſtamtes- und Landgerichtsgebiudes, dann der Apotheke in 
Aſche gelegt wurde, Die Hauptgebaͤudezahl beträgt BIO. 

Das Leihhaus in Paris leiht jährlih 72,000,000 Fr. aus (zu zwei Dritteln in 
ganz Beinen Summen) und hat 300 Angeſtellte; von dem in demſelben verfigten Pfaͤn⸗ 
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dern nehmen bie Silberwaaren mit 19,000.000 Fe. an Werth bie erfte Stelle ein; aber 
es gibt dann auch noch amdere Pfänder, welche auf großes Elend des Borgenden ſchlie 
Sen laffen : «6 liegen 4000 Matragen auf dem Berfag. Cine neue böhft lobenswerthe 
Einrihrung ift die Abtechnungskaſſa; in diefe kann jeder, welchet vom Leihhaus geborgt 
bat, Geld legen, warn er welches hat und Wis auf 20 Sons herimter, fo daß der Bor⸗ 
gende, nach und nad zahlend, fein Pfand loͤſen kann. 








— 
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var Qodes-Anzeige. : 


Heute fruͤh 9°, Ahr If unfer lentes Kind, unfere innigfigeliebte Tochter 


Augsburg, den 15. Juli 1899. 
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(850) ®@inladung. 
Heute Abend bei günjtiger Witterung 


Militair- Musik 
von dem Mlufikkorps des k. b. In- 
fanterie - Regiments Prinz Carl 
im Garten 


zum Bauerntanz. 
Anfang "47 Ube, 
Wozu böflihft eingeladen wird. 


(851) Dienftgefuch. 

Ein Mädchen, das in allen bäuslihen Ur: 
beiten bewandert ift und ſchoͤn Näben fann, 
ſucht bis nähftes Ziel Jakodi einen Dienft. 
Ihre Addreſſe ift in Der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes zu erfcagen. 


(843) Verkauf. 

Ein noch aut erhaltenes blautuchenes Röck⸗ 
chen für einen Knaben von 10 bis 12 Jabren 
ift zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition 
dieſes Bitte. — 


(853) Gingeftandener Hund. 

Bor 8 Tagen blieb ein brauner Hühner: 
hund in Sqcerneck zurüd, Wer ſich geböris 
Darüber ausweißt, fann ibn in Lit, C. Nr, 31. 
gegen Vergütung der Unkoſten wieder erhalten. 


(844) Bimmervermiethung. 
In Lit, D. Nro. 88. iſt ein meublirtes Zim— 
mer zu vermiethen. 











M. Ant. Amanda Stiwel,: 


= 24 Jabre alt, nah einem.dreimpnatliben Kranfenlager, selig in dem Herrn entichlafen. 

Dielen höchſt ſamerzlichen Verluft bringen mir allen unfern Treunden und Be: 

fannten mit dem Bemerken zur Kenntnif, dab der Sotteddienit für die Werftorbene 
Donnerftag den 18, dieß Mormittags 9’, Abe im der Domlirbe abgehalten wird, 


deflen Gattin, 
V VIII III IIND 


> 
Stiwel, töniglider Regierungs-Sekrttair und : 


8497) Gefundenes. 

Ein in Silber gefaßtes Ungenglas wurde 
Donnerftag Adends gefunden, Wer fi darüber 
auszumeifen vermag, kann foldes bei Gla— 
ſermeiſtet Bogel in der Steingafe in Ems 
pfang nehmen. 


(845) Verlorenes. 

Bor einigen Tagen ging unwiſſend wo? eine 
Lorgnette verloren. Der redlide Kinder 
wird erfuct, diefelbe gegen Erkenntlichkeit in 
der Erpedition diefes Blattes abzugeben, 


(848) Wohnungvermietbun 

In dem Haufe Lit. A. Nro 205, —ã& 
berg iſt bis Migaeli eine Wohnung zu vers 
miethen. Das Naͤhere iſt beim Hauseigen⸗ 
thuͤmer zu erfragen. 


(849) Wohnung: Gefuh,. _ 

Es wird eine anftändia meublirte Wohnung 
In einer nicht zu abgelegenen Straße von 2 
bis 3 Zimmern in der 1. oder 2. Etage, deren 
eine Piece gegen Norden und obne vis-a-vis 
feon muß, fogleich zu mietben geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die Erpebition d. Bl. 


(852) Bimmervermietbung. 

In Lit. C, Nro. 102. find 2 meublirte 
Zimmer, monatlich fürafl. 30 fr. u. 2fl. 42 r,, 
täglich zu bejieben, 

Berihtigung. 
Die in dem vorgeftrigen Kagblatte ange: 
zeigte Empteblung von Chr. Prinfing lefe 
man ftatt malonifcben „italienifchen Hanf.’ 


Verlag der S. Beigerj.fhen Buhdruderei. Berantwortlier Redakteur: Johannes Walter, 
(Euggerbaus am Seugplage Lit, B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





17. Suli 1839. 
Das Kagblatt erfgeint täglih, hohe audgenommen, Der es 


Ityeile (d. h. der Raum einer ſolchen) 2 ix. 
äge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anft bonontet, 


wierteijährig a5 Er. Inferate kofien de gewöhnliche 
Beitr 


Hiefiges. 
Nekrolog. 


Der allgemein verehrte, leider fo früh uns entriffene Here Pfarrer Friedrich 
Kraufs, geboren in Augsburg den 15. Febr. 1798, mar ber einzige hinterlaffene 
Sohn des noch in gefegnetem Andenken ftehenden Hrn. Dr. Uri Auguft. Krauß, 
weiland E. Stadtgerichts-Phyfitus dahier, und der noch lebenden Frau Wilhelmine Krauß, 
geb. Geuder. Seine beiden Grofväter find feine Vorgänger im Amte gewefen, naͤm⸗ 
ih Hr. Markus Friedrih Krauß (+ 1772) und Hr. Friedrich Daniel Geuder 
(+ 1805), von denen ber eine 12, der andere 33 Jahre die Stelle bekleidete, in 
welcher ihm nur drei Wochen zu wirken vergönnet war. Unter feinen frühern Ahnen 
zeichnete ſich fein Urgroßvater, der ald Prediger und Schriftfteller durch ganz Deutfch« 
land berühmt gewordene Senior Samuel.Urlfperger, Pfarrer bei St. Anna, aus, 

Bon Kindheit an genoß unfer theurer, nun im Deren vollendeter Pfarrer Friedrich 
Krauß eine zwar firenge, doc; liebevolle häusliche Erziehung; aber die fonit fo frohen 
Zugendtage truͤbte ihm nicht wenig die vieljährige, ſchmerzliche Krankheit und der frühe 
Tod feines geliebten Vaters (+ 1815), am deffen Pflege er mit Pindlicher Aufopferung 
thätigen Antheil nahm. Indeſſen wirkte dieß Samilienleiden ‚fehr wohlthätig ‚auf ‚die 
Ausbildung feines Charakters, und gab ihm einen Ernft, eine Glaubenskraft, einen 
Eifer wohlzuthun und zu helfen, und dazu einen Schag von Einfihten und Erfahruns 
gen, die ihm frühe fhon eine befondere Achtung und Liebe unter feinen Commilitonen 
erwarben. Seine erftle Bildung gewann er auf dem hiefigen, damals vereinten Gym⸗ 
nafium bei St. Anna. Vom Jahre 1817 an widmete er fi den theologifhen Stu— 
dien auf den Hochſchulen zu Breslau, Heidelberg und Erlangen, durchreiste das nörbliche 
Deutfchland, und Eehrte nad mohlbeftandener Aufnahmspruͤfung unter die Pfarramts« 
Kandidaten im Jahre 1821 in feine Vaterſtadt zurüd. Den bittern Verluſt feines 
ihm unvergeflich gebliebenen Waters erfegte ihm während biefer Beit die Liebe und. vaͤe 
terlihe Fürforge feiner beiden Onkel, der hochwuͤrdigen Herren Kirchenräthe Krauß und 
Geuder, gegen welche biß an fein Ende eine kindliche Dankbarkeit in feinem Gemüthe 
flammte. Eine innige Herzensfreundſchaft, bie er auf Univerfitäten ſchloß, verfchaffte ihm 
fhon im Jahre 1823 eine erwimfchte Anftelung als Pfarrer von Aufſees im Deka— 
nate Bamberg. Dort erfreute er ſich im liebevollen Vereine mit feinem Gutsheren, dem 
Freiherrn von Auffees der ruhigften, fhönften und froheften Lebensjahre, befonders 
nahdem er fi noch im Herbfte deffelben Jahres mit feiner zärtlichen, in ftiller Haͤus— 
lichkeit erzogenen Gattin, Martha Regina Wald, Tochter des feligen verftorbenen 
Herin Wald, Kunftverlegers dahier, verbunden hatte. An ihrer Seite genoß ber Se— 
lige ein beneidenswerthes Familienglück. Fünf Kinder, eine Tochter und vier Soͤhn⸗ 
hen, bluͤhten ihm zu füßer Vaterfreude auf, 
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Im Jahre 1830 berief ihn das Vertrauen der hiefigen evangel. Stabtgemeine 
an die damals erledigte vierte Pfarrftele zu den Barfüßern, welchem Ruf auch bie 
Beſtaͤtigung Sr. Maj. des Königs folgte. Die Liebe zu feinen theuern Angehörigen 
und zu’ der Vaterftadt, welcher er fo viel zu danken hatte, zog ihn, jedoch nicht ohne 
Schmerz, von feinem freunblihen flillen Wirkungskreife auf dem Lande im das viel 
„ mühfamere, unrubigere und vielbewegte Leben hieher. Seinem Zalente als geiftlicher 
Redner, feinem frommen Eifer ald chriftliher Seelforger, feiner unermüblihen Tätige 
keit, die, worauf fie ſich richtete, Gutes fliftete, befonders feinem wahrhaft glaubigen 
Gemüthe, feinem Rechtsgefuͤhle und feiner männlichen Sreimüthigkeit, feinem liebens— 
würdigen Charakter, feiner herzlichen Freundlichkeit und feiner fi aufopfernden Dienft- 
fertigkeit gelang es bald, ſich die allgemeine Liebe und das vollfte Zutrauen zu erwer— 
ben; daher er nicht allein nach dem Xobe, bes feligen Herrn Pfarrer Trenkle (1833) 
und nach dem Ableben bes feligen Herrn Senior Poͤſchel (1838), feiner würdigen 
Kollegen, einen bebeutenden Beichtfluhl gewann, fondern aud zum MVorfteher des evan— 
gelifhen Waifenhaufes ermwählt wurde, mofelbft er ſich namentlich des Religions-Unter« 
richts und der Erziehung ber Waifen mit dem märmften Eifer annahm. Am 18. Febr. 
d. I. erfolgte endlich feine Anftellung als 1. Pfarrer der Barfüßergemeine, und am 
Sonntage Lätare darauf die feierliche Inſtallirung. Aber dem Allerhoͤchſten gefiel es, 
daß er in dieſem mit ben fhönften Wünfhen und feurigften Vorfägen angetretenen 
neuen Amte nur bis zum Ofterfefte wirkſam ſeyn follte. — Ah, da fahen wir ihn zum 
legtenmale auf der Kanzel! Mit feinem bie heil. Nachtmahlfeier fliegenden „Amen !* 
verhallte und auf immer feine an heiliger Stätte ſtets fo ermedliche und begeifternde 
Stimme Die buch große Anftrengungen erfchöpfte Gefundheit des Hochverehrten un= 
terlag den legten Opfern, bie fein Amtseifer dem neuen Rufe und ber fefllichen Zeit 
beachte. Die entfchwundenen Kräfte wollten fi nicht mehr fammeln; felbft nit an dem 
Heilorte Schachen bei Lindau, nah dem er fih am 24. Juni auf den Rath feiner 
vielbemähten Herren Aerzte begab, Nach wenigen heitern Tagen machte ein Blutſturz, 
bem eine Lungenlähmung folgte, feinem fo fegensreihen und noch hoffnungsvollen Leben 
daſelbſt ein ſchnelles Ende. Er entfchlief fanft und dem Herrn ergeben in ben Armen 
feiner tiefgebeugten Gattin am Abende bes 7. Julius um halb 10 Uhr, und warb am 
10. darauf unter zahlreicher Begleitung der Honoratioren und der Bürger Lindau’s 
fo wie vieler Landbewohner feierlich zur Erde beftattet, und von Herrn Stadtpfarrer 
Leithner, einem geboren Augsburger, zu füßer Ruhe eingefegnet. Legtern Sonntag 
ben 14. Juli hielt ihm hier fein Freund und Amtögenoffe, Here Senior Bomhard, 
in der Barfuͤßerkirche eine, die ungemein zahlreich verfammelte Gemeine tief ergreifende 
Gedaͤchtnißpredigt, die wir bald in Druck befördert fehen moͤchten.“) 

Die Nahriht von dem fo ganz unerwarteten Hintrirt des feligen Vollendeten 
verbreitete faft durch ‚die ganze Stadt bie größte Beſtuͤrzung und Zrauer. Wenige 
find, bie ben Seligen nicht Fannten, und unter denen, bie ihn Fannten, wohl nie= 
mand, ber ihn nicht fehägte und liebte. Die Familie, ber er angehört, hat an ihm 
den bankbarften Sohn und Meffen, den herzlihften Gatten und Bruder, den lieb— 
reihften Vater und Freund; die Gemeine einen ihrer wuͤrdigſten Geifllihen und Seel— 
forger, die Stadt und das Vaterland einen trefflihen Bürger und Patrioten verloren, 
und lange werben die Thränen nicht verfiegen, bie mit ben Angehörigen, Gemeindes 
oliebern und Mitbürgern, namentlih Freunde nah und ferne, Wittwen, Waifen, 
Arme, Kranke und Mothleidende um ihn meinen. Das Gedaͤchtniß diefes Gerechten 
wird hier blühen im Segen, und fein Lohn wird groß ſeyn im Himmel. 


Am 15. d. begann im Pal. Megierungsgebäude die Komkursprüfung ber. Batholifchen 
Pfartamtstandidaten in der Didzefe Augsburg, welche in den Jahren 1834 und 1835 


*) Wie wir fo eben erfahren, wird diefer Wunſch in Välde realifirt werden. 
Die Redaktion. 
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nad abfoldirten theologifhen Studien bie heiligen Weihen empfangen haben und feitbem 
in der Seelforge geftanden find. Die Zahl der Konkurrenten beiäuft fih auf 131. 
Seit dem Beftehen diefer Konkurſe im Jahre 1807 war die Zahl der Pfarramtslan- 
didaten nie fo groß, und dürfte wohl nicht fo bald wieder biefe Höhe erreichen; da in 
ben letzten Fahren die Candidaten ber Theoiogie ſich wieder fehr vermindert haben. Das 
Bisthum Augsburg zähle aud unter allen Bisthuͤmern Bayerns die meiften Pfarreim, 
Dfarrkuratien, Benefizien und Kaplaneien, und bedarf daher eines zahlreihen Klerus zur 
Befegung derfeiben. Aus allen frühern Konkurfen find nur aus dem letzten im Fahre 
1837 abgehaltenen einige Pfarramtstandidaten nod nicht definitiv angeflelt. Dießmal 
dürften mebrere Jahre, als fonft, vorübergehen, bis alle Konkurrenten eine Pfarrei ober 
ein Benefiium erhalten! — (U. P. Ztg.) 


Schon lange war es ber fromme Wunſch der Bemöhner auf dem fogenannten Sau⸗ 
markt, daß es unferm hechverehtten Magiftrat, welcher fhon ſo viel Schönes und Gutes 
für unfere Stadt gethan hat, gefallen möge, den Lauterlech auf erwähnten Pag auch 
deden zu laffen. Da nun gegenwärtig das Ufer an bdiefem Canal ausgebeffert wird, 
fo mödte wohl jest der geeignetſte Zeitpunkt fepn, den fehnlichften Wunſch der betreffen« 
den Bewohner in Erfüllung zu bringen. Bedenkt man, mie fehr der Verkehr an den 
Matkttaͤgen und aud der Platz an fich felbften bedeutend dadurch gewinnen würde, fo 
ift eine ſolche Bitte gewiß nicht unbefchriden und ber hochiöbliche Magiftrat würde durch 
Gewährung derfelben die mehrermähnten Bewohner zu großem Dank verpflichten. — 
Sind ja doch ſchon oͤfters Fälle vorgekommen, daß wegen Beengung des Platzes Pferde 
ſammt Wagen und bei Nacht Menſchen in den Lauterlech fielen, auch iſt bekannt, wel⸗ 
hen nicht pittoresken Anblick derſelbe oͤfters im Winter grwaͤhtt. 

Von den Bewohnern „auf'm Saumarkt. er 


SE 3ur Erinnerung. 
Die Hundevifitation ift 


morgen | 
Donnerftag den 18. Juli für den Buchſtaben A. von Nro, I — 325. 


Bermifhte Nachrichten. 

Münden. Seine Majeflät der König, der bis Mitte Auguft im Bade 
Brüdenau verweilt, dürfte dem Vernehmen nah auf der Rüdreife die Stadt Re— 
gensburg mit einem Beſuche begiäden, und dabei bie fortfchreitenden Arbeiten an ber 
Walhalla in Augenfchein nehmen. — Der berühmte Violin-Virtuos Ole Bull ift am 
13. Zul. bier eingetroffen; eine Unpäßuichkeit beſchleunigte jedoch feine Reife nad 
Baden » Baden und geftatter ihm jegt nicht, hier aufzutreten; im Oktober wird er aber 
tieder zuruͤckkehren, um dann in diefer weit günftigeren Zeit ein Konzert hier zu geben. 

Barnungstafel. Am 4. d. gab ein Bauer zu Bud, an ber Erlanger = Straße, 
feinem ättern Sohn den Auftrag, die Dchfen auf dem Felde zu hüten, dieſer überließ 
feinem jüngeren Bruder, einem 1Ojährigen Knaben, die Sorge für diefelben, welcher, wahre 
ſcheinlich fpielend, den Strid, an dem die Ochſen gebunden waren, um den Hals fchlang, 
und dadurd die eigene Urſache feines frühen ſchrecklichen Todes wurde. Man fand den 
keichnam des Unglüdlihen einige Stunden fpäter mit Blut und Staub bebedt, «ine 
weite Strede von dem Hutplatze entfernt. 

Am 8. Juli Nahmittage 2 Uhr brach in dem Wohngebäude des Leonh. Kerler, 
Söldner zu Lainen, Logs. Landsberg, Feuer aus und brannte daffelbe nieder. Das 
Feuer ergriff noch zwei Bauernhöfe und aͤſcherte auch diefe nebft Scheunen, dann noch 
2 Söldnerhütten ein; 12 Kälber, 23 Schafe und 8 Schweine find mitverbrannt; 3 
Derfonen wurden, jedoch nicht lebensgefährlich, vom Feuer befchädigt. 
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Am 10. Juli gab es in Freiburg ſchon vöNig reife im Freien gewachfene Trauben, 
weiße Gutedel aus der Gegend von Colmar gewachſen. 
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4 
(855) Verſteigerung. 

Die koͤnigl. Gieß⸗ und Bohrhausverwaltung 
verfauft am 24. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr 
einen großen Zupport mit gußeifernem Stuble 
an den Meiftbietenden gegen glei baare 
Bezablung. 

Augsburg, den 15. Juli 1839. 


(860. Warnung. 
Ich warne biemit Jedermann, etwas auf 
meinen Namen zu borgen, indem ib für 


lots bafte. 
E * J. F. Mußſbeck, 


Gaſtgebet zum Moöbrentopf. 


(863) Lehroffert. 

In eine Schriftgießerei wird ein Lebr— 
ling Feat Das Mäbere in der Expedi— 
tion dleſes Blattes, 


(859) Raufgefuch. 

Jemand wuͤnſcht eine gut erbaltene zwei: 
fpäunige Ghaiſe, die nötbigenfalls aud ein: 
fpännig gebrauht werden kann, zu Faufen. 
Das Nähere in der Erpedition d. BI. 


(858) Kauf: und VBerfauf: Gefuch. 
@in noch gut erbaltener Waſchkeſſel wird 
zu faufen, und mebrere Fubren gute Pilafter: 
Siefelfteine werden zu verfaufen gefudt. 
Nähere Auskunft errbeilt die Erped. d. BI, 


(8562) Verkauf. 

Ich bringe bizmit zur Anzeige, daß ich in 
der Näbe von St. Ara das Tauſend Stuͤck 
Zorf ohne Eroden auf'm Platz für 2fl. 42 Fr. 
abgebe, uud einen Korb Broden für sfr., fo 
daß für 4 fl. an Broden eine ftarte Fuhr 
für 2 Pferde abaibt; das Fubrwert beträat 
für Tauſend Stuͤck a4ß kr. Auch iſt für ſchnel⸗ 
les Aufladen und gute Abfahrt hinlaͤnglich 











geforgt. 
Jakob Bleimapyr, 
Hucker in Lebbaufen. 
(869) Berfauf. 


Geriten: Malz 
ift zu verlaufen und in der Erpedition die: 
ſes Blattes zu erfragen. 


(864) Eingeſtandener Hund. 

Gin junger brauner Hund, Bolognefer:Mace, 
ift vergangenen Sonntag eingeitanden. Wer 
ſich darüber ausweiſen kann, erbält ibn aegen 
Vergütung der Inferationggebühr im Haufe 
Lit. D, Nro, 98. wieder zuruͤck. 


(866) Obſt⸗Verkauf. 

Auf dem Habell'ſchen Gute in der Merins 
gerau, unweit dem Jaͤgerhaͤuschen, find ſchoͤne 
und gute Kirſchen, mebrere Sorten an den 
Bäumen; fo wie im Sommer durb andere 
Dbftgattungen billig zu verkaufen. Näheres 
bet dem Eigenthümer. 


(788.07 Verkauf. 

Ein Fortepiano, in weldem zugleih eine 
Drgel angebracht if, it um einen febr billi— 
gen Preis zu verlaufen. Wo? fagt die Erpe— 
dition dieſes Blattes. 


(8652)? Verkauf. 

Mollftändiges Lebrbub der Steindruckerei 
von Alois Senefelder ift billig zu verfau: 
n * in der Expedition dieſes Blattes eins 
zuſehen. 


(857) Gefundenes. 

Eine Mofette aus einer Stednadel ift ger 
funden worden. Der rebtmäßige Eigenthuͤmer, 
welcher fib gebörig ausweiien kann, kann dies 
felbe im Gaftbaufe zum grünen Haug gegen 
——— der Injerationsgebühr in Empfang 
nehmen. . 


(854) Berlorenes. 
Morgeftern Morgens wurde vom Prinzen 
von Dranien bis zum Göggingertbor ein ganze, 
und ein zur Hälfte aufgeftridter Strumpf 
nebft den biezu gebörigen Stridnadeln verlo— 
ren. Um Zurüdgabe im Prinzen von Dranien 
gegen Erkenntlichkeit wird böficft gebeten. 


(861,2)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. C. Nro, 30. iſt ein Logis für eine 
rudige Familie zu vermietben und kann fos 
u oder bis Micaeli bezogen werden, Das 

ähere iſt beim Hauseigenthuͤmer felbft zu 
1117 — 
(172 e) Wohnungvermiethung. 

Am Hauſe Lit, A, Nro. 668. nädft St. Ur: 
fula it eine fhöne neugebaute Wohnung täg- 
lib oder bis Migaell zu bezieben, _ 


(868) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. G. Nro. 316. auf dem 
Graben iſt der dritte Stod auf Micaeli zu 
vermietben. 


(862) Bimmervermiethung. 

In Lit. F, Nro. 200. in der beil, Kreuz: 
Gaffe iſt ein meublirtes Zimmer, die Ausſicht 
auf die Straße, für sfl. monatlib, zu vers 
miethen und bis 1. Auguſt zu bezieben. 





Heute wird der Erzäbler Ro. 57. ausgegeben. 


Verlag der G. Geigerj.'ſchen Buchdruckerel. Verantwortlicher Redakteur: Johannes Walter, 
(fuggerhaus am Zeugplatze Lit, B. Nro, 208, über eine Stiege.) 
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Dab Nagblatt erſcheint täglid, bobe Feſttage ausgenommen. Der Prörumerationdpreis beträgt 
pierteijährig 85 kr. Inferate koflen die gewöhnliche GSpaltzeile (d. d, der Raum einer folden) 8 kr. Paffende 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononirt, 


Hieſiges. 

Seine Majeftät der König haben Sich allergnaͤdigſt bewogen gefunden, bie 
bei dem Kreis- und Stadt» Gerichte Augsburg erledigte Schreiberftelle in provif. Eigen» 
(haft dem-Diurniften des Appell. Ger. von Oberfranken, Hın. &g. Imhof zu Bam— 
berg gu verleihen. — 

Die diefjährige Prämien » Vertheilung zur Beförderung der Pferdezucht, bie Muftes 
zung dir Zucht= Stuten und Gaureiterhengfte findet für den in 6 Belchälftationen ein= 
getbeilten Regierungsbezird Schwaben und Neuburg im Laufe der nächften zwei Monate 
ftatt, und wir heben aus der dieffaifigen DVeröffentlihung der allgemeinen Landgeftüttd« 
Direktion dasjenige aus, was auf die dieffritige Befchälftation Göggingen, refp. Ra« 
dam vorzüglid) Bezug bat. Die Prämien Bertheilung, wie die Stuten » Befchreibung 
findet dort am 29. Auguft flatt. Fir Goͤggingen find 10 Prämien für Stuten und 3 
für Hengſte ausgefegt. Der Eigenthümer eines als preismürdig anerkannten Pferdes 
empfängt mit der Fahne auch ein Drittheil ber treffenden Prämie, die übrigen zwei 
Drittbeile, werden aber erſt nad Erfüllung ber hierüber aufgeftellten Bedingungen zahl- 
bar, d. h. bei den Etuten für das erfle und zweite Fohlen, und bei Hengften für den 
fogenannten Gauritt. ee 

(Eingefandt.) Da ber Andrang zu den Fahrten auf ber Eifenbahn nad ber 
Inſel fo ſtark ift, daß an Sonn- und Feiertagen trog aller gefchehenen Vorſorge des lei» 
eenden Borftandes ber Fall eintritt, daß man öfters bei ber erften Abfahrt zuruͤck⸗ 
bleiben muß, auch vielleiht gar flr bie zweite Abfahrt Beim Billee mehr zu bekommen 
ift, folglidy einige Zeit warten muß, wenn man bei der großen Dige nicht zu Fuß gehen 
mil; nun aber noch das Unangenehme ſich dazu gefellt, daß im Bahnhof Mangel an 
Platz sum Gigen eintritt, fo wird das Direktorium der Eifenbahn hoͤflichſt erſucht, einige 
Ruhebaͤnke flellen zu laffen, die auch ber eleganten Welt, welche ſich bei biefer verſam⸗ 
melt, etwas gleichſehen. m 

Ueber Gartenmufiten in öffentlihen Blättern zw berichten, findet Meferent weder 
Luft, noh hält er foldes für zweckmaͤßig; doch bei neuen, bisher von dem betreffen« 
den Mufitkorps noch nicht gehörten Produktionen refp. Arragements muß billig eine Aus- 
nahme von der Megel gemacht werden. So murde ich diefer Tage wahrhaftig dıber« 
raſcht durch die Blechmuſik, melde einzelne Mitglieder der Hautboiften ded Infan- 
terie= Regiments Prinz Karl in dem netten @ärtchen beim Bauerntanz erefutirten. Zehn 
Mitglieder dieſes Korps leifteten auf ganz rein zufammengeflimmten Blechinftrumenten 
wirklich Ueberraſchendes, Unermarteted, mworunter ſich namentlih Einer dur fein zartes 

Piano, das er der fonft ſchmetternden F-Trompete zu entloden mußte, fo wie ber Blaͤ⸗ 
fer der hoch O⸗Trowmpete durch feine Fertigkeit vorzüglich auszeichneten. Das Arrenge⸗ 
ment fire die Beſetzung iſt fehr gut, und ganz wacker der Vortrag ber gutgewaͤhlten 














& 


’ 


896 


Piecen aus dem neueren, belichteflen Opern, fo daß man nit umhin kann, ihnen hiemit 
Öffentlich Lob zu ſpenden, das fie um fo mehr verdienen, als diefe Weranftaltung nur 
eigentlich eine Mebenfache if. Eine Parallele zwiſchen diefer Blechmuſik und ber des 
loͤbl. Chevauplegers» Trompeter Korps, können wir ‚natlrlich bier nicht ziehen, da letztern 
hierin unftreitig der Vorzug gebührt, fie auch flärker befegt find, daher erflere vorzüglich 
für Piäge zu empfehlen ift, wo die Mufit der Chev. Trompeter zu ſtark ift, oder es an 
bem gehörigen Raume fehlt. Weniger jedoch fprah die Harmonie=(Militde-) Mufit 
diefer Herten an, was Meferent aber lediglich dem Mangel der Fagotts und Waldhörner 
zufchreiben zu müßen glaubt, da durch deren Hinweglaffung das Bindemittel zwifchen den 
höheren Holzinfirumenten und den grellern Blehinftrumenten aufgehoben war. 


Brieflfaten- Revue 

1) Bon einem „fleißigen Beſucher des Luginsiand‘ erhalten wir folgende Einfendung: 
Waſche zum Trocknen auf öffentlichen Plägen auszulegen, ift meines Wiſſens poli= 
zeili verboten ; was ſich namentlich einige der Bewohner ded Wege, welcher zum 
Zuginsland führt, merken dürften, da derſelbe mit folder, oft nicht ſehr appetittlich 
ausfehenden Waſche oft fo dicht belegt ift, daß dem dahin Luftwandelnden kaum 
em fchmaler Fußpfad noch Übrig bleibe. Mögen bie Betreffenden diefen Uebeiftand 
freiwillig befeitigen, ehe fie höherer Seits dazu aufgefordert werden müßten, 
Eine Einfendung, die, verfchiedenen Berichte des Münchner Tagblattes uͤber die bor« 
tige Ausftellung des Portraits eines Schaufpielers daſelbſt, hat für unfere Leſer 
zu wenig ntereffe, als daß mir fie mittheilen könnten; fonft mit Freuden, 
3) Wir erhalten folgende „leberne“ Einfendung: Vor einem ledernen Haus am Lech 
befindet fi ein ruinoͤſer lederner Eingang» Bogen, der die durchgehenden. Perfonen 
immer zwingt, nicht mit ledernen Schritten felben zu paffiren, da der nahe Ein— 
fturg bdeffeiben erwarter wird; fo erfucht man den Eigenthümer bed ledernen Hauſes 
uns die Angft zu nehmen, und dem Iedernen Bogen repariren zu laffen. 
Ein ausmwärtiger Bimmermeifter habe in Hainhofen bei dem Himmelteichwirth einen 
Fußboden gelegt und die Setzwaage dabei fo wenig beachtet, meil fi in der Mitte 
ein bedentender Buckel erhebe. (Das iſt regelmidrig, denn im Himmelreich 
follte billig alles gleich fepn.) 
Mehrere Befucher der Bier» und Gafthäufer laffen fi dahin vernehmen, daß bie 
biefigen Gaftwirthe und Bräuer glauben, es wäre beffer man hielte diefe® Jahr ein 
Volksfeſt, denn im naͤchſten Jahre, wenn die Eifenbahn vollendet fey, würden ohne⸗ 
bin viele Fremde hieher kommen. 

Daß mans nit heuer Hält, hat Sie mein Herr verdbroffen, 

Denn anders ward im Rath der Himmliſchen befcloffen, 

Doch fehlts nicht an Anlaß das Geld zu verputzen 

Mo von nur am Ende das Leihhaus hat Nutzen. 
Mehrere Bürger aus Kriegshaber fprehen ein Wort des Mitleides und ber Barm⸗ 
berzigkeit für eine unglückliche, duͤrftige, aber rechtfchaffene Weibsperfon in Kriege« 
haber, welche feit langer Zeit am Beinfraße leide, und mie man ſich denken könne, 
ein hoͤchſt kummervolles Leben führe. Diefe Bellagenswärbige, zu jeder andern Ar⸗ 
beit unfähig, unterweife, um der Gemeinde nicht ganz zur. Laft zu fallen, einige 
Maͤdchen aus ihrer Nahbarfhaft im Stricken. Kaum babe davon eine Private 
näherin Kenntniß erhalten, welche zwar auch prefihaft und nicht mehr jung fep, 
dennod aber von eigenen Mitteln leben könne, als die ketztere gegen die Erſtere eben 
fo anmaffend als ungeflüm bei dem DOrtsvorftande Klage erhoben, gleihfam als 
hätte fie ausfchließend ein Recht zu meiblihen Arbeiten, dem jedoch nicht alfo ſey, 
weil die Kıögerin Kriegshaber als eine privilegirte Kleidermacherin nicht aufnehmen 
koͤnne und molle, mithin bloß ein Heinlicher Brodneid fie vermöge, andern einen 
fparfamen Erwerb zu mißgönnen und, abzufpannen. (Hoffentlich wird eine folde 
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niedrige Tendenz kein Gehör finden, und die Stimme der Menfhheit, die Für⸗ 
fprecherin für bie arme, kranke Weibsperfon bereit6 geworden ſeyn.) 

7) Ein Baftgeber wird von einem Augengeugen aus der Mahbarfchaft ermahnt, feinen 
gelben Fanghund nicht wie bisher feit Monaten auf der Straße ohne Maulkorb 
berumlaufen zu laffen, indem dieſe biffige Beſtie, nicht nur alle übrigen Hunde 
tlchtig abraufe, fondern auch, mas ſchon öfters der Fall geweſen, felbft Kinder im 
Laufe, rhdmwärtd anpade, woraus großes Ungtäd entftchen könne. (Große Hunde 
gehören an die Kette und nicht unter bie Leute.) 





Bur Erinnerung. 
Die Hunbevifitarion ift beute 
»  Donmerftag den 18. Juli für den Buchſtaben A. von Nro. I. — 325. 
und morgen 
Freitag den 19. Juli für den Buchſtaben A. von Nro. 326. — 651. 


Dermifchte Nachrichten. 


Münden. Nah den neueflen Briefen aus Genua gedenken Gr. al. Hoh. ber 
Kronprinz Marimilian am 20. d. aus Stalien zurüd bier einzutreffen und einen 
Tag in Nymphenburg zu verweilen. Mach diefem Burgen Aufenthalte werden Ge. kgl. 
Hoh., wie man vernimmt, Sich nah Hohenſchwangau begeben, und dort den größern 
Theil der fhönen Jahreszeit verlieben. — Am 15. d. Abend gegen 5 Uhr entluden fid 
einige Hochgemitter im unſerer Nähe gegen Dit - Süd, gegen Grünwald und Wolfraths- 
haufen bin, bie einen großen Schaden verurſachten. Hagel fiel diht und in Stücken 
wie Zauben», ja Hühnereier. Alle Feld» und Gartengewächfe find im Umkreis von 4 
bis 5 Stunden gänzlih vernichtet, Vögel und andred kleines Wild fand man folgenden 
Zag vom Hagel erfchlagen, zahlreih auf mehreren Markungen. — Die Studierenden 
der hiefigen Hochſchule gaben am 13. einen trefflih arrangirten Ball zu Neuberghaufen, 
welcher durch die Gegenwart Gr. kgl. Hoh. des Prinzen Luitpold, mehrerer hoben 
Staatebeamten und Univerfitätsprofefforen verherrliht wurde. Es bereite die unge» 
zwungenfle munterfte Froͤhlichkeit, obne daß fi irgendwie in dem Benehmen der Studie» 
renden jene höhere Bildung und feinere Gefittung verläugnet hätte, durch melde ſich bie= 
felben vom jeher bei aͤhnlichen Gelegenheiten auf das rlihmlichfle auszeichneten. 

Sn der Naht vom 12. auf den 13. d. um 12 Uhr wurde ein feit einigen Tagen 
in Ulm zur Schau ausgeftellter Elephant von feinem Führer zum Baden in die Donau 
begleitet. Auf die große Hitze in dem legten Tagen behagte es diefem Thiere dermaßen 
im Waffer, daß «6, flatt nah WVerfluß einer angemeffenen Zeit, wie es feine Führer 
wünfhten, herauszugeben, eine Strede weit bie Donau hinab theils ſchwamm, theils 
ging. Die Führer, im der größten Beſorgniß, das Thier mitten in der Nacht zu ver- 
lieren, wandten lange vergeblih ale Mühe an, ihn durd ihre gewohnten Worte- und 
Signale berauszuloden; einer derfelben ſchwamm ihm nad. Endlich fhien der Elephant 
genug gebadet zu haben und gegen 3 Uhr diefen Morgen kam er von felbft aus dem 
MWaffer und folgte in aller Ruhe feinen Eigenhlimern zur Stadt zurüd, 

— — — — — — — — — 

(871) Wohnung⸗Geſuch. (876) Dienfigefuch. — 
e 

In der Jakobersorftadt wird eine Wohnung ey un — aD Girket Die n 


Don wem? fagr die —— de ... in der Expedition dieſes Blattes zu 
nterlegen. 


neh er ee 
(877) Kapital: Gefuch. (869) Bertanf. 

300 fl. werden fogleib aufzunehmen ne: | Acht neue Kreuzſtöcke mit Mabmen und 
ſucht. Mäbere Ausfunft ertheilt die Espedi: | befhlagen, 5 Schub bob, find zu verlaufen. 
tion dieſes Blattes. Wo? ſagt die Erpedition dieſes Blattes. 
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Verpachtung des fladtiſchen Fleiſch⸗ (874) 


Anffchlages. 

Mit allerböhfter Genehmigung wird der 
fädeifhe Fleifh:Auffhlag verpadtet. Die 
Vachtbedingungen können auf der Stadtfäm: 
merei täglich eingefeben werden, wo auch die 
Pastverdandlung am Dienftag den 30. Juli 
Vormittags 9 Uhr vorgenommen werden wird. 

Augsburg den 17. Quli 1839. 


er 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der |. Bürgermeifter: 
Dr. GCarron du Val. 


Pterseer-Gässchen. 
(Bei günstiger Witterung.) 
Heute Donnerftag den 18, Sulız 
follte die Witterung abermald un- 
günftig feyn 


morgen Freitag dem 19. Jult 


GROSSE 
Militair- Musik 


vom 
Meufifforps des k. b. Landwehr: 
Megiments. 
Unfang 7 Uber, 
Wozu ergebenft einladet: , 
ailamanı. 


(860,5? Warnung. 
Ib warne biemit Jebermann, etwas auf 
meinen Namen zu borgen, indem ic für 


nichts hafte. 
J. F. Mußſibeck, 
Gaſtgeber zum Mobrenfopf. 


(856.5)? WBerkauf. 

Fa bringe birmit er Anzeige, daß ich in 
der Nähe von St. Ara das Taufend Stüd 
Zorf ohne Broden auſ'm Pla für 2fl. a2tr, 
abgebe, uud einen Korb Broden für 6kr., fo 
daß für 4 fl. an Broden eine ftarfe Fuhr 
für 2 Pferde abaibt; dag Fuhrwerk beträgt 
für Tauſend Stüd sfr. Au it für fchnel: 
les Aufladen und gute Abfahrt binlänglic 











—— — 





geforgt. 
Jakob Bleimapr, 
Huder in Leabaufen. 
(872) Berlorenes,. 


Gertern Vormittag find vom weißen Roß 
bis über die Brübldräde 2 Ellen Holländer: 
Leinwand, in 4 Tbeilen, verloren gegangen, 
Der redlise Finder. wird erfuct, diefelben 
gegen Erkenutlichkeit in der Erpedition diefes 
Blattes abzugeben, 


Priest det. Aa EEE 
Verlag der &. Geiger j. Then Buchdruckerei. Berantwortlicer Mebaltenr: 
(Fuggerhaus am Zeugplage Lit, B, Nro, 


Verſteigerung. 

Montag den 29. Juli und folgende Tage 
wird im Haufe Lit. C. Nro. 66. aus dem Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Kerrn Domfapitulare 
und Mitters Auguftin Starf, eine Mobi- 
lien: Auftion eröffnet, worin: Pretiojen, als: 
Ringe mit großem Smaragd, Sapbir, mit Rril: 
lanten farmofirt, goldene Mepetirubren fammt 
Ketten, dergleichen Zabatiere, Shubfchnallen, 
goldene und filberne Münzen, Brettipiel, Def: 
fertbeftete, nmebft andern Golds und Silber⸗ 
Rüden. Ein Prabt:Eremplar: Chriftus am 
Kreuze, 22 Zoll bob, aus einem Stid Elfen: 
bein geſchnitten, von Angelo Buonarotti, zwei 
Eifenbeinftäde von Aibredt Dürer und Peter 
Heis. Gemälde, Skulpturen, Lithograpbien, 
Kupferſtiche und Holyfanitte, von obigen und 
andern im Katolog angezeigten Meiftern, aftro: 
nomifhe, optiſche und pbyfitalifce Inſtrumente, 
darunter beſonders bemertt werden: Gin Fern⸗ 
oht von Reigenbach, ein Neife-Tubus von 
Ramsden, ein Mikroskop von Dollant tc. und 
eine große Gleftrifirmaiwine, Bücher, darunter 
befinden fin mebrere Intunabeln, reibbaltige 
Sammlungen von Mineralien und Congilien, 
eine Ningfammlung von 378 Steinen (trag: 
bares Mineralien: Kabinet, fiebe Wilhelms 
Naturgeſchlhte, 2. Band, Seite 99 des Mi: 
neralreibs.) Dann Epiegel, Seſſel, Kanapee, 
nebft andern Hausinobilien an den Meiftbie: 
tenden gegen baare Bezahlung verjteigert wer: 
den. Wozu böfltft einlader: 

Tr. Xav. Eberle, gefhw. Käufer, 


Katologe über,Gemälde und Stulp: 
turen find bei obengenanntem Käufler Eberle 
am Verlahberg abzulangen, dann Sonntag, 
den 28. Juli, Bormittags von 10 bie 12 Uhr 
und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr können die 
zu verjieigernden Gegenftände in oben be: 
zeihneter Bebaufung in Augenſchein genom— 
men werden. 


(875) Berlorenes,. 

Geſtern fruͤd ging ela Geldbeutel mir etwas 
Geld auf dem DObftmarft verloren. Der ted- 
lihe Finder wird erſucht, ihn gegen angemeſ— 
fene Erkenntlichkeit in der Erpedition dieſes 
Blattes abzugeben, 


(861,5) Wohnungvermiethung. 

In Lit. O. Nro. 30. ift ein Logis für eine 
rudige Familie zu vermiethen und fann ſo⸗ 
gleld oder bis Michaell dezogen werden. Das 
Mäbere tft beim Hauseigenthämer felbft zu 
erfragen. 


nn nun cn 
(878) MWohnungvermiethung. 

In Lit, D. Nro, 108. auf dem Dditmarfte 
im erften Stod ift eine ſchoͤne und geräumige 
Wohnung, mit allen Bequemlichkeiten ver- 
feben, zu vermietben und fopleich zu beziehen. 
Das Naͤhere iſt im Haufe felbſt au erfragen. 


Johannes Walter, 
208, über cine Stiege.) 





Freitag N 196. 19 Suli 1839, 


Das Kagblatt erſcheint ran Dir Pröcumerationspreis 
Diertezjährig a6 Pig PR — An die 8 ei paltzeile eo. * Raum einer folden) 2 kr. DE 
Beiträge werden mit ig bononirt. 


angenommen und auf Werlangen anftänd 





Hieſiges. 
Am 30. September d. J. beginnt die Pruͤfung fuͤr den Staatsforſtdienſt bei der 
k. Regierung von Schwaben und Neuburg. 


Paris und London haben ihre Induſtrieritter, ſcaffinirte Taſchendiebe und elegante 
Bauner, deren Heidenthaten wegen ihrer Originalität oft ſehr kurzweilig zu lefen find, 
um deren Beſitz aber wir die beiden glücklichen europäifhen Hauptſtaͤdte keineswegs be» 
neiden. Doch fanden fih hier neulich ein paar foldye Heldinen, welche bei fernerer Aus« 
bildung bald mit dem Parifer und Londonern Induſtrierittern tonkurriren können. Der 
Borfall nemlich ift folgender: Ein altes Bauersmännlein, das auf dem Markte feilge- 
habt, und alle feine Waare verkauft hatte, ſchickte fidy «ben an, mit auf dem Rüden 
aufgeladenen Körben nah Haufe zu gehen, da begegnen ihm ein paar Mädchen, die ihn 
mit folgenden Worten anredm und ſtill halten: „Ei, da fommt ja unfer Eiermann, bem 
ih immer Eier ablaufe, und dem ih am letzten Markttag” zwei Kreuger ſchuldig geblie= 
ben bin, bie ich jegt zuruͤckzuzahlen gerne bereit bin.” Der Bauer weigerte ſich anfangs, 
da er ſich nicht erinnern konnte, daß ihm diefe Mädchen etwas abgefauft, — das ihm 
Dargebotene anzunehmen, doch auf deren fortgefigte WVerfiherung nahm er emdlid, 
über die Ehrlichkeit diefee Mädchen erfreut, da6 Geld an, „Ei,“ fagte die andere, „ich 
möhte gerne da einen Brief petfchiren, habt ihe Beinen neuen Groſchen, den ich darauf 
dreücen könnte, ich wollte Euch einen andeın alten baflır geben.” Gie gab den alten 
Groſchen, der Bauer zog feinen Geldbeutel heraus, um barin nadhzufuhm. Da er aber 
mit feinen Körben beladen, in dem großen ledernen Beutel nicht wohl herumſuchen konnte, 
fo hielt er ihn dem Mädchen hin, das darin herumſuchte bis fie endlich das Verlangte 
fand. — Als aber der Bauer nah Haufe kam, fand er, daß ihm einige Gulden von 
feinem Gelde abgingen, doc ahnete er nicht, daß jene Suchenden ihm foldyes entwendet. — 
Nah einigen Markttagen koͤmmt der nemliche Bauer wieber zu Markt, und alsbald find 
auch jene beiden Mädchen da, die ibm etwas ablaufen wollen. Während fie da mit bem 
arglofen Bauern handein, fommt ein Diener der Polizei, der den Bauern frägt, was er 
mit dieſen Mädchen zu fhaffen habe, und, auf deſſen Antwort, nichts, als daß fie ihm 
hätten etwas auflaufen wollen, nahm fie «rfterer, ohne viel Federleſens zu machen, mit 
ſich. Nun fchöpfte auch der Bauer Verdacht, daß diefe ihm das Geld genommen, wel⸗ 
es fih auch beſtaͤtigte. — Die Mädchen ſollen noch fehr jung feyn, und leider ſchon fo 
tief geſunken! 

Dem Wunſche im Tagbl. Nro, 193. daß die fogenannten Stolgebuͤhren, naͤmlich 
was bei Leichenbegaͤngniſſen, Zoufen und Zrauungen je nah der verſchiedenen Klaſſe au 
entrichten ift, mehr im Publitum befannt gemacht werben möchten, damit jeder fügleich 
bemeffen könne, in welcher Klaffe er eine ſolche Handiung nach feinen Brrmögensumfländen 
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vornehmen Taffen koͤnne, — entſprechend, folge hier vorläufig ein Burger Auszug dieſer 
Koften aus der neueſten Zrauer» und Leichenorbnung vom Jahr 1826. Die unter Zare 
geftellten Ausgaben für Todtenbefhau, Leihenhaus, Leichenfagerin, Reichenfager, (fuͤr die 
ferfte und zweite Klaffe) Trauerwagen, Bahrtud, Kirchendienft, Gelaͤute, Grab nebſt Grabe 
ein, und Kodtengräber betragen bei Erwachfenen: A. Katholiken in der 1. Al. 35 fl. 53 kr., 
11. 81. 21 fl. 45, UL Kl. 11fl. 128, IV. Kl. Ifl. 338, V. Kl. Sf. — 
B. Evangeliſchen in der I. Klaffe 34 fl. 12 kr., II. Kl. 20fl. 29 Er., II. Ki. 10 fl. 25 Er., 
IV. Kt. Tfl. Abe, V. Kl. Sf. 10 Für Arme und Virflorbene in den Inſtitu— 
ten Zfl. 58 fr. — ei KKinden unter 12 Jahren: A. Katholiten in der I. Klaffe 
- 13fl. 15, U. Kl. 8 fl. See, I. Kl. Gfl. Ile, IV. Kt. Afl. Ok, V. Ki. 
1fl. 54 kr.; Evangelifhhen in der I. Klaffe 13 fl. Zr., II Kl. 8fl. 44 ke., II. At. 
5fl. 528r., IV. Kl. 3fl. 46 fe, V. Kl. ıfl. 59 fr. — Dabei find nun nod nicht 
die Koflen des Leichen » Gottesdienfied (deren feflgefepten Betrag wir morgen mittheilen 
werden) eigenes Grab, dann die nit tarirten Ausgaben ald Sarg, ꝛc. mit einbegriffen. 


( Schluß folgt.) 
Fuͤr Waſſertrinker. 
+rr+ Muͤuchen, den 19. Juli 1839. 

Wenn die Anfrage im Brieflaflen Nro. 192. des Augsburger Zagblartes freu und 
reblih gemeint, und das Ganze nicht etwa gar Zronie feyn fol, fo diene dem Frageſtel⸗ 
ler, aus einer, von einem regelmäßigen MWoffertrinker während einer, wenigftend 25jährie 
gen an fih ſelbſt erlebten Erfahrung, daß derfelbe, che er fi zum Mafferteinten und 
zwar in regelmäßig täglich ziemlichen Dofen entſchloß, häufig an Harnzwang, Sodbrennen 
und Herzkiopfen fchmerzlich litt; feit diefem viertel Jahrhundert aber, diefe Leiden nur 
mehr dem Namen nad) fennt, vielmehr Gottdank feit diefer geraumen Zeit auch nicht die 
geringfte Spur von ihren mit fi führenden Leiden mehr empfindet, Gleich mie bie 
Heilkraft des reinen frifchen Quellwaſſers an den aͤußern Theilen des menſchlichen Koͤr— 
pers wunbernolle Wirkungen auf.die Haut, bei Quetſchungen, Gefhmüren und andern 
‚Abnormitäten durch gaͤnzliche Entfernung biefer Uebel Außer, in dem naͤmlichen Grabe 
erhält «6 ale Theile des innern Otganism in Thaͤtigkeit. Es ſtaͤtkt hauptſaͤchlich den 
Magen, die Hauptpotenz des menfchlihen Lebens, aus dem auch in alle Übrigen Theile 
ber Mafchine, gefunde Säfte abgefegt werden, welche in Bonfequenter Folge die Dauer ihrer 
Berrihtungen ſichetn. In meiner Erfahrung it «8 mir unter ben MWaffertrinkern, deren 
Zahl jegt fhon Legion heißt, noch nicht vorgelommen, daß gleich wohl häufiges Waſſer⸗ 
trinken, Stein erzeugt hatte; vielmehr koͤnnte ich viele Fälle aufzählen, in denen Perfo- 
nen, bie früher an Steinſchmerzen litten, duch anhaltenden innen Gebrauch des Kalten 
friſchen Waffers einen fhon in der Blaſe angefegten Stein ſchmetrzlos in der Geſtalt von 
Gries verloren haben, und vollkommen getheilt worden find. So viel einflweilen zur 
Derubigung der Maffertrinker, die ſich etwa durch ſolche Frazgen irre machen laffen könnten, 


Bur Erinnerung. 
Die Hundevifitarion ift - . beute 
Freitag, den 19, Juli für den Buchſtaben A. von Nro. 326. — 651, 
unb morgen 
Samstag den 20. Juli für den Buchſtaben B. von Nro, I. — 265. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Bor einigen Zagen fand in Mais ach eine Probefahrt auf dee Mündye 
ner» Augsburger Eifenbahn mit Pferbekrafe flat. Der Wagen war fehr geſchmackvoll 
gesiert und es nahmen an diefer Fahrt mehrere Perfonen von hohem Stande und 
Range Antheil. — Am 15. d. ftarb ein wegen Trunkenheit arretirter Kutſcher im Polizei» 

Arreſt am Nervenſchlag. 
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„Berbinand Raimund’ und „Devrient,” — fo beißen zwei neue Dampfſchiffe, dazu 
beſtimmt, den Rhein zw. befahren... Demnach haben nun Schauſpieltr und Schauſpiele- 
rinnen nit nur die Ausfidt auf Applaus, Herverrufen, Kränze und Buͤſten, fie köns 
nen nad) ihrem Tode auch Dampffciffe werden, wenn fie im Leben tüchtige Segel zum 
Rande des Ruhmes einfegtin. 

Ben 1789 bis 1830 wurden in Srantreih 70,000 Geſetze publicirt. 

Mozart erhielt für feinen Don Juan nicht mehr als 100 Dufaten. 








Todes: Unzgeige. 
Es bat dem Allmaͤchtigen ——— Adoptiv: Sohn, 


Ham Carl Bertold, 


fönigl. Pot: Dffizialen, 


am 17. Juli nah längerem Kraukenlager und mit den heil. Sterbiaframenten verfeben, | 
von diefem in ein befferes Leben abzurufen, welches ib feinen und meinen verehrten 
Freunden und Bekannten mit dem Bemerken mittbeile, daß der Gottesdienft Samstag 

den 20. d. um 10 Uhr in der Domkirche abgehalten wird, | 


Uugsburg, den 18. Juli 1839. | 
Earl Graf von Waldburg. 















(882) Berfauf. 


(890) - Kauf: Gefuch. 
Mehrere Eimer vorzünlib guter Frucht⸗ 


Im Lit. C. Nro. 45. wird ein fteinerner 
Nöhrkaſten von mittlerer Größe zu kaufen | Branntwein find im Bräuhauſe zu Welt: 
geſucht. beim zu baben, 


SESEELIEEIPDIEECDICELECTCDEITBEE 
Bemar Anzeige und Empfehlung. 


# Nachdem der bochlöblihe Magiftrat der Stadt Augsburg mir den Dienft eines & 
23 


Hochzeit: und Leichenbitters 


— für die proteſtantiſche Gemeinde hieſiger Stadt, von welchem der Muſiker, Herr ge ® 
& Neubofer abgetreten, gnädiaft zuerkannt bat, fo empfehle ib mid In allen vorkommen— 
ben Fällen einem boben Adel und bobverebrliken Purlifum auf dad Geueigtefte und 
verfprede biemit, daß es mein umatläfiges Beſtreben ſeyn wird, alle mir zu Tbeil 
werdende Aufträge auf das Puͤnktlichſte zu vollziehen, weßhalb um gütiges Zutrauen bittet 
Augsburg, den 13. Quli 1839. 


Thomas Wrfcheler, Schneidermeifter, 


proteftantifher Hochzeit: und Leichenbitter, 
wohnhaft in Lit. G. Nro. 52. nädft dem Jakoder-CThote. 


5 BEEBEEEBEEESDE TE 5EES EEE BE 3TTBIET EEE EEE B 
die Ungeige bei der fompetenten Behörde ma: 
(839) Anzeige. Ken würde, J. M. 
Derjenige, welwer Sonnabend den 13. dieß A —— — 
Nabmittags bei mir einen großen eifernen | (883,a)? Wohnungvermiethung. 
amımer und ein Stück Eifen gegen 48 fr, Ja dem la der Jefuitengafe befindlichen 
arlehen deponirte, und verfproden bat, feine aufe Lit. F, Nro, 404. iſt der febr freund: 
Depot auf den Abend wieder zu löfen, was | libe vierte Stock, beftebeud in 1 beizbaren 
aber biß beute noch nicht geſchah, wird aufae: | und 3 unbeizbaren Zimmern, Magdlammer, 
fordert, fein Wort zu balten, wo nicht, fo fins | Küde, Speis, Holzlage und andern Bequem: 
det fib der Verdacht begründet, daß bdiefe | lichkeiten zu vermietben, und entweder ſogleich 
Segenftände entwendet worden find, daher Ih| oder bis Michaell zu beziehen. 





WE 
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JM 198. 21 Juli 1839, 


Zagblatt eint It, Rt ö D bzumerationdpreis betr 
IT TT I —— 


“ Snferate toften le (d. b. der Raum einer foldden) 2 ir. 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig hononirt. 





Hiefiges. - 

Der berühmte Biolinift Die Bull, verweilte geflern und vorgeftern bier, ließ 
uns aber von feinen bezaubernden Tönen nichts hören, dagegen haben mir Hoffnung, 
daß der große nordiſche Geigenkönig bis im Dftober hieher zurlidtehren werde, um 
auch uns feine Kunft bewundern zu laffen. 


Gegen das Ende diefer Woche witd ber ungarifche Solotänger Herr Vezter Sändor, 
ber Unternehmer und Leiter der ungarifhen National-Mufit-Gefelfhaft Farkas und 
Biharp bier eintreffen, und auf dem biefigen Theater einige Vorftellungen geben. 
Derfelbe hatte die hohe Ehre fih vor dem k. k. öÖfterreichifhen Hofe zu Wien zu pro» 
duziren, und erntete ſowohl durch feinen originellen und £unftvollen Nationaltanz, wie 
in den dortigen Blättern zu lefen, als durch das Eigenthlmlihe und Charakteriftifche 
der unter feiner Leitung flehenden Mufttgefelfhaft in einer Reihe von Borftellungen, 
bie er auf Wiener Theatern gab, ben größten Beifall. In ber legten Zeit gab er Vor— 
flellungen auf dem koͤnigl. Hoftheater in Münden (und daß gewöhnliche Erfheinuns 
gen ſich nicht an die Hofbühne wagen dürfen, ift wohlbefannt), wo er fich ebenfalls 
bed lebhafteften Beifalld zu erfreuen hatte, und es ift baher nicht zu zweifeln, daß 
auch ein hiefiges Funftfinniges Publitum einer folhen auffergemöhnlihen Erſcheinung 
die verdiente Würdigung ſchenken werde. 


Der Elephant, ber Riefe der Quadrupeden (Vierfüßler), welcher feit ein paar 
Tagen in dem Gaſthofe des Herrn Hopp beim goldenen Falken neben dem Goͤgginger 
There zur Schau ausgeſtellt ift, iſt eine der feltenen Erfheinungen, die wir hier zu fehen 
befommen, und wirklich hoͤchſt ſehenswerth. Diefes koloffale Thier wurde, wie man er» 
zäblt, im Kampfe der Franzofen gegen Abdrel» Kader von einem franzöfifchen Infanterie- 
Regimente erobert, und ift der nämliche Elephant, der auf. feinem Zuge von Ulm hier 
ber in der Donau ein paarfilindiges kaltes Bad nahm, ohne die Erlaubniß feiner Kühe 
. rer dazu erholt zu haben. Trotz dieſes Exzeſſes erſcheint er al fehr ſanftmüthig, und be— 
folgt willig jeden Wink feines Herrn, und macht unterhaltende Kunftftüde, melde von 
dem Verſtande biefes Thietes zeugen. — In naturgefhictlicher Hinſicht ift er eines ter 
ſchoͤnern und größern Eremplare feiner Gattung, nmamentlid folder, die wir Europäer 
zu fehen Gefegenbeit befommen, und obwohl Referent diefes ihm nicht gemeffen, fo glaubt 
er, daß er höber fıy als 9 Schub, mie auf dem Zettel bemerkt, und daß die Schuhe 
nämlich franzöfifche fiyen, welche bedeutend größer find, als unfere; er hat demnach nad) 
meinem Augenmaße gewiß uͤber 9 bayerifhe Schuh. — Da die Prriife ſehr niedrig ge= 
ſtellt find, fo daß fi licht jeder den Zutritt verfchaffen kann, fo möge Niemand bie 
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AMNNNAN 


Codes-Anzeige. 





p bat Gott dem Allmaͤctigen gefallen, den hochwuͤrdigen Herrn 


P. Hugo E&ttenbuber, 


fürfttihen Durhlaudht von Trier, Clemens Wenzeslaus, 


fib zu rufen. 


Endesunterzeihnete bringen diefes feinen zablreiben Verehrern, Freun: 


den und Bekannten mir dem Bemerken zur Kenntniß, daß deffelben Beerdigung heute 


nah —— Krankenlager, beute Nachmittags 4 Ubr, im 80. Jahre feines Lebens, zu 


Sonntag 3’, Uhr Abends vom Leichenhauſe aus ftatifinden, und der Trauergottesdienit 
nädften Dienfag, am 23. dies, um 9", Ubr in der hoben — abgehalten wer⸗ 
den wird, wozu biermit geziemendit einladen. 


Augsburg den 19, Juli 1839. 


Die Verwandten: 
Wiedemann, Sattlermeifter und 
Crescentia Schedenbofer. 
GUNIIINSNNNISSSNNNINNINININSNSSNINNNINNUNNSNSMNNINNNSNYNNINNMNNNINISVNNINNS 
Auf Beranlaffung des königl. Ober: Poftamts ift bei Unterzeihnetem erfhienen: 


Weberficht fämmtlicher bei dem Eonigl. Ober-Poftamt Augsburg 
abgehenden und anfonımenden Fabrpoften. Preis 6 fr. 


Da die Briefpoften mit den Eilmägen befördert werden, fo ift dadurd, big zum Er- 
fbeinen einer augfübrlisen Heberfiet der Briefpoften, einem gefüblten Beduͤrfniſſe abgebolfen, 
und wird diefe Tabelle bei dem aͤußerſt billigen Preife zu zablreiher Abnahme beftens empfohlen. 


I. C. Wirth, Buchdrucker am Zeugplatz, Lit. B. Nro, 205. 
DNNNNNNNNNEINNNNNENNNININUUINNUNNNNNUINUINSUSUINNINUNNUININNINNNUININDSSDSDDOSSS 


5 Dauffagung. 
Für die bezeiate Theilnahme an dem Grabe meines Adoptiv: Sohnes, und für die 
Beimohnung in dem abgebaltenen Krauergottesdienhe, finde im mid verpflichtet, 
Alen, welche ihm diefe legte Ehre zu erzeigen die Güte hatten, auf das MWerbind: 


lichſte zu danken. 
Augsburg, den 20. Juli 1839. 


— Piariſten und Profeſſor in Kempten, dann Hofkaplan weiland Sr. chur⸗ 


Carl Graf von Waldburg. 


MNINISNSNINNNINSSNUNNININNINNINNNSNEENINSSÄSNENINNINSVENNINUNNUNNINNUNNNININNNNNN 


(915) Empfeblung. 
Gigarren:Zünder find wieder angefommen 
und zu berabgefegten Preifen zu baben bei 


©. Fr. Faulmüller, 


(917) Danftfagung. 

Allen jenen edeln — — welche an 
Hrn Earl Biſchoff in Augsburg für die 
Bießgen armen Abgebdranuten fo reihlide In: 
teriügungen an Geld und Effetten abgegeben 
baben, fagt der Unter — im Namen der 
Ungluͤcklichen ben geruͤhrteſten Dank, mit dem 
herzlichen Wunſche, daß die Freudenthraͤnen, 
welche bei dem Anblicke dieſer Saben floffen, 
ihnen Gottes reichſten Segen zuwenden mögen. 


Haunéheim, den 16. Juli 1899. 
3.8 © Walther, 


©enior nnd Pfarrer, 





| (933) 


Kapital: Gefuch. 

2100 fl. werden gegen 3fade ————— 
in das Landgeriht Alchach zu 4%, Jutereſſe 
fogleih aufjunebmen gefudt. 


(919) Dienftgefuch. 

Ein fräftiger Mann, Sa guten Zeugniffen 
verfeben, der aud gut lefen und fdreiben 
fanu, fuat einen Platz als Hausknecht, Aus: 
scher oder dergl.; und würde auf Verlangen 
aub Kaution leiften. Das Mähere in ber 
Erpedition dieſes Blattes. 


(921) Berlorenes. 

Ein Korallen:Rofenfrängchen mit Silber 
gefaßt, iſt vom alten Heumartt bis zu St. Ul⸗ 
rih verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erfubt, es near —* men Be: 
lohnung im Haufe Lit. ro. 8. in ber 
Jakobseſtraße über eine Beten abzugeben. 
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15) Berfteigerung. 
Mittwoch den 24. Juli und folgende Tage 
wird in Lit. A, Nro. 347. am Ghwal eine 
Verfeinerung eröffnet, worin Schreinerwert: 
zeug aller Art, Eichen- Klrfbbaun: und Fid: 
ten:Läden und Bretter, verfhiedenes Weiß: 
zeug, Leinwand, Kupfer, Zinn und anderes 
Kübengeräth, wobei faöne Teller und Halb: 
maaspütfhben, Kleider:, Komod- und andere 
Känen, Tiſche, Seffel, Betten und Bettftat: 
ten, gm und Frauentleider, eine volläns 
Dige Landwehr : Uniform nebſt noch mebreren 
unbenannten Gegenftänden an die Meiflbie: 
tenden gegen fegleih baare Bezahlung erlaf: 
fen werden! ‘ 

. G. Drentwett, gefhw. Käufler. 


(924) Verkauf. 

In Lit. B. Nro, 225. im Zeuggaͤßchen find 
mehrere ganz aute Packverſchläge, Fäſ— 
fer ꝛ2c. zu verkaufen. 


(911) Verkauf. 

Ein Badzuber, welcher als Meiſterſtück 
verfertiat wurde, iſt bei Schäffler: Meifter 
Stneider am Afrawald zu verkaufen, 


(916) Berfauf. 

Eine fat nob neue Randwehr: Schüßen- 
Uniform nebft Armatur ift zu verkaufen. 
Mo? erfährt man In der Exped. d. Bl. 


(930) Gefundenes. 

Ein auf dem Badeplaß gefundener golde- 
ner Ming kann in Lit. B. Nro. 257. abge: 
bolt werden. 


(931) SHundsverlauf. 

Am 19. dieß bat fih vor dem Motben Thor 
ein junger fhwarger Nattenfänger mit ab: 
geſchnittenen Obren und Schweif, mit einem 
Halebande verfeben, worauf zwei Zeichen von 
der Stadt Ingolftadt befeftigt find. verlau: 
fen. Derjenige, dem er zugelauten ift, wolle 
ihn gegen Etkenntlichkeit abgeben. Mäheres 
in der Erpedition bdiefes Blattes. 


(928) GStebengebliebenes. 

Es ließ jemand den 20. de. Mts. bei dem 
Gottesdienſt des verftorbenen Hrn. Carl Ber: 
told in der Domkirche einen braunfeidenen 
Megenfchirm aus Berfeben im Stubl fteben. 
Mer felben in Händen bat, wird erfudt, fel: 
ben in Lit. D, Nro, 172. gegen Erkenntlich— 
leit abzugeben. 


(027) Gefundenes. 

Vergangenen Sonutag, den 14. dieß, find 
auf dem Fahrwege nach den ſieben Tiſchen ein 
paar ihwarzlederne Handſchuhe und ein deut: 
fiber Hausſchlüſſel aefanden worden. Der 
Gigentbümer kann dieſe Gegenflände gegen 
Vergütung der Juferationggebühr in Lit. C. 
Nro, 388. abbolen, 














(901,b)? 


| (929) 


Sundsverlanf. 
Vorgeſtern hat fib ein junger ſchwarzer 


Binfcher, männliben Geſchlechts, mit geftuß: 


ten Ohren und gelben Füßen, verlaufen. Wem 
er zugelaufen, wolle gegen Erkenntlichkeit in 
Lit. H, Nro, 230. davon Anzeige machen. 


Berlorenes. 

Geftern Abende ging von dem Gaftbaufe 
ju den drei Königen bis zum Perlabberg eine 
filberne Uhr verloren. Der redliche Kinder 
beliete fie im Haufe Lit. D. Nro. 78. über 2 
Stiegen gegen Erkenntlichkelt abzugeben. 


(922) EUSDHUROBCEMETDUNG. 

Am Klinkerthor ift eine Wohnung mit 5 
beizbaren Zimmern, Stallung, Wageuremife 
und übrigen Bequemligkeiten zu mietben und 
bis Michaell zu beziehen. Zu erfragen beim 
Hauseigentbümer Lit. F. Nro. 212. 


(920) Wohnungvermietbung. 

In der St. Unna:Straße Lit. D. Nr. 250. 
ift die Wohnung im erften Stode, aus 4 
beizbaren und 1 unbeizbaren Zimmer, Gar: 
derobe ıc., mit oder obne Stallung, zu ver: 
mietben und fogleih zu bezieben. Näheres 
it in der Epezereibandlung im Fuggerbaufe 
zu vernehmen. 


(923) Bimmervermiethbung. 

In Lit, F. Nro. 212. ift ein ausgemaltes 
beishares Zimmer mit eigenem Eingang, die 
Ausfiht auf die Straße, mit vder ohne Meu— 
beis, fonleih oder bis Micaeli zu miethen 
und zu bezieben. 


Der große 


Elephant 


wird heute Sonntag zum Letztenmale gezeigt. 
Man verfaume daber diefe kurze Zeit nidt, 
um diefes feltene Thier und feine Künfte zu 
feben. Der Schauplatz iſt bei Herrn Gaſtge— 
ber Hopp zum „Goldenen Falten” am 
Göggingertbor. Preife der Pläge: Erfter Platz 
12 fr.; zweiter Platz 6 kr. 


Bei der den 18. Juli vor fi gegangenen 
992ften Ziebung in Regensburg kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 


27 84 68 


Die vosfte Ziehung wird den 20. Auguft und 
inzwiſchen die 3sıfte Nürnberger Ziehung den 
80. Juli und die 1372fte Muͤnchner Ziehung 
den 8. Auguft vor fih geben. 


Dem heutigen Blatte liegt eine empfeb: 
lenswertbe literariſche Anzeige der Bud: 
bandlung von Lampari & Comp. naͤchſt 
der Polizet bei. 











Verlagider &. Beigerj.iden Buhdruderet. Verautwortlichet Nebakteur: Sobannes Walter, 
(Euggerbaus am Sengplage Lit, B, Dro, 208, über eine Stiege.) 








Montig X 199. 22 Juli 1839, 


Dos Tagblatt erfheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Dir Yrözumerationspreid beträgt 
vierteijäbrig a5 ff. Sinferate toſten die gewöhnliche Spaltyeile (d.b, der Raum, einer folden) a Er. Yaflende 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändfg honontrt,® 








Biefiges. 3 } | aan 
Der Ausfhuß des Handelſtandes hat Herrn Theodore H. von- Brortig sum 
Vorftande mit Stimmen = Einhelligkeit gewählt, flie den engeren Ausfhuß wurden be= 
flımmt die Herren: Preyß, Stöpp, Körber. iQ 2 


Jetzt ſcheint für die Thierquaͤler die Zeit ihrer Kannibalität <voriber: zu ſchwinden. 
Das k. Minifterrum des Janern bat eine ſehr ſchatfe Verordnung gegen die Thierquäler 
aller Art den betreffenden Polizeibehoörden eingefchdrft, die) in ihrer praktiſchen Anniendung 
die Thierquaͤler wahrſcheinlich zur Menſchlichkeit zurück — wirds ‚Pit den Polizei⸗ 
behoͤrden müffen * die Lehrer auf die Jugend “wirken ; > 

N.» 
‚Ben gebührt, dag Praͤdikat Fabrikant“ 80 — 

Da gegenwärtig Biete fi Titel anzumaffen fuchen, die ihnen nicht "geblhren, und-; 
überhaupt singe Über, den andern ſich zu erheben ſucht, möchte die Beantwortung obiger 
Frage von einem im Titularfache Kundigemniäht unertoimfet fommen. Ohne dieſer vor⸗ 
zugreifen, glaubt man, daß zur Führung dieſes Praͤd tates nicht nur der Ausweis einer 
großen Vermoͤgensſumme und eines großen Gefchaͤftsbetriebes erforderlich fen, fondern , 
e8 würde wohl auch fehr auf die Art und Natur des Gefhäftes und ber ergeugten Ges 
genftände ıc. ankommen. Erſteren Falles wäre wohl z. B. das \vor "Eottärfche Jaſtitut 
dahier eine Buchfabrik, doch wird dieſes ſtets ferne ſeyn, einen ſolchen Titel zu führen, 
roürde fih auch wohl vermuthlich gegen eine ſolchen verwahren, ferner waͤte die großartige 
mechaniſche Baummoll - Spinnerei und Weberei ganz gewiß eine Fabrik, doch deſſen Vor⸗ 
fände und Mitglieder führen auch dieſen Zitel nicht, fondern nennen dieſe großartige 
Anftatt Eurzmweg nur Baummoll = Spinnerei und Weberei. Einfender erinhert fid, ‚die Be— 
bauptung gehört zu haben, daß "bei dem Prädikare ,Fabrikant” nothmendig fey, daß die 
zu fertigenden Gegenflände mit Zuziehung von Feuer und Waffer produzirt werden, dem= 
nad würbe «8 wohl. feinen Wolenwdaren-⸗, Knopf=' (ienn nicht metallene) ic. Fabrikan⸗ 
ten ‚geben; doch aber gıbt «6 Tudfabeifänten, die zu Erzeugung ihrer Tücher wohl 
nur indircft bes Seuers , und Hammaıs bedürfen. — Mer ann, und will hieräber nähern‘ 
Aufſchluß geben? ” Eintr, der feinen zu diel und zu menig tituliren will. 


5 . . Augöburger Orts-Geſchichten. " 

Im Jahre 1135 ſtiftete Biſchof Loalthet bei der Kirche des heil. Georg, bie dem 

Domſtifte gehörte, ein regulirtes Kanonıkarflift unter der Regel des heil. Auguflin, und 
taufte zu ie Unterhaite ein Gut zu Thierdorf mit aller Bubehörde, . 

Im Jahre 1064 ließ Bılbof Embriko die ganz baufällige Kirche der bi. Afra 

bis.auf den. Grund abtragen und wieder aufbauen und ermeitern. Bei diefer Gelegen⸗ 
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heit wurde der Leib der heil. Afta in einem fleinernen Earg, ber nad griehifhem Ge⸗ 
ſchmack gebaut * verſchloſſen, mit Thonerde und Kalk übergeſſen, gefunden. 


Brieftalen-Revme. 

1) Eine Warnung, den Befiger eines biffigen Mattenfängers betreffend, welcher letztere 
ohne dazu gereigt zu ſeyn, 2 Tage nacheinander Kinder angefallen habe, wiirde die 
Nachbarſchaft flglicher in eine Anzeige auf der Polizei verwandeln, damit eine foldhe 
Beſtie, welche Kinder fuͤr Ratten anficht — weggeſchafft würde. 

2) Zwei Mufifer möchten ihre muſikaliſchen Uebungen zu einer andern Zeit ald um 1 "/, 
Uhr in der Nacht vornehmen, weil ihre zwar meifterhaftes Spiel, den Einfender im 
Schlafe ſtoͤre. (Eine wenigfi angenehme Unterbredung.) 

"Eine Klage über geroiffe Eitern, melde ihren Soͤhnchen ein junges Ziegendoͤcchen 
zum Einſpannen in ein eigenes dazu verfertigtes Waͤgelchen halten, und dadurch die— 
fes (das Söhnen nehmlich, nicht das Boͤckchen) zue Thierquä erei erziehen, (Dere 
gleichen Bodsequipagen gibt «6 bier mehrere; obgerabe dieſes Einfpannen als Thier⸗ 
qudierei erfcheine, ift bier zu unterfuchen nicht der Det.) 





—⸗ 


Zur Erinnerung. 


Die Hundbeviſitation iſt heute 
Montag den 22. Juli me * Buchſtaben C. von Nro. 1. — 200. 
morgen 


Dienftag den 33. Juli für 9— Buchſtaben C. von Nro. 201. — 406. 


Vermiſchte Nachrichten 


München. Ihre Mai. die Königin Caroline find am 14. d. Abends in 
Dresden angelommen, und haben Sich fofort in das königliche Sommerhoflager nad) 
Pillnitz begeben. 


F Bon der obern Donau, am 17. Juli. Die Gewitter haben in unferer Ge⸗ 
gend vielen Schaden verurfadht. So zog vorgeftern ein ſtatkes Donnerwetter an ber 
Gränze vor Lauingen vorliber, und machte große Werheerungen an den Feldfrüchten zu 
Kiffendorf. In Sondheim im Würtembergifhen wurden durch diefes Gemitter die Pferde 
des dortigen Neubauern, welche an einem mit einer ſchweren Eiche beladenen, am Berge 
ſtehenden Wagen gefpannt waren, ſcheu; der Wagen gerieth in Lauf, die Sperikitte brach, 
das Fuhrwerk ſammt dem ſchweren Eichblocke flürkte um, und legterer ſolug den Neu⸗ 
bauern und feinen Sohn todt; der Water wurde von dem umfchnellenden Eihbaum alfo 
getroffen, daß der Kopf fbrmiih vom Rumpfe getrennt war. Ein ferneres Gewitter, 
welches am 16. d. Über unfere Gegend zog, fchlug bei Burghagel (Lochts. Lauingen) in 
ein auf dem Felde fichendes Kreuz, und zeifchmetterte dieſes gänzlich. ‚Gefährlidier war, 
ein zweiter Blitzſchlag, der den Gtadel des Neubauern Ruff in Ballhaufen (Rauingen) 
traf, und diefen fammt alfen darin befindlichen Heu= und Stroh » Vorrath einäfherte. 
Das maffid gebaute Wohnhaus murde gerettet. Zur felben Beit fah man eine weitere 
Keuerdbrunft zwiſchen Burgau und Günzburg. Das nemliche Gewitter tödtete auch einige 
Perſonen, worüber ih Ihnen folgendes Nähere mittheilen kann: Der Zaglöhner Egidius 
Lehgruber, eben auf dem Felde bei Großkuchen im Würtembergiſchen beſchaͤftigt, 
wollte, von dem Wuͤthen des Gewitters Überrafht, in einer ihm mohlbefannten Hirten— 
bütte, wo er öfter Schutz gefunden, mieder folden fügen, und eilte auf bdiefelbe zu. 
Nicht meit mehr davon entfernt fiel in feiner Naͤhe «in gewaltiger Bligfireih, der ihn 
flir den Augenbli® am Forikommen hemmte. Als er fich erholt, eilte‘ er, fd ſchnell ale 
möglich, der Hütte u, und fand zu feinem Erftaunen die Birke, mworunter diefe Hätte 
fland, vom Blitze gaͤnziich zerſplittert, in der Hütte ſelbſt aber drei Mannsperfonen, welche 
Ah dahin geflüchtet hatten, vom Blitze getroffen. Lehgruber net fi) der Ungtüd» 
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lichen nad Kräften an, und fand, daß zwei noch am Leben waren, der Dritte übrigens 
völlig todt war. Die beiden noch Lebenden find fehr bedeutend deſchaͤdigt, umd es ift 
keine Hoffnung, daß fie je mehe arbeitsfähig werden. — In Holzheim (Lochts Dilingen) 
wäre aus Fahtlaͤßigkeit beinahe ein Brand entftanden. Em dortiger junger Mann flug 
fi) Xabakfeuer, und fledte dann das übrige Sıhd Schwamm, das aber nebenbei, obne 
daß er es mußte, Feuer gefangen hatte, in die Taſche, legte ſich bald darauf nieder und 
fhlief ein. Alsbald fing das Bert und andere Gegenflände im Zimmer zu brennen an, 
und der Betreffende darf froh feyn, daß er nicht umtam. Das Feuer wurde alsbald 
wieder gelöfht. Das zur Warnung! — Die Leihname der beiden Ertrunfenen, von 
denen id Ihnen letzthin gemeldet, wurden, fhon ziemlich verweſ't, gefunden, 

Aus Stuttgart: Nah einem Erlaffe der k. Staatskaffen» Verwaltung vom 3. dieß 
find die großherzgoglich mürgburgifhen Scheidemüngen bei den k. würtemb. Kaffenämitern 
nit mehr auzunehmen, — wonach alfo diefe Scheidemünzen jegt aud unter 
die verrufenen gehören, . 

—Ulm. Mittwoch den 17. Juli Nachts halb 42 Uhr entzlindete fi in dem s. v. 
Abtritt des Zorn' ſchen Bräubaufes das im demfelden ſich gefammelte Waffergas, und ver= 
urfachte eine fehr ſtarke Erptofion. (u. 8.) 

Man fhreibt aus Ansbach: Bei uns richtet die ſchaͤdliche Nonnenraupe (phalaena 
bombyx monacha) bedeutende Verheerungen an; ganze Streden unferer fhönften Nadel— 
mwaldungen firben kahl und rorh da. In den angıgriffenen Walddiſttikten ift alles mit 
Raupen bededt, und das Geräufh ihres herabfallenden Unrathes gleicht dem des herab» 
träufeinden Regens. Bei den ohnehin fo hohen Holzpreifen ift das allerdings bedenklich, 
denn man meiß nicht, ob fih die Bäume mieder erholen werben. Sollte man denn nicht 
menigflens etwas zur Verminderung dieſer fhädlihen Inſekten beitragen? Die Eleinen 
Waldvögel, mehrere Laufkaͤfer (befonderd carabus sycophanta) vertilgen freilich Tauſende, 
aber was ift das unter fo viele? An manden Orten werden zu der Zeit mo der Schmit- 
terling ausgekrochen iſt, feine Eier aber noch nicht gelegt hat, d. h. Ende Aus 
guft und Anfangs September, Nachts an den Wäldern Feuer angezuͤndet; ‚die herams 
ſchwaͤrmenden Schmettertinge, durch die Flamme angelodt, filirzen ſich im diefelbe und 
fo werden fie zu Hunderttaufenden, mit ihren Millionen von Eiern vertilgt, 

Der berühmte englifhe Luftſchiffer Green bat jest den Plan, eine regelmäßige 
Luftfahrt zwiſchen London und Cheltenham zu etabliren, und machte unlängft eine Probes 
Luftfahrt, bei welcher er ſich 3 Stunden lang im höheren Regionen aufhielt. Er fagt: 
Don welcher Gegend der Wind auch unten auf der Erde kommen möge, fo ſey «6 im« 
mer Mord oder Nordweſt, fobald man 3000 Fuß über die Oberfläche der Erde ſich 
erhebe ; beider Luftzuͤge könne man ſich nad Gefallen bedienen.‘ 


Gere syuesueN EIET TITLE 





we Danksagung — 
Bir ſagen biemit allen jenen Verehrten, welche dem geſtern ſtattgehabten Reiben: 
begängniffe unfers innigitgeliebten Vaters, Schwiegervaters und Bruders 


d 
Andreas Held, 
Privatier,. vormals b. Bierbräner dahier, F 


fo zablxeich belgewohnt, und dadurch ihre Theilnahme an unferm Schmerz auf eine fo 

tröftende und ebrende Reife zu erfennen gaben, unfern wärmſten verbindiichfien Danf 

und empfeblen und ihrem feruern Wonlmollen. 2. R j j 
Die tieftraunernden Hinterblichbenen. 


—XXÆEEEEEE Mαο) 


— 
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Sämmtlihe rothe Pfandfcheine, welche in der erften Hälfte ded Jahres 1838 ausge⸗ 
ftellt, und mit Nro. 40089 bis 59996, inclusive bezeichnet wurden, find nun verfallen. 
Die Befiser bievon werden aufgefordert, diefelben nun ungefäumt audzuldßen, oder zur 


(830,b)? 


Anz 


Verzinfung resp. Umſchreibung einzuliefern. 
‚ nerflag, Freitag jedeemal von 9 bis 10'% 
Augsburg, den 15. M 1839. 


Die hiezu beftimmte 
Ubr und von 2 bis 4 Uhr 


it ift Dienftag, Dou— 
achmittags. 


* 


Berfag:- Amt 





Geftorben find : 


Am 11. Quli. Jungfrau Kreszentia Hell: 
riegel;, Kupferdruckers-Tochter. B. 68. Dr: 
— in. der Bruſt. 17 Jahre 1 Monat 
alt. — 9. Haug, Taglöbnersfobu; 
haus. Abzebrung. 2", Jabre alt. — Joſepha 
Brüderle, aus Zufamaltheim, Xda. Wertin: 
gen Wegmachersgattin. E. 88. Schlagfluß. 
34°4 Jahre alt, — 
ber, Kunftverfegerswittwe. Függerei Nr, 10. 
Waſſerſucht. 59 Jabre alt. — Frau Veronika 
Happach, geb. Ruef aus Lußingem, Gürtuers 
Meiſters ⸗Gattin. G. 165. Konvulfionen. 
28 Jahre alt. — Wilhelm. Gehirnwaſſer— 
ſucht. 3%, Jahre alt. 

Am 12 Juli. Georg Kolb aus Otterberg, 
Metergefell. Krankendaus. Netvöſes Fieber. 
23 Jahre alt, 


Kranken: 


Frau Maria Anna Klau— 


(936) Berlorenes. 
Mergangenen Freitag nab Tiſch wurde” 
eine ‚Jederne Geldbörſe von ‚dem untern 
Baugarten bis zum Ganebübl verloren, darin, 
war ein Gonventiong » TBaler und einige 
Stuͤckk Kupfergeld. Der redlihe Finder wird‘ 
erfucht, felbes gegen ein aftgeneffene# Dow 
ceur- in. der Erpedision dieles Blattes * 
zugeben. 


(937) — — 

Vorgeſtern tk ging von &t, reich 
dis an-die Reſſdenz ein gerbrodefiör Ming 
verloren, um deifen" Zuruͤckdabe in, der, Empes' 
dition dieſes Blattes gegen — 
gebeten wird. 


(901 ‚ey? Sundsverlauf. 


‚Beorgeftern bat: fid ein junger ae 


Am 43. Zull, Negina Efterle, geb. Deffner, Pinicher, männliben Geſchledtẽ, mit geſtütz⸗ 
Bäcdermeifters: Witwe, Hoſpital. Waller: | ten Obren und gelben Fügen, verlaufen. Der— 
ſucht. si Jabhre alt. felbe folat auf den Ruf „Hektor.“ Wem er 

Am 14. Juli. Junaft. Sopbia Lehr, Sei: qugelaufen, wolle -gegen-Erfenntlibteit „im, 
—— — rg —— 16%, | Lit. H. Nro. 230. davon Anzeige machen, 

abre alt. — arbara Joſepha. S wide. — ——— 
õ Standen alt. (935) Pacht⸗ ober; Kaufgeſuch. 

Am 15. Juli. Titl, Jungfrau M. Amanda. Es wird eine reale Branntweiner «Cous 


Stiwel, königl. ung. siekzetärs: Toter. 
F. 215. Abzehrung. abre alt, — Jakob 
Martin Anton, d. = tr. %. Epler, Schrei⸗ 
ber. A. 336. Sicht. 2 Zase alt. 

Am 16, Juli. Sobann Jakob Karl Auguft, 
d. m. Ahr. Hedmanr, Poltzeifoldat. A, 610. 
Brand. 5 Tage alt. — Heinrich Knoͤrr, aus 
Grofelfingen im Mies, Mangmeifter, Wirtz 


wer. ©.335. Lungenfucht, ‚68. Jahre 1 Mor 
nat alt. — Ar. Karl Tandenhahn, Schnei— 
dermeifter. G. 298, Blutſturz. 68 Jahre alt. 
(934) Anzeige. 


In dem Kobrbummer’ (hen Marten im, 
der St. Annaftraße, wozu auch ein Gingang' 
au der Gögainzer: Mater am untern Swinger. 
vorbanden ift, kann ein (aber Nelkensigior 
befitiget und auch gekauft werden. 

Ferdinand Greinwald, 
—— 


cie⸗ Verkauf 
Eine kleine Orgel, zum Gefang: Unterricht 

für eine Schule geeignet, ift zu verkaufen, 

=? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 





Derlag der G. Beiger i. fen Buchdruckerei. Verantwortlicher Redatteur: 


| 


zejlion, mit oder obne Defonomie, in einer 
Stadt oder auf dem Lande, zu kaufen geſucht. 
Das Naͤhere ift zu erfabren in Lit. F. Nr, 339, 
in,der.alten Gaſſe über 2, Stienen. 7) 


856% Berfauf. 

Ih bringe birmit zur Anzeige, dap ich * 
der Nähe von St. Afra das Kaufend Stuͤck 
Torf ohne Broden aufm Plah für 2fl 42 kr. 
abgebe, und einen Korb Braden fürısfr., ſo 
daß für 4 fl. an Brocken eine ftarfe Fuhr 
für 2 Pferde abalbt; das Fuhrwerk beträat” 
für Tauſend Städ as ki. Auch if-für ſchnel⸗ 
les, —— und gute Abfahrt binlänglic 
rn 

Jakob Bleimapyr, 


32 in Lebbaufen, gen 


| 888. by WBohnungvermietbung. 

In dem in der Sefnitengafe befind! den 
aufe Lit. F. Nro. 404. Ht der febr freunde 
lie vierte Stod, beftebend in 1 unbeizbarem 
und 3 beizbaren Zimmern, Magdlammer, 
Küche, Speis, Holzlage und andern. Bequem: 
lidkeiten zu vermierbhen, und entweder — 
oder bis Migaeli Feder bis Misaell zu begeben. bezieben. 


obannes TE TEE EEE 


(Zuggerbaus am Beugplaße Lit. B, Nro. 208, über eine Stiege.) 








Dienftag X 200. 23. Suli 1839, 


Dad Tagblatt erſcheint täglih, hohe Feſttage ausgenommen, Der Prösumerationspreis —— 
vierteljährig 28 Er. Inſerote koſten die gemöhnlihe Spaltzeile (d. h. der Raum einer ſolchen) 2 x. Paſſende 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftändig bononirt, 


Hiefiges, 


Da feit einigen Jahren viele hiefige Bewohner nad dem Krumbacherbab ſich begeben, unr 
bei diefen Heilquellen am Ausgange eines» herrlichen Buchen⸗ und Birkenwaldes ihre Ge— 
fundheit wieder herzuſtellen; fo mag es für die Lofer des Tagblattes nicht ohne Intereffe ſeyn, 
einiges Über das Eatſtehen diefes Bades zu vernehmen. Im Sabre 1145 erbaute Hil— 
tipeld von Krumbah da, mo jet das Bad flieht, eine Burg, melhe Hiltipolds— 
berg oder Hilpelsberg genannt ward. Im Jahre 1390 war biefe Burg ein Eigens 
tbum des Ulrich von Ellerbah, meldher mit der eben fo ſchoͤnen als tugendhaften 
Adelheid von Roth fid vermählt hatte. Als er num einfk vereifst war, fuchte einer 
feiner Diener ihm die Treue feiner Gemahlin verdächtig zu machen, und fagte nemlich 
gerade heraus, fie buble mit andern. Glühend vor Zorn eilt der Ritter in die Heimath 
zuchd@; und als ihm die liebende Gattin mit ausgebreiteten Armen entzuͤckt entgegen 
fliegt, ſtürtzt er mit bloßem Schwerte auf fie ein, der Ehebrecherin fluchend. Voll Ent» 
fegen flieht fie zur nahen Scheuer, mo fie fi vor des Gatten Born verbirgt. Aber, 
feiner nicht maͤchtig, befichlt der Braufame die Scheuer an drei Orten -anzuzlnden; fos 
gleich geht diefe in Flammen auf. Adelheiden erflidten wohl, aber vergehrten die Flam⸗ 
men nicht, und unverbrannt ward fie aus der Brandflätte getragen. Aber an den Stellen, 
mo man die Scheuer angszlndet, entfprang ein heilfamer Quell, noch jegt der Brands 
brunnen genannt. Adelheid fand ihre Ruheſtaͤtte 4 Stunden davon, im Kloſter 
Wettenhauſen, und fie ward vom Volke als eine Heilige verehrt. Späterhin gehörte 
das Bad dem Kiofter Ursberg, welches 1802 mit feinen Befigungen an Bayern fiel. 
Bis dahin war nur fehr wenig für diefed Bad gethan worden. Als aber im Jahre (811 
Herr von Babuesnig, vormaliger Vlrgermeifter von Augsburg, daffelbe nebſt einem 
Theile der umliegenden Waldungen an fi brachte, begann fogleich eine beffere Epoche 
für die Anftalt; und in den Händen des jegigen Befigers entfpricht daffelbe allen Forderungen. 

— —— W 





\ 


Damaskus den 26. Juni. Korrefpondenz aus dem Drient. 
(Fortſetzung. Verfaßt von einem Augsburger und zu Augsburg.) 


Naͤcht fing man an, mit neuem Muth Gab's mande, die’d — aus lauter Muth 
Sich furdtbar zu verfhanzen, Im Unterleibe grimmte. 
Und rings um Mor: und Hinterhut Und mande klagte, voll Verdruß, 
Kanonen aufjupflangen; Warum, ihr Kriegsgefährten! muß 
Griff dann nah Schwert und Glas und trank Ich eben jet erfranfen?! — 
Einander, bis die Sonne ſank, " Seit drei Stund’ ift im Hofpital 
Brav zu auf — langes Leben, Kein Play mehr für die Armen, 
Doch ald man beute furz und gut Und immer fort wähst ihre Zahl, 


Den Edladttag ſelbſt beftimmte, Sie leiden zum Erbarmen! 
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Die Eine bier, die And're dort, Denn wißt, ih bin, glei wie unfer 
Und wem der Arzt nichts merkt, fofort Herr Dorfbarbier — es fagen — 
Gibt man Ihm eine Brille. Dumm wie ein Efel oder Farıl 
Ich firitte gern, ſchreit jene dort, Und ih, fingt jene, gar ein Narr! 
Für Schönpeitsg’fühl und Ehre, Tratatum Iprum leyta! 
Doch, weil mir auf mein gold'nes Wort Was muß ih, um dem Aufgebot, 
Daßs ich ſehr übel höre — Frägt diefe, zu entrinnen, 
Miß Jatros ein Atteftat Bon der Verwaltung ſtets bedroßt, 
Rechtskraͤftig unterihrieben bat, Frau Uerztin! fagt, deginnen? 
So hör’ ich Fein Kommando, Ich habe Bold! — — Go gib es nur, 
Ich ginge freudig, feufzet bie, Ya dze Kraft der Golbtinktur, 
Allein ih kann nicht geben! Der Wunden in die Waden. 
Der Arzt fagt, eine Ophthalmie Und eine fam, blaß wie der Tod, 
Verhind're mih am Sehen, So erft dem ®rab entftiegen, 
Ich ſchmierte viel, und febt, die Kur Und flöhnte: „Seit dem Aufgebot 
Die man mir vorfhrieb, machte nur Mup ih im Bette liegen!" 
Mein Augenübel fhlimmer! Daß Kuoblauh oder Löjhpapier 
Auch ich bin Frank, fhmwört dort und hier Sie bleicte, fieht man, — doc wie's bier 
Manch Holden vol von Tüden: Der Brauch iſt, durch bie Finger. 
So friſch ih bin, fo fein’ ich fehler Die Und’re ließ fih einen Bruch 
Beim Trunk oft zu erfliden, Dur ihre Aerztin — treten, 
„Ich bürge, daß es alfo ſey,“ Und fpriht: „Laut meiner Nerztin- Spruch 
Schrleb der Chirurg, „war oft dabei — Hab’ ich die Kur vonnöthen. 
Sie krankt an einem Aſthma.“ Dow win ich während diefer Kur 
Ich wäre, klaget die, für’d Heer Für euch ihr Schweftern! — fechtet uur — 
Das fünfte Rad am Magen, Eharpie zu Haufe zupfen. 
— — Schluß folgt. 


(Eingeſandt.) Im Georgiengaͤßchen fiel vorgeſtetn Nachts 12 Uhr das fo eben 
von der Reife gekommene Pferd eines hiefigen Huckers in den Keller feines Nachbars. — 
Das Thier mußte nämiih durch eim ſehr ſchmales Hoͤfchen geführt werden, und ba «6 
wahrfhrintih von der Macht geblendet, aud die gehörige Aufmerkfamkeit dabei außer 
Acht gelaffen wurde, fo kam «d, daß fih das Pferd an die Kellertbüre bes Nachbar 
HDaufes anflemmte, welche alsbald unter ihm einbrach. — Nur mit große Mühe gelang 
es der herbeigeeilten Nachbarſchaft, das nun auf ber Kellertreppe singezwängte Pferd 
burch Ausreißen der Nebenwaͤnde vollends in den Keller zu bringen, eiſt fpät des an» 
dern Tages Eonnte das Pferd mit vieler Mühe aus dem Keller gebracht werden. 


Brieftaften = Revue 

1) Die Gefhichte von einem Pedell und dem Brieflreuger war früher ſchon ba, (alſo — 
Wiedergefäurtes wird verbeten!) 

2) Ein neues Beifpiel von Rohheit berichtet uns ein Einfender, in einem , von einem 
befoffenen Kerl unternommenen Angriff auf ein paar Peine Schüler, welche ihre 
Lektion lermend, Über den Pfannenſtiel wanderten; zum Glück für die liebenswürdi= 
gen Knaben, mar ald Mem:fis der Korrefpondent mit feinem ſpaniſchen Rohre im 
der Naͤhe und vertrieb, den Angreifer tüchtig durchwalkend, Gewalt mit Gewalt. 
(No heilfamır wäre «6, wenn die Behörde eines ſoichen nichtswuͤrdigen Subjek- 
tes, mweldyer Dad Vergnügen der harmlos Luflwandelnden fiört, babhaft werden und 
an ihm sin Erempel flatuiren könnte.) 

3) Ob denn die Hucker nicht gleiche Mehlpreiſe haben, da bei einigen der Vierling um 
ae theurer fep als bei den Andern. E Iſt vielleiht amerikaniſches Kunfte 
mi 
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R ur Erinnerung. 
Die Hunberifitation jft beute 
Dienftag den 23. Jui für den Buchſtaben C. von Nro. 201.. — 405. 
und übermorgen 
Donnerflag den 25. Juli für ben Buchſtaben D. von Nro. I. — 2387. und bie Bwinger, 





Einiäufe Bon „Henriette von M.“ gerne und dankbar, diefer Tage. — Eine 
Ermwiederung von Y. If anonpm, kann baher vorläufig nicht aufgenommen werden, 
Win fi Herr Einfender nennen, fo Bann biefelbe, da das Recht der Vertheidigung Nies 
manden verfümmert werden foll, mit Hinmweglaffung ber darin enthaltenen injurirenden 
perfönlichen Ausfälle, Plag finden. 


Bermifchte Rachrichten. 


Münden. Das neueſte Regierungsblatt enthält auch eine Bekanntmachung, den Bei⸗ 
tritt des Fuͤrſtenthums Schwarzburg » Rudoiftadt mit der Oberhertſchaft diefes Fürften« 
thums zum füddeutfhen Münzverein betreffend. — Am 12. d. findet im kaiſetlichen 
Winterpalais zu Gt. Petersburg bie WVermäblungsfeier des Herzogs Marimilian von 
Leuchtenderg und der Großfürftin Maria Nilolajewna flatt. Der Trauungsakt 
wird im Beifepn aller Glieder der Baiferlihen Familie, der erfien Staats» und Militäre 
beamten, des diplomatifchen Korps ıc. im der großen Hofkapelle des Palais zuerft nah 
griechiſchem, fodenn in einem ber innern Gemaͤcher, wofelbft fi ein Eatholifcher Altar 
aufgerichtet befinden wird, nad katholiſchem Ritus von ber Geiftlichkeit diefer Kirche voll⸗ 
zogen werben. Diefer irhlichen Feier folgen achttaͤgige Feſte, welche mit Hofmaskerade 
fürs Publikum, Fuumination des Palais und Parks fchliefen werden. — Sn Eichſtaͤdt 
wurde die VBermäblung Sr. D. des Herzogs Mar von Reuchtenberg am 14. b. 
durch Baftmahle, Ball und Illumination gefeiert. Auf unferm Hoftheater gaftirt dere 
mal der bekannte Künftler Hr. Laroche, vom k. k. Hofiheater an der Burg. Er hat 
fi bis jegt im mehrern Rollen, vielen Beifall erworben. 

Wie mir gefterm berichteten, daß der Blig an der Wuͤrtembergiſchen Graͤnze einige 
Derfonen getroffen, fo berichtet die Ab. Ztg. folgende ähnliche Fälle: Am 15. Zuli 
Nachmittags wurde auf dem Felde ohnmeit dem Orte Mohrenhaufen, Hertſchafts⸗ 
gerichts Babenhaufen, der Schneidermeiſter Michael Ackermann vom genannten Orte 
buch einen Blitzſtrahl getödtet. Sein Begleiter, der Schullehrer Mayer von eben die⸗ 
fem Drte, wurde durch dieſen Blitzſtrahl nur unbedeutend verlegte. — Am 16. Juli 
Nahmittage 1 Uhr murden bei einem in der Gegend von Hodaltingen, Hercſchaftsge- 
rihts Dettingen, ausgebrohenen Gewitter, der Schuhmader Franz Handle und Tag— 
löbner Zofıph Bader von Hodaltingen, welche beide in diefer Gegend in einem Walde 
Stöde gruben und fih vor Regen zu fügen unter einen Baum fllihteten, durch den 
Biig erfchlagen. 














— LLLVLF.. LL.CC 


(942) Dantfagung. 

Theilnahme und Mitgefühl find vor allem vermögend, tiefen Kummer und Schmerz 
u lindern. Diefe wurden und am Grabe und” durd einen zablreiben gütigen Beſuch 
es Trauergottesdienftes unfers verfiorbenen Kindes in vollem Maafe zu Theil, wofür 
wir innigft und befonders für die freundlibe Mitwirkung fo vieler fehr verehrlichen 
Mufiffreunde, danken, und zu fernerem Wohlmollen empfehlend. 

Augdburg, den 22. Juli 1839, 
Andre. Bogel. Amalie Vogel, get. Lehmann. 
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Anzeige und Empfehlung 


st 
Nachdem der hochloͤbliche Magifirat der Stadt Augsburg mir den Dienft eines 


i 
Hochzeit: und Leichenbitters! 


für die proteftantifhe Gemeinde biefiger Stadt, von weibem der Wufiter, Herr Franz 
Neuhofer abgetreten, guädigft zuerkannt bat, fo empfehle ib mid in allen vorfommen: 
den Fällen einem boben Adel und hochverehrlichen Publikum auf das Geneigtefte und 
veriprebe biemit, daß ed mein unabläßiges Beſtreben ſeyn wird, alle mir zu Theil 
werdende Aufträge auf das Puͤnktlichſte zu vollziehen, weßhalb um gütiges Zutrauen bittet % 


Thomas Urſchler, Schneidermeifter, 
proteftantifher Hochzeit- und Leihenbitter, 
wobnbaft in Lit. G. Nro. 52. udhft dem Jalober: Tbore. 
95332: 535 335 E33 333233428 


3 Augsburg, den 13. Juli 1839. 


Geftorben find : 

Am 17. Juli. Titl. Hr. Karl Bertold, aus 
YVappenbeim, Lönigl. Oberpoftamte : Offizial. 
D, ı73. MWtzchrung. 31° Sabre alt. 

Am 18. Quli. Yunsfrau Thereſia Hermann, 
edemalige Goldwirkerin. Hofpital, Entfräf: 
tung. 63 Yabre alt. — Hr. Undreas Held, 
aus Bubendeim in Mittelfranfen, Privatier, 
Wittwer. B. 123. Bödartiges Nervenfieber. 
56 Jahre 2 Monate alt. 


(941) Berfanntmachung. 

Die Schafmärkte dabler werden diefes 
Jahr am 24. Julius nnd 17. September 
nach der Marftorduung abgehalten. 

Der Stadtmagiftrat ladet zum Befuhe mit 
dem Bemerken ein, daß mit Ausnahme der 
wirtlib verkauften Schafe, für alle übrigen 
keinerlei Marktgebühren bezablt werden dürfen. 

Augsburg den 21. Quli 1839. 

Magifirat der Stadt Augsburg. 

Der 1. Bürgermeifter: 
Dr. Garron du Val. 
2... Birtinger, Sekretär. 
120”? Berfanuf. 

Eine Heine Orgel, zum Gefang : Unterricht 
für eine Schule geeignet, ift zu verkaufen, 
230? fagt die Erpebition biefes Blattes. 


(914) Stebengebliebenes. 
Vorgeitern ließ ein Dienſtbote einen grün: 
barwenten Negenfchirm bei bi. Kreuz leben, 
um deffen Zurüdgabe derfelbe böflicit bittet. 
Näheres in der Erpedition diefes Blattes. 


(947) Verlorenes. 

Vergangenen Sonntag bat ein armer Dlenſt⸗ 
bote eine Tafche, in welder fib 1 fl. 15 kr., 
ein Sadtub und ein Taſchenmeſſer befand, 
auf dem Wege vom Epidel berunter, vers 
loren. Der redlihe Finder wirb gebeten, die: 
felde gegen Erfenntlichfeit In der Erpedition 
dieſes Blattes abzugeben. 





ES 


45) Bermißtes. 

Es wird ein Schein von der erfien Paris 
tät:Reichenfaffe, mit der Nro. 427, bezeichnet, 
vermißr. Der Beſitzer bievon wird anfgefors 
dert, ibn binnen 4 Wochen an bie lintergeic- 
neten zu überbringen, widrigenfalls er fir 
ungültig erklärt, und dem GCigenthimer ein 
Duplikat ausgeſtellt werden wird. 

Augsburg den 22. Juli 1839. 

Die Porftände. 
(946) Hundsverlauf. 

Ein Pudel, männliben Gefhlehts, weiß 
mit braunen Obren und braunen Fleden, friſch 
aefhoren, iſt abbauden gefommen. Wem er 
etwa zugelaufen ift, wolle gegen Erkenntlich⸗ 
feit in_Lit. D. Nro, 114. Anzeige maden, 


(949) Werlorenes. 

Morgeitern Abends ging von Herren Brannts- 
meiner Dorner big zum Qalobertbor ein zeu— 
nener Hereenftiefel verloren. Der redliche 
Finder wird erfuct, ihn aegen Erfenntlichkeit 
bei Herrn Dorner abzugeben. 


(883,c)? 2Bobnungvermietbung. 

In dem in der Jeſultengaſſe befindſichen 
Haufe Lit, F. Nro, 404. ift der febr freund: 
lie vierte Stod, betebend in 1 unbeipbaren 
und 3 beisdaren Zimmern, Magdlammer, 
Kuͤche, Speis, Holzlage und andern Bequem⸗ 
lihkeiten zu vermiethen, und entweder fogleich 
oder bis Michaeli zu beziehen. 


(940) Wohnungvermiethung. j 
In Lit. A, Nro, 570, am mittlern Lech iſt 

über eine Stiege ein Logis mit allen Bequem: 

lidfeiten zu vermiethen und bis Michaeli zu 

beiieben. 

(948) Bimmervermietbung. 

In Lit, F. Nro, 200. in ber beil, Kreuz: 
ftraße ift ein meublirted Zimmer, die Aus: 
ſicht auf die Straße, für Sfl., täglih zu ver: 
miethen und bis 1. Auguft zu beziehen. 








Verlag der @, Seiger j.'ſchen Buhdruderel, Werantwortlicer Medakteur: Johannes alter, 
(Fuggerbaus am Zeugplage Lit, B, Nro, 208, über eine Stiege.) 


L, 
Mittwoch X201. 24. Juli 1839, 


f Dos Hagblatt erſcheint Hoi, bo yeRtıge enommen, Der Prösumerationspreis betr 
viertesjährig a5 fr. Inferate Eoflen die gewöhnliche Gpaltzeile (d. h. der Raum einer folden) 2. Pafl 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig hononirt. 


Hicfiges. 

Wie wir aus guter Hand erfahren, beabfihtiget Herr Edart, ber ald Pprotechnie 
Ber wohl feines Gleichen, menigftens in Bayern ſuchen darf, einige große brillante 
Feuerwerke zu veranflalten. Diefe follen im Pferfeergäfchen, in dem shemaligen 
abonnirten Frohſinngatten abgebrannt werden, ein zu. ſolchem Zwecke ganz vorzüglich ge= 
eigaetes, rings eingeſchloſſenes Lokal. - EB foll dort eine Zribüne „errichtet werden, von 
welcher ans die Zufchauer gegen maͤßiges Entre, wodurd die Koften gedeckt werden fol= 
In, das brillante Schaufpiel ganz überfehen können. Da die Feuerwerke des Herm 
Edart auswärts ſich eines fo großen Beifalles zu erfreuen hatten, fo zweifeln wir nicht, 
daß diefe auch bier, und zwar um fo mehr, da mir ſchon lange Fein ſolches Schauſpiel 
Hier hatten, gefallen, und. hoffen, daß ein flarfer Beſuch den Unternehmer ermuthigen 
möge, ſtets fdhönere und brilfantere Sachen zu geben. Für ben Gaumen und guten Trank 
forgen wetteifernd mehrere Wirthe, für Ohrenſchmaus in den angenehmen Abendflunden 
forgen unfere löblihen Muſikkorpo, — und Herr Edart will uns aud noch bazu «ine 

Augemergögung verfchaffen, was ſehr loͤblich ift. 


Zech⸗Schifffahrt. 

Der in dieſen Blättern umter dee Rubtik „Verkehr“ angebeutete Vorſchlag und 
Wunſch, den Lech [hiffbar zu maden, verdient, der Hochwichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
bes, und ber daraus abzuleitenden einflußreihen Folgen auf ein ſegensreicheres Empor⸗ 
biühen des Handels, eine größere Beachtung, daher «6 erlaubt ſey, dem beregten Gegen⸗ 
flond in diefen Blättern weiter zu verfolgen. Vor allen wäre es im Jntereſſe des Ge⸗ 
genfiandes gelegen, vorläufig einen Koftenanfhlag und bie Art und Weiſe ber 
Ausführung zu erfahren, und es waͤte fehr zu wünfhen, daß ein Techniker vom 
Fach hierüber etwas Ausführliches lieferte, indern er ben einer Beihnung und topogra= 
phiſchen Aufnahme und Berechnung, aud einen Anfchlag der Bauloften entwürfe. Zu 
dieſem Zwecke fegt Einfender dieß eine Praͤmie von fünfzig Gulden für den beften 
An = und Ueberfälag im dieſer Sache aus. Daß diefe 50 fl. unzureichend ſeyen, vom 
einem Ingenieur, ber die ganze Gegend bereifen und Alles an Drt und Stelle aufneh— 
men müßte, etwas Greündlihes, Haltbares zw verlangen, verfteht ſich von ſelbſt, 
doch möchte diefe Summe nicht unzureichend feyn, auc andere, im deren Üntereffe bie 
Realificung diefes Vorſchlages liegt, vielleicht dadurch zu vermögen, auch noch ſolche 
Prämien auszufegen, welche dann fuͤr die deſte Bearbeitung des Koſtenanſchlages ald Honorar 
gereicht twerbem follten. Doc mer weiß, ob nicht irgend ein guter Techniker, mehr aus 
Liebe für die gute Sache, umd in der Ausficht, fpäter dabei vortheilbaft befchäftigt zu 
werden, als durch die Größe der Prämie angelodt, ſich nicht aud, im Falle keine ande» 
zen Prämimfäge erfolgten, — was wir aber nicht hoffen, — diefem Geſchaͤfte unter⸗ 
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ziehen wuͤrde, welchem dann, im Falle feine Arbeit den Anforderungen entfpricht, die * 
geſetzte Prämie ungeſaͤumt verabfolgt würde, — 

Die Frage müßte doppelt bearbeitet werden: erfiene, wenn ein wirklicher Kanal 
neu angelegt, jweiten®, wenn nur das Flußbett vom dem Urfprunge can für den er. 
forderlipen Fall tauglih und Überhaupt zweckgemaͤß eingeengt wide, fo daß die Werhees 
zungen durch ‚Großmaffer, melde große Summe verfhlingen, mo möglich vorgebeugt 
wuͤrde. Ferner ift im Auge zu behalten, daß im erfteren Falle der ganze Bau das Eis 
genthum von Privaten, im zweiten aber vermuchlid wohl Eigenthum des Staates blei= 
ben würde, und es wäre daher anzugeben, was unter folden Verhaͤltnißen vorzuziehen 
ſey: den Bau ganz auf eigene Koften zu unternehmen, oder von Seite einer die DBer- 
intreffirung des Anlegkapitals garantirenden Gefellfhaft die kgl. Regierung zu bitten, ob 
fie ſich nicht herbeilaſſen würde, die Einengung des Fluffes bewerkftelligen zu wollen, wo⸗ 
zu natürlich die Gemeinden, welche von dem Grofwaffer vielfeitige Beſchaͤdigung etleiden, 
mas durch rinen ſolchen Bau wegfiele oder wenigſtens ſehr vermindert wuͤrde, natürlich 
auch das Ihrige beizutragen haͤtten, was vielleicht, wenn man die temporären Reparatur—⸗ 
bauten derſelben kapitaliſirt, genug betragen möchte, um die Anlegkoſten wenigſtens dody 
zu decken. 


(Eingefandt.) Als am Stappeiplape der Eifenbahn ber Bau des Haaſenwirths 
begonnen wurde, gratulirte man ſich zu den fchönen Stunden des Winters, die man in 
jenen freundtih zu geftaltenden Hallen unter Schele' Bewirthung zu verleben hoffte. 
Nun geht aber die ſchoͤne Jahreszeit ihrem Ende entgegen und wir denken mit nie gew 
fühltem Schmerze an die Verfprehungen des Bauflıhrers, ber uns, wo wir über den Bau 
miteinander fprahen, immer glauben machen wollte, in drei hoͤchſtens vier Wochen ſey 
der Bau unterm Dade. Mir bewundern bie Rieſen-⸗ Geduld des Bauherrn, und 
können nicht begreifen, daß man nur faure Gefichter an ihm merke. Himmel, hilf! 
Sey Du Schug und Schirm ben Mauern, die nah und nad immer mehr aus dem 
Boden herausfommen. — Und wie muß es dem armen Schels zu Muthe feyn, wenn 
er an bie Falten Tage des Minters denkt! Guter Mann, verffume nicht Deinen Blick 
nad) der alten Auguſta zu richten. Dorthin flüchte, nur nicht weiter; denn Du ſteheſt 
ohnehin zw nahe an ber Graͤnze des Weichbildes von Augsburg, Schels, flchte, 
fluͤchte in die Stadt, ehe der Winter kommt und waͤhle Die ſchoͤne, großartige Lokalitaͤ⸗ 
ten, wie fie Deinem großartigen Wirthsgeiſte angemeffen ſind. Glaube nur, mir reden 
reine Wahrheit und Du bift ja feldft ein Mann der Wahrheit. 








(Wahre Anekdote.) Ein, von uns aus ganz waderer Bürger, der aber nicht 
befugt iſt, Schreinerarbeiten zu verfertigen, wurde neulich von dem Kiſtler-Meiſtern ver⸗ 
klagt, einen Sarg fuͤr Jemanden verfertigt zu haben. Das Faktum konnte und wollte 
der Sargverfertiger nicht ablaͤugnen, brachte aber dagegen folgende originelle Vertheidigung 
vor, die ohmgefähr alfo lautet: „Sch babe jener Familie, für welche ich den fraglichen 
Sarg verfertigt, ein Kind aus der Kaufe gehoben, und da «6 gewoͤhnlich iſt, daß der 
Zaufpathe bei folhen Gelegenheiten ein Geſchenk macht, im jener Familie aber gerade ein 
Sterbfall vorkam, fo machte ich einen Sarg, ben man gerade brauchen fonnte, zum 
Geſchenk.“ — Wer hätte da als Richter ein Lächeln unterdrüden koͤnnen? — Der Be— 
klagte wurde freigefpeocyen, die Kläger muften abziehen. 





Wir erhalten durch den Briefkaſten auf die Anfrage, wem das Prädikat „Fabti— 
kant“ gebühre, folgende Antwort, welche uns jed och noch nicht et ſchoͤpfend genug brante 
wortet fheint. „Das Prädikat Fabrikant gebührt in Antwort auf ‚bie. in dem Zagblatte 
gemadie Anfrage jedem, dee irgend einen Dandeld » Brgenftand in Menge durch viele 
Menfhenhände, oder Mafchinen verfertigen Lift, die Dände mögen in oder außer frinem 
Haufe für ihn arbeiten, — Streng genommen ift unter einem Fabtikanten chem nur 
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ber verflanden, der mit Feuer und Hammer arbeitet, iſt das nicht der Fall, ſo Aa, ee 


Manufakturiſt.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Am Samſtag Abents flürzte ſich der Zimmergeſelle Ruprecht aus 
Kirchenlamitz, bei Hof, in einem Anfalle von Geiflesverwirrung ins Waſſer und wurde 
in der Mähe der Apotheke am’ Rebel wieder herausgezogen. Durch ſchnell angewandte 
Mittel wurde derfelbe wieder zum Leben und ſodann in das allgemeine Kränkenhaus gebracht. 


Ben Feuersbrünften wird wieder viel gemeldet, Außer dem unglücklichen Vohen⸗ 
ſtrauß murde das dort benachbarte Falkenberg, Logchts. Tirſchenteuth von einer ſchweren 
Feuersbrunft heimgeſucht, indem dort 8 Häufer mit Etädelm und Stallungen am 10. d. 
Nachts abbrannten. — Am 12. brannten zu Kigingen drei Gebaͤude ab, mobei zwei 
Menſchen bedeutend befchädigt wurden, und am 10. brannte bie Bedleitenmüht, gand- 
gerihts Motfftein, ab, 


Verſchiedene Kleinigkeiten. 


Ein Amerikaner bat ein neues Mittel gegen bie Babnfhmerzen aufgefunden und 
die Bofton Zimes (eine Z:itung in engliſcher Sprache) empfiehit es gang ernſthaft, — 
es beſteht in einem Gerücht Schweinefleiſch und Bohnen. 2 

Kant’s alte Perücke kaufte ein Lübhaber für 50 Gulden. — Ein Spazierſtock 
Voltaires wurde von einem Arzt in Paris mit 500 Franks bezahlt. — Ein Zahn 
Nemton’s wurde 1816 bei einer Verjteiigerung vom Lord Schwartenbury um 730 
Dfund (8760 Gulden) erftanden. 

Der zu Liwvoino stablirte amerikaniſche Handele mann Smarts hat daſelbſt eine 
Sabrite von Märner» Hüten aus Fiſchſchuppen errichtet, die ſich durch blendende 
Weiße, Leichtigkeit und Wohlfeilheit ausreichnen, und daher reißenden Abgang finden. 
Der Meffager (eine framöfifhe Zeitung) gibt die Zahl der Studenten des Rechts 
und der Medien, welche am 13. vor dem 'Jaftirminifterium erfchienen, auf 300, der 
Natienal (gleichfalls eine franzoͤſiſche Beitung) auf 2500 ar. (Ein einer Unterfhied! 








— Sinladung. — (954) Anzeige and Esnpfehlung. 


wittwo Mr iger Initteru * Unterzeisneter bringe biemit Jur An⸗ 
* sünftt; ng e, daß ich mit einem Janz nen erfundenen 


Harmonie- Musik — 5—————— Muſik-⸗Spielwerk, welches 
* —Jeger verfertigt wurde, und dag 7 

rempelen und 2 Megilter: glöten entbält, 

i m & arten webit einer Gallerie von 4 Automaten, da— 


bier angefonmen bin, und -empfeble ſolches 


zur goldenen’Sonne | | yur unterbaltung. in Petoht:Gefellfdaf 





vom ten. en befindet ih bei Herrn 
’ Oberdoiffer, Fofepblenwirtb am Predigerberg. 
Fee des b. Chevaurlegers⸗ Rtenhano Belli. 
MET König. (951) Stelle : Gefuch. 
Anfang Abends6 Uhr. Ein junger gebildeter Menſch, der Sohn 
Wozu ergebenft einladet: eines Landkanfmanns, Der das große Seſchäft 
A. Schnörzinger, ſeines Vatere ſchon mehrere Jahre mit vieler 


Einſicht geführt hat, fuhrt zu feiner ferneru 


zur ‚geldenen :Goune - vor dem Ausbildung in einem biefigen Handeldbaufe 


SP — RER ter, gegen billige Bedingungen eine Anſtellung. 

(952) An e und Empfehlung. Vätreres it au erfragen in Lit. A, Nro, 619, 
Im —— G. Nro. 263. im Narren; | At der Sgaleſſetmauer. Er 

gäbhen wird die Wäfche mit Zugabe. ber | (961) Sauf: Geſuch. 


Seife für eineu Kreuzer per Etüd ganz Man ſucht einige Hundert alte Mauer— 
rein gewafhen, und wird um zablreice | fteine um ganz billigen Preis zu kaufen. Die 
Aufträge gebeten. @rpedition dieſes Blattes fagt das Weltete. 


922 


115? VWerfanf. 

Ein gut erhaltenes, ein und zweifpänniges 
Meifechnischen mit Magazin, und dauerhaft 
gebaut, iſt zu verfaufen, Wo? fagt die Er: 
pedition dieſes Blattes, 


(960,2)? Wohnungvermiethung. 
Zür eine ordentliche a mit Magd, oder 
einen Herrn, der feine eigenen Meubels bat, 
iſt eine freundlibe Wohnung fogleib oder bid 
Michaeli zu beziehen. Näberes ift in. der 
Expedition diefes Blattes zu erfragen, 


(957,2)? Wohnungvermietbung. 
Sn Lit. C, Nro, 21. ift eine fhöne, belle 

und ee Wohnung im.3. Stod zu ver: 

mietben und bis Micaeli zu bezieben. 


Simmer: und Laden :VBermietbung. 

In Lit. C. Nro, 22. iu der Garolinenfirape 
find zwei ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermie- 
-tben; ebendafelbit if ein Laden tänlih oder 
bis Michaeli zu vermietben,. Das Naͤhere ift 
über 1 Stiege zu erfragen. 


(955,2)? Bimmervermietbung. 

In Lit. D. Nro. 83 iſt ein menblirtes Zim⸗ 
mer, auf die Straße fehend, bis 4. Auguft zu 
vermietben. 


(958) Zimmerverwiethung. 

‘na Lit. O. Nro, 102, ift ein meublictes 
Zimmer, für monatlih 2. a2 kt., täglich zu 
bezieben, 











(959,2)? Wohnnngvermietbung. 

Am obern Graben Lit. G. Nr, 322, tft eine 
ſehr fböne Wohnung im. Stod bie Micaeli 
* vermiethen. Mäberes iſt daſelbſt zu er: 
ragen. 


Theater - Nachricht. 
Mittwoch * Juli 1899, 
wir 
Herr Weszier Sandor, 
weiber mit der unter feiner Leitung Rebenden 
ungariſchen 


Hational > Alusik - Dande 


auf einer Aunftreife nad Paris und London 
begriffen ift, im biefigen Stadttheater: eine 


Produktion 


von 
Uational⸗Tänzen and Muſikſtücken, 
bie fie bereits in mehreren Hauptitädten, fo 
aub in Wien vor dem allerböshft kalſerlichen 
Hofe, und in Münden mebrmals auf dem 
tönial. Hoftheater mit außerordentlibem Bei: 
falle produzirten, geben. 
Der Anfang if um 7 Uhr. — Ende 9 hr, 


Dem heutigen: Blatte liegt ‚eine empfeb: 
lenswerthe literarifche Anzeige der. Bud: 
bandlung yon Lampart & mp. nachſt 
der Polizel bei. 





Bei G. Geiger jun., Lit. B. XMro. 208. im Fuggerhaus am Zeugplatze, umd 


* ge sen., Lit. B. Nro; 128. ift erſchienen: £ 


Der 


praftifche Selbftrechner 


für alle Stände, 


Noth- und Bü Bastein 


für Käufer und Verkäufer. 


Enthaltend: 
Derechnung, was eine Sache von 1 bis 100 Pfund, Stud. oder Elle ıc. von 1 Kreuger 
bis 1 Gulden koſtet. — Die bayeriſche und mürtembergifhe Fruchtberehnung. — Bins- 
berchnung von 3, A und 5 pro Cent jährlih, monatlich und tägliih, von Lfl. bis 
20,000 fl. — Reſolvirungs · Tabellen der ?/,, "/, und ganzen Kronen oder Brabanter= 
Thaler, — Norma, nady welcher in Bayern die Gradationsftemplung geſchieht. — Ver— 
zeihniß der meilten Geldforten Europa’s nah dem 24 fl. Fuß. 


Gebeftet. Preis 9 Fr. 
Heute wird der Erzähler Mo. 59. ausgegeben. 


Verlag der S. Beig er j. ſchen Bubdruderet. Merantwortlier Redakteur: Johannes Walter, 
(Zuggerbaus am Zeugplage Lit. B, Nro. 208. über eine Stiege.) 
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Donnerſtag JE 202. 25. Juli 1830. 


VE LET LEE Eu EZ ———— rn —————— — 
Das Tagblatt eint N t Der Prözumerationspreis betr 
dierterjährig 88 Fa 8 er ie Eratt u Kaum einer folden) ak, An 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Werlangen anftändig hononirt. . 





Hieſiges. 

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſoll der koͤnigl. Staatsrath in Angelegenhei— 
ten des Eifenbahn« Komite’s in Betreff der Abtretung der Haupifgügen= Schießſtaͤdte 
in Münden Behufs des Eiſenbahn- Baues befchloffen haben, daß die genannte Schlgen« 
gefellfchaft nicht gehalten werden könne, dieſe ihre Lokalität zu dieſem Zwecke abzutreten, 
Wir glauben hierin ein erfreuliches Zeichen für die Herren Altiondre zu erbliden, da da» 
durch bie ohnehin ſchwer zu verantwortende Ausgabe einer ungeheuern Summe unterbleibt, 
e8 übrigens ſchon durchaus unnöthig war, bie Bahr gegen die dortige Schießſtaͤtte zu 
ziehen. — Auch erfährt man, daß felbfi unter den Herren Mitgliedern des Aus« 
ſchußes verfchiedene Anfihten Über die Alquifition ber Schießftätte obmwalteten, und einige 
derſelben mit derfelben fi) durchaus nicht befreunden mollten. 


Die Bifitation der tarirten Viltualien wird im meuefler Beit wieber mit einer loͤb⸗ 
lien Strenge gelibt, was bei dem gegenwärtigen Preife derfelben eben fo wuͤnſchenswerth 
als nothwendig if. Diefe BVifitationen hatten au zur Folge, daß bei einigen hiefigen 
Bädern mehrere Parthien Brod, ſowohl wegen nicht gehöriger Qualität ald mangelnden 
Gewichtes meggenommen, und deren Verfertiger beſtraft wurden. Befonders uͤberraſchend 
und unvermuthet kam eine an einem Sonntage vorgenommene Brodvifitation, da mehrere 
konfiskable Objekte vorgefunden wurden. ngleihen wurden mehrere Biervifitationen 
vorgmommen, jedoch Feines derfelben alfo bıfunden, daß eine amtliche Verfiegelung oder 
Strafe bis jegt nothwendig geweſen wäre. — Dank unferer loͤblichen Behörde, die fo Außerft 
forgfältig dafür forgt, daß der Bürger die fauer verdienten und theuer genug bezahlten 
Lebensmittel auch in gehöriger Qualität und Quantität erhalte. 


(Eingefande.) Als ich neulich Abends vom Jokober-Thor aus nach Lechhaufen 
ging, freute ich mich der fchönen Obfibaum.» Allee, und da ich eine Warnungstafel ge— 
gen Baumfrevel dabei fah, ſo glaubte ich fie wie anderer Orte’ auch unter hoͤherm Schutz. — 
Wie. fehr fand ih mich nun aber hierin getäufcht, als ich gegen 8 Uhr wieder im die 
Stadt zurückkehrte und ganze Rudel der ausgelaffenften, roheflen Buben die ſchoͤnen 
Bäume mit großen Steinen bombardiren fah, um die jegt noch ganz unreifen Birnen herab 
zu befommen. — Auf meine Erfundigungen hörte ih, daß ſich dieſes Schaufpiel alle 
Mittag zwifchen 11 und 12 Uhr und alle Abende zwifchen 7 und 9 Uhr, wo die Mauer⸗ 
buben ꝛc. von der Arbeit kommen, wiederholt. — Die Warnungstafel allein, hält nun 
aber keinen feft von biefen frehen Schlingeln, und es ift daher fehr zu verwundern, daß 
nicht ſchon längft Vorkehrungen getroffen wurden, bdiefem Skandal Einhalt zu thun. 
Einige firenge Beftrafungen, würden glaube ich, auf lange gut thun, und es mwäre wirk« 
lich die Sache nicht zu unwichtig, da bekanntlich aus Heinen Dieben große werden, wenn 
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befondere Wächter für die Obſtbaͤume aufgeſtellt würden, vielleicht wären auch bie Pfän« 

‚ der hiezu zu verwenden. Auch den Kindern in den Schulen follte der Obſtdiebſtahl ſtreug⸗ 
ftens unterfagt werden und zwar alljaͤhrlich. — Wir fehen «8 in Würtemberg und, Ba- 
den, daß man durch Strenge und Auffiht dem Baumfrevel Einhalt thun kann. 


4 Aleppo ben 29. Zuni. Korrefpondenz aus dem Orient. 
(Schluß. Verfaßt von einem Augsburger und zu Augsburg.) 


So fhrumpfte freilich nab und nad 
Der Schönen Heer zufammen, 
Doch wußten fie den Reſt, fo ſchwach 
Er aus ſah, zu entflammen; 
Es hieß, wie Marat lobeſan: 
Hier kommt es auf die Zabl nicht an, 
Die Helden muß man wägen! — 
Sa wägen!,. welbe Kern: Idee, 
Der Heldin Hirn entfloffen! 
Die bat ihr ſicherlich die Fee 
Begeiſt'rung eingegoffen. 
Auch waren fie drauf ftols, als wie 
Ein deutſches Duodezgenie 
Auf Kolivslange Wörter. 
Nr! rollt der Tambour rund umher 
Und fRürmt aus jeder Ede ‚ 
Die Kriegerinnen ins Gewehr 
Und in die Haberfäde. . 
Cyprine faßt das Feldpanier 
Und ſchreit: „Wer brav ift, folge mir 
Und laffe mid nicht — ſiecken.“ 
Und alle folgten aufs Gebot, 
Nicht Eine blieb dapinten. 
Das große Wort: Steg oder Tod! 
Stund allen auf den — Flinten. 
Einfimmig ſchrien al’; Eja! 
Iht Schweftern! wären wir doch da 
Und wieder — Heil zu Haufe! 
Le jour de gloire est arrive! 
Shallt es aus jedem Munde, 
Und der Heroen PYauacee 
Das Släshen, madt die Kunde. 
Drauf ſtuͤrzt fih Alles neu bebergt 
Aufs Schlachtfeld los und fpielt und ſcherzt 
Kühn mit dem Tod — ber Flaſchen. 
Hrr! gebt das Donnerwetter an, 
Und Mrs! ein KAugelregen, 
Als bärft’ ein neuer Mondvulfan 
Rauſcht rifh dem Feind entgegen. 
Dod diefer, ſchon gefaßt darauf, 
Gänge tapfer jede Kugel auf 
Und ſchickt fie wieder. — retour. 
Dieß börte Meifter Knoͤchner gleich 
Im Borgemahb der Hölle; 
Der (per parenthesin) ift End 
Ein fargtbarer Geſelle, — 


(D hätte Mutter Eva doch, 
Statt in den Apfel, fib ein Lob 
Ins Züngelden gebiffen!) 


Was lebt, das ftirbt, feitdem er lebt, 


Nur er ftirbt nie auf Erden; 
Denn gegen ihnkann fein Rezept, 
Kein Kraut gefunden werden, 
Er ift fehr Arg in jedem Fall — 
Denn es iſt in dem ganzen AU 
Der Tod allein — unſterblich. f 


Die Vorwelt hieß er voll Geluͤſt 
In feine Wampe wandern; 

Und während er die Jetztwelt frißt, 
Lechzt er ſchon nah der andern. 

Er frißt und fant, und doch gibt er 

Bou allem nichts zurüd, ald wär 
Er Dberfhasverwalter, 


Selbſt feine treuften Diener frißt 
Der ururalte Sünder, 

Und fperrt, wenn er recht hungrig iſt, 
Marftibreier, Bader, Schinder, 

Arzt, Apotheker, Dorfbarbier 

Et caetera in @in Quartier — 
ns Grab, zu ihren — Kunden, 


Kurz! faum vernahm der Alledfraß 
Den Kriegsfturm in der Hölle, 

So rief er frob: „Hier witte ih Mas, 
Und mein find die Gefälle ’ 

Hui nabm er feine Senf’ und ſchlich 

Dem Schlachtfeld zu und ftellte fi, 
‚mis Mittler zwifhen Beide, 


Er fprab der bränften Schönen Hohn, 
Gedeckt durch ihre Schweitern, 
Und warf in lautem Siegerton 
Sie maufetodt. Seit geſtern 
Liegt auf dem Bett der Ehr' die Ein’ 
Der Heeresführerin allein; 
Mit ihr der Krieg begraben. 


Die Andre räumte das Revler, 
Yenfeit am Tigrisbade; 

Und ging und loͤſchte flugs mit Bier 
Den beifen Durft — nad Nabe. 

Und weil der Krieg jetzt ſuſpenditt, 

So fhreib ih Ihnen ungenirt: 
„Sorrefpondenz gefhloffen!‘ 





Es ging und geht hier das Bericht, daß in einem hiefigen Reichenhaufe ein dorthin 


gebtachter Leichnam wieder zu Leben gekommen, reſp. noch einige Rebentzeichen gezeigt, 
und darauf verfdieden ſey. Weit entfernt, ſolchen Gerüchten, bie gewöhnlich erlogen find, 
auch nur einige Aufmerkfamkeit zu ſchenken, mußten wir uns doch endlich, da die Sache 
von zu vielen, freilich immer noch unverläßigen Geiten berichtet ward, bewogen finden, 
der Sache näher nadzufragen, wo wir bann auch aus ganz zuverläßiger Hand erfuhren, 
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daß unfere erfle Vermuthung, nämlich, daß dieſes Gericht gaͤnzlich unwahr fep, ſich be⸗ 
ſtaͤtige. — Vielleicht hat der Umſtand, daß «ine Veränderung im der Perſon des Leichen⸗ 
wächter® bei dem kath. Leichenhaufe vorgeht, den Grund zu dieſem lügenhaften Gerüchte 


gegeben. - 
Zur Erinnerung. 
Die Hunbevifitarion ift beute 
Donnerfiag den 25. Juli für den Buchſtaben D. von — 1. — 287. und bie Zwinger. 
und morge 
Freitag den 26. Juli für den Buchſtaben * von Nro. 1. — 222. 


Bermifchte Rachrichten. 


Münden. Das hiefige Tagbl. fhreibt: Am verfloßenen Freitag verlor auf dem 
Wege vom Prater nach der Stadt, ein Herr eine tiber 200 fl. gewekthete goldene Mepe= 
tirube mit Kette. Derfelbe klagte in einem hiefigen Gaſthaus einigen Bikannten dieſen 
nicht unbedeutenden Verluft, und man nahm allgemein Antheil daran. An demfelben 
Zifche ſaß auch der Hr. Profiffor Weiß aus Paris, welcher eben jegt fein mechaniſches 
Theater hier eröffnet hat. Mit feiner gewöhnlichen heitern Laune fragte er den Herrn, 
wie die Uhr autgefehen, und als felber die verlorene Uhr genau geſchildert hatte, fagte 
Hr. Weiß, er wolle bie Uhr ſogleich herzaubern und man folle nur fagen, in welcher 
von feinen (des Zauberere) Taſchen, ſie ſich befinden ſollte. Als man eine der Weſtentaſchen 
bezeichnete, und die Sache noch immer als Scherz hielt, zog Herr Weiß wirklich die 
verlorne Uhr heraus und übergab fie zum Erſtaunen aller Anweſenden dem Eigenthümer 
zurüd. Here Profeffor Weiß hatte dieſe Uhr wirklich gefunden und der Zufall führte 
bier Finder und Verlierer zufammen. Solche Baubereien könnte man hier das ganze 
Fahr hindurch brauden! 

Mlnden. Dem Meggerbräu im Thale ertranten am 22. d. zwei Pferde in ber 
Heinen Iſar bei dem Sandfahren. 





( . 

_ Danksagung. 

. Alen jenen Verehrten, welde der Beerdigung und dem Trauergotteddienfte des 
bodmwürdigen Herrn 


P. Hugo Ettenhuber, 


* Piariſten und Profeſſor in Kempten, dann Hofkaplan weiland Gr. chut⸗ 
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fürſtlichen Durchlaucht von Trier, Clemens Wenzeslaus, 
fo theilnahmvoll und zablreich beizuwohnen die Guͤte hatten, bringen die Unterzeichner 
ten ibren gerährteften Dauf, und empfehlen ſich Ihrem fernern Wohlwollen EINE: 
Augsburg am 24. Juli 1839. 
Die Verwandten: 
Wiedemann, Sattlermeifter und 
Grescentia Schedenbofer. 
; Der Teftaments» Erekutor: 


ana 


B. Zoer, Apotheker zu St. Afra. 
DIIISESIIINIISDENNIISSISSRARAANNANINSD 


(974,2)? Die verebrliben Mitglieder der | (967) Empfeblung. 


Befelfaaft Euterpe werden biemit freund: 
lid erfuht, Freitag den 26. Yult zu erfeei: Slariannen - Kränzchen 
nen, mo das Einftudiren des Finale, aus | empfiehlt zu geneigter Abnahme beftens 


Berbovens Symphoni — wird. Cenditor Klonke. 





Samstag N 204. 27 Zuli 1839, 


serie Sa Anlste Token a — Be en ee ee Aal ie al 
vierte) niera en bie 5 e a 13 “a 2 
* 8 p 25 a —— olchen) v 


enommen und auf Meriongen anf 


Hieſiges. 


Se. Hoh. der Herzog Mar in Bayern iſt unter dem Namen eines Grafen v. 
Banz vorgeftern auf Seiner Ruͤckteiſe nah Münden bier durchgereist. 





Morgen —— 10 Uhr iſt die Prüfung ber Sonntagsfhüler ber u 
rein vom Dom und Gt. Georg im Fuggerhausfaale. 


Das Gewitter, (refp, bie Gewitter, denn «6 waren ihrer drei ober vier) melde vor⸗ 
geſtern uͤber unſere Stadt vorliber zogen, und ſich da nur mit heftigem Regen entlerten, 
baben in der Umgegend große Verheerungen verurfadht. Namentlich gegen Aindling 
(bei Scharneck) zu, bat ein folches fehr bedeutenden Schaden verurfaht. Beinahe ſaͤmmt⸗ 
liche Feldfüchte diefer von dem Ungewitter getroffenen Pläge find vernichtet. 


Das Mündyner Tagblatt enthält folgenden wahrhaft phylantropifher Vor— 
ſchlag: „Wäre es nicht zweckmaͤßig, ja fogar fehr notbmwendig, wenn gleich wie für Land⸗ 
leute wegen guter Bucht -ded Viehes, auch für arme Eltern Preife ausgefegt würden, für 
die-Sorge fleifign Schulbefuches und Überhaupt für ſittliches religioſes Betragen. Solche 
arme Leute, wenn ihnen jährlich eine Preisfumme von 20 bis 25 fl. zuläme, wuͤrden 
gewiß für Erziehung ihrer Kinder mehr Sorge tragen, als es bisher geſchehen, und ba= 
durch wäre für das Waterland viel, fehr viel gethan.“ £ 


vage 

Iſt es nicht ein gang offenbarer Betrug, wenn bie Milhweiber und Milchmaͤnner 

von dem Lande in ihre Milh, um ihr eim ftärkeres Ausfehen zu geben, Mehl rühren, 
und fo diefelbe in die Stadt bringen, wovon man ſich täglich Überzeugen kann ? 


Seit Fahren erheben fich viele und gemwichtige Stimmen flr und gegen die Gewerbs⸗ 
freiheit umd freie Konkurrenz. Der Staͤdter beklagt ſich uͤber das allmaͤhlige Sinten des 
Wohlſtandes der mittlern oder Gewerbe treibenden Kiaffe, melde mit dem Handwerker 
auf dem Lande hinſichtlich des Preiſes der Arbeit nicht fonkurriren kann. Nun aber 
fuht Jeder, dem fein fpätliches Eintommen genau zugemeffen ift, bei dem täglich ſtei⸗ 
genden Preifen der Lebensmittel, die freilich auch durdy andere Umftände, aber nur zum 
Nachtheil des Käufers, gefteigert werden, um den geringern Preis feinen Bedarf zu be= 
tommen, mas keinem zu verargen if. Da aber nun einmal diefe freie Konkurrenz be= 
flieht, und die Arbeiten vom Lande bald jene der Stadt verdrängen dürften, fo mödhte 
man unmiflführli die Frage flelen, ob denn nicht aud zur Erleichterung. des ſinkenden 
Mittetftandes eine andere, bis jetzt nicht bejtandene freie Konkurrenz hergeſtellt werden 
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„Eine vollkommen erfhöpfende Erklärung allır Beziehungen des Waſſers zu umferer 
Natur bat noch Fein Maturforfcher gelisfert. Ih darf mir ſchmeicheln, daß die gegene 
wärtige Erklärung die erfle if, die fo kutz und gemeinverfländtih daß enthält, was 
MWiffenfhaft und Erfahrung barlıber liefern. Die Quelle woraus ich gefhöpft habe, — 
diejenige, woraus Überhaupt alles wirklichliche Wiſſen gefhöpft ift, die Erfahrung — 
lehrt, daß ein Trunk frifhen Waſſers dem Bedürfniffe bed Durſtes beffer zufagt, als 
jedes andere Getränk in der Welt. Verwechſeln wir hiebei das Beduͤrfniß des Gaumens, 
den Mobigefhmad, niht mit dem Bedüırfniffe ded ganzen Organismus, mit dem Durſt! 
Die Erfahrung lehrt, daß deſſen Befriediaung mit Nichts. fo dauernd, flärkend, beſaͤnfti⸗ 
gend und erfrifchend zugleich, alfo mit Nichts fo vollkommen erreicht werden kann, als 
mit dem Genuffe von reinem frifhen Quellwaſſer. Wer möäre nicht gleicher Ueberzeu— 
gung? Wer hat nit fhon an ſich felbft die mwohlthätige Veränderung des Befühles be= 
merkt, welches das Waſchen der Hände, des Geſichts und befonders der Augen, fo wie 
das Ausfpülen des Mundes mit friſchem Waffer hervorbtachte? Dieß find fo die gemöhn- 
lihe Erfahrungen, die gewiß jeder Menfh an fih maht und die fo allgemein find, daß 
man deren Urfahen früber feiner weiteren Aufmerkfamkeit werth gehalten hat. 

Weniger allgemein bekannt ift die wohlthaͤtige Einwirtung des Trinkens des friſchen 
Waſſers Morgens früh nüchtern felbft ohne Durft. Diefe Einwirkung ift fo eigenthuͤm— 
lich, daß fie ſich durch kein anderes Getraͤnk -oder Mittel erzielen läßt, befonders wenn 
fie auf Erregung eines normalen Stuhlganges, und eines gefunden Appetits berechnet ift, 
Diele (die 3. B. von der Himmelsgabe am Gefundbrunnen getrunken) werben aus. Er⸗ 
fahrung wiſſen, welche erſtaͤrkende Friſche darauf den Magen und einen Theil des Or— 
ganismus durchdtingt und welcher‘ Eräftige Appetit dadurch herbeigeführt wird. Man 
weiß alſo, daß es in dieſer Beziehung nicht ſchwaͤchend wie das Vorurtheil meint, — 
ſondern im Gegentheil ſtaͤtkend wirkt.“ 

Indem wir die verehrlichen Leſer bitten, auf das was in den fruͤheren Artikeln Über 
die außerordentliche Kraft des frifhen Waſſers enthalten ift, zurlid zu gehen, wollen 
wir anfhaufic machen, woher es komme, daß das Waſſe ſolch wohlthaͤtige Eigenfhafs 
ten für unferen Körper befigt und fo merkwürdige Wirkungen hervotbringen kann, bie 
mit keinem anderen Stoffe in der Welt fo heilbringend für unſeren Körper zu richt find, 


Brieflaten:- Revue — 

I) Eine Frau bringe an den Sonntagen ihren Hund mit in bie Kitche. — (Diefe Dante 
kennt den Bibelſpruch wahrſcheinlich nicht: „Haußen find bie Hunde 1c.”) 

2) Ein biefiger Bürger und Kappenmacer habe von einem Studenten für bad Be— 
fefligen eines alten Schildchens auf die Mlge 237 Er. gefordert, 

Zahlt jeder fo viel alfoglrich, 
Dann wird der Kappenmacher reich. 

3) So fleifig man an der Sitten. Verbeffeeung der Jugend arbeitet, fo follte dieſes 
nicht minder auch bei Erwachſenen gefcheben, deren Sittenverderbniß fih hauptſaͤch⸗ 
lich durch das Arbeiten an Sonn» und Feiertagen audfprehe. (Das legtere haben 
wie bei Belegenheit fruͤherer Einfendung gewuͤrdiget und fomit Baſta! Was das 
Erftere anbelangt, fo fragen wir, ob denn der Menſch von der Wirge an bie zum 
Grabe bevormundfchaftet werden muß? Wo bleibt, wenn er wie eine Marionette 
am ES chnürhen gezogen wird die Tugend, die, nah dem Ausſpruche eines bekann— 
tem; Scriftfteers, wenn fie ſtets bewacht werden fol, der Schildwache nicht werth ifl.) 

4) Eimer Kellnerin in einem Kaffeehaufe wied mehr Höflichkeit gegen die Gaͤſte an⸗ 
empfohlen. 

Wenn fie Grobheiten follte wagen — 
Belieben Sie's ihrem Dienſtherrn zu fagen. 

5) Weßhalb in den meiften öffentlichen Blättern der Cours der Staatspapiere erfcheine, 

da die Kaufleute ohnehin ihren eigenen Courszettel erhalten? Den meiſten Privas 
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tung dieſes Feſtes auseinanderfegte. Mehrere Hrn. Geiftlihe, ja felbft einige Pfartkin⸗ 
der des genannten Hrn. Pfarrers nahmen ſowohl an dem kirchlichen Feierlichkeiten, als 
an dem fpÄätern frönlihen Mahle Antheil, wobei das Jubelpaar, von, welchem der Batte 
74, die Gaitin 73 Sabre alt ift, durch fein gefundes Ausfehen und heitere Laune ſehr 
viel zur Unterhaltung beitrug. Möge der Herr beide noch lange erhalten. (U. 8.) 


Auf den Antrag des Landrathes von Oberpfalz und Regensburg auf Ueberwei— 
fung der Studien-Anſtalt zu Amberg an den Benediktinerorden, bringt der 
Landrathsabſchied folgenden allerhöhften Beſcheid Sr. Maj. des Königs: „Den Uns 
erfreulihen Antrag wegen Ueberweiſung der Studien» Anftalt zu Amberg an den Benes 
diktiner⸗ Orden werden Wir mit der, dem heben Interiffe des Gegenſtandes und der 
wohlmeinenden Abficht entſprechenden Sorgfalt in Erwägung ziehen.““ 


Die berühmte große Kathedralkirche zn Brügge in Belgien ift am 19. d. ein Raub 
ber Flammen geworden. 


Berfhicdene Kleinigkeiten. 


Bon Weimar aus wird allgemein die gute Waͤſche gerühmt, der Schafe naͤmlich, 
deren Vließe auf den Liefjährigen Wollmarkt kamen. Sonſt wird gewöhnlich nicht viel ' 
Medens davon gemacht, wenn Einem der Pelz einmal ordentlich gewaſchen warb. 

Au Folge der Vereine in Morbamerita haben in den versinigten Staaten 4000 
Branntmweinbrennereien zu arbeiten aufgehört und 12,000 Säufer find notorifh zur 
Nuͤchternheit zurlcgeführt, Ä 

Der fogenannte Walzerfönig Strauß wird run bald nicht mehr mwiffen, melden 
Namen er feinen neu komponirten Walzern ankleben foll, fein 109. Werk heißt: „Ero= 


tifhe Pflanzen!" 


* Kegelſchieben. 


Mit hoher Bewilligung wird Unterzeichneter ein 


Haupt: Kegelfchieben 


mit 12 Preifen, ’ 
nebft einer Geſellſchafts-Fahne, weine auf der Kegelftätte zu erfehen find, zu geben 
die Ehre baden, 

Der erfie und merfwürdigfte Preis it ein lebentes Kalb befonderer Naturbegebenbeit, 
mit 5 Füßen, und ftebt bloß auf drei, die anderen zwei Füße find Mebfüße, das Kalb wiegt 
160 bis 170 Pfund, follte aber der erfte Preifeträger kein Gefallen daran baben, fo wird 
demfelben der angenommene Werth In Geld nah Abzug des Futtergeldes ıc. binaufbezabit, 

Diefes Kegeliheiben beginut Sonntag den 28. Juli und endet (wenn die Kaffe gededt 
ift,) deu 11. Auguſt, wo fodann Die Legegelder angenemmen werden. 

Sind dann felbe abgefoten, fo wird den darauf folgenden Mahmittag (wenn ſaͤmmt⸗ 
libe Einlagen zur Kaffe bezabit find), gerittert, und das Vreifeverbeilen beginnen 

Auch wird befonders noch bemerkt, daß datauf reifende oder fogenannte Profefliond:Ke: 
gelidieber von demfelben ausgeſoloſſen find. 

Es ſchmeichelt ſich eimes zablreiwen Beſuches und ladet au die Herren Kegelliebhaber 
der angrenzenden Ottſhaften Augsburgs ergebentt ein: 


Melchior Neff, 


Diagmwirth. 





Anzeige 

Frachtbriefe in Folio und groß 4°, auf fehönem weißen Papiere, 
wie fie die neueſte allerböchite Verordnung verlangt, find zu ha— 
ben in ber G. Geiger junshen Buddruderei. 
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(830,0)? 


Anzeige 


Saͤmmtliche rothe Wfandfcheine, welche in der erfien Hälfte des Jahres 1838 ausge⸗ 


ftellt, und mit Nro. 40089 bis 59996, inclusive begeihnet wurden, find nun verfallen, 


Die Befiner bievon werden aufgefordert, diefelben nun unaefäumt audzulößen, oder zur 
MVersinfung resp. Umfchreibung einzuliefern. ‘Dice biezu beftimmte Zeit. ift Dienflag, Don 


nerfiag, Freitag jedesmal von 9 bis 10", Uhr und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Augsburg, den 15. Juli 1899, 


Berfag:- Amt. 


Todes Anzeige 


Todes. Anzeige MV 


ten Eltern geziemend einladen. 
Augsburg, den 26. Quli 1630. 


Da es dem Almächtigen gefallen hat, unfern einzigen aeliebten Sohn » au l, 
Handlungs-Kommis, heute Mittag um 2 Uhr nach fhmerzbaftem Krankenlager, 20 Jabre 
7 Monate alt, zu ſich abzurufen; fo zeigen wir es unſern Verwandten und Freunden 
mit dem Bemerfen an, daß feine irdifhe Hülle Sonntag um 2 Ubr mit Bealeitung, 
vom Schulbans von St. Jakob ausgehend, beerdigt werden wird, mwozn die tiefberrüb: 


| 


J. ©. Häberl, Schultehrer und deſſen Gattin. 


GRRNDNNINNNYRNNNNANNNNNNNNNNISIRIDNNNNNINSSSINIITSAIN Im Bun. { 


Geboren wurden: ı (994) 


Am 24. Fur Johann Ghrijtian, 

Am 17. Auli. Anton Xaver Alphons Fer: 
dinand, d. V. Hr. Ferdinand Gregor Pfeiler, 
Pofamentier. F. 841. 

Am 18. Juli. Konrad Heinrib Jakob. — 
Theodor Martin, d. M. Hr. Konrad Daniel 
Voß, Maler. DB. 137. 

Am 22. Inli. Kaſpar Michael Karl, d. V. 
. A. Dietrib, Wildpretbändler. B. 160, 

um 23. Juni. Johann Yalob, d. V. Kon: 
rad Birzel, Taawerker. A. 146. 


(6) _ Einladung. 

Sonntag und Montag, den 28. und 29. b., 
finder bei Unterzeihnetem, als am Jakober— 
Kirchweihfeſte 


Tanzuuſik 
ſtatt, wozu er unter Verſicherung der beiten 
Speifen und Getränte zu zablreibem Beſuch 
böflihit einladet. Auch madt er die verebr- 
linen SKegelliebbaber auf feine neu berge: 
richtete und gedeckte 


Kegelbahn 
aufmerkfam. 
Wilhelm Semmelbaur, 
Gaftgeber zu den 3 Königen. 


(5) @inladung. 

Sonntag den 28. und Montag den 29. d., 
als am Yafober:Kirbweibfene, empfieblt lm: 
terzeihneter feinen Gaftbof mit Zufiherung 
guter Bewirthung. 

Montag Abende wird für 


Tanz : Unterhaltung 
2 wird bemerkt, daß beide Tage der 
Barten gedffner iſt. 


3% M. Rehklau. 


9 An die 
verehrliben Mitatieder der Geſellſchaft 


MUSEUM. 


Samftaa den 27. Quli 
bei günstiger Witterung 


muſikaliſche Produktion 
urch die bier auweſende 
Ansariſche fik -Geſellſchatt 


FARKAS & BIHARY 
im Gefellfchafts: Garten, 


Unfang Abends präcis 6 Ubr. 
Die Vorſtände. 


(006) Einladung. 
Sonntag, den 28., und Montag ben 
29. AJuli_wird bei Unterzeibnetem 


TZanzmufif 
gehalten, wozu ergevenit einladet: 
Heinrich Kräuterer, 
im obern Baugarten. 


(997) @inladung. 
Heute Samstag den 27. Yuli finder im 


Schlöſzchen zu Oberhauſen 
| GROSSE j 
Harmonie-Musik 


von den MHantboiften des k. b. In- 
fanterie. Begiments Prinz Carl 
ftatt. Anfang Adends 5 Ihr. 


A. Welzhofer, 
Schloͤßchenwirth. 
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(12) Einladung. 
Sonntag und Montag, als am Yalober: 
Kirameibdfefte, findet bei Untergeihbnetem 


anzmu 
—— wozu zu zadlteichem Beſuch höͤflichſt ein: 
adet: 
F. Nani, sum goldenen Stern. 
(989) @inladung. 
Morgen finder bei dem Unterzeichneten ein 


j ierflanben 
ftatt, wozu höflichft einladet: 
ob. Sapper, 
Wirth zum kathol. Stadtjäger. 


(7) Empfeblung. 
Sonntag, den 28. dieß, können ſowohl in 
meiner Bebaufung als aub in der Jafober: 
Straße am Eingang der Fuggerei zu jeder 
Stunde warme bayerifche Wudeln abgebolt 
werden, und empfeble ſolche zu geneigter Ab: 


nahme. Victoria Mozet, 
Baverifch : Nudeln: Bäderin. 
(10) Kapital: Dffert. 


3000 fl. werden auf erſte Hypotbek zu 
4% Jutereſſe fogleib oder bis Miwaeli aus: 
geliehen. Näbere Auskunft ertheilt die Er: 
pebdition Diefes Blattes. 


(991) Gefud. * 
Ein Lyceiſt wuͤnſcht in den Herbfiferien in 
den Fäwern der lateinifgen Schulen Unter: 
richt zu geben und auf jelbe vorzubereiten. 
Wer? ſaat die Erpedition diefes Blattes. 


a1) Wohnung: Gefuch. 

Eine Wohnung an einer lebhaften Strafe, 
am liebfien parterre, die aus 2 beizbaren 
immern und mehreren Kammern befteben 
el, wird bis Miwaeli zu mierben gefudt. 


Nähere Auskunft ertheilt die Erped. d. BI. 
(9) ausverfauf. 

Das Haus Lit. C. Nro. 400. an der Soloſ⸗ 
fermauer ift täglid aus freier Hand zu ver: 
faufen. 

(73b”? Berfauf. 

Zwei alte eitene Pferdebarren und ein 
auter eiferner Ofen find billig gu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpebdition d. DI. 


(999) Sunbdsverfauf. 

n Lit. A. Nro. 166. bei Herrn Brannt: 
weiner Eyffert am Predigerberg ift ein 
grober 2jäbriger Ranabund zu verkaufen. 
(1) Berlioreneß. 

Eine Brieftafche aing vom Sefundbrunnen 
bis in die Stadt verloren, um deren Zurüd: 
gabe bei der Erved. d. DI. gebeten wird. 
(995) Zimmervermietbung. 

In Lit. G. Nro, 325. auf dem obern Gra:- 
ben ift ein fhön meublirtes Zimmer nebſt 
Stubenbenfammer täglih zu vermiethen. 








(998) Berfteigerung. 

Montag den 29. Juli und folgende Tage 
wird im Kaufe Lit. C, Nro. 66. aus dem Nadıs 
laffe des verftorbenen Fern Domklapitulare 
vud Mitters Auauftin Stark, eine Mobi- 
lien: Auftion eröffnet, worin: Pretiofen, ale: 
Ringe mir großem Smaragd, Saphir, mit Rril: 
lanten farmofirt, goldene Mepetirubren fammt 
Ketten, dergleiben Tabatiere, Schubfchnallen, 
goldene und Silberne Münzen, Brettfpiel, Deſ— 
fertbeftede, nebit andern Gold: und Silber: 
Rüden. Ein Pradt:Eremplar: Chriftvs am 
Kreuze, 22 Zoll bob, aus einem Städ Elfen: 
bein gefhnitten, von Angelo Buonarotti, zwei 
Elfenbeinftäde von Albrecht Dürer und Peter 
Held. Gemälde, Skulpturen, Lithograpbien, 
Kupferibe und Holzſchnitte, von obigen und 
andern im Katolog angezeigten Meiftern, aftro= 
nomiſche, optifche und pbofifalifbeInftrumente, 
darunter deſondersb emertt werden: Ein Ferns 
robr von Reicenbdach, ein Meile: Tubus von 
Ramsden, ein Mikroskop von Dollant ıc. und 
eine große Elektrifirmafbine, Bücher, darunter 
befinden fid mebrere Intunabeln, reichhaltige 
Sammlungen von Mineralien und Gondilien, 
eine Mingfammlung von 378 Steinen (trag: 
bares Mineralien: Kabiner, fiebe Wilhelms 
Naturgefhihte, 2. Band, Seite 99 des Mi: 
neralreibe.) Dann Epiegel, Seffel, Kanapee, 
nebft andern Hausmobilien, circa 200 Bou— 
tellen Tiſchwein, an den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung verftelgert werden. 
Wozu böflthft einlader: 

Tr. Kav. Eberle, gefbw. Käufler. 

X— Katologe über Gemälde und Stulp: 
turen find bei obengenanntem Käufler Eberle 
am Perlabberg abzulangen, dann Sonntag, 
den 28. Juli, Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
und Nadmittags von 4 bis 6 Uhr können die 
zu verfteigernden Gegenftände in oben be: 
zeichneter Bebaufung in Augenſchein genoms 
men werden. Zu bemerken ift, daß Montag 
den 29. dieß ſaͤmmtliche Inftrumente, Dienflag 
den 30. Vormittags die Pretiofen, Nabmit: 
tags Kupferfiihe und Litbograpbien, Mittwoch 
den 31. Jult Gemälde und Sculpturen vor: 
genommen werben. 


(4) Berlorenes, 


Seftern, den 25. Juli, Abends ging von 
dem Wirthshauſe zur Roſe in Dberbauien 
über den Pfannenftiel, durch das Stepbinger: 
tbor bis zur Koblergafle eine Börfe mit eini— 
gen Grlden und eine buhsmafernen Kabads: 
dofe verloren. Der redlihe Finder wird ges 
beten, folde in der Erpedition diefes Blat— 
te6 gegen angemeffene Belohnung abzugeben. 


I) Stebengebliebene®. 


Den 26. d. iſt ein braunfeidener Megen: 
fchirm auf dem Dbftmartt fteben geblieben, 
Der redliche Kinder wird erſucht, denfelben in 
der langen Safe bei Herrn Schwarzenbold, 
Maler und Lakirer, abzugeben. 
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(2) SBundsverlauf. — 
Ein junger Pudel, von weißer Farbe, mit 
ſcawarzen Ohren und einem ſchwarzen Flecken 
binten auf dem Kreuze, bat ſich vergangenen 
Donnerfiag Abends verlaufen. Dem er zu: 
gelaufen ift, bitret man um Zurädgabe gegen 
ein Doucenr in Lit. F. Nr. 125. im Katzenſtadel. 


(960,5)? Wohnungvermiethung. 
Für eine ordentlibe Frau, mit Magd, oder 
einen Herrn, der feine eigenen Meubele bat, 
ih eine freundlibe Wohnung fogleib oder bie 
Mibaeli zu bezieben. Mäberes ift in der 
Erpedition diefes Blattes zu erfragen. 


(3) Simmervermietbung. 

In der Karolinenfiraße Lit. C. Nro. 24. 
find 2 meublirte Zimmer mit Nebenlammer 
zu vermietben, wovon das eine täglih und 
das andere bis 1. September bezogen wer— 
den fan, 


Theater - Nachricht. 


Eountag den ei Juli 1839. 


Herr Veseter Sundor 


mit der 


National - Mlusik - Bande 
von 
FARKAS & BIHARY 


zum Borlegtenmale 
Nahmittags um 4 br, 


dann no zum Zweitenmale Abends um 7 Uhr 
eine Produktion zu geben die Ebre baben, 
sugleib wird der ungarifche Solo-Zänzer 
Veszter Sandor in dem Luſtſpiele 


„der Gefangene” 
in der Mole des Weit als Saft auftreten. 


Bei G. Geiger jun., Lit. B. Nro. 208. im Buggerhaus am Brugplage, und 
U. Geiger sen, Lit. 3. Nro. 128. ift erf&ienen: 


Der 


praftifche Selbftrechner 


für alle Stände, 


oder 


für Käufer und Verkäufer. 

Sm gewöhnlichen Leben „Faullenzer“ genannt, 

| Enthaltend: 

Berechnung, was eine Sache von 1 bis 100 Pfund, Stüd oder Elle ıc. von 1 Kreuzer 
bis 1 Gulden koſtet. — Die bayerifche und mürtembergifche Sruchtberehnung. — Binde 
berednung von 3, 4 und 5 pro Cent jähelih, monatlid und täglih, von I fl. bis 
20 000 fl. — Refolvirungs- Tabellen der "/,, "/, und ganzem Kronen= oder Brabanter= 
Thaler. — Noıma, nady welcher in Bayern die Gradationsflemplung gefhieht. — Ders 

zeichniß der meiften Geldforten Europa's nah dem 24 fl. Buß. 
Gebeftet. Preis 9 fr. 


Schrannen = Anzeige vom 26. Juli 4839. 





höchfter mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Waizen 15 fl. 52 kr. 15 fl. 33 kr. 15 fl. 15 fr. geſt. — fl. 40 kr. 
Kern 15 fl. 58 kr. i5 fl. 4 te. 14 fl. sl kr, gef. — — fl. 1, 
Roggen 10 fl. 30 kr. 10 fl. 10 kr. af. 31 kk. gef. — — fi. Tr. 
Gerſte 11 fl. 31 kr. 11 fl. 10 kr. o fl. 38 kr. gef. —fl. 21. 
Haber 4 fl. 56 kr. 4fl. 36 fr. 4 fl. 20 fr, gef. — — fl. 128. 


— — — — — — — 6 — — 


Heute wird der Erzähler Mo. 60. ausgegeben. 


EEE EN 1 na in5 Shah Möcisheliese, dich ed eh REREEN SER ER 
Verlag der G. Belgerj.fden Buhdruderet. Werantwortlider Redakteur; Johaunes Walter, 
(Kuggerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





Das Tagblatt erſcheint täglich, 
vierteijährig & tr. SInferate a bie — 
Beiträge werden mit 





Die 
Welch' Summen, Brummen, 
Laͤrmen, 
Belebt die Jakobſtraße heut; 
Hinans ſtroͤmt es gleih Blenenſchwaͤrmen, 
Und wimmeln ſeht Iht's weit und breit 
Wie auf der boben Himmels. Leiter, 
Die Jakob einft im Traum gefehen, 
Auf welder Engel und fo weiter 
In Gruppen auf und niedergeben. 
Was Beine bat zum Mennen, Laufen, 
Magt ſich aus den vier Pfäblen frei, 
Ein Junbei fallt aus dichten Haufen; 
„‚Vivat d’ Jakober Kircenweih!“ 
Und das Aroma von Bratwürften 
Und Gänfebraten, fült die Luft, 
Und Keblen, welde immer dürften 
Der Nafe nah, lodt diefer Duft. 
Heut wollen Herren — fo wie Diener — 
Und — Frauen, Zof?n, im Verein 
Und zwar erlaubte Yalobiner 
&o ganz mit Leib und Seele ſeyn. 
Ei Neben Ständwen dort und Buden 
Jedoo nicht in gedrängten Meib’n, 
Ausb gut! fo kehren doch die Juden 
Niot wie auf allen Märkten ein, 
hr könnt in blübenden Gemiſchen 
Und grünen Meiben reih erftebn 
Auf der Kunftgärtner Blumentifden 
Ein Bild vom Menſchenleben fehn. 
Daß feiner feinen Etand vergeffe, 
In ſcönſter Eintractt ihr erſchaut 
Der Pflanzen blübende Nobleſſe 
Bei — Müben, Rettigen und Kraut. 
Zwar fielen nicht aus fernen Landen 
Verkäufer ſich und Käufer ein, 


Æ 205. 


ee ausgenommen, 
palt 


Da Pröcrumerationspreis betr 
e (db. db. der Raum einer folden) a Er. Pafl 


Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bomonirt, 


Hiefiges. 
Jakober-Kirchweih. 
Schwaͤrmen, Obgleich gelddt fagt man aus Banden 


Die Handlung durch den Zollverein. 
Doq loden nicht des Yurus Gaben 

Durch reiben Glanz und äußern Werth, 
Kann Jeder dafelbft dennoch haben — 

Wenn er ed ſucht — ein Stedenpferb. 


Ihr dürft dort am: und im Hof ſpeiſen, 
Selbſt bei „drei Köntgen‘ fogar; — 
Ein „Prinz wird fein Hotel anweifen 
Zur Reſidenz, der Gaͤſte Schaar; 
Auch koͤnnt' ihr dort Hofbaͤlle zieren! — 
Habt ihr das Ueberirdiſche gern, 
Zum Nani eute Nannt führen 
Auf einen Tanz im goldnen Stern. 
Der Kunftfinn, die Gomnafif darben 
Ausb nicht an der Gendfe Ziel — 
Aus Strod bıer bieten ibre Garben 
Der Hannswurt und das Ringelſpiel — 
Der „dayeriſche Hieſel“ läßt entbieren 
Euch ftatt dem „Scheibentoni“ dort 
Jetzt feinen Gruß, da nun geſchleden 
Der Shaufpieimufe Sang und Wort. 
Herr Veszter Sändor, wird vortanzen 
Euch ungarifd — taremtate — 
Und daß man obendrein im Ganzen 
Die Kunſt der Magyaren feh’ 
Darbas Bıdarv mufiziren 
Zu dem Ballet, mit weldem fie 
D’ Jakoder Kirmie celebriren — 
Mie Idr geieben bier noch mie. 
Magdt Euch ein paar fidele Tage 
Durch mınden beiteren Genuß, 
Vergeſſet jede Erdenplaue 
Bei Nudeln und ber Kirdwelb: Mus; 
Waͤhnt, daß ein Volksfeſt es im Aleinen 


28 Suli 1839, 


940 i 


Für Euch ftatt einem Großen fep, Macht eure Kunft nibt felbft zu Schauden, 
Und führe jeder heut die Seinen Denkt: Waffer thut es freilich nie! 
In die Jakober Kircheuweih. Laßt nicht verloren Malz und Hopfen — 
Durch die Sußfuͤhrung diesmal ſeyn, 
Doch! theure Herrn Bierfabrilanten — Und ſchenket aͤhte Kirchwelhtropfen 


Beachtet fein die Epriftenpflidt, Auch euren Kirhweib: Gäften ein. 


Morgen finden im Fuggerhaus-Gaate folgende Prüfungen flatt: von 8 — 10 Uhr 
bie der 1. Kaffe vom Dom und die 1. Kiaffe von St. Georg zugleich; dann von 
10 — 12 Uber die der Il, komb. Knabenktaffe von Dom und St, Georg, und Nahe 
mittag deögleihen von 3 — 5 Uhr die der Al. Klaffe. 


&o viel dem Einfender dieß bekannt, ift den fämmtlihen Diſtrikts-Vorſtehern eine 
Äußere Auszeichnung, als eim kenntliches Abzeichen ihres Amtes, bewilligt, oder gar ver⸗ 
ordnet. Diefes Abzeichen ift eben fo geſchmackvoll als zwidmäßig, um dem Difieftövor« 
ficher, weicher der k. Polizei zur Hand geht, im den Werrichtungen feines Amtes auch eine 
amtliche Auszeihnung zu geben. — Wie kommt «6 nun, während die Diſtriktsvorſteher 
in Münden dieſe bewilligten ober vorgefchriebenen Auszeihnungen bei dem erforderlichen 
Gelegenheiten tragen, daß man folche von ihren Hrn. Kollegen dahier nicht getragen fiebt ? 


Lechſchifffahrt und Eifenbahn - Verbindung. 

Der Meferent Über die Lechſchifffahrt iſt eim Achter Patriot, und bei feinem Mathe 
zu und für diefeite iſt leicht zu erkennen, wie ernfllich, gut und redlich er «6 meint. Es 
wäre wuͤnſchenswerth, daß fein guter, für die Zukunft allgemeinen Nuten bringender Ge« 
danke, vielfeitigen Anklang finde. Nur glaubt Schreiber diefes, obwohl er nicht Techniker, 
body aus eigener Erfahrung die Herftelung, vielmehr die vorıheilhafte Erhaltung eines 
Kanals zu direkter fchifftarer Verbindung Augsburgs mit der Donau als kaum thunlich. 
Namentlich die Donau buch Gebirgsgewäffer gefpeist, füllt fi) wandelbar bald mehr 
oder unter ihrer Raufeslänge der Art mit Steinen, Kieß und Sand an, daß biefer 
Uebelſtand der Natur häufig Urſache des ſchnelleren und größeren Uebertritte® des Waſ⸗ 
ſers und der Ueberſchwemmungen ift, je nachdem die Gebirgsgewaͤſſer durch ſtarke, fılihe 
Sommerbige getrieben werden, Diefer Uebetitand bat fogar no Einfluß dis in die un» 
tere Begend der Donau, 4. B. in Wien, wo zur Bequemlichkeit diefer großen Handels⸗ 
und Fadrikſtadt von Mufdorf am, aus dem Hauptfirem ein Kanal zwifchen der Leopold- 
ftadt, und der Stadt und Worftädten, von circa 2 Stunden Ränge geführt iſt. Diefer 
Kanal füllt fih doch fo mweit abwärts der Donau bei feiner bedeutenden Breite dennoch 
fo mit Stein und Kieß an, daß «6 zur großen Ueberſchwemmung nit nur beitrug, ſon⸗ 
bern die Schiff- und Floßfahrten bemmte, fo daß die oͤſtert. Regierung früherhin viele 
taufende Menfchen zu Reinigung deffeiden verwenden mußte, nun aber Reinigungsſchöpf- 
mafhinen durch Dampfkraft getrichen auf Schiffe angebracht hätt, die aber dennoh im» 
mer eine Menge Menfhen zum Abführen des Schoders in Anſpruch nimmt, folglich fehr 
fofttillig if. Ih wollte damit alfo mur gefagt haben, daß, wenn in Wien, mo ber 
Wofferfiand in einem größeren Buftand vorhanden ift, mo Strom und Kanal breit find, 
biefer fatale Umſtand ſich darbietet, da man glauben follte, dieſe fleinerne gegwungene 
Mitiäufer des MWaffers müßten ſich bis dorthin in den ungeheuren breiten und tiefen 
Räumen Iängft fo vertheilt haben, daß fie Leinen folhen Exnfluß mehr haben könnten, 
fo glaube ich unmafgeblih, da Augsburg dem Gebirge fo mahe liegt, und bie Steine fo 
direft und geſchwind erhält, fih ein Kanal ſchnell mit benfelben, al6 audy mit Schlamm 
und Sand, für die es Beinen großen Geiber gibt, anflıllen würde, und ber koſtbillige 
Uebelſtand zu einem folden Unternehmen noch größer ausfallen bückte, als der erwähnte, 
und fo märe dies fhon ein Hauptgegenftand zur Prüfung für eimen Augsburger Donaus 
Lech kanal. Bon Einengung des Leches feibiten oder feines Rinnfaales fomoht als von 


% 
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anderen Flüffen, wollen erfahrne Leute nichts wiffen, i. c. ſolchen Fluͤſſen, wie ber Red, 
da die Sache aus obgedachter Urſache Beinen Beſtand hatte, koflbilig, von Burger Dauer 
und gefaͤhrlich ſey. Nehme mir der verehrte Herr Referent diefe meine Beobachtung für 
keinen grellen Widerſpruch auf, fondern nur für eime gute Meinung und für das Echo 
zur Herftellung einer direkten Verbindung Augsburgs mit der Donau, bie unmaßgeblid 
vortheilhafter, gefhwinder dur den Winter nicht unterbrodhen, in Berbindung mit der 
fhon beftehenden Eiſenbahn durd eine ſolche hergeftellt werden könnte, wozu bie fchöne 
Ebene von bier bis Rain Beine Hinderniffe darftellt. 


Bermifhte Rachrichten 

+ Bon der obern Donau, den 21. Juli. Die Ungewitter verurſachen be= 
fonders durch Blitzſchlag in unferer Grgend bedeutende Verheerungen. So flug ein 
Blig in der Naht vom 17. auf den 18. d. in ein Haus zu Hochmemingen (im Würz 
tembergiſchen), zuͤndete jedoch, troß der angerichteten Verwuͤſtung nit. In der folgen“ 
den Nacht (18. auf 19. d.) flug der Blig in ein Haus zu Dberkiaubeim (k. Logchts. 
Hoͤdhſtaͤdi), welches total abbrannte. In der Naht vom 19. auf den 20. ferners ſchlug 
ein Blig in ein Haus zu Sontheim (Dberamts Heidenheim im Würtembergifhen) und 
entzuͤndete daffelbe. Das Feuer griff da fo ſchnell um ſich, daß noch 10 andere Häufer 
fammt aller darin befindi:chen Mobiliarfhaft total vernichtet wurden, Wie man hört 
ſollen fogar einige Menfhen und vieles Vieh im den Flammen umgelommen feyn. In 
der nemlichen Naht flug der Birg in den Pfarrlichthurm zu Daunsbeim (Lochts. Lau— 
ingen), zümbdete jedoh mıht. Fa der Naht von geflern auf heute ſchlug der Blitz in 
die Siber'ſche Popiermuͤhle zu Schabringen, kLogchts. (Dilingen), warf einige im Hofe 
befindliche Perfonen zu Boden, ohne jedoch glücklicher Weife dieſe oder das fhöne Ge= 
baͤude «u beſchaͤdigen. — 








— 
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(28) Todes- Anzeige 
& Unterzeichneten bringen biemitallen, welbe ihrem verftorbenen vielgellebten Sohn 


Johann Jakob Vogt, Sörinc-Sefie, 


bei dem am freitag den 26. d. Abends ftattachabten Leihendbegängniffe auf eine fo 
: tröftende Weife die leßte Ehre erwieien, ihren wärmften verbindliaften Dank dar. Der 





Selige entſcollef nah febdwodentlihbem KArantenlager im 18. YJabre feines Lebens 
Dienttag den 23. d. — Wiederbolt bringen wir befonderd unfern Dauk dar den verebr: 
libden Borhänden und Mitaliedern der Kantorei, welde dem Berftorbeuen, felbft früber 
ein Mitglied derfelben, einen fo ihbönen Traueraefang darbrasten, wie dem verebrten 
Geſellen der Schreiner: Janung, welche ibren Genoffen während feiner Krankheit befuct, 
und zuletzt auf eine fehr feierlide Art zu Grabe trugen und geleiteten. 


Earl Jakob Vogt, Sqreinermeiſter nebft Gattin 
und fünf Geſchwiſtern. 


Guess 


UNINNNINYNINININVENINNNNNINNINNISNININSSSSMENNININNNININIINISNNNS 

rben And: termeifter, Wittwer. A. 297. Wltersidwäse. 
84 Yabre 5 Wochen alt, — M. Anna Meiter, 
geb. Hobbaufer, aus Heretsried, Lda. Wer: 
tingen, Zaglöbnersgattin. G. 204. Entiräfs 
tung. 56 Yabre alt. 

Am 20. Yuli. Hr. Jaklob Hobl, Tiſcler⸗ 
Meifter. Kranfenbaus, Merodfes Fieber. 
72 Jahre alt. — Ioiepba Wofalie Vittorie, 
d DB. Hr. Martin Stegmann, VPapierfabri: 
kant. 1. 12. Wbzebrung. 11 Monare alt. — 

Am 22. Juli. Wlois Kunz, aus Konftanz, 
ebemal. Uhrmawer:Gefel. A. sit. Alters⸗ 
ſcowaͤde. 86 Jadre alt, — Titl. Hr. Ludwig 
Stadler, Rechtepraktikant. A. 325. Lungens 


Am 18. Juli. Tit). Jungfrau Ida Mogel, 
Kaufmanns » Todter. C. 24. Wbsebrung. 
10°”, Jahre alt. — Joſeph Mathias, d. V. 
Hr. Joſ. Tlapa, Kaufmann. F. 253. Erid: 
find. 7 Wocen alt. — Dionis Mefer, Tags 
löhner. Krankenhaus. Miterefäwähre. 67 
Jabre alt. 

Am 19. Juli. Se. Hohmwärden Titl. Hr. 
P. Hugo @ttenbuber, aus Neuburg, ebem. 
Piarit und Profefor zu Kempten, dann dur: 
trieriber Titular:Hoflaplan. D. 84. Ent: 
träftung. 79 Jabre 8 Monate alt. — Hr. A. 
Einf, ans Neuhaufen, Ldz. Monheim, Satt⸗ 
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ſucht. 25 Jahre alt. — Yunafrau Walburaa 
Picel, aus Höhftädt. F,173. Lungenſucht. 
18 Jahre 6 Monate alt. 


An die — Schügen-Gefellihaft in der 


vs8enAaM. 
Montaa, den 29. Juli 1839: 
Tanz: Unterhaltung. 
Anfang 4 Uber. 
Wozu alle Freunde und Bekannten derfel: 
ben böfliaft einladet: 
J. Sau, 
Schuzen-Wirth. 


(19) @inladung. 
Heute und morgen, als am Kirhweibfefte, 
wird bei Untergeicnetem 


TZanzmufit 
gehalten, wozu böflımft einladet: 
Michael Zannfchacher, 


bei der Fortuna. 


(21) Kaufgefuc. 
Man fuht einen ganz jungen Pudel zu 
faufen, Näberes in der @rpedition d. Bl. 


(16 ° Empfeblung. 


Jakober - Kirdyweih - Bröddyen 
empfieble zu geneigter Abnahme 
Eonditor Klone. 


— — — 


(18) Empfehlung. 
Ungarifhe, ächt Debrecziner, Blätter 
zum Rauchen und Kauen 
find wieder zu haben in der Spezereihandlung 

im Fuggerbaus. 


(22) Empfeblung. 
Die viel begebrten 
Frankfurter - Sommer - Herren-Nöce, 
in verfniedenen Etoffen und Deſſeins, gut 
und ftön verfertigt, übernimmt für 
5 fl. 24 fr. und 6fl. 24 Fr. 
per Stuͤck prompteſt zu liefern. 
Max Schinner, 
Säneidermeifter, Lit, D, Nr. 98. 


(14) Berfteigerung. 

Künftiadn Dienftar, den 30. Juli, Mor: 
gend 9 Udr, werden in dem Haufe Lit. A, 
Nro. 39. auf dem Ulriheplage verfdiedene 
Ban: Seaenftände, als: Keniter, Winterfenfter, 
Fenderſtoͤcke, Thir: Geräte und Tbüren mit 
Sılöfern, elferne Defen und Heerdplatten, 
kupferne Stiffiein, verſchiedenes altes Eiſen, 
Solinaer: und Mauerſteine, nebit mebreren 
ungenannten Gegenſtaͤnden gegen fogleia baare 
Bezablung verfteigert. 








(17,0)? Werd: Verfauf. 

Eine dunfelbraune Stute, 8 Jahre alt, 16 
Fäufte do, Mace Pferd, ift zu verkaufen. 
Mo? faat die Erpedition dieſes Blattes. 


(20) Berlorenes. 

Ein Sommer-Shawl gina letzten Freitag 
am Markte oder über den Obſtmarkt durch 
die Ludwigstraße verloren, um deſſen Zuruͤck⸗ 
gabe im Haufe Lit. D. Nro, 165. vis-ä-.vis 


(24) 

Morgeftern Abends ging vom v. Halber’: 
fhen Garten bis in die St. Anna:Gafe eln 
Bernjteintettchen verloren, welches der red: 
libe Finder geuen angemeflene Erkenntlichkeit 
zurüdgeben wolle. Wo? fagr die Expedition 
dieſes DBlatted. 


Zimmer: und Laden: Bermietbung. 

In Lit, C. Nro. 22. in der Garolinenfirage 
find zwei ſchoͤn menbdlirte Zimmer zu vermies 
tben; ebendafelbft ift ein Laden täalib oder 
bie Micbaeli zu vermietben. Das Näbere ift 


über 1 Stiege zu erfragen. 


Marionetten - Theater. 

Sonntag den 28. Jnli 16839 wird aufgeführt: 
Der bayerifche Hieſel, oder: Die Wild— 
diebe in Schwaben. Ein Luftipiel in 3 
Tbeilen oder 9 Aufzuͤgen. 

Montag den 29. Juli: Don Inan, oder: 
Das ſteinerue Gaftmabl, Ein Schauſpiel 
in 3 Theilen oder 9 Aufzügen. 

Preile der Piäge: Erfter Plag 4 fr. Bweiter 

Pag Ir, Letzter Piatz 1 fr. 
Der Scauplap iſt in der Jakober-Vorſtadt 

im Holeis'ſchen Hofe. 

Wozu ergebenit einladet: 
Joſeph Burfbardt. 


Theater - Nachricht. 


Sonntag den ex Juli 1839, 
r 


Herr Weszter Sundor 


miı der 


Aatisnal - Musik - Dande 
von 
FARKAS & BIHARY 


zum Legtenmale 
Nabmittagse um a Ubr, 


dann noch zum Zweitenmale Abende um 7 Uhr 
eine Produktion zu geben Die Ebre baben, 
zualeib ntrd der nngarifche SoloTänzer 
Weszter Sundor in dem Luſtſpiele 


„der Gefangene” 
in der Role des Weieſt ald Gaſt auftreten. 


— — — 


Verlag ber 3.88 ger. ben Ruhdruderei. Verantwortlicher Redakteut; Jodanaes Walter. 


(Kugaerbaus am Zeugplahe Lat, 


B, Nro, 208. über eine Stiege.) 





Montag JE 206. 29 Juli 1839, 





ee RT Ba a 
vierte! Tr. Juſer oflen bie gew e € l 
Beiträge water mit Dee und auf Werl — — * ——— — * 


Hieſiges. 
Morgen finden im Fugaerhaus- Saale folgende Prüfungen ſtatt: Knabenſchule ber 
Stadtpfarrei St. Morig, Vormittags von 8 — 10 Uhr die U. und von 10 — 12 
Uhr die II. Kiaffe, Nachmittags von 3 — 5 Uhr bie I. Klaffe. 


Konzeffiond - Gefude. 

Um eine Weber- Konzeffion fuht nah: Bartholomäus Hörtenfteiner, von bier. 

= .« Oalanteriewaaren = Handlung: Zaver Neuf, von Dttmaring. 

= = Kongeffion als Mechanikus: Dr. Viktor Bourgeois, bereits hier anfäßig 
und verheirathet. 

=» = WÜporheker» Komgeffion: Herr Georg Pfeil, bereitd zu Ettlingen anfäpig 
und verheirathet, vordem auch Apotheker zu Karlsruhe. 

= = Gärtner» Konzeffion: Joh. Friedrich Schulz, von Hüttenhaufen, ı ı 

” Weber» Konzeffiom: Georg Herz, von hier. - 
Kupferdrucker-Konzeſſion: Paul Kuifel, bereits als aupferdruder⸗ s 
hilfe hier anſaͤßig und verheirathet. 

= mw Meber- Konzeffion: Lorenz Erb, von MWollenhaufen. 

-» = SDiagwirth - Kongeffion: Johann Boppeit, von Zheilhofen. 








Geſtern dahier eingetroffenen Nachrichten zufolge bat das Gewitter, welches yorgefisen 
Abends uͤber unfere Stadt nordoͤſtlich hinzog, in der Umgegend :große Verheerungen ‚ans 
gerichtet. So hat der Hagelſchlag bei Morbendorf bis gegen Donaumörth bie Feider fo 
fürchterlich heimgefuht, daß die fämmtlihhen davon getroffenen Feldftuͤchte gänzlich ver⸗ 
nichtet find, und der Boden alfo mit Schloffen überdedt war, daß man nicht erkennen 
tonnte ob er bebautes Land oder eine friſch bekieste Landſtraße ſey. — So melden an= 
dere Nachrichten, daß am vergangenen Donnerstag ein Ungemitter dad ganze Landgericht 
Burgau und namentlih der Drefchaften Klein und Groß= Koh, Hochwang, Ichen— 
haufen, Deffingen, Leimheim, Odjfenbronnen, Pfaffenhofen, Weißenhorn, - Stetten und 
Mullenbaufen ſtark getroffen, ſaͤmmtliche Feldfruͤchte vernichtet, Fenſterſcheiben eingefchla« 
gen, ja theilweiſe foyar Daͤcher abgedeckt habe. Bon einer Ernte in den gettoffenen Ge— 
genden iſt keine Rede mehr; der Hagel war ſehr andauernd und die Schloſſen fielen 
theilweiſe in Gewicht eines Pfundes. — In Stuttgart bat auch unlaͤngſt der Hagel 
out für die Glaſer geſorgt, indem er alſo hauste, daß es in der ganzen Stadt frin Haus 
gab, mo nicht einige Fenſterſcheiben eingefhilagen wurden — Wir in Augsburg, dürfen 
Gott dantın, daß wenigſtens unfıre Stadt: noch immer a gnaͤdig alu blieb. . Möge 
fie es auch ferner bleiben! » ’ 
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Kalte Bäder 

Ueber die öffentlichen Badanſtalten dahier, Über verbotwidriges und unſchickliches Ba— 
den ift heuer in diefen Blaͤttern mehr gefchrieben worden, als in den Vorjahren. Def- 
ungeachtet möchte es nicht überflüßig fein, biefen Gegenftand, bei dem allerdings noch 
Vieles zu wuͤnſchen Übrig bleibt, in nochmalige Anregung zu bringen, und wir wollen 
bier eine Beine Vergleichung der öffentlichen Badeplaͤtze dahier und in andern Städten, 
namentlich in Münden anftellen. Was bie ganz Öffentlihen, freien Badplaͤtze, wo 
Federmann unentgeldiih baden kann, betrifft, fo haben wir allerdings an dem Holzbache 
einen hiezu fehr geeigneten Plag. Freilich walten auch hier einige ſchwer zu befeitigende 
Urberftände ob, auf die wir aber, um und micht zu weit von unferm vorgefegten Thema 
abzulommen, nicht eingehen wollen. Ein folder ift memlih z. B. das fehr unſchickliche 
Baden von Kindern unter 12 oder 15 Jahren in Grmeinfhaft mit Erwahfenen. Iſt 
ſchon dieſes geeignet manchen Erwachſenen von dem Beſuche dieſes Badplatzes zurückzu— 
halten, fo war es ebenfalls auch die Nachricht, daß beim ſogenannten Gumper ein Ba— 
dender beinahe ertrunken waͤre, zurückſchreckend für manchen Nichtſchwimmer, doch für 
dieſes iſt durch die Zurückſetzung der Warnungstafel geſorgt. Auch wird es bekannt ſeyn, 
daß eine boßhafte frevliche Hand ſtatke Glasſcherben in den Bach geworfen, woran ſich 
einige verwundeten; minder bekannt dürfte es aber ſeyn, daß eine aͤhnliche frevliche Hand 
die Kleider der ſorglos im Bade ſich Herumtummelnden mit Vitriol oder aͤhnlichen aͤtzen⸗ 
den Flüßigkeiten deſpritzte oder detropfte, wodurch dieſe theilweiſe oder gänzlich verdar⸗ 
ben. Trotz aller diefer Unannehmlichkeiten it bei guter Badwitterung bdiefer Platz fo 
befucht, daß «6 kaum moͤglich wird, dort der Erfrifchung des Bades zu genießen, 

Einen viel bequsmeren Babdeplag, mit aller Ordnung und Reinlid;teit und Fürforge 
gegen Belhädigungen und allen Bequemlichkeiten ausgeftattet, haben wir bier an ber 
Flußbadanſtalt des Hm. Bofch, die in jeder Beziehung alles leiſtet, um allen bil= 
ligen Wünfchen feiner Badgaͤſte zu entſprechen. Fuͤr ein ſolches Bad wird bekanntlich 
12 fr. a Perſon (und men es beliebt, der gibt noch der Magd ein Trinkgeld) enttich⸗ 
tet, aber Leider iſt die Klaſſe derjenigen, welche auch gerne ein bequemeres Bad, als das 
im Holzbache gebrauchen ‚wollen, diefe Ausgabe aber, befonders bei der großen Theurung 
ber Lebensmittel, nicht wohl aufmenten können, ſehr groß, die befonders für Einen, ‚ber 
gerne Öfter6 badet, ſich wöchentlich bei gutem MWetter über einen Qulden belaufen fann, 
den nicht jeder flr ſolche Mebenbeblirfniffe zu verwenden hat. Es ift baber in ber That 
zu verwundern, daß fih Niemand noch damit befaßte, eine Badegelegenbeit, welche im 
Bezug auf Preis und Bequemlichkeit eine Mittelſtraße zwiſchen der herrlichen Boſch'ſchen 
Badeanſtalt, und den freilich unentgeldlichen, aber eben fo mit vielem Unbrquemlidkeiten 
‘perbundenen Badeplage am Holzbache, bieltr, zu errichten. Wollen wir, was folde Anz 
"falten beteifft, einen Bird auf die mahe gelegene Reſidenzſtadt werfen, unter weichen, be⸗ 
fonders. in Bezug auf kalte Bäder, befomders das fogenannte Geſundheitsbad in der 
Mirterftraße dortfeibft, wegen feiner Wohlfeilheit und guten Einrichtung in diefem Be» 
zuge aufgeführt zu werben verbient, 

Diefed Bad hat in dem freundlichen Garten eigene hölzerne an einem (menn id) 
nicht irre, von den Wuͤrm herruͤhrenden) Kamale gelegene Badehaͤuschen, wo jeder Ba⸗ 
dende allein fih bequem ab= und ankleiden, und bequem bad Bad genirfen kann, indem 
er auf einer Treppe nach Belieben in den Kanal hinabileigen, oder mit Schwimmkleidern 
angetdan fi ſelbſt im Kanale herumtummeln kann, Diefes Als, incl, «ins zur Abe 
trocknung gereihten Handtuches, koſtet nur ſechs Kreuzer für die Perfon. Dod mem 
auch dieſes zu viel ift, der Bam in dem einnefchloffenen Garten unter einem Bretterver- 
ſchlage fih an» und ausfeiden, und mit Schwimmkleidung fib nah Vergnügen in bem 
offenen chngefähr 4 Fuß tiefen Kanale bewegen, während unter jenem Verſchlage ein 
Wächter die Brobahtung der Ordnung und Deyenz aufreht haͤlt. Und diefes Bab 
koftet nur drei Kremer a Perfon. Ein fernerer noch wohl zu beriidfichtigender Umſtand 
bei diefem Bade im Freien ift, daß aud die Unerwachſenen von den Erwachſenen ge— 
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trennt find, indem erfleren ein minder tiefer Kanal angewieſen iſt. — So ift es bort, 
und eine aͤhnliche Einrichtung für bier möchte ebenfo wuͤnſchenswerth feyn, als fie; fi 
auch gut verintreffiren würde. — Eine foiche neue billigere Badeanſtalt wuͤrde ber herrs 
lichen Bofch’ihen nah unferer Anſicht keinen Eintrag thun, (denn es wäre witklich 
Schade, wenn diefe trefflihe, mit vielen Opfern» fo ſchoͤn hergeſtelte Anſtalt auf irgend 
eine Art verfümmert würde) da fie gewiß von jenem Theile der biefigen Exite, melde 
nicht gerne da badet, wo jeder, dem ein offenes Flußbad nicht anflıht, und wiewohl un« 
germ fi zu 12 8r. bequemen muß, baden kann, — viel fleifiger und frequenter befucht werben 
dürfte, als .‚biöher, und dadurh nur an Glanz gewinnen würde, indem bie mittleren und 
niederen Stände gewiß das billigere Bad vorziehen würden. 


In Regensburg wird der berühmte Pf. k. Hof⸗ und Kammerſaͤnger Wild ein⸗ 
treffen, und in Don Juan, Othello und Zampa gaftiren. So ifls in Megend- 
burg, das um 10,000 Einwohner meniger bat ald Augsburg, u. f. wm. und bier? — 
ach I im unſerem Mufentempel weht im doppelter Beziehung eine eifige Nordpoilluft! — 


Bur Erinnerung. 
Die Hunbdevifitarion ift beute 
Montag den 29. Juli für den Buchſtaben F. von Nro. 212. — 420. 
und morgen 
Dienflag den 30. Juli für den Buchſtaben G. von Nro. I. — 200. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Se Maj. der König haben allergnddigft auf eine Eingabe bes 
Magiftrats der Vorſtadt Au zu beflimmen geruht, daß die irdifchen Ueberrefle Ohl müls 
lers, des Erbauers der neuen Auer» PDrahtliche, im Sanern ber Kirche, gleich rechts 
am Hauptportale beigefegt werden dürfen, jedoch eiſt nah 10 Jahten, vom Sterlsetage 
an gerechnet, — Bei dem am legten Mittmoh ausgebrochenen Gemitter ſchlug ter 
Blitz in den Thurm der alten Auerkiche, und warf das auf der Spige desſelden be= 
findliche Standbild herab, ohne je doch weiteren. Schaden anzurihten. Auch auf ber 
Therefienwiefe flug der Blig ein, 

Aus Nürnberg: „Eine akrobatiſche Kuͤnſtlergeſellſchaft macht einiges Aufſehen, und 
ihre Anerkennung hat fogar im Feuilleton des ernſten Korrefpondenten ein Plaͤtzchen ge= 
funden. Ein wahres Feſt für die Mlırnberger, oder teeffender gefagt, eine Buͤrgerluſt war 
es, als das vorzüglichſte Mitglied diefer Gefelfhaft Julius Stark einen biefigen 
Bürger auf dem Rüden mit auf's Seil nahm. In einem eraltirten Zuftande hatte der 
Blirger feine Nichtachtung ber damit verbundenen Gefahr ausgeſprochen, ſich anheifdhig 
gemacht, das Wagſtuͤck zu unternehmen, und löste nun mit der Energie, die den Hand⸗ 
merföverband, zu dem er gehört, ſchon hiſtoriſch auszeichnete, fein Wort.’ 

Am 24. d. Vormittags 9 Uhr ertränfte fih zu Regensburg der Wirhhändier 
Groß und wurde amifhen 11 und 12 Uhr wieder aufgefunden. Die Urſache diefes 
Selb ſtmmordes war Melancholie. 

Unter den zu Berlin arbeitenden Schloffergefellen zeichnet ſich «einer durch Fleif, 
Sotlidirät und Arbeitfamkrit aut. Er wird von feinen Genoffen allgemein reſpektirt; 
die mit ibm im einer Werfilätte arbeiten, zeigen fi ihm über die Mafın zuvorfommend, 
und derjenige ſchaͤtzt ſich am meiften allidiih, dem die Ehte zu Theil wird, ihn nad 
Feierabend begieiten zu dlefen. Dieſer vutkanifche Geſele ift — ein Mädchen von 
ein und zwanzig Jahren. 

(Mertwürdiger Kalt.) Am 18. d. M. rief zu Paris ein Gergeant vom 
21 Linien Regiment einem Eoibaten, um ihm einen Brief zu übergeben. Da der Brief 
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nicht franfirt war, unb ber Soldat feinen Sous in ber Taſche hatte, wies er ihm zu⸗ 


ruck. Da erbot fi ein naheſt⸗hender Dffisier, das Porto zu b+zablen, 


Der Goldat 


öffnete das &chreiben, lad und fand — daß er zwei Millionen geerbt habe, 


EEE EEE 





Getraut wurden: 

Am 13. Jull. Hr. 8. Saul, Modelſtecher 
und Zeichner, Wittwer, von Norbbauien, al, 
preuß. Herrſchaft in Thüringen; mit Jungfrau 
Fobanne Magdalene Ebriftiane Müller, Gold: 
und Silberarbeiterstocter von bier. A. 556. 

Am 15. QJull. KAnton Seidel, ſtaͤdtiſcher 
Bauwerkmeilter, von Lehbhauien; mit Friede: 
tife Henriette Wiedemann, Privatierdtochter 
von bier. H, 335. — Joſeph Mayr, Mild- 
mann, Wittwer von bier; mit Jungfrau M. 
Franziska Mögele, Söldnerstodter von Burg: 
walden. A. 233. 


Geboren wurden: 

Am 27. Anni. Friedrih Guft., d. V. Tiv. 
Hr. Harl Chriſtian von Hagen: Hagenfelg, 
Kaufmann. D. 79. 

Am 28. Anti. Dtto Johann Leo. 

Am 3. Jull. Heinrib Gottfried Friedrich, 
d. V. Fr. Zinsſtein, Gattundruder. G. 28. 


Am 6. Juli. Maria Jakobina Karolina, 
Am 7. Juli. Margarethe Franziela Jako— 
Dine Jodanne. — Walburga Thereſia Ka: 


roline, d. V. Hr. Benedilt Samid, Bud: 
druder. H. 343. j 

Um 9. Juli. Sophie Mofine, d. V. Hr. 
Johann Martin Müller, Kupfer famiedmeiiter. 
F, 101. — Johann Friedrid Wilhelm. 

Am 10, Zuli. Martin Leopold, d. V. Hr. 
Georg Frank, Weinwirtb. C. 93. 

Um 11. Juli. Johaun Jakob Karl Auguft, 
d. DB. Abradam Chriſtian Heckmayver, Poltzeiz 
folbat. A. sıo. — Maria Franzidta, d. V. 
Hr. Zobann Kolb, Webermeiiter. E. 109. 

Um 12. Juli. Maria Franz. Olga, d. V. 
Titl. Hr. Anton Looſe, Dr. med. und praftis 
ſcher Art. H, 18. 

_Um 18. Juli. Katbarine, nntbaetauft. 


ftorben find: 
Um 23. Juli, Joſepha, d. V. Hr. Joſeph 
Schweiger, Kramer. F. 420. Gibt. 3 Mo: 


nase alt, — Johann Jakob Vogt, Tifelerge: 
fell. H. 353. Wbzebrung. 19 Jahre alt. — 
Friedrio Otto. Gibt. 2 Moden alt. 

Am 25. Juli. Gäcilia Jaͤck, aus Pferfee, 
ebemal. Fabritarbeiterin. Hoipital. Brand, 
83 Jahre al. 

(28) Berfauf. 

In Lit. B. Nro, 225. im Zeuggäßcen find 
mebrere ganz gute Packverſchläge, Fäſ— 
fer &c. zu verkaufen. 

(25) Berfaugf. 

Ge it ein Drehbank, Hobelbauf und 
Echranfitock dillig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Erpedition diefes Blattes, 


(27) Anzeige und Empfehlung. 

J Haufe Lit, G. Nro. 268. im Karren 
gaͤßchen wird die Wäſche mit Zugabe der 
Seife von Seite der Waſcherin für einen 
Streuzer per Gtüdganzrein gewaſchen, 
und wird nm zablreibe Aufträge gebeten. 


(26) Dienfigefuch. 

Ein folides Maͤdchen, mit den beften Zeug: 
niffen verfeben, welches bier ſchon bei Herr: 
ſchaften als Köchin gedient, fuht in diefer 
Eigenſchaft wieder einen Pla. Das Näbere 
in Lit. F, Nro. 287. im 2. Stod im Georgi: 
Gaͤßchen. 


(964.b)? ien gefuch. 
Ein folldes Mädchen, mit den beften Zeugs 


niffen verfeben, im Pußarbeiten, Kleiderma= 
chen, 58 2c. ıc. wohl erfabren, ſuot fo: 
bald ale mögli, am liebften ausmwärte, einen 
Pla als Kammerjungnfer. Das Näbere in 
der Expedition dieſes Blattes. 


(29) Simmervermietbung. 

In Lit. C. Nro. 341. über 2 Stiegen iſt 
ein meublirted beizbares Zimmer, monatlich 
für 2 fl., zu vermiethen.... — 
(959.0)? Wohnungvermietbung. 

Am oberh Graben Lit. G. Nr, 322, ift eine 
febr fhöne Wohnung im 1. Stod bie Michaeli 
zu vermietben. Näheres iſt dafelbft zu er— 
fragen. 

(980.b)”? Bimmervermiethung. 
In Lit. C. Nro. 279. am Judenberg ift 


über eine Stiege ein meublirtes Zimmer bil: 
lig und täglib zu vermierben. 


Theater - Nachricht. 


Montag den 29. Juli 1839, 


Herr Veszter Sändor 


miı der 


National - Alusik - Bande 
von 
FARKAS & BIHARY 


auf vielfeitiges Verlangen 
Nabmittagse um 4 Ubr, 
dann noch zum Zweitenmale Abends um 7 Ubr 
eine Produktion zu geben die Ebre_baben, 
swaleib. wird der ungarifche Solo-Tänzer 
Weszter Sändor in dem Luſtſpiele 


„der Verräther” 
(in einem Alt von KHolbein) in der Rolle dee 
Jakob als Saft auftreten. , 


Verlag der &, Beigerj.fben Buchdruckeret. Werantwortlier Redakteur: Johannes W alter, 
(Buggerbaus am Zeugplake Lit. B. Nro,'208, über eine Stiege.) 





30. Zuli 1839. 


4 — 522** ing ** an hub e - — De Te ve: 
vierteljährig erate Bohlen bie gem: pa +b. aum einer fol 2 
Beiträge werden mit Dant her d. und auf Berlangm anfändig bononirt. — 


Hieſiges. 
Zum Abſchied an Boſch's Garten. 


Du, relcher Gatten, prangft in duft'ger Hülle, Dann tönen Dir der Liebe Grüße wieder, 
Der fbönften Mutter Präftig füßes Bild! Und Pfyde froh gu dir hinuͤberfleugt! 
Dein Farbenfhmelz, der Blumenwogen Fülle, * 
en ernten MWöber beilige Stille, Zum Lebewohl nimm meines Herzens Klagen, 
preifen di: gefegnet, reih und mild, Sanft aufgelöst In füge Harmonte; 
Die preift mein Lied, Dich preifen taufend Lieder go ahne nie was diefe Tin’ Die fagen: 
= meiner Bruft, wenn au bietprafhmeigt! gas mic dein Streit gemordet — abne nie. 
t 
utfernet and legt ſio ee mine Henriette von M. (Adeline.) 








ö Außer den gefterm angeführten Peuͤfungen findet heute Nachmittags von 3 — 5 Uhr 
nod die Prüfung der I. Kiaffe der Werktagsfchule der kath. Stadtpfareei von St. Ule 
rich im Fuggerhausfaale flat. Morgen wird mit den Prüfungen der nemlihen Schule 
fortgefahren, und zwar von 8 — 10 Ubr in ber H, Klaffe und von 10 — 12 Uhr in 
der 1-1. Klaſſe. Nahmittags trifft die Prüfung die Werktagsſchule der Stadtpfarrei zu 
St. Mar und zwar um halb drei Uhr die II. und um halb fünf Uhr die UL. Kiaffe. 


„Iſt wieder einmal ein Sprichwort zu Schanden worden!“ meint mein Herr Vet» 
ter in der Vorftadt. Sonſt hieß es allemal, wenn ein gewiffer. Wirth in der Vorſtadt 
auf die Kirchweihe eine Gartenbeleuhtung ankündigt, dann regnets gewiß. Und dieß ift 
gewöhnlich auch eingetroffen, doch heuer hat’s auch geregnet, ohne daß jener Wirth eine 
Beleuchtung angeküadigt, umd das wundert unfern munderlihen Herrn BVBorftadt= Vetter 
fo ſeht. — Trotz des Regens wogte eine gedrängte Menſchenmaſſe die Straße auf und 
ab; nur die Seſchenke Flora’s, die Blumen ſchienen fih vom Regen zurüdichreden ges 
laffen haben, da die heurigen Blumenftände ſehr ſpaͤrlich ſtanden. Unter den wenigen 
zeichnete fi befonderd ber des Gärtnermeifterd Herrn Greinwald's aus. Außer die» 
fen waren nur noch fehr wenige, die einige Aufmerkfamkeit verdienten. Ueberhaupt fcheint 
dee fılihere fiarke Verkehr in der Jakoberkirchweihe in Abnahme zu kommen, un, mäh« 
rend die Übrigen Wirthshaͤuſer groͤßtentheils vollgepfropft warem, Ieerten ſich bald bie 
f&ön hergerichteten Räume für die elegante Welt im erften Stode bei Rehklau. Schluͤßlich 
machen mir die freudige Bemerkung, daß bei der Minge der Verfammelten, bei der 
Quantität, der die Köpfe erbigenden Getränke, und bei den vielen Tanzmuſiken feine 
weientliche Uncrdnung oder ein Exceß — fo viel wenigftens zur Beit befannt iſt, — 
vorgefallen if. — Bei der erfien Vorftellung im Theater war es nicht ſehr befegt, doch 
meht bei der zweiten, und jede Piece erhielt lebhaften Beifall, Der Solotänger Here 
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Veszter Sandor, ber Dirigent der Geſellſchaft, ermtete befonberes Lob, wird aber naͤch⸗ 
fer Zage von hier abgehen, um amdermärts das Moͤthige zu ſolchen ähnlichen Worftel« 
lungen zu arrangiren. Doch bleibt feine Muſikbande noch ein paar Tage bier, und mie 
werden fie noch einige Mat zu bören Gelegenheit haben, morauf wir das Publitum auf« 
merkfam machen, da fie wegen ihrer Nationalität eine ſehr intereffante Erfheinung find, 


Ueber Hydropathie, oder Heilung der Krankheiten mit (frifhem) Waffer. 
AV, Artikel. 

Dieſer Betrachtung muß eine kurze Erklärung ber und umgebenden Luft voraus: 
geben, weil das Waſſer gerade die nämlichen heilbringenden Beſtandtheile enthält, wodurch 
uns die frifche Luft beiebe, — nämlich die Art: Lebensluft (Sauerfloff) genannt. Nicht 
nur ift fie dadurch das unentbehrliche Element jur Erhaltung unferes Lebens, fondern 
fie ift auch dadurch das Element, welches den Lebensfunten, der mit dem Kinde zur Weit 
koͤmmt, erſt anfadhen muß zur feibfiftändigen Lebensflamme des einzelnen Individuums, 
Denn fo lange der Zutritt der Luft zu dem Lungen des Kindes nicht flatt gehabt, fo 
lange es fie nicht eingeathmet "hat — fo lange war das felbfiftändige Leben des Kindes 
nicht erwacht. Daraus geht nun hewvor: daß im-diefer und umgebenden Luft ein unfe= 
em Organismus verwandter Lebenslloff ſich befinden muß. 

Die hemifche Berfegung der uns umgebenden Luft hat nun im berfelben verfchiebene 
Arten von Luft entdeckt; zwei Drittheile davon bilden, einzeln genommen bloß eine Luft« 
art, bie unferem Organismus nicht zuſagt. Ohne Zuſatz der anderen Luftart, melde 
das legtere Drittel ausmacht, würden mir in Eefterer nicht athmen Binnen. Daher 
beißt fie gemeinverftändtih Stickluft. Blos durch den Zuſatz der Iegteren (des anderen 
Drittheild) wird fie für uns genießbar. Diefe heißt deshalb Lebensiuft oder Sauerftoff. 
Sie ift das Belebende für unfern Organismus. Diefer Sauerftoff bildet in der Schöpfung 
den Aether des thierifchen Lebens, oder mit anderen Worten, bie das thierifche Leben une 
fihıbar anfachende und erhaltende Materie der Welt. 

- Wenn wir Über die Wichtigkeit diefer Luftart, Sauerſtoff genannt, bie wir mit den 
Benennungen, Bedingung oder Effenz, oder Hauch unfered Lebens Baum erfhöpfend ge= 
nug bezeichnen können, im Meinen find, fo muß es uns auch Mar werden, woher das 
frifhe Waſſer aller jener großen Dinge und Wirkungen bezöglich auf unferen Körper fähig 
ift, die man von ihm erfabren und vor der Veröffentlibuug der Wunderkuten des Pro⸗ 
feffors Dertet und V. Prießnitz aber kaum einer näheren Unterfuhung werth ge= 
halten bat. 

Das gewoͤhnliche Waſſer beftcht zufolge ber chemiſchen Auseinanderfegung feiner Br« 
ſtandtheile aus zwei Haupt » Ruftarten, melde duch ihr Bufammentreffen etſt die Maffe 
bilden, die wir-Waffer nennen. Das Waffer ift alſo nur eine verbichtete Luftzuſammen- 
fegung, in flüffiger Geſtalt, — und als Fılilfigkeit deswegen bie feinfle die es gibt, 
wenn fie von den ihr gewöhnlich beigemifhten Erdtheilchen befreit ift. Dieſe Luft-Natur 
bes Waſſers bemerken mir deutlich, wenn mir es im feinen werfchiedsmen duͤnneren GBeflal- 
ten betrachten, nämlich : in M:bel, Dampf, Dunft und Thau— 

Die zwei Haupt = Ruftarten, woraus es beftcht, find: ein Drittheil fonemannter 
Sauerftoff oder Lebensluft, vom melden wir ebem geſprochen haben, und zwei Deitiheile 
eigentbümlicher Luftart, MWafferfioff genannt. Diefer zwei vereinigten Hauptluftarten, 
melde das Maffer bilden, ift noch mehr oder weniger eine andere Luftart, kohlenſaure 
Luft genannt, beigemifht. Durch diefe befümmt das Waff.r erft die Eigentbümlichkeit, 
bie wir Frifche nennın. Sie bindet fih an das Wafſer, befonders auf beffen unterirdi= 
fhen Wegen, und wird von ihm mieder entbunden, durch die Wärme und durch ben Zu» 
tritt der atmoepnärifchen Luft. Mur in Verbindung mit derfelben, fehen wir das Wal 
fer erft als friſches Waffer aller jower Wirkungen fähig, wovon bereits die Rede mar, 
und woruͤber noch Weiteres gefagt werden wird. 
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Zur Erinnerung. 
Die Hunbevifitarion ift beute 
Dienftag den 30. Juli für den Buchſtaben G. von Nro. 1. — 200. 
und morgen 
Mittwoch den 31. Juli für den Buchſtaben G. von Nro. 301. — 341. und bie Fuggerei. 


Bermifhte Rabrichten. 

Regensburg Zur Nachricht für die Mahigäfte und Nachacht für die Müller 
bringt der hiefige Magiftrat folgende gefeglihe Beſtimmung über Mahi = Lohn wiederholt 
zur Öffentlihen Kenntnif: Dem Mahigaft muß durch den Müller im Durchſchnitt von 
1 Metzen Waizen, 40 Maaß Mehl und 16 Maaß Kleie; von 1 Metzen Korn, 48 Maaf 
Mehl und 8 Maaß Kleie; von 1 Metzen Gerfte, 40 Maaß Mehl und 6 Maaß Kleie, 
und zwar nah Abzug der dem Müller gefeglich zu "/,, geblhrenden Mahimege, vrrab« 
folge werder. Allenfallfige Gontraventionen werden nachdrücklichſt beahndet werben. 


Auf der Univerfität Oxford — einer der Ältefien Hochſchulen, da fie ſchon 1249 

geftiftet worden, während die erfle deutfche Univerfität Prag erft 1348 geftiftee wurde — 
balten fih dermalen nicht weniger als 5154, in Gambridge aber (geftiftet 1279) gar 
5467 Studirens halber auf. Tübingen zähle dermalen 720, Breslau 661, Marburg 
270, Gießen 390, Bonn 699, Münden 1434, Berlin 1629 immatrifulirte Studirende. 


In Rheims find duch den Einſturz zweier Kıllergemöibe über 50,000 Bouteil« 
len Champagner, in Werth mehr als hunderttaufend Franks, zu Grunde gegangen. 


Dem römifhen Wundarzt Angelo Comi ift es, nah langen Verſuchen endlich 
gelungen, die Bereitung, den menfhlichen Körper und feine Theile in Steineshärte für 
ewige Zeiten zu bewahren, wieder zu entdeden. Die von ihm bisher gelieferte Proben 
laffen nichts zu wünfdhen übrig. (Wie es aber mit den ewigen Zeiten audfieht, wollen 
wir nicht erleben. ) 


CE i Einladung. 
Heute Dienftag den 30, Juli hat der Unterzeichnete die Ebre ein 


großes brillante 


Kunſt- und Luſt-Feuerwerk 
im Pier ſeer - Gäß chen 

abzubrennen. Daſſelbe entbält febs Abtheilungen, welche mit lauter aufgezeihneten brillan⸗ 
ten Gegenſtaͤnden ausgefült werden, und zum Schluſſe wird die Erftürmung, das Bombarde— 
ment und die Eroberung der Feſtung Mifjolungbi dargeftellt, umd In den Iwifbenräumen 
Matetten, römifhe Lichter u. f. mw. das Auge der Zufchauer ergögen, und außerdem in den- 
felben noch er Muſik frattfinden. — Die Kaffe wird um 47 Uhr eröffnet, der Anfang 
it präcis 40 hr. 

Preiſe der Plage: I Plop 2akr. II. Plap ı@ fr. III. Plan sr. Kinder die Hälfte. 

Solite unaänitige Witterung einfallen, fo wird die Abhrennung des Feuetwerks verſcho— 
ben und das Nädere durh den Trommelfchlag angezeiar. Zu zablreikem Beſuche ladet 





ergebenit ein: J. art, 
Kunft» und Luſt-Feuerwerker. 
(30 a)? Berfauf. (36) Berkauf. 


Eine noch gut conditionirte, leichte, zwei: In dem Kaden, dem Matbbaus gegenüber, 
fpännise Ghaiſe mit Vorſteckdach ftebt billig | find viele Tuchrefte und geftreifte Hoſen-, 
= vertaufen bei Paul Ottmann in Lit.C. | Manjchefter-, wie aub Zommer: Zenge, 

iro. 230. in der Schmiedaafe. und mebrere Gegenftände billig zu verfaufen. 


(32) Bırfaus. (41) Schlafitelle:Difert. 
im Gaftbof zum Mobrentopf fiebt ein ge: | Eine folide Solafſtelle iftın Lit. G. Nr. 282. 
deẽtes zwetipännigee Würſtchen zu verfaufen. | am untern Hunoldegraben fogleic zu vergeben. 
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Perseer - Sässchen. 


Heute Abends von 5 Uhr anfangend 
bis zum Beginne des 


Feuerwerkes 


findet bei dem Unterzeianeten 
bei günstiger Witterung 


mufikalifche Produktion 
der ungarifchen Geſellſchatt 
FARKAS & BIHARY 


im Mationalfoftiime 
Wozu hoͤflichſt einladet: 
Wailamann. 


NB. Bei ungünftiger Witterung findet 
diefe Produktion im 
Lutz ſchen Kaffeehauſe 
ſtatt. Anfang Abends 7 uhr. 
zwerrwerrervverivrvr 
(37) Danktfagung. ! 
| &o fhmerzlih ung der Verluſt unfers 4 
einzigen Sohnes ift, fanden wir doch in M 
der vielfach bezeagten Tbeilnabme großen | 
Troſt, fühlen uns auch fuͤr die Anrede 
„lite Begleitung am 28. dieß zu feiner, 
Ruheſtätte zum Danfe verpflibtet, mit! 
dem Wunſche, daß Sie Gott vor äbnti- M 
ben traurigen Scidfalen bis ind hohe! 
» Alter bewahren wolle. 


ftatt. 


Die trauernden Eltern: 4. 


Häberl und feine Gattin. « 
KA EZ: Zu 2 a a 4 


(968,6? Hausverfanf. 

In einer frequenten Haupt:Straße biefiuer 
Stadt ift ein großes Haus, wobei fib Laden 
und ein Garten befinden, und weldes ſich 
wegen feinem Hofraum und Gewölben, und 
einem neugebauten Stalle für 6 Pferde nebit 
Memife und Holzlagen, für jeden Geldäfte: 
manı gerignet, aus freier Hand zu verkaufen, 
Das Mübere ift in der Erpedition dieſes Blat: 
tes zu erfragen. 


(44) Gefundenes. 

Ein vorgeftern in der Vorſtadt gefundener 
yerlengeftidrer Tabacksbentel fann abgeholt 
werden bei Bucbinder Dapdorff. 

MHbhbandengefommener Hund. 

(43) Es wird ein bellbrauner, ſchön be: 
bänater, (tom alter Hühnerhund, mit weißer 
Brust und weißen Vordertapen vermift. Mer 
Kenntnis von diefem Hunde erbält, wolle 
bievon im Haufe Lit. F. Nro. 401. in der 
Sefuitengafe Nachticht geben. 





(47) 2 Sundskauf⸗Geſuch. 
Ein junger Pudel wird zu kaufen geſucht. 
Bon wem? fagt die Erpedition d. BI. 


(38) Berlorenes. 

Morgeftern, am Sonntag Abende, aing, wahr: 
fbeinlib auf dem Domplage ein grünieidener 
geftreifter Ridikül mit einer Bronze-Schließe 
verfeben, und ein welßes Sadtud enthaltend, 
verloren. Der redlice Kinder wolle felbigen 
gegen Etkenntlichkeit auf dem mittlern Kreuz 
beim Bierbräuer Diebold über eine Stiege 
zurüdgeben. 


(31) VBerlorenes. 

Vergangenen Freitag wurde ein goldenes 
Ohrenriug mit braunrotbem Stein und einer 
Pendeloque verloren. Man bittet um Burüd- 
gabe bei'der Expedition d. BI, 


(43) Kapital: Dffert. 


: 3,000 Gulden 


werden auf erſte Hypothet zu 4°, Interefe 
fogleih oder bie Miwaeli audgelichen. Näbere 
Auskunft ertbeilt die Ervedition d. DI. 


(34,2)? Wohnungvermiethung. 

Ja der Näbe von’St Ulrihb iſt Verbält— 
niffen wegen eine fröne Wobnung bis Midaelt 
um billigen Preis zu vermietben. Mäberes 
in der Erpedition diefes Dlatted. 
(33.2)? Wohnungvermietbung 

Im Zeuggäßcen ift eine fhöne, neugebaute 
Wohnung, aus 4 beizbaren Simmern, und allen 
VBequemlidteiien beftebend, bis Miwaeli zu 
vermierben. Das Nähere in der Expedition 
diefes Blattes. 


(39,2)? Wohnungvermiethung. 
In dem Haufe Lit. A. Nro 326. ® eine 
Wohnung bis Migaeli zu beziehen. 


(40 a)? Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. D. Nro. 172. in der Lud— 
wigsſtraͤhe iſt im erfien Stod eine bequeme 
Wohnung bis Michaelt zu vermietben und 
das Näbere im Haufe felbit zu erfragen. 


(46) Zim 














Simmervermietbung. 

In Lit. F. Nro. 200. tn der beil. Kreuz: 
frage ift ein meublirted Zimmer, die Aug: 
fit auf die Straße,. monatlid für 3fl., for 
glei gu begieden.. — 

Berichtigung. 

Im geſtrigen Taablatte iſt unter den Ge— 
trauten zu leſen: Am 14. d.: Hr. Anton Sei⸗ 
del, Nädtiiber Banwerktmeifter, von Yerbau: 
ven; mit Deinoif Henriette Wiedemann, Pri: 
vatiererodbter von bier. H. 335. — Ferners 
in in Nro. 199. ftatt Frau Mariana SKlauber, 
Kunntverleger&- Mittwe zu leſen: „‚Qunufrau 
Mariauna Klauber, Kunftverlegerstocter.” 


a — — 





Meriag ber 8, Betger ij. fben Buchdruckerei. Verantwortlicher Mebdatteur: Fobanner Walter, 
(Fuggerbaus am Zengplaße Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





31. Suli 1839. 


Dos Kagblatt erſcheint täglich, nv ausgenommen. Der Prösumerationspreis eng 


vierteljährig.a5 fr. Imferate koſten d * 


paltzeile (d. d. der Raum einer ſolchen) a ir. 
Beiträge werden mit Dank angenomm nonirt, 


ode 
und auf Werlängen anftändig do 





Hieſiges. 


Morgen finden im Fuggethausſaale folgende Prüfungen ſtatt: Kombinirter Schuldi— 
flrikt der Etadtpfarreiem St. Anna, St. Ulrih und heil. Kreuz, Werktagsſchule Vor— 
mittags von 8 — 10 Ubr bie ber zweiten Knabenklaffe, von 10 — 12 Uhr bie ber 
dritten Knabenklaſſe, — Squldiſteikt vom den Barfüßern, Werktagsſchule halb 3 Uhr 
die zweite und nah 4 Uhr die dritte Knabenklaſſe. 


Die Marinal = Fleifchpreife flr den Monat Auguft find bei dem hiefigen bürgerlichen 
Meggermeiftern: Ochſenfleiſch 10 fr. per Pf. Schmal-, Kalb- und Scaffleifh jedes 
8 fr. per Pf., Saweinfleiſch 11kt. Die bürgerlihen Meggermeifter Herren Melchior 
Thenn und Ludwig Oßwald geben das Kaldfleifh um 7 Er. per Pf. In ber Frei— 
bank jede: Sorte um «men Kreuger per Pf. billiger. 


Der hochtoͤbliche Magiftrat macht bekannt, daß in dem Drte Häder, gemäß No= 
sifitation des König. Landgerichts Zusmarshaufen vom 24., erhalten den 28. biefes 
Monats, unter den Schweinen die Milzſeuche ausgebrodhen und bie polizeiliche 
Sperre verfügt worden fep, weßhalb bis auf weitere Anordnung bie Jmportation von 
Schweinen und Schweinfleiſch aus: diefer Gemeinde in dem dieffeitigen Stadtbezirk bei 
Strafe von 20 fl. verboten. — — 
— — —Landraths-Abſchied. 

Das Regierungsblatt No. 30. vom 25: Juli’ veroͤffentlicht ben Abſchied für den 
Landrat von Schwaben und Neuburg uͤber deffen Verhandlungen in den heuer am Re⸗ 
gierungs ſitze dahier ſtattgehabten Verhandlungen, aus welchem wir unſern Leſern hiemit 
einen gedraͤngten Auszug geben. 

1837/38. — Das Vermoͤgen ber Kreishilfskaſſe beträgt 42,424 fl.; (die Ausgaben 
8273 fl., die Einnahmen 9048 fl.;. das Vermögen der Kreishilfs » Vereinskaffe 3021 fl. 
Ausgaben 200 fl., Einnahme 455fl.). Für nothwendige, auf die Kreife gefeglih hin- 
gemiefene Iwede: Einnahme 695,332 fl., Ausgabe 617,523 fl. Für fakultative Zwecke: 
Einnahme 11,615 fl., Ausgabe „30,491 fl. DR 

Steuer » Prinzipale. flr daw Jahr 1839/40., Das Prinzipale ber ſaͤmmtlichen bis 
retten Steuern flr Schwaben „nd Neuburg berechnet fi für das Jahr 1839/40, vot= 
behaltlich der aus den Finanztahnungen von. 1838/39 etwa hervorgehenden Ab⸗ und 
Zugänge, auf 1,140,730 fi... nz ARE: 

Beftimmung der Kreisausgaben für das Jahr 1839/40. Ausgaben für nothwen⸗ 
dige, geſetzlich auf die Kreisfonhe hingewieſene Zwecke, worunter der Etat flr die Mi— 
nifterien ber Juſtiz und des Shnern, der Staatsanftälten, Landbauten ic., 615,504 fl. 
Bon den Staatsanftalten heben wir folgende einzelne Poften aus: Fuͤr Erziehung und Bile 
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dung 96,594 fl. (darunter Stubienanftalten 44,521 fl., Schullehrer« Seminarien 10,548 fl., 
beutfche Schulen 41,273 fl.2c.) Gefundheit: 21,096 fl. (nemlich, Stabtgerihtsärzte 1683 fl., 
Landgerichtsärzte 19,332 fl., Hebammen 8ofl.) Induftrie und Kultur 7805 fl. (nem=- 
lich polytehnifhe Schule 2805 fl., Kreis-Landmwirthfhafte- und Gemwerbsfhule in Augs- 
burg 5000 fl.) Straffen- und Brüdenbau: 148,403 fl., Landbauten 46,491 fl. Koften 
des Landrathed 1900 fl. ꝛc. ıc. 

Voranfhlag der Ausgaben auf fatultative Zwecke: 20,255 fl., mworunter ein Bei- 
trag zur Erigenz der polptehnifhen Schule in Augsburg von 6092 fl. und für die Kreis- 
Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsſchule dafelbft mit 810fl. Die Dedung bdiefer und obi= 
ger Ausgaben gefhieht durch Averſal-Zuſchuͤſſe aus der Staatsfaffe, die dotations= und 
fundationsmäßigen Beiträge und anderer Reichniffe des Staates in Folge fpegieller Rechts⸗ 
titel, Kreisumlage zu 4”/, Prozent, ꝛc. ıc. (Schluß folgt.) 


Es heißt irgendwo: „Der befte philantropifhe (fol wohl heißen pbilantbropifche, 
von &ysowros) Vorſchlag dürfte wohl ſeyn, allen Unfinn auszureuten;“ und dieß ift 
ſehr gut und fehr fhön gefagt. Ein viel nothmwendigerer und für das materielle wie mo⸗ 
raliſche Wohl der Menfchheit zweckmaͤßigerer Vorfchlag aber moͤchte es ſeyn, alle jene 
Individuen, weiche durch Lug und Trug ihren Nebenmenfhen zu ſchaden fi bemühen, 
alle leichtfinnigen und muthmilligen Schuldenmader, welche Schulden fontrahiren, die fie 
vorausfihrli nie bezahlen koͤnnen, die Wucherer u. ſ. w. duch einen Verein eher für 
die menſchliche Gefellfhaft unfchädlih zu mahen, als fie der Arm der langfam aber 
fiber fchreitenden Gerechtigkeit erreicht, da fie bis dahin fhon fo viel Unheil können ver» 
urſacht haben, daß es duch bie Strafe nicht mehr fompenfirt werden kann. 


Das Muͤnchner Zagblatt ertheilt folgende Einfendung, die vielleicht auch anderwärts 
anwendbar ift: „Mit der Journaliſtik fcheint es in der Hauptfladt fehr nieder zu fichen ; 
fo beobadhtet man feit einigen Tagen einen Grauen, der fi für einen Redakteur aus« 
gibt und von Bude zu Bude herumftreiht um Inſerate von fremden Kaufleuten zu er= 
betteln. Können ſich denn bderlei Leute auf Beine ehrenvolle Weife ihr Brod verdienen, 
oder fühlen fie fih berufen zum Bettel?“ 


Zur Erinnerung. 
Die Hundevifitation ift beute, V 
Mittwoch den 31. Juli für den Buchſtaben G. von Nro, 201. — 341. und bie Fuggerei. 
und morgen 
Donnerftag den 1, Auguſt für ben Buchftaben H. von Nro. I. — 204. 


Vermiſchte Nachrichten 


Münden. Ihre Maj. die Königin mird nicht am 5. fondern erſt Mitte Au- 
guft Nymphenburg verlaffen und fid mad) Berchtesgaden begeben, mofelbft gleichzeitig Se. 
Maj. der König über Bamberg, Regensburg und Landshut eintreffen wird. — Am 
28. Juli hatte Profeffor dv. Kobell, einer Anfforderung Ihrer Maj. der Königin 
gemäß, die Ehre, in Momphenburg einen Verſuch *uber die von ihm und Profeffor 
Steinheil aufgefundene Methode zur Firirung der Bilder der Camera obscura an= 
zuſtellen. Shore Maj. und die anweſenden höhften Herlſchaften bezeigten daran fehr leb⸗ 
baftes Sntereffe. — Am 27. Juli flach hier der &, geheim& Rath v. Wolfanger, Dir» 
tor des DOberappellationdgerichts, ein merkouͤrdiger, allgmein grachteter Mann. 


Regensburg, 26. Juli. Das Dampfboot an L“ bat nun feinen neuen 





Keffel eingenommen; die leichtere, den neueſten Erfahrungen angepaßte Konftruftion die— 
ſes Keſſels ift für ven größten Flottgang des Schiffes von mefentlihem Einfluß geweſen, 
indem es gegenwärtig nicht gang 2 Fuß Tiefgang hat. Geſtern Nachmittags ift diefes 


» 


! 
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Schiff, nachdem vorher die Schaufelräder theilmeife abgenommen maren, durch die hie» 
fige fleinerne Bräde, und heute Morgens an feinen Anker» und Abfahrtplag am Wein» 
thore gebradht worden. Nicht unintereffant ift es, daß das Schiff mittelft eigener Kraft 
und ohne Hilfe von außen, die ganze Strömung im fogenannten Wehrlodhe überwand. 
Morgen Früh 6 Uhr wird nun ber „Ludwig 1.” feine erſte Reife nah Ulm antreten. 
Uber diefe Fahrt, die fhon lange erwartet wurde, fhreibt das Regbgr. Tagblatt folgen- 
des Mähere: Am 27. Juli morgens 6 Uhr begann das zuerft hier erbaute, und im Laufe 
diefed Sommers bedeutend verbefferte Dampfſchiff Ludwig feine Probefabrt ſtromaufwaͤrts 
nah Ulm. Es befanden fi auf demfelben wie man hörte, auh 2 Wuͤrtemberger, ein 
Kapitän und Lootfe, welche der künftigen Schifffabrt zwiſchen Ulm und Regensburg bie 
troͤſtlichſte Ausſicht, namentlih in Hinſicht auf die licht uͤberwindlichen Hinderniffe im 
Strome ſtellten. — Zu dieſer Nachricht erhalten wir noch folgenden Brief aus: 

OD Regensburg, den 28. Juli 1839. Geſtern vor 8 Tagen begaben fih das 
Erlauchte Fürftenpaar auf das Schloß Netesheim, wo diefelben 4 bis 6 Wochen vermei= 
Ion werden, und dann wieder nad Stauff zuruͤckkehren; die Fürftenföhne bleiben in Stauff, 
damit fie nicht im Unterrichte geflört werden. — Am 24. (2) dieß Morgens 6 Uhr fuhr 
das nun eingerichtete und ganz verbefferte Dampffhiff: König Ludwig zum erftenmale nad) 
Ulm. Die vorhergegangenen Probrfahrten bewieſen, daß ber in das Schiff gefegte neue 
Keffel gang gut, und die Maſchine beftens konſtruitt iſt. Bei der Abfahrt war eine große 
Menfchenmenge vorhanden, und alles wuͤnſchte dem fchönen Unternehmen entſchiedenes 
Gluͤck. Nun find bereits 3 Schiffe im Gange, welche fid durch ihre zweckmaͤßige Einrich- 
tung und Ausftattung herrlich auszeichnen. Die Frequenz der Paffagiere nimmt ungemein 
ftarf zu, und von dem großartigen Unternehmen laffen fih nur bie ergiebigften Früchte 
erwarten. — Der mahrhaft großartige Riefenbau Walhalla fhreitet raſch vorwärts; bald 
wird die Dachung fertig daftehen. Der Befuh von Fremden, um biefen Bau zu feben, 
iſt ſeht fiark, immer gehen Lohnmägen gefüllt mit Fremden dahin ab. — Das Zaube 
ftummen » Inftitut, dem der würdige und talentvole Mann Herr Ignatz Döring als 
Lehrer vorgefegt iſt, erfremet fich des beſten Vorwaͤrtsſchreitens, und mehrere arme un— 
vermögliche Kinder haben dort unentgeldlihe Aufnahme gefunden. — Unfere Zuderfabrit 
mird nun bald ansgebaut fern. Bereitd wird ſchon in einem Theile des Gebäudes be= 
deutend Buder fabrizirt. — Ungeachtet wir und der trefflihften Witterung erfreuen, und 
Die Ernte feit vielen Jahren nicht fo ergiebig war, wie heuer, fo haben die Viktualien 
dennoch fehr unverhältnißmäßige Preife. 





(51) Befanntmachung. (57) Einladung. 
Künftigen Freitag und Samstag den Heute Mittwob den 31. Juli 1839 
2. und 3. QUuguft I. Is. werben Mormit: findet in der 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 5 ube gie —— Rosenau. 
ende Degenkande am dem DLErKbieienden | per günftiger Witterung im Garten, und bei 
gegen gleich baare Bezablung verfteigert, ale: j ; x 
= — — ſtelgert, unguͤnſtiget Witterung im Gaale 
15 yailier Siodubren mit Käften von Btonce, Die letzte 
abaiter un emalden, ? e hd 
es Grad Überne Toiaenukten, mufifalifhe Produktion 
1 Darıbie Parfümerien, f 
ı — — — Fournit ſowi — 
1 Parthie Oe ournituren; ſowie 
Ingleiben verſvſiedene Meubels, Waſch, Klei— Hational * Musik - Bande 
— und allerlei Gegenſtaͤnde zur Hausein: der Herren 
i®tung. 
Augsburg den 29. Juli 1839, FARKAS & BIHARY 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. ſtatt. Anfang 6 Ubr. 
abs. Dir. der Rath: Zu recht zahlreichem Zufprud ladet freund: 
Pflaum. lichſt ein: 


+ Sam, 
von Hartlieb, - Shägen:Birtb. 
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(61) Verſteigerung. 

Heute Mittwoch den 31. Yuli werden 
aus dem Nachlaffe des verlebten Dom: 
fapitular Ritter von Starf die Ges 
mälde und Nachmittags der große Chris 
ftus von Elfenbein nebft andern Gkulp: 
turen vorgenommen; dann Donnerftag 
Vormittag die Meubles und Wein, und 
Nachmittags die Bücher verfteigert werden. 


(49) @inladung. 

Der Unterzeihnete beehrt ſich biemit auf 
bevorftebende Kirchweih zu einem vor: 
treffliben bomdopatifcd bereiteten, und 
bodropatif& verdünnten Biere einzuladen, 
wovon er die Maaß um den billigen Preis 
von Gr. abgibt. 

Jonas Dickbauch, 
Wirtb zum Vulkan in Lauterbach. 
(69,)) Anerbietung. 

Die Niederlane eines ſehr gangbaren Ar— 
titele kann an ein biefiges gewerbtreibendes 

ndividuum verlieben werden. Mäberes er: 
äbrt man in der Erpedition d. Bl. 


(58) Kapital: Gefuch. 

300 fl. werden genen 10fadhe bunotbefa: 
riſche Berfiderung fogletib aufzunehmen ge: 
fußt. Bon wem? fagt die Erped. d. Bl. 


(62) Kauf: Gefuch. 

Cine gute Reiſe-Ehaiſe wird zu kaufen 
gefuht. Naͤheres im ber Erpedition d. DI. 
(55) Dienfigefuch. 

Eine Perſon von gefeptem Alter, katholi— 
{ber Religion, die fib allen Arbeiten unters 
ziebt, und auch mit Kindern umzugeben ver: 
ftebt, fucht fogleih oder bis Micaeli einen 
Pag. Ihre Mdreſſe ift im der Expedition 
dieſes Blattes zu erfragen. 


(54) Verkauf. 

Im Hauſe Lit” F, Nro, 365. unweit dem 
Klintertbor find mebrere Banmannsfabrniffe, 
als: mebrere gute braubbare Defen, Fupferne 
‚Schifflein, neue Kreuzſtöcke fommt Läden ıc. 
um billigen Preis zu verfaufen. 


(52 ° Wohnungvermietbung. 

An der Maximiltansſtrahe Lit. GC. Nro. 8. 
ift" der 2. Stod, ganz men hergerichtet, zu 
vermietden und bis Michaeli zu bezieben. 
(48) Bimmervermietbung. 

Im Haufe Lit. A. Nro, 181. find zwei Zim: 
mer, mit oder ohne Meubled, zu vermiethen 
und täglich zu beziehen, 











(53) Berlorenes. 

Vergangenen Sonntag Abends ging von der 
Jakoberkitche bis au das Klinkerthor ein gols 
dener Ohrenring verloren. Der redlide 
Finder wird gebeten, ihn gegen Erfenntlichkeit 
in der Erped. db. BI. abzugeben. 

(566) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. B. Nro. 123, in ber 
Armenbausgaffe ift die einzige darin befinds 
lie, ſehr bequeme und fait ganz neu berges 
ftelte Wobnung über ı Stiege zu vermietben 
und kann bis Mimaeli bezogen werden. Die: 
felbe beftebt aus 2 beizbaren und einem uns 
beisbaren Simmer, dann Küche, Meinem Kel— 
ler und Holslege. 

In dem Hof ift ein Brunnen mit laufen: 
dem Maffer nebft Gumpbrunnen. 

Außer der bezeichneten Wobnung find im 
diefem Haufe nodb 2 Getraidböden zu ver— 
mietben, wovon der eine genen doo und der 
andere ungefäbr 200 Schäffel Getraide faht. 

Die nähern Mleth-Bedingniſſe find bei dem 
Hauseigentbämer in Lit. A, Nro. 525. zu 
erfahren. 


(60) Bobnungvermietbung. 

. Am obern Graben Lit. G. Nr, 322. tft eime 
(ehr fhöne Wohnung im 1. Stod bis Micaeli 
u vermietben. Näheres ift dafelbft zu er: 
ragen. 


(50) Bei Unterzeichnetem ift erfhienen: 


Ehren - Denkmal 


dem frühverklärten Hochwuͤrdigen Titl. Herm 


Friedrich Auguſt Krauf, 


I. Pfarrer bei den Barfüßern in Augsburg, > 
gefegt von Freundeshänden, 
welches folgende gebaltvolle Reden und Ge: 

dichte enthält: 

4. Kurzer Abriß der wictigften Lebens: Mo- 
mente bed MVerewigten. Bearbeitet von 
Titl, Hrn. Dr. Hertel. 

2. Einſegnung von Sr. Hochwuͤrden Titl. Hrn. 
Pfarrers Leithner zu Lindau bei der 
Beerdigung am 10. Juli 1839, 

3. Gedähtnifprediat, gebalten von®r. Hoch⸗ 
würden Titl. Hrn. Senior Bomhard, in deg 
Kirde zu den Varfüßern am ten Sonn: 
tag nah Trinitatis den 14. Juli 1839. 

4. Anhang von Gedichten. 

Preis auf fein Poftpapter mit Umfchlag 

Preis auf Drudpapler . . . 0. . 

Joh. Gottl. Nollwagen, 
Buhbbinder und Verleger, 
in der Garolinenftraße Lit. C. Nr, 22. 


W=> Briefe und Gelder werden portofrei 
erbeten, 


2ılr. 
18 fr. 


Heute wird der Erzäbler Mo. 61. ausgegeben. 
0 nee 
Verlag der G. Beigeri.fhen Buddruderei, Verantwortlicher Redakteur: Johannes Walter, 


(Zuggerbaus am Zeugplage Lit, 


B. Nro, 208. über eine Stiege.) 


1, Auguit 1839. 


Das Zagblatt erſcheint täglih, hohe —*2 — enommen. Der — See 
pa a 





vierteiiährig a5 tr. Juſerate koſten die gewöhnliche zeile (d. h. der Raum einer ſolchen) a fr. 
Beiträge werden mit Danf angenommen und auf Berlangen anftändig bononirt, 


Hieſiges. 
Auf Adelinens Abſchied von Boſch's Garten. 
Abſchied nimmſt Du von den Kellnerinnen — Lebe wohl! Dein traͤumeriſches Waͤhnen — 





Und von Boſchens Garten endlich, ah! Unter Blumenwogen und beim Krug 
Aber wahrlib unire Chränen rinnen — Laß' entloden Andern fie ein Gähnen — 
Pieudo : Mteline Dir nicht nach. Denn wir haben längft gegäbnt genug! 
Auf Dein Lied wir wollen gern verzichten: Jenes Gartens dibterifbe Fever 
Was zu lauge währt, wird endlid matt — Die fo Mande bat mpfificirt — 
Und das ew’ge Hin: und Wiederdihten Weiter nichts iſt ald — die alte Leyer 
Den Gebduldigften felbft madt es fatt. Welcher nun die Quiedcenz gebübrt. 
— Hieronymns Nequidnemis. 


Bermöge Höchften Referipts aus dem koͤnigl. Minifterium des Innern murde bie 
durch Befoͤrderung erledigte Lehrerſtelle an der Latsinifhen Schule bei St. Anna zu 
Augeburg vom 1. Auguft d. 38. an, dem bisherigen Lehrer der Iten Klaffe an dieſer 
Anftelt Hrn. Dr. Chriſtiaen Burckhard verlichen, und auf bie hiedurch erledigte dritte 
Abtheilung der bisherige Infpektor am Kollegium zu St. Anna, Hrn. Karl Foͤrtſch, 
von demfelben Tage an, befördert. 


Morgen finden im Fuggerhausfaale folgende Prüfungen fiatt: Kombinirter Schul— 
diſtrikt der Stadipfarreien von St. Anna, St. Ulrihb und heil. Kreuz Vormittags von 
8 — 10 Ubr die II. Maͤdchenklaſſe, von 10 — 12 Uhr bie II. Mäodenkiaffe, Nadı= 
mittags halb 3 Uhr die 1. Klaffen von St. Anna, St. Ultich und heil. Kreuz. 


Ueber das vorgeftern flattgehabte Feuerwerk im Pferfeer » Gäßchen etwas Ausführlis 
ches zu referiren, möchte wohl Überflüffig feyn, da gewiß ein fehr großer Theil unferer 
Lefer diefem ergögenten Scaufpiel felbft beigewohnt. In Kurzem ſey nuc gefagt, daß 
die Wahl der Pirgen gut, und die einzelnen Stüde mit großer Genauigkeit gefertiget 
waren, fo daß ihr Effekt ein ſehr gelungener gewefen war, uͤberhaupt Heren Edart vola 
les Lob gebührt. Der Andrang der Zufchauer mar fo groß, daß von den fpäter Kom⸗ 
menden bei der Kaffe fein Geld abgenommen wurde, da fie in dem ohmohl fehr großen 
Raume doch keinen Play finden konnten. Die Trübine war fo gedrüdt voll, daß ein 
paar Breiter brachen, jedoch glücklicher Weiſe ohne Jemanden zu verlegen. Mir wuͤn— 
fben dem Herten Vetanſtalter und Verfertiger des Feuerwerks, daß er bei der naͤchſten 
Vorſtellung ſich eines Ähnlichen Beſuches erfreuen möge, und wie man erfährt, foll der= 
ſelbe, durch den fo unvermuchet zahlueichen Beſuch ermuthiget, gefonnen fenn, die naͤchſte 
Vorſtellung noch brillanter und glänzender zu madhen als diefe um badurd 
feinen Dank und feine Achtung gegen das Publikum an den Tag zn legen. — Sehr une 
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angenehm war ed, daß mehrere Herren vor bie erfien Bänke des erfien Platzes ſich 
hinſtellten, fo daß die bahinterfigenden Damen gegwungen waren, auf die Baͤnke zu ſtei⸗ 
gen, um etwas zu fehen. — Aud mußte man nicht, wann «6 aus war, da Herr 
Ed art zwar abdankte, was aber nur von den Wenigften bemerkt wurde, und das Lose 
hießen der nody geladenen Gewehre ꝛc. noch neue Piegen erwarten lief, Wir rathen 
Hr. Edart das naͤchſte Mal feine „Abdankung“ (mie man dieß gewöhnlich heißt) auf» 
fallender zu mahen, z. B. mit einer Flambeau, mit weißem griehifhen Feuer in der 
Hand fi verneigend dem Publikum zeigend; denn daß feine Worte bei einer ſolchen 
Menfhenmaffe nit vernommen werden, verſteht ſich von ſelbſt. — Auch dürfte es nicht 
unzweckmaͤßig ſeyn, vor dem Anfange die Ordnung bed ganyen Feuerwerks durch eine 
griehifche Flamme zu beleuchten, und durch eine Ähnliche dem Publitum am Ende den 
Aubgang zu erhellen. — Schließlich noh unferm, in bdiefer Beziehung ſehr geſchickten 
Landmanne volles und mwohlverdientes Lob, und den Wunfh, daß er bei weiteren Vor— 
ſtellungen die nämliche virdiente Anerkennung finden möge. 


Landraths-Abſchied. 

Aus den einzelnen Anträgen und Wuͤnſchen des Landrathes, und ben darauf erfolge 
ten allerhoͤchſten Entſchließungen Sr. Majeftät heben mir diejenigen aus, welche für 
unfere Lefer am meiften Intereſſe haben. 

Eine zweite Direktors» Stelle bei dem Kreis» und Gtadtgerichte Augsburg, beren 
Befegung von dem Landrathe gewünfcht wird, ift nicht flatusmäßig, und «6 wurde dem 
dießfallſigen — dem Wirkungskteiſe des Landrathes fremden — Antrage um fo weniger 
eine Folge gegeben, ald eine Perfonal« Vermehrung in dem Direktorium des genann- 
ten Kreis: und Gtadtgerichts bisher weder nothwendig noch wuͤnſchenswerth erſchien. 

Bei der Aufnahme von Böglingen aus dem Schmwäbilch » Neuburgifchen Kreife in 
bie Zaubflummen » Anftalt zu Münden fol auf bildungsfähige Taubſtumme proteflan« 
tifher Konfeffion thunlichſter VBebaht genommen werden, nahdem an der Zaubflummen« 
Schule zu Dilingen die Mittel nicht gegeben find, für bas religiöfe Beduͤrfniß prote= 
ſtantiſcher Zöglinge genügend zu forgen. 

Unter Bezugnahme auf die Entfdrliefung im Landraths » Abfhied vom 26. Novem- 
ber dv. 36. genehmigt Sr. Maj., daß die für die ehemalige Weberfchule in Augsburg 
angelauften Mafhinen und Werkzeuge an einen minder bemittelten, aber fleifigen und 
in feinem Gewerbe ſich auszeichnenden MWebermeifter zu Augsburg zu dem von dem Lande 
tathe gewuͤnſchten Gebrauche, unter Vorbehalt des Eigenthums, diberlaffen werden. Auf 
die Fertigkeit im Handhabung der Megulatoren und verbeferten MWebflühle bei’ den Ge» 
werbd- Prüfungen geeignete Ruͤckſicht zu nehmen, liegt fhom nad den beſtehenden More 
matid -» Beflimmungen in den Befugniffen und Obliegenheiten der Bewerbs » Prüfungs- 
Kommiffionen. 

Die Herfiellung einer Eil und Palmwagen = Verbindung von Augsburg ber Hei— 
denheim nah Stutigart erfcheint bei den befichenden Poflverträgen, und aus fonftigen 
fehr erheblichen poſtaliſchen Rüdfichten unausführbar. — Dagegen konnte dem Wunfche, 
den für den Bau der Straße von Kriegehaber über Welden nah Dilingen beſtimmten 
und bereit8 angemwiefenn Betrag einem andern Baue zuzuwenden, nit entiprocden wer« 
ben. Ingleichen konnten fih &r. Maj. zu einer Abänderung des für die Behandlung 
ber Anfäßigmahungs », und Gewerbe « Konzeffind = Sachen vorgeſchriebenen Verfahtens 
jur Zeit nicht bewogen finden, 

Der Antrag auf Crlaffung einer neuen Mühlordbnung wird mit Ruͤckſicht auf bie 
dermaten beftchenden Verhaͤttniſſe einer nöberen Prüfung und Würdigung unterflillt were 
ben. — Ebenfo unterliegen die bezliglih der Gemwerböbefugniffe (durch Minifterial = Ente 
fhliefung vom 234. Juni 1835) getroffenen Beftimmungen nebft den Übrigen, das Ge» 
wırbswefen betreffenden Inſtruktionen, einer forgfältigen Reviſion, und «6 werben hiebei 
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bie Erinnerungen bes Landrathes megen des Berkaufes fremder Bewerb» Er 
jeugniſſe durch Handwerker (ein Gegenfland der früher ſchon auch in dieſen 
Bıättern zur Sprache kam,) geeignet beruͤckſichtiget werden. (Schluß folgt.) 


Montag den 2. September d. Is. und an ben barauf folgenden Tagen wird in 
dem koͤnigl. Schullehrer · Seminar zu Dilingen die Hauptjahres« resp. Final» Prüfung 
der katholiſchen Schul- Seminariften des Regierungs » Bezirld Schwaden und Neuburg 
umd die Prüfung der katholiſchen Schul-Lchrlinge für die Aufnatme in das Schullehrer« 
Seminar zu Dilingen für 18°%/,, am Samstag den 7. September d. J. und an den 
darauffolgenden Zagen in dem genannten Seminar flattfinden. 


Etwas, was auch hier Nachahmung verdient. Im SHandverfchen bat 
man bie und da angefangen, flrenger darauf zu ſehen, daß bie Lehrlinge nicht zw 
Gefellen und bdiefe nicht zu Meiftern aufgenommen werden, wenn fie nicht zuvor tuͤch⸗ 
tige Proben ihrer Geſchicklichkeit gegeben haben. Man mollte bemerkt haben, daß mehre 
Lehrjungen nichts gelernt hatten, ald Kinder tragen und Waffer holen, 


Zur Erinnerung. 
Die Hundeviſitation ift beute 
Donnerflag den 1. Auguft für den Buchſtaben H. von Nro. 1. — 204. 
undb morgen 
Sreitag den 2. Auguft für den Buchſtaben H. von Nro, 205. — 409. 


Einidufe Zwei Artikel über den Zcıf von verfhiebener Hand und verfchiedener 
. Anfiht. Gelegentlik, da fie etwas raumraubend find. — Ein fihr ausgedehnter Artikel 
über den Schrannen= und Zheaterbau. Iſt recht gut gemeint; jedoch werden wir ihn 
wegen feines bedeutenden Umfanges, der befonders durch die beigefügten Xabellen ſehr 
erweitert wird, fhmerlich ganz aufnehmen können; ohne Abtheilung in Fortfegungen aber 
wie dieß Herr Emſender wünfht, ift dieß aber durchaus nicht möglih: mir wuͤnſchten 
uns daher mit dem unbelannten Deren Einfender bierliber näher zu benehmen. — „Auch 
ein paar Worte über Hpdropathie”, mwilllommen, und wegen des gleichfalls etwas aus— 
gedehnten Umfanges gelegentlich. 


DBermifchte Rachrichten. 


(Minifterium des Innern.) Es zeigen fi fortan in verfchiebenen Gegenden 
Spuren ter Ropkrankpeit unter den Pferden und es kamen einzelne Faͤlle der Erkrans 
tung von Pferden am Rotze nun auch in den Regierungsbezirken Ober» und Nieder- 
bayıın fowie in Schwaben und Meuburg vor. Die k. Regierungen, Kammer db. J., 
werden bieven mit dem Auftrage in Kenntniß gefegt, mit der größten Sorgfalt dahin zu 
wirken, daß der Gelundheitszuftand der Pferde von den Polizeibehörden möglichft genau 
überwacht, und bei jeder Spur diefer Epijootie ernſtlich und ſchleunigſt eingelchritten werde. 

Münden. Die A. Ab. Ztg. ſchreibt: „Seit einem Jahr batte fih dem hiefis 
gen, von Destouches gegründeten „Kugblatt’’, deſſen jegiger Eigenthlimer Hr. Vanoni 
ift, ein ſogenanntes Neues Tagblatt von einem gewiffen Friedmann mucgehildet, 
konnte aber die allet hoͤchſte Genehmigung zur Verfendung durch die Poft, bie bei jedem 
neuen Journal jetzt nothwendig ift, nicht erhalten. Gert geftern hat nun biefes Unter« 
nehmen fin Ende gemacht, indem der Hr. Redakteur in die Frohnfeſte abgeführt wurde; 
man kennt die Urſache wicht, jedenfall aber iſt fie eine andere als bloßes Preßvergehen.“ 
Ferner meldet das biefige Tagblatt, daß ber andere Miteigenthlimer gemannten Blattes, 
Der Raphael Lemburg von diefem Unternehmen mit Anfang Juli zurüdgetreten 
fi, und feisdem keinen Antheil daran genommen. 
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(725,6) Bekanntmachung. 

Vom k. Kreid: und Stadtgericht Augebur 
wird hiermit auf den Antrag eines Jntereis 
fenten das Wohnhaus des Seiler: Meifters 
Joſeph Shufter dabier in der Windgaffe 
mit Lit. F. Nro, 8. bejeiänet, tarirt auf 
2000 fl., öffentlich verkauft and biegu Termin 
auf Wiontag den 2. September I. 5. Vor: 

mittags von 9 bie 12 Uhr 
beftimmt, wozu zablungsfäbige Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. 

Die Kaufsbedingungen werden im Subha: 
ſtationstermine befannt gemadt. 

Augsburg den 2. Juli 1839. 

Königl. Kreid: und Stabtgericht. 

Lict. ellerer. 
Slider, 


(65) Einladung. 
Heute Abend bei günftiger Witterung 


Militair-Musik 
der Hautboiften des Infanterie - Re- 


giments Prinz Carl. 
Unfang Abends 6 Uhr. 
Wozu höflich einladet: 
H. Erdinger, 
im untern Schteßgraben. 


(72) Empfehlung. 
Unterzeihneter empfieblt eine fhöne Aus: 
wabl von 


Mantille : Broches 


von feinem Filigran nah neueflem Geſchmacke. 


Gold: und Silberarbeiter an der 
Er. Morizfirde. 


(68) Wohnungveränderung. 

Den verehrliden biefigen Damen wie allen 
meinen wertben Bekannten zeige ib ergebenft 
an, daß ib meine bisherige Wohnung in der 
Kreustraße (Anzeige f. Tagblatt Nro. 188) 
verlaffen, und eine andere in der Klinker: 
firage Lit. F. Nro. 169. zu edener Erde 


bezogen babe. 
Negine Weidenfeller. 


(59,6)? WUnerbietung. 
Die Niederlage eines fehr gangbaren Ar: 
tikels kann an ein biefiges gemwerbtreibendes 
ndistduum verliehen werden. Mäberes er: 
äbrt man in der Erpedition d. BI. 


(66) Rapital : Difert. 

600 fl. find auf aanz gute Hopotbef ſoaleich 
aus zuleihen. Das Näbere in der Erpedition 
biefes Blattes, 
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(71) Dienft : Offert. 

Ein kräftiger, mit guten Zeugniffen ver⸗ 
febener Maun, der aub mit Pferden umzus 
geben verftebt, wird als Hausknecht geſucht. 
Wo? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


2000 & 11,0090fl. 
werben gegen gute Verſicerung zur eriten 
Hypothek aufzunebmen gefucht durd dag priv. 
Sommiffionsbureau, Marimiliangftraße 
Lit, C. Nro. 4. 


(64) Kaufgefuch. 

Es wird ein noch guter, braudbarer, nicht 
su großer, fupferner oder gußeiferner Waſch⸗ 
keſſel zn faufen aefust. Wo? fazt die Erper 
dition dieſes Blattes. 


(62 b?_ — SKauf:Gei uch. 
Eine gute Neife:-Chaife wird zu kaufen 
geſucht. Naͤheres in der Erpredition d. Bl. 


(17.5)? Pferd-Verkauf. 

Eine dunkelbraune Stute, 8 Jahre alt, 16 
Fäufte bom, Mace Pferd, ift zu verkaufen. 
230? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


(30 b)? Verkauf. 

Eine noch gut conditionitte, leichte, zwei- 
fpäuniae Chaiſe mir Vorſteckdach ſteht bılig 
zu verkaufen bei Paul Ottmann in Lit.C, 
Nro. 230, in der Schmiedgaſſe. 


(67) Eingeftandener Hund. 

Ein kleines ihwarzes Hündwen iſt vorge— 
tern Abends eingeſtanden. Bei wem? fagt 
die Erpedition dieſes Blattes, 


(40 h) MWohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. D, Nro. 172. in der @ub- 
wigeftraße ift im erſten Stock eine bequeme 
Wohnung bis Midaeli zu vermietben und 
dad Mäbere im Haufe felbft zu erfragen, 


(33,b)? WBohnungvermietbung. 

Im Zeuggäöcen iſt eine fdöne, neugebaute 
Wohnung, aus 4 heizbaren Zimmern, und allen 
Bequemliwteiten beftebend, bis Mikaeli zu 
vermietben. Das Nähere in der Erpedition 
dieſes Blattes. 


(63.1? Wohnungvermietbung. 

In Lit. C. Nro, 362. binter dem Bauern: 
tanz iſt eine freundlice Wohnung für eine 
title Familie auf Michaell zu vermietden. 
(693)? Bermietbung. 

Comptoir und Magazine nebſt 2 großen 
Kellern dazu find fogleih oder auf Miwaelt 
ju vermierden. In der Ervebition dieſes 
Blattes it das Mäbere gu erfragen. 


(70) Simmervermietbung. 

In Lit. C. Nro, 102 find 2 meublirte Zim: 
mer, monatiic für afl. sofc. u. für 2fl. a2fr., 
täglib zu beziehen. 





Verlag der G. Geiger. ſchen Buchdruderei. Verantwortlicher Redakteur; Johannes Walter, 
(Zuggerdaus am Sengplage Lit, B, Dro, 208, über cine Stiege.) 
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Æ 210. 2 Auguſt 1839. 


erſcheint täglih, eſtt usgenommen. Der Prösumerationspreid 
are 2* die — —* le b.» der Raum einer ſolchen) * Ar 
mit Danf angenommen und auf Werlangen anflänbig dononirt. 


Hieſiges. 


Morgen Samstag finden keine Schulpruͤfungen ſtatt. 





ler meiſtens mit falſchem Rande, bier kurſiten, melde im Durchſchnitt nur 2fl. 


Das Publikum wird aufmerkſam darauf gemacht, daß viele beſchnittene — 
kr. 
bis Zfl. 27 8r. werth find, — Man warnt daher vor Schaden. 





Erdäpfer bürfen zur Zeit noch Feine auf öffentlichem Markte verkauft werben, 
und doch kann man verfihern, daß es bereitö wohl genicfbare ſchon gibt, indem wie 
aber eben fo glauben, daß in gegenmwärtiger Jahreszeit ſchlechte, ganz unreife ſolche Frucht 
haͤufig zum Verkaufe geboten wird, weßwegen wohl ber offene Marktverkauf derſelben 
zue Beit noch nicht geſtattet iſt. Nun ftagt es ſich, kann man die meht gereiften und 
alfo geniefbaren und unſchaͤdlichen Erdäpfel nicht von den ganz unreifen, demnach unge⸗ 
nießbaten und der Geſundheit nachtheiligen, unterſcheiden, in welch letzterem Falle die 
Aufhebung des gaͤnzlichen Verbois des Öffentlichen Verkaufs fehe wuͤnſchenswerth wäre, 
und bei einer an die Stelle deſſelben tretenden Beflimmung, daß gehörig reife ober we— 
nigftens der Befundheit unfhädliche Erdäpfel, die es theilweiſe allerdings fhon gibt, jegt 
fhon zu Markt gebracht werden dürften, würde mancher außersmarktlihe Verkauf un« 
zeifer folcher Fruͤchte unterbleiben. 


Landraths-Abſchied. 
(Schluß.) 

Beſonders erhellet aus dieſem Landtaihsabſchiede, daß Se. Majeftät, wie für alles 
Emporbiühen der Induſtrie und Dekonomie väterlich beforgt, auch Auerhöhft-Ihre Huld 
und Aufmertfamkeit der Seidenzudt nicht verfagen. Go wurde für den Unterricht in 
der Seidenzucht eine Summe von 250 fl. fellgelegt; — euf die Anpflangung von 
Maulbeerbäumen durch das k. Horflperfonale wird in Gegenden, mo «6 die örtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe geftatten, forthin der geeignete Bedacht genommen werden, und ebenfo wird «6 
fi die kgl. Kreisregierung ferner zur befonderen DObforge madıen, zum Behufe weiterer 
Verbreitung diefes wichtigen Kulturzweiged auch auf die Gemeinden durd geeignete Er= 
mabnungen und Belehtungen binmwirken zu laffen. Ein Theil der Gartengrlnde ber 
Zwangs = Ardeits- Anſtalt zu KRaisheim iſt bereits mit Mauibeerfaamen bſtellt. Wann 
die Zeit der DB pflanzung kommt, wird direr die hieflie zu bentgenden Grundfiüde bie 
geeignete Verflyung getroffen und diefer Piantage alfe ihr gebührende Sorgfalt gemid« 
met werden; und fogar für Ermittlung des Abfages gemwonnener Seide wird die fönigl. 
Kreis» Regierung in geeignetet Weiſe zu forgen bemüht ſeyn. — Welch eine herrliche 
Aufmunterung zur beffern Betreibung der Seidenzucht, wodurch vieles Geld im Land 
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bleiben, und mande Arbeitslufigen Beſchaͤftigung finden könnten! — Eben fo erfreulich 
lautend iſt auch der Schluß des Landraths-Abſchiedes worin Sr. Majeſtaͤt Allerhoͤchſt⸗ 
ihre Huld und Gnade mit folgenden Worten auszudrüden getuhten: 

„Indem Wir dem Landtathe von Schwaben und Nruburg gegenwärtigen Ab ſchied 
ertheilen, anerkennen Wir mit Wohlgefallen die in der Prüfung der Berathungs» Ge» 
genftände bethätigte Befonnenheit und Sorgfalt, ſowie bie abermals an den Tag gelege 
ten Gefinnungen bayerifcher Unterthansıreue und Anhänglichkeit, und erwiedern den Aus⸗ 
druck derfelben gerne mit der Verſicherung Unferer Kömglihen Huld und Gnade.” — 


Die Luft ald bewegende Kraft der Eifenbahnen. 

Auf der Holzbahn bei Lochhauſen, welche zut ſchnellern Trantportis 
tung der zur Durchführung der Münden » Augsburger Eifenbahn dur 
den Lochhaufer Berg auszuhrbenden Erdfhichten im vorigen Frühjahre 
angelegt wurde, rumpelte mit einem Male ein halbbeladener Trolwagen, 
auf bdeffen hintere Wendung der Wind gerade in ber günftigfien Ridy= 
tung wirkte, auf der Bahn entlang und konnte von dem herbeieilenden Arbeitern nur mit 
großer Anftrengung in feinem Laufe aufgehalten merden. Der damals in Lochhaufen 
fationirte Bahn- Ingenieur Hr. Feigele faßte, durch dieſen Deferteue aufmerkſam ge= 
macht, den Entfhluß, mit aufgefpanntem Segel eine Probefahrt zu machen auf einer 
fhon mit Schienen belegten Bahnſtrecke. Heuer am Jakobitage blies nun zu feinem 
Borhaben der rechte Wind; er ließ daher fogleich zwei Trollwaͤgen zuſammenkuppeln, be= 
feftigte auf dem vorderen die Segelſtange und fpannte dad Segel. Der Wınd, ber zu⸗ 
gleich der Vorbote des während der Probefahrt ausgebrochenen heftigen Gewitterſturmes 
war, feßte die mit 14 Perfonen belafteten BO Gentner ſchweren Wägen nad der Auf—s 
faltung des Sezels fogleih in Bewegung und trieb die Wägen mit foldyer Haft fort, 
baf die von Maiſach bis Dihing mit 1 Fuß: Gefäll auf 400 Fuß Länge hinziehende 
Bahnftrede von einer Megftunde (12,703 $.) in 3’/, Minuten zurüdgelegt wurbe, 
alfo mit einer Gelhmindigkit von 60 F. in einer Sekunde, eine Geſchwindigkeit, welcht 
die Dampfkraft der Lokomotiven überfteigt. Während der Probefahrt mußte das Segel 
zweimal wegen veränderten Windſtoßes laviren. — Diefe Verluchsart wurde hier nur in 
ber Abſicht befannt gemacht, um thatſlaͤchlich nachzumeifen, daß der Wind als bewegende’ 
Kraft bei Eiſenbahn waͤgen benuͤtzt werden kann. (B. Lobtn.) 


Briefkaſten «Revue 

1) Bemeetangen über ein untichtig beigelegtes Prädikat in. der Bevoͤlkerungs- Anzeige. 
(Nur in wenigen Errmplaren, wovon zufaͤllig auch infender eines in Händen haben 
muß, befindet ſich jene Unrichtigkeit, die aber auch, mie wir dem Herin Einfender 
mündlich näher erläutern mollten, nicht der Redaktion zur Laft fällt.) 

2) Alte Leute wollen behaupten, das Baden in ben Hundstagen fen ungefund; ber 
Einfender bittet daher um eine geeignete Erklärung, von Sachverſtaͤndigen. (Viel⸗ 
leicht deftwegen, meil man fidy dort eher erhigt, und. che man ins Bad fleigt, fich 
nicht vorher gehörig abkühlen läßt.) 

3) Die Klage wegen einer Ueberzahl der Gewerbsleute, ( meint ein Einfender) bürfte 
menigftens bei den Barbieren bald verfhmwinden, indem manche biefer Herren, 
ftatt Gehilfen heranzubilden, das VBartfcheeren ihren Frauen überlaffen, wie denn 
auch wirklich dem Brieftaften = Correfpondenten in einer Barbierftube von einer reine 
lich gekleideten aͤltlichen Frau, auf eine freilich unſanfte Weiſe der Bart abgenome 
men worden fen. 

Zum Vorrecht der Frauen fcheint es zu gehören, 
Daß fie wohl zumeilen die Männner auh — ſcheeren. 
4) Ein Handwerkögefelle auf bem obern Graben habe neulich einen durchaus unſchul⸗ 
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digen Knaben auf bie gröblichfte Weife als Rache mifhanbelt, wobei ber Meiſter 
aus dem Fenſter boshaft Lächelnd zugefchaut hatte. (Solche Demonftrationen 
aus dem Gebiete des Fauftrechtes nehmen jest mehr als je uͤberhand, daher wäre 
es zu wünfhen, daß die loͤbliche Polizei davon in Kenntniß gefegt würde, um 
einem folhen rohen Menfchen die Strenge der Gefege fühlen zu laffen.) 

5) Dem Bernehmen nad wollen die hiefigen Studenten eine eigene Sparkaffe eırichten. 
(Das wird fehr löblih feyn — wenn fie etwas hineinzulegen haben.) 


Zur Erinnerung. 
Die Hundeviſitation ift beute 
Freitag den 1. Auguft für den Buchſtaben H. von Nro. 205. — 409, 
und morgen 
Samstag den 3. Auguft für ben Buchſtaben J. von Nro. 1. — 329, vor ber Stadt. 


Bermifchte Rachrichten. 


Am 25. Juli Nahm. von 2 bis 3 Uhr wurden die Ortfhaften des Landgerichts‘ 
Füffen: Rieden, Sutzberg, Hochegg, Bilhofswang, Sallach, Langenwald, Sameiſter, 
Hutter, Thalbof, Bernbeuern, Echenſchwang, Zwiſelberg, Neſſelwang, Seeg und Lengen— 
wang, auch Roßhau pten, von einem ſtatken Hagelwetter heimgeſucht und erlitten bedeu⸗ 
tenden Schaden, 

In Aſchaffenburg wird mit Anfang bes nähften Studienjahrrs ein Seminarıum 
puerorum, als Borbildungs = Anftalt für den kathol. Klerus der Diöcefe Würzburg ers 
richtet. Es muß längftens bis den 15. Oktober d. J. bezogen werden können, und ift 
auf 31 Stiftungs-Böglinge und 19 Konviktoren berechnet. 


Auf einem abgelegenen Bauernhof in der Gendeſchwyl ( Schweiz) hat fidh folgende 
merkwürdige Gefchichte zugetragen, melde im Kleinen ein Seitenftüd ift zu der fo be» 
sühmt gewordenen Geſchichte Hauſers. Die Befiger eines foldhen Hofes hatten einen 
einzigen Sohn und mehrere Töchter. Der Sohn verfhmand vor einigen Fahren plöglich, 
and niemand wußte wohin. Als num Kärhin eine der Toͤchter heirathete, der Schwieger— 
fohn zu den Eiterm ins Haus zog, fiel ihm bald das verdädtige Zreiben der Altın auf, 
die jeden Tag nah einem etwas entfernten Speicher gingen, unter dem fidh ein großer 
Keller befand, zu welchem niemand den Schlüffel befam. Einmal legte der Echwirger= 
ſohn fih da auf die Lauer, und machte die Entdedung, daß man Jemanden in dım 
Keller eingefperrt haben müffe. Er machte Anzeige, die Behörde ortnete eine Unterfuhung 
on, und fiehe da! man fand eınen Menfchen an einer Kette angefchloffen, auf faulem 
Stroh liegend, mit langem, mwirren Barte und langen, unbefchnittenen, klauenaͤhnlichen 
Nigeln an den Händen und Füßen. Es war der verfhmundene Eohn, den die graus 
famen Eitern acht volle Fahre lang eingefpirrt hatten, weil er ein Mädchen liebte und 
beirathen wollte, das ihnen zu wenig reih war. Die Eltern find in Verwahrung. 
— — — — — — — — 

Getraut wurden: I Um 29. Juli. Hr. Joſeph "Andreas Geh, 
Am 21. Yuli. Hr. Joh. Gottfried Thenn, 


Kuttler; mit Jungfrau Chriſtine Katdarine 
Beigel, Bierbiäuerstochter, beide von bier. Coutrelleurstoster, beide von bier. C. 158. 
C. 370. (81) Dienfigefuch. 

Am 22. Juli. Hr. Joſeph Ritter, Spiel: | Ein Mann in den beiten Jabren, der die 
mwaarenbändier und Wadspoffirer, mit Frau | Handelsgärtnerei, Gemuͤſe-, Blumen: und Obft= 
Maria Magdalena, geb. Förg, vermittibte | baumzucht aründlich erlernte, und fib mit 
zn F. 363. — Hr. Marimilian Binzens | guten Zeugnifen aueweifen kann, aub mit 

averbofer, Faßmaler und Vergolder; mit | dem Serviren umzugeben verftedt, ſucht einen 
Jungfrau Jobanne Friederite Roline Wagen: | Dienft in der Stadt oder auf dem Yande bei 
feil, Bierbräuers =» und Gemeindebevollmäd: | einer Herrfhaft. Seine Addreſſe ift in der 
tigten Tochter, beide von bier. H, 60, Erpedition diefes Blattes zu erfragen, 
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(00 Bekanntmachung. 

Her Immer etwas an dem Naclaffe des 
u Augeburg verlebten ebemaligen Mapyrbauern 
odanm Keller von Luͤtzlburg zu fordern 
— wird biemit aufgefordert, feine Auſptuͤche 
n dem 

anf Mittwoch dem 14. Auguſt Vor: 

mittags 9 Uhr 

zur Gonfignimung der Schulden angeſetzten 
Termine anzumelten und nadbzumeifen, außer: 
dem fir fpäter bei Auseinanderfehung der 
Maffe nicht mehr berädfihtiget würden. — 
Diefen Termin wird man zu einer gütlihen 
Maffavertbeilung benüßen, 

Den us. Juli 1889. ei 

Königl. Landgericht Göggingen. 

Landrichter Neiber. * 
n9. 





— 
(79.2)? Bekanntmachung. 

um mit Zuverläßigteit die Auselnander: 
feßung des Naclaffes von dem Söldner Franz 
Maverdbofer zu Haunftetten pflegen zu 
tönnen, werden alle diejenigen, welde aus 
irgend einem Grunde aubet Hypotbek⸗ Ned: 
ten, als twelde aus dem Hypotbetbuh:Folium 
{don befannt find, nod etwas an der Nach⸗ 
laßmaſſe * fordern haben, aufgefordert, 
ihren Anfprub am 
nnerftan den 26. September d. J. 

Bormittags 9 Uhr 

dei Amt um fo gemiffer anzumelden, ald auf 
den Nihsterfheinenden bei der weiteren Ver: 
handlung feine Rüdfiht genommen werden 
wird. Goͤagingen den 12. Juli 1839. 


Königliches Landgericht Göggingen. 


Landrichter Meiber. 
. Hanfbauer, 


Kapital⸗ Offert. 
ſind Kapitalien 
1800 fl. auf 


(82) 
Durch den Unterzeihneten 
zu s00fl., 700fl., 800fl. und 
Hppothel: fogleih audzuleiben. 
M. Saur, Altuar im F. Inf. Reg. 
Prinz Garl. 


(G7.a)* Beſchäftigungs-Offert. 
Gin junger Menſch, der eine korrekte ſchoͤne 
. fooreibt, könnte einige ‚Stunden des 
ages Veihäftiaung finden. Zu erfragen in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


(75) Sundsverlauf. 

Gin pudelartiger Hund mit 3 braunen Fle— 
den am Yeib, und braunem Bebäng, bat ſich 
diefer Tage verlaufen. Man eriubt um def: 
fen Zurädgabe gegen angemeſſene Belohnung 
in Lit. F, Nro, 53. 


(83) immervermietbung. 
9n Lit. U, Nro, ı. it ein meublirtes Zim⸗ 
mer zu vermierben und täglich zu bezieben. 


(84) ** u 

en 5..oder 6. Auguft gebt eine aſitzige 
leere Retour:Ehaije von bier nad nr 
über Ulm, Stuttgart, Brudfal und Germers— 
beim. Wer die Reife mitmachen will, erfährt 
das Mäbere iu Lit. F, Nr, 161. naͤchſt dem 
katbolifwen Waifenbaufe, 


(74) Gefucd. 

Ein katholiſcher Vriefter, aus der franzoͤ⸗ 
fiiwen Schweiz, ber fib ſchon längere Zeit 
der Erziebung der Kinder widmete, und wel: 
her neben den andern Lebrgegenftänden auch 
in der franzöfifchen Sprache und in Elavier 
gründlisen Unterricht ertbeilen fann, wovon 
er die beiten Zeugniffe befist, wänit-in einem 
foliden Haufe fogleib als Hauslehrer eins 
zutreten. Das Näbere in der Expedition dies 


ſes Blattes. 

(76) Dienftgefuch. 

Eine Weibsperfon von gefehtem Alter, evans 
gelifher Religion, von biefigen rehtfhaffenen 
Eltern, welde über Fleiß und Treue die 
beiten Seugniffe aufzuweifen bat, und ſowohl 
im Koben als aud allen andern Hausarbei- 
ten wobl erfabren it, wuͤnſcht in Bälde 
einen Platz. Das Mäbere fagt die Erpedi: 
tion dieſes Blattes. 


(85) Bertauf. 

Es find Schiller’s fämmtliche Werke, 
nob ganz nem und ſehr ſchoͤn gebunden um 
den febr billigen Preis von 6fl. e verkaufen. 
Das Näbere in der Erpedition d. BI. 


(78) Bertauf. 

Cine noch in febr gutem Zuftande fi befins 
dende Landwehr: Schügen: Uniform fammt 
Armatur ift billig zu verlaufen. Wo? fagt 
die Erpedition diefes Blattes. 


(86) Gefundene®. 

Eine rotbgewürfte Kindertajche Ift ges 
funden worden, und kann in Lit, F. Nr, 375. 
über 2 Stiegen abgebolt werden. 


(77) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. F, Nro, 199. in ber heil. 
Kreusftrape ift eine Wohnung mit 2 beizbaren 
und 2 unbeizbaren Simmern, Speistammer, 
Holzlage und Keller zu vermietben und das 
Nädere bei dem Hauseigenthämer ſelbſt zu 
erfragen. 


Bei der den 30. Yult vor ſich gegangenen 
ssıten Siebung in Nürnberg famen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 


72 80 24 63 


Die 332fte Ztebung wird den 29. Auguft und 


"| inzwifsen die 1372fte Mündner Ziehung den 


8. Auguft und die 93fte Regensburger Ziehung 
den 20. Auguft vor fich geben, 


a — — — — — 
Verlag der ®. Betger . [nen Buodrugetet. Berantwortither Redakteur; Johannes Walter, 
(Zuggerbans am Zengplape Lit, B, Nro. 208, über eine Stiege.) 





Samstag 3211. 3 Auguft 1839. 


—F BeRtage ausgenommen. Der Prösumerationdpreid betr 
ewbhnlide Spaltzeile (d. d. der Raum einer folden) sk. 9 
und auf Werlangen anftändig bononizt, 


Hieſiges. 


Morgen finden im Fuggerhausſaale folgende Prüfungen ſtatt: Die Sonntagſchule 
des dombinirten Schuldiſtriktes der Stadtpfarreien St. Anna, St. Ultich und bi. Kreuz 
Vormittags 10 Uhr, Nachmittags um 3 Uhr bie Sonntagsfhule des Schuldiſtriktes von 


den Barfüfern. 
eechſchiffeFabhrt. 
(Korreſpondenz aus Muͤnchen.) 
Mit fo lobenswetther Wärme dieſer Gegenftand in Nro. 201. diefer Blätter auch 
angeregt ift, fo glauben wir doch unfere ungielfegliche Meinung in dieſem Betreffe "dahin 
äußern zu müffen, daß wie den in Frage flehenden Plan zu den Mitteln vorerfi für zu 
hoch gegriffen Halten, indem ein Kanal und Uferbau des Lechs, mie er bort befprochen 
wird — wenn auch nicht mit fo gar großen Dinderniffen und Schwierigkeit, mie fie im 
einer Gegenerklaͤrung in Nro. 205. des Tagblattes und gegeben — verknüpft; gleich“ 
wohl aber, wenn das Werk nad der angeregten Idee ausgeführt werden wollte, mit einem 
Koftenaufmand verbunden toäre, der von Privaten nicht fo leicht aufgebracht werben dürfte: 
Laffen mir indeffen den an fid fo patriotifhen Gedanken darob nicht fallen; begnügen 
ung aber einftweilen damit, dem Led vor der Hand eine Korrektion zu geben, unter der 
die bisherige Floßſchifffahrt verbeffert werden fönnte, bis einmal der große Ludwigs « Kar 
nal, der den Rhein mit der Donau verbindet, vollendet ſeyn werde, wo «6 ſich dann 
faftifh zeigen wird, maß wir ber Donau - Waſſerſtraße auf dem Lech mit Vortheil zus 
führen, und darnach dann erft ficherer bemeffen können, die Lechſchifffahrt vollſtaͤndiger zu 
Eultiviren. Wie nun, wenn der mehr ermähnte Patriot, der bereits zu einem Koftenan= 
ſchlag und tepographifher Aufnahme für einen Techniker, eine Prämie von 50 fl. auf 
feinen Antheil ausgefegt, fih an die Spige einer Geſellſchaft eben fo patriotiſcher Mäns 
ner ſtellen wollte, um in Augsburg und von dem Übrigen Anwohnern des Lechſtroms und 
überhaupt vom allen denjenigen, welche ſich für diefen an ſich fo hochwichtigen Gegenftand zu 
intreffiren berufen fühlen, Beiträge die. in jedes Belieben und nad Kräften beftehen koͤn⸗ 
nen, zu fammeln und fo viel zufammen zu bringen, momit ein dem Fade der Fluß- 
baukunde gewachſener Techniker anſtaͤndig honorirt werden koͤnnte. Es bedarf keiner 66,000 
Dufaten womit Augtburger Kaufleute in Gefelfhaft mit NMürnbergern, Florentinern und 
Genurfen, wie im Jahre 1505 zur Ausruͤſtung dreier Schiffe nah Dflindien zufammen« 
gefchoffen haben. Es thun es einige hundert Gulden um den Strom von der Bloßbar= 
werdung an, bis zur Einmündung im die Donau zu bereifen und einen richtigen Plan 
zur eventuellen Derftelung einer verbefferten Lechſchifffahrt zu entwerfen und zu erhalten. 


Das Tagblatt erfi ud, 
BET — 
Beiträge werben mit Dont angenommen 








Zur Erinnerung. . 
Die Hundevifitarion ft beute 
Samstag den 3. Auguſt für den Buchſtaben J. von Nro, 1. — 329. vor der Stadt. 
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Vermiſchte Rachrichten. 


Münden. Am verflogenen Dienftag war auf ber hiefigen Schießſtaͤtte nah dem 
Nittern die feierliche Preifevertheilung von dem Jakobi-Feſtſchießen. Ein Gebirgsfhüge, 
welcher bei dem Mittern den Punkte gefchoßen hatte und den erflen Preis auf dem Güde 
erhielt, ließ fi von den GSeffelträgern unter Muſikbegleitung forttragen, ba ihm das 
Fahren mit einem Fiaker als zu gemein vorkam. An der Portechaife war die Preife 
fahne angebraht, was einen drofigen Anblid gewährte. — Am 30. v. Mts. flürzte 
neuerdings ein Maurer von dem Gerlfte an der Ludwigskirche herab und beſchaͤdigte ſich 
-fo, daß an feinen Aufkommen gejmweifelt wird. 

4% Von der obern Donau am 30. Zuli 1839. Am 25. d. hat ein Ge- 
witter in den Landgerichtsbezirken Guͤnzbutg, Burgau, Dilingen, Rain ıc. großen Gcha- 
den unter den Beldfrüchten verurfaht. Im ſuͤdweſtlichen Theil des k. Logchts. Dilingen 
hat es faft allıs zu Grunde gerichtet. — Gelben Tag Abends find aus der Zwangbar- 
beitö=Anftalt zu Kaisheim 4 Sträflinge entfprungen. — Am 12. Juni hat fi der 
Buhdruder (Prinzipal) Mar Roßnagl aus Dilingen, durch einen Pifloienfhuß in 
der Nähe von Speier in der Pfalz, auf franzöfifhem Gebiete entleibt. Seht zeriüttete 
Dermögensumftände waren der Dauptimpuls dieſes Selbſtmordes. — Seit dem 27. d. 
ift in den Städten Um, Guͤnzburg, Lauingen, Dilingen, Höhflädt und Donauwoͤtth 
eine große Regfamkeit am Donauufer, Man ift allenthalben in gefpanntefler Erwartung 
auf die Ankunft ded Ulmer» Rıgensburger =» Dampffciffes, zu deffen Empfang nit nur 
allein faſt fämmttiche, ſowohl königlichen als fädtifchen Deren Beamten, Landwehr Milie 
tär, Schuljugend ıc. fondern auch ein großer Theil der Einwohner der genannten Staͤdte 
und der umliegenden Drtfchaften herbeiftrömten. An den Brlden der genannten Städte 
waren Pavillons aufgebaut, Freudenfabnen aufgepflanzt, und Bierſchenken ıc. in großer Ans 
zahl angelegt. Bis heute Mittags 12 Uhr hatte jedoch die feit 28. d. früh 4 Uhr von 
Dilingen bis Um mallende Menge noch nicht dad Vergnügen, das Dampffdiff daher 
fliegen zu fehen, obgleich ſchon mehrfach abgehende und mwieder zurückgekommene Boten, 
und mehtfach erfchallende Bölerfhüffe den Bewohnern Dilingens und Lauingens bie Nähe 
des Dampffchiffes angekündigt hatten. Schon feit dem 28. d. Vormittags 9”/, Uhr 
weilte dieſes Schiff auf einem Kirsbett bei Sonderheim, (Höchftädi) alwo «6 flart aufs 
gefahren ift, und troß der großen Mühe biß jetzt nicht flott werden konnte. Go eben 
30. d. Mittags 12 Uhr laͤuft Alles von Dilingen im großer Haft der Donaubrüde zu, 
da ein wiederholt angefommmener Bote verkimdigte, daß das Dampfihiff fib nun wieder 
von feinem Kiesbett entfernt, frei bewege, und deßhalb in kurzer Zeit bei Dilingen vor« 
beifliegen werde. Es ift wahrhaft feit 2 Tagen bei Dilingen eine drollige Scene, wenn 
man bedenkt, daß heute der dritte Mittag ift, und beinahe feitdem niemand zum Ef= 
fen nad Haufe fidy getraut, fondern Herrn und Damen aller Stände, in aller Haft von der 
Stadt kommend, Brod ıc. mitnehmen, und, dem Hunger trogend, oder auf eine gemäd)« 
liche Mahlzeit verzichtend, mit größter Spannung des Dampfſchiffes harten. Die Krom« 
mel rührt ſich gegenmärtig in allen Gaſſen der Stadt Dilingens, der Ruf „das Dampf» 
ff kommt,” erfchallt in der Stadt, und Alles, jung und alt, läuft der Donaubrlde zu, 
weßwegen aud ich Gegenmwärtiges meglege, und mit dar Menge den Weg bahin nehme. 
Mein Schreiben merde ich nach der Zurückkunft vollenden. — (Nah der Zurückkunft.) 
Wie gefagt, lief ich aud der Donaubrüde zu, und kam glichzeitlih mit dem Dampf= 
ſchiff dort an, «8 war nämlich 1”/, Uhr, leider konnte ich aber vor der Volkemenge das Schiff 
nicht genau fehen. — Daffelbe wurde in Dilingen unter dem größten Jubellchall ber 
Volsmenge, Boͤllergekrach, begleitet von den Muſikkorps des biefigen Chedauxlegeis Re« 
giment und des Landwehrbataillens, empfangen. Das Schiff weilte hoͤchſtens eine halbe 
Stunde, und Iud während diefem Aufınthait 2 Faß Bier und einige Körbe vol Brod 
auf, und fegte dann feine Reife nad Lauingen fort, allmo es ebenſo empfangen wurde. 
Unter der Lauinger Donaubrüde mufte «8 nad fo ebrmerhaltener Nachricht, des reifen» 
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den Waſſers halber mit 20 Mann gezogen werden, um nicht am Brückenjoch anzurennen. 
(Nachmittags 3 Uhr.) = 

Am 27. v. Mis. entlud fih zu Burghaufen ein fchrediicher Hagel. Die 
Schloffen waren in der Größe von Taubeneiern, und häufig von mäßıgen Hlhnereiern, 
daß die Älteften Einwohner feit einem halben Jahrhunderte keines ähnlichen Hagelſchlages 
fi erinnern, Die Salzach wurde milhmweiß, und ſchien ganz Überfäet von gefrümmten 
Schnerhaden, eine Folge des unter den Schloſſen aufzifhenden Waffers, die Wögel wur⸗ 
den in den Lüften und auf den Bäumen erfchlagen, die Fenſterſcheiben gegen Weſten 
zertrümmert ; eine ungeheure Ironie des Schickſals, ein enormes Glaſergluͤck mar «8, 
daß ein in gleicher Richtung wohnender Glafermeifter, auch nicht eine einzige Scheibe 
einbüßte. Auf dem großen Plage filirzgte der Sturmwind die Gerüfte von Marktbuden 
um. In vielen Häufern drang das Waſſer durch die Speicher, und brach, wegen ge» 
bemmten Adfluffes, durch die Zimmerdeden; in manden Häufen mußte durch die Fen— 
fler auf die Straße hinab ausgefhöpft werden. An MWaizen, Gerfte und Haber in Obfts 
und Gemüfegärten, ift großer Schaden geſchehen. 

(Naive Antwort.) Vor einiger Zeit fuhr Herr N. mit dem Dampfwagen 
nah Fürth, um daſelbſt mit einem jldifhen Kaufmann ein Handelsgeſchaͤfte abzufchlie= 
fer. Zufaͤllig fand derfelbe am Fenfter und ſah hinaus, als fo eben eine jüdifche Leiche 
vorüber getragen wurde. „Nun das müffen Sie mie aber doch zugeſtehen,“ meinte Hr. 
N., es nimmt fi) nicht reiht etwas kahler und fchlechter aus, als eine Judenleiche! 
„Jo!l Gottes Wunder, Sie haben ganz volllommen Recht,“ war die Antwort, „ich ſehe 
auch meit lieber 20 Chtiſten begraben, al® einen Juden,’ — 





(983,a)* Berfteigerung. 


Montag den 5. Auguft und folgende Tage werden in dem Haufe Lit. F. Nro, 848. 
In der alten Gaffe folgende Gegenftände gegen baare Bezablung verfieigert, ald: mehrere 
Kentner Meffing, Kupfer, Zinn, Blei, Spiauter, Schmied = und Gußelfen, Kirben :@loden- 
Metal, eiſerne Gewichter, große uud Heine Waagen, ein Granium mit eifernen Rädern, 
Spindel, Triller, nebft eifernen Flafhen- mit mefingenen Mädern und Seil, ein großer ganz 
guter Blasbalg, ein neues Glockenzug-Seil, 92 Klafter lang, eine große eiferne Geldkaſſe, 
Walbmang, eins und zweirädrige Kärren, mebrere Leitern, verfhiedenes Schreinwert, Kleis 
dungsftüde, Gold: und Silbergegenſtaͤnde; — dann: 

Ein vollftändiger gut konfervirter Glocken- und Motdaiehers: Handwerkszeug, 
beftenend in Bobr: und Dreb: Mafbinen, nebft andern eifernen, ftäblernen und meffingenen 
Werkzeugen, um alle vorfommenden Gegenflände, als: Spritzen, ®loden, Bleiröhren ıc. ba= 
mit ausführen zu können; mebft mebreren Zentner dazu geböriger Modelle von Meffing, 
Spiauter und Blei, rine Matlaroni:Rubdelpreffe, 2 Talz-Walzmaſchlnen; — dann: 

Eine Bleizug:Mafchine, die bleiernen Möhren oder Teiheln von Y%, "A, 4 bis 1 Zoll 
im Licht und nad beltebiger Die im Blei zieben zu können. ‚ { 

Eine vollitändige Einribtung, die fogenannten Tiroler: Gloden von 6 Loth an inclusive 
bie 17 Pfund in Sand zu gießen, beftebend in 55 metallenen Modellen, mebit 134 Stüd 
meiftentbeils meffingenen und einigen eifernen hoben und flachen Sand: Flafhen, nebft no 
vielen andern ungenannten Gegenftänden. 

MS> Zu bemerken ift, daß das oben bezeichnete Wohndaus mit Laden, nebſt Sleß⸗ 
haus, Anbau, Remiſe und groker Obitgarten, zufammen Mittwoch den 7. Auguft Rad: 
mittags von 3 bis 6 libr verfieigert wird, 

Unterzeihneter ladet Kaufsliebhaber ergebenft dazu ein 

Augsburg, den 23. Juli 1839. 


Ebriftian Herrmann, geſchworner Käufler. 


(40 c)? Wohnungvermiethung. (89 a)? Ladenvermiethung. 

Im Haufe Lit. D, Nro. 172. in der Lud: | In dem Haufe Lit, A. Nro, 14. iſt ein 
wigsftraße ift im erften Sto@ eine bequeme | aroper Laden nebft Comptolt täglih zu vere 
Wohnung bis Midaelt zu vermietben und | miethen, und bis nah der Dult zu beziehen. 
das Nähere im Haufe felbft zu erfragen. Näheres bafelbft über 4 Stiegen. 
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Geboren wurden: 
Am 16. Juli. Franzista Katharina, d. V. 
Anton Kofter, Zimmermann. G. 59, 
Am 18. Juli. Johann Georg. 
Am 21. Juli. Karolina Joſepha Laura, 
d. V. . Johann Leopold Paulin, Gatn⸗ 
haͤndlet. C. 


43. 

Am 22. Zuli. Maris Anna Maadalena, 

dv. 9. Hr. Franz Anton Sawarz, Wurftmas 
der. C. 196, 
Am 23. Yult. Yobann Bapt. Kaver, d. V. 
Hr. Jodann Bapt. Mapr, Gärtner. A. 208. 
— Zatob Pius, d. V. Hr. Mathias Mayer, 
Wedermeiſter. E. 72. 

Am 25. Quli. Anton Jakob, d. DB. H. Ja⸗ 
Tob Vogt, Detonom. A. 247. 

Am 26. Juli, Anna Therefia, d. V. Vin: 
zens Krumper, Volizeifoldat. C. 316. 

Am 27. Juli. Amalia Sopbia Lucia, d. V. 
Hr. Kafpar Reichard, Mufitiebrer. C, 298. 


Die verehrliben Mitglieder ber 
Stahlarmbrufte und Handbogen⸗ 
Schützen-Geſellſchaft 
werden hiemit in Kenntniß geſetzt, daß 
Sonntag den 4. Auguſt 1839 
dad alljährige 


Haupt- Schiessen 


beginnt. 
Schießgraben den 2. Auguſt 1839, 
Die Vorſtände. 


P. S. Mit Hbigem wird noch die Anzeige 
an diejenigen Perfonen verbunden, welche 
Luft baden, während der Daner diefes Haupt: 
Shiefens Boutiquen aufzubauen, fib an die 
Unterzeihneten Samstag den 3. Auguſt Nach: 
mittags 2 Ubr im Gellfhaftslofal zu wenden 
baben, wo ihnen dann die Pläße — 
werden. bige. 


(88) Dienſtgeſuch. 

Ein Mann von mittlern Jahren, mit febr 
guten Zeugniffen verfeben, der auch mit einem 
Pferde umzugeben veritebt, ſugt als Lohn: 
bedienier, Ausgeher, Bedienter Sc. rest 
bald einen Platz. Seine Addreſſe ift in ber 
Expedition d. Bl. zu erfragen, 


(90) @inladung. 
Heute Abend bei günftiger Witterung 


Militair-Musik 
der Hautboiften des Infanterie - Me- 
giments Prinz Carl 
im Garten 
zum Bauerntan». 


Unfang ‘7 uber 
Wozu hoͤflichſt eingeladen wird. 
(87.b)” Beſchäftigungs⸗Offert. 
Ein junger Menſch, der eine korrekte ſchoͤne 
a fbreibt, könnte einige Stunden des 
ages Beſchaͤftigung finden. Zu erfragen im 
der Erpeditiom diefes Blatted. 


(892? Hausverkauf. 

Das Haus an der Ede der Kirchgaſſe gegen 
das rothe Thor Lit. A. Nro, 266 iſt täglich 
aus freier Hand zu verlaufen. Die &rpedis 
tion diefes Blattes wird auf Nachftage weis 
tere Anweiſung ertbeilen. 


(91) Berlorenes. 

Geftern Nachmittag ging in der Marimi: 
liansftraße ein fhwarz zeugenes Stiefelchen 
verloren, um deffen Zurüdgabe gegen Erfennts 
lichkeit in der Erpedition dieſes Blattes ger 
beten wird. 


(91) SHundsverlauf. 

Vergangenen Sonntag verlief fib ein ſchwar⸗ 
jes Dahshündchen mit braunen Ertremis 
täten. Man bittet nm deren Zurüdgabe in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


(63,5? Wohnungvermiethung · 

In Lit. C. Nro, 362. binter dem Bauerns 
tanz iſt eine freundiibe Wohnung für eine 
fine Familie auf Michaell zu vermierpen. 
(33,0)? WBohnungvermietbung. 

Im Zeuggäßchen if eine fhöne, neugebaute 
Wohnung, aus 4 beizbaren Zimmern, und allen 
Bequemlicteiten beitebend, bis Miwaeli zu 
vermietben. Das Nähere in der Erpedition 
diefes Blattes. 











Schrannen » Anzeige vom 


böcfter mittlerer 
Waizen 16 f. 14 kr. 15 fl. 49 kr. 
Kern 10 fl. 26 kr. 15 fl. 47 tr. 
Roggen ı1fl. 7er 10 fl. 36 tr. 
Gerſte 12 fl. 10 kr. 1ufl. 61ſ.kr. 
Haber 5fl. IM. afl. Al. 


2. Auguft 1839. 
niebrigfter Durchſchnittspreis. 


15 fl. 25 fr. geſt. —fl. 16 kr. 
14 fl. 38 kr. geſt. — —fil. 35er 
10 fl. 11 ft. geſt. —f. 31 kr. 
11ufl. 28. geſt. — fl. 41 kr. 

4fl. 18 r. gift. — —f. 5 tr. 





Heute wird der Erzähler Mo. 62. ausgegeben. 
FERIEN ——— ER ES — —— — 
Verlag der S. Betgerj. ſchen Buchdruderei, Verautwortlicher Medalteur: Jobannes Walter, 





(Fuggerdaus am Zeugplape Lit, 


B, Aro. 208, über eine Stiege.) 





K 212. 4 Auguſt 1839, 


Dos Tagblatt erfheint taͤgllch, do Bektoge ausgenommen, Der Prörumerationspreis 
vierteijährig a5 fr. Inferate toſten d —3 paltzeile (id. d. der Raum einer ſolchen) » ir, Paſſ 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftändig bonontrt, 


Hieſiges. 


Morgen finden im Fuggerhausſaale folgende Prüfungen ſtatt: Werktagsſchule des 
Schutdiftrittes von den Barfüßern, Wormittagg von 8 — 10 Uhr die Ze, und von 
10 — 12 Uhr bie Ite Mäpdchenliaffe, Nachmittags 3 Uhe die erfien Anaben« und 
Mädchen. Klaſſen. —— 





Erwiederun 
des Aufſatzts im Tagblatte Nro. 201 vom 24. Juli, den Wirthſchaftsbau an der. 
Eiſenbahn betreffend. 

Da in jenem Auffage bemerft wirb, daß die Dauer des Baus am Röfd'ichen 
MWirthfhaftegebäude neben Herm Schels auf vier Wochen feftgefegt war, fo entgegnen 
wir, daß am der Verzögerung beffilben weder ben Arbeitsleuten noch dem Baumeifter 
etwas zur Laft gelegt werden kann, Die erſtern haben, wenn gleich ihr Zaglohn nur 
auf 6 — 27 (?) Er. fteigt, unter der Leitung ihres Außerft thätigen, im Bauweſen umſichts- 
vollen Poliers, deffen untergeordnete einige Geſellen vielleicht vor 14 Tagen die Lehre verließen, 
ihre Moͤglichſtes gethan, und fi bisher die volfte Jufriedenheit erworben. Dem Legtern 
tönnen wir ebenfalls einen Vorwurf machen, indem uns derfelbe als geſchickter Meifter 
und tuͤchtiger Architekt bekannt ift, deffen Bauten immerhin dem feiner Geſchicklichkeit 
zeugen, nur iſt «6 begreiflih, daß der byzantinifche Bau, nad welchem dieſes Gebaͤude 
behandelt wird, Überhaupt nicht gemöhnlic in Augsburg vorfömmt, und daher die Ver⸗ 
anlaffung herbriführte, daß an die Aufrichtung dieſes Gebäudes vor 5 bis 6 Wochen 
nicht gedacht werden kann. —— J.R.L.M ° 

Seine Majeſtaͤt unfer allergnäbigfter König bemilligten auf die Bitte der hieſigen 
Blirger der untern und oberm Stadt fdhon im Fahre 1837/38, daß der freie Durchgang 
durch die Reſidenz auch bei Machtzeit für Fußgänger unter der Bedingung geöffnet wer= 
den fellte, wenn ſich der Magiftrat herbeilaffe, die fih auf 300 etliche GOfl. belaufenden 
Meparaturkoften zu tragen. Der Magiftrat Ichnte es im Jahre 1839 ab, weil das von 
Sr. Majıftät gegebene Verfprehen bloß auf Ruf und Wiederruf gegeben war, und ſo— 
nach ber Magiftrat dem Ungemiffen kein Opfer bringen wollte. Die Einfender glauben, 
daß der Magiflrat für die Bewohner der obern und untern Stade nicht fliefmütterlicher 
bandeln werde als für die Ledibemohner, meldhe durch Anlegung einer neuen Straße beim 
Bogelthor bedeutend gewonnen, und fie flellen daher vereint die Bitte, biefen oft ange» 
zegten Wunfh endlich einmal realifiren zu mollen, damit die untere Städt‘ dir mittlerm 
etwas enger verbunden werde. "Sollte gar Kin Morhwendigkeitsgrund einer ſolchen Ver⸗ 
bindung vorbanden fıpn, fo märe gewiß ber einzige zureihend, daß die untere Stadt 
keine Apotheke hat, während ſolche im ber mittleren in ganz geringen Entfernungen fich 
neben einander befinden. Die Wichtigkeit einer Apotheke für Todtkranke, Woͤchnerinnen ıc. 
bei einer fo kedeutenten Bivoͤllerung/ wie ſie dieſer ziemlich ausgedehnte Stadttheil 
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zaͤhlt, iſt au evident, als baß eine weitere Erläuterung nothwendig wäre. Wäre nicht 

über die Errichtung einer Apotheke in der untern Stadt früher in dieſen Blättern ſchon 
fo viel pro et contra geſchrieben worden, fo würden mir bem alternativen Wunſch flele 
Ien, entweder für die untere Stadt eine Apotheke zu errichten, ober den oft: befprodyenen 
Durchgang auch zur Nachtszeit offen zu halten, da num aber, mie eben erwähnt, der 
erfiere Gegenftand ſchon gehöriger Maffen zur Sprache gelommen, und bie Deren Apo= 
theker mit einer ſolchen Errichtung oder Verlegung fi damals nicht einverflanden zeig- 
ten, (mas mir ihmen nicht veräbeln können) und vermuthlih auch gegenwärtig kaum 
anderer Gefinnung ſeyn werben, fo gebt unfere dringende wiederholte Bitte dahin, «6 
möge dem hochloͤblichen Magiftrate, ber fhon fo vielen billigen Wünfhen ein geneigte® 
Ohe gefchentt, und für das Beſte der Bürger ſtets fo vÄterlih forgte, gefallen, dieſen 
Durchgang, der in dringenden Fällen eine wahre Nothwendigkeit erfcheint, zum Wohle 
der ganzen unten Stadt auch für die Machtszeit gangbar zu machen. 

Mehrere Bürger ber untern Stadt. 


(Eingefande.) Warum ift denn meiftens an den Mufiktagen im abonnirten 
Schießgraben das fonft gute Bier, fo fchleht? Will es der Brauer oder ber Pächter fo 
haben? — Die Vorſtaͤnde und die Gefellfhafts- Mitglieder gewiß nicht! — 


Brieflaten- Revue 
1) Mehrere rechtliche Männer beklagen ſich über einen mit den Anfangsbuchftaben friner 
feines Namens bezeichneten, der es ſich beigehen laffe, auf öffentlichen Plaͤtzen Andere 
auf das Empoͤrendſte zu verläumden, und drohen benfelben im Wiederholungsfalle 
genauer zu bezeichnen. (Fa umd zwar mit Recht, jedoch nicht im Tagblatt, fondern 
vor der kompetenten Behörde.) 
Ein ordentlicher Bürger, welcher gendthigt gewefen, zwölf feiner Gefellen (das ift 
ja eine ganze Armee!) wegen verläumbderifhen Ausftreuungen gegen ihn, ihren 
Meifter, fortzuſchicken, ſey von benfelben auf dem Ruͤckwege von einem Spazier⸗ 
gange angefüllen, durchgeprügelt, und feines Backenbartes beraubt worden. (Das 
muß fi ziemlich fpät zugetragen haben, wenn Niemand mehr zum Beiftande für 
ben Mißhandelten in ber Nähe war.) 
Ein biefiger Wirth in einem ehemaligen Kloſter (?) fen fonft fehr freundlich gegen 
feine Gäfte gemefen, habe immer gutis Bier ausgeſchenkt, und gute Befhäfte ge= 
macht. Seit einiger Zeit aber fey der Mann und fein Bier wie umg- kehrt, 
Ein Liebhaber der Jagd ſtellt die Anfrage, weßhalb denn in der Gegend zwilchen 
der Münchner » Augsburger » Eifenbahn, die Jäger fo wenig Auffiht auf das W id 
haben, daß. fie dieſes durch Wildſchützen nad Belieben mwegfhießen laffen. (Die 
Wildſchützen werden fich eben eine Beit dazu wählen, im welcher bie Jäger keine 
Zeit zur Auffiht haben.) 
Weswegen feit einigen Tagen bei einem Plapwirthe das Bier gar fo mäfferig ger 
— weſen? (&' hat vielliidht bei der großen Dige — geſchwitzt.) 
6) Bei einmem Schuhmachermeiſter arbeite die ganze Werkſtaͤtte voll Geſellen am Sonn⸗ 
-.. tage früh unter dem Gottesdienſte, und feierte am Montage. 
So gebt «6 zu in bee verkehrten Melt 
Wo man den Werktag feirt — und keinen Sonntag hält. 
Db ein Baͤckermeiſter in einer gewiffen Gaffe ein Privilegium ‚erhalten, den ganzen 
Sommer, hindurch im Haufe Schweine zu beherbergen. (Bergleichen Privilegien erhält 
man nicht; die Verächter heilfamer Verorbnungen nehmen fich diefe ſeibſt beraus.) 
Mehrere Mitglieder einer abonnirten Geſellſchaft beklagen ſich uͤber ſchlechte Speifen 
und Getränke, welche dort ber Wirth verabreiche. 
Da muß man fi fhen dazu bequemen 
Din Wirth ein winig ad ooram zu nehmen. 
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9) Weßhalb bei den Mufiten im Gcießgraben die Hautboiften immer um eine Stunde 

- früher ald die anderm Mufiter weggeben. (Werden Befehl dazu haben.) 

10) In der Nachbarſchaft einer hiefigen Fabrik wachen die Bäume den Häufern uͤbern 
Kopf. (Deßwegen fegt man Bäume, daß fie wachſen follen.) 

11) Ein Spaziergänger wuͤnſcht auf dem oberen Graben für die Luſtwandler Kanapır's 
und Ruhebaͤnke, um fich nad einigemal Auf» und Abgehen, fegen zu können, 

12) Den Beſchwerden Über Nachtſchwaͤtmer in einem Gaͤßchen, melde die dort Wan⸗ 
deinden mit Prügeln, die daſelbſt Wohnenden aber mit dem Fenftereinwerfen bee 
drohen, könnte am Erften bucch eine geregelte Spähe in jenem verdaͤchtigen Stadt⸗ 
ibeile abgeholfen werden, 

13) Zum Schluſſe kommen noch ſechs Einfendungen auf blauem Löfchpapier bei derem 
mwohlgemeinter Gediegenheit es Schade ift, daß durch das Bufammenfließen ber 
Dinte, das Meifte unleferlih oder kaum lesbar geworben, Es find folgende: 

a) Ueber den Aufenthalt fremder Leute in der Stadt generis masculini et foemi- 
nini, welche unter dem Vorwande in Fabriken zu arbeiten, Aufenthaliskarten ſich 
verfhaffen, dann aber die Arbeit verlaffen und ein lüderliches Leben führen. Andere 
miffen leichifertige Inwohner zw bereden, fie als ihre Dienfiboten anzugeben, um 
unter biefer erlogenen Birma, einem zügellofen Leben zu fröhnen. Ob dieſem Uebel⸗ 
flande nicht abgeholfen werden koͤnnte? (D gewiß! wenn flatt ſolchen vagen -Ange» 
bereien, welche Andern nachgefprochen werden, ber Behörde dergleichen Subjekte nam 
haft gemacht würden.) 
b) Etwas von wilden Ehen! 

(Der Gegenftand ift uns zu wi — 

Darum hinweg mit biefem Bild!) 
c) Gegen das verbotswidrige Halten von Gaiſen und Schweinen in ber Stadt 
wird eine allgemeine poligeilihe Viſitation in den Häufern vorgefchlagen. (Wird 
kaum nörhig feyn, dba fih die Exiſtenz folder unreinen Geſchoͤpfe ſchon duch bie 
Geruchsorgane und gibt. Alfo Anzeige davon bei der Behörde, anflatt im Tag⸗ 
blatt gemacht.) 
d) Ein guter Rath für bie Redaktion, dann einige Winke ıc, ıc. (Alles biefes 
wird uns wilkommen ſeyn, wenn uns der Herr Einfender mit einem Beſuch beehren 
will, bamit wie gegenfeitig vis-a-vis unfere Anſichten austaufcen können. Für die 
Brieffaften- Revue wäre der Gegenſtand zu weitlaͤufig.) 
e) Eine Berichtigung über ein Hundsgebel im Käsperlings » Bäßhen, — indem 
Einfender nicht ein gewoͤhnliches, fondern ein ungewöhnliches, unmäffiges, 
widriges Hundsgebell gemeint habe. (Gleichviel! Die Sache iſt abgethan, und mit 
Hundsgeſchichten, wollen wie unfere verehrten Leſer nicht behelligen. ) 
f) Etwas Über das Arbeiten in dın Fabriken an Sonn » und Feiertagen und über 
den Leibes⸗ und Seelentuin folder Arbeiter, iſt gleichfalls hinlaͤnglich beſprochen. 
In eine weitere Erörterung dem Herrn Einfender gegerhber, können wir uns dies 
falls nicht einlaffen, und verfparen diefe bis zum erbetenen Befuche des Hrn. Einfendere. 


Bermifchte Rachrichten. 


Das Regensburger = Dampffchiff Nro. 3., kam neulih mit. einem Rade arbeitend, 
weil das Schiff bei der Durchfahrt dur die Brucke zu Straubing mit ber linken Seite 
an den noch ſchwach vom Waffer bededien Roſt des Bılidenpfriters anftreifte, wodurch 
das eine Mad fo befchädigt wurde, daß es auseinander gelegt werden mußte, zu Paffau an. 

Fa Nördlingen hat der Magiftrat eine Verordnung erlaffen, wornach Niemand 
mehr Hunde auf die Felder nehmen darf. 

In dem einzigen Monat Juni wurden zu Baireuth dreizehn VBierwirthe wegen 
Aus ſchenkens ſchlechter Biere befiraft. 
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(Türkifhe Neuigkeiten) Daß der Sultan Mahmud todt, die tüͤrkiſche 
Armee von 70 oder gar 90,000 Mann von dem türkifchen Vaſallen Mehemed Ati, reip. 
Bizekönig von Aegypten gefchlagen, merden unfere Leſer bereits wiſſen. Die Schlacht 
war entfcheidend, die Armee ift beinahe aufgerieben. Wenn ber gegenwärtige Sultan Abe 
dut Medſchid ein Chrift wäre, Pönnte man nad feinen Briefin an Mehemed Ali far 
gen, es ſcheint, er Prieche zum Kreuz. &o fchreibt er, er wolle Alles vergeffen, feinem 
Statthalter Alles verzeihen, wenn er hinfort ein getreuer Unterthan bfeiben wole, um 
nue das Vergießen mufelmännifhen Blutes zu verhindern, Diefe Sprade ift, kommt 
fie aus reinem Derzen, und nicht durch die Zeitumftände herbeigeführt, ſchoͤn und loͤblich. — 
Ansgeheim (doch das follten wir nicht verranhen, und thätens auch nicht, ſtuͤnd es nicht 
fhon in der „großen Zeitung”) fol er noch vertraulicher und yuvorfommender an Mehe— 
med, der feine Truppen fo tıbel heimgeſchickt gefchrieben haben, und fogar: er werde zur 
Belohnung feiner Verdienſte und- feiner Treue Alles thun, was er verlange — Die 
türkifche Flotte mit welcher der Kapudan Palha Ahmed Fewzi inkognito ausgelaufen, 
gehört noch immer unter die für verloren geachteten Dinge, für welchem dem redlichen 
Finder eine angemeffene Erkenntlichkeit, die wir jedoch mit dem Kapudan Paſcha nicht 
theilen möchten, zugefichert wird. 


Verſchiedene Kleinigkeiten. 

An Heidelberg befinden ſich umter den 230 new inferibirten Etubirenden nur 
zwei Theologen. 5 

Here Louis Druder, ber MWeinhändler und Luſtigmacher auf der Infel Tornow 
bei Potsdam, etablirt eben bort ein Sommer«- Theater auf welchem er felber im im« 
provificend mitwirken mil. 

(Mlındrier-Wig.) Bei der ſich bier befindenden Kunſtreiter- und Geiltänzere 
Geſellſchaft des Herren Gautier ift auch ein geborner Mündjner als Mitglied. Diefes er« 
zählte vorgeftern ein Hautboift feinem «Kameraden. Da, ba, verfegte diefer, das ift ge⸗ 
wiß der Mohr. : Denn es ift aud ein Mohr dabei. 














Seftorben find: 
Am 25. Juli. Auaquſt, d. V. Hr. Joſeph 
Fleſchhut, geſchw. Käufler. D.85. Schwaͤcht. 


11 Tage alt. 

Am 26. Juli. Hr. Johann Paul Häberl, 
Handlungs: Commis. G. 139. Lungenfuct 
und organifdem Herzlelden. 20 Fahre 7 Mo: 
nate alt. — Amand, d. V. Hr. Joh. Hafer, 
Schullehretr. C. 142. Gichtet. 7 Moden 
5 Monate alt. 

Am 27. Juli. Urfula Meßner, Schreinered: 
tochter. Kraukenh. Waflerfubt. 62 J. alt. 

Am 28. Juli. Katharina Hader, geb. Nen: 
mayr, aus Pehbaufen, Maurerd s Wittwe, 
H. 211. Wlterefäwdde. 90 Yabre alt. 
Qungfrau Amalia Werner, Schneidermeifters: 
tonbter. C. ı32. Mafferfuht, 20 Jabre alt. 
— ob. Gottfried. Wbzebrung. 17 Tage alt. 

Am 29. Juli. Franz Zaver, d. 3. Hr. 
Diieael Hefele, Rindmetzgermeiſter. G. 
Gioter. 8 Moden alt. Sophia, d. V. 
Johann Georg Schneider, Bädermeifter. 

. 573. Scwaäche. Stunde alt. 

Am 30. Juli. Daniel Maier, Bierbraͤuers⸗ 
Soba. A, 311. Abzehrung. 62 Jahre alt. 
(102 a WBerfteigerung. 

Montag den 12. Auguft wird in Lit. E. 
Nro, 143, unweit dem Stepbingertbor eine: 


— 


Verſtelgerung abgebalten, worin: ein vollftän: 
diger Zimmermannd: Handwerkszeug, beftebend 
aus 82 Stuͤck verfhiedene Höbel, Hobelbänte, 
mit Hinter: und Morderzange, ein doppelter 

lafhenzug, Geile, Sägen, eine große Wald: 

äge, Stewftangen, Zimmerärfte, Breitbeile, 
Zune zwei. aroße Fiedergefbirre, ein 
eiferner Schraubftod mit franzöjifbem Shläfs 
fel, 13 Stüd verfbiedene Vohrer, von ’/, b 
2 Bo: eine Blockwinde, 20 Städt St emm⸗ 
eifen, eine metallene Zeimpfanne, Schneid⸗ 
zeug, Nuiteifen, meprere Paquete verſchiedene 
neue Nänel, eiferne Bänder und Schrauben, 
mebrere Duzend fobrene und eidene Läden, 
die fi größtentbeild zu Bräufühlen eignen, 
mebrere eibene Raͤhmlinge, ganz geeiguet zu 
Kreuzfiöden, ein eibener Gründel, 32 Schub 
lang, ein fohrener Blod, 20 Schuh lang, meh⸗ 
rere Duzend Bretter, von Fichten: und Eichen⸗ 
bols, verfhiedener Größe, ein Birnbaumblod, 
5 Schub lang, 5 Blöde, so Skub lang, ein 
zweirddriger Vlodwagen, Herrenfleider, Bet: 
ten, Käften und nob mebrere bier ungenannte 
Gegenftände veräußert werden, wozu Kaufs⸗ 
fiebhaber höflich einladet: 


A. Schnfter, geſchw. Käufler. 


NB, Bemerkt wird, daß bei Empfang ders 
felben baar bezahlt werden muß! 
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(106) Einladung. 


Der Unterzeichnete beebrt fib biemit, einem hohen Adel und verehrlihen Publikum die 
ergebenfte Anzeige zu maden, daß er j 
morgen Montag den 5. Auguft 
bei günftiger Witterung 


im früheren Frohfinn- Garten im Pter ſeer - Gäßchen 


arofes brillautes Kunft- Feuerwerk 


abbrennen wird. — Durd die legte gütige Theilnahme und den zablreiben Beſuch ermuthl- 
get, babe ib dießmal Alles aufgeboten, die einzelnen Piecen nom glänzender und brils 
lanter zu machen, boffend, daß ein hochverehrtes Publikum auch diefmal mit einem zahl⸗ 
reihen Befube mich beehren wird. — 

Da das legte Mal bei dem plögliben Andrange fo vieler Schaulufigen beim Eingange 
ein Sedränge entiiand, fo werde ib dießmal durch Merlegung der Kaffe an einen gelegeneren 
Viatz Veranftaituug treffen, ſolches möglichft zu befeitigen, um auch bei größerem Andrange 
Yedermann gebdrig bedienen zu können. Ingleichen können beute und morgen bis Mittag 
Billete in meiner Wobnung Lit, E. Nro. 23. neben den Englifben, und Abende von "4,7 Ude 
an au der Kaffe abgelangt werden, was gewiß au viel zur größern Bequemliwteit beiträgt. — 

ür den erſten Platz babe ih die Ginrihtung getroffen, daß nit leiht mehr Jemand fi vor 
te auf den erften Bänten Sitzenden ftellen, und denfelben die Ausfiht verfperren faun, wie 
denn aub die Tribüne (dritter Platz) gebörig befeftigt und zwedmäptg erweitert, wie übers 
haupt dur Aufitelung einer zgablreiheren Wachtmannſchaft aller nur möglihen Unordnung 
vorgebeugt werden fol. — s 
Die Piecen felbft folgen in ähnlicher Ordnung, wie das letemal, nur in 
fchönerer und brillanterer Auswahl, und zum Scluffe wird auf vielfeitiges 


Verlangen wiederholt: 


Die Erstürmung der Festung Missolunghi. 


Preiſe der Plätze: I Platz 2a tr. II. Platz 12 fr. III. Pla sfr. Kinder zablen die Hälfte. 
Bei ungänftiger Witterung wird das Feuerwerk den nähften fhönen Abend ftattfinden. 


Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenft ein: 
J. Edart, 


Kunft« und Luſt-Feuerwerker. 


(99.2)? Befanntmachung. 

Man bringt biemit zur Kenntniß, daß 
Dienjtag den 3. September und die fols 
genden Tage in dem ehemaligen Dominifaner: 
Gebäude, jedoch nur gegen fogleid baare Bezah⸗ 
lung an den Meiftbtetenden verfteigert werden: 

@ine filberne Haltferte, eine filderne Sad: 
Ur und mebrere Silberfiüde; dann ein voll: 
Rändiger Goldimiedsbandwerkszeug und ein 
Bortenmamwerftubl, Leib:, Tiſch- und Bett: 
wald, Beiten, Matragen, Frauen: und) Män: 
nerkieider, Epiegel, Kafeln, Komod: und 
andere Kälten, Tiſche, Seſſel, Köchengeraͤth⸗ 
ſcaften von Kupfer, Meſſing, Zinn, Eiſen 
und Blech, Porzellain und andere brauchbare 
Gegenſtaͤnde. 

Auasburg den 1. Auauſt 1839. 
Armenpflegichaftsrath der Stadt 
Augsburg. 

Der 1. Bürgermeifter: 
Dr. Carron du Bal. 


Shäjsler. 

(104) Gefu 
Eine Nille Familie wünfht einen jungen 
Menfhen, weicher fein eignes Bett deſitzt, 





J 


gegen billiges Honorar, mit oder ohne Koft, 
| in Logis bis Michaeli zu nebmen. Näheres 
in der Erpedition diefes Blattes, 


(101) Einladung. 
Heute Sonntag, den 4. Auguft, findet 


im Schlößchen zu ©berhaufen 
ein 
Hut: und Shatol : Tanz 


ftatt, wozu um zablreihen Zuſpruch bittet: 


GEinladun g. 
Heute, als am 4. Auguſt, wird bei Unters 
jeihnetem 
eonzmufit 
schalten. Wozu höfiaft einlader: 
3. Mani, zum goldenen Etern. 


(95) SchlafftelleDffert. 

Für eine orden.lide Manneperfon iſt eine 
Sülafftelle zu bezieben. Wo? fagt die Er: 
pedition Diefes Blattes. ; 


(100) 
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(94) Zur Nachricht! 

Vor einiger Zeit wurde in diefem Blatte 
eine Darftellung gemact, daß der Transport 
von Gütern aus Holland nah Augsburg 
auf dem Mdein und Nekar über Kannftadt 
um vieles billiger zu fteben komme als auf 
dem Rhein und Main dur Franfens Main: 
Häfen, und wurde bemerkt, daß ein Hand: 
lungedbaus zu Augsburg im Spätberbft v. 9. 
eine Partbie Metall von Amfterdbam über 
Kannftadt bis Augsburg einihläfie aller 
Spefen nur sfl. für 100 Pfund baper. Ge: 
wicht zu zablen gehabt bätte, 

Zum Beweife jedoch, daß Beziehungen von 
Amfterdam oder Rotterdam nah Augsburg über 
Martrbreit an Transport : Koften fib um 
vieles billiger ſtellen als über Kannfladt, made 
ib mic verbindlib, rohe Metalle fo wie Farb: 
bölger, und in diefe Klaffe gebörige Güter 
von Amfterdam ıc. ıc. über Mainz nah 
Marttbreit und von da nab Augsburg 
zu 3fl. 3GPr. per 100 Pfund bayer. ein: 
fblüfig aller Spefen ins Haus zu liefern; 
Staffee, Zucder, Gewürze m. dgl. zu 
3rl. 45 kr. und weil bei der Verzollung in 
Pavern oder irgend einem Zollvereind:Staat 
des erhobenen preuß. Rheinoctroi mit 24 fr. 
per Zoll: oder 25 fr. per baver. Zentner rüd: 
vergütet wird, fo ftellt fi die Uebernahme 
von Fraht und Speſen von QAmiterdam bie 
Augsburg auf I fl. it fr. und resp. colli 
sf. 20 fr, 

Die Erpedition von bier nah Augsburg 
gefwiebt, gleich nah Ankunft der Güter, un: 
verweilt, wöhentlih und zwar von 10 zu 10 Ta: 
gen, ald am 10., 20. und 30. Tag eines jeden 
Monats gebt von bier ein großes Schiff mit 
Ladung nah Frauffurt, Mainz und Cöin ab, 

Auf allenfallfiae Anfragen ıc. gebe im gerne 
genaue Auskunft und gebe auf fpecielle Ver: 
bindlichkeit ein. 

Marttbreit den 30. Jull 1839. 


J. % Hartmann, 


Spebiteur. 


(1124)? Empfeblung. 
Da id mein 


Bijonterie:- Waaren: 
2ager 


wieberum beftens affortirt babe, fo emnfeble 
ib folded zur geneigten Abnahme beftend, 
mit der Zufiherung äuferft billiger Preife, 
Garl Stop, 
$umelier, Lit. D. Nro, 285. 


(109) Rapital : Dffert. 

s — 900jl. find auf gänz fibere Hypo: 
thet ſogleich auszulelhen. Das Mäbere in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


(107. Bertanf. 

Im Haufe Lit, F. Nro, 65. zu ebener Erde 
ift ein gutes Fortepiano, (Tiſchfluͤgel) mit 
5’, Ditaven, mit bübfbem Neupern, welhes 
auch als Tiſch zu gebrauben ift, um einen 
billigen Preis zu verkaufen. 


(96) Berlorenes. 

—— Donnerſtag Abends ging von 
ber Winıergaffe aus bis zum Conditor Klonte 
ein grüner Megenfchirnm verloren. Der 
redblibe Finder wird böflih erfuhr, denfelben 
in der Erpedition diefes Blattes gegen Er: 
fenntlichkeit abzugeben. 

(111) VBerlorenes,. 

Samstag den 3. Auguſt ift in der Domkirche 
ein Bleiner, braunfeidener Sonnenfchirm 
liegen geblieben, Der redlive Finder wird 
erfubt, felben gegen Erfenntlihkeit in der 
Erpedition d. Bi. abzuartien. 


(103) Hundsverlauf. 

Eine junge Dachshündin mit vier weißen 
Pfoten, weißer Bruft, weißen Haaren am 
Ende der Ruthe, und mit grünem ledernen 
Halsbande, bar fib Freitag Abends verlaufen. 
Man bittet gegen Erkenntlichkeit um Zurüde 
aabe derfelben im Haufe Lit. E. Nro. 160. 
in der Karmelitengaffe oder in der Erpebdition 
biefes Blattes. 


(108,a? Bermietbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nro, 67. ift ein beigs 
bares Zimmer, ein Pferdſtall und ein Weine 
feller mit Lager bis Micdaeli zu vermietben. 


(34,5)? Wohnungvermiethung. 

‘a der Näbe von St. Ulrib if Werbält- 
niffen wegen eine fdöne Wohnung bis Micaelt 
um billigen Preis zu vermietben. Naͤheres 
in ber Expedition biefes Blattes. 


(105) Wohnungvermietbung. 

Eine große Wohnung mit 10 beizbaren Sims 
mern nebft allen bäuslihen Bequemlichkeiten 
ift zu vermierben und fogleib oder auf Michaeli 
zu bezieben. Auch fann auf Berlangen Stals 
lung dazu gegeben werden. Das Näbere iſt 
zu erfragen in der Erpebdition d. BI. 


(110) Zimmervermietbung. 
In dem Haufe Lit. F. Nro. 201. 


— — — — —— —— — — 


(97) Simmervermietbung. 

In der Näbe der Mefidenz ift ein menblir: 
tes Zimmer täglich zu vermietben. Wo? fagt 
die Erpedition dieſes Blattes. 


(98 a)? Zimmervermiethung. 
Im Haufe Lit. D. Nro, 83. it ein meublir= 
tes Zimmer täglich zu vermierhen. 


Verlag der &. Belgerj.ihen Bucbdruderet. Verautwortlicher Redakteur: Jobannes Walter, 
(Fuggethaus am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





5 Auguft 1839. 


Dos Kagblatt erfheint tänlid, dode Beiltage ausgenommen, Der Prösumerationdpreid betr 
vierte:jädrig a6 fr. Inferete koflen die gemöhnlide Spaltzeile (d. db. der Raum eimer ſolchen) a dr. Pafi 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Betlangen anftändig bonontrt, 








Biefiges. 


Morgen finden im Fuggerhausſaale folgende Prüfungen ftatt: Kombinirte Maͤdchen⸗ 
ſchule der Stadipfarreien am Dow und zu St. Georg, Werktagsſchule von 8 — 10 
Uhe die zweite und von 10 — 12 Uhr die dritte Klaffe und Nachmittags 3 Uhr die 
erfie Kiaffe der Werktags hule dee Stadipfarrei St. Marimilion, 

Konzeffions - Gefude — 
Um eine Metzger-Konzeffion fucht nah: Joſeph Roͤßner, bereits hier anſaͤßig 
und verheirathet, 
- = Bierbräuer- Konzeffion: Sch. Leonhard Bergbolt, von Heidenheim. 





Im Laufe des bergangenen Monats Juli fanden bei der loͤbl. magiftratifden Poli= 
zitehörde E99 polizeiliche Verhandlungen und Abmandlungen fatt, mworunter ein halbes 
Duzend wegen nicht tarifmäßigen Brodes, ebenfo viel wegen zu leichten Gewichtes, dettö 
wegen verbotenen Spielens, zwei wegen zu großen Fleiſchzuwagen, 15 wegen verbotenen 
Schmweinebaltens in der Stadt zur Sommersgeit, 2 wegen Fuͤrkauf und Kipprrei, eine 
wegen Zinswucher, und endlih 19 megen Diebftahls pelizeilicher Kompetenz. An die 
tompetenten Getichtobehoͤrden wurden abgegeben: 5 Individuen wegen Diedſtahls, 4 wegen 
Betrug, 3 megen (unerlaubter) Selbſthilfe, 4 wegen Unterfhlagung. Won dem beint 
Vermittlungs⸗Amte angemeldeten 96 Streitfahen wurden 89 verglichen. 


Augdburger Orts-Geſchichten. 

Haberbier. Im Jahre 1433 wurde in Augsburg allein aus Hader Bier ges 
braut, was durch eine Verordnung beff.iben Jahres befohlen wurde, und erſt ım Jahr 
1550 wurde bieß mieder verboten. Soll aber- nicht gar fchlecht, wenigftens nicht halb 
Waſſer gewefen, und vor der Zeit ſauer geworden fepn. Hört! 

* Jahte 1321 hatte Augsburg fon eine Saͤgmuͤhle, deren Beſitzet Hau— 
rey hieß. 

Far Jahre 1396 mußte Onforg der Raubritter von Woͤlle nburg, die Stadt auf 
ewig meiden, und durfte fein Schioß nicht mehr aufbauen, welches die Augsburgiſchen 
Söldner eingenommen, und ber Rath von Grund aus niederreißen lief. Die Urfache 
feiner Verbannung war, daß fein. Sohn Joß Onſorg auf des Vaters Befehl die von 
Augsburg nah Nördlingen arhenden Kaufmannsgüter pluͤnderte; aber dabei fammt vier 
Knechten auf der That ergriffen, und nach Augsburg gebracht wurde. Aue fünf wurden 
zum Tod verurtheilt, Aber nur bie vier Knechte je zwei. und zwei hingerichtet, Joß 
Dnforg dagegen auf Bitten feine Waters unter obigen Bedingungen begnadigt. — 
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>: A De SE ur 

Diefed Brennmaterial ift ſchon oft —— und deſſen Qualitaͤten hin und her 
beredet worden, und es fand ſich eben nichts mehr und weniger heraus, als daß dieſes 
Sutrogat bis heute für- uns das einzige Breunmittel iſt, dem theuten Holzverbrauch 
großen Theils zu entgehn, und fo wenn jener des Totfes allgemeiner wird, die Wal— 
dungen zum Beften der Zukunft zu fhonen, und dabei dennoch die Holıpreife berabjue 
drucken. Noch aber wurde mit Verlaͤßlichkeit nicht angegeben, welches denn der befte und 
wohlfeilſte Torf if. Dieſes fol der fparfome Haushaͤlter wiffen. Der Einfender dieſes 
will daher diefe Frage, als feine gemachte Erfahrung willig beantworten, jedoch unbefha= 
bet aller Torfhaͤndler und Zorfbıfiger, denn jider lobt feine Waare, jeder will verkaufen, 
jeder Zorf ift drennbar, wınn nur der Preis vach der Qualıdt gerichtet if. 16 Jahre 
lang brenne ich Torf, und zwar Günzburger Nieder Torf, welcher fidy immer als der befte 
bewährte. Vor mihren Fahren mar man aber auf diefes Brennmaterial nicht bedacht, 
wenn ſpekulative Leute, Zorfftichbefiger ıc. 20. es anboten, fo trat das in Allen vorherr= 
fhende Vorurtheil dazwiſchen, und die Antwort war, der Geruch ſey nit zum aushal= 
ten! — Diechslermeiſter Ebner in Lechhauſen, von Bundifingen hergelommen, war der 
erfte, der den. Torfſtich um Augsburg anfing, feine Waare mar troden und brennbar, 
nur au brennbar, feine Steine groß, trotzdem aber der Qualität wegen zu theuer. Bald 
folgten mehrere Zorfflihen an andern Seiten; ich probirte die meiften, fand fie alle 
brennbar, allein «6 war kein Nieder Zorf, wo der Stein zwar fehr Eiein, aber eine Glut 
giebt, die 15 — 18 Stunden anhält. Das Ried liefert ſchweren, an Brennſtoff gehaltvol⸗ 
lem Torf, deffen Qualität nicht leicht übertreffen wird, Der Günzburger Bote lieferte 
frei bier das 1000 Stud a 3fl — Nachdem aber das Gefuh fih vermehrte, bie 
Bauen als Fubıleute und Zorfpändter mit ihm in Konkurrenz traten, und ber Zorfe 
preis dadurch im Ried felbflen Favor nahm, fo konnte man dad 1000 bemnad zu 
Zfl: 42 kr. erhalten, und der Bots befafte fi nicht mehr damit. Dos Unzuverläffige 
dieſer Lieferanten, und die mangelhafte Zahl der Steine, machten ben Bezug unange» 
nehm, und ich konnte nur bedauern, daß Bote Berger aus Günzburg fi nicht mehr 
ber Lieferung unterzog. Um einen Erfag zu erbalten fuhr ich mit meinen Proben allent= 
halben fort und endlich fand ich einen Torf, der das leiftet, was ich münfchte und fuchte, 
nemlich der Otmaringer Toif vom Iten Stich, diefer ift ſchwer, macht eine ausgiebige an- 
hattende Giut und koſtet im Großen das 1000 auch nur 3fl. — Der Stein ift aber 
um "/, größer, folgıh 1000 um 45 ke. mohlfeiler als der Guͤnzburger, und bei diefem 
angen:hmen Verhäitnıff-, bequem zu beziehen und jede Stunde zu haben. Möge ber 
Befiger dieſes Toarfſtiches, wenn er auch bei dem fcheinbar theuren Preis dieſes Torf's 
derbieibt, nur auch dabei bleiten, daß feine Steine immer gleih groß und treden find, 
und nicht nah und nach Eieiner werden, mie «8 im Ried von 1805 bis 1820 erging, 
mo die Stine ſich immer mehr verkleinerten. Indem ich - jeden Sparſamkeitliebenden 
und Korfbrinnenden darauf aufmerffam made, fo wird es mid freuen, wenn jeder bie 
nemliche Probe und fih den Nutzen eigen macht, melden der Verbrauch bes Ottmarin⸗ 
ger Terfes darbıetet, und dadurch das fdöne und gemeinnügigg Unternehmen dieſes Zorfe 
ſtiches gehoͤ ig unteiſtuͤtzt wird. A. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Am 27. d. kam in bem Laboratorium eines hieſigen Apothekers Feuer 
aus, wurde aber gluͤcklicher Weiſe bald wieder geloͤſcht. 

+++ Münden, 3. Auguſt. (Eifenbahn nah Starnberg.) Mit jedem 
Tage ſtellt fich die Nothwendigkeit einer fchnellen und mohlfeilen Verbindung der Stadt 
Münden mit Starnberg und feiner Umgebung heraus. Mit bloß der Perfonenfrequenz 
wegen während der Sommer» Monate, fondern eine ununterbrohene Zufuhr an Vike 
tualien, Landesprodukten aller Art, fowie- auch Baumaterialien, hauptſaͤchlich Pflafter- 
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fleine, bie in jenen Gebirgslagen fo leicht aufzufinden, und fo überaus nüglich für bie 
Stadt Münden zu verwenden find, follen den frühern Plan einer Gefeufhaft unter= 
nehmender Männer von neuem wieder ernfllih angefaht haben, vor ber Hand eine 
einfahe Bahn anzulegen, mie fie ſich vermöge des günfligen Terains fehr gut bemerf- 
fleligen laͤßt, mit nicht fehr großen Koften verknüpft ift, und woraus ſich auch das 
Kapital viel höher, als bei jeder andern Eifenbahn rentiren merde. — Das Brenn 
material für die Lofomotiven ift reichlich vorhanden, und diefe Bahn, einmal im Gange, 
wird fih ſchnell ein Ziel Über Tyrol nah Stalien brechen, 

O Ulm, den 3. Auguft 1839. „Auf Regen folgt Eonnenfdein.” Ein Sptich- 
mort das ſich diefe Woche in unfern Mauern in jeder Dinfiht bewaͤhrte. In den erſten⸗ 
Tagen derſelben wurden nämlich die Bewohner Morgerd um 3 Uhr, dur die Sturm= 
glode und Lärmtremmel aus dem Schlafe aufgefhredt, weil bei der ganz zunäcft der 
Stadt gelegenen Bündhölzerfabrif eine Hütte, welche brennbare Materialien enthielt, im 
lihten Flammen fland; ein Umfland, der, wenn ibm nicht ſchnell Einhalt gethan wor⸗ 
den wäre, furdtbare Folgen fuüͤr die benachbarte Zeughauskaſerne hätte nad ſich ziehen 
können. — Kaum war dieſer Brand vorliber, fo erſchütterte der Tod des würdigen Stadt» 
pfarrers Neuffers, ein Mann der fih auch fhriftftelerifhen Ruhm erworben, jebes 
Edlern Gemuͤth. — Doch der Antheil der Menge wurde durch tiefes Eceigniß nur kurz 
gefeffelt, denn die Ankunft des feit Jahr und Tag fo vielfach befprodenen Dampfbootes 
ward angekündigt! Bier Tage wartete filmblich eine unzählige Menfhenmenge an den 
Ufern, um den lange erwarteten Gaft zu begrüßen, bis endlich gefteen Abend um fieben 
Uhr das Dampffhiff, nahdem «8 bei Elchingen auf Kir geflrander hatte, glüͤcklich hier 
eintraf. Sobald das Schiff die mürtembergifhe Graͤnze erreichte, murde es duch Ge= 
ſchuͤtzſalben begrüßt, die bis zu feiner Ankunft fortdauerten. Unzählig war die Menge, 
die ihm entgegen gesilt, die Donau mwimmelte von Böten mit Neugierigen befegt, um 
das (höne Schiff in der Nähe zu fhauen; erfreulich war aber audy wirklich der Anblick 
deffeiben, ald «8 am dem ſchoͤnſten Abend ber ſich denken läßt, auf dem fpiegeihellen Fluſſe 
ftolg ſtromaufwaͤtis flewerte. Auf dem wüͤrtembergiſchen Ufer warb ihm ein eigner 
Stappelplatz errichtet, der mit einer Ehrenfäule gefhmüdt und vielfad mit bayerfchen 
und mürtsmbergifchen Flaggen geziert war. Die Behörden hatten ſich zu feierlichem 
Empfange verfammelt und ber Jubel des Volkes mar gränzenlod, Möge der Himmel 
dieſem großartigen Unternehmen feinen Segen verleihen, daß wir diefen Gaſt bald als 
einen ergelmäfigen erwarten duͤefen. 

In der befirfhen Etändefammer wurde der Antrag gemacht, ale Rotterien und 
Hozardfpiele in den deutſchen Bundesflaaten aufzuheben. Doch wirds damit nicht fo 
ſchnell gehen, und mir glauben verſichern zu können, daß ein Jeder noch Zeit genug 
bat, — fin Geld zu verfpielen. | 

In Dänemark, in der Gegend von Roeskilde, fließ man beim Ausgraben einıs 
großen Steines, der meggefhafft werden follte, auf einen irdenen Krug, worin fih 6 bis 
- 200 der Ätteften daͤniſchen, englifhen und andern Silbermuͤnzen aus dem Udten Jahr⸗ 
hundert fanden, mweniaftens von der Größe der Vierſchillingsnuͤcke. Der Sitberwerib wird 
vom koͤnigl. Muͤnzkabinet, an welches fie abgeliefert worden, dem Finder erſetzt. 


(116) Einladung. 
Heute Abend finder das im geftrigen Tagblatte angekündigte 


große brillante Kunſt⸗Feuerwerk 


ſtatt. Sollte die Witterung ungünftig ſeyn, fo wird es am mächlten ſchoͤnen 
Abend abgebrannt werden. Hiezu lader zu recht zahlreichem Zuſpruch ergebenft ein: 
J. Eckart, 
Kunfte und Luft« Geuerwerker. 
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(117.2)? Anzeige und Empfehlung. 
Die Untergeibnrten geben fi die Ehre an: 
zuzeigen, daß fie mit einem Sortiment 


Wollen: Tücher 


von allen Farben bie biefige Tub: Meffe be: 
ſuchen werden, womit fie fib zu geneigter 
Ahnabme unter den billigften Preifen beiteus 
empfeblen. 


@täble und Hoyler, 


Tuchmavermeiſter aus Kirbbeim afz., 
Ragerplap in der Jefuitenlirde Nr, 541.82, 


(115) Empfehlung. 

In meinem Laden, im HaufeLit.C. Nr, 384. 
am mittleru neuen Gang, iſt taͤglich Früh 
und Abends 


gute Milch, 


die Maaß zu 3 kr., 
gu haben, und Fitte um geneigte Abnahme, 
Friedrich Sirfch, 


Huder und Oekonom. 





(113) Wohnungvermietbung. 

In Lit. F, Nro. 87. iſt eine fdöne Wobs 
nung im 2. Etod, mit 2 beizbaren und 2 un: 
beizbaren Zimmern, fammt allen möalichen 
Bequemlichkeiten, foaleih zu vermietben und 
bis Miwaeli zu beziehen, Das Nähere in 
Lit, F, Nro. 85. 





(898,6)? Hausverkauf. 

Das Haus an ber Ede der Kirchgaſſe negen 
das rotbe Tbor Lit. A. Nro. 266 iſt taͤglich 
aus freier Hand zu verfaufen. Die Erpebdis 
tion diefes Blattes wird auf Nachfrage weis 
tere Anweiſung ertbeilen. 


300% Berfauf. 

Eine nob gut comditionirte, leichte, zwei: 
fpännise Khaiſe mit Vorteddah fiebt billig 
su verkaufen bei Paul Ortmann in Lit. C. 


| Nro. 230. in der Samiedgaſſe. 


(116) Berlorenes. 

Vorgeſtern Abends verlor ein Dienfibote 
vom bintern Lech an, dur die Pfladeraaſſe, 
bei der Metza vorbei, den untern neuen Gang 
bieauf, ein kleines Väckchen mit einem wei— 
ken Bündel umbunden, worin zwei goldene 
DObrenringe und ein goldener fingerring waren. 
Der redline Kinder wi:d böfi erfurt, felbes 
genen aute Erkenutlidkeit in der Erpedition 
dieſes Blattes abzuschen, 


(116) Kapital-Geſuch 
Auf ein Anweſen in PFerbanfen werden 

gegen mebr als doppelte Verſigerung 2000 fl. 

zu 49% Intereſſe foaleib anfjumebmen ges: 

fubt, worüber die Erpedition dieſes Blattes 

nähere Ungkunft ertbeilt. 

(89.b)? Ladenvermiethung. 

An dem Haufe Lit, A. Nro. 14. ift ein 
sroßer Laden nebit Gomptoir taͤglich zu ver: 
mietben, und bis nah der Du’t zu beziehen. 
Mäberes daſelbſt über 4 Etiegen. 





Bei G. Geiger jun., Lit. B. Nro. 208. im Fuggerhaus am Brugpiage, und 
2. Geiger sen., Lit. B. Nro. 128. ift erſchienen: 


praftifche Selbftrechner 


für alle Stände, 


oder 


Noth- und Hülfs- Büchlein 
für Käufer und Verfänfer. 


Sm gewöhnlichen Leben „Faullenzer“ genannt, 
Enthaltend: 
Berechnung, mas eine Sache von 1 bis 100 Pfund, Sthd oder Elle ıc. von 1 Kreuzer 
bis 1 Guiden Boftet. — Die bayırifhe und mwlrtsmbergifhe Fruhtberehnung. — Bunde 
beredinung von 3, 4 und 5 pro Cent jährlib, monatlih und täglih, von Efl. bis 
20 000 fl. — Rifolvirungs=Zabellen der "/,, "/, und ganıen Kronen» oder Brabantır= 
Thaler. — Norma, nad meiher in Bayern die Gradationsſtemptung geſchieht. — Vers 
zeichniß dee meiſten Geldſorten Eurepa's nah dem 24 fl. Fuß. 
Geheftet. Preis 9 Pr. 


Verlag der B. Belgeri.fhen Bukdruderel. Derantwortliwer Medatteur: Jobanues Walter, 
(Euggerbaus am Seugplage Lit, B, Nro. 208, über eine Stiege.) 








6. Auguft 1839, 


Zagblatt erſcheint Käse, 8 Befltage — enommen, Der Proaͤtumerations preis 
eg pa 


Das Pr 
viertel a5 fr. SInferate Bo (db. b. der Raum einer folden) ↄ fr. 
—— mit Dant ———— ——— bononirt. — 





Hiefiges 


’ Morgen findet im Fuggerhausfaale folgende Prüfung ftatt: Kombinirte Mädchen« 
ſchule der Stadtpfarreien am Dom und zu St. Georg, im Inftitute bei den Englifchen, 
Nachmittags von 3 — 5 Uhr die erfte Klaffe. 


ac der Fahrten von hier nach der Infel. 
(Als Fortſetzung zu 187. dieſes Blattes.) 
Dom 29. Juni bis 5. Juli - 2 2. .% 854 Perfonen. 
7) 6. Juli " 12. " * J 2,116 „ 
7) 13. 7) 17} 19. " ” - . . 2* 2,345 „ 
77 20. " " 26, 7 * ® . . . 1,576 [77 
„ 2 u a 3»: Auguſt917 * 
Eumma 7.808 Perſonen. 
Afo vom 4. Mai bis 2. Auguft 24,804 an 
Ueber bie Abtretung ber Mündner Schießftätte zum Behufe bes 
J Eifenbahnbaues haben wir bereitd am 25. ©. M. unſern Lefern kurzen 
—e* Bericht erſtattet. Nun liest man hieruͤber im Nürnberger Korreſp. aus 
ar Münden vom 31. Juli: „Auf den Rekurs der biefigen Hauptfhügen« 
Gefelifchaft gegen den Ausfpruch der vorausgehenden Inſtanz hat nun, 
wie man vernimmt, der Staatsrath entfchieden, baß die Kraft des Erpropriationsgefeges 
auf die Schießftätte zum Zwecke eined Bahnhofes für die Eifenbahn nicht ausgedehnt 
werden koͤnne, und die Betheiligten nicht verpflichtet ſeyen, diefen Platz abtreten zu muͤſſen. 
Db nun Privatunterhandlungen weiter gepflogen worden, iſt um fo ungewiſſer, als Meh⸗ 
zere vom Komite, theils wagen der bedeutenden Koſten, theils wegen ſonſtiger Schwie— 
erigkeiten der Meinung find, den Anfang der Bahn gleich da zu belaffen, wo er jegt iſt, 
nemlich am Beginne des Marsfeldes — mas freilich von der Stadt ziemlich weit ente 
fernt iſt, und deßhalb viel Nachtheiliges haͤtte. Sachvetſtaͤndige wollen auch Manches 
an dem Bau der Bahn ſelbſt tadeln, namentlich die Schienenlegung auf Dielen von 
weichem Holze, die auch eine hqaͤufigere Reparatur verutſachen wuͤrde. Weberhaupt ſpricht 
man ſich nun im Allgemeinen unwillig uͤber die Verzoͤgerung dieſes Unternehmens aus, 
was auf den Kurs dieſer Aktien, und auch anderer erſt projektirter Eiſenbahnen keine gute 
Wirkung aͤußern kann.“ — — 

Ein koloſſaler Blasbalg wird gegenwärtig von Herrn Klein, Blasbalgma— 
her (in der Bädengaffe) verfertige, und wird diefer Tage vollendet an den Drt feiner 
Beftimmung abgeben. Diefes Monftrum eines Windmacers ift 11 Schuh lang, 6 Schuh 
breit, Öffnet ſich 7’/, Schuh hoch (indem der Schöpfbalg 3 Schub Spirlung, der Daltbalg 
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4'/, Schuh Steigung hat) hat 7 Falten, und 7 Ventile (Windfänge,) bie Oeffnung 
am Rohre hat 4'/, Boll im Durhmiffer. Das Gewiht des Ganzen ift 12 Zentner, 
und «6 fam mit ihm eine Maffe von 4 bis 5 Zentnern Metall gefhmolzen, und neben 
ber, no ein tüchtiges Schmiedfeuer verfehen werden. Der Balg ift für einen Fabri⸗ 
kanten nah Pforzheim im Badiſchen beflimmt und von bemfelben beftellt, und bient als 
ein Beweis, das Herr Klein in diefom Fade ganz wohl erfahren feyn muß, fonft wäre 
gewiß nicht eine derartige Beſtellung aus ſolcher Entfernung erfolge, da «6 in Baden 
und Würtemberg wohl auch Blasbalgmacher gibt. 
GE um 


Die Belchlagnahme der Drudfchrift: „Taͤndelmarkt ber fidelften Lieder, ober ber 
Nahtwähter von Zroja, von G. 4. Damian”, weldhe in der Buchhandlung vom Lam⸗ 
part und Comp. zu haben war, ift vom ?. Minifterium des Innern beftätigt worden. 


Brieflfaten»- Revue 
1) Man erfuht Herrn Edert einen geräumigen Plag zur Abbrennung feiner Feuer- 
werke zu wählen, da der jegige viel zu Bein fei. Man hofft diefen Wunfch er⸗ 
fuͤllt zu fehen, der au nur zum Nutzen des Herrn Edert gereihen könne. (Der 
Platz iſt geräumig genug, und für Erweiterung ber Sige ıc. 10. Sorge zu tragen, 
bat bderfelbe in ber Anzeige verfprochen, und wie mir geflern vernehmen, auch bereits 
erfüllt. Der Nugen beffelben aber möchte eine ſolche Zransferirung nicht feyn, 
da bderfelbe anderswo die Sitze und Tribuͤne ıc. erft neu herftellen müßte, ) 
Einige eifrige Zagblattieferinnen feit undenklihen Zeiten (das ift freilich etwas lange 
her) wuͤnſchen eine aus vier Abtheilungen beftehende Einfendung aufgenommen, ba 
in deſſen die beiden erſten Mummern lediglich einige allzugeſpraͤchige Perfönlichkeiten 
“enthalten, fo bürfen wir diefen die Aufnahme nicht angedeihen laffen. Aufnahme» 
würdiger ift der dritte Wunfh, daß «8 einem Seifenfieber nicht erlaubt werden 
möge, durch den Betrieb ſeines Übelriechenden Gelchäftes an der neuen Bruͤcke bei 
dem Vogelthore, den koͤſtlichen Duft der Lindenblüthe verpeften und dadurd dem 
Anmwohnenden ihre fhönen Wohnungen entleiden zu bürfen. Auch dem allzufleißis 
gen Nachbar der Einfenderinnen führen wir zu Gemüthe, künftig nicht mie bisher, 
buch eine bis in die Mitternacht anhaltendes Gehaͤmmer, der Nahbarfchaft ihren 
Schlaf zu verkuͤmmern. 

Zur Arbeit ift der Tag gemacht — 

Allein zum Schafe dient die Nacht. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Münden. Am 2. d. wurde bei der Militairmahlmühle ein Knabe von 9 Jahren, 
welcher dem Anſcheine nach kurz zuvor ind Waſſer gefallen war, leblos herausgezogen. 
Trog aller Bemühungen gelang «4 nicht, den Knaben zum Leben zurückzubringen. 


In England wird eine neue viel billigere Brieftar» Drdbnung, und zwar ſchon 
mit dem neuen Jahre 1840 in's Leben treten. Auch in Deutfhland wuͤnſchen befon= 
ders diejenigen, welche viele Briefe zu verfenden haben, eine ſolche woblthätige Reform 
fehr fehnlih, und bereits wollen die preußifchen Kaufleute bei ihrer Regierung um eine 
foihe bitten. Eine dergleihen Ermäßigung, und befonders auh für die Verfendung 
ber Zeitungen, märe fehr zu mwünfhen, da z. B. der „Erzähler“ im Großherzogthume 
Baden beinahe viermal fo viel koſtet, als hier (in Augsburg.) 

Von allen Seiten, nahe und ferne kommen traurige Machrichten über die verur« 
fachten Gewitterſchaͤden, melde alle aufzuführen, das Tagblatt menigftend anderthalb 
Schuhe länger und 1 Schup breiter fepn müßte. Beider ift ein großer heil der Be» 
fammternte gerfidet. Während «6 nun bier und dort hagelt, ift andermärts eine außeror« 
bentlihe Hige. So hatte «6 im dem lehtern Wagen dv. M. zu Rom eine Hitze von 32 


— 
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Graden (im Schatten,) in deren Folge eine Anzahl von Perfonen den Verſtand ver= 
loren haben fol. Ein Glüͤck dort für diejenigen, die keinen zu verlieren haben. Aus 
Goͤrz, (Defterreih) melder man von ähnlicher fürdhterlicher, weder buch Thau noch 
Regen gebämpfter Hitze, welche die Fluren verfengt und verbrennt. Der Himmel glübt, 
das Obſt faͤllt wie vergiftet, ab, die Weinranken und felbft der Mais verdorren, die armen 
Landleute geben in Prozeſſion nach den Kirchen und flohen um Regen. (Domine exaudi 
illos!) — Am ſchlimmſten aber find die da drüben, (nicht aber im Himmel, fondern 
in Amerika) meggelommen. Die Stadt San Salvador de Guatemala in Cen— 
tralamerifa am flillen Meere murde vom 21. — 23. März von furdtbaren Erdftößen 
beimgefuht. Ein Berg ift eingefunten, und bat ein Dorf mit feiner ganzın Einwoh⸗ 
nerfhaft mit hinunter geriffen. Die Bewohner der Stadt, wo fih der Boden bedeu— 
tend gefpalten, find auf die Felder gefllichtet um nit von den einflürgenden Mauern 
erfchlagen zu werden. Die Erde ift in fortdaueender Bewegung und ein unterirdifches 
furdtbared Brummen fcheint anzudeuten, daß hier ein Vulkan feine fürchterliche Effe 
aufzufchlagen gedenft. 

Der ewige Jude bat ſich wieder gezeigt, in — Marfeille in Frankreich. Ein hoch— 
bejabrter Greis, mit langem eisgrauen Barte, dem dufern Anfeben nah ein Bettler, 
mit einem tätigen Stode verfehen, und majeftätifh um ſich blidend, ſagte nemlich 
ſelbſt, als ihm die Polizeiagenten um feinen Paß fragten, er ſey der ewige Jude. Er 
wurde arretirt, doch mas weiter mit gefchehen, melden die Zeitungen noch nicht. 

In Spanien bauert der leidige Bürgerkrieg zwiſchen den Chriflinos (dem Anhän« 
gern der Königin) und den Karliften (Anhängern Don Karlos’, den feine Freunde König, 
die Äbrigen aber Ufurpator nennen) noch immer fort. Geit den Iegtern fein Obergeneral 
Maroto' verlaffen hat, und das iſt zwar nimmer ganz neu, iſt ihm nicht recht mehr 
wohl, doch neuer ift, daß jrgt gar die Marotiften dahin arbeiten follen, ben Don Kar» 
108 zu einer Abdankung zu vermögen. Auch dem Maroto geht diefer Gedanke fo ftark 
im Kopf herum, daß er feit Monaten fhon in Bein Bett mehr geht, und wenn er aus» 
zubt, hat er immer geladene Piftolen vor fi liegen. Da bemwahre einen der Himmel 
vor einem ſolchen Leben! 

Ein englifher Gentlemann bat jüngft feine Königin, wie der „Satitiſt“ fchreibt, 
durch feine HDartnädigkeit bis zu Thraͤnen bewogen. Doch als er diefe fah, erweichte 
fi fein Ders, und er gab nah. Wir aber glauben, er hätte vom Anfang etwas ga= 
lanter fepn dürfen, 

Der Räuber des heiligen Gefaͤßes mit den geweihten Hoflien aus einer Kirche zu 
Rom ift nun in der Perſon eines Tagloͤhners aus der Campagna, bekannt unter dem Nas 
men Projetto der Baftard, entdedt. Die Hoflien wurden von dem Tempelſchaͤnder ver⸗ 
fhludt, der kupferne Theil des Gefaͤßes auf dem Lampo Paccino vergraben, der filberne 
Deckel aber einer Wirtbin zum Derfage für ein Darlehen angeboten, melde von ber 
Sache nichts wiffen wollte, fpäter aber, als fie von dem Verbrechen Kenntniß erhielt, 
den Borfall angab, und die Arretirung des Kirchenräubers bewirkte, der bereits feine Miffes 
that «ingeftanden hat, und der Zodesftrafe nicht entgehen wird. 


Geftorben find: werden eintge Haufen altes, aus Kaſern— 

Am 23. Juli. Martin Beh, Soldat im Strobfäden entleertes Stroh in der Jefuitens 
ChHevanslegers:Negiment König, von Witten: Kaſerne verftelgert. 

lingen, Landg. Dilingen. Lungenläbmung. 


21 Jahre alt. 
Am 25. Juli. Jakob Herzner, Soldat im 








(133) Dienft: Gefuch. 
Ein ordentlihes Mädchen, das fib nicht 


ntanterie: Regiment Prinz Karl, von Rögling, 
dg. Monheim. Linterleibsbrand. 38 F. a. 


— — — wr 


(120). Beerſteigerung. 
Um Dienſtag den 6. d., Nachmittags 4 Uhr, 


ſcheut, allen bäudliben Arbeiten vorzuſtehen, 
auch ſchoͤn Näben und Striden kann, ſucht 
foglei& einen Dienſt. Das Nädbere erfährt 
man in der Erpedition dieſes Blattet. 
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(132) @inladung. 
Heute Abend bei günftiger Witterung 


Militair-Musik 
der Hautboiften des Infanterie - Ve- 
giments Prinz Carl. 

Anfang Abende 6 Uhr, 

Wozu hoͤflich einladet: 


H. Erdinger, 
im untern Schlehßgraben. 


Floßfahrt⸗Anzeige. 

(123) Donnerſtag den 8. Auquft fährt 
der fechste ordinäre Floß von bier nad 
Wien ab. Die dabin beffimmten Güter bit: 
tet man bis Mittwoch den 7. Auguſt 
bereit zu balten. 

Anton Söllderich, 
Floßmeiſter, 
Lit, G. Nro. 85. in eigener Behauſung 
in der Jalober: Worktadt. 


(122) Barnung 
Menn irgend jemand auf meinen Namen 
bin eine Schuld machen, oder fonften etwas 
unternehmen follte, an mich darf fih niemand 
wenden. 
Augsburg den 5. Auauſt 1839. 
Emanuel Jakob Scag. 


(132) Kapital: Gefuch. 

2000 fl. werden gegen mebr als doppelte 
Verſicherung zu 4Y4°%, Intereffe auf das Land 
fogleib aufzunchmen geſucht, worüber die 
Expedition diefes Blattes nähere Auskunft 
ertheilt. 

(119) Dienftgefuc. 

Ein junger Menfb, gelernter Kunſtgärt⸗— 
ner aus Koblenz, wuͤnſcht bei einer diefigen 
Herrihaft oder bei einem Gärtnermeiiter fo: 
gleih in Dienft zu treten. Seine Addreſſe 
iſt in der Erped. d. Bl. zu erfragen. 


(125)  _ Dienfigefuch. 

Ein answärtiges Mädchen, welches ſchon 
längere Zeit diente, toben fann, und aud in 
allen weiblihen Arbeiten erfahren ift, wuͤnſcht 
in einem foliden Haufe ein Unterfommen. 
Mäberes in der Erpedition dieſes Wlattes. 


== Da geſtern wegen unfreunbdli: 
KK Ger Witterung das angekündigte 
J u ur 
Feuerwerk 
nicht abgebrannt werden konnte, fo findet daſ— 
felbe beute ftait, wenn anders die Witterung 
günstig wird. Sollte diefelbe wieder un: 
günkig feon, fo wird daſſelbe wieder verſcho— 


en, und feiner Zeit das Nähere bekannt 
gemacht. 





ein neu 


(126) Dienfigefuch. 

@in foltdes Mädben, welches ſich allen haͤus⸗ 
lisen Arbeiten unserziebt, wuͤnſcht ſoaletch 
oder bis Michaeli einen Plaß und fieht mebr 
auf gute Behandlung als —— Lohn. Das 
Naͤhere iſt In der Erpedition dieſes Blattes 
gu erfragen. 

(129) Pianoforte⸗Verkauf. 

Bei Herrn Mufitalienhändier Gitter if 
ebautes Planoforte von gutem Kon 
zu vertaufen. 

(124) Verlorenes. 

Am Sonntag als am a4a. dieſes ging über 
den Graben zum Mogeltbor hinauf, und über 
die Wiefen zur Juſel, ein gedrudter balbieis 
dener Sommer-Shawl mit fdwarzem Grund 
und bunten Blumenverloren. Decredlibe Fin: 
der wolle ihn bei der Erpedition diefes Blartes 


gegen eine angemeffene Belobnung abgeben. 
(127) Berlorenes. 

Ein ehr ziemlich getragener ſchwarzleder⸗ 
ner Gürtel mit Stablſchließe ift am 1. Auguft 
vom Schiefgraben bie zum Frauenthor verlos 
ren gegangen. Der Sinder wird gebeten, 
denfelben zegen ein Trinkgeld in der Erpes 
bition bdiefes Blattes abzugeben. 

(34,c)? Köohnungvermirtbung. 

Ja der Näbe von St. ulrib if Werbält- 
niffen wegen eine (döne Wohnung bis Midaelt 
um billigen Preis zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition diefes Blattes. 


(130,0? Wohnungvermietbung. 

Eine große Wohnung mit 10 beisbaren Zim⸗ 
mern nebft allen bäuslihen Bequemlichkeiten 
und einem Magazin ift zu vermierhen und 
foglei oder auf Michaeli zu bezieben. Auch 
fann auf Verlangen Etallung dazu gegeben 
werden. Das Näbere iſt zu erfragen in der 
Erpedirion dieſes Blattes. 

(89,0)? Ladenvermiethung. 

In dem Haufe Lit, A. Nro, 14. iſt ein 
aroger Laden nebit Comptoit täglich zu vers 
mietben, und dis nah der Dult zu beziehen. 
Näderes dafelbft über 4 Stienen. ' 


(131) BZimmervermietbung. 

n Lit. C. Nro. 38, ift für 2 Herren ein 
ſcoͤn meublirtes Zimmer bis 1. September 
zu beiden. © — — 

(121) Zimmervermiethung. 

Zwei meublirte Zimmer und 2 Sdlafſtellen 
find täglich zu desieben. Mo? fagt die Erpes 
dition dieſes Blattes. 


Beet nn u use 22 20 Mn un SE era 
Verlag der &. Setgerj.fhen Buhdrnderet. Verantwortlicher Redakteur: Johannes Walter, 
(Kugaerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro. 208. über eine Stiege.) 





Mittwoch X215. 7: Auguſt 1830. 


Hieſiges. 


Morgen, als am. hohem Friedensfeſte, finden keins Schulpruͤfungen ſtatt. 


us amt T vom ag er 
* e (d.d. der Kaum er en) a ie. 
en anſftaͤndig hononirt. * 


— Die heilige Afra. es 

Afra ward zu Augsburg, geboren, wo ihre Mutter Hilaria,ı aus einem ppri= 
fchen Geſchlechte ſtammend, bie; Tochter im Gögemdienfie erzog, ‚und dem Dienſte ber 
Göttin Venus widmete. So überließ fih Afra, durch falfche-refigiäft Begriffe, irre» 
geleitst, einer die Vernunft und Würde des Menfchen entehrenden Lebensart. Gott er= 
barmie ſich diefer Frregeführten,, und leitete den flüchtigen Bifhof Narciß mit feinem 
Diakon Felir in Afra’s Wohnung. Die Sünderin ward befehrt, und mit ihr die 
Mutter Hilari a und ihre Mäge Digna,.Euwomia und Eutropia: Do wiſthete 
noch die Diokletianifche Chrifteriverfoldung. Afra wurde zum Rider Gajue geflhrk." 
Aein fie erklaͤrte ſich als Chriftin, und ward deßhalb zum Feuertod verurcheilt, die Bes: 
rihtödiener führten die Werurrheitte' auf die Imfel des Lechfluſſes, bandenifie eutkleidet 
an den Pfahl, und zlindeten dad Feuer an. Sie gab in ben Flammen betend ben Geift 
auf am 7. Augüft 304° Hilaria holte in der-Macht den Leichnam vom Marterplag ' 
und begrub ihn -2 Meilen (3800 Schritte) von da’ ummeit der Stadt” am dev Stelle, 
wo jest die Kirche des heil. Ulrichs ſteht, welche noch im Ilten Jahrhundert » außerhalb 
der Stade geftanden iſt. Im Bahr 1064 wurden ihre Heil. Reſte gefunden, ber Sarg‘ 
eröffnet, und ein: Glied von der großen Fußzehe abgenommen, und dem Erzbiſchof 
Anno von Köin mitgetheilt. Nach einigen Jahren wurde der Sarg auf Berlangen des. ' 
Kaifers Heinrich IV. wieder geöffnet, und dem Kaifer dus 2te Glied von befagter Fuße: 
sehe zugeſchickt. Beidesmal wurde der Sarg mit aller Sorgfalt verfchloffen. Im 
Jahr 1804 am 15. Auguſt Abende! wurde der unter det mensa :altaris tuhende Sarg 
eröffnet, und mit einer ſoliden Maſſe Thonerde uͤbergoſſen gefunden.‘ Der Sarg war von ’ 
griechifcher Form aus aſchfaͤrbigem Marmor; 6 Schuh 10 Boll ‚lang, und 2 Schuh 
6 Zou beit, und 3"/, Schub,’ den; Deckel mit eingerschnet, hoch. Mahe am Haupte 
fag eine bieierne Platte, im welcher der Name AFRA mit altıömifhen Kapitallettern 
eingegraben war. Den 12. Dktöber wurden die. Gibeine refognodeirt, “Am. 22. Sonn= 
tag nah Pfingften die Erhebung: gefeiert, wozu Laufende herbeiftrömten.. Am Jahr 1805 
den 25. Mai begann die UWeberfegumgs=Feier,' und. bauerte bis zum 4. Juni. Die 
Ueberrefte wurden nun in einen Glaskaſten, deffen Baffung von vergoidetem Kupfer und 
Silber geziert war verwahrt, und in einen aus grauem Marmor nad griechiſchem Ge⸗ 
ſchmack gearbeiteten Sarg verfchloffen. 


Das koͤnigl. proteftantifche- Diſtrikts ⸗· Dekanat Augsburg veröffentlicht, daß bie durch 
den Tod des verſtorbenen P. T. Herrn Pfarrers Friedrich Krauß erledigte erſte 
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Pfarrſtelle bei ben Barfüßern, welche an ftändigem Gehalte O00 fl. und mit ben Übrigen 
Erträgniffen auf 1268 fl. 57 kr. berechnet ift, (wobei jedoh die mit dem Beicht- 
ftuble verbundenen, Geſchenke, als unverläffig und wechſelnd nicht mit eingerechnet find) 
fo fort wieder zu befigen fey, und fodert fomit im Namen der Pfarrgemeinde Diejenigen 
inländifchen Geiſtlichen, welche ſich um diefe Stelle bewerben wollen, auf, ihre Gefuche 
mit Beilegung eines verfhloffenen Zeugniſſes ihres Konfiftoriums, ihrer Diſtrikts-Schul⸗ 
Inſpektion, und ber k. Polizei Stelle [ihre fiaatsblirgerlihe Gefinnung betreffend,) an 
das hiefige Dekanat binnen 6 Wochen einzufenden. — Den hiefigen proteftantifhen Pfarr= 
gemeinden fteht das allergnädigft verliehene Präfentationsrecht zu, drei qualifizirte Geift- 
liche in Vorſchlag zu bringen. 





Der vielfach in diefen Blättern ausgefprohene Wunſch, das Klinkerthor zu einem 
Hauptthore zu erheben, hat fi der Ermägung unfers hochlöblihen Magiftrates in fo 
weit zu erfreuen gehabt, daß bderfelbe diefe Erhebung wirklich beſchloß. Doc find noch 
weitere Beruͤckſichtigungen zu ordnen, und auch die Genehmigung höhern Orts dief» 
falls zu erwarten, daher es zur Zeit noch voreilig wäre, zu behaupten, daß das Rlin- 
kerthor wirklich fhon zu einem Hauptthote erhoben iſt. — Ingleichen koͤnnen mir ver= 
fihern, daß der fchon öfters in dieſen Blättern, und erft neulich wieder angeregte 
Wunſch, den Durchgang durch die neue‘ Straße bei der Reſidenz aud zur Machtszeit 
offen zu halten, von unſerm hodlöblichen Magiftrate ſich gleichfalls einer gütigen Beach⸗ 
tung zu erfreuen ‚hatte, ba fich derſelbe bereits mit der Eönigl. Regierung Über die Art 
ber Realifirung ins Benehmen fegte. Ä 





Der Maͤdchenſchneider. 


Diefer Name ift,: wo nicht in ganz Deutfchland, doch beſtimmt in Bayern überall 
befannt, und Kinder, namentlich weiblichen Geſchlechtes, jest zu ben männlichen Jahren 
herangereift, wurden von ihren Eltern ermahnt ‚und angehalten, nicht ohne Aufſicht 
auszugehen, um nicht jenem famöfen Individuum. indie Hände zu gerathen und von 
ihm beſchaͤdigt zu werden. — Die erſte Handlung des Mädchenfchneiders faͤllt ſchon in 
das Fahr 1821 such, wo eim ermachfenes Mädchen, bei Gelegenheit eines Feuer— 
werkes, im NRachhaufegehen, hinter: dem Ohre bedeutend verlegt wurbe. Bon biefem - 
Beitraume an geſchahen mittelſt Stileten bedeutende Werwundungen an verfchiedenen, 
meift huͤbſchen Mädchen, namentlich der dienenden: Klaffe, mitunter auch Buͤrgerstoͤch⸗ 
teen, fo daß es fo ‚weit Lam, daß Abends ein Mädchen oder Frauenzimmer allein, ohne 
männliche Bedeckung, fi) nicht mehr auf: bie, Straße, um etwas zu holen, zu gehen 
getraute: Nachdem auf diefe Art die Sache immer einen ernftlicheren Charakter an= 
nahm, fhon mehrere Verwundungen; gefhehen, alle Nachforſchungen und. alles Mühen 
ber Behörden zur Entdeckung bes oder der Thaͤter fruchtlos ‚geblieben waren, fegte die hoͤchſte 
Staatsbehörde, reſp. der hoͤchſtſelige König Marimiitan Jofeph, eine bedeutende 
Prämie fuͤr den Entdeder diefes Freveld aus. - Unzählige- Bemühungen der Polizeis 
und Getichts behoͤrden erfolgten, täglich murben zwölf Chevauxlegers als Frauensper⸗ 
fonen verkleidet heimlich bewaffnet, und fo in. verfhiebenen Theilen der Stadt Augs— 
burg vertbeilt, ‚um die ganze Nacht durch zu fpähen, doch alles ohne den geringften 
Erfolg: Wenn es nidyt mehr rathſam war, die Sache. auszuführen, nämlich wenn ber 
Sicherheitsmaßregeln zu viel geteoffen waren, wurde das Gefchäft der Maͤdchenſchnei⸗ 
derei ‚oft ein, zwei aud drei Jahre eingeflelt, und erſt bann mieber begonnen. Im 
Jahre 1837 endlich, als ein Dienſtmaͤdchen Abends im Winter etwas zu holen hatte, - 
bemerkte diefe, daß ein großer Mann in einem Mantel gehlillt, ihr immer nachſchleiche, 
weswegen fie fich beeilte, nach Haufe zu kommen. Er holte fie dennoch ein, gab ihr 
mittelft eines Stiletes einen Stoß auf die Bruft, ber jedoch nicht tief eindrang; das 
Mädchen ſchrie, und unmeit von ihr war ein anderes Mädchen, welche in der Perfon 
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bes Nachgerilten den Weinhändlers-Sohn Karl Bertle erkannte. Letzterer wurbe ſo⸗ 
gleich eingezogen, mobei vorzüglich die Thaͤtigkeit unferer loͤbl. Polizeibehörbe ſich fehr 
auszeichnete. Die augenblidlic angeftellte Hausunterfuchung lieferte eine Menge Sti— 
lete und Stoddegen zum Refultate, und die Unterfuhung gegen ihn felbft ergab, daß 
er vom Anfange an thätig war, jebocd unter den in ber Zahl 40 betragenden, theils 
gefchnittenen, theils geſtochenen Individuen, morunter einige ſchwer und gefährlich vers 
wundet waren, nur die wenigeren und minberverlegenden Handlungen verübt haben duͤrfte. 
Bertle ift der Sohn fehr braver und mohlhabender Eltern, und nur eine in feinem Ge— 
müthe und feinen Nerven, wohl auch Geiſte liegende Schwädje mag die Veranlaflung 
zu fo mwidernatürlihen Handlungen, die ihm einen natürlihen Weiz erzeugten, gegeben 
haben. Er ift in den IOger Jahren, gut erzogen, war immer ftill und aͤußerſt ein= 
gezogen, fo zu fagen ruͤckhaltend, und Niemand dachte ihn je folher Handlungen fähig. 
Er foll immer Eränklihter Natur, gemuͤthskrank gemwefen fenn, befonders nervenſchroach, 
und fohüchtern, was vielleiht in einem tiefern Grund zu fuchen ift, und vorzüglichen 
Reiz fol ihm aud ein bloßer Hals und nadte Arme verurfacht, und eine unuͤbernind⸗ 
bare Meigung zu den von ihm theilmeife geftandenen Handlungen erzeugt haben. Er 
faß über zwei Jahre im Unterfuhungs = Arrefte, fol feine Handlungen fehr bereut ha= 
ben, und wie verlautet, waren bie drztlihen Anfichten über feinen geiftigen Zujtand 
und eigentlih feine Zurehnungsfähigkeit in der Art getheilt, ob fich Bertle mehr: für 
ein Irrenhaus eigne, oder nad) den ftrafrechtlichen Beftimmungen abzuurtheilen fey, worin 
vielleicht auch der Grund ber längeren Verzögerung feines Urtheils gelegen ſeyn mag. 
Letzteres iſt nunmehr dahin erfolgt, daß Bertle auf drei und ein halbes Jahr in bas 
Arbeitshaus nah München verurtheilt wurde, wohin er auch bereits geſtern Morgens 
abgeliefert worden. Auf jeden Fall ift diefe bisher noch nicht gefannte Verfündi gung 
an ber menſchlichen Gefelfchaft von einer großen Wichtigkeit und wir behalten uns vor, 
im Falle wir noch Näheres und Mehreres in diefer Sache follten erfahren Eönnen., «6 
ben geehrten Lefern unferes Blattes ungefäumt nachzutragen. 


Dermifchte Nachrichten. 


(Tuͤrkiſch-Aegyptiſches.) Nicht fo faſt die Türkei und Aegypten felbfl find 
es, die jege unfere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, als das Verfahren, welche 6 die 
Großmaͤchte in diefer Angelegenheit beobachten werden. Lange, ſchon vor. dem ent ſchei⸗ 
denden Schlag, der Aufreibung der türkıifhen Armee zeigte Frankreich nice unklar, daß 
es eine Theilung der Türkei wuͤnſche, wobei fie natürlih aud nicht den Kürzern hätten 
sieben wollen. England hingegen ift anderer Anfiht, und glaubt wohl, daß man dem 
Sieger Mehemed Ai das erblihe Paſchalik Aegypten geben könne, aber die Seibi,iftän« 
digkeit des tuͤrkiſchen Thrones wahren ‚müffe, :um: einen allgemeinen europdifhen Krieg 
zu’ verbiüten. Und mir glauben, daß fie recht haben. Rußland und Deſtteich fchreien 
nicht fo in den Öffentlichen Blättern, doh haben fie ihre Graͤnzen befegt, und man jlaubt, 
daß befonder86 Rußland in feinem Suͤden bedeutende Kriegsvorkehrungen mache. Es fcheint 
überhaupt, daß unter ben großen Mächten der. Einklang uͤber diefe Sache nicht fehr groß 
ſey. — Der verlorene. Kapudan Pafha, der wie bekannt, mit. ber ganzen großher rlichen 
Blotte durchgegangen ift, kommt trog der höflihen Einladung feines Flirftentraufes, 
gegen das er fo treulos gehamdeit, micht wieder zuruͤck; denn er iſt bereits in Altxandtia 
eingetroffen, wo er und feine Mannfhaft ganz neue Ägpptifdie Uniformen haben. Ihre 
Herzen feinen ſchon lange fo gewelen zu fepn, wenn nur die Verrätherbergen nicht bald 
wieder anders zu wackeln anfangen. Hafiz Pafcha, der General der türkifchen Bandarmeen, 
bat das Beifpiel feines See» Kollegen nachgeahmt, und hat fih mit dem ganzen Reſte 
der türkifhen Armee dem Ibrahim Paſcha (Sohn des Mebemed Ali) ergeben. Da 
deißt's wieder einmal: Boͤſe Beifpiele verderben gute Sitten! — Ueber die Niederlage der 
türkifchen Armee bei Mesbi laufen Nachrichten ein, welche beftätigen, daß fie vollko mmen 
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gewefen. Am Schlimmflen ging's ben 
Dffizieren, 
Fanatismus das Ungluͤck der Niederlage 
niebergemegelt wurden. 


Schießgraben, den 6. Auguft 1839. 
Die Muftt im Garten der vereinigten 
Schuͤßen⸗Geſellſchaft finder diefe Mode 
Donnerfiag den 8. dieß 
Abends 5", Uhr 
ftatt, welches den verebrlihen Abonnenten 


oͤfli igen: 
Pferseer - Gässchen. 


(Bei günstiger Witterung.) 
Morgen Donneritag den 8. Auguft 


ald am heil. Friedensfefle 
GROSSE 


Militair-Musik 


vom 
Muſik-Chor des k. b. Chevaur- 
legers-Hegiments König. 





= en Ad 

ozu ergebenit einladet: 
Wailamann. 

(139) Einladung. 


Heute Abend bei günftiger Witterung 
®“ “ = ® 
Militair-Musik 
der Trompeter des Chevaurlegers- 
Regiments König. 
Anfang Abends 6 Uhr. 

Wozu böfli einladet: 

9. Wiedemann, 
— im obern Zwiuger. 
(145,2)? Kapital: Dffert. 

3009 fl. find auf Miwaeli gegen doppelte 
Verfiberung auf erfte Hypothek zu 4%, In: 
tereffe auszuleiben. Nähere Auskunft ertheilt 
die Erpedition dieſes Blattes. 

(141) Raufgefuch. Zn 

Es werden einige Hundertalte ganze Maner: 
oder Dflafterfteine zu taufen gefucht, worüber 
das Näbere beim Zoller am Göggingerthor 


preußifchen, in ber tuͤrkiſchen Armee 
meldhe von den eigenen türkifhen Soldaten, die ihnen 


befindlichen 
entweber aus dummen 


sufhreiben, oder aus längerer Unzufriedenheit, 


(146) Gefuc. 

Ein guter Einfpanner mit einem Chais: 
chen wird auf morgen den ganzen Tag zu 
mierben gefuht. Wer folmen zu vergeben 
bat, beliebe feine Addreffe in der Eıpedition 
dieſes Blattes abzugeben. 


(69? Wermietbung. 

Comptoir und Magazine nebft 2 großen 
Kellern dazu find fogleib oder auf Micaelt 
su vermietben, In der Erpedition dieſes 
Blattes ift das Mäbere zu erfragen, 
(108,b)? 2 ermietbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nro, 67. iſt ein heiz⸗ 
bares Zimmer, ein Pferdftall und ein Mein: 
feller mit Lager dis Micaeli zu vermietben. 


(128 b)? Wohnungdermiethung. 

Es find 2 Wohnungen, mit allen Bequem: 
lihfeiten verfeben, wo auch ein Garten und’ 
Vferdftall dabei ift, bie Meicbaeli zu vermie 


then. Das Nähere in der Erpedition d. Bl. 


(1842 WBohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. F._ Nro, 257. if für 
eine file Familie eine Wohnung su vermies . 
then und kann auch fogleih bezogen werden, 
Das Nähere in der Erpedition d. DI. 


(144) Wohnungvermiethung. 

Ja dem Haufe Lit. P. Nro, 379, nädit 
beil. Kreuz im erfien Stock iſt eine hübfıe 
Wohnung mit allen Bequemlichkelten zu ver: 
mietben und bie Micaeli-zu bezieben. 


(142) Wohnungvermiethung. 

Bis nähftes Michaelis Ziel ift im Haufe 
Lit. F. Nro. 368, eine Wohnung au ver 
mietben und au beziehen. 
Wohnung: u. Zimmervermietbung. 

(1838) In Lit. A. Nro. 10, ift eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen und bis Micaeli zu bes - 
sieben. Dafelbit ift au ein meubliries Zim— 
mer mit Schlaffabinet zu vermiethen und fos 
gleich zu bezieben. 

(98. b) Zimmervermietbung. 

Im Haufe Lit. D. Nro. 83, ift ein menblirs ' 
tes Zimmer täglich zu vermietben. 








zu erfragen it. 


— 0G5). 3i ervermiethung. 
(143) Berkfauf. N ee N 


In Lit. H, Nro, 1. ift ein meublirtes Zim⸗ 





Ein noch braubbarer Waäſchkeſſel ift zu | mer täglih zu vermietben und fogleih zu 
verlaufen in Lit. F. Nro. 53. bezieben. 


XS Morgen, als am hohen Friedensfefte, erfcheint Pein Tagblatt. 


Heute wird der Erzähler Me. 63. ausgegeben. 


Verlag ber ©. Beiger,. (den Buchdruderel. Berantwortliger Redakteur: Nobannee Walter, 
(Euggerbans am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine Sflege.) 








Freitag 6: 3216. 9 Auguft 1839. 


Dos Kagblatt erſcheint ** —* BeRtage ausgenommen. Der Prorumerationspreis betr 
ee 45 Er. Inſerate Boten die gewöhnliche Spaltzeile (d. b. der Raum eimer ſolchen) ak. Paffende 
« werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononirt, 





Hiefiges, 

Nah allerhoͤchſter Verordnung findet im nädften Monate September vorfchrifts« 
mäßig nah der Gemeinde» Wahlordnung eine ordentliche Erfagmwahl bei den Magiftraten 
und Gemeinde» Bevolmädtigten für 1839/42, mit welcher zugleih die Erneuerung 
der Kirchen-Berwaltungemwahlen verbunden wird, ſtatt. 


Heute den 9. db. finden im Fuggerhausſaale folgende Prüfungen flatt: Kombinirte 
Maͤdchenſchule der Stadtpfarrein St. Morig und St. Marimilian im Klofter St. Ma— 
ria Stern Vormittag von 8 — 10 Uhr bie II. von 10 — 12 Uhr die II. Klaffe; — 
Nachmittags: Kombinirte Mädchenfchule der Stadtpfarreien St. Ulrih und St. Maris 
milian im Kiofter St. Urfula um halb 3 Uhr die IL, bald 5 Uhr die Il. Kiaffe. 


Hatten wir ſchon bei dem erflen Feuerwerke, das Herr Edert vor 10 Tagen ab» 
brannte, volle Gelegenheit, demfelben das mwohlverdiente Lob und die rühmlichfte Aner⸗ 
Eennung für feine Leiftungen in der Kunfifeuerwerkerei zu geben, fo freut es uns, uͤber 
das, vergangenen Dienftag abgebrannte Feuerwerk beffelben, nicht nur in größerem Maße 
Lobend uns auslprechen zu koͤnnen, da er fein Wort, daffelbe noch brillanter und fhöner zu 
machen, recht wacker löste, fondern es verdient auch Anerkennung, daß er bie in Bezug 
auf Ordnung und Bequemlichkeit nöthigen zweckmaͤßigen Veranftaltungen getroffen, mie 
die Winke, den Anfang und das Ende des Feuerwerks beffer zu marquiren, nicht une ‘ 
beachtet ließ. Alle Pirgen waren recht brav gearbeitet, und machten ben mwohlberechneten 
Effekt, befonders zeichneten fich „die Windmühle,’ einige große Sonnen, und die fchöne 
Fontaine aus. Der Plag, refp. die Gige waren fehr erweitert, und dadurch größere Be— 
quemlichkeit für die Zufchauer etzweckt. — Wer vor dem Beginne des Feuerwerks fich 
mit einem Glafe Bier erquiden wollte, fand foldhes, dießmal von ganz ausgezeichneter 
Qualität bei Hetrn Weilamann. — Möge berfelbe in ben Stand gefegt feyn, auch 
ferner ſolch koſtbaren Trank zu liefen! — 


Geſtern morgens wurde ein tweiblicher Reichname aus einem ber Lechkanaͤle gezogen, 
und fofort im das Reihenhaus am Kath. Gottesacker gebraht. — Wir behalten uns 
vor, Näheres nachzuttagen. — 

Morgen beginnt die Tuchmeſſe in der ehemaligen Jeſuitenkirche, unb 
endet nähftlen Montag, worauf das kaufluſtige Publitum aufmerffam gemadht wird, 


Brieflatlen- Revue 
4) Bor einiger Zeit habe fih ein Bewohner der unten Marimillansftraße gegen eine 
Singprobe vernehmen laffen, melde auf jeden Fall weniger nachtheilig auf das 
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Gehör einwirke, als das tägliche midrige Geheul eines ſchwarzen Hundes in ber 
dortigen Gegend, dem fein Eigentbimer wohl ein Paar Gebelltörtchen fpenbiren 
dürfte, bamit ihm bie abfcheuliche Bell» und Heulfucht vergehe. 

Eine wiederholte Beſchwerde gegen einen Bädermeifter, welcher den höhern Verorb⸗ 

nungen durch das Mäften von Schweinen in feiner Wohnung während der Som⸗— 
mertage Hohn ſpreche. 

So oft man den Uebelſtand kefpricht 

Sie haben Ohren — und bören nicht. 
3) Zwei Mädchen haben fi an ber Jakober-Kirchweih gegen andere Frauenzimmer 
zum ergerniffe vieler Augene und Obrenzeugen fehr unartig benommen. (Waren 
eben ungezogene ber firengen Hauszucht zu bald entwachſene Mädchen.) 
Ein Einfender habe als Feind vom Tadel und von Rügen lange gehartt, ob er 
nicht auch einmal etwas zu rühmen fände, endlich aber etwas Ruͤhmenswerthes er= 
lauft, nämlich, daß nach jahrelangem Stillftande bie Kirchenuhr bei den Barfüßern 
in Gang gekommen ſey. (Es wäre doch wirklich fhlimm, wenn es in Augsburg 
fonft ‚nichts zu rühmen gebe!) - 

6) Der neue Gafigeber zu den drei Königen, fo mie bie guten Epeifen und Getränke, 
die Congertproben, melde dort im Saale gehalten werden, die Sreundlichkeit der 
Wirthin, kurz das Ganze erhält verdienftvolle Anpreifungen. (Da kann man alfo 
fagen, daß man ſich bei ben drei Königen wahrhaft Eöniglich befinde! Der Mann 
macht feinem Schilde Ehre.) 

7) In der Karlsſtraße fep befonderd abwärtd vom Kaffeehauſe bad Waſſer aus der 
Rinne getretten und bilde eine Cloake, daher Abhilfe gemünfcht wird. 

8) Den Herrn Studierenden wird für ihren berrlihen Gefang in der Gefellfhaft 
Euterpe gedankt und großes Lob gefpenbet. 


Bermifchte Nachrichten. 

Münden 9 8. H. die Herzogin von Leuchtenberg, die fi dermal befannts 
tih in Dieppe aufhält, wirb von ba, wie verlautet, einen Abſtecher nach Paris machen, 
nad ihrer Müdkehr aber fi auf einige Zeit nach Tegernſee begeben, wo, dem Verneh⸗- 
men nach, auch im biefjährigen Herbſte mehrere hoͤchſte Perfonen, namentlih J. kaif. 9. 
bie Erzherzogin Sophie von Deflerreih, bie allverehrte Königin- Mutter mit einem 
Beſuche erfreuen werben. (X. 3.) 


Zu Rom ſtürzte ein Theil des Klofterd Nunziatina ein, und begrub unter feinen 
Truͤmmern neun Monnen, von welchen durch vereinte Anflrengung drei lebend hervorges 
zogen wurden; fünf Reichname, graͤßlich verſtuͤmmelt, find bis jegt gefunden. Wier None‘ 
nen batten fich durch ihre Geiftedgegenmwart zeitig genug gerettet, um nicht mit unter 
dem Schutt begraben zu werben. Man ift allgemein erbittert uͤber die Bahrläffigkeit der 
Architekten, welche bie WBaufdlligkeit des Gebäudes nicht erkannten, woburd nun mehrere 
Familien der Stadt in Trauer verfegt find. (Hört! Hört!) Tags vorher ſtuͤrzte ein 
volles Kornmagazin in dem alten Rom aus berfelben Urfache zufammen, doc hat man 
hierbei kein Menfchenleben zu beklagen. 

(Tüurkiſch⸗Aegoptiſches.) Aus dem franzöfifhen Blättern geht deutlich her⸗ 
vor, baß Frankreich die Türkei getheilt wünfht, und mas früher flr ein Abfurdum er= 
ſchien, naͤmlich, daß die Türkei den ungetreuem Statthalter zum Proteftor, mad man 
auch mit Vormund üÜberfegen könnte, berufen follte, ift gegenwärtig nit nur wahrſchein⸗ 
lich, fondern der Sultan hat folhe Einladung am ihn bereits wirklich gemacht. Erlogen 
ann diefe Nachricht nicht feyn, denn fie wurde durch die Telegraphen gemeldet. Ob 
jedoch Mehemed diefe Einladung annehmen werde, ift noch zweifelhaft, jedenfalls würde 
er nicht allein nach Gonftantinopet fommen, und mit einer großen Begleitung würden 
es die Großmaͤchte, denen wohl mitunter auch nach einem Stuͤcke des Bratens gelliften 


— 
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mag, nicht gerne fehen, und befonders Rußland hätte da einen zweideutigen Nachbarn. 
Es ift ſchon bereits eine ruſſiſche Flotte in den Bosporus eingelaufen, und gewiß nicht, 
um eine bloße Promenade zu machen. — Der türkifhe Admiral Kapudan Paſcha ift 
in Alerandria von Mehemeb, der anfänglich felbft einen folhen Abfall und Uebergang 
nicht wohl glauben konnte, auf das Zuvorkommendſte empfangen worden. Wie ſich die— 
fer Knoten, der fich täglich mehr verwidelt, loͤſen werde, müfjen wir der Zeit überlaffen; 
jedenfalls ift gewiß, daß ſich die Türkei 658 in der Klemme befindet, und jede der großen 
Mächte fcheint verlegen, mer zuerft den entfcheidenden Schritt thun foll. 

Wenn die nähften Nachkommen des Sultans Mahmuds, von denen der jlingfte 
4 Sabre alt ift und Nizamudin heißt, mit Tod abgehen, fo fällt das türkifhe Reih, — 
wenn’s nicht anders unterdeffen getheilt würde — dem Krim Gherris Katti Gherri⸗Khan, 
ein Seitenverwandter Mahmuds, heim. Derfelbe ift ein Chrift, und wohnt in Akmeſched. 


Die Eifenbahbn von Paris nah Verfailles auf dem rechten Seineufer wurde 
am 2. Auguft eröffnet. Biele Herren mit Sternen und Orden machten bie erfte Fahrt 
mit. Vier reich gefhmüdte Wagen legten den Weg in 29 Minuten zurück, machten 
alfo eine Lieu (Meile) in fünf Minuten. Die Rüdfahıt dauerte 25 Minuten. 

Portugal bat an Allem Mangel, nur nicht an Verbrechern; in einem einzigen 
Gefaͤngniß figen deren 398, welche zur Deportation verurtheilt find, Es fehlt an Scif- 
fen, um fie abführen zu laffen. — In Coimbra haben ſich einige handfeſte Profefforen 
und Studenten geprügelt — eine neue Art akademiſcher Freiheit. 

In London wurde vor einigen Zagm ein Mann zu 14 Tagen Tretmühle verur- 
theilt, weil er einse fchönen Kage, die er vor einer Thuͤre figen fahb, im Vorbeigehen 
aus Muthwillen den Schwanz abgebiffen (?) hatte. 

In Liverpool zeigt man ein Stud Holz, das aus einem Schiffstheil ausgefchnit« 
ten ift, worin ein achtzehn Boll langes Stüd von der Säge eine Saͤgfiſches (pristis) 
fleden geblieben if. Das Schiff fpürte auf feiner Fahrt einmal einen Stoß, als fey 
es auf einen Felfen aufgefabren; dieß war vermuthlich der Moment, mo ber Fifch feine 
Waffe einbohtte. Wahrſcheinlich nahm er das Schiff für einen Wanfifh, auf den er 
Jagd gemacht hatte. 

Zu Lo uisville in Nordamerika ſtieß ſich kuͤrzlich der Schauſpieler Lowe, als er 
eben mit der berühmten Taͤnzerin Celeſte auf der Bühne war, aus Verſehen ein Bas 
jonett in den Leib, und blieb auf der Stelle tobt. 


Verſchiedene Kleinigfeiten. 

(Unfruchtbare Reflerionen.) Im Berliner „Intelligenzblatt” ſchloß jlngft 
Jemand fein Gefuh um ein Darlehn mit den Worten: „Bütige Reflerionen wer⸗ 
den im Intelligenzkomptoir erbeten.” — Allerdings bietet das Kapitel Geldverlegenheit 
einen fehr reichhaltigen Stoff zu den manigfaltigften Reflerionen. — Schade nur, daß 
dem Bittſteller mit bloßen Meflerionen wahiſcheinlich nicht viel geholfen ſeyn duͤrſte! 

Der Fabritant J. Gillot in Birmingham hat in einem Fahre über 35 Millionen 
Stabifedern in den Handel gebracht. 

Eine der älteften Zeitungen Deutfchlande ift der im Mürnberg erfcheinende „Frie—⸗ 
dbens= umd Kriegs-Kourier.“ Gie hat gegenwärtig ihren 165ten Jahrgang, ift 
alfo 1674 gefliftet worden, 

Ein Profiffer zu Breslau hat die fiit 1830 ausftehenden Kollegienhonorare, melde 
bereits mehrere Zaufend Thaler betragen, wie die noch eingehenden zu einer wohl. 
thätigen Stiftung für die. dortigen Studierenden beſtimmt. j 

In Seggedin in Ungarn wurde im Fahr 1729 ein Stadtrichter verbrannt, meil 
et, — ein Meformirter, nur fieben Pfund wog und man ihn deßhalb der Hexerei be= 
fhuldigte. Heut zw Zage find die Siadtrichter keine Hexenmeiſter; es fält aber auch 
Niemand ein, fie der Hexerei zu beſchuldigen. 
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Freitag den 9. Auguft 1839 
Abends 6 Uhr 
beginnt das 


Haupt : Boecie : Werfen 
für die Damen. 
Die Vorftände. 


(112b”? Empfehlung. 
Da ih mein 


Bijonterie-IWanaren: 
Lager 


wiederum beitens affortirt babe, fo empfeble 
ib folbed zur geneigten Abnahme beiten, 
mit der Zufiberung Außerft billiger Preiſe. 
Garl Stog, 
$umwelier, Lit. D. Nro, 285. 


(117,b)? Anzeige und Empfehlung. 
Die Unterzeihneten geben fib die Ehre an: 
zuzeigen, dap fie mit einem Sortiment 


Wollen: Tücher 


von allen Farben die biefige Tuch-Meſſe be: 
fuben werden, womit fie fib zu geneigter 
Abnahme unter den billigften Preifen beftens 
empfehlen. 


Stähle und Hoyler, 
Tuchmachermeiſter aus Kirabeim u T., 
Lagerplatz Inder Jeſuitenkirche Nr, 54 u. 82. 


(148) Dienft: Gefuch. 

Ein Maͤdchen von 19 YJabren, das fich be: 
reits feit einiger Zeit in Augsburg befindet, 
und ſowohl im Kochen als In allen bäuslihen 
Arbeiten bewandert Ift, ſucht fobald ale mög: 
lich bei einer ftillen Familie einen Plab zu 
erhalten und fiebt mebr auf gute Behandlung 
als großen Lobn, da ed nur im Intereſſe ihrer 
weitern Ausbildung liegt. Das Nähere in 
der Expedition dieſes Blattes, 


(150) Rapital: Gefuch. 

2400 fl. werden gegen doppelte Verſiche— 
rung in das Landgeriht Landsberg ſogleich 
aufzunehmen geſucht. Die Erpedition d. Bl. 
gibt nähere Auskunft. 


(151) Berfteigerung. 

Sreitag den 16. Auguft Nachmittags 2 Uhr 
und folgenden Tag werden in der Winter: 
gafe im Haufe Lit. A. Nro. 13, folgende 
Gegenftände gegen gleich baare Bezablung 
verfteigert, ald: Delgemälde von guten Mei: 
tern, Kupferftihe in Glas und Rahm, darunter 
Miachens Arkaden der baverifhen Geſchichte 
litbograpbirt, Spiegel, Stodubren, große und 
kleine Tiſche mit Wahstuh und politirt, 
Kanapee, mebrere ger und Strobfejfel, 
gepoliterte Bänfe, Komodfäften, eine ſpaniſche 
Wand, Schreibpult, Gomptoir:tampen, Halb: 
maaptrüglein, Beſtecke, mebreres Porzellain, 
als: Teller, runde und ovale Schüfleln, Sup: 
penſchüſſeln, Salatiere, Kühenperäth, Her: 
rentleider, Zandwebhruniformen, Shaifen, ein 
Zugfeil, große und kleine Weinfäffer, mebrere 
hundert Pillnauerfrüge, Scäfflerbandwertd: 
zeug, Waſchgeſchitr, nebft noch mebreren bier 
nicht genannten Gegenfländen. Kaufsliebha— 
ber biezu ladet hoͤflichſt ein: 

F. X. Eberle, gefbw. Käufer. 


(149) Verlorenes. 
Eine lederne Säbel-Scheide ging verloren, 


um deren Zurädgabe gegen Erkenntliqkeit 
in Lit. C, Nro. 153. man erfudt. 


(128,0)? Wohnungvermiethung. 

Es find 2 Wohnungen, mit allen Bequem: 
lihteiten verfehen, wo auch ein Garten und 
Pferdſtall dabei it, bis Michaeli zu vermies 
tben. Das Nähere in der Erpeditton d. Bl. 


(130,6? Wohnungvermiethung. 

Eine große Wohnung mit 10 beisbaren Zims 
mern nebft allen bäusliben Bequemlichkeiten 
und einem Magazin ift zu vermierben und 
fogleih oder auf Micaeli zu beziehen. Auch 
fann auf Verlangen Stallung dazu gegeben 
werden. Das Näbere ift zu erfragen in der 
Erpedition dieſes Blattes. 





(136) Bel Theodor Fifher in Caſſel ift fo eben erfbienen und in der v. Senifch 
und Stage’fhen Buhbandlung auf dem Obſtmarkt in Augsburg zu haben; 


Praktiſche Anweifung 
zur fparfamen Führung eines anftändigen bürgerlichen Haushaltes, 
oder: 


die deutjch- bürgerliche Kochkunft. 


Eine gruͤndliche Anweiſung zum Kochen und Braten, zur Bereitung von Badwerken, 
Cremes, Gelees, Gefiornem, kalten und marmen beliebten Getränken. 
Bon einer erfabrenen Hausfrau. 


8. geb. ıfl. 21 fr. 
NB. Diefes trefflihe Kochbuch follte in Feiner Familie fehlen. 


Verlag der S. Betgerj. hen Buhdruderei. Werantwortlider Medalteur: 
B, Nro. 208, über eine Stiege. 


(Kuggerbaus am Zeugplatze Lit. 


— Walter, 


Samstag | X 21%. 10 Auguft 1839. 


Dad Tagblatt erſcheint täglich, —* ig ausgenommen. Der Prösumerstionspreis beträgt 
dieg 5 pattz 


dlerte iahrig 45 fr. Inſerate koſten le (d. d. der Raum einer foldden) ale, Pa 
Beiträge werden mit Danf angenommen unb auf Berlangen anftändig bononirt. 


Diefiges, 

Am 4. d. wurde von Seiner Bifhöflihen Gnaden dem hochwuͤrdigſten Herrn 
Biſchofe die im Bezirke der Pfarrei Bufamaltheim 'gelegene Kirche der Filialgemeinde 
Roggten zur innigften. Sreude und Erbauung ber Bewohner die Ortes und einer gro» 
fen Menge Volkes aus der Nachbarſchaft feierlichſt eingeweiht. Dieſe Kirche ift in einem 
edlen antiten Style neu erbaut und ber hoben Würde des katholiſchen Kultus entſptechend, 
und verdient eine Bierde ded Drted wie ber Umgegend ‚genannt zu merden. (A. P. 3.) 


‚Morgen finden im Fuggerhausſaale folgende Prüfungen jlatt: Sonntagsfhur 
len: Schuldiſtrikts Et. Jakob Vormittags 10 Uhr; Knabenſchule der Stadtpfarrei St. 
Morig Nachmittags 3 Uhr. - 

Geſtern Nachts wollte fib ein amtlich Bedienfteter eihaͤugen, wurde aber, ſchon 
nahe dem Erfiiden, noch glüͤcklich gerettet. 








Zu der im geftrigen Blatte mitgetheilten Nachricht, daß am Friedensfeſte «in weib⸗ 
licher Leichnam aus dem Maffer gezogen morden, können wir folgendes Nähere nadıtra= 
gen: Die Unglbidlidhe, melde am’ befagten Tage todt beim Schleußenmwärter Hrn. Lob» 
ftampf, aus dem Lechkanale, gezogen wurde, im welchen fie wenige Minuten zuvor ihr 
freimilliiged Ende genommen, nachdem fie noch vorher im die Kirche gegangen, und bort 
jängere Zeit gebethet harte, iſt die junge Gaͤrtnets - Gattin Meier. Leider mar fie 
Mutter von 2 Kindern und zudem gerade noch Woͤchntrin. Als ſolche ſuchte fie den Tod, 
da ſie ſeit ihrem erſten Wochenbette von der fixen Idee befallen war, daß ſie bei ver⸗ 
mehrtem Familienſtande auf dem Anweſen, welches ſie und ihe. Gatte, ein ſehr fleißiger 
und geſchickter junger Gärtner, von ihrer Dienfifrau unter der Beringung, daß fie beide 
einander ehlichen follten, erbsweiſe vor wenigen Jahten befommen hatten, unfehlbar zu 
Grunde geben müffe, wenn der Familien Prrfonale Stand fid) vermebre. Schon damals 
war fiz von tiefer Schwermuth befallen und irrte Tage lang im Malde umher. Woͤh⸗ 
rend fie das zweitemal fi in geſegneten Umitänden befand, äußerte fie oft deutliche 
Spmpteme von Wahnſinn, den die Furcht vor Vermehrung der Familie, und die grunds 
tofe fire Idee, daß dadurch die Familie zu Grunde gehem müßt:, noch meht verſtaͤrkte. — 
Indeß wird die Ärztliche Unterfuchung ergeben, daß dieſer Mahnfinn angeboren fey, indem 
eine Schweiter von ihr von Jugend cuf vom Wahnfinn befallen war, ſich Reine Kleider 
anlegen ließ und auf eine jämmerliche Meife lebte, man moͤchte fagen, bloß vegetirte; ihre 
Bruder aber ganz blödfinnig iſt, welchet Umftand das Schridlice, daß eine Möchnerin 
in den beſten Vermögensumftinden und von Ihrem Gatten heiß geliebt und geachtet, ihre 
Kinder verlaffen, den Tod im den Fluten fuchte, vermindern dürfte. B. 
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Nachtrag zu der famdfen Geſchichte: der Mädchenfchneider. 

Kaum hatte ſich die Geſchichte des erften Freveld der gemaltfamen Verwundung eines 
Maͤdchens am Jakoberwalle 1820 verbreitet, als (ſey es, dog das unerkannte Gelingen 
beffelben den Täter ermuthigt, oder daß die Mrüheit der Sache andere auch zur Nach⸗ 
ahmung anzog) das Mädchenfhneiden bier wahrhaft zur Tagesordnung fam, und ba fich 
Abends Feine Frauensperfon mehr allein aus dem Haufe wagte, fo fuchte der Frevier fein 
Dpfer innerhalb des Wereiched ber Wohnungen bderfeiben; fo wurde ein Mädchen im 
Kıller überfallen, gebunden und jämmerlih verwundet, ein anderes aber im Hofe, als «6’ 
Waſſer pumpte. Umfonft warın ale Nahforfhungen, vergeblich; wenn man fchon den Frevler 
zu haben glaubte, fo war ihm kein Graben zu tief, keine Mauer zu hoch, den Verfol— 
gern blieb dad Nachſehen. — Ein Umfland, der dermuthen laͤht, daß nicht Ein Indivie 
duum allein diefen Frevel verlibte, indem bie ſchwache Körperskonftitution des der Frevel⸗ 
that theitweife Geftändigen, folde Evolutionen nicht gugelaffen haben würde. Nachdem 
2 Individuen, ein Commis und sin Schreiber als des Frevels hoͤchſt verdächtig eingezo⸗ 
gen, und obwohl man feinen Beweis darftelen Eonnte, doch aus ber Stadt gefchafft wor« 
den waren, hörte man vom der Unthat nichts mehr... Erſt im Jahre 1831, kurz nach⸗ 
dem der Weinwitth B..... fein von feinem Water mehrere Fahre vorher übernommen 
nes Gefhäft und Haus an den jegigen Wefiger verkauft hatte, fielen wieder derartige 
Verwundungen vor, allein nicht fo ſchnell auf einarider und weniger Auffehen erregend, 
als das erftemal, auch von kuͤrzerer Deuer. Der Perfonaibefchrieb des Thaͤters war aber 
von alien der von mehreren früheren verwundeten Individuen angegebene: „ein großer Mann 
mit fhwarzem Haare und Bart,” fo daß «6 ſchien, als ob der erfle Frevler ſich wieder 
zur Fortfegung feiner Unthat in unfern Mauern eingefunden habe, wer hätte gedacht, daß 
er darin feibft wohne! Erft im Jahre 1837 fiel wieder ein trauriger Gall vor. Diefer 
aber war beflimmt das Individuum, welches in drei Zeiträumen fo viele Perfonen ver— 
wundet bat, zu entdecken. | 

Schon geraume Brit ging das Berlicht, daß ein Maͤdchendroßler in der Stein- 
und St. Annagaffe Unfug triebe, ber die Mädchen feft beim Halfe nehme und drüde. 
Beſchreibung nach, die man von der Perfon bdeffeiben machte, vermuthet eine an ber Mauer 
des untern Zwingers wohnende Milchfrau, daß ber Thaͤter Kein anderer ſey, als B....., 
dem fie faft täglich begegnete, und fegte fich auch, wenn fie an ihm vorüber mußte, mit 
ihrem Milchgeſchirre im eine vertheidigungsweife Stellung, im Falle er fie je auch um⸗ 
halfen wollte. Da ereignete fi die Berwundung des Mädchens in der Nähe des Däum- 
ling'ſchen Kaffeehaufes. Die Milhfrau, die ihr Gefhäft gerade auch des Wegs führte, 
kom dazu, und die Beſchreibung des Mädchens von dem Thaͤter uͤberzeugte fie, daß ber 
Maͤdchendroßler und der Maͤdchenſchneider Eine Perfon feyen, fie machte daher 
fogleih der Potigei die Anzeige, die Hausunterfuhung Tieferte das befte Refultat, und 
der Thaͤter war darauf, die meiften Verwundungen ausgelibt zu haben, gefländig, auch, 
mie erzählt wird, die des Bauernmaͤdchens im der Gegend von Biberbach, der einzigen, 
bie ausmärts vorfiel, die er auf einem Wallfahrtögange verübte. — Ich bin begierig, ob 
der Mithfrau ein Theil der großen, von Sr. Moj. dem hoͤchſtſeligen Könige, dem Stadt⸗ 
magiftrate und der Kaufmannſchaft ausgefprodenen Belohnung zu Theil wird. K. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Die indifhen Bajaberen (MPricfterinnen eines Über 3000 Meilen von 
uns entfernten Volkes) melde die Hauptſtaͤdte Deutſchlands, Frankreichs und Englands 
bereit® befucht haben, werden in der zweiten Hälfte diefes Monats hier erwartet, mo fie 
ihre alten, religiöß-narinalen Taͤnze produziten werden, Unter unfern Mef- Sehenswür« 
bigkeiten zeichnet ſich befonders die Kunſtreiter-Geſellſchaft Pietro Bono aus. As am 
6. dieß der Circus recht gedrängt vol mar, brach ein Theit des Geruͤſtes, und der Boden, 
an sinigen Stellen gegen 10 Buß über den Erdboden erhaben, fiel mit einer ziemlichen 
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Menſchenmaſſe durch. Zum Güde fielen keine bedeutenden Werkgungen, ſondern nur 
wenige leichtere Befchädigungen vor. Wie fark die Verwirrung gewefen, beweist, daß 
eine Menge Effitten, tie bei bdiefer Gelegenheit verloren gingen reſp. von ben flirhenden 
aus Angſt zurldauelaffen wurden, melde nun poligeilid deponirt find, und gegen Ausweis 
abgebolt werten können. — Es liegt im Werke, daß die Dausbefiger des Thales ſich 
vereinigen, um vor ihren Häufern ein Trottoir von Asphalt zu legen, und der größere 
Theil derfelben zeigt fid) zu folhem Zwecke ſchon bereitwillig; dody erwarten fie auch eine 
Beifteuer von den vermöglicheren Miethwohnern dieſer und der angrängenden Straßen, 
da eim ſolches befferes Pflafter ihnen jährlich vieles an dem Schuhmacherkonti's erfpare. — _ 
Am 4. Auguft: wurde die Kleidung nebſt einer Botanifirbühfe de Cand. Med, Dtto 
Wirth von Reipheim, Logs. Günzburg, an dem Ufer ber far oberhalb der Menters 
fhmwaige gefunden. Man vermuthet, daß derfelbe ſich badete und dabei ertrunfen ſey. 





(159) Befanntmahbung. 
Dem verehrliben Publikum wird biemit zur Kenntnip gebrast, dab bie Prüfungen an der 
lathol. Studienanftalt bei St. Stephan in nahfoigender Drönung werden abgebalten werben: 
Den 13. QAuguft aus der III. latein. Wnrb. Klafe Abth. A. Wormittag; 
„I vv em A: Opmnafial:Klaffe Bor: und Nachmittag 


„» 17. „ „nn „ " in" 7) 

„» 19. "..-n [77 . 2 7) Abth. J Vorm. Abth. B. Nachm. 
” 20. ”„ [7 173 IV. lat, Rorb. Klaffe 173 A. [77 [73 B. 7) 

m DM. ” nn . un ) 7) „ 

„mM u „vl u on 7) „ 4 u» Abth. B. Nachm. 


Ar Ne Sfithen, Italienifhen und bebrälfben 4 mamun 
n3 N 
7 "rt, Sprache und der mofaifhen Religionslehre } Vormittag 
Nachmittag. 


„, 24. " vr. 0 Mufi 
Die Yräfungen werden jedeemal abgehalten Vormittags von 9 bis 12 Ubr, und Nads 
mittag® von 8 — sUbr in dem au dad Gymnaſialgebaͤude anftopenden Saale über 2 Stiegen. 
Den 26. Auguft um 10 Uhr Vormittags ift die Preis:Mertbeilung im goldenen 
Saale. Eltern und Vormünder von Studierenden, fowie alle Jugendfreunde werden hiezu 
geziemend eingeladen. 
Augsburg, den 8. Auyuft 1839. 


Agl. Bektorat der kath. Studien-Anftalt bei St. Stephan. 
P. 8, Nichter, 


Rektor. 








(157) Einladung. 
Morgen Sonntag, den 11. dieß, findet bei 
Untergeibnerem das 


voUfte Anerkennung zu Theil geworben fey, 
fühle ich mia verpflichtet, meinen wärmften 
Dank bdaflır hiemit Öffentlich auszufprechen, 





€ 
Zanzmufit 


flatt, wozu zu recht zahlrelchem Zufprud er: 
gebeuft einladet: \ 


feiffer, 
Platzwirth an der Haunſtetterſtraße. 


Dankſagung. 
Tiefgerührt von der allgemeinen Theil- 
nahme, welche waͤhrend meiner neuerlichen 
Kranktheit ſich jeden Tag fo lebhaft ausge- 
ſptochen und mir die wohlthuende Ueber» 
zeugung gegeben hat, daß meinem faſt diei⸗ 
Figjährigen Berufswirken dahiet die licbe« 


zugleih aber um Entfhutbigung zu bitten, 
daß eine, Behufs der MWiedecherfillung mei⸗ 
nee fehe erfchütterten Geſundheit mir aͤrzt⸗ 
lich verordnete Reife auf das Land mid 
bindert, diefen meinen Dank allen theitneh= 
menden Befreundeten, wie es mein Wunſch 
gewefen wäre, perfönlih auszudrüden. 
Augsburg den 7. Auguft 1839. 
Dr. Hoffmann, prakt. Arzt. 


(162.4? Dienft : Dffert. 

@ine Köchin, die que foben, und eine 
Stubenmagd, fo in allen bäuslihen Arbeiten 
rer gut bewandert ift, kͤnnen auf Ziel Mie 
caeli Dientt finden. Das Nähere in der Ers 
pebition dieſes Blattes. 
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(147) Kapital: Dffert. 

3060 fl. werden auf erſte Hppotbel gegen 
gute Verfiberung dis Miqaeli ausgeiichen, 
280? fast die Erpedition d. Bl. 

(155 a)? Wirtbſchafts⸗Verkauf. 

Dad Sebaſtian Kleiner’fse Brau: 
und Wirtbfhafrdanweien zur aoldenen Moje 
dabier, im heiten Betriebe und Zuftande, wird 
aus freier Hand verkauft. 

&. Fleiner'ſche Relikten. 
(1075? VBerkauf. 

Im Haufe Lit. F. Nro, 65. zu ebener Erde 
it ein gutes Fortepiano, (Teihflägel) mit 
5°, Dftaven, mit bäbfoem Aeußern, weldes 

auch als Tıih zu gebtauchen it, um einen 
» billigen Preis zu verlaufen. 


(154) Berfauf. 

In Lit. D. Nro. 49., Karlöftraße, it altes 
Eijen zu verfaufen, beitebend im Plotten, 
Gittern, Stangen, Stiegen: Geländer, Tyüt: 
Soldffer, Kloten: Binder, Blechtoͤhten, Vor: 
Famine, Ofen: Ihürlein 2c. ꝛc. 


(160) YUnzeige 

Ich bringe hiemit zur oͤffentliden Kennts 
nig, das th mein Hand Lit. C. Aro. 55. 
am Domplap aus freier Hand verkauft, und 
mein dadur temporäre fuſpendirtes Speze— 
reigefchäft erft bis 29. September (Mikaeli) 
d. %. in dem ebemaligen Ködermann’ihen 
Laden wieder eröffnen werde, 

Wie ih vernedme, haben einige Leute hleraus 
einen für meine finanzielle Lage nactbeiligen 
Schluß gezogen, und dadurch bemiefen, wie 
fehr fe wab:fibeinlib nur. aus reiner, &rift: 
liter Theilmadme für das Wodl ibres Mit: 
menfchen beforgt find! Solche diene jedoch 
biemit zur Nachticht, daß mid bei dem er: 
wähnten Verkaufe nur mein augenfbeinliher 
Bertbeil und die Ueberzeugung geleitet babe, 
daß ſich bier in Augsburg Dermalen mein Ka: 
pital auf jede andere Art beifer rentire, als 
durch den Belis eines Haufes. 

Ferners gerade niat beadtend, Können Die 
erwäonten Perſonen verfinert feun, Day sc 
eigene geſunde Anfihten niemals den Bor: 
nıtheilen auderer opfere. 











Gar! Graf. 
i Schrannen= Anzeige v 
höchſter mittlerer 
Waizen 17 fi. 3 kr. 16 fl. 38 kr. 
Kern 16 fl. 56 er. 16 fl. 13 ir. 
Megan 11fl. 10 Er. 10 fl. Alk, 
Deriie ıtfl. 35 kt, 10 fl. 19 fr. 
Daher 5. Hr af 508. 


(165) Empfeblung. 


. . 9 
Tuch - Sabrikaut aus Weil der Stadt 
empficolt bei gegenwärtiger Tuchmeſſe fein 
wohl affortirtes Tuchlaguer und. veripridt 


ſehr billige Preife. Neben feinem Waarteu— 
lager ift (eine Firma augebänat. i 


(164) Gefundenes. 

_ Eine ftramingeftidte Taſche, In welder 
fib 2 Sadtimer und eim Kalender befand, 
wurde in der Erpedition diefes Blattes als 
aefunden deponirt. 


153) Gefundenes. 

Eine Schließe und eine Broche von Bronce, 
in einem Papiere eingewidelt, murden dleſer 
Tage gefunden und kann dos Nähere in ber 
Erpedirion d. Pl. erfragt werden. 


(161) Verlorenes. 
Es iſt ein Schluſſel zu einem deutſchen 
Sohloſſe verloren geganzen. Der Finder wird 
eriuct, ſolgen gegen Erfenutlibfeit in Lit. G. 
Nro. 298. am Degeltger im obern Stode ab- 
zugedeenn. — 
158) Berlorenes. 
Den 7. dieß ging ein mit ſchwarzen Perlen 
genridter Geldbeutel verloren, um deren Zu— 
rüdgabe in Lit. E. Aro. 207. gegen Erfennts 
listet gebeten wird, ⸗ 


(108,0? Bermietbung. 

In dem Haufe Lit, D. Nro, 67. iſt ein beige 
bares Zimmer, ein Pferdſtal und ein Wein: 
feiler mit Lager bis Migaell zu vermietben. 


(163) Wornungvermiethung. 

Eine beaueme Wohnung im eriten Gtod, 
in einer frequenten Straße, mit zwei aufge: 
malten Simmern, it um 48 fl., täglih zu 
vermierben und bie Micgaelt zu bezieben, 
Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 

Bei der den 8. Auguſt vor fih gegangenen 
1372ſten Siebung In München famen folgende 
Nummern zum Vorfdein; 


43 1 75 18 87 


Die 1870ſte Ziehung wird den 7. Sept, und 
inzwifmen bie gosſte Regentburger Ziebung ben 
20. Auguit und die 332fte Nürnberger Ziehung 
deu 29. Auguſt vor ſich gehen. 


om 9. Auguſt 1839. 


niedrigſtet Durchſchuittspreis. 


16f. St. geſt. fe 49 kr. 
14 fl. 57 kr. geſt. — — fl. 28 kr. 
10 fil. — kr. geſt. — —fl. Al. 
fl. 28 ttr.“ gef. — Ufl. 42 kr. 
4a Ben deſt. fe der 


Heute wird der Erzahler Wi. 64. ausgegeben. 
Tg 
Verlag der &. Geigerh'ſchen Buhdruckeret. Kerantmortitiwer Redatteur: JZobannes Walter. 


(zuggerband am Beugplage Lit. B. Nro, 208. über 


eine Stiege.) 





Sonntag Æ 218. 11. Auguſt 1830. 


Das Tagblatt erſcheint > e Befltage ausgenommen, Der un Et 
2 


— — a5 ir. JInſerate koſten 


P 
ewoͤhnliche ltzeile (d. h. b einer 
ni > bn * paltzeile (d. ¶ — folgen) 


erlangen anft 





Hiefiges. 


Seine Majeftät ber König haben Sic; allırgnädigft bewogen gefunden, ben 
technifchen Affeffor des Wechfel = Appell. » Ger. zu Augsburg, Karl Frhrn. von 
Wohnlich, feiner Bitte entfprediend — und unter Bezeugung der allerhoͤchſten Zufrie= 
denheit mit feinen vieljährigen treu geleifteten nuͤtzlichen Dienften und unter Belaffung 
des Titels und Ranges eines MWechyfels Appıll» Ger.» Affeffors, diefer Funktion zu enthe» 
ben; an feine Stelle als erflen Affeffor des genannten MWechfel-Appell.»Ger. den bisheri⸗ 
gen zweiten Affeffor dafelbft, Hrn. 2. Sander; als zweiten Affeffor den dritten Affeffor, 
Hın. R. Knoller; als dritten Affeffor den erfien Suppleanten Dın. ©. Chr. Bauer; 
als erfien Suppl. ben bisher. zweiten Suppl., Ferd. Frhrn. von Schägler, und 
als zmeiten Suppl. den bisher, Affeffor des Wechſelgerichts 1. Inftanz zu Augsburg, Den, 
D. Chr, v. Hillenbrand, zu ernennen. 


Morgen finden im Fuggerhbausfaale folgende Prüfungen flatt: Schuldiſtrikt von 
St. Jakob, Vormittags von 8 — 10 Uhr bie zweite und von 10 — 12 Uhr die 
dritte Knabenklaſſe; Nachmittags halb 3 Uhr die zweite und nah A Uhr die dritte 
Maͤdchenklaſſe. — — 

Die Erhebung des Klinkerthores zu einem Hauptthore betreffend, koͤnnen wir unſern 
Leſern folgendes Nähere mittheilen: Bereits am 8. Mai, I. J. bat unfer hochloͤblicher 
Magiſttat, dem öfter ausgefprochenen Wunfh und die Bitte der betreffenden Buͤrger bes 
ruͤckſichtigend, befchloffen, dieſes Thor zu einem Hauptthore zu erheben, und defmegen 
den geeigneten Antrag an bie hiefige k. Stadtlommandantfchaft zue MWeiterbeförderung an 
das k. Kriegsminifterium geftelt. Nun ift von letzterer höchften Behörde neulichft, nach“ 
dem ſich dieſelbe einen Plan über die Anlegung des Zollwaͤchterhauſes hatte vorlegen laf« 
fen, um fi zu überzeugen, ob dur einen foldhen Bau keine Beeinträchtigumg der 
Teftungsbauten, Feine Verengung der Einfahrt oder Entſtellung der Straße enıftehe, die 
Genehmigung zu folder Erhebung erfolge. Mächte Woche wird der Bau bes Zollwaͤch⸗ 
terhaufes, welches mit dem Wachthauſe unter einem Dache feyn wird, begonnen, und 
vom 1. Dtober 1. J. dieſes Thor in die Meihe der hiefigen Hauptthore gezählt 
werden. — — 

Sichern Nachtichten zufolge wird von dem hohen Magiſtrat und” mit Zuſtimmung 
ber Gemeinde-Bevollmaͤchtigten auf eine diesfalls eingereichte Vorſtellung der großen 
Feuerarbeiters⸗ Zunft, welche aus 130 betheiligten Gefchäftsteuten beftehen fol, bie bis— 
ber flipulirte Abgabe des fogenannten Kohlenauffchlages um ein Bedeutendes vermindert 
und hiedurch dem Gefchäftsmanne eine mefentliche Erleichterung des Ankaufes biefes uns 
entbehrlichen Produktes verfhafft, was gewiß nur mit dem vollften Danke aufgenom⸗ 
men werben wird. Ebenfo fol der bisher beftandene Reifauffhlag zum Beſten ber 
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Schäffler-Innung eine namhafte Reduktion erfahren. Solche BVerfligungen find durch⸗ 
aus geeignet, die Liebe bes bürgerlichen Gewerbömannes zu feiner ftädtifchen Obrigkeit 
zu fleigern und zu vermehrter Gefhäftsthätigkeit anzueifern. Möge fih auch bald der 
noch beftehende Schneidholz= Auffhlag einer gleichen gnädigen Berhdfihtigung zu er— 
freuen haben. EEE 

Die am Donnerflag den 8. d., als am hoben Friedensfeſte flatt gehabte Gartenbe⸗ 
leuchtung des Herrn Neff, Platzwitth vor dem Schwibbogen-Thor, ift in ber That fehr 
brillant ausgefallen, und «6 wäre nur zu wünfhen, daß Herr N. in den wenigen Ta— 
gen, wo man noch bie Abende im Freien zubringen kann, dem Publikum noch ein paar« 
mal einen folhen Genuß verfhaffen möchte. Die, Hertn N. dadurch verurfachten Aus⸗ 
lagen, mürden ihm gemiß ganz leicht buch einen zahleeihen Beſuch hinlänglicdy gedeckt 
werden. Die Mufit war aud nicht übel, und die Stuͤcke wurden fehr raſch auf ein- 
ander ausgeführt. 8. P. (Fortfegung des „Diefigen’ in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Türkiſch-Aegyhptiſches.) Jetzt erft kommen die Nachträge der Schlaht von 
Nisbi, welche freilich verfchieden erzählt wird, mie fie der eine mit einer Vergrößerungss, 
ber andere mit einer Verkleinerungsbrille angefehen. Am beften fehen die mit ben grü— 
nen Brillen, die bis dato noch immer zufehen. Bon Preußen aus macht man bie Nie- 
berlage des Sultans nicht fo arg, ed waren ja auch preufifche Offiziere dabei, bie ver— 
muthlich jene Berichte gefchrieben. Ja felbft von Defterreich aus fchreibt man, baf bie 
großherrliche Armee, trog ber bedeutenden empfangenen Schlamaffel noch immer 80,000 
bis 100,000 Mann gegenwärtig unter den Waffen habe. Wenn die nicht aud rechts» 
um machen, wie ihre Kameraden, fo wäre bieß allerdings noch ein huͤbſches Häuflein. — 
In England findet gegenwärtig eine ſehr flarke Nefrutenaushebung flatt, welche bie 
politifhen Kannengießer leicht in Verbindung mit der türkifchen Affaire bringen koͤn— 
nen. — Doch mird ber Krieg nicht gar zu lange mehr dauern, wenn nicht auf einmal 
ein Goldregen kommt, denn fchon liest man von der Türkei „von einem prefären Zu— 
flande der Finanzen des Reichs,“ und daß „Mehemed Ali ein Anlehen wohl nöthig hätte,* 
doch kreuzt neben ben englihen Schiffen auch fchon Herr v. Rothſchild in den orien- 
talifhen Gewäffern. — Den entlaufenen Kapudan Paſcha mit feiner ganzen Flotte, 
der von Mehemed fo freundlich aufgenommen wurde, hält letzterer aus lauter Höflich- 
keit gleihfam gefangen, auch mollen einige wiffen, erfterer fen nicht mit ber ganzen 
Flotte durchgebrannt. — Alle Differenzen werden nun dem erflen Minifter der Zlirkei, 
Großweſſier Chosrem Paſcha, zugefchrieben, der der größte Feind Mehemebs if, und 
bem beinahe alle türkifchen Großen und Dffiziere Feind find, da er es mit dem Lande 
nicht redlich meine. Kommt der einmal in Ungnabe, oder hat er gar einmal bie fei= 
dene Schnur zu Ehffen, fo ift es möglich, daß Mehemed Ati wieder ein treuer Vaſall 
ber Türkei wird, wie er es war, bis biefer and Ruder kam, doh — „nir g’wiß waß 
ma nit! — ( Forıfegung der „Vermiſchten Nachrichten‘ in der Beil.) 
m — — — — —— — — 

Getraut wurden: Geboren wurden: 

Um 16. Juli. Hr. Andreas Döser, von; Am 18, Juli. Friederike Laura, d. V. Titl. 
Votzenflein, Epegereibändler; mit $r. Ther. Hr. Adolph Kießling, Kaufmannn, D. 42. 
Ninggold, Spezereibändlerdwitime. A, 202. | Am 20. Juli. M. Karoline Emma, d. V. 

um 4. Aug. Ernit Friedrib Harder, Lohn: | Titl. Hr. Ludw. U. Schoch, Kaufmann. A.9. 
bedienter, Wittwer; mit Jungfrau Katharina | Um 22, Juli. Johaun Georg Karl, d. V. 
Dorothea Kadol, WWepgermeilterstochter von | Hr. Chriſtoph Schneidt, Oekouom. G. 189. 
Dettingen, F. 131. — Philipp Johannes, d. W. Martin Kaftner, 

Am 5. Aug. Wolfgang Adam Mattbes, Fabrikarbeiter. G. 152, 

Lohnbedienter dabier und Delonom in Dber: | Am 24. Juli. Johannes Chriſtoph Friedr., 
haufen, Ldg. Gödggingen, von Kottingen Bi- d. V. Titl, Hr. Friedrich Gfbeidlin, Kauf: 
berebah in der Pfalz; mit Mofina Bodra: | maun. C. 320, 

dezty, k. öfterreih. Soldatentocdter von Bia: Am 25. Juli. Anton. Maria Anna, d. ©. 
zetta bei Görg; wohnen in Obethauſen. Titl. Hr. 3. A. Stoder, Juwelier. C. 112. 





Tode 














j (171) 









l 


j ein befferes Jenſelts abzurufen. 


| gung flattfinden wird. 
| Augsburg, den 9. Augnſt 1839. 









(167) @inladung. 
Heute, ald am 11. Auguſt, wird bei linter: 
zeichnetem 
anzmufif 
gehalten. Wozu höflihft einladet: 
— F. Nani, zum goldenen Stern. 
(157,65? Ginladung. 


Heute Sonntag, den 11. dieß, findet bei 
Unterzeihnetem das 


endtefeit 


Zanzmufit 
fiatt, wozu zu recht zahlreihem Zufprud er: 
gebenft einladet: 


feiffer, 
Platzwirth an der Haunftetteritraße. 
(102,5)? Verſteigerung. 


Morgen Montag den 12. Aug. wird inLit. E. 
Nro, 143, unmeit dem Stepbingertbor ine 
Verfteigerumg abgebalten, worin: ein vollitän: 
Diger Zimmermannd: Handwerkszeug, beftebend 
aus 82 Stud verfhiedene Höbel, Hobelbänte, 
mit Hinter: und Vorderzange, ein doppelter 

lafdenzug, Seile, Sägen, eine große Wald: 

dge, Stechſtangen, Zimmerärte, Breitbeile, 
Handbeile, zwei aroße Fiedergeſchirre, ein 
eiferner Schraubfto@ mit franzöfifhem Scluͤſ— 
fel, 13 Stüd verſchiedene Bohrer, von , bie 
2 3oll, eine Blodwinde, 20 Stuͤt Stemm: 
eifen, eine metallene Leimpfanne, Schueids 
jeug, Nufteifen, mehrere Paquete verfwicdene 
neue Nägel, eiferne Bänder und Schrauben, 
mebrere Duzend fohrene und eidene Läden, 


s-A 
Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen, am 9. Auguſt, Nahmittags 4 Uhr, unfere 
f innigft geliebte Mutter, Schwefter und Schwiegermutter 


Eliſabetha Kraft, 


Weinwirths - Wittwe, 
in ibrem 72. Lebendjahre nah einem langen, aͤußerſt ſchmerzlichen Kranfenlager in |; 


Indem wir diefen Kodesfall biemit zur Kenntniß bringen, erlauben wir uns weiter 
anzuzeigen, dab fünftigen Montag, den 12. Auguft, Nachmittags 2 Uhr, die Beerbi: 


Jakob & Ludwig Kraft, ale Soͤhne. 
Augnfta Fifher & Sabina Nottmund, 


Joſeph Rottmund, als Schwiegerfohn. 
Georg Hodum, ald Bruder und zugleih im 
Namen der Übrigen Verwandten. 





nz3eige. 





als Töchter. 





die ſich größtentbeild zu Bräufühlen eianen, 
mebrere eihene Raͤhmlinge, ganz geeignet zu 
Kreusftöden, ein eidener Gründel, 32 Schub 
lang, ein fohrener Blod, 20 Schub lang, meh⸗ 
rere Duzend Breiter, von Fichten: und Eibens 


bolz, verfhiedener Größe, ein Birnbaumblod, . 


5 Schub lang, 5 Blöde, 50 Schub lang, ein 
jweirädriger Blodwagen, Herrenkleider, Bet: 
ten, Käften und nob mebrere bier ungenannte 
Gegenftände verdupert werden, wozu Kaufs— 
liebhaber hoͤflich einladet: 

A. Schuſter, geſchw. Kaͤufler. 


NB, ®emerft wird, daß bei Empfang ders 
felben baar bezablt werden muß! 


(183) Anzeige. 

Endesunterzeihnerer findet fib veranlaßt 
durh die nahe Mollendung feiner großen Baus 
liokeiten fi wieder in den Stand gefeht zu 
feben, feinen frübern dochzuverehrlichen Bes 
ſuchern anzuzeigen, von beute an feinen 
Garten wieder auf eigene Regle fortzuführen, 
und lader daher das hocverehrliche Publi— 
fum zu recht zahlreihem Beſuche hoͤflichſt ein, 

| $ Kraft. 
(184) Dienſtgeſuch. 

Ein Maͤdchen, katholiſher Rellglon, aus 
einem Provinzialtädtben, das im Kochen wie 
auch in allen haͤuslichen Arbeiten wohl erfabs 
ren ift, ſucht auf das nätfte di einen Dienft. 
Das Näbere erfährt man im der Erpedition 
dieſes Blatt. ———— 
(169) Berfauf. 

20 Stuͤck Firfchbaumene Läden, 7 bis 8 
Schub lang und 8 Zoll ftark, find in Lit, E, 
Nro. 53. zu verlaufen, 
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(160) Anzeige 

—** dlemit zur öffentlichen Kennt— 
niß, daß ib mein Haus Lit. C. Nro, 55. 
am Domplaß aus freier Hand verfauft, und 
mein dadur& temporaire fufpendirtes Speze⸗ 
reigefchäft erft bie 29. September (Micaeli) 
d. %. in dem ehemaligen Lödermann’fhen 
Laden wieder eröffnen werde. 

Wie ich vernebme, baben einige Leute hieraus 
einen für meine finanzielle Lage nachtbeiligen 
Schluß gezogen, und dadurch bewiefen, wie 
fedr fie (wabıfcheinlih nur aus reiner, crift: 
lißer Theilnabme) für das Wohl ihres Mit: 
menfben beforgt find, Solden diene jedoch 
biemir zur Nachricht, daß mid bei dem er: 
mwähnten Verkaufe nur mein augenfceinlicer 
Vottheil und die Ueberzeugung geleitet babe, 
daß fih bier in Augsburg dermalen mein Ka: 
pital auf jede andere Art beffer rendire, als 
durch dem Beſitz eines Haufes. 

Ferneres Gerede nicht beatend, können die 
erwäbnten Perfonen verfihert ſeyn, daß ih 
eigene gefunde Anfibten niemals den Bor: 
urtheilen Anderer opfere. 


Carl Graf. 


(180) Empfeblung. 
Endesunterzeihnete empfieblt fib einem 

boben Handelsſtand, wie auch allen refpeltiven 

Gold: und Gilber- Arbeitern, Gürtlern und 





Malern mit ihrem felbft fabrizirten vorzüglich | 


feinen Pariferroth oder Goldpulver, mit 
welchem man das verborbene Gold, Kombat, 
Meffing und Stahl auf das Meinfte wieder: 
berftellen kann, verfpricht die befte Bedienung 
und empfieblt fib zu aeneiatefter Abnahme. 
Friederifa Brügel, 
Lit. F. Nro, 339. in der alten Gaffe 
über 2 Stiegen. 


(163b?_ Dienft : DOffert. 

Eine Köchin, die gut kochen, und eine 
Ctubenmagd, fo in allen bäusliben Arbeiten 
recht gut bewandert ift, können auf Ziel Mis 
chaeli Dienft finden. Das Näbere in der Er: 
pedition diefes Blattes. 


(170) Kapital: Dffert. 

2000 fl. find auf erfie und fihere Hypo: 
thet bis Michaeli auszuleihen und Näheres 
in der Erpebdition diefes Blattes zu erfragen. 


(15) Raufgefuc. 

Ein beguemer Schreibtifch von Nußbaum— 
bol; wird zu kaufen gefubt. Das liebrige in 
der Erpebdition diefed Blattes. 


(168) Berfauf. 

Eé find 3 Fenfterftöcke, 3 lihtig mit Glas 
und Nabmen, aub ein Stod, 2 lichtig mit 
Glas und Rahmen fammt Läden, noch ganz 
braumbar, billig zu verfaufen. Wo? fagt die 
Erpedition dieſes Blattes. 


Verlag der ©. Beigeri.fhen Buchdruderei. Werantwortliher R 
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(166) Bertanf. 

Ein gut drefiirter Hühnerhund ift um bil: 
ligen Preis zu verfaufen, aucd fann derfelbe 
auf Probe gegeben werden. Das Näbere in 
Lit. F, Nro, 404. zu ebener Erde. 
(176) Berfauf 

ausländifcher Vögel. 
Schöne graue und grüne MWapageien, 
auh Kakadu's und eine Auswahl ofte 
und meftindifcher Singvögel von verſchie— 
derer Gattung, find im Bräuhaufe zum 
Stodbaus zum Verkaufe“ angefommen. 
= Aufenthalt des Verkäufers ift nur einige 
age. 


(174) Verkauf. 
Es ſteht eine ganz gut erbaltene Tuch— 
— zu billigem Preiſe zu verkaufen. Das 
aͤhere in der Erpedition dieſes Blattes 


Berfauf. 

Ein Wlafchen : Zug, 3 lange Bohrer, 
3 Zrieb und 2 zweiradrige Wägelchen find 
in Lit. E. Nro. 171. in der Karmelitengaffe 
zu verfaufen. 


(179,47 Hundsverlauf. 

Am 8. dieſes Nachmittags ift, wahrſchein— 
lib mit einer Chaife, ein roth und weißge— 
fledter Königshund entlaufen. Er ift drei 
jur alt, Rüde, für feine Race groß und 

art gebaut, bat eine lange Fahnenruthe und 
bört auf den Ruf „„Eigaro”. Wer diefen 
Hund auf der Gewärzmüble ded Hrn. Bold 
abgibt oder zur Beifhaffung deffelben beiträgt, 
erbält eine gute Belohnung. 


-— [2 





(173) Liegengeblicbenes. 

Im obern Schießgraben blieb ein Sonnen: 
** ſtehen, und kann dortſelbſt abgeholt 
werden. 


(181,a)* Bobnungvermietbung. 

Am obern Graben Lit. G. Nro. 322. iſt 
im erften Stod eine ſehr fchöne Logis bie 
Michaeli zu vermiethen. Das Näbere ift da: 
ſelbſt zu erfragen. 
(177,4)) Zimmervermiethung. 

Lit. F, Nro. 338. in der alten Gaſſe 

fin®Zimmer zu vermietben und fogleih zu 
bezieben. _ 


(172) Zimmervermiethbung. 
Im Haufe Lit. F. Nro. 273. auf dem mitt: 
lern Kreuz find 2 Simmer mit eigenem Eins 
gang, die fin am beften für Titl. Herren Of⸗ 
fisiere eignen würden, täglich zu beziehen. 


(182) Zimmervermiethung. 
In Lit. C. Nro. 102. iſt ein meublirtes 
Zimmer täglich zu beziehen. 





teur: Johannes Walter, 


(Euggerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 


. Beilage zum Augdburger Zagblatte 218. vom 44. Auguft 1839. 


Hiefig e 8. u na ,9 ' 
Torf. or 

In der Abendzeitung findet fi im Monat uni ein. Ausfchreiben des Verkaufs 
von Torfgrundftüden beim Schloß Matbfies bei Mindelheim Eine: Berechnung über 
Stehen, Trocknen und Fuhrlohn des Zorfıs nah Mindelheim zu 20 fr. per, Mitte mit 
einbegriffen, koſtet das Tauſend 1 fl., wobei zu bemeiken kommt, daß die Torfflüde in 
jener Gegend (Waſen genannt) viel größer find, als die Lechhauſer ‚ und von ausgezeich⸗ 
neter Blüte. In eben demſelben Blatt finden wir in der Mitte Jali die Nachricht, 
daß bei Fladungen an der Röhn, und Könighofen in Franken, Torf gefunden worden 
fep, der um Ufl. 8 kr. das Zaufend verkauft werde, mas, da 3000 Stück fo viel Hitze 
als ein Klafter Holz gäben, welches bort 20 fl. koſtet, für diefe Gegend eine wrche Wohle 
tbat ſey. Nun mwurdin wir durch biefe beiden Artikel veranlaft, dir Sache des Zorfs 
ſtichs, der fo enorm reichhaltig im unferer Gegend ift, genau nad) zu fehen, und die Ur⸗ 
ſachen zu unterfuhen, warum hier, wo das Holz kaum. die Hälfte koflet, was «6 in 
Franken gilt, der Zorf doppelt, ja dreifach fo theuer ſeyn ſoll. Wir finden bei ber ge— 
naueften Unterfudung, daß die Gewinnung des Zorfs in der hirfigen Gegend um kei— 
nen Kreuzer theurer zu fliehen kommt, als anderwärts. Das Stechen koftet 15 kr. per Mille, 
Trocknen circa ebenfo viel, beides kann aber im Akkord fo. billig, wie ber Fuhrlohn er= 
zweckt werden. Die Preife find alfo bier nur kuͤnſtlich binaufgetrieben, wie. bier fo 
vieles durch unfere eigene Schuld oder Gutmuͤthigkeit. — Bei Günzburg koſtet das 
Tagwerk Zorfgrund» Wiefen 800 fl., und bier find die theuerften, im Hlcblinger Schmut- 
tertbalgrund zu 325 fl. angekauft worden, bei Dttmaring kauften die Hrn. Bed für. 
ihre Meffingfabrite das Tagwerk zu 120 fl., 130fl., und fidjer, ift der Preis bei Uſters— 
bach, Wolmershofen und Deubach, nicht theurer als bei Lechhaufen. Vor 11 Jahren 
fing ein Mann in Lehhaufen, der von Sttingen bei Günzburg flammt, das Torfſtechen 
an, und lieferte ſeitdem fhön (mie Biegelftein) geſtochenen und gut getrockneten Torf zu 
fl. 208, bis fl. Zr. Hicher. Als das Holz fo thewer wurde, liefen die Leute dem 
Zorffuhren entgegen, und weil der Mann alles verftellt hatte, und ehrlich Wort zu balz 
ten gewohnt iſt — fo antwortete er ben vielem Fragern nach dem Preis: das Tauſend 
koſtet Afl., und biefen Preis erhielten dann Andere, welche mitunter ſchlechtere Waare 
hatten, willig. Nun ift aber der Holzpreis wieder auf feinem alten Standpunkt, bee 
Zorfpreis aber will nicht herumter, mie ift dem abzuhelfen, ‚wenn der Etfund des Zorfs 
ein Segen für die Stadt werden foll? 0‘ re Mrs 

So mie ehevor unfere Altvordern Commun- Wälder ankauften, die heut: kaum 3%, 
eentiren, fo ſollten die Vaͤter der Stadt, oder ein Verein reicher Partikulieucs eine Maffe 
Torfgründe ankaufen, und an ihre Mitblirger den Bedarf mit einem ehrlichen Mugen von 
25 — 30 °/, abgeben, damit dem Wucher von 200°), (fie ſelbſt die Ausſchreibung 
vom Schloß Mathfird ausweist) der wirkfamfte Damm gefegt wird. — 

Die Redaktion des Tagblattes, ſtets amſig beforgt, den Wucher in jeder Geſtalt zu 
enthuͤllen, und ihren Mitblirgern bie Ptodukte des Bodens rein und billig zu verfchaffen, 
mar feit Jahren in dem Fall, vor dem Ankauf naſſen Torfs zu warnen, weil dadurch die 
gute Sache des Torfverbrauchs leidet, umd ſchon viel gelitten bat. Nun ift dieſelbe im 
den Stand, durch kenntnißvolle, der Sache fehr ergebene Männer, ein Projekt vorzufchlas 
gen, kraft deſſen jeder Bürger feinen Bedarf am Torf um ganz mäßigen Preis erlangen 
Löante. Männer von Vermögen, die hier ihre Geld mit aller Sicherheit anlegen mollen, 
werden eingeladen, ſich verftändige Brave Männer ausjumählen, rsit benen dieſe Ider 
weiter berathen und ind Werk gefegt werden kann; die Redaktion wird denn, bie ſich 
berufen fühlen Können, darnach zu fragen, gerne alle Müsluft ertheilen, und ift bereit, 
feiner Zeit eine Subfeription zu eröffnen, am ber Jeder nach feinem Bedarf und Belie- 
ben theilnehmen Tann. 








a 3. 998° | 
Bermifhte Nachrichten. 
Am 1. d. nah Mitternacht verſchied zu Burgbaufen tie würdige Oberin bes 
dertigen engliſchen Fräulein» Snflitutes Frau Anna Kugler, geb. zu Kirchheim kgl. 


Logchts. Mindeiheim, in nody nicht erreichtem Ilten Lebensjahre. Die ganze Stadt be» 
klagt dieſen ſchweren Verluſt, und taufınd Thränen fegnen ihre Andenken. 


In der Macht vom’ IE. Juli auf den 1. Auguſt wurde im Haufe des 77jährigen 
Herrn Benrfiziaten und Wallfahrtspriefters Korus Wagner zu Sammerey, Loge. Vils» 
hefen, mährend eines heftigen Gewitter von 3 Burſchen mittelſt Ausmägen des Fenfter« 
gitters ein Raubverſuch gemacht. Da der Herr Bencfiziat Geraͤuſch hörte, begab er ſich 
mit einem Terzerol bewaffnet an’d Fenfler, in diefem Augenblid wurde aber ſchon herein» 
geſcheſſen und dem Herrn Benefisiaten durch den Schuß der linke Vorderarm zerfchmettert. 
Durch din dadurch entflandenen Knall machte aud die Köchin auf und rief um Hilfe. 
As die Burfchen nun merkten, daß fie ihren Raub aufgeben mußten, machten fie ſich 
auf die Flucht. (8. 2bn.) 

Am 5. d. Abends ſchnitt ich zu Negensburg ein Mädchen aus Melancholie ben 
Hals ab: Bemerkenewerth iſt bei dieſem traurigen Vorfall die Entſchloſſenheit, mit 
welder das Maͤdchen die That ausführt. Schon Tags zuvor ließ fie ein Raſirmeſſer 
fhleifen, und durchſchnitt ſich im ihrer Kammer mit demfelben, vor einem Spiegel ſtehend, 
den Kehlkopf und die Arterien des Halfes gänzlich, fo daß der augenblickliche Tod «intres 
ten mußte. Epiegel und Raftımeffer fand man neben dem Leichname liegend. 


Der neue Sultan ift bemüht, den Gemerben aufzubelfen; für jegt beſchaͤftigt er 
die Pofamentirer. Er hat mehre taufend Ellen feidene Schnüre beſtellt und jeden Mor« 
gen findet man im Meer Leichname mit der Baiferlichen feidenen Schnur um den blauen 
Hals. &o fchreibe bie Dorfzeitung, und wenn's fo mahr ift, iſi's leicht erflärlih, warum 
Mehemed Alt die Einladung, nad Konflantionopel zu kommen, anzunehmen zaubert. 


Vom Rhein herauf wird ‚vor ben in Leipzig erfhienenen, von D. Marbad hers 
ausgegebenen neuen Volksbuüchern, welche viel gekauft und gelefen werben, als einem 
recht sigentlichen ſittlichen Volksgifte gewarnt, und alle treuen Dausväter und Geelfor- 
ger dringend gebeten, die Jugend und das Volk vor den ſchmutzigen und verderblichen 
Büchern zu bihuͤten. Diefer Warner in der Dorfzeitung ſcheint nicht Unrecht zu haben, 
wiewohl diefe fogenannten „Voiksbuͤcher“ bei uns fo warme Vertreter fanden, Wenig- 
ſtens iſt doch jene Unternehmung eine luktative. 

Die Regierung in Erfurt hat befohlen, daß allen Wirthen, welche ſchlechtes ober 
verdorbeneg Bier verkaufen, bie Gewerbs⸗Konzeſſion entzogen werben fol. Es 
ift gut, daß dieſes Geſetz auch nicht anderswo gilt, es möchten fonft die Brauereien febr 
wenig. werden. . 

Am 1. d. Vormittags hielt das ate Jägerbatailloen, melches von Landshut nad) 
Straubing verlegt wurde, dort feinen Einzug, und am felben Zage fand in Paſſau 
bie feierliche Eröffnung bed Appellationsgerichtshofes ftatt. 

Die ungeheurrfte Dampfmafdine befindet fih wohl in Carlisle. Diefe verfieht 
ben Garliste = Kanal mit Waffer aus dem Fluſſe Eden. In 12 Stunden pumpt fie 
767,200 Kubiffuß Waffer in den Kanal mit einem Koflenaufwand von weniger als 
fünf Schilling für Brennmaterial. — Weiter, follte man glauben, könne man es nicht 
bringen, aber wir flehen nech nicht am Birle der Erfindungen, 

Die Taglioni hält in Birmingham, Mancheſter, Liverpool m. f. w. eine reiche 
Ente, indem fie für jede Worftelung 100 Guinen einnimmt. Ein Blatt meint, mit 
diefem Gelde, das die reihen Kaufleute und Fabrifanten jener Städte für bie „Lenden» 
porfier” und Beinausrentung moderner Ballettängerei hinauswerfen, würde ber Familie 
— ehrlichen Arbeiters aufzuhelfen ſeyn, den jetzt die bittere Noth zu dem Ruhe⸗ 
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Dad Kagblatt erfeint täglich, hohe —c3. — Dre Prözumerationspreis 
vierteljährig 5 ir. — toten die geiv mn. & (d. b. der Kaum einer folden) —— * 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf B se - anftänbig bononirt, 

Hiefiges. 





Morgen finden im Fuagerhautfanle folgende Prüfungen flatt: Schuldiſtrikt von 
St. Jakod, Vormittags 8 Uhr die erflen Knaben» und Mäbchenklaffen; Nachmittags 
3 Uhr die erfte Klaffe der kombinirten Mäbchenfchule der Stadtpfarreien St. Morig und 
St. Marimilion im Klofter Maria Stern. 


Konzeffiond - Gefudhe 
Um eine Sant kn ten ſucht nah: Karl Kraiß, von Raisheim. 
= = Schuhmacher⸗Konzeſſion: Leonhatd Bucher, von Schlippsheim. 
-= = Mesger= Konzgeffion: Johann Gottlieb Wolf, von Schmabbad. 


Wie für die Lechkanaͤle bereits zwei Schleußenwaͤchter beſtellt find, (auf dem Ablaß 
Herr Kranz, und bei dem Bade an der Stadt Herr Lohſt ampfer) fo bat unfer 
hochloͤdlicher Magiftrat beſchloſſen, auch für die fogenannten „ſchwaͤbiſchen Waſſerhaͤuſeln“ 
an der Wertah einen Schleußenwaͤchter aufzjuftellen, mas zur Regulirung des Waſſers 
und Erhaltung ber Ordnung, da bekanntlidy der Zransport von Bretterm und anderm 
Werkholz auf dem Wertachkanale (Holzbach) ſehr beträchtlich if, * zweckmaͤßig PER 
und allerfeits dankbare Anertennung finden wird, 


Etwas zur Nahahmung. | 

Ein Nürnberger Tagblatt enthält Folgendes: Die von ben Menſchen fo afech 
mißhandelte Thierwelt hat ſchon laͤnger in England und einigen deutſchen Staaten ihre 
Beſchuͤtzer gefunden, und zw gleichem Zwecke bat ſich num auch in unferer Stadt ein 
Berein gebildet. Er hat fi zur Aufgabe gemacht: 

„Die häufigen, nuglofen, graufamen oft fchauderhaften und jedes flhlende Herz 

„empoͤtenden Qudtereien und Mifhandlungen, welche bie in der Gewalt der Men» 

„ſchen befindliche Thierwelt zw erdulden hat, in fo weit zu mindern, als «6 unter 

„den obwaltenden Umftänden und Werhältniffen nur immer möglich iſt.“ 

Wenn wie num aud fhon feit längerer Zeit ein eigenes Polizeigefes haben, in Folge 
deſſen fchon mehrere einer Beftrafung von Seite diefer Behörde verfallen find, fo ift es 
gewiß noch weit erfprießlicher, durdy einen Verein, am welchem, wie wir hoffen und wuͤn⸗ 
fen, die Bürgerſchaft Antheil nimmt, auf bie Seſinnung des Volkes zu wirken, um 
das Vorkommen ſo ſtrafbarer Mißhendiung der Thiere immer mehr zu vethuͤten. Am 
nutzreichſten wird ſich dieſer Verein dadurch erweiſen, daß Jeder in feinem Haufe und 
in feiner Familie dieſen Gegenſtand auf's Neue beſprechen und beſonders feinen Unter⸗ 
gebenen das Rohe, Unmenſchliche und Unwuͤrdige, das nur zu oft aus faiſcher Anſicht 
der Herrſchaft mit der Behandlung der Thiere verbunden wird, vorzuſtellen, ihnen herz⸗ 
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Tihe und ſchonende Behandlung: einzuprägen und fie auf das Beſtehen biefes Vereins 
aufmerlfam made. Bor allem aber muß bie Luft am Schmerze aus dem Herzen ber 
Kinder verbannt werden. Und zu dieſem Behufe follen die Bemühungen und Ermah- 
nungen ber Eltern darin Unterfiügung finden, daß kleine Schriftchen zur WVertheilung 
konimen, in welchen durch Beifpiele dargethan wird, daß der Menſch das Thier höher 
zu achten habe, als «6 bereits geſchieht. Eine gedruckte Aufforderung zur Theilnahme 
an biefem Berein, Über deſſen Beſtehen Sr. Maj. der König das Allerhoͤchſte MWohlge- 
fallen erfennen zu geben geruhte, wird fo ebem verbreitet. Schließt Euh an, Mitbuͤr⸗ 
ger, wo man zufammen tritt, um der Humanität das Wort zu reden und eine menfch- 
liche Behandſung der Thiete allgemeiner zu machen firebt; gebt der Stimme Gehör, 
und es ift um fo ſchoͤner, als fie zw einer Beit laut wird, im welcher das Herz unter . 
den Feſthalten an den todten Buchſtaben faft erlahmen mil. 


Brieflfaten- Revue 
1) Ein Wunfch, der uns gar micht zu verachten fcheint; nemlich daß, da es fo loͤblich 
ift, daß die beiden Konfeffionen dahier das Frisdendfeft auf eine fo ſchoͤne Weiſe 
feiern, da, während die Proteftanten einen wirklichen hohen Fefltag halten, die katho— 
liſchen Einwohner durch Schließung der Läden und Einftellung der Geſchaͤfte dieſes 
Feſt gleichſam mitfeiern, (mie dieß vice versa der andern Kenfeſſien auch am Frohn⸗ 
leichnamstage geſchieht,) fo moͤchte auch das ſogenannte Kinderfriedensfeſt dadurch 
mit einander gefeiert werben, daß es für immer ſtatt auf den 14. auf den 15. Au⸗ 
guft verlegt werde, an welchem Tage bie katholiſche Kirche ohnehin das Feft „Mas 
tia Himmelfahrt” feiert. Es fehe Überdies fehr kurios aus, daß die eine Konfeffion 
an dem einem Tage einen Beiertag habe, während die andere nicht, und am darauf« 
fotgenden Tage eben fo umgekehrt. Da «8 gewiß nichts am ber chronologifcdhen Et⸗ 
innerung verunftalte, wenn dieſes, das Kinderfriedenöfeft nemlich, einen einzigen Tag 
verfhoben werde, da ja feibft habe Fefttage ſchon auf ben naͤchſtfolgenden Sonntag 
verlegt wurden, fo fehe man der Erfüllung bdiefer Bitte, die befonders flr Geſchaͤfis— 
leute, die Arbeiter verfchiedener Konfeffionen in ihren Werkftätten, Officinen ıc. ıc. 
haben, um fo fehnticher entgegen,. ald dadurch gewiß bie allgemeine beiderfeitige 
Feierlichkeit fehr gehoben wuͤrde. 
Ein Herr Einfender zieht in einem Auffage mit ber Unterfchrift „mehrere gewiß 
unpartheiifch Urtheilende” über das rohe Betragen einiger „Kirhenbuben‘ (mie er 
fie feibft nennt) refp. -Miniftranten zu Felde, und tadelt bie bequeme Nachlaͤſſigkeit 
und die herriſche Gteichgittigkeit, mit welchem dieſe bie ebrwärbigften Dienfte und 
Handlungen verrichten. Diefem Uebelftande follten die Meßner abhelfen, aber (fährt 
Hr. Einfender fort) mir werben verleitet, zu fagen, daß manche berfeiben ſelbſt im | 
diefem Punkte nicht ganz tadelfrei find. Schlüßlich richtet Here Einfender feine 
Bitte an die hochwuͤrdige Geiſtlichkeit, diefem Uebelſtande abzubelfen. (Das if 
obngefähe der Hauptinhalt dieſer Einfendung, welcher Gegenfland, wenn er fid 
wirklich fo verhält, gewiß eine baldige Abhilfe verdiente. Doch glauben wir jeben- 
falls, bag Hr. Einfender frin Gemälde etwas zu ſchwarz entworfen, oder das Ideal 
eines Kirchendicners, wie er nicht fein foll, bei feiner Zeichnung vor Augen gehabt 
babe, denn «8 fällt und ſchwer zu glauben, daß wirklich folche Individuen, tie fie 
Hr. Einfender fbiidert, fih im Dienfie der Kirche befinden, und follte «6 ja fepn, 
fo würden foldhe bald zu entfernen ſeyn, es war ja felbft unter den Apofıln — 
Ein Verraͤther!) 
Bei der Vereitwilligkeit die Reichengebühren zu veröffentlichen, waͤre vielleicht auch 
die Veröffentlihung der Inſttuktion für die Brichenbitter wünſchenswerth, indem 
8 ſich mande Leichenauſager fo bequem machen, die Todesanztige angefehener Per= 
fonen, ſelbſt im den Häufern dee Bornehmern zu unterlaffen. (Bisweilen mag bie 
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Schuld eher an den Dienfiboten, als an dem Leichenbittern liegen, welche Erftere 
«8 vergeffen, die gemadyte Anzeige der Herrſchaft auszurichten.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden Ge. Maj. unfer allergnäbdigfter König werden am 12. d. früh 
5 Uhr von Brüͤckenau abreifen, zu Bamberg in dem Gafthofe zum beutfhen Haus das 
Diner einnehmen, und dann uͤber Nürnberg und Regensburg die Reife nach Berchtes— 
gaben fortfegen. 

In Paris ift man fehr darauf bedacht, neue, befonders mohlfeilere Transportmit— 
tel ausfindig zu machen, als die Eifenbahnen. So hat ein Marinebeamter von Breft 
folgende Mafchine, die er Velopofte nennt, ausgeführt. Sie befteht aus einer Kette 
von Eifendrath, welche beim Abgangspunkte über einen mehr oder minder hohen Pfo- 
fien gefpannt ift, und von 100 zu 100 Metres auf einem bemweglihen Schlagbaum 
ruht, der fo eingerichtet ift, daß er fi beim Wegnehmen von Gegenwichten aufrichtet, 
und die Kette auf eine mit dem erften Pfoften gleiche Höhe hebt. An der Kette hängt 
der Wagen für die Reifenden. Wenn man fih nun vorftellt, daß die erfien Schlage 
bäume oder Hebel niebergehalten find, fo bildet natuͤrlich die Kette vermöge ihrer natuͤr⸗ 
lihen Schwere von dem Pfoften an, uͤber den fie gezogen ift, eine Krümmung, etwa 
wie die ber Kette einer hängenden Bruͤcke von ber Säule an, Über die fie gefpannt ift, 
und der Wagen mit den Reifenden hat keine Schwierigkeit, darlıber herabzugleiten; wenn 
er nun an dem unterften Theile dieſes Segments eined Cirkels angekommen ift, würde 
er flillfiehen, aber da der Schlagbaum fo eingerichtet iſt, daß in bdiefem Augenblide fein 
Gegengewicht herabgeftoßen wird, fo richtet er fi auf und hebt die Kette unmittelbar 
hinter dem Wagen wieder auf ihre urſpruͤngliche Höhe herauf; dieſe bildet daher ein 
neues Cirkelfegment, ber Wagen gleitet fort bi8 an einen neuen Sclagbaum, wo ſich 
daſſelbe Manduver wiederholt, und fo fort bis an das Ende der Bahn. Die bewegende 
Kraft befteht daher im der ſchiefen Bahn, und die Mafchinerie ift beftimmt, diefe immer 
wieder herzuftellen und das Gewicht duch eine Succeffion von Kleinen fchiefen Bahnen 
fortzufgaflen. Der Erfinder hat ben Plan in Breſt in der Ränge einer Viertelsmeile 
nn und ift jegt im Begriffe, im Champ de Mars einen neuen Verſuch 
zu machen. 











®eboren wurden: Haufer, Lohnkutſchersknecht. E. 193. Abzeh⸗ 
Um 28. Juii. M. Magdalena, d. B. Joſ. kung. 2 Jahre 6 Wogen 3 Tage alt. — bes 
Geiger, Ausgeber. E. 152. — @in todtige: refia Kaindl, Kornmeflerstobter. Krauken⸗ 
bornes Mädhen, d. ®. Hr. Iobann Georg | Haus. LZungenfuht. 44 Jabre alt. 
Schneider, Baͤckermeiſter. A. 375. Am 2. Aug. Titl. Frau Johanna Neuß, 
Am 29. Juli. Johanna Barbara, d. @. | geb. Rotb, aus Vappenbeim, Hofgraventtgats 
Hr. Jodann M. Eitel, Lohnfutfher. A. s23, | fin. U. 48. Mervenabjebrung. 88 I. alt. 
Am 30. Juli. Thereſia, d. DB. Hr. Jofepp | Am 4. Aug. Hr. Joſeph Haugg, Weber: 
Mothmüller, Taglöbner. A. 120. meifter. F. 153. Mbzebrung. 69 Jadte alt. 
Am 1. Aug. Ferdinand Auguſt Alvhous, — Barbara, Gicht. 7 Monate 6 Tage alt. 
d. DB. Hr. Ferdinand Wrigft, Militär: Altuar. um 5. Mag. Jakobaͤa, d. V. Hr. Ignaz 
F. 172. — Karl Jakob Bartholomäus, d, V. Streim, Schubmachermeiſter. Fuggerel s1. 
Titl, Hr. Jakod Anton Primavefi, Galan: | Zebrfieder. 7 Jahre 6 Monate alt. 
teriewaaren: Händler. C. 8. am 6. Aug. Maria Yobanna Qalobina, 
Am 3. Aug. Crescentia Sabina Amalia, |d. B. Hr. Jakob Albinus, Schuhmachermel⸗ 
d. V. Hr. Ant. Stidel, Schullebrer. A. 84. | fier., C. 8833. Schwämmeen 13 Tage alt. 
Am 6. Aug. M. Yofepba Erneſtina Hen: | — Tberefia Klementine, d. 7. Hr. Anton 
tiette, d. ®. Till. Hr. Auguſt Herrligkofer, | Armbrufier, Säclermeiſter. C. 40. Gitter. 





Mund: und Zahnarzt. B. 137. 5 — Fr Pi mn Sale, 
aus Gropaitingen, Taglöbner. E. 168. Wa 
&eftorben find : ſerſucht. 32 Jahre alt. — Joſeph. Esmwäne. 


Um 31. Zuli. Georg Unton, d. V. Anton s Etunden alt, — Zungft. Katbarin« Niklas, 
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aus Pferfee, Näberin. F. 253. Lungenfuct. 
26 Jahre alt. — Margaretha Leirel, aus Ebel: 
fetten, Weberstochter. F. 88. Herzwaſſer⸗ 
ſucht. 72 Rabre alt. — GErescentia Heinrich, 
aus Lechhauſen, Tagloͤhnerstochter. H. 149, 
Abzebrung. 36 Jahre alt. 

Am 7. Aug. Barb. Bentelrod, aus Emet 
landen bei Kempten, Tagloͤhnerswittwe, Ho: 
fpital. Mervenfblag. 79 Jahre alt. 

Am 8. Aug. Frau Magdalena Meyer, geb. 
Eberle, Gärtnermeiftersgattin. A. 203. Im: 
alüdsfall. 34 Jahre alt. — Friedrih Robert 
Zulius, d. V. Hr. Zobhann Gottlieb Kurs, 
geihworner Käufler. A. 88. Wbzehrung. 5 
Wochen 4 Tage alt. 


(9,6 Befanntmachung. 

Man bringt biemit zur Kenntniß, daß 
Dienjtag den 3. Geptember und die fol: 
genden Tage in dem einen rd Dominitaner- 
Gebäude, jedoch nur gegen ſogleich baare Bezah⸗ 
lung au deh Meiftbietenden verfteigert werden: 

Eine filberne Halskette, eine filberne Sad: 
Udr und mebrere Silberftäde; dann ein voll: 
ſtaͤndiger Goldſcomtedahandwerkszeug und ein 
Bortenmawerfinbl, Leib, Tiſch- und Bett: 
waib, Betten, Matragen, Frauen: und, Maͤn— 
nerfleider, Spiegel, Tafeln, Komod: und 
andere Käften, Tiſche, Seffel, Küchengerätb: 
fbaften von Kupfer, Mefling, Zinn, Eifen 
und Blech, Porzellatn und andere brauchbare 
Gegenftände. 

Augsburg den 1. Auauft 1839. 
Armenpflegfchaftöratb der Stabt 
Augsburg. 

Der 1. Bürgermeifter: 
Dr. Carron du Bal. 


— Shäsler. 
(189) Verkanuf. 


Eiſerne Neife zu Orangerie-Kuͤbeln ſind 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 


(186) Beſchäftigungs-Geſuch. 

Ein junger Mann, der eine ordentliche Hand 
ſdreibt, wuͤnſcht feine übrigen Nachmittags: 
ſtunden mit Ubfchreiben auszufüllen. Das 
Nähere in der Expedition diefed Blattes. 


132) Ginladung. 
Heute Ubend bei günftiger Witterung 


Militair-Musik 
der Crompeter des Chevanrlegers- 
Hegiments König. 


Anfang Abends 6 Uhr. 
Wozu hoͤflich einlader: 


Schroder, 
— Wirth im obern Schießgraben. 
(188) Dienftgefuch, 


Ein junger Mann mit guten Zeugniffen 
verfeben, der and von der Gärtnerei Kennte 
niffe hat, und mit Pferden umsugeben ver: 
ſteht, ſucht fogleih oder auf Michaeli einen 
paffenden Dienft. Seine Addreffe ift in der 
Erpedition diefes Blattes zu erfragen. 
(187) Gefuc. 

Es wird ein ordentliher Buchbinderlehr: 
junge, katbolifber Religion, sefunt. Das 
Nähere ift zu erfragen in der Windgaffe Lit. F, 
Nro.5. über eine Stiege. 


(145,b)? Kapital: Dffert. 

3000 fl. find auf Michaeli gegen doppelte 
Verfigerung auf erfie Hypothek zu 4%, Ins 
tereffe auszuleihen. Näpdere Auskunft ertheilt 
die Erpedition dieſes Blattes. 


Zimmervermietbung und Berfanf. 

In Lit. D. Nro. 95. naͤchſt dem Frobnhof 
ift im Kinterbaufe ein beizbares meublirtes 
Zimmer, die Ausſicht in Gärten, zu vermies 
tben. Auch it dafeldft ein ovaler Glaskaften, 
für einen Laden geeignet, billig zu verfaufen. 


(134,bj? WBobnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nro. 257. if für 
eine ftile Familie eine Wohnung zu vermies 
tben und kann aud fogleih bezogen werden. 
Das Näbere In der Erpedition d. BI. 
(177,b)? Zimmervermiethung. 

In Lit. F. Nro. 338, in der alten Gaffe 
find Zimmer zu vermiethen und foglei zu 
bezieden. 





(136) Bel A. W. Hayn in Berlin it fo eben erfhienen und durch die v. Jeniſch 
und Stage’ihe Buchhandlung anf dem Obſtmarkt in Augsburg zu beziehen: 


Der 


Hausfelretär. 


Ein vollfiändiges Handduch zur Abfaffung aller Gattungen von Briefen und fhriftlichen 
Auffägen, wie fie im gewöhnlichen Leben und in den bürgerlidhen Verhältniffen vor— 
fommen, zur Selbſtbelehtung. 


Bon 
3.D. £. Rumpf, 


föniglib preußpifdem Hofrathe zu Berlin. 


gt. 8, 





(Fuggerbaus am Zengplage Lit. 


broch. 


Verlag der S. Geiger j! ſchen Buchdruckerei. Verantwortlicher Redakteur: 
B. Nro. 208. über eine Stiege.) 


1 fl. 21 fr. 





obannes Walter, 





Æ220. 13. Auguſt 1839. 


—— — — — — — ——— — — —— 

Das Tagblatt erfheint töglie, —* BeRtage 2 Der Prösumerationdpreid 

vierteljährig 45 fr. Inferate Boflen bie gewöhnlide Spaltzeile (b. h. der Raum einer ſolchen) a kr. Paſſende 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlang en anftändig bonontrt. 


Hiefiges. 


Morgen, als am Kinderfriebenfefte, finden keine Schulpruͤfungen ſtatt. 


Die heurige Tuchmeſſe iſt von in« und auslaͤndiſchen Tuch-Fabrikanten nur 
ziemlich beſucht, dagegen aber iſt die Waare die fie führen, nach dem Urtheile unpartheis 
ifcher Sachkenner fehr lobenswerth und preißwürdig. Dieſer ſchoͤne Markt, der 
für das Publikum fo ungeheure Vortheile darbietet, ift aber leider bemfelben nod) zu 
wenig bifannt, oder es mögen gar dagegen gewiſſe Vorurtheile vorherrfchen, fonft wide 
er unftreitig beffer befucht und größere Einkäufe auf demfelben bort gemacht werben. 
Wie oben gefagt, ift die Waare fehr preißwäürdig und hödft billig, obwohl man von 
manchen Seiten, wie man erfährt, die Waate herabzufegen ſich bemühte, und außer dem 
Umftande, daß das Publikum mohlfeile Tücher erhält, ift noch ber fermere, daß unfere 
inländifgen und hiefigen Zuchfabritanten Gelegenheit erhalten, fi mit den Würtember» 
giſchen zu meffen, (und mande ber erfleren ſcheinen mit biefen bereits auf eine ruhmwuͤr⸗ 
dige Weife zu konkurriren) ſehr anerkennungswerth, und unfern loͤblichen Behörden fühlt 
ſich jeder, der «6 mit dem allgemeinen Wohle wahr und aufrichtig gut meint, für 
diefe Einrihtung zum großen Danke verpflidtet. — Schließlich iſt zu bemerken, daß 

— die Tuchmeſſe heute noch andauert. Wer billig und gut 
faufen will, Taufe! 

Augsburger Orts-Geſchichten. Te 
(Nah ungedrudten Originalquellen, mitgetheilt von der Bayer. Nat.Zeitg.) 

Im Jahre 1501 kamen im Monat April fünf Männer nad Augsburg, welche 
nichts als ein Hemd von Zwilch am Lribe trugen, keine Schuhe hatten, und ohne Kopf- 
bededung waren. Sie waren Wallahen, aßen keinen Kaͤß, keine Milch, keine Eier, 
keine Fifche, kein Fleiſch und fein Schmals, überhaupt nichts, mas gelebt hatte und von 
einem Leben Lam, fondern Brod, Obſt, Kraut mit Baumdl gemaht, und Gemüß mit 
Baumdt gekocht. Sie fafteten alle Tage, nur am Sonntage afen fie nochdürftig genug, 
und am $reitage afen fie gar nichts. Sie tranken keinen Wein, lagen nicht auf Federn, 
nahmen kein Geld an, und Enieten im kaͤtteſten Winter in ber Kirche drei Stunden lange 
auf der Erde. Man wunderte fih, daß fie nicht erfroren find. Sie fagten, daß ihrer 
wohl noch fünfzig wären, melde ebem fo herumpiehen, und fie hätten fi vorgenommen, 
im etlichen Fahren ihre Suͤnden abzubüßen, und molten dann wieder heimziehen. 





Ueber das Mitnehmen von Hunden in Geſellſchaften ober gar in die Kirche wurde 
ſchen oͤfters geklagt, aber “leider bisher fruchtlos, denn an erſteren Plaͤtzen kann man fie 
häufig ſchaarenweiſe hundiſche Konverfation pflegen, auch fie hie und da ‚Streitigkeiten mite 
einander haben fehem, und fogar in das Heiligthum des Herrn kommt oft eine foldhe 
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Beſtie und ſtoͤrt die Andacht der verfammelten Menge, Breilih bringe mancher Hund 
ohne Willen feines Herrn oft in die Kirche, und dieß ließe fid) allenfalls noch entfchule 
digen, mehr als eine ernflere Ruͤge aber gläuben wir, daß «6 verdiene, wenn Damen «ine 
ſoiche Affenliebe für ihre Schooßhuͤnbchen haben, daß fie diefelben fogar unter dem Arme 
in den Shawl gehuͤllt in die Kirche mitfchleppen. — So viel und bekannt, hat aus ſehr 
loͤblichen Gründen bie Verwaltung der gegenwärtigen Fahrten auf den Spidel das Mite 
nehmen von Hunden verboten; deſſen ungeachtet fieht man öfters, wie Hunde auf der 
Bahn meben dem Wagen oder neben bem Pferde herlaufen, wodurch biefes leicht ſcheu 
werden ann. Das Auffichtsperfonal kann nicht wohl, fo lange die gegenwärtige Hun⸗ 
befreiheit noch fortbefleht, dagegen einfchreiten. Edenſo ſcheint es umbdelifat, wenn ein - 
Paffagier einen Hund (wenn auch ein Schoßhuͤndchen) mit in ben Wagen bineinnimmt, 
mas den Augen des Kondukteurs wohl entgehen, oder von bemfelben nicht imer verhins 
bert werben kann. —_— 


Erfte und lete Antwort an den Herrn Redakteur K.. ........ 


Du fhimpfft und ſchmaͤheſt mid So magft Du fuhen, fpäben, 
Zu wiederboltem Male. — Ob's nichts zu tadeln gibt, 
Das Zorn» entflammer ich Magſt auf mid fhimpfen, ſchmaͤhen, 
it gleiher Münze zahle, So lang es Dir beliebt: 
Glaubſt Du vielleiht? — O nein! Ich werde niemals zeigen 
Ich will mich ſchoͤner raͤchen, Als Deinen Gegner mich, 
Denn ich will Dir, — verzeihn, Denn glaub’, ich weiß zu ſchweigen, 
Magſt boͤs Du Immer ſprechen. und laſſe ſchimpfen — Did. 
Johannes Walter. 


—— — 
Briefkaſten-Mevue. 
1) Ein Einſender findet es undeltkat gegen die Familie des Betreffenden, daß im Tag— 
blatte bei dem Berichte Über den Maͤdchenſchneider der Vor⸗ und Familien» Name 
beffelben angegeben war. (Wir finden nicht die geringfte Urfache, warum man den 
Tamen eines ſolchen Verbrechers, dergleichen die Weltgeſchichte ſchwerlich einen zwei⸗ 
ten aufzumeifen bat, auf dem mit größerer Anftrengung gefahndet wurde, als auf 
einen Mörder oder Straßenräuber, — in öffentlihen Biättern hätte verſchweigen 
folen. Der Ehrenhaftigkeit und Rechtichaffenheit feiner Eltern war in dem fragli= 
chen Attikel ruͤhmlichſt gedacht, und mas können denn Eltern baflır, wenn der Sohn 
trog aller guten Erziehung aus der. Art fhlägt, was kann z. DB, sine ganze ehren⸗ 
bafte Korporation baflır, wenn ein Mitglied derfelben einen Schuften maht?) 

2) An der untern Schloffermauer, der Brühibrüde, und auch in andern Straßen, feyen 
an mehreren Senftern die Blumentoͤpfe nicht verwahrt, (Mögen ſich diefes die Bes 
treffenden gefagt ſeyn laffen, denn ein berabftürgender Blumentopf gehört nicht zu 
ben guten Gaben, die von oben herab kommen.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Münden. hre k. Hoheit die Frau Herzogin Mar in Bayıın find am 9, d. 
Nachmittags nach 2 Uhr in Poffenhofen von einem gefunden Prinzen glüͤcklich entbun- 
den worden. Die hohe Mödnerin und der meugeborne Prinz befinden ſich im beften 
Wohlſeyn. — Am 28. v. M. legten die Profefforen Kobell und Steinheil, einer 
besfolls an fie ergangenen Aufforderung zufolge, J. M. der Königin in Nymphenburg 
die von ihmen verfertigten Lichtbiider vor. Man hat bie Erfindung der beiden Profeffo= 
ven mehrmals mit der des Hrn. Daguerre vermechfelt, indeß ift fie ganz bavon ver= 
ſchieden und beficht nur darin, daß man auf eine mit Ruß oder dergleichen geſchwaͤrzte 
Blaspiatte mit der Nabel etwas zeichnet, und daf dann auf dem darunter liegenden 
präparirtem Papier, wenn es mit der Zeit dem Sonnenlicht ausgefegt worden, eben biefe 
Ziichnung aͤhnlich ein⸗ r Federzeichnung erfheint. Won einee Camera obscura und det« 
gleichen iſt nicht die Rede. = 
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Ulm. Den 7. Aug. Nachmittags 3 Uhr entfland in dem Grabenhäuschen No. 154. 
auf dem Frauengraben eine Feuersgefahr, melcdher aber im Entſtehen begegnet wurde, fo 
daß keine weitere Folgen entftanden. Ueber den Ausbrud des Feuers verbreiten ſich ver— 
ſchiedene Gerichte; wahrſcheinlich ift ſolches durch unmlündige Kinder, die mit Zündhölz« 
den, ftatt mit Puppen fpielten, herbeigeführt worden. (Wieder ein mwarnender Fingers 
zeige!) (U. 8.) 

Es heiße, in dem Zollvereinsftaaten fol der Eingangszoll auf Champagner er= 
hoͤht werden. (Diefe Erhöhung ift fidher weniger läftig, als ein Bierpfennig.) 

Aus Preußen: „Den heurigen Rekruten will man aud den Korn, (Fruchtbranntes 
mein) anfpüren, den Papa und Mama und der edle Junge ſelbſt fhon zu ſich genom— 
men. Der Zahl nad ift Ueberfluß vorhanden, was aber die Tauglichkeit betrifft, fo ſtel— 
len ſich verſchiedene Abmängel heraus.‘ 


Griehenland. Daß wir am Vorabende wichtiger Ereigniſſe ſtehen, glauben bie 
Griechen um fo mehr, da ſchon feit dreißig Jahren in Griechenland eine Prophezeihung 
eriftirt, melde lautet: „Anno 1840 wird das griehifhe Volk von einem Barbaros (der 
gemeine Grieche verfteht Bayer darunter) geführt, fiegreich in Konſtantinopel einrücken.“ 
Da nun noh dazu kam, daß feit Kurzem am lichten Zage (mahrfcheinlih duch die Rein« 
beit der Luft) einigemal ein heller Stern am Firmamente zu fehen war, fo glaubte das 
Volk fhon, das ſey der Leitſtern mach jenem gelobten Lande, und ſah mit Wohlgefallen 
flundenlange in Maffe nach dem Lichtpunfte, der der Führer zu fo vielem Glüͤck feyn fol. 


(Türkifh» Aegyptifches.) Der alte Vizekönig hat noch fehr gute Augen. Er 
erkennt den Fuchfen, wenn er auch unter einem Lammsfell ſteckt. So hat er recht gut 
gemerkt, daß die Annäherung des türkifhen Großveffierd Chosrew, feines alten Feindes 
ihm nicht von Herzen gehe, fondern auf Koften des Baterlandes geſchehe. Er ift deß— 
bald auf feinem Antrage, der Entfegung diefes Minifters feſt verharret, und ſcheint des⸗ 
halb bis zu einem vollftändigen Arrangement die bdefertirte Flotte ald Unterpfand zurüde 
behalten zu wollen. Indeſſen haben aber fhon der engliſche und franzöfifhe Admiral 
ihre Geſchwader angemiefen, dieſes unrehtmäßig genommene Unterpfand zuruͤckzuverlan⸗ 
gen; denn das Borgen auf Unterpfänder ift in der Türkei mie bei ums verboten. 





(208) Dekanntmadung. 
Die Feier der Tandwirthfchaftlichen Preife» Vertheilung im Regierungs » Bezirfe Schwaben 
_ und Neuburg betreffend. 

Das unterfertigte Bezirfd:Comite bringt unter Bezugnahme auf die im Hinblide bes 
beuer abzubaltenden landwirthſchaftliceen Preife: Vertbeilungs: Feites den 5. Februar d. J. 
—— Programme hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die beſagte Preiſe-Ver⸗ 
theilung unter Ausjtellung von Wroduften der Landwirthſchaft und Induſtrie am 


Sonntage, den 15ten September die Jahrs, 
Nachmittags 3 Uhr 
auf der biefigen Feſtwieſe ziwifchen dem Wertachbrucer: und Klinker: Thore auf das 
akt abgebalten werde, und ladet daher dazu das biefige und auswärtige verebrlide 
ublifum ergebenft ein. 

Zugleich wird bemerkt, daß der biefige Stadt: Magiftrat mit der berührten Preiſe-Ver⸗ 
theilung Fein Volks-Feſt in Verbindung ſetze. 

Augsburg , den 12. Auguſt 1839. 


Bezirls:Eomite 
des landwirthſchaftlichen Vereins für Schwaben und Neuburg. 
d 


I. Borftan I, VBorftand 
abwefend. Graf von Pappenheim, 
General: Lieutenant. 


I. Bereinsd: Sefretair 
Regierungs « Rehnungs» Commiffaie Müller. 


/ 
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(196). WBefanntmachung. 
(Aufnahme von Laternanzündern betreffend.) 

Es können in kurzer Zeit mebrere Individuen 
als Zaternanzünder aufgenommen werden. 

Wer hiezu Luft trägt, bat fib zur Inſcrip— 
tion im Feuerbaufe bei Mottmeiter Miller 
zu melden, und fjb vor der Eintelhung dem 
vorgefchriebenen Untertichte zu unterziehen, 

Augsburg den 10. Auguft 1839. 

Magiftrat der Statt Augsburg. 

Der I. Bürgermeifter: 
Dr. Garron du Val. 

— 2.0... Birfinger, Sekretaͤt. 
(206) Erflärung. 

Um dem, wie ed ſcheint, bodbafter Weife 
auspeftteuten Gerücht zu beneanen, ale wolle 
ib Augsburg verlafen, ertläre ib biemit, 
daß ib an feine ſolche Veränderung dente, 
weil ich einen Grund dazu babe. 

Pfarrer Burfbard. 


(190) Anzeige 

Wie ich erft geftern börte, fo bat fib das 
falibe Gerücht verbreiter, daß ich feine Let: 
tionen im Englifchen mebr geben molle, fon: 
dern naͤchſtens nah Amerika abzureifen gelon? 
nen ſey. Diefem der Wahrheit gemäß wie: 
derfprebend, lade ih jeden ein, im Engli— 
fchen Lektionen bei mir zu nehmen, der fonft 
Luft bat. Sr V: 
(204) Raufgefuch. 

Ein fbönes Königehündchen, männliben 
Geſchlechts, wird zu kaufen geſucht. Naͤheres 
in der Expedition diefes Blattes. 

(191,a) erfauf. 

Eine nodh wenig gebrauchte, aan, moderne, 
zweifpännige Chaiſe mit Steddab, meflinge: 
nen Bücfen und vergoldeten Beſchlaͤgen, ift 
aus freier Hand zu verkaufen und beim Satt- 
lermeifter Renoth in Lit. C. Nro, 33. das 
Mäbere zu erfragen. 


(202) Verkauf. 

Es find 8 Jahrgänge der Allgemeinen Zei: 
tung von 1834 — 1838 inclusive, vollftändig 
und In beftem Zuftande aufbewahrt, zu ver: 
faufen. MNäberes im Haufe Lit. A. Nr. 65, 
zu ebener Erde. 


(203) Sundsverlauf. 

Vergangenen Sonnabend bat fib ein fem: 
melfarbener, dachsartiger Hund verlaufen. 
Dem er auscienfen, wolle ibn gegen gutes 
Doucenr in Lit, F. Nro, 400. in der Je— 
fuitengaffe abgeben. 


(192) Sundsverlauf. 

Sonntag den 11. dß. Vormittags if ein 
fbwarzer junger Pudel auf dem Spidel ver: 
loren gegangen. Der redlide Finder wolle 
denfelben gegen Erkenntligkeit in Lit, G. 
Nro, 107. abgeben, 








(193) Berlorenes. 

Am 8. d, ging vom Bach bis in die Fuss 
gezei eine mit Silber befhlagene, meerfbaus 
mene Zabafspfeife verloren. Der redliche 
Finder wird erfuat, fie genen Erkenntlichkeit 
in der Erpedition d. Bl. abzugeben. 


(194) Berlorenes. 

Auf dem Wege nah dem Epidel wurde 
vorgeftern eine Schnur rothe Korallen mit 
einem goldenen Soloͤßchen verloren. Der 
tedblibe Finder wird erfuht, fie gegen Er— 
fenutlickeit in der Erped. d. Bl. abzugeben. 
(197) eriorenes. 

Bor einiger Zeit ging eine Kindertaſche, 
welde ein Sacktuch entbielt, verloren. Der 
redlice Finder wird erfuct, dieſelbe in Lit. A, 
Nro, 54. in der Wintergafe abzugeben. 


(199) rIo: 


— 


Verlorenes. 

Vorgeſtern ging auf der Straße nah Sieben 
Tiſch ein kaftanienbrauner Shawl verloren, 
um deffen Zuräduabe in der Erpedition die— 
ſes Blattes gegen Erfenntlichleit gebeten wird. 


(201) Berlorenes. 
DVergangenen Sonntag Nachmittags ging 
von Eieben Tiſch berunter bis zum fhwarzen 
Roß dur die Bädengafe und dann bis zum 
Predigerberg ein maflıver goldener Ming 
verloren, den der redlibe Finder gegen gute 
Erfenntlihfeit zurüdgeben wolle. Wo? ſagt 
die Erpebdition dieſes Blattes, 


(195) Berlorenes. 

Eine filberne Uhrkette mit 2 Pettfchaften, 
worauf die Buchſtaben G. W. und das Scäffler: 
handwerk eingravirt war, ging vorgeftern vom 
evangel. Stadtjäger bis zur goldenen Gerſte 
verloren. Man bittet um Zurüdgabe gegen 
Erfenutli&teit inLit. H. Nro. 367. im Elend. 


(512,2)? Vermiethung und Dffert. 

An einer febr lebhaften Straße ift ein nen 
ausgemaltes, huͤbſc meublirtes Zimmer nebft 
Sklaftabiner, entweder fogleib oder bis 1. 
September zu vermietben. Zugleib find das 
ſelbſt einige hundert Gulden gegen binlang» 
line Verfiberung andzuleiben. Das Näbere 
in der Erpedition diefes Blattes. 


(207) Wohnungvermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. C, Nro. 400. an der 
untern Schjoffermauer it eine bequeme Woh— 
nung bie Michaeli zu vermierben. 


(198) KBobnungvermiethung. 
An der Mearimilianefiraße Lit, B. Nro. 12, 

find 2 Wohnungen zu vermietben, eine taͤg⸗ 

lid, die andere bis Micaeli zu besieben. 


(205,2)? Bimmervermietbung. 

Es iſt ein meublirtes Zinimer mit Schlaf: 
fabinet in Lit. C, Nro. 220. täglib zu vers 
mietben. 
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Hiefiges 

Morgen, ald am Feſte Marid Himmelfahrt ıfinden im Buggerhausfaale die. Prüfun- 
gen folgender Sonntags- Schulen flat! Vormittags 10 Uhr die der Lombinirten 
Maͤdchenſchule der Stadtpfarreiin St. Ulrich und St. Marimilian : im. Klofter St. Ur= 
fula, Nachmittags 3 Uhr, die der fombinirten Mädchenfchule der Stadtpfarreien St. Mo«- 
rig und St. Marimilian im Kiofter St. MarianStern. ’ 

Man ſpricht von einer. projektirten Fortfegung ber Münden » Augsburger Eifenbahn 
bis Donaumdrth, weiche baldigft erfolgen ſoll, um mit der Donau- Dampfſchifffahrt eine 
paffende Verbindung berzuftellen. Das Projekt iſt fo übel nichtz denn indem durch, biefe 
Berbindung für die Sache feibft ein großer Fortſchritt bewirkt ift, müde zugleich. das 
materielle Interefje ber Eifenbahn und ber Dampfſchiffahrt hisburd einen großen Aufe 
ſchwung erhalten. Diefes. Projekt aber. dürfte unſeres Erachtens erſt eine Blüthe ſeyn, 
von der man noch nicht weiß, zu welcher. Frucht, und wann ‚fie reift. (Ub.3.)-  , 

ı TFTZTTEUICH IE ind M 

(Eingefandt.). Seit einiger Zeit. las man im mehreren Blättern von verſchie— 
denen Städten, daß Vereine alter, ehemaliger Militairs, die vor mehreren Decenien 
unter den bereits hinüber ‚gegangenen tapfern Feldherrn und Führern, — Feldzlige und 
Schlachten mitgefämpft, — Erinnerungsfefte gefeiert ‚und in froͤhlicher Geſellſchaft fi 
der Reiben und Freuden erinnernd, der gütigen Vorfehung bankten, daß fie noch unter 
den Ueberlebenden wandeln. — Ein gleiches Feſt wurde vor zwei Jahren von ben, aus 
dem fo merkwürdigen und verheerenden Feldzug 1812 in Rußland wieder glüdlich heim 
gekehrten Braven, zur 25jährigen Jubelfeier der Schlachttage am 17. und 18. Auguſt, 
an der Duna, in Polozts Ebenen, — im Gaſthauſe jur Ktone dahier gefeiert, woſelbſt 
fih mehr als fünfzig folder Alten Krieger, darunter mehrete, bie 8 bi6 10 Feldzüge 
mitgemacht, und bereit6 mit ber Ludwigs-Medaille geziert, bei einem fhön georbneten 
Abendmahl verfammelten und fi in größter Ordnung und Froͤhlichkeit ben jegt fo 
fhönen Erinnerungen überliegen; ſich fobann aber mit dem feſten unb männlichen Ver- 
fprehen trennten: „Wenn bie gütige Vorfehung ihnen ihre ohnehin durch viele ausge 
„ftandene Leiden und Strapazen geſchwaͤchte Gefundheit und ihr Leben erhielte, Jedes 
Jahr eine neue Zufammenkunft zu halten, und biefen Zag im brüderlihen Vereine bei 
„einem frugalen Abendmahl zu feiern und das herannahende Alter durch trauliche Er« 
sinnerungen zu erfreuen." — Die gefhichtlih -befannten Schlachttäge von Polozk, der 
17. und 18. Auguft nahen heran; ein Verein alter Krieger aus dem Feldzuge von 1812 
ift bereit, den 18, dies auf befagte Weife zu feiern. Mögen recht viele ehemalige, ſo— 
wie noch in ehrenvollem Dienfte ftehende Krieger aus Augsburg und der Umgegend an 
diefem Erinnerungsfefte Theil nehmen, und, von ben Unternehmern herzlich dazu ringen 
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laden, babei erfcheinen. — Einfach und wenig Eoflfpielig fol biefer Abendfhmauf nur 
als ein Erinnerungsfeft .ded dor 27 Jahren giüdlic überflandenen Feldzugs in Ruß— 
lands Gauen, gefeiert werden. Alle, die Luft tragen, bemfelben beizumohnen, werden 
gebeten, ihren Beitritt längftens bis Freitag den 16. dies Abends, mündlich oder ſchrift⸗ 
lich „bei Bierbräuer Wagenfeil, Lit. H. No. 54., in der Jalober-Vorftadt, gefälligft an= 
‚zuzeigen. Die Abendfeier felbft findet bei Herrn Caffetier Wagenfeil ftatt. 


Die Thum» Uhr bei heil. Kreuz iſt leider feit drei Moden wieder Patientin; fie 

. geht nicht recht, und befonders fhlägt fie fallh. Da bier nun an Stadtuhren ohnehin 

Bein Ueberfluß iſt, dieſelben im Gegentheile fee fpärlich geſaͤt' find, fo wäre wohl zu 

wünfchen, daß mit derſelben eine Radikalkur vorgenommen und fie bald wieder in dienſt⸗ 
thunlichen Zuftand hergeſtellt würde. 

Ein Bewohner dortiger-Grgend, der immer genau wiſſen will, wie er im ber Zeit lebt. 


Vermifchte Nachrichten. 


Münden. Das hiefige Tagblatt vom. 12. d. fchreibt: „Geſtern Morgens 5 Uhr 
ging der MWalfahrtözug, wovon in dieſen Blättern fhon mehrmals Erwähnung geſchah, 
nah Altötting ab. Morgens 4 Uhr mar ftierlicher Gottesdienft in der Kappelle am 
Gaſteig. Eine unzählige Menfchenmenge hatte fi in= und außerhalb der Kirche ver» 
fammelt; nad dem Gottesdienſte ſprach ein Priefter in einer wuͤrdevollen Anrede an bie 
Gläubigen, erklärte denfelben noch einmal die Bedeutung und, Würde eines folhen kirch⸗ 
lichen Buges und ermahnte zue Andacht und feierlichen Dednung, fodann reihten fidy die 
MWallfahrer in ordnungsmäßigen Zug und traten unter lauten Gebethe ihren Weg an, 
unter Begleitung von 4 Geiftlihen. Zur Vorſorge für ſolche, welchen der Weg zu be= 
ſchwerlich fallen dürfte, flogen fi mehrere Wägen dem Zuge an. 


Unter den verfchiebenen Machrichten uͤber Grwitterfhäden ift beſondets als «ine traurige 
‘die Verheerung, welche am 25. v. M. ein Gewitter in der Gegend von Vilshofen 
nah Dfterhofen, dem "Haupt + Getraidlande Bayernd, verurfachte, zw beklagen. 
Der Schaden gerichtlich ift auf 150,000 fl. geſchaͤtzt. 
Aus Kaiferstautern wird ein fchauderhaftes Verbtechen gemeldet welches ſich in 
Hatrheim an der Pfrimm zugetragen. Es hat naͤmtich dort eine Magd ihr illegitim 
gebornes Kind, mit Beihilfe deffen unmen ſchlichen Vaters, eines Ehegatten und Vaters 
einer zahlreichen Familie, ermordet, und’ in den s, v. Abtritt: geworfen. : Als bie That 
ruchbar wurde, fuchte ſich der ruchlofe Water durch einen Piſtolenſchuß zu entleiben, und 
da dieſes nicht gelang, fo machte er feinem Leben mit 6 Mefferflihen ein Ende. 


Der König von Frankreich hat ſich wieder ein Denkmal gefegt, aber nicht von Stein 
oder Metall, ſondern in den dankbaren Herzen feiner Unterfdanen. Er hat nämlih am 
9. d., dem Jahrestage der Thronbifteigung, 719 Verurtheilten theils Begnatigung theils, 
"Mitderung der Strafe gewährt. Mögen die Begnadigten dieſe Gnade auch wu wuͤrdi⸗ 
gen wiſſen! 

In Paris faͤngt man auch ſchon bereits an, uͤber die Mißhandlungen der Thiere 
ſich zu beklagen, und einzuſehen, daß ſolch grauſames Verfahren gegen das arme Vich 
unter der menſchlichen Wuͤrde iche. 

Es kommen die großen Herren manchmal «ben fo, wie ein armer Teufel in bie 
Mothwendigkeit, Geld borgen zu müffen, nur ift dann zmifchen diefen beiden ber Unter» 
fhied, daß erftere eher einen Gläubiger finden. So hat England fürzlid von ber fran« 
söfifhen Bank 50,000,000 Frants auf drei Monate zu leihen genommen. Ueber diefes 
Anlehen wiffen nun die Beitungen gar vlel zu raifoniren; namentlih ſuchen einige frane 
zöfifhe Journale, Gott weiß was Alles, dahinter, und gehen in ihrer Aufbraufung foweit, 
England ein perfides (auf deutſch: treulos, Albion zu nennen, anbdrerfeit® muß es auch 
die englifchin Geldatiſtokraten, Torys ꝛc. drgern, daß ihre Megierung auswärts dieß An« 
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lehen gemacht. Doch bie feanzöfifche Bank hat ſich dadurch auch noch nicht entbloet, da 
fie einen Reſervefond von circa 200,000,000 Fr. hat. 

Rußland. Es Laufen nun bereits offizielle Berichte über dem außerordentlichen 
Schaden und die zahlreichen Unglüdsfälle, welche der am. 11. (nad ruffifher, und am 
23. nah unferer Beitrepnung) zu Petersburg eimgetretene Sturm verurfacht, ein, 
aus denen wir gelegentlich einem Auszug bringen werden. — Dagegen wirb in Moskau 
jegt außerordentlich gebaut. Der erſtere und größte Bau dortfeibft ift der des kaiſerlichen 
Schloſſes in Kreml, moran täglih 3000 Menſchen arbeiten. An Pracht und Glanz 
wird nichts gefpart, und das Gebäude wird in Acht ruffifch »tartarifhem Geſchmacke ge= 
baut. — Ebenfo wird dort eine ganz große prächtige Kirche erbaut, 


(Tuͤrkiſch-⸗Aegyptiſches.) Der Sultan fol ſich dahin ausgefprochen haben, 
nichts mehr ohne MWiffen der Großmaͤchte in Bezug auf die gegenwärtigen Waaren une 
ternehmen zu mollen. Diefe Bevormundung märe allerdings noch beffer als die des 
Vicekoͤnigs. — Diefer fol den polnifhen in-Paris verweilenden Flüchtlingen den. An= 
trag gemacht, im feine Dienfte zu treten, und jedem 500 Fr. Reiſegeld und anftändi« 
gen Sold geboten haben. Da können ſie's noch beffer treffen, ais in Algier! — Der 
junge Sultan will, wenigſtens für feine. Perfon die Vielweiberei abfhaffen, und mit 
feine Gimahlin, die er fehr liebt, in ein=weibiger Ehe, wie wir Chriften, leben. Das 
wäre nun freilich ein großer Schritt zur Givilifation! Ein ausdruͤcklicher Befehl des 
Sultans, berichtet die Allg. Ztg. meiter, hat die griechiſchen Knaben, welche im kaiſerli— 
hen Palaft unterhalten wurden, verabfhiedet. Doc erhalten fie eine Unterflügung, da⸗ 
mit fie ihrer „ſchandvollen Profeffion” (GSodomiterei ?) entfagem. 





” - | @17) Un die 
on. wm verebrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 


Tanzmagig,| ‚zur neuen Hfalz.“ 


Bei günstiger Witterung 
i 


Wozu ergebenft einlabet: k 
Tr ITITTTT Te Freitag den 16. Auguſt 1839 
BIREH ‚ „bei ungünftiger Witterung 
ee Inerfriebenfefe — den daranffolgenden Abend 
Garten- Musik, GROSSE | 


anfang nes sur, nd we | Militair- Musik 


. ne I ern 


legers-Hegiments König. 
Garten: Beleuchtung. ee DIR 
Nachmittags finder bei günftiger Wirterung 
— ein ni gar ftatt, (224) Rapital: Dffert. 
ozu einlabet: 1000 d thek und dop⸗ 
Melchior Neff, peite 84 AB eich a ae 


Platzwirth vor dem Sawibbogen. ! Auskunft ertheilt die Expedition d. Bi. 


Anzeige 
Frachtbriefe in Folio und groß 4%, auf ſchoͤnem weißen Papiere, 
wie fie die neueſte allerhöchite Verordnung verlangt, find zu has 
ben in ber ©. Geiger jun’shen Buddruderei. 
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(212) @inladung. 
Heute, den 14. d., ald am Kinderfrieden: 
fefte, findet bei Unterzeihnetem . 
fit 


TZanzmu 
riedrich, 


ftatt; wozu ergebenit einladet: 
Plagwirtb am innern Zoll. 


(216) @inlabung. 
Heute, den 14. dieß, als am Kinder: 
fttedenfette, findet bei Unterzeldnetem 


TZanzmufik 


ftatt, wozu zu zablreibem Zuſpruch böflicit 


einlader: J. G. Ebert, 
— Playwirch_auf dem Spicel. 
(219) ‘ Einladung. 


Heute, ald am Kinderfriedenfelte, finder 
bei dem Unterzeichnetem 


KAinder-BDall 


ftatt. Anfang 3 br. 
Um 7 Uhr Abends beginnt die 


allgemeine 


TZanzmufif, 
Wozu ergebenit einladet: 
ernbard Haas, 


Saftgeber zum Haafen in Göggingen. 
(989) @inladung. 

Heute Mittwoch, den 14. Auguft, als am 
Kinderfriedenfeite, findet j 


im -Schlößdjen zu Oberhau ſen 


Zanzmufit 
ftatt, wozu um zahlreichen Zufprud bittet: 
U. Welzhofer, 
Shlößhenmirth. 


(213) Berfleigerung. 

Dienftag den 20. Auguft und folgende Tage 
wird in dem evangelifhen Schulbaufe Lit. B. 
Nro.259. eine Verfteigerung eröffnet, worin: 
goldene Uhren und andere Gold: und Silber: 
Rtücke, ein großes Gruzifir von ‚Elfenbein, 
Weißzeung, Shreib-, Komods, Glas: und au: 
dere Kälten, ein Laden: Pudel, Tafeln und 
Spiegel, Tiibe, Seel und Kanapee, Stod: 
und Pendul-Uhren, ein Aeolodikon, Betten 
und Bertftatten, verfhiedenes Kühengerätbe, 
Kleider, wobei ein fwöner Herru: Mantel, 
DBüser, worunter eine Prachtbidel Nürnber: 
ger Ausgabe 1653 mit illuminirten Kupfern, 
ein ganz neuer Zadenftod mit Glas: und Mer: 
tbüren, eine Chaife, ein Leiterwagen, und 15 
Stüd Bienenſtoͤcke mit den Bienen, nebft noch 
mebreren unbelannten Gegenſtaͤnden an bie 
Meiftbietenden verfteigert werden. . 

J. G. Drentwett, geibw. Käufler. 











Il und 2 Heinern weißen Steinen verloren. 


(222) Kapital: Dffert. 

Einige Taufend Gulden find auf ein biefl: 

ges Unwefen anszuleiben. Das Nähere ift 
ei Herrn Soldarbeiter Thomm am boben 
Weg zu erfragen. 

(225) KRapital:Dffert. 

Es find 1600 fl. auf eine biejige fihere 
Hypptbet bis Midaeli, fo auch bis Anfang 
Februar 2009 fl. auszuleiden. Das Nähere 
in der Erpedition bdiefes Blattes. 


(215) Dienft: Gefuch. 

Ein folldes Mädchen wänfht ald Laden⸗ 
jungfer, am liebten auswärts, recht bald 
einen Platz. Das Nähere in der Erpedition 
diefes Blattes. 


(211) Bausverfauf. 

Das shödige Wohnhaus an der Schloffers 
mauer, unmwelt der neuen Brüde, Lit, A, 
Nro, 628. ift täglich aus freier Hand zu ver: 
faufen. Das Nähere in Lit, A, Nro. 389. 
‚über eine Stiege. 

(214) Hausverkauf. 

Es iſt mitten in der Stadt an elner guten 
Lage ein Haus’ nebft Hinterbaus täglih aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei 











I Käufler Herrmann. 


(209)? Verkauf. 

Ein in gutem Stande ſich befindliches Milch- 
neichäft ‚mit rgrung iſt täglib zu vers 
tanfen. Wo? fagt die Expedition d. BI. 


(221) Berlorenes. 

Vergangenen Sonntag ging vom fatbolifhen 
Gottesader dur den untern und obern Sgieß⸗ 
graben, zum .Halltbor hinein, über den Zwins 
ger, dann wieder die Mauer binauf, ein 
goldener Riug mit einem größern sage 

er 
reblihe Finder wird erfucht, felben in ber 
Erpedition diefes Blattes gegen gute Erfennt- 
Jiopfeit abgugeben. 


(223) Sundöverlauf. 

Ein Königsbündchen hat fih vergangenen 
Sonntag anf der Infel entlaufen.. Wem er 
zugelauten, :beliebe ihn in der Erpedition dies 
fed Blattes gegen. Erkenntlihleir abgugeben. 


210) Berlorenes. 

Vergangenen Sonntag ging auf dem rn 
nah dem Spidel ein Gürtel mit. Schließe 
verloren. Der redliche Kinder wird erſucht, 
fie gegen Erkeuntlichkeit in der Expedition dies 
ſes Blattes abzugeben. 


(181,b)* Wohnungvermiethung .· 
Am obern Graben Lit. G. Nro. 322. iſt 
Im erften Stock eine fehr ſchoͤne Logis bis 
Michaeli zu vermieten. Das Mäbere ift Das 
felbit zu erfragen. 








Seute wird der Erzäbler Mo. 65. ausgegeben. 
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Dad Tagblatt ’ t & m D rörumerationspreid bet 
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Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlang en anftändig hononirt. 





Hiefiges 


Morgen Nahmittag von 3— 5 Uhr finder im Fuggerhausfaale die Prüfung ber 
erften Kaffe der fombinirten Maͤdchenſchule des Stadtpfarrien St. Ulrih und St. Mari» 
milian, im Klofter St. Urfula, ftatt. 


Am verfloffenen Donnerftag ben 8. dieß fhloß ber von Se. Maj. zum Kapitular 
am Domftift dahier ernannte Profeffor, der hochwuͤrdige Herr Dr. 3. €. Stadler feine 
BVorlefungen an der Univerfität zu Münden, und nahm auf eine fehr rührende Weife 
von ben zahlreichen Auditoren Abſchied. 


Bergangenen Sonntag Nachmittags brachte ein Chor junger Männer einem dahin⸗ 
gefhiedenen Freunde auf dem kathol. Gottesader nady der priefterlihen Einfegnung einen 
ſchoͤnen erhebenden Grabgefang dar. Diefer Chor beftand größtentheild aus Mitgliedern - 
des vortrefflichen Chors des Hrn. Kapellmeifters Drobiſch, aus mehreren Hrn. Schuls 
präparanden u. A. und wir vernahmen eben fo Gedirgenes, als der Geſang wahrhaft zu relie 
gidfen Gefühlen und Erinnerungen flimmte; befonders wenn man erwägt, daß er als ein 
reines Opfer der Freundſchaft, und nicht gegen Honorar von beflellten Mufitern barges 
bracht wurde. — — N. N. 


Lechhauſen hat Gelegenheit, Bünftigen Sonntag den 18. d. ein eben fo feltenes, 
als Schönes Lokalfeſt zu feiern. — Es ift an biefem Tage naͤmlich fünfzig Jahre, 
daß Herr Johann Adam Biertrinker ald Sculichrer in biefem Orte angeſtellt iſt, 
welche Zeit er feinem Wirkungskreife mit volllommenem Fleiße vorftand, und ſich amges 
theiltes Lob erwarb; und es märe wirklich zu vermundern, wenn von den vielen ehe⸗ 
maligen Schülern deffelben, denn e8 werden wohl nur ſehr wenige feyn, bie dem wire 
digen Jubilare nicht ben Unterricht der Meligion, des Lefens, Gchreibens und Rechnens 
zu verdanken haben, — nicht wenigſtens einige ihre dankbaren Erinnerungen’ bei diefem 
Feſte an den Tag legten, ober dieſelben durch ihre Kinder, welche nun die nemliche Schule 
beſuchen, bie einft die Eitern befuchten, am den Tag legen liefen. — Diefer wuͤrdige 
Mann ift freiticy feit dem 7. Mai dieſes Jahres auf fein eigemes, mehrmaliges Bitten 
bei der Königlichen Regierung von Oberbayern, in den mohlverhienten Ruheſtand vrr= 
fegt worden, dennoch wäre kaum zu zweifeln, daß auf gütige Verwendung der einfchlä- 
gigen Juftiz= Behörde dem Heren Jubilar die Ludwigs» Verdienft - Medaille, womit Gr. 
Majeftät der König gewöhnlich die Bruſt treuer Diener für fünfzig jährige Dienflzeit 
zu fhmüden geruhen, allergnädigft verliehen würde. — Möge diefer wadere Lehrer bie 
Jahre der Ruhe, die ihm der Deremoch fchenkt, in Geſundheit und Zufriedenheit genießen ! — 

10 — 4, 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Der hiefige Magiſttat veröffentlicht die Ergebniffe der zweiten Periode 
des hieſigen Hopfenmarktes, welche 30 Wochenmaͤtkte vom 5. Dtober 1838 bis 
26. April 1839 im ſich begriff. Die Gefammt» Zufuhr alles inn= und ausländifchen 
Hopfens betrug 5496 Zentner. Verkauft wurden hievon bei ſehr großer umd felten ganz 
. befriebigter Nachfrage, und meift glei nad jedesmaliger Ankunft der Zufuhren 5151 
Bentner 28 Pfund in einem Kaufsbetrage von 449,160fl. Von biefem verkauften 
Quantum blieben 3203 Zentner dem hiefigen Plagbedarfe zugewandt, und 1948 Zent- 
ner fanden auswärtige Käufer, welche letztere ſich immer mehr von den WVortheilen über» 
zeugen, die ihnen die biefigen Märkte hinfichttich der Auswahl und des dirskten Kaufes 
gewähren. Der am Schluſſe der Märkte unverkauft geblisbene Lagerreft betrug 344 
Bentner 93 Pfund, welcher gleichfalls willig feine Abnehmer gefunden hätte, wäre die 
Qualität nicht zu gering, befonders aber die meift trübe Farbe deffelben dem Abfage 
nicht hinberlich geweſen. 

I Bamberg, den 12. Auguſt. Mittags 11 Uhr. Wenn Sie im gegenwaͤrti— 
gen Augenblid die hiefigem Straßen durchwandern mürden, fo glaubten Sie in eine 
Feenſtadt verfegt zu fepn. Heute ift der Tag mo ber Stadt Bamberg das hohe Gıhd ' 
zu Theil wird, unfern allgeliebten König Ludwig in ihren Mauern zu fehen, und alle 
Strafen, befonders aber diejenigen, welche unfer allverehrter König durchfährt, find auf 
das Sinnigfte mit Blumen, Guirlandben, Shamis, Bildern und Portraits Er. Majeftät 
mit Namenszug reich verziert, und befonders zeichnet ſich darin die chirurgiſche Schule, 
dad Grbärhaus und das Krankenhaus aus, welche von den Schülern diefes Inſtitutes 
mit vielem Fleiße und mit eigenen Händen, auf das Geſchmackvollſte und einen impofans 
ten Anblick gemährend, hergerichtet und audgefhmüdt wurden. Alle Herzen ſchlagen 
enthuſiaſtiſch unferm hocverehiten König entgegen, welcher um 2 Uhr erwartet wird. 
Wenn Se. Mojeftät angelommen, werden Sie fogleidy die Aufwartungen der verſchiedes 
nen Behörden und des Militairs empfangen, und dann fi in den Dom verfügen, mo 
Sie von dem Kapitel daſelbſt empfangen werden, hierauf begeben Sie fih nah Bud, 
eine Stunde von Bamberg, um bafelbft bie erbaute und fertige Schleuße des Ludwig- 
Donau » Main » Kanals in Augenfchein zu nehmen, und werden bann auf einem feftlich 
geſchmuͤckten Schiffe mit Begleitung von der bürgerlichen Militair» Mufit den Ruͤckweg 
auf der Megnig machen. — Gr. Majeftät werden im Schloß des Hın. Herzogs Mar 
von Bayern Quartier nehmen. — Morgen das Weitere. 

* Freitag den 9. d. Nachmittags 3 Uhr zog ein flarkes Gewitter über die Ge» 
gend von MWertingen; ein Blitz flug in ben Statel des fogemannten Riegelbauern 
in Hirſchbach, k. Loͤcht. Wertingen, weicher dadurch in Brand gerieth, und mebft noch 
zwei andern mit dem fämmtlichen Inhalte, nämlich ber ganzen ſchon eingebrachten Ernte 
total abbrannte. Es verbrannten dabei 17 Stuͤcke Nindvieb, und das Übrige, zwar ge= 
vettete Vieh wurde bedeutend. beſchaͤdigt. Der Eigentbümer des abgebrannten Stadels 
befand ſich während dieſes Unglückfalles in Augsburg auf der Schranne. 

Ce. Maj. der König von Wuͤrtemberg merweilt gegenwärtig in Rom und: nimmt 
mit vieler Aufmerkſamkeit die Alterchümer, und die Schäße der neuern Kunft in Augen« 
fein. Am 6. d. Mittag mahte der König Gr. Heil. dem Papft einen Beſuch, wel= 
her ſich längere Zeit mit dem deutſchen Monarchen unterhielt. 

(Tuürkiſch-Aegyptiſches.)“ Jetzt darf dem Sultan nicht mehr Angſt fepn, er 
hat einen ſtarken fünffahen Brfhüger gefunden; es haben nämlich die fünf Großmaͤchte 
das Proteftorat Über die Türkei übernommen, was er, mie aus ben großen Zeitungen 
hervorzugehen fcheint, vorzüglich ber Politik Defterreih®, die am menigften fchreit aber am 
energifchften: handelt, zu verdanken hat. Diefe Nachricht kam 'natlictih Niemanden. er= 
wuͤnſchter, als ihm felber, und wir wirnfchen nur, daß die fünf Großmädte in dieſem 
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Punkte audy ferner einhellig bleiben mögen. Nun werden biefe gemeinſchaftlich dem 
Bizekönig Mores vorfchreiben und zwar nicht mit vielen Umſchweifen, denn ſchon find 
an bie englifhe und franzoͤſiſche Flotte Befehle ergangen, wornach, wenn Mehemed Ali 
die unbedingte Rüdgabe der türfifchen Flotte verweigert, feine eigene in Befchlag ges 
nommen, und, wenn das nicht hilft, Alerandria und die fprifche Küfte blokirt werben 
folen. Die tuͤrkiſch-preußiſchen Offiziere, die unlängft die Zeitungen alle umfommen 
ließen, find auf einmal wieder lebendig geworden, und im türkifhen Hauptquartier zu 


Malattia eingetroffen. 


Die Fabrikation der Shwargmwälder« Uhren, melde jegt im alle Welt verführt 
werden, befhäftigt in den badiſchen Bezirkeaͤmtern Zıpberg und Neufladt 1213 Meifter. 
Frankteich wird jährlih eine Summe von 48 Millionen Franks neu ausgemünzt. 








(79,b)”” Befanntmachung. 

um mit Zuverläßigkeit die Quselnander: 
fegung des Naclaffes von dem Söldner Franz 
Mavershofer zu Haunfterten pflegen zu 
können, werden alle Diejenigen, welde aus 
irgend einem Grunde außer Hypothek-Rech— 
ten, als welche aus dem Hypothekbuch⸗Folium 
ſchou befannt find, noch etwas an der Na: 
labmaffe zu fordern baben, aufgefordert, 
ihren Anfprub am j 

Donnerstag den 26. September d. J. 

Vormittags 9 Ahr 

bei Amt um fo gewiffer anzumelden, als auf 
den Nidterfheinenden bei der weiteren Ber: 
bandblung feine Rüdfist genommen werden 
wird,  Göggingen den 12. Juli 1839. 


Königliches Landgericht Göggingen. 


Landrihter Weiber. 
Hanfbaner. 


(227) Jagd: Verpachtung. 

Nachdem in Folge böwfter Werfügung vom 
27. v. Mts. die erledigte Guggenberger: 
Jagd (unterhalb Guggenberg gelegen) unter 
den in der allerböhften Verfügung vom 21. 
Juli 1829 feſtgeſetzten allgemeinen Bedingun: 
gen, vorbebältiih doͤhſter Genehmigung, wie: 
Der verpadtet werden fol, fo wird biezu Ter: 
min am 26. d. Mts., Morgens 9 Uhr, an: 
beraumt. 

Die Grenzgebefchreibung kann Indeffen auf 
der Kanzlei des unterfertigten Forftamtes 
eingefehen werden, und der königl. Forſtwart 
Neidenbab zu Strafberg tft angewiefen, den 
Jagddiſtritt auf Verlangen vorzuzeigen 

Die Verpadtung wird in ber Kanzlei des 
unterfertigten fönigl. Nentamtes vorgenoms 
men und das Protofol Mittags 12 Uhr ge: 

ſchloſſen. 

Augsburg den 13. Auguſt 1830. 


Königt. Kentamt Göggingen. 


Widenmann. 
Ag. Forftamt Biburg. 
v. Fürer. 
(235) Bertfanf. 
Im Haufe Lit. G. Nro, 338::4ft ein gut 


getautes Papagei⸗Vogelhaus zu verkaufen. 


Perseer - Sässhen. 


(Bei günstiger Witterung.) 
Hente Donnerftag den 20. Auguft 


GROSSE 
Militair- Musik 


vom 
MAuſik-Chor des k. b. EChevaur- 
legers-Regiments König. 
Anfang 5 Ubr. 
Wozu ergebenft einladet: 
Wailamann. 
(230) 


Berfteigerung. 
greitag den 16. Auguſt 


Früh 9 Uhr 


und folgenden Tag werden in der Winter⸗ 
gaſſe im Haufe Lit, A. Xro. 18. folgende 
Gegenftände gegen gleih baare Bezadlung 
verkeisert, als: Delgemälde von guten Mei: 
ftern, Kupferfiide in Glas und Rahm, darunter 
Mündens Arkaden der baveriihen Geſchichte 
lithograpbirt, Spiegel, Stoduhren, große und 
fieine Tiſde mit Wachtuch und politirt, 
Kanapee, mebrere gepolfterte und Strobfeffel, 
gepoliterte Bänke, Komodkaͤſten, eine ſpaniſche 
Wand, Schreibpult, GComptoir:fampen, Halbs 
maaßkruͤglein, Beftede, mebreres Porzellain, 
ald: Teller, runde und ovale Schüffeln, Sup: 
venfhäfeln, Salatiere, Kuͤhengeraͤth, Her: 
rentleider, Landwebruniformen, Chaifen, ein 
Zugfeil, große und Heine Weinfäffer, mehrere 
bundert Pillnauerfrüge, Swäfflerbandwertd- 
zeug, Waſchgeſchitt, nebft noch mehreren bier 
nicht genannten Gegenftänden. 
RX— Freitag Früh werden ſaͤmmtliche 
Weinfaͤſſer vorgenommen. 
Kaufsiiebbaber hlezu ladet böfichft ein: 
F. X. Eberle, gefaw. Kdufler. 


(231) : Verſteigerung. 
Samstag den 17. Auguft Vormittags 9 Uhr 


‚werden im Goͤggingen nähft der Wertachbrücke 


mehrere Haufen Bimmerfpähne verjteigert. 
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(235) Dienft: Gefuch. 

@ine Dienftmagd, die in allen Arbeiten wohl 
bewandert ift, fuhr als Hausmagd oder auch 
als Kellnerin fogleih oder bis auf nädftes 
Ziel einen Dienft. Das Nübere erfährt man 
in der Ervedition diefed Blattes. 


(191,5? Verkauf. 
“ @ine noch wenig gebrauchte, gan, moderne, 
zweiipännige Chaiſe mit Steddab, meffinge: 
uen Büchfen und vergoldeten Beſchlaͤgen, ift 
aus freier Sand zu verlaufen und beim Satt— 
dermeifter Renoth in Lit. C. Nro, 85. das 
Näbere zu erfragen. 


(226) Sausverfauf. 

Das Haus Lit. C. Nro, 338, nähft dem 
Sternkloſter, welches fib auf 2500 fl. verinte: 
tefirt, in um billigen Preis aus freier Hand 
zu verlaufen; die Hälfte bievon könnte ale 
erſte Hvpothek fteben bleiben. 


(234) Berfauf. 

@ine in. autem Auftande fib befindende 
Bandivehr: Fchüsen- Uniform fammt Ar: 
matur ift billig zu verfaufen. Wo? fagt die 
Expedition diejes Blattes. 


(179,b? Hundsverlauf. 

Am 8. diefes Nachmittags it, wahrfchein: 
Ib mit einer Chaife, ein roth und weißge— 
fledter Königshund entlaufen. Er ift drei 

abre alt, Ruͤde, für feine Mace groß und 
Kat gebaut, bat eine lange Fabnenruthe und 
bört auf den Huf „Flaaro““. Mer diefen 
Hund auf der Gewürzmüble des Hrn. Boſch 
abgibt oder zur Beifhaffung beffelben beiträgt, 
erbält eine gute Belohnung. 


(238) Verlorenes. 

Geſtern Nachmittags ging eine tuchene 
Kindermütze mit Schirm, vom Schwibbogen 
bis gegen das re verloren, um deſſen 
rear po in Lit, A. Nro. 550, gegen Er: 

enntiichkeit gebeten wird, _ 


— — 





(181,c)* Wobnungvermietbung. 

Am obern Graben Lit. G. Nro. 322. if 
im erften Stod eine fehr ſchoͤne Logis bis 
Micaeli zu vermietben. Das Näbere ift da: 
felbit zu erfragen. 


(233) Empfehlung. 
Sigarren-Zünder find billig zu haben bei 
Schaur & Gradmann 

beim Meng:Dlag., 


(236) Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. B. Nro, 42. am Maximi⸗ 
lianeplage bei St, Ulrich in eine belle und 
trodene Wobnung mit 3 beizbaren ausgemals: 
ten Zimmern, Küde, Speis, Altoven, Kame 
mern, Keller, MWaſch- und Trodengelegenbeit, 
mit oder ohne Ötallung zu 2 Pferden, täglich 
zu vermierben und bie Michaell oder au 
früber zu beziehen. 


Im Gafthaufe zur goldenen Arone 
in der Fakobervorftadt 
n it ein 
merfwiürdiger Ziverg 
an feben. 

Derfelbe mißt in einem Alter von 24 Jab: 
ren bloß 3 Smub 6 Zoll, feine Gliedmäſſen 
fteben in vegelmägigem MVerbältnife zu ein: 
ander. Derieibe wird durch Tanzen und Sins 
gen die ihn Befuhenden zu übertaſchen trach— 
ten. Da derfelbe bereits in miebreren großen 
Städten mit Bewunderung gefeben wurde, 
fo ſomeichelt er fib, aub bier die Aufmerk: 
famteit eines hochverehrlichen Publikums zu 
erregen. 

‚Derfelbe iſt zu ſehen von Morgens 8 hr 
bis Abende 7 Uhr. 

Eintrittspreis nah Belieben, 


(239) In der K. Kollmann’fden 
Buchhandlung in Augsburg ift er- 
fhienen und zu haben: 

Betrachtungen und Gebete über die 
ganze Rauretanifche Litanei zur feligften 
Jungfrau Marta. Mit Morgen:, Abends, 
Mehr, Beiht: und Kommuniongebeten. 
Ein Andachtsbuch für fromme Ber: 
ehbrer Mariend. Mit einem Bilde. 
gr. Duodez. Velinpap. (Luzern) 24 fr. 

Diefed Andachtsbuch iſt ganz befonders 


zum Gebraude für die beginnende vlerwoͤchent⸗ 
liche Marianifde Andaot zu empfeblen. 


(228) In der Erpedition des Gemwerbeblatteß für Sachſen in Chemnitz it fo eben 
erfbienen und in der 9, Jeniſch & Stage’fhen Buchhandlung auf dem Obſtmarkt 


in Augsburg zu haben: 


Torf: Büchlein 


oder Eigenfhaften, Gewinnung und Benhgung des Torfes. 
Bearbeitet von 


Friedrich Georg Wiek. 
Mir Abbildungen von Torfpreffen, Torfverkoblungsdfen, Trodenvorrihtungen ıc. 


gu. 8. 





sch. 42 kr. 
Verlag der ” Seiger j. ſchen Buhbruderei. Merantwortlicer Redakteur: 





ohannes Walter. 


Fuggerhaus am Zeugplahe Lit, B. NAro. 208, über eine Stiege.) 


— 
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Freitag MR 3223. 16. Auguft 1839. 


Dos Lagblatt erſcheint taͤglich, a YeRtape Bo ne Der Prörumerationdpreis vn 
palise 


tertei a5 fr. Inferate koft ie (db, du der R et l ir, 
— werden mit Dant prior hehe ur he pen (enfändig Hononkkt. ulaniudi, u 
Sieſiges. 


Morgen Samstag finden keine Schulprüfungen ſtatt. 








Die Abiäffe für die Wertach- und Lechkanaͤle beginnt, und zwar für ben 
Senkelbach: am Montag dın 2. September Morgens 6 Uhr, und endigt am Sams- 
tag bın 6. September, Abends 6 Uhr; für die Lechkanäle: am Montag den 9. Sep⸗ 
tember Morgens 6 Uhr, und endigt am Samstag ben 21. Septimber, Abends 6 Uhr. 


So viel uns bekannt iſt, befteht ein eigenes Geſetz, welches verbiethet, amflöhige 
Bilder zur Schau zu fielen, um fo mehr fällt «6 auf, daß bei einem Steinmeg ſchon 
feit längerer Zeit eine nadte Venus, und zwar im Lebensgröße vor einem Fenſter fieht, 
wo den ganzen Tag Leute von verfchiedenem Alter voruͤbergehen. Man glaubt keine uns 
gerignete Bitte zu thun, wenn man ihm erfucht, diefen Gegenftand bald möglichft zu entfernen, 


Vielmals ift «8 der Fall, daß Spagiergänger, befonders wenn fie in größerer Anzahl 
gemeinſchaftliche Tags⸗ oder dergleichen Parthien maden, von den Wirthen fehr Über» 
nommen werden. Als einen folhen, wo man biefem nicht ausgefegt ift, fondern im 
Gegentheile gut und billig zehrt, kann Einfender dieß ohne jedoch feinen Kollegen zu 
nahe treten zu wollen, den Siebentiſch Wirth empfehlen. Als Beweis folgende That⸗ 
ſache: Ich Lam neulich in Geſellſchaft einiger Familien — das Ganze mochte ſich mit 
Einſchluß der Kinder auf mehr als zwölf Köpfe belaufen haben, — dahin. Wir erhielten: 
Eine recht fchmadhafte Suppe, eine herrliche gebratene Gans, und zwei belilate Enten 
nebſt Salat, eine ziemliche Portion Gebaͤcke vorzüglich für die Kinder, ganz guten Kaffee, 
quantum satis; ferners fpäter gute Würfte, Brod umd Bier, und bie Gefammtrechnung 
machte nur Afl. 48 kr., was befonders bei ber Güte und der Menge des Erhaltenen 
ehr billig erſcheint. Dazu eine freundlihe gute Bedienung, fo daß dieſer Plag mit 


- Recht ohne alle Lobhubelei beftend empfohlen werden kann. — Bu wuͤnſchen möchte nur 


fepn, daß der Verbindungsweg zwifchen Siebentifh und der Inſel beffer hergeftellt, wenig⸗ 
ſtens deffen Anfang von beiden Seiten beffer marquirt werben möchte, um nicht fo leicht 
denfelben zu verfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


A Bamberg, ben 13. Auguft. Geftern um 3 Uhr Nachmittags fhlug endlich 
die Stunde, ber Bambergs Bewohner feit Wochen mit freudig = ängfliger Erwartung 
entgegenfahen. „König Ludwig kommt!“ fo ertönte es fhon am frühen Morgen durch 
alle Straßen ber Stadt; bie Trompeter des Chevaurleger = Megiments brachten mit 
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Verzierung der Häufer überall befhäffigten Bürgern den Morgengrug. Die Vorbereis 
tung einer Familie zum. feſtlichen Empfange bes Hauspaters, der nad langer Abwe— 
fenheit in der Ftemde endlich heimkehrt und den Segen ſeiner Mühe vor ihr ausbreitet, 
kann nicht rührender und feierlicher fein, als die der treuen Bamberger, bie ihren Lan— 
desvater erwarteten. Der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten wären bis Biſch⸗ 
g’ entgegen gefahren und geleiteten Seine. Majeftät bis an die Reſidenz, mährend 
ine Abtheilung der VBürgerkavallerie dem Wagen vorritt und eine andere bemfelben 
folgte. Aud ein Rangſchiff war bis in die Nähe des Gumpertöbrunens entgegen ge= 
fahren. Im Sande hatten fih das Bürgermilitär, die Schüler der chirurgifchen 
Schule, auf dem Domberge die Schuljugend, die Gewerbsſchuͤler und die Studirenden 
ber hiefigen Anftalten mit ihren HH. Vorfländen und eigenen trefflihen Muſikkorps 
an ber Spige, zum feierlihen Empfange aufgeftellt. Zaufend und abermals taufend 
Vivats der unabfehbaren. Volksmenge erfüllten die Lüfte, Beim Eintritt ins Schloß 
wurde ein von dem Herin Domvikar Cavallo verfaßtes, fehr gelungenes Gedicht von 
fefttich gefleideten Mädchen überreicht. Sogleich nach der Ankunft geruhten Se. Ma— 
jeftät die Aufmartungen ber geiftlihen und weltlichen Behörden anzunehmen, hierauf 
‚ begaben Sich Alterhöchftdiefelben nah dem Dome, wo Allerhoͤchſt Sie von dem hoch— 
wörbigften Metropolitankapitel am Eingange feierlichft empfangen wurden, längere Zeit 
verweilten und Ihre Zufriedenheit über die meifterhaft gelungene Reftaurirung ausfpras 
hen. Bon hier aus führen Ihre Majeftät durch die —— und Koͤnigsſtraße bis 
zum St. Gangolpher=Thore, von da zurid durch die Langgaſſe nad der Kanalfchleuße 
Bughof. Nahdem Allerhoͤchſt diefelben die vollendete Schleuße in Augenfchein genom⸗ 
men und über den Bau felbft mit dem Kennerblide eines Meifterd der Kunft Sich 
ausgefprochen hatten, Behrten Sie auf einem recht finnig verziertem Schiffe nach ber 
Stadt zuruͤck, nahdem Sie noch zuvor die Schleuße nähft der Walkmuͤhie befichtigt 
hatten. Die Mitglieder des Lieberfranzes und bie beiden Mufitchöre dev hiefigen Gar— 
nifonen trugen während der Hereinfahrt auf dem Waſſer abwechſelnde Muſikſtuͤcke vor. 
Um acht Uhr begann die Tafel, zu weicher Se. Excellenz der Regierungspräfident Freiherr 
von Andrian, Se. Eprcellenz ber Appellationsgerichtd-Präfident, Freiherr von Walden« 
fels, und der derzeitige Stadtlommandant Herr Obriftlieutenannt Graf Guiet du Pon- 
teil zugezogen zu werden bie Ehre hatten. . Beim Anbrud; der Nacht bewegte ſich ein 
Fackelzug von vielen hundert Fackeln mit Begleitung der Landwehr Regimentsmufil, des 
Liederkranges und der Muſitkotps des Chevaurlegers » Regiments und des Jaͤgerbataillons 
nah dem Domberge. Diefes und die vielen griechiſchen Feuer, weiche die. Mauern des 
ehrmhrdigen Domes und die der umliegenden Gebäude mit einem mahren Zauberfheine 
beleuchteten, machten einen fo angenehmen. Eindrud auf Se. Majeftät, daß Allerhoͤchſte 
diefeiben nicht nur mehrmals durch dem, Ausruf „Hertlich, herrlich!” Ihre Zufriedenheit 
fund gaben, fondern mod befonders die Weranftalter und Leiter des Bugs rufen ließen, 
um in den huldvoliften Worten Ihren Dank ausjufprehen, Nachdem Se. Majeftät noch 
dem Vortrage einiger Muſikſtuͤcke mit vielem Wohlgefallen zugehört, zogen Sie Sich ge= 
gen halb 10 Uhr in Ihte Gemaͤcher zuchd, und fegten heute früh um 4 Uhr vom Ma⸗— 
giftrate und den Gemeindebevollmaͤchtigten bis Strußiendorf begleitet die Reife fort, um 
die große Four bis Regensburg zn machen. — Man kann wirkiih fagen, es haben ſich 
Ale, Ale befirebt, dem allgeliebten Landesvater ihre unterthänigfte Huldigung darzubrin⸗ 
gen. Man bemerkte es wohl, daß nicht ein Gebot, fondern bie Liebe «6 fi zur Pflicht 
gemacht hatte, dem Landesvater einen Empfang fo feſtlich und feierlih als möglih zu 
bereiten. Die Dekorationen ber Häufer gewährten einen impofanten Anblick, und als 
ausgezeichnet dürften bemerkt werden: dad Gaſthaus zum Deutfhen Haufe, die hirurgi= 
fhen Anftalten, und das Haus des Mugiftratsrachs Oehlmüllers, welches Iegtere ſich durch 
drei Zransparente, die AuersKirhe, Lie Dtto-Kapılle und das Witteldbaher Monument 
vorftelend, befonders die Aufmerkfamkiit zuzog, und melde 3 Baumerke fehr finnig auf bie 
von unferm Eunftliebenden Monarchen gewürdigten Verdienfte eines Bambergers hindeuteten. 
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Selbft fehr viele Illuminationen gaben nody in fpäter Nacht der Stadt ein feierliches 
Ausfehen, befonders brillant war das Haus des Herrn Domdechant, welches im pradht= 
vollen Farbenglanze hervorftrahlte, und aud ber Eingang bes k. Rentamts= Gebäudes 
war beleuchtet. Und fo mwird der 12. Auguft 1839 in den Analen der Stadt Bamberg, 
fowie in den Herzen ber Bewohner ein bleibendes und fröhliches Andenken behalten. — 
Den 11. Auguſt Nachmittags wurde der Magiſtrats-Offiziant Hr. Kaupper ein be— 
klagenswerthes Opfer der Jagdluſt. Derſelbe wollte auf ber Hühnerjagd zu Balsborf 
über einen Graben fpringen, das Gewehr entiud fi, und die ganze Ladung ging dem 
Unglüdligen in den Unterleib, fo daß er auf ber Stelle todt blieb. Er war ein Mann 
in ber fhönften Blüte feines Lebens, geachtet von feinen Vorgeſetzten als ein fleifiger 
und gefhicdter Arbeiter, geliebt und gefhägt von feinen Freunden und Mitblrgern, 
die den Verluft des Biedermannes tief betrauern. 


In Galizien hat ſich unlaͤngſt eine bedeutende Zahl Woͤlfe gezeigt. Vor einigen 
Tagen wurden von biefen Thieren 13 Stück Vieh gefreffen, und leider audy ein 8= und 
ein 13jähriger Knabe das Opfer ihrer Bultgier. 


&bießgraben, den 15. Auguft 1839. 
| Bei der diefiährigen 4 * a ee 
der vereinigten Stahl-, Armbruft- und Handbogen - "Schützen- Gefellfgaft 
den 14. —— erbielten: 
auf dem Glück das Beſte nebft Sahne Herr Mittler. 
Das erfte Beite auf dem Kranz nebit Fahne Herr —— 
das zweite Belle „ „ "„ " „», Wibligbaufer, 
Das erfte Belle auf dem Haupt nn: .e » WBunner, 
Das ech „ "0" ” 7) 7) 7) Weiß, 


Das dritte „, "„n 7 " „ 
Das vierte „ rn " " „ „ 
Das fünfte „, „ „ 4 —* 

Den ditter⸗Preis nebft Fab erdinand Wickh. 


Auch werden biemit die verebrliben Mitglieder der Gefellſvaft in Kenntniß geſetzt, daß 
Sonntag den 18. Auguſt 
das dießjaͤhrige 


Haupt-Kegeln 


beginnt — und die Befimmungen dafür im — angeſchrieben werden. 
ie Vorstände. 


FEFFREBRERRERREREERPERREPRREFEPRRART, ININNNNINAINSIDESSIIEEDISSATAISSES 


(240) Dankfagung. 
Allen unfern Freunden und Bekannten, welche bei der am 12. d. %. ftattgefundes 
nen Beerdigung der Leibe der felig dahingeſchledenen 


Elifabethba Kraft, 


Weinwirths- Wittwe dahier, 
zu begleiten die Güte hatten, ftatten wir biemit unfern öffentlihen Danf ab, und em: 
pfeblen uns zugleib zu fernerem geneigten Woblwollen. 
Augsburg, den 14. Yugnft 1839. 


Die Hinterbliebenen. 


IIND 


(298)? Verkauf. 1(205,b)? Binmervermiethbung. 

@in in gutem Stande id befinblies Milch: Es iſt ein meublirtes Zimmer mit Schlaf: 
gefchäft mit Einrichtung ift täglich zu ver: | fabinet in Lit. C, Nro. 220, täylih zu vers 
faufen. 280? fagt die Erpedition d. DI. miethen. 
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(237,2)? Befanntma k 
Auf Antrag der Hppotbefar: Hläubiger wird 

das Anweſen des Dierbräuerd Kaſpar Wa: 

genfeil bdabier fammt Gerebtfame und 

Pertinentien in einem Schäßungswertbe von 

27,000f. nah F. 64 des Hopoihekengeſetzes 
um öffentliben Verlaufe ausgeſetzt, und 
teigerungs: Termin auf 

Donnerftag den 30. Oktober d. J. Bor: 

mittags von 10 bis 12 Uhr 

in dießfeitigem Gerichtslofale, Eommiffiond: 

Bimmer Xro. VII. anberaumt. 

Diefes Brauanweſen beftebt: 

a) in dem zwei Stod hoben Vorderhauſe an 
der Yalobeftrafe Lit, H, Nro, 54., dann 
in einem 3 Stod boben Nebengebäude, in 
zwei Mbfeiten: Gebäuden Nro. 55 nud 56, 
und einem Hinterbaufe, in weld letzterem 
Ye Beinhätte und Getraide: Böden fi 

efinden; 

b) in einem großen Hofraume mit doppelter 
@infabrr; 

ec) in einem 2 Stod hoben gemauerten Stadel 
mit einer Stallung für 50 Pferde; 

d) in einer weitern gemauerten Doppelftal: 
lung für 60 Pferde; _ j 

e) in einem Tagwerk großen, mit einer 
Mauer umgebenen Garten, mit einer ges 
dedten Kenelbahn; \ 

f) in einem Sommertfeller Lit. B. Nro, 149; 
in der Kapuzinergaffe ; endlich 

g) in den zum Gemwerbstriebe nötbigen Uten- 
filien und Vertinentien an Hausfahrniß: 

Kaufsluftige werden zu obigem Steigerungs: 

Termiu eingeladen, und können die nähere 

Beihreibung und Schaͤtzung der Kaufs:Db: 

jefte ıc. ingwifchen einfeben. 
Augsburg den 9. Auguſt 1839, 


Königl. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Lict, Kellerer. ei & 
etl. 


(242) Berfteigerung. 
Samstag den 17. Auguft, Wormittags 11 

Uhr, wird im Koblbofe (unten an der Kavalles 

tie: Kaferne) altes Baubolz verfteigert werden, 


(249) Aufforderung. 

Jene Fran, melde in meinem Gärten 
einen goldenen Ring mit Steinen verloren, 
und gleib den andern Tag wieder erbalten 
bat, wird böfich erſucht, folden bei Unter: 
zeihnetem nohmal vorzuzeigen, indem zu glei: 
er Zeit noch ein paar verloren gingen, und 
die Verlierer vermuthen, es wäre der ihrige, 


Seinrib Schmid, 
. Wirth am obern Zwinger. 
(246) Dienft: Dffert. 
E6 wird eine Ladenjungfer aefucht, welche 


Gantion leiten kann. Das Mähere in der 
Expedition dieſes Blattes. 





(243.2)? Sand: Berfteigerung. 

Der Unterzeihnete ift beauftragt, salva 
ratificatione der Eigenthuͤmer das Haus Nr. 7. 
an der Reſidenzſtraße auf dem Wege der öf: 
fentliben Verfteigerung zu veräußern. 

Diefes Haus, in einer der vortheilbafteften 
Lagen det Stadt vis-a-vis der neuen königl. 
Port, in der Näbe der koͤnigl. Reſidenz, des 
Theaters, Hofgartens ıc. bat mit ebener Erde 
fünf Stodwerte, ein vierftödiges Hinterhaug, 
Stallung für zwölf Pferde, Kaum ıu mehres 
ren Gemwölben, einen großen tiefen Werkaufs: 
laden nebft Eomptoirzimmer, gute geräumige 
Keller und Speicher, und eignet fib nicht nur 
für Private, fondern auch und zwar vorzüglich 
zu einem Gaſt- oder Weinbaufe, für einen 
®roßhändler oder Detailliften. 

Die Verfteigerung wird in der Wohnung 
des Unterzeichneten 

Montag den 2. September d. Is., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
ftattfinden. 

Die näberen rg wegen Paar:Ers 
lage ıc. können täglih bei Unterzeichnetem 
eingefeben werden. Auswärtige Anfragen wers 
den fi portofrei erbeten. _ 

Münden den 12. Auguft 1839, 


Dr. Spengel, 


k. Advokat, 
Weinſtraße Nro, s. über 2 Stiegen. 


45) Marnung. 

Wir warnen biemit Jedermann, auf unfere 
Namen bier wie auswärts etwas zu borgen, 
Indem mir für nichts baften. 


Sohannes Burfhardt, Metz⸗ 
germeiſter, nebft Gattin. 


(241) Lehr⸗Geſuch. 

Ein junger gebildeter Menſch ſucht in einem 
biefigen Handlungshaufe als Lehrling eine 
Stelle. Das Näbere an der Schhloffermaner 
Lit, A, Nro. 619. 


(247) Dienftgefuch, 

Ein ganz folides Mädchen, das im Näben 
und in allen weibliben Arbeiten febr gut be: 
wandert ift, fucht ald Stubenmädchen bis auf 
das nächte Biel einen Platz. Ihre Addreffe iſt 
in ber Expedition diefesBlattes zu erfragen. 
—————— 


(244) Berlorenes. 
Vorgeſtern Nachmittags ging vom DOblatter- 
tbor bis auf die AInfel eine grüne, gepreßte 
Damentafche, ein Sacktuch enthaltend, ver: 
loren, welche der redlihe Finder in der E&xs 
pedition diefes Blattes abgeben wolle. 


he Bi en 
(248) Bohnungvermietbung- 

9m Haufe Lit. H, Nro, 275. am Gaͤnsbuͤhl 
ee Heine Wohnung bis Midaeli zu bes 
zieben. 





Derlag der ®. Selgerj. schen Buchdruckerei. Berantwortliher Redakteur: Jobanned Walter, 
(Zuggerhaus am Zeugplage Lit. B, Nro. 208, über eine Stiege.) 


| 





Samstag JE 224. 17. Auguft 1839. 


Das Kagblatt erfheint täglih, hohe —5* ep eg Der Prözumerationspreis —* 
paltzeil f 


vierteljährig a5 fr. Inferate koften die gewoͤhnlich e (db. h. der Raum einer ſolchen) ar, Pa 
Beiträge hen mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononirt, 
Hiefiges. 


Morgen finden -im Fuggerhaus- Saale folgende Prüfungen der Sonntags 
Schulen flatt: Vormittags 10 Uhr die der Knabenfchule der Stadtpfarrei St. Mari» 
milian; Nachmittags 3 Uhr die der fombinirten Mäbchenfchule ber Stabtpfarzeien am 
Dom und zu St. Georg im Inftitute St. Maria bei den Englifchen. 





Die biefige Abendzeitung ſchteibt aus Münden: Am 25. d. fol einige Stun- 
ben weit auf der Eifenbahn zum erfienmale mit Dampf gefahren: werden. Man wettet 
inzwifchen bier bereits 10 gegen 1, daß man im Jahre 1840 noch nicht nah Yugse 
burg fahren werbe! — — 

Leute aus ber Umgegend erzählen, daß das geſtern Nachts gegen 3 Uhr flattges 
habte Gewitter in der Umgegend von Biberbach ſich mit ſtarkem vo. ehtlaben, 
und die noch flehenden Feldfrüchte gänzlich vernichtet ‚habe. 


Röhrwaffer » Angelegenheit. Ä 

Defter war fchon die Klage wegen bes ſchlechten Roͤhrwaſſers, befonders aus dem 
obern Brunnenthurme und den beiden Brunnenthürmen unterhalb des Jakoberthores, 
welche Iegtere durch den Stabtgraben gefpeist werden, deffen Waffer dutch den, duch das 
Forſter'ſche Bleichgut laufenden Kanal oftmals Farbeſtoffe beigemifht erhielt. Nun 
hören wir, daß ber löbl. Magiftrat beim zweiten Brunnenthurme unterhalb dem foge- 
nannten Fünfgerab»-Thurme, (in welchem fi) vor Beiten das heimliche Gericht be= 
funden Haben fol) bereits eine Waffırreferve babe graben laffen, und nun eine zweite ° 
für den Brumnentburm am Salober= Thore im Garten des Bräuers Hırın Schuler 
(ehemals Holz) graben läßt, wozu bie Herren Babritanten Forfter um das dur ihre 
But laufende Brunnenmwaffer ganz zu ihrem Faͤrbezwecke verwenden zu dürfen, eine name 
hafte Summe beitragen follen. Die Brunnenröhren merben aus dieſen beiden WBaffer» 
referven gefpeist, und das Stadtgrabenwaſſer nur zum reiben der Werke verwendet, wie 
«8 bereits beim Brunnenthurme nähft den 7 Kindern der Fall if. Auch wegen der Ein- 
leitung ber Quellen ums rothe Thor in den obern Brunnenthurm iſt bereits das Möthige 
gefhehen, da aber biefe Quellenleitung durch den rothen Thorwall geführt werben muß, 
mozu bie erholte Erlaubnig nicht nur der k. Kommandantſchaft fondern felbft des Kriege» 
minifleriums und eine dußerft namhafte Summe erforderlich ift, fo dürfte «6 Wohl noch 
eine geraume Zeit anftehen, bis dieß dringende Beduͤrfniß zu Stande kommen kann. 


Der Unfug der Lehtjungen, befonderd dee Beſuch von Wirthöhfufern und Gpiels 
plägen durch dirfelben, nimmt leider! — troß der fehr loͤblichen polizeilichen Verbote, — 
auf eine traurige Art überhand. So fah Referent diefes unlängft an einem öffentlichen 
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Dlage mehrere Lehrjungen auf ber Kegelbahn miteinandır „Schnurren“ (Bullfpielen) um 
128. per Schub, ein Spiel, welches gewiß zu dem theuren gehört, und fih nur füͤr 
vermögliche Erwachſene oder für Leichtfinnige Verſchwender eignet. Mit welchem Gelde 
aber ſpielen Lehrjungen ſolche Spiele, da fie ſich zweifelsohne nichts oder nicht viel verdie⸗ 
nen können, um einen Verluſt von mehreren Gulden, ber in wenigen Biertelflunden ein 
treten kann, auszuhalten? Spielen fie mit bem Gelbe ihrer Eltern, fo ift «8 von biefen 
unverzeihlich, daß fie aus Affenliebe zu ihren Kindern ihnen fo viel geben, und fie dadurch 
su Taugenichtſen, einfligen Adfpiranten der Armen» oder gar der Strofanftalten zu er= 
ziehen. Spielen fie mit dem Gelbe ihrer kehrherrn, fo können fie diefes von benfelben 
wahrfcheinlich auf keine loͤbliche Meife erlangt haben, und fie werden ſich gewiß dießfalls noch 
ſchneller für die Iegtgenannten Anftalten qualifiziren. — Es märe zu münfden, daß im 
Berretungsfalle nit mur die betreffenden Individuen erımplarifd geflraft würden, fon- 
dern auch entweder deren Eiterm oder Kehrheren, durch derem nicht gehörige Aufficht ſol— 
cher Unfug moͤglich gemacht wird; — Wiewohl Einfender fi nod nie mit dem Ge 
fhäfte eines Angebers befaßt, fo hätte er fich micht emtwinden koͤnnen, einen Polizeiſolda- 
ten hberbeizurufen, wenn einer gerade in der Mähe geweſen wäre, um bie ganze Klique, 
unter der fi auch ein Gefelle befand, aufzuheben. — Kein Wunder, wenn bei ſolchem 
Treiben auch Erzeffe vorfallen, mie dieß neulich im Friedberg der Fall war, mo zwei der. 
gleihen Individuen eimander prügelten, mit den Glaͤſern auf einander ſchlugen und 
fi$ verwundeten. — 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Münden. Am 15. d. Mörgens nah 6 Uhr iſt Ihre Majeftät bie regierende 
Königin mit den Prinzen Luitpold und Adalbert, dann den Prinzeffinnen Adel« 
gunde, Hildegard und Alerandra, FE. HH., nah Berchtesgaden abgereist. — 
Vergangenen Sonntag, den 11. d. M., fand in der Schlofkapelfe zu Poffenhofen 
die feierliche Zaufe des neugebornen Prinzen, Sohnes Gr. Hoheit des Herrn Herzogs 
Marimilian in Bayern, flatt, bei welcher Se. Königl, Hoh. der Prinz Karl von 
Bayern bie Pathenftelle verfahen. u a 

Se. Majeftät der König find bereit am 18. d. in Regensburg angefom« 
men; wir erwarten Briefe von dort, um das Nähere hierüber zu berichten, erfolgen 
diefe nicht beute, fo werben wir aus ben dortigen Blättern unfern Lefern einen Aus» 
zug mittheilen. 

(Dreientalifhes.) „Ibrahim Palha (dr Vizekoͤnigs Sohn) geht in vollım 
Marſche nad Konflantinopel,” fo liest man in den Beitungen. Einige Korreſpondenten 
bringen dieß als wenig zu begmeifelnde Nachricht, andere als bloßes Gerlicht, wieder an 
bere als von Seite das Divans adfihtlich verbreitetes Gerücht, um zu fehen, wie fid bie 
Großmaͤchte bei diefem wichtigen Schritte verhalten werden. Sie haben ihre Wort gege- 
ben, die Seibfiftändigkeit der Tuͤrkei zw erhalten, und bereits bat ſich auch die Pforte 
flr diefen Beiſtand im einer gang böflihen Mote bedankt; über das Wie? aber, bei fo 
geteilten Intereffen, die ſich bis jest, noch wenig burc Konferenzen vereinigt haben, ſcheint 
bie Tüͤrkei feibft im Dunkeln zu ſtehen. So Elingıs von diefer fuͤnffachen Vereinigung 
fhom wieder ganz rin“ reſp. zweifeitig, wenn man list, daß, im Falle der alte Vize⸗ 
Eönig ſich weigere, die vom Divan ‚angebotenen Bedingungen anzunehmen, ein ruffie 
ſches und oͤſterreichiſches Korps: aufbrechen werde, um bie Selbſtſtaͤndigkeit des os⸗ 
manifchen Reiches. zu vertheidigen. Wo bleiben da bie drei andern? — In Gricchenland 
wandern viele in der Türkei wohnende Griechen ein, es muß alfo dort Beine gelunde Luft 
wehen; andererſeits werden die gricchifchen Anführer von ben Nachbarn aufgefordert, uͤber 
die Gränze zu geben, und an einem Aufftande theil zu nehmen. Dod wenn biefe klug 
find, denken fie: „Wenn dich die böfen Buben loden, fo folge ihnen nicht!” 
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(260) 


Einladung. 


Un ber tal. Studienanſtalt zu St. Auna dahler werden die dießjährigen öffentlichen 
Prüfungen in folgender Ordnung abgehalten werden: 


Den 20, Auguft Vormittag für 


m Gymmefium : 
die erite, Nabmittags für die zweite Klafe. 
Vormittag für die dritte Klafe, Nabmittag Prüfung der Schüler 


der vier Klaſſen aus dem Franzoͤſiſchen. 


Vormittag Prüfung der erften, zweiten und dritten Klaffe aus der 


Religlon und aus dem Hebraͤlſchen. 


Vormittag für die zweite, Nahmittag für die dritte Klaſſe. 
Vormittag Prüfung der Schüler der zweiten, dritten und vierten 


[20 21. [73 
„ 22. [7 
B. In der lateinifchen Schule: 
»„ 2. ,, MNaimittag für die erfte Klaffe. 
„» 23. u 
„MH 0 
Klaſſe aus dem Franzöfifhen. 
v» %6. u 


Nahmitiag Prüfung der Schüler des Gymnafliums und der lateis 


nifben Schule aus dem Geſange. 
Die Prüfungen werden jedesmal Vormittag um act Uhr, und Nahmittag um zwei Uhr 
in dem Gebäude des Opmnafiums, die Gefang: Prüfung aber Nabmittag um drei Uhr im 
Saale des proteftantifhen Gollegiums zu St. Anna ihren Anfang nehmen. 
u diefen fämmtliben Prüfungen ladet biemit geziemend ein 


ugsburg den 16. Auguft 1899. 


das kgl. Rektorat der Studien-Anftalt zu St. Anna. 


(357) 


Wagner. 
Anzeige und Empfehlung. 


\ 


Da mir vom hohen Magiftrate unterm 29. Juli d. 3. die Konzeſſion zur Ausübung einer 


Spezjerei-Handlung 


ertbeilt wurde, fo bringe ib 


biemit ſolches zur ergebenften Anzeige, und empfehle meine in 
dies Fach einfhlagende Artikel, insbefonders guten abgela 


erten Portoricco und Varinas, 


fo wie feine Perofiier, Havanna, Halbhavanna und Tonifiana:Gigaren, ferner beften | 


chweizer⸗ und 
zur geneigten Abnahme. 


Getraut wurden: 

Am 11. Aug. Hr. Mathias Sulſer, Bud: 
balter, Wittwer; mit Johanna Maria Wag: 
ner, Milbmannstochter, von bier. C. 165. 

Am 12. Aug. Hr. Georg Paul Saneler, 
Bürfenmahermeifter, von Burtenbab; mit 
Jungfrau Angelifa Baver, Garuſiederstochter, 
von Giengen. A, 481. 

Am ii. M — 

24. Juli. aria Johanna Jakobina, 
V. Hr. Foh. Alb 
I ‚3 * Jat Albinus, Schuhmacher⸗ 

Am 29. Juli. Chriſtine Katharine Sabine, 
d. B. Hr. Yobann Georg Mürrther, Schrei: 
a — A, — g 

m 2. Aug. obannes Friedrih, db. V. 
Job. Martin RiE, Fabrifarbeiter. A, 609. 
(263) Einladung. 

Morgen Sonntag findet bei dem Unter: 

geldneten das 


Erndtefett 


ſtatt. Wozu hoͤflichſt einladet: 
tahl, 
Wirth auf den ſieben Tiſchen. 


[as 


menthaler-Käs, unter Zufiherung prompter und billiger Bedienung 


A. 


A. Dötzer, vormals Ningold, 
FROHSINN. 


Samstag den 17. Auguft 1839 


a O a e, 
Anfang Abends 8 Ubr. 
Die DVorftände, 


SSESEEESSESECESB 
261) Einladung. 8 
Fr Morgen Sonntag den 18. und Mon: u 
tay den 19. dp. wird bei Unterzeidhne: 
Ö netem das ; & 
® Sirdhweihfest & 
gefeiert, wozu unter Werfiberung guter @ 
Speifen und Getränfe zu recht zablret: 
a, dem Zufprud hoͤflichſt einlader: 
Wengler, 
Wirtb zu Et. Sebaſtian. 
EEEERS EREDEERB ERS 
(181,4) Wohnungvermiethung. 
Am obern Graben Lit. G. Nro, 322. iſt 
im erften Stock eine ſehr ſchoͤne Logis bis 
Michaeli zu vermietben. Das Nähere kit di: 
felbft zu erfragen. 
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(259) Befanntmachung. 

Bei der koͤnigl. Militair: Merpflegs : Com: 
mifion Nuasburg wirb (Lit, A. Nro, 271 
am rotben Thore) Donneritag den 22. dieß, 
Dormittags 9 Uhr, das Ergebnif an Heublu— 
men 390 Zentner, und an Abfall: Strob, 90 
Zentner ungefäbr, an den Meiftbietenden auf 
ein Jahr überlaffen; dann um 10 Uhr die 
Lieferung von 30 Zentner gezogenen Unſchlitt⸗ 
terzen und 20 Pfund Dachtgarn an den We: 


nigfinebmenden in Akkord gegeben werden. 


(252) Einladuug. 
Morgen Sonntag, den 18. d., findet bei 
Unterzgeihnetem das ſt 
ik 


rnıd 
Tansmuf 
ftatt, wobei aub ein Sackrennen flattfindet. 
Hiezu lader böflihft ein: 
P Sapper, 
Ylapwirth zum kath. Stadtjaͤger. 


(251) @inladung. 
Morgen Sonntag, den 18. Auguft, findet 
bei Unterzeichnetem 


Zanzmufif 


ftatt, wozu zu zableeibem Beſuche böflichft 


einladet; = 
Zacharias Müller, 
Kronenwirth in Pferfee. 
(215) Einladung. 
Morgen Sonntag, den 18. und Montag 
den 19. Auguft ift bei mir wegen des Kirch: 
weibfeites 


TZanzmufif; 
ferner wird am Sonntag ein 
fetter Hammel 


audgefpielt. 
3b lade daber zum Beſuche bei mir böf: 





liaft ein, und werde gewiß alles aufbieten, ch 


die verehrlichen Säfte durch aute, ſchmackhafte 
Speifen und durch ausgezeichnet gutes Bier 
zufrieden zu ſtellen. Ergebenſter 
Joſeph Ziegler, 
MWirtb in Appertsbaufen. 


‚| (250) 


"Einladun g. 

Morgen Sonntag und Übermorgen Mon: 
tag wird das 
Kirdhweihfeft zu Hammeln 


gefeiert, umd bei der Unterzeichneren 


zanzmujfitf 


ftattfinden, wozu fie hoͤflichſt einladet: 
Seiler, Wittwe, 
Wirtbin zu Hammelm, 


Unzeige. 

gras Pyrmonter und del: 
baidsquelle, ift angefommen und 
wird webit den übrigen Sorten 
Mineralwajjer zu geneigter Ab: 
nabme beftens empfoblen von 

ob. Nep. Öloager, 
Lit. D. Nro. 3. Marimiltansftraße. 


(258) Berfauf. 

In Lit, F. Nro, 142, ift ein ganz guter 
eirerner Dfen mit bleberner Kuppel und 
Bratrobr billig zu verlaufen. 

(262) Wohnnngvermietbung. 

Wegen eingetretenen DVerbältniffen ift ein 
kleines Logis zu 22 fl. täglib zu bezieben. 
Das Näbere in Lit, A, Nro. 552. 


(255,8)? Zimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nro, 111: im erften 
Stod, auf dem Mauerberge ift bis 1. Sep: 
tember ein neu ausgemaltes Zimmer mit 
Meubels nebſt Alloven für einen oder zwei 
Herren zu vermietben. Auf Verlangen könnte 
auch die Koft gegeben werben. 


(256) Anzeige 
Den verebrliben Abonnenten, welde dabier 
das katbolifhe Wocenblatt, 


„die Aehrenleſe“ 


abnehmen, wird geziemendft angezeigt, daß 
künftig diefes Wowenblatt bei Herrn Meis 
ard, mwohnbaft Lit. C. Nro, 194 binter 
dem Mepgerbaufe über 2 Stiegen entweder 
abaebolt werden kann, oder von demſelben 
auf Verlangen jedesmal am Freitag geböri 
verabreicht werde; zugleih kann man ji be 
demfelben auf die „Aehrenleſe“ fubfcribirem. 


(253) 








Schrannen » Anzeige vom 46. Auguft 4839. 


höchfter mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Waizen 17f. Sk. 16 fl. 31 kr. 16fl. 1. gef. —f. Ti 
Kern 17 fl. 41. 16 fl. 34 tr. 15fl. 38 geſt. —f. 30 kr. 
Roggen 10 fl. 53 fr. 10 fl. 29 kr. 9f. 52 kr, gef. —fl. 14. 
Berfte fl. 52 Er. 9fl. 14 &. 8 fl. 38 kr. gef. 1f 5%. 
Haber 4fl. 59 kr. 4fl. 42 tr. 4fl. 22 fr. gef. —f. SE. 
Heute wird der Erzäbler Mo. 66. ausgegeben. 
Verlag der ©, Seigerj. hen Buchdruckerel. Werantwortlider Nebatteur: Johannes Walter. 
(Euggerbaus am Seugplage Lit, B. Aro. 208. über eine Stiege.) 
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Hiefiges. 


Morgen Vormittag 8 Uhr findet im Fuggerhausfaale die Prüfung ber Eatholifchen 
Toͤchter ſchule bei den Englifchen, und zwar der WVorbereitungskiaffe flatt, 





Es ift auffallend, daß, trog ber herrlichen, viel verſprechenden Bluͤte, die ſich allente 
halben im Frühjahre anf den Bäumen zeigte, das Obſt ſelbſt nur fehr wenig iſt. Doch 
nicht die Blüte allein ift ein fichere® Zeichen einer guten Ernte, die Bluͤtezeit will auch 
einen günftigen, durch gute Witterung beförderten Verlauf haben, was aber heuer ber 
Ball nicht war, da eben in die Blütezeit, wie «6 1824 der Fall war, ſtarker Regen fiel, 
und ein Sturm aus Weiten, der den naffen Btütenflaub von den Bluͤten abwehte, bie 
gehoffte gute Obſternte vereitelt. Obſtbaͤume, die durch Häufer oder große Bäume vor 
diefem Sturme geſchuͤtzt waren, find deßwegen, befonders auf der Dflfeite dee Stadt, mit 
Früchten befegt gemefen. Diele erinnern fidy noch des Jahres 1801, wo gar ein bichter 
Schnet die Biltenbäume bededite, und manchen berſten machte; wer damals den Schnee 
von den Bäumen fehüttelte, welcher ben Bluͤtenſtaub mittiß, bekam kein Obft, mo aber 
ber Schnee durdy die Sonne ſchmolz, da gab es Obſt die Fülle. B. 


Das Zagblatt enthält in Nro. 220. vom 13. Auguft d. J. wieder einen Auffag 
wider dad Mitnehmen von Hunden in Geſellſchaften und Kirchen. (1) Ueber beides ift ſchon 
genug gefagt und bargethan worden, daß fi in menſchliche Gonverfationen nichts Thieriſches 
eigne, geſchweige denn, daß Hunde in dem Bottedtempel mitgenommen werben follen, wo⸗ 
durch die Andacht geftdrt, und ſelbſt die heilige Stätte emtheiligt wird. Was dad Mit« 
nehmen der Hunde auf öffentliche Pläge betrifft, fo bin ich mit Einfender nicht ganz ver« 
fanden; der Hund freut fi, wenn er mit feinem Herrn laufen darf, und felbft für bie 
Gefundpeit der Hunde ift ſolche Erholung erforderlich. Man kann do nicht verlangen, 
baß die Humbebefiger ihre Hunde eigens fpazieren führen, und mit trodener Kehle wieder 
heimgehen, und dann erft zu einem Glas Vier gehen ſollen. Aber daß große Hunbe 
an Gonn= und Peiertagen, oder bei fonfligen Gelegenheiten, wo unfere Kleinen ſich auch 
vergnügen, an befuchte Piäge mitgenommen werden, dagegen bin ich; fo wurden am Kit« 
derfriedenfefte im Sciefgraben durch einem folhen Hund mehrere ganz Eleine Kinder ge⸗ 
maltfam niebergemworfen, wäre es nicht möglich, daß hiedurch eine Körperverlegung entſtehen 
könnte ? — B. 

Brieflaten- Revue 
1) Im unferm Brieflaften hält fi eim Einfender darüber auf, baß in Nro. 221. 

d. Bi. unter dem Artikel „Tuürkiſch-Aegyptiſches,“ wo es am Schluſſe heißt: 

„Doch erhalten fie eine Unterfiigung, damit fie ihrer „ſchandvollen Profeffion” (So⸗ 

domiterei?) entfagen,” wir und jene Parenthefe „Sobomiterei” erlaubt hätten, und 


* 
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ereifert fich gewaltig daruͤber, indem er glaͤubt, daß ſolches für Kinder, die doch auch 
das Tagblatt leſen, anſtoͤßig ſey. (Kinder leſen allerdings auch das Tagblatt; aber 
fie werden wohl auch, und zwar vermuthlich früher, den Katechismus nicht nur leſen, 
fondern auswendig fernen müffen; und im dieſem (Katehismus der chriſtkatholi— 
ſchen Religion für das Bischum Augsburg, Münden 1838) heit es Seite 117 
Frage 351 wörtlich: „Welches find die Sünden, die himmelfchreyend genannt wer⸗ 
den? (Antwort:) Die himmelfchrependen Sünden find folgende vier: 1. Der vor= 
fägliche Todtſchlag, 2. die ſtumme oder ſodo mitiſche Sünde 10.” — Wir fehen alfo 
gar nicht dem geringften Grund, warum wir eine Sünde, die feibft im Katechismus, 
der für die Kinder in den Volksſchulen beflimmt ift, namentlich als hoͤchſt verab⸗ 
ſcheuungewuͤrdig aufgeführt ift, im Tagblatte zu nennen, hätten Anftand nehmen 
ſollen. — Wenn wir nicht irren, [do wollen wie dieß nicht für gewiß behaupten] 
ift dieſes Graͤuels aud in dem alten Katehiemus Lutheri gedacht.) 

Drei Frauen laffen das ganze Fahr hindurch in einem gewlſſen Gäßchen nicht kehren. 

Das Eihgfte ih doch für und für 
Ein Jeder kehr vor feiner Thür! 

Die uns zugelommene Rüge, als hätten wir die Notiz von dem Geheule eines ſchwar⸗ 
zen Hundes auf der untern Marimiliansftraße unberuͤckſichtigt gelaffen, ift unverbient, 
da wir diefer Einfendung bereit im Zagblatte vom 9. Auguſt erwähnt haben. Wenn 
wie nicht glei auf der Stelle die uns für den Briefkaſten gemachten Einfendun« 
gen zur Aufnahme berüͤckſichtigen können, fo liegt daran bie Schuld nicht an uns 
felbft,, fondern an unvorbergefehenen Dinderniffen. Sind diefe gehoben, fo bringen 
wir das Aufnehmbare, ohne daß «3 einer befondern Müge, oder wohl gar einer 
Drohung von Seiten des Einfenders bebürfte, 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Reife Sr. Majeſtaͤt bes Königs.) Nachdem Ge. Majeſtaͤt am 13. d. 
Morgens in Bamberg mweggefahren, kamen Sie Vormittags "/,10 Uhr in Nürnberg an, 
wo Diefelben, wie überall in größten Jubel empfangen wurden. Die Donoratioren der 
Stadt waren bis Erlangen entgegen gefahren, die Straßen der Stabt waren auf's feſt- 
lichfte geſchmuͤckt, und das Militär ſtand im feierliher Parade. Der Aufenthalt Gr. 
Maj. dauerte nur Burze Beit, hingegen gaben Höcfidiefeiben Hoffnung, Nürnberg im 
nähften Jahre mit einem Beſuche zu beehren. — Gegen 6/, Uhe Abends näherte ſich 
der hohe Meifende bereits ber altın Ratisbona, welche gleichfalls Denfelben ſchon außer 
bee Stadt empfing. Ein langer Zug von Wägen und Reitern ſchloß ſich dem koͤnigli⸗ 
hen Wagen an, der fofort dem, mit Blumengemwinden und Flaggen mit den bayeriſchen 
Farben gefhmüdten Stadtamhof entgegen eilte. Bevor Sie im diefe prangende Vorſtadt 
einzogen, geruhten Höchftdiefeiben die Seidenplantage zu befuchen. Der Bug durch Städte 
amhof und Regensburg, wo Freuderflammen und Sllumination den hohen Kommenden be= 
grüßten, gleich einem langen Triumphzuge. Auf dem Haibplage, vor dem Gaflhaus zum 
goldenen Kreuz, mo Se. Maj. zu Übernachten geruhten, falutirte eine Kompagnie Mili« 
tär, und die Militaͤrmuſik eriktirte mehrere Muſikſtuͤcke. — Am folgenden Tage (14. d.) 
befuchten Sr. Majeftät die Dom = und andere Kirchen, infpizirten das in Parade ſtehende 
Bürgermilitäe, das dann vor Ihm defiliete, fuhren dann auf dem Dampffhiffe Mar 
nah Donauflauf, um die Walhalla zu befichtigen, und fegten Nachmittags um ?/,3 Uhr 
die Reife nad Landshut fort, wo Sie nah 11 Uhr Nachts ankamen. Ein gleicher Zu 
bel des treuen Volkes und glänzende Beleuchtung empfing dort den Randesvater. Am 
15 Morgens 5 Uhr verliehen Se. Majefikt, nachdem Sie fich ſchon eine Stunde vor« 
her den hocherfreuten Blirgern gezeigt hatten, die Stadt, und eilten umter frommen Se— 
gentwuͤnſchen zu dem herzlichften Kreife der edelſten Familie in die flilen Thaͤler ber 
Baprifhen Gebirge, 
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Münden. Ein neuer Kemmandantſchaftabefehl ſchaͤrft wiederholt die- alferhöchfte 
Verordnung ein, wonach die Offiziere in den Garnifonen immer in Uniform erfcheinen 
folen. — „Am 15. dieß Abend um 8 Uhr kam der große Zug der MWallfahrter von 
Altötting wieder hier an und wohnte noch einem Dankgottesdienſte in der Marienkirche 
am Gaftfleigberge bei. Er war auf der Hin= und Herreiſe in allen größeren Drtfchaf« 
ten, fo 3. B. in Dorfen feſtlich mit Glockengelaͤute und Pölerfchüffen, von der Geiftlich- 
Eeit und Schuljugend empfangen worden, in Altötting felbft von dem hochwuͤtdigen Hrn. 
Pfarrer Schmid, früher Domprediger in Münden, ber auf’s Herzlichſte feine Freude 
über die Ankunft fo vieler chrenmwerther Münchner Bürger äußerte ‚ in deren Mitte er 
früherhin lange fegenireih gewirkt. Die MWallfahrer vermeilten «einen Tag on dem alte 
berühmten Gnadenorte, verrichteten ihre Andaht und opferten die große, zu diefem Zmede 
mitgebrachte Wachskerze, worauf fi der Zug, der im Ganzen fünf Tage abweſend war, 
wieder auf den Ruͤckweg begab. Kein Unfall irgend einer Art trübte die fromme Pilger- 
reife, die no lange im dem Andenken der Bewohner der Hauptſtadt fortleben wird, und 
ein neues Zeugniß von dem religisfen Sinne gibt, der fie belebt.” (M. p. Ztg.) 

Das diefjährige 14te Volksfeſt in NUrnberg wird wie gewöhnlich, am 25. Aug., 
als am hohen Geburts = und Namensfeſte König Ludwigs, beginnen, und bi6 1 Sep⸗ 
tember dauern. 

Am 6. Auguft wurde probeweife (und feitbem wird bis zur allgemeinen Eröffnung 
damit fortgefegt) die Eiſenbahn von Mühlhaufen nad) Thann befahren. Die Lokomotiven 
entfprachen vortrefflih, und ihre Schnelligkeit wurde auf 15 bis 16 Wegflunden für eine 
Beitftunde gefleigert. 

In Warfhau hat fih am 6. d. eim fuͤrchterliches Ungluͤck zugetragen. Bei ber 
Hige von 30 Grad mwarın bie Babpläge mit Badenden angefüht, von denen viele ſich 
auf Kähnen befanden. Piöglic erhob fih ein Fürchterlicher Sturm, Nacht Überzog bie 
Weichfel; die Babhäufer wurden vom Wind fortgetricben, die Kühne umgeſtuͤrzt, und 
ſeidſt von den Perfonen, die ſchon vor dem Windſtoß im Waſſer warn, verunglüdten 
viele, da fie in der Dunkelheit Leinen Landungsplag fanden. Am folgenden Tage hatte 
man fhon 20 Leiden aus dem Waffer gezogen, doch wurden leider noch viele vermißt. 





Geboren wurden: — Barbara Hente, geb. Hegenauer, aus Türk» 
Am 3. Aug. ——— Pt d. V. Hr. beim, Taglöbmersgattin. H. 212. Verhaͤr⸗ 


Karl Tobias Thomas Gerber —J a. | tung Im Unterleib. 56 Jahre alt. 
Sehe. D ger BEMEN 8 ⸗ Am 9. Aug. Jungfrau Roſalia Ebinger, 
Am 4. Aug. Jofeph Kafpar Dominifus, ————— und Hausmeiſterstochter. 
d. V. Hr. Kafpar Zins, Gerftenrändler. » 205. Wbzebrung. 24 Jahre alt. — Karl, 
Am 5. Aug. Mloifia Iofepba, d. ®. Titl, 2 Hr. Yofeph Berber, Schlofermeifter. 
Hr. Joſeph Slteber, Npotbeler. C, —J Gichter. 6 Monate alt. — Fau 
Am 9. Aug. Ant. gorenz Bateniin. d, N, Glifabetbe Kraft, geb. Hodum, aus St. te⸗ 
Hr. Jobann Nep. Kuchler, Huder. F, id. Pbanshof, bei Heidenbeim im Wuͤrtemdergi⸗ 


— Matthaͤus Wilhelm, d. ©. Franz Hug, ben, Weingaftgebers:Wittwe. C. 68, Waſ⸗ 


Maurerpalier. A. 174. — 2 Jahre 6 un u . 
Pl. 10. is d. m 10. Aug. Fr. Gertraud Knöpfle, ge 
r. J. ee = Käftele, aus — nenbaindt, Ldg. Ausmard: 


‚sr. baufen, Mildmannswittwe. A. 245. Waf: 
—— ——— nr vᷣe Dietthäns ferfuht. 65 Jabre alt. — Franziska Nißler, 
Am 11. Aug. Barbara a d. m. | aus Klofterfhevern, Dientmagd. Kranfens 


t 6, Bädermeifler. 2 baus. mein Fieber. 24 Jahre alt. — 
. Unten Bert, DIE ß 2 Maria, d. DB. Hr. Johann lan Webers 
Geftorben find: Meifter. Zuggerei 4. Wbzebrung. 7 Mos 
Am 7. Aug. Frau Kresgentia Pell, geb. | mate alt. — Katharina Drentwett, Eilberars 
Langer, Kaufmannswittwe. F. 254. Brand, | beiterd: Toter. G. 171. MNervenlähmung. 
67 Jahre alt. 42 Jahre alt. 
um 8. Aug. Walburga, d. V. ©. Kobnle,| Am 11. Aug. Hr. Johann Nev. Scham: 
Zaalöhuer. H. 275. Gicht. 1 Jahr 10 Mo: | berg, Bauamts-Altuar. D. 40. Unterleibs⸗ 
nate alt. — Andreas Leintle, Webergeſelle. brand, 50 Jahre 6 Monate alt. 
Krankenhaus. Lungenbiutfiurg. 29 Dabre alt. |: Am 12. Aug. Jungfrau Karolina Meitter, 
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k. Megierungslanzleidblenerstohter. D. 117. 
Mbzebrung. 12 Jahre 1 Monat alt. — Auna 
Henriette Sopbie, d. W. Titl. Hr. Nikolaus 
Burkhard, Kaufmann. F. 113. Keuchhuſten. 
4 Zahr alt. — Hr. Mudolph Weller, Apothe: 
tergebilfe. I. 246. Schlagfluß. 36 Zubre alt. 

Am 15. Aug. Gin Knabe, d. V. Hr. fr. 
Hörner, Branntweinbrenner. G.246, Kodt: 
geboren. ß 

Heute Sonntag den 19. Auguft 
wird von der 


Feuerrohr⸗ — s Gefellfchaft 
n ber 
Ros — nau 


Haupt- Shiessen|( 


ftattfinden, weldes Montag und Dienjtag 
fortgefept wird. 

Dienitag Abends 6 Uhr werden bei gün- 
fliger Witterung im feligen Zug mit Mufit 
die Preife vertbeilt. 

___Die verordneten Cchügenmeifter. 
(264) Einladung. 

Heute, als am 18. Auguſt, wird bei Unter: 
zeihnetem h 

Zanzmufit 
gehalten. Wozu börlihft einladet: 
F. Nani, zum goldenen Stern. 


(145,0) Sapital: Dffert. 

3000 fl. find auf Michaeli gegen doppelte 
Verfiberung auf erfte Hypothek zu 4%, In: 
tereffe augzuleiben. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die Erpedition diefes Blattes. 


- (275) Dienft: DOffert. 

An ein honettes Haus wird auf Midaeli 
eine folide Derfon, welde fib als gute Köchin 
ausmweifen kann, und welde nebft dem Kochen 
auch andere Hausarbeiten zu verrichten bat, 
gefuht. Es wird guter Lohn und gute Be: 
bandlung zugefibert. Das Weitere im Wurm’: 
Ds Haufe in der finftern Graͤdd über eine 

—J —— 
(268) Lehroffert. 

Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern 
kann bei einem Schneidermeiſter in bie 
Lehre treten. Wo? jagt die Erped. d. BI. 


270) Raufgefucd. 

An einer frequenten Straße wird ein klei⸗ 
nes Haus mebit Garten zu kaufen gefucht. 
Bon wem? fagt die Erpedition d. BI. 
(271) Ranf: Gen 
Eine a in gutem 
Stand, wird zu kaufen gefudt, und belieben 
—— dei Herrn Kaͤufler Kurz zu 
melden. 





(276) Einladung. 
Heute Sonntag wird bei mir 


arzell: Erndte: Zeit 


gebalten, wozu ib meine Freunde und Ka: 


meraden höflihft einlade: ; 
©. EC :höffauer. _ 
(269) Dienft: Gefuch. 

Ein folides Mädchen von biefigen ange: 
fedenen Eltern, dig in allen weiblihen Ars 
beiten bewandert iſt, ſught bei einer Herr: 
{haft als Stuben: oder au als Kindsmäd⸗ 
chen, da fie auch mit Kindern umzugehen 
verftebt, recht bald einen Platz. Das Nähere 
erfäbre man in der Erpedirion d. BI. 


265) Bertanf. 

Es find Schillers fänımtliche Werke, uns 
gebunden, um den billigen Preis von Sfl. 3oftr., 
zu verkaufen. Das Näbere in der Expedition 
diefes Blattes. 


(266) Berlorenes. 
Borgeftern lies ein Dienftdbote einen blau: 
jeugenen Megenfchivm, obne zu willen wo? 
eben. Man bittet um Zurüdyabe gegen Er: 
tenntlichleit in der Erpedition d. Bi. 


(277) WBerlorenes. 

Samstag den 17. Auguſt bileb ein dunfels 
grüner feidener Hegenjchirm auf dem Eiers 
markt fieben. Wer denfelden in Berwabrung 
genommen, beliebe ihn gegen Erkenntlichkeit 
in der Steingaffe Lit. D. Nro, 268. über 
eine Stiege abzugeben. 

(512,b)? Bermietbung und Dffert. 

In einer febr lebhaften Straße iſt ein nen 
ausgemaltes, hübfb meublirtes Zimmer nebft 
Schlaftabinet, entweder fogleih oder bis 1. 
September zu vermietben. Zugleich find das 
feldt einige hundert Gulden gegen binlang« 
lide Verfiberung anszulelhen. Das Nähere 
in der Erpedition diefes Blattes. 


(274,8)? Bermietbung. 
In dem Haufe Lit. D. Nro, 67. iſt eim helz⸗ 
ein Pferdſtall und ein Weins 


bares Zimmer, 
feller mit Lager bis Michcall zu vermiethen. 


(267) Wohnungvermiethung · 
Am obern Graben Lit. G. ze 313, If 
im zweiten Stod eine Logie bis Michaell zu 
vermietben. Näheres ift daſelbſt im erften 
Stock zu erfragen. 
(273) Beridhtigung. 

Das im geftrigen Tagblarte ohne mein 
Wiſſen angekündigte 


Erndte:%e ft 


unterbleibt bis auf weitere Anzeige. 





a 
Wirth auf den fieben Tiſchen. 


Verlag der S. Beiger j. ſchen Buchdrucerel. Vetantwortlicher Mebalteur: Johannes Balter. 
(Fuggerhaus am Zeugplake-Lit, B. Nro. 208. über eine Stiege.) 
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e 5 i e fi g es. 

Morgen finden im Fuggerhausfaale folgende Prüfungem flatt: Vormittag 8 Uhr 
obere und untere Abtheilung der Eatbolifhen Zöchterfchule bei den Englifhen; Nachmit⸗ 
tage "/,3 Uhr bie niedere Toͤchterſchule des dv. Stetten'ſchen Inſtituts, welche aber nicht 
im Suggerhausfaale, fondern im Saale des evangel. Armenkinderhaufes gehalten wird. 


Se. Maj. der König geruhten den Antrag bes Stadtmagiſtrats von Donauwoͤtth, 
die dortigen Mädchen» Schulen, bie bisher mit den Knabenſchulen vereinigt waren, von 
legtern zu trennen, und einem geifllichen Erziehungsinftitute zu übergeben, gnädigft zu ge= 
nehmigen. Als Se. biſchoͤfliche Gnaden, unfer hochwuͤrdigſter Biſchof, im vorigen Jahre 
{dom vom_Stadtmagifttate zu Donaumörth biefen Entfchiuß vernommen, brachte Hoch⸗ 
derfelbe Lehrerinen aus dem Klofter St. Urfula dahier für den Unterricht der Mädchen 
zu Donauwörth in Antrag. Dem Vernehmen nah fol das geräumige Schulhaus in 
Donauwoͤrth nun abgetheilt, und ein Theil beffelben für die Wohnungen der Lehrerinen, 
und für die Maͤdchenſchulen hergerichtet werden. Schon mit dem Anfange des neuen Schuls 
jahres werden geiftliche Lehrerinen dahin abgehen, und dem Unterricht der Mädchen uͤber⸗ 
nehmen. (Nah der U. Pſtztg.) 


Sicherm Vernehmen nah ift nun der Prozeß, welcher zwiſchen dem 
Eifenbahn» Eomite und ber Befigerin des Stierhofes in dritter und letzter 
Inſtanz anhängig war, zu Gunften bes erſtern entfchieden, und die Ab⸗ 
tretungspflicht vom allerhöchften Staatsrathe ausgefprocdhen worden. Nun 
geht «6 Über die Erpropriation her, welche bald durchgeführt ſeyn wird, 
und dadurch ift nun wieder ein bisher mächtig entgegengeftandenes Hinderniß für ben 
Fortbau der Bahn befeitigt. — Die Herren Aktionäre, befonders die beffer unterrichteten, 
wollen aber doch noch nicht recht am eine baldige Beendigung des Baues glauben, weil, 
wie fie fagen, noch mehrere Dinderniffe, als welche bie Prozeffe hervorgebracht haben, 
dem Bahnbau entgegen fichen. 





Vorgeſtern Naht war in ber Stadt eine fürchterliche, durch keinen Laternſchimmer auch 
nur wenig erhellte Finfterniß, die, wie fih mein Nachbar im Kafferhaufe ausdrüdte, fo’ 
di war, daß man fie flatt Butter auf's Brod hätte aufftreichen können. Nun fragt «6 
fih, bat man vieleiht auf den Mond gerechnet, und hat diefer dann einen Treuloſen ges 
fpielt? oder hat man abfichtlich keine Laternen angezündet, damit ſich der Fadelzug der Stu« 
dierenden in der flodfinftern Naht beffer ausnehme? oder will man Überhaupt keine Er« 
hellung haben? odır? — odır? — 
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Angelegenheit Der Hiefigen Weber. 

Daß bie Weberei, et Band jeburgs, und unbeftritten wohl ein 
Hauptimpuld zue Hebung des en Handels und Wohlſtandes, fehr herabgefunten, 
ift deider nur zu wahr. Nahmen fih auch vor etwa zwei Fahrzehnden mehrere Bieder— 
männer und Freunde der Induſtrie, mworunter namentlich einige Hochgeftellte, die durch 
ihren Amtseinfluß, und ausgezeichnete Techniker, die dburh Math und That fehe förder« 
lich bierin einwitkten, um diefen hochwichtigen Gegenftand an, und ſuchten duch Kunft= 
ausftelungen, Aufmunterungen, öffentliche WVerlofung ber produzirten Waaren ıc, diefen 
Induſtriezweig wieder zu heben, was ihnen auch theilweife ſchon gelungen war, fo ift «6 
fehr traurig, bemerken zu müſſen, daß dieſe ſchoͤnen Beſtrebungen alsbald wieder erkalte— 
ten, nnd gegenwärtig anftatt «iner Aufmunterung eine Lethargie eingetreten ift, die eher 
ein Rüde» als Vorſchreiten der Gefchäfte der hiefigen Weber verheißt. — Es fehlt keines— 
wegs unter den bdenfelben an Männern, die Luft und Gefchidtichkeit haben, mit den neues 
ren Kunfterzeugniffen ihres Faches fortzufchreiten, einige menige bderfeiben haben bereits 
große Etabliffements errichtet, und ihren Gefchäftsbetrieb auf einen fehr hohen Stan ba 
punft gefegt; — biefe wenigen, — vielleicht nur zwei, — melde gleihfam als die Ari= 
ftofraten der Weberei erfcheinen, koͤnnen aber keineswegs als Mepräfentanten für die große 
Anzahl der meniger begüiterten, nichts deſto weniger aber eben fo gefchäftsthätigen Mit- 
meifter erfceinen. 

Zrog deffen nun, daß diefe nicht die nöthigen Mittel haben, ihre Gefhäftsthätig- 
keit in volle Ausuͤbung zu bringen, wird ihnen ihr mlühefames Emporftreben noch auf viels 
fache Weife vertümmert. — Mit Mafhinen, oder verbefferten MWebftühlen, als Jac— 
quardſtuͤhlen, Negulatorftühlen ıc. zu arbeiten, ift nicht jedem befchieden, da bei dem ge= 
genwärtigen Werhältniffe nicht jeder troß feines Fleißes und feiner Geſchicklichkeit ſich 
ſolche anfhaffen kann; man ſuche baher bdiefen auf foldhe Art an die Hand zu geben, 
und fie in den Stand zu fegen, ihre Geſchicklichkeit zu zeigen, ihr Gefchäft zu heben, 
daß fie mit den größeren ihres Geſchaͤftes Fonkuriren können. — Allerhöchften Ortes fo= 
gar kommt man hiezu hilfreich an die Hand, indem Er. Mai. der König, ber grof= 
muͤthige Beförderer der Induſttie und des Kunftfleißes, in dem legten Landrath= Ab= 
fhhiede von Schwaben und Neuburg genehmigt haben, „daß die fuüͤr die ehemalige Weber« 
fhule in Augsburg angefauften, Mafhinen und Werkzeuge an einen minder bemittelten, 
aber fleifigen, und in feinem Gefchäfte ſich auszeichnenden Mebermeifter zu Augsburg 
unter dem Vorbehalte des Eigenthumes Überlaffen werden. — So erfreulih nun biefe 
Aufmunterung von Allerhöchfter Seite ift, fo können wir doch nicht umhin, zu bemerken, 
daß es bisher noch keinem der fi ammeldenden MWebermeifter gelungen, dieſe Requifiten, 
unter denen namentlich die Sacquard- und Negulator-Webftühle für die Empfänger von 
fehe menfentlihen Nugen wären, zu erhalten, überhaupt bie. Erlangung berfelben mit 
größern Umftänden und Schmierigkeiten verknuͤpft ift, die man aber im jenem fo große 
müthigen Anfpruche nicht zu finden glaubt. 

Es kann daher nur ber Wunfd jedes Freundes ber Induſtrie fern, baf nicht nur 
diefe Webftühle nach der Allethöchſten Genehmigung bald in die Hände fleifiger und verftän» 
diger Meiſter gelangen, fondern daß es auch möglich werde, mehrere diefer Meifter, 
welche fich dergleichen nicht felbft anfchaffen können, mit Mafchinen, refp. Jacquard » Ne» 
gulator = ıc. Stühlen zu verfehen, für melde jeder gewiß gerne das Anſchaffungskapital 
verzinſen, und einen ferneren zu beflimmenden Beinen Betrag für die Abnuͤtzung entrichten 
würde. — Außer dieſem möchte «ein Hauptförderungsmittel zum ferneren Auffhmwunge 
der Weberei ſeyn, wenn die engen Gewerbsſchranken, melde hie und da die Weber fehr 
bedtuͤcken, etwas gelüftet, und ihnen ein weiterer Wirkungskreis angemwiefen würde, namente 
lich dadurch, daß fie meue Fabtrikate als Mousselin de laine ıc. nad Belieben verfertiw 
gen, und vollender verkaufen dürften. Ebenfo märe es fehr zu wuͤnſchen, daß fie ihre 
Waare, — mie jeder andere Gewerbömann, — auch veredelt verkaufen bürften; 
nur müßte bei eimer ſolchen Ermeiterung aud bie Maßregel berückſichtigt werden, daß bie 
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Produzenten nidt ausfählißti che Händler werden, was den guten Keim bald 
wieder zerflören wuͤrde. — — 
Brieflaten- Revue 

1) Die Einfendung, daß der Bierbraͤuer Herr Jofepy Sigel, zum Vegel in Friedberg, 
am 8. Auguft ein faft ertra gutes Bier ausfchenten werde, ift uns zu fpät zuge= 
fommen, um die Bierfrennde zeitig darauf aufmeikſam mahen zu können. Wir 
glauben jedoch, daß die Freunde eines gehaltvollen Getränfes auch an andern Tagen 
dort damit bedient werden können. 

2) Ein junger Bräuer in einem gemiffen Stadttheile möchte die Ruhe der Anwohnen- 
den beruͤckſichtigen, und diefe nicht mit einigen guten Freunden längft nah der Po— 
ligeiftunde durch Jodeln und tellın Lärm flören. (Es wird vielleicht der ſtarke Geift 
feines Bieres ſeyn, der noch nad Mitternaht in den Köpfen fpudt.) 

3) Eine Klage über ſchlechte Hefe bei einem Meifbierbräuer in dee untern Stadt! 
(Da uns das Bier fhon genug zu fhaffen macht, fo wellen wir nicht uͤberdieß nody 
mit der Hefe gu fchaffen haben. | 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nun erhalten wir einen Brief aus Regensburg, ber die, während des Aufenthaltes 
Sr. Majeftät, veranftalteten Feierlichkeiten und den allgemeinen Jubel, uͤbereinſtim— 
mend mit unfern geftrigen Berichten, im lebhaften Farben beſchreibt. Da wir geftern 
hierliber ſchon berichtet, fo ziehen wir daraus nur Folgendes aud: 

OD Regensburg, den 15. Auguft 1839. Bei dem Beſuche bes nun nach aͤch— 
tem Bauſtyle veranftalteten Domes entdedten Se. Maj., feldft als hoher Kunfltenner 
bekannt, noch manche Mängel, die alsbald nach Deffen Wunfche verbeffert werden. Bei 
der Inſpektion der Landwehr geruhten Se. Mai. Sich -fehe güsig Über die Miederergäns 
zung der abgegangenen Offiziere und Mannfhaft, wie über die Propristät und das gute 
Ererzigium, zu dußern. Außer dem Dome befuchte Se. Maj. das wieder errichtete Care 
melitenklofter, die fuͤrſtliche Familiengruft und das Schottenkiofter bei St. Jakob. Den 
Aufenthalt verhertlichten Se. Maj. mit folgendem fchönen Akte koͤniglicher Huld und 
Gnade: Ein hiefiger hochgefiellter Hr. Militaͤt wollte ſich mit einem fehr achtbaren Fraͤus 
lein verehelihen, was aber wegen der Kaution beanflandet ward, da die Dispenfirung 
von derfeiben nicht ertheilt wurde. Se. Maj. ließen nun denfelben rufen, und nach gl» 
tiger Befprehung ſchloſſen Sie mit dem Zurufe: „Nun gut, halten Sie an meinem 
Namenstage Hochzeit!" — Am 13. d. Nachts brannten in Egenberg, 2 Stunden von 
Hemau, mehrere Häufer ab. 

Während die englifhe Bank von der franzöfiihen 50 Millionen Franke borgt, find 
in Paris von London 20 Kiften mit Gold für das Haus Rothſchild angefommen, in 
welchen noch einmal fo viel enthalten ift. 

Die Chriſtenbekehtung durd den neuen Biſchof in Afrika geht außerorbentlih ſchnell 
vorwärts, Mer fi taufen läßt, erhaͤlt 50 Franksſtücke zum Pathengefchent, und da ift 
es ſchon geſchehen, daß manche im Eifer zweimal kamen. 

— — —— — — — — — ——— —— — 
(259) Befanuntmachung. (278) Erflärung. 

Bei der koͤnigl. Militair  VWerpflead: Com: Der in einem Handlungsbaufe eine Leh— 

mifion Auasburg wird (Lit. A. Nro. 271 | ftelle Suede, ift wirtlid in Lit, A. Nr. 619. 
am rothen Thore) rl den 22, dieß, an der Shloffermauer zu erfragen. 
Vormittags 9 Uhr, das Ergebniß an Heublu: 
men 390 Zentner, und an Abfall: Stroh, so| (282) Raufgefuc. 
Zentner ungefähr, an den Meifibietenden auf | Es wird ein leihter gededter Char à banc, 
ein Jahr überlaffen; dann um 10 Uhr die | mit zwei Eisen, in Federn bängend,' zu faus 
Lieferung von 30 Zentner gezogenen Unfclitt: | fen geſucht. Derfelbe foll, obne neu zu feyn, 
kerzen und 20 Pfund Dabtgarn an den We: | fib in gutem brauchbaren Stande befinden, 
nigftnehmenden in Ullord gegeben werden. Das Nähere fagt die Erpedition d. Bl. 
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(280) 


Einladung. 


Heute Montag, den 19. Augufb, bat der Unterzeihnete die Ehre ein 


großes brill 


\Kumft: und 


* 


antes 


Luſt⸗Feuerwerk 


abzubrennen. Daſſelbe enthält ſechs Abtheilungen, welche mit lauter aus 
ten Gegenftänden ausgefüllt werden, und zum Schluſſe wird die Wolféf 


ezeichneten brillan⸗ 
lucht, eine Scene 


aus dem „Freiſchuͤtz“ darftellend, das Auge der Zuſchauer ergögen, und auperdem im bems 


felben no& eine 
ift präcid 8 Uh 


gute Mufit fattfinden. — Die Kaffe wird um 6 Uhr eröffnet, der Anfang 


r. 
Preiſe der Plätze: I. Natz 24 fr. II. Platz 10kr. III. Platz 6 kr. 


Im Falle unguͤnſtiger Witterung wird diefes 
nad vorhergebender Anzeige, abgebrannt. Zu zah 


Kun ft = 
Für den gütigen Beifall eines hoben Adels, 


euerwerk den nächiten ſchönen Abend, 
eihem Beſuche ladet hoͤflichſt ein: 


J. Edart, 


und Luft» Feuerwerter. 
sahlreiher Gönner und meiner wertbeiten 


Mitbürger, den ich bei meinen legten Morftelungen erbalten, ftatte ich hiemit dem verbind: 


lihften Dank ab, und werde mid beftreben, auch diefesmal 
ih weder Muͤhe noch Koften fparen werde, um die Erwartung 


SEIESEIISDIBISIECHCECSTTSICTHCHTHE 
& Empfehlung. 


bringt zur Öffentlichen Kenntnif, dag ibm von einem löblichen n 


MWachsarbeiters: Konzeffion, 


vormals Al. Gast sel., 


n ertbeilt worden, und bereits in den Stand gefeht fey, 
geneigten Abnahme beftens empfehlen zu können. 








a Unterzeichneter 
H Magifttat die 





* 5333835 


— 


Der Unterzeihnete iſt beauftragt, salva 
ratificatione der Eigenthuͤmer das Haus Nr. 7. 







(243,b)? Haus: Berfteigerung. | Die näberen Bedingungen wegen Baar-Er— 


bren Beifall zu erringen, da 
n allen Städen zu übertreffen. 











alle einfhlägigen Artikel zur $ 


Franz Kaver Miller, 
Lit. F. Nro. 301. 


lage ıc. können täglih bei Unterzeichnetem 
eingefehen werben. Auswärtige Anfragen wers 


an der Mefidenzittaße auf dem Wege der df: j’den fi portofrei erbeten. 


fentliben Verſteigerung zu veräußern. 

Diefed Haus, In einer der vortheilbafteften 
Lagen der Stadt vis-A-vis der neuen königl; 

oft, in der Nähe der königl. Reſidenz, des 

heaters, Hofgartens ıc. bat mit ebener Erde 
fünf Stodwerfe, ein vierftödiges Hinterhaug, 
Etallung für zwölf Pferde, Raum zu mebre: 
ren Gemwölben, einen großen tiefen Verkaufs: 
laden nebſt Comptoirzimmer, gute geräumige 
Keller und Speicher, und eignet ſich nicht nur 
für Private, fondern aub und zwar A 
zu einem Gaſt- oder Weinbaufe, für einen 
Großhaͤndler oder Detailliften. 

Die Verfteigerung wird in der Wohnung 
des Unterzeichneten 

Montag den 2. September d. JIs., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

ſtattfinden. 


Münden den 12. Auguſt 1839, 
Dr. Spengel, 
k. Advokat, 
Weinſtraße Nro. 3. über 2 Stiegen. 


281) Mietb:Gefuc. 

Ein Meines Häuschen, wo möglich mit einem 
Heinen Garten, wird auf mebrere Jahre zu 
mietben gefuht. Das Nähere in der Erpe: 
dition diefed Blattes. 


a u u a 3 
(283,2)? WBohnungvermiethung. 

Am obern Graben Lit, G. Nro, 313, ift 
im 2. Sto@ eine Logie bis Michaeli zu vers 
— Naͤheres iſt daſelbſt im 1. Stock zu 
erfragen. \ 





Verlag der G. Belgerj. hen Buchdruderei. Verantwortlier Redakteur: Fobannes Walter. 
(fuggerhaus am Zeugplage Lit. B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Dienftag JR 227. 20. Auguſt 1839, 


Kagblatt erſcheint 1 siolig, A 5 Zope au 


Dre Prözumerations y ui 
— SInferate tyeille (d.h. der RM einer ſolchen) a ir, 
—— wen PR any — — auf — — 55* — ’ 


Hiefi 8° es, 
Konzeffiond- Gefudhe 
um eine Maurer» Konzeffion fucht nah: Georg Hollwitzer, von Altınhammer. 
= Mepger» Konzeffion: Johann Böpfinger, von Ehringen. 
- Mepger=Konzeffion: Abraham Bug, von bier. 
= = Maurer- Konzeffin: Math. Stord, von bier. 
= = Maurer» Konzefiion: Franz Joſeph Hosp, von Donauwoͤrth. 
. = Bimmermeifler» Konzeffion: Sebaſtian Mozet, bereits als Bimmergefelle 
anfäffig und verbeirathet. 
= . Gchubmader- Konzeffion: Karl Friedtich Faͤhſe, von Nörblingen. 
= = Schuhmacher» Kongeffion: Kafpar Lampart, vom bier. 





Zwiegefpräc an einer Kirchweih. 

A. Aber Freund, dieſes Bier ift ſehr mäfferig, ich glaube, der Bräuer hat ein wenig zw 
viel Waffer unter das Bier gethan. 

B. Ja, wollte Gott! es wäre fo, dann liche «6 ſich noch hoͤren. Ich kann Die aber 
verfihern, daß der Bräuer niht zu viel Waffer unter das Bier, fondern zu 
wenig Bier unter das Waffer getban hat; man ficht ja das Bier ordentlich) 
auf und in dem Waſſer herumſchwimmen. 


(Eingefandt.) Auch ein Paar Worte über Hydropathie. 

Endlich haben fich doch einmal in unferm lieben Augsburg, wo manches Gute und 
Mügliche Leider! meiftens nad — nicht vor andern Städten unferes theuern Vater- 
landes Eingang findet, — ein paar Stimmen erhoben, zu Gunften ber nun fo meit 
verbreiteten Hydropathie. Die fo bereitwillige Redaktion bes hiefigen Zagblattes hat 
uns barlber viel mitzutheilen verfprochen, auch bereits im zwei Lieferungen den Anfang 
von Abhandlungen uͤber diefe Schutz⸗ und Heilkunde, Auszüge aus den beften, biefelbe 
betreffenden Schriften ꝛc. mitgetheilt. So vielen Dank man dem verehrlihen Herrn 
Einfender dafür ſchuldet, fo willkommen dieſe Abhandlungen zc. find, gewiß nur aus 
der reinen Abſicht mitgetheilt, feinen Nebenmenfhen Winke und Rath zur Erhaltung 
der Gefunbheit und zu Entfernung von Krankheiten zu geben: .— eben fo ‚groß 
ift das Bedauern, daß bie Fortfegungen plöglich ausgeblieben *), zu einer Jahreszeit, 
in welcher am erfolgreihften mit Trinken und Wafchen der Anfang gemacht werden 
kann. Viele find ed, melde diefe MWafferheilfunde nur dem Namen nach kennen, — 


*) Sind bereits mebrere erſchienen, wie der geneigte Lefer fi erinnern wird, und Einſen⸗ 
der am Schluſſe ſelbſt erkennt. 
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Viele, die wünfchen, fie anzuwenden, — Viele, die diefes ober jenes belehrende Werk 
hierhber zur Anwendung fih angefchafft. — Allein, ohne Beiziehung und Berathung 
eines Arztes, welcher dieſes Feld Eennt und mit Liebe daſſelbe fudirt, ober eines Nicht- 
arztes, der darin Erfahrungen gemacht, ift Manches verkehrt angewendet worden, und 
hat Üble Folgen nad ſich gezogen. Diefe werden dann, mie es gewöhnlich gefchieht, 
nicht der Unmiffenheit, resp. unrichtigen Anwendung, fondern der Kurmethode zuge— 
ſchrieben, und diefe fobann als verwerflih, gefährlih, ausgefchrieen. So glaubt man 
dann den — ich möchte gerne fagen, gleichfall$ ingnoranten — Warnern, und ver- 
wirft leichtgläubigermweife das, was richtig angewendet, großen Nugen brin— 
gen könnte. Wird den Anfichten des Einfenders biefer Zeilen beigepflichtet, fo wird 
ihm die, hiemit Öffentlich ausgeſprochene Frage: „welcher der vielen hiefigen gefchidten 
Herren Aerzte hat ald Nebenfach ſich für die Hybropathie intereffirt; welcher von ben= 
felben will denjenigen, bie fie als Schutz⸗ oder Heilmittel ohne Gefahr anwenden wol⸗ 
Ien, fiher mit gutem Rath an bie Hand gehen?“ gewiß nicht mifdeutet werden. — 
Wie wir in Öffentlichen Blättern gelefen, ift in der legten Zeit, nicht weit von Ulm, 
bereits eine Wafferanftalt & la Priefnig in Gräfenberg etablirt worden, die, fo viel 
man vernimmt, ben beften Fortgang nimmt. Ebenfo hat bie hiefige Abendzeitung uns 
mitgetheilt, daß in Memmingen eine ähnliche Anftalt gegründet werde. Obwohl nad 
diefer Mittheilung bie Eröffnung berfelben fhon am 1. Juli a. c. hätte flattfinden fol= 
Ien, fo ift uns doc noch keine Öffentliche, förmliche Ankündigung, wie fie in Ulm ge» 
macht wurde, zu Geſicht gelommen. Möge, wer davon weiß, durch das hiefige Tag» 
blatt hierliber guͤtigſt Erläuterung geben, damit bier diejenigen, welche durch diefe Kur— 
methode fich heilen Laffen möchten, nicht gezwungen find, nah Ulm oder gar nad 
Gräfenberg zu reifen. Ob in unferm Augsburg, resp. in beffen freundlicher Umgegend, 
es unmöglich ift, eine berartige Anftalt noch vor Ankunft des Winters oder gar nad 
Zahren zu gelinden? biefe Frage kann, darf ich, mie fie mir auf ber Zunge liegt, 
nicht beantworten. Leider fheint dieß Unternehmen zu geringfügig, fonft würde es 
laͤngſt ſchon auf Aktien gegründet worden feyn. Vielleicht, daß fih ein Schüler Prieß- 
nitz's einmal zu uns verirrt, ohne zu mwiffen, daß wir hierin noch zurhd find. Obi— 
ges war bereitö gefchrieben und zum Drude bereit, als Einfender dieſes, gleichfalls ein 
MWofferfreund, aber nur ein Laie, die britte *) Fortfegung der fraglichen Abhand⸗ 
lungen im XZagblatte Nro. 177. zu Geſicht befam. Dem mir unbefannten Hrn. Ver» 
faffer derfelben bringe ich hiemit öffentlich dafür den mwärmften Dank, und bitte ben=- 
felben inniglihft, mit feiner Liebe für diefe gute Sache, mit feinen ausgedehnten 
Kenntniffen in derfelben, doch ja dann nicht auszufegen und für Andere das zu thun, 
* Verbteitung der Hydropathie betreffend) was ſie gerne thun moͤchten, aber nicht 
koͤnnen! — 


*) In Nro. 207. befindet ſich bereits der vierte Artikel, und wir erſuchen Hrn. Verfaſſer 
deffeiben um die ferneren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


+++ Münden, ben 18. Augufi 1839. Geftern find bie drei fehr gut aus 
dem Ateller des Glockengießens Weis hervorgegangenen Gloden in dem Thurme der neuen 
Kirche der Vorſtadt Au aufgehängt worden. Der „Ludwig wog 48 Bentner, ber „Mar’ 
un) „Louitpold‘’ 43 Zentner. Künftigen 25. Auguft werden fie dreiſtimmig zur Andacht 
und Weihe der Kirche feierlich rufen. 

In Nürnberg erfhoß ih am 14. d. ber ehemalige Affeffor Sc., ein Dann in ben 
ſiebenziger Fahren, wahrfheinlid aus Lebensuͤberdruß. 

Allenthalben werden in unferm Vaterlande nügliche und zweckmaͤßige Straßen“, Waf- 
fer 10.» Bauten gemacht, wodurch Agrifuttur, Induſtrie und Verkehr gehoben werden. So 
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ſcheint es auch mit ber gewünfdten Zieferlegung des Chiemſees nun Ernft zu werden, ba 
mehrere Tage hindurch von ben Ingenieuren erft kuͤrzlich Abftedungen und Nivellements 
über den beabſichtigten Durchſtich zwifchen der Brüde und Arlahing vorgenommen wur— 
den; die Ausführung dieſes großartigen Unternehmens, welches gewiß allgemeinen Dank 
der umliegenden Grund» Befiger gegen unfere weiſe Staats «Regierung verdient, foll anf 
15,000 fl. zu fliehen fommen, wozu bereits 6000 fl. admaffict find. 

Die Dige diefes Sommers ſcheint auch auf die unruhigen Köpfe eingewirkt zu ha⸗ 
ben. Eo hat's in Birmingham in England bedeutende Aufläufe und Tumulte gegeben, 
die mit Brandftiftungen und ähnlichen Gräueln erdeten. Nach langer Redyerche von Seite 
des Gerichts ift «6 gelungen, die Haupträdelöflihrer zu ermitteln, und fie zur Strafe zu 
ziehen, welche die vorzüglicherm derfeiben mit dem Strange büßen müffen, wie das neu» 
lich erſchienene Erkenntniß der Jury ausfpriht. Da das englifhe Gefeg fo ganz nad 
dem Buchſtaben ſich richtet, fo wollen wir bier bie legten Worte diefes Urtheild herfgen, 
welches gewiß fo genau beflimmt ift, daß keiner an dem Fuße gehangen werden kann. 
Es heißt fo: Ihr follt an den Richtplatz gebracht werden, um alldort einzeln aufgehan- 
gen zu merden am Halfe, bis daß ihr todt fepd, — In Rußland, ja felbft in dem 
ziemlich noͤrdlich gelegenen Petersburg war dieſen Sommer bie Hige fo groß, daß fie mandı= 
mal 28 bis 30 Grad Reaum. erreichte. Kein Wunder alfo, daß «inige unruhige polnifche 
Köpfe in Archangel eine Verfhmwöruung anzettelten, um mit Pulver ihren revolutionären 
Feen Luft mahen wollten. — Näber als dieſes liegt uns jedoch die hanöverifche Ange» 
legenheit, wo bie Bürger und ihre Mepräfentanten fidy immer nicht recht mit dem Könige 
über die von ihm aufgehobene Staatsgrundverfaffung vereinigen können. Leider kam +6 
ſchon öfters zu unrubigen Auftritten, die aber fo ziemlich glüdlidy immer beigelegt wur- 
den, Zahlreiche Birtfchriften und Verwahrungen liefen von vielen Seiten ein, aber im⸗ 
mer vergeblih; die legte dergleichen Unternehmung mar bie des allgemeinen Magiftrats 
der Stadt Hanover, welcher eine Vorftellung in dieſer Sache nah Frankfurt an ben 
Bundestag ſchickte; — ob fie aber von felbem angenommen, davon hat man zur Zeit 
noch keine Nachricht, das aber ift gewiß, daß der König diefe Befchmwerbeführung ſehr un⸗ 
gnaͤdig aufgenommen, und nun gegen bie Unterzeichner bderfelben, an deren Spitze der 
BDürgermeifter Rumann fleht, Unterfuhung einleiten läßt. — Da dieſe Vorfälle für uns 
noch intereffanter find, als die orientalifhen, fo werden wir nicht verabfäumen, unfern 
Lefern bei den michtigfien Momenten bdiefer fatalen Spaltung Rapport zu eıftatten. — 


Es ift unglaublich, wie ſchnell fi) die Zahl der Dampffchiffe überall vermehrt 
und mie fie zugleih am Größe zunehmen. Die meiften find in Amerika, aber auch Eng- 
land bat jest fhon 33 Dampf = Kriegsfhiffe und 38 große Dampf Pakerboote, fo daß 
diefe anfehnliche Dampfflotte eine Armee von 10,000 Mann Leicht Übers Meer Überall 


bin bringen kann, ohne fih an Wind und Metter zu ehren. 
——— ges esse — 
(293) Aufforderung. ı Dresdner: Porzellain, Kaffeegeſchirt, Kaffee: 
und ThbeesGervice, Leib:, Tiſch- und Bett: 
Dr Sn mh ler waſch, damaszirte Kifhzeuy zu 6 und 12 Per: 
wovon bis jeßt ein ganz newer nicht wieder | Ionen, 3 Lufter, Lampen, Malereien, Tafeln 
urddgebraht wurde. Mer folben nodb be- nn. ee rg ee reg 
gt, wird erfuht, Ihn wieder zurädzugeben. und, "08 mehtete Vier unsenennte Gegen 
nude gegen baare Bezablung erlaffen werden. 
(294 Berfteigerung. Bein Kaufsliebbaber —X einladet: 
Dienftag den 26. Auguſt und folgenden Tag A. Schufter, geſchw. Käufler. 
wird in dem Haufe Lit, E. Nro, 8, eine Ber: | — — ——— — 
fteigerung abgebalten, worin mehrere Garni: | (286) Sausverfauf. 
teren Seffel und Kanapee, Komod: und Klel: | Ein gut gebautes, zweitddiges Haus, mit 
derkäften, Spiegel, Uhren, Tafeluhren, Bet: | daranftoßendem Garten, If um 1800fl. zu 
ten und Matragen, Kühengeräth von Kupfer | verkaufen. Das Naͤhere fagt die Erpedition 
und Meffing, mehrere Porzellain:Service von | diefes Blattes. 


—— 0 — — 


INNNNAMNNNSDIISANNSN 
(287) 





Codes-Anzeige. 


Es bat Gott dem Allmähtigen gefallen, meinen innigft geliebten Gatten 


Ehrijtian Schorer, : 





vergangenen Sonntag, den 18. dieß, Nachmittags 4 Uhr, geftärkt mit den hl. Sterb: 


: bürgerlichen Branntweiner dahier, 


faframenten, im 62. Jabre feines Alters nah einem dreimödentliben Kranfenlager 


aus diefem Leben abzurufen. — Indem ih diefen ſchmerzligen Berluft meinen Freun: 


beute den 20. d., Nachmittags "44 Ubr, ftattfindenden Leihendbegängniffe mit Beglei: 
tung und zu dem morgen Mittwoch um ",ı10 Uhr bei St. Ulrich abzubaltenden Lei— 


: din, Verwandten und Belannten zur Anzeige bringe, erlaube ich mir diefelben zu dem 


chengottesdienſte böflihft einzuladen. 


Die tieftrauernde Wittive: 


Josepha Schorer. 


MNNINIMINININNINNINNNNINNNNNNNNNNSUNNNNNNINNNDNNONNSUNS 


(285,2)? Befanntmachung. 

Dienftag den 27. laufenden Monats, Vor: 
mittags 10 Ubr, wird. bei der Militair:Ver: 
pflege: Kommiffion (Lit, A, Nro. 27i. am 
rothen Thore) die Lieferung von 1100 Klaf: 
tern Fichtenholz pro 1839/40 an den oder die 
Wenigfinebmenden unter Ratifikationsvorbe— 
halt in Altord gegeben werden. 


(284) An bie 
verebrliben Mitglieder der Geſellſchaft 


USEU 
Zur Vorfeier 
des hohen Geburtd- und Namenöfeftes 
Seiner Majeſtät unfers aller- 
guädigften Aönigs. 
Samstag den 24. dief: 


Ball 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Augsburg am 19. Auguft 1839. 
Die Vorſtände. 
(292) 


Dienft : Dffert. 

Bei einer fiillen Familie kann eine folide 
Derfon, die guten Willen bat, geringe Haus: 
arbeit reinlih und ordentlich zu verrichten, 
auf Michaeli als Hausmagd in Dienft tre: 
ten. Wo? fagt die Expedition diefes Blattes, 


(288) Dienft: Gefuch. 

Ein ordentlices Mäbhben, dad in allen 
Arbeiten wohl bewandert ift, aub im Koden 
Erfahrung bat, ſucht ald Kammermädchen, 
oder in einem foliden Bärgersbaufe recht 
bald einen Platz. Ihre Addreffe ift in ber 
Expedition d. BI. zu erfragen. 


(296,27 WBerfteigerung. 
Donnerftag den 22. d. M. wird in Lit. H, 


-Nro, 239. naͤchſt dem hoben Steg eine Ber: 


ſteigerung gebalten, worin: Boggelbauben, 
Leib: und Bettwaſch, Herrens und Frauen: 
fleider, Betten, Schreinwerk, Zinn und Kupfer, 
und noch mebrere ungenannte Gegenftdnde 
an den Meiftbietenden gegen glei baare Ber 
sablung erlafen. a ladet hoͤflichſt ein: 

+ Kurz, geſchw. Käufler, 


(289) Bertanf. 

Im Garten der Schüßen: Gefellihaft im 
Shießgraben werden 4 alte Kegelſpiele ver: 
kauft. Kaufslufige wollen fib gefälligft an 
ben Pedel Müller wenden. 


(295) Berfanuf 
Beim ſchwarzen Adler vor dem Frauenthor 
nd reife Kartoffeln zu verfaufen. 


SZimmervermietbung und Verkauf. 
(291,2)? In der Näbe ber Mefidenz ift ein 
meublirtes beisbares Zimmer, die Ausſicht In 
Gärten, täglib zu vermiethen. Auch ift 
dafelpft ein ovaler Glasfajten, für einen 
Laden geeignet, ſehr Dilig zu verlaufen. Das 
Nähere ſagt die Erpedition d. DI. 
(290) WBohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit, F, Nro, 56. bei ee Georg 
in eine huͤbſhe Wohnung für eine ordent⸗ 
lihbe Familie fogleih zu vermiethen und bis 
Micaelt zu_bezieben. 


(255,b)? Zimmervermiethinig. 

In dem Haufe Lit. C. Nro, 111. im erften 
Stod, auf dem Mauerberge iſt bie 1. Seps 
tember ein neu ausgemaltes Zimmer mit 
Meubeld nebft Altoven für einen oder zwei 
Herren zu vermiethen. Auf Verlangen könnte 
auch die Koft gegeben werben. 








Verlag der 8. Geigerj. ſchen Buchdruckerei. Werantwortitiher Redakteur: Johannes Walter, 
(üuggerhaus am Beugplage Lit. B. Nro, 208. über eine Stiege.) 
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Mittwoch Æ 228. 21. Auguft 1839. 


De Zenbiott —— sine, vn gr —— —— — rg 
vierteljährig a5 Snferate koſlen die gew e “ einer fo # 
Beiträge werden mit Dant ee und auf Verlangen anftänbig ——— * — 


Hieſiges. 


Se. Maj. der König haben Sich allergnaͤdigſt bewogen gefunden, den Megies 
rungs= und Forftrath bei der Regierung vom Schwaben und Neuburg, 8. d. F., Hrn. 
Emil dv. Herder, in temporäre Quiescenz zu verfißen, und an deffen Stelle den bishe= 
rigen Forfi» Infpektor bei der Megierung von Oberpfalz und: Aegensburg, Kammer des 
Innen, Hr. Joſeph Dütfch in prov. Eigenſchaft zu ernennen. 











Vermoͤge allerhöchfler Entfchliefung vom 8. Auguft haben Se. Maj. der König 
bie Verzichtleiftung des Advokaten Hrn. Karl Häusler zu Schwahmünden, auf frine 
Stelle allergnädigft zu genehmigen, und die dadurh zu Schwabmünden ſich erledigende 
Advofaten= Steue dem geprüften Rechtskandidaten Herren Karl Barth gurdiugsbung-zu.- 
verleihen geruht. — — 

Geſtern Vormittag kamen Se. k. Hoh. der Churfuͤrſt von Heſſen, aus dem Bad 
Gaſtein kommend, durch unſere Stadt. 


Die Prüfung der hoͤhern Toͤchterſchule des v. Stetten'ſchen Mftituts findet morgen 
Vormittag 8 Uhr im Saale des evangel. Armentinderhaufes ftatt. *) 


(Eingefanbt.) Wergangenen Sonntag den 18. Auguft haben 6 ledige Burfchen 
und ein verheirather Mann einen jungen Menfchen auf eine mörderifhe Weiſe überfallen, 
und denfelben ſchrecklich mißhandelt. Glücklicher Weiſe kam bie Genddarmerie dazu, und 

befreite ihn. Die Anzeige ift bereitd bei der einfchlägigen Behörde, dem königlichen Lande 
gerihte Friedberg, gemacht. 


Das vorgeſtern abgebrannte Feuerwerk des Herrn Eckert war in vieler Beziehung 
noch brillanter, als die beiden erſtern, und erfreute ſich auch eines frequenten Beſuches. 
„Die Windmühle” und einige „große Sonnen’ erfreuten ſich eines wohl verdienten Tb» 
haften Beifalles. Die Piecen waren gut gewählt und gelungen ausgeführt. Die ſchoͤne 
Fontaine fcheint durch die feuchte Witterung ein wenig gelitten zu haben, fonft gingen 
fämmtlidye Piecen mit großer Genauigkeit gufammen, und ergößten das Auge durch Fare 
benpracht und fhöne Abwechſelung. Die Schlufproduftion „Wolfsſchlucht aus dein Frei= 
ſchuͤtz“ fand weniger Anklang, woran größtentpeild auch der eingefallene Regen Schuld feyn 
mag. — Fuür das nächfte Feuerwerk, das Herr Edert, wie verlautet, zum Beſten ber 
Armen zu geben gedenkt, hat derfeibe, — wie wir im Vertrauen mittheilen koͤnnen, — 


*) Die Prüfungen der hoͤhern Toͤchterſchule bei den Englifchen fanden nicht im $uggerbaus: 
faale, fomdern im Inſtitute bei den Englifhen ſelbſt ſtatt; welche unlieb untichtige An: 
gabe hiemit berichtiget wird, 
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eine fehe brillante Schlußfeene gewählt, die gewiß ſich eines größern Beifalles erfreuen 
dürfte, als bie Wolfsſchlucht. — Daß der Raum für die Bufhauer nicht zu Bein ſey, 
‚wie man von mandyen Seiten glauben wollte, hat fih, obgleidy die Tribuͤne ſehr befsgt 
war, befonders auf dem erſten Platz gezeigt. 


(Eingefandt.) Bei Gelegenheit der öffentlichen Preifevertheilungen für die deut⸗ 
Then Volksſchulen wurden feit Jahren von den beiden Herren Diftifis=- Schulinfpektoren 
in ihren Vorträgen die hiefigen deutfhen Schulen mit Ruhm und Ehre erwähnt, und 
unfern Schulen gebührt allerdings das gefpendete Lob mit vollem Rechte. Da man aber 
ungeachtet des beften Buftandes unferer Schulen, bei ber aufwachſenden Jugend und zwar 
bem größern Theile derfelben, außer dem auffallenden moralifchen Gebrechen neben ben vie⸗ 
len ſchoͤnen Kenntniffen einiger Schüler oft im den nothwendigſten Kenntniffen, welche das 
bürgerliche Reben fordert, großen Mangel erblidt, der ſich nicht nur in den Prüfungen, 
insbefondere der der Feiertagsfchliler, fonderm vorzüglich bei den Prüfungen für die Aufe 
nahme in die Gewerbſchule, wohin bloß ein korrekt gefchriebener Auffag und einige Fer⸗ 
tigkeit in Löfung der Aufgaben in ben vier niedern Rechnungsarten gefordert wird, hinrei⸗ 
chend Bund gibt, und dadurd den aus der MWerktagsfchule tretenden Knaben die meitere 
Ausbildung für das Gewerbsleben abgefohnitten wird, fo würden fi die beiden Titl. Herren 
Redner dem Publikum ſehr verbinden, bei diefem feierlichen Anlaffe heuer die Urſachen 
biefer Mängel und Mißftände diefes deutſchen Volks⸗Schulweſens in einfacher Rede dar= 
zutbun, damit zur Erhebung dieſer Gebrechen von den höhern Schulbehoͤrden die geeige 
neten Maßregein getroffen werden Eönnten. 


| Brieflaten- Revue 
1) Obgleich «6 neuerdings fireng verboten worden ſey, Stodflinten zu führen, fo hätten 
doch neulich (den 5. und 6. d.) ungeachtet biefes firengen Verbotes, einige Perfonen 
in dem Jagdrevier einer hiefigen Herrſchaft mit denfelben großem Unfug getrieben; 
und bie Ermahnung des dortigen Flurſchuͤtzen auf Beine höfliche Art ermiedert. 
2) Ein Artikel aus einem fremden Blatte, der ſich unter die Rubrik „Vermiſchte Nach- 
sichten” eignen ®würde, hat bereitd die Tour durch die gelefenften Zeitungen gemacht, 
daher wir ihm nicht bringen wollen. MWebrigens danken wie für die freundliche Ge⸗ 
finnung des Herrn Einſenders. 
Ueber ein Individuum beim „Vulkan“, ift zu perföntih, und gehört nur für dem 
häuslichen Kreis, daher wir die Einfendung nicht weiter berückſichtigen koͤnnen. 
„Ein Bayer am entfernten Donauftrande” hält ſich über die Auflöfung einer Cha« 
ade des Erzählers, welch erflere „Pafſauettoͤlpel“ ift, auf. (If alfo vermuthlich 
ein Paffauer? Diefe aber, ganz ehrenhafte biedere Leute, werden es micht verargen, 
wenn ihr „Zölpel” zum Stoff einer Charade benuͤtzt wird.) In ähnlihem, aber 
anderm Betreffe, ift „ein Betrübter“ (mie er ſich felbft mennt) gleichfalls etwas 
ungalant. 
Ein hiefiger Bürger flelt im Intereſſe vieler Andern bie Frage, ob es in ber Orb» 
nung fep, daß die Tochter eines Schullehrers, bei Annäherung bed Geburtéfeſtes 
ihres Herrn Vaters (des Lehrers nemlih,) die Schülerinnen darauf aufmerkfam 
mache, ſich mit den Geburtstagspräfenten zeitig einzuftellen, meil «6 fonft ihrem Leh⸗ 
ser fein Vergnügen made — und bie Edumigen öfters im fpöttifhen Zone mahne: 
ob #6 bald gefällig fep, ſich mit einem in allen Schulen gebräudlichen Geſchenke 
fehen zu laſſin. (Solche Geſchenke find eben fo wenig in der Ordnung, als bie 
Einforderung derfelben in der erwähnten Art, Übrigens erlauben wir uns zur Ehre 
des berüheten Standes an ber Wahrheit diefer anonymen Ginfendung noch zu 
zweifeln.) 
5) Juͤngſt wurde Jemand gefragt, warum denn die zur Baͤcker⸗Innung gehörigen 
Individuen bei dem Vorbeigehen am einem öffentlichen WBäderladen fo ehifurchtvoll 
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die Kopftededung abnehmen? und habe die Antwort erhalten: Aus Hochachtung 
vor dem fo miedlich bearbeiteten Brode — und weil, mer dad Kleine nicht ehre 
das Große nicht werth ſey. (Aud bon!) 

Ob denn dieſes Jahre nody ein fo flarker Sterbfall zu befürchten fey, daß «in Gärtner 
vor dem Schwibbogen ein ganzes Beet mit Kobtenblumen angebaut babe? — 
(Iſt vieleicht eine Spekulation auf die Allerfeelengeit, wenn «in früher Froſt alle 
andern Blumen in den Gärten verderben follte. ) 


VBermifchte Nachrichten. 


Münden. Briefen aus Berchtesgaden zufolge find Ihre Majeftäten am 15. 
Auguft Abends glüͤcklich daſelbſt eingetroffen. — Man fpridt davon, daß der Hr. 
Herzog v. Leuchtenberg mit Seiner Gemahlin im Oktober Münden befuchen werde. — 
Der Staatsminiſter de8 Innern, Hr. v. Abel, ift am 19. d. Morgens nad) Meran im 
Sübdtirot abgereist, um bort zur Erholung und Stärkung feiner Gefundheit einige Wochen 
zumubringen. In feiner Abmwefenheit hat der Staatsrat im ordentlihen Dienfte und Re— 
gierungspräfident von Oberbayern, Graf v. Seinsheim, das Portefeuille übernommen. — 
Bei Milbertshofen, anderthalb Stunden von bier, ift ein neues feftes Pulver» und Mus 
nitiond- Magazin in einem, diefem Zwecke fehr entfpredhenden, gefhmadvollen Stile er⸗ 
baut und bereits beftens eingerichtet morben. ! 

* Das Schauergewitter am 25 Juli hat nicht bloß, mie öffentliche Blätter enthal⸗ 
ten, bie Gegend bei Meitingen, fondern einen großen Theil des Amtsbezirkes MWertingen, 
von Bufamzel Über Langua, Oſterbuch, Biberbach, bis gegen Weſtendorf, uͤber 20 Ges 
meinden bedeutend beſchaͤdigt. Am 9. Auguſt brannte auch die Scheuer und Gtallung 
eines Hofes zu Hirfhbadh, mit dem ganzen Fruchtvorrathe und einem großen Theile 
des Viches ab. — 

Am 13. d. brach in Sennheim an ber Mofel, bei Cochem in Preußen, Feuer aus, 
durch welches binnen faum 23 Stunden hundertvierundzwanzig Gebäude in 
Flammen ffanden und gänzlich eingeäfhert wurden. Mehrere Perfonen wer« 
ben vermißt, und haben wahrfcheinlich in den Flammen ihren Tod gefunden. Die Lage 
ber Abgebrannten ift über alle Befchreibung elend. 

In ber Naht am 11. d. wurde der ledige Däuslers von Bergwerben bei Obing, 
k. Landgerichts Zrofiberg, von einem andern Purfhen mit 7 gefährlichen Mefferftichen 
verwundet. An deſſen Aufkommen wird gezweifelt; der Streit entftand beim Kammer- 
fenfter der Geliebten beider Purfhen. (B. Lobte.) 

Abraham Saunders, der berühmte Kunftreiter, welcher faſt 60 Jahre lang das Lone 
boner Publikum entzuͤckte, ift dort DL Jahre alt geftorben. Als Ed. Kean (der Vater) 
feinen Bater verließ, wurde er von Saunders aboptirt, und diente ihm einige Beit lang 
als Bojazzo. Unerhörter Fall hohen Alters bei einem Kunſtreiter. Ä 


— 





(304,3? Wohnung⸗Geſuch. tere ungenannte Gegenfäute an den Meift: 
Eine Fleine ruhige Familie fucht in einer | bietenden gegen glei baare Bezahlung ers 

frequenten Straße eine Wohnung mit 5 bis | laflen. Hiezu lader höflichſt ein: 

er He und — * — G. Kurz, geſchw. Kaͤufler. 

gleihb zu beziehen. Wnträge empfängt die | (297) Dienft : DOffert. 

Erpebition dieſes Bitte. 1 . ee, — —— tig: 

a ei einem Gärtuermeifter in Urbeit tre= 

(296,b) Berfteigerung. ten. Wo? fagt die Expedition d. BI. 
Donnerftag den 22. d. M. wird in Lit. H, * 

Nro. 239. nächſt dem hoben Steg eine Mer: | (308) Dienfigefuch. 

fReigerung gebalten, worin: WBogaelbauden, | Ein folides Maͤdchen, mit den beiten Zeugs 

Leib: und Bettwafh, Herrens und Frauen: | niffen verfeben, ſucht einen Platz bei einer 

Heider, Shawi: mund Halstüäder, Betten, | Herrihaft. Das Nähere in der Expedition 

Schteinwerk, Zinn und Kupfer, und no meh: | diefes Blattes. 





# 
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(301) @inlabung,. 
‚Heute Nahmitiags 3 Uhr findet ber 


Hebauf 


bei dem neuen Gebäude bes Herrn Bier: 
bräuers Röſch an der Eiſenbahn ftatt. 

Bei diefer Gelegenbeit erlaubt fi der Un— 
terzeihnete fowobl die Herren Baumeifter mit 
ihren Leuten, ale vorzüglich das übrige hoch— 
verehrliche Publitum zu einer - 


roßen 


Schlahtparthie 


mit autem Biere, mit dem Bemerken, daß 
von Nachmittags 4 Uhr an auch 


| GROSSE 
Harmonie- Musik 


vom 
Hautboiften-Eorps des Infanteris- 
Hegiments Prinz Carl 
ftattfindet, einzuladen, 
Felir Schels, 
Platzwirth. 
(310) Dienft: Dffert. 
Bei einer Wittwe könnte eine folide Per: 
fon von gefeßtem Alter, die ordentlib und 


reinlih it, auch gute Hausmannskoſt kochen 
kann, und was ſonſt noch zu weiblicen Arbei— 


tem gehoͤrt, einen Platz erhalten. Das Naͤhere 


erfährt man in der Erpedition d. Bl. 


(082? Gefuc. 

Ein junger Mann, der eine gute Handfcrift 
ſchreibt, und fib über feine Treue und Braud: 
barteit im merkantilifben Fade durd die be= 
ften Zeugniffe aufzuweifen vermag, ſucht ale 
Magazinier, Aufſeher in einer Fabrik, oder 
in mas nur immer für einer Brange, gegen 
die billigften Bedingungen ein redt baldiges 
Unterfommen. Das Uebrige in der Expedi— 
tion diefes Blattes. 


(309) Gefuc. 

Gin Student, der während der Vakanz bier 
bleibt, und mit guten Zeugniſſen verſehen 
ift, wuͤnſcht einige Inſtructionen zu geben. 
Die Addreffe ift in der Erpedition diefes Blat: 
tes zu erfragen. 


(300) Verlorenes. 
Mergangenen Sonntag wurde von St. Se: 
baftian bis in die Piladergafe ein rotber 
wollener Shawl verloren. Der redliche Fin: 
der wird erfuct, ibn genen Erkenntliokeit in 
der Expedition diejed Blattes abzugeben. 
| 


(84) Dienfigefuch. 

@in junger gebildeter Mann, der im Rech— 
nen und Schreiben gut bewaudert ift, ſucht 
als Aufſeher, Ausgeber &c. einen v. 
Das Naͤhere erfährt man in der Erp. d. Bl. 


(313) Zu Taufen 

wünfht man: ein ſchon bemüstes aber noch 
in braubbarem Stande erbaltened zweilpän- 
niges, ungededtes, fogenanntes Steyrerwä⸗ 
nelchen, mit einem oder 2 Gißen verfeben. 
Wer? erfährt man auf. Anfrage im privil. 
Kommiflions : Bureau, Marimiliang: Strafe 
Lit. C. Nro. 4, 


(299) Berfauf. 

Acht neue befhlagene Kreuzſtöcke, 5 Schuh 
bo, find fehr billig zu verkaufen. Wo? fagt 
die Erpedition dieſes Blattes. 


(298,2)? Wohnungvermiethung. 

Im Hauſe Lit. B. Nro. 241., nabe am 
Goͤgeingerthor, ift eine febe fböne Wohnung 
zer zu vermietben und bis Micdaeli zu 
ezieben. 


(307) Bermietbung. 

Im Haufe Lit. H. Nro. 265. am Gändbübl 
it eine Wohnung, die aub meublirt für meb: 
rere Simmerberren abgegeben werden könnte, 
fogleih zu vermietben. 

(312) WBermietbung. 

In dem Haufe Lit. F. Nro, 201. nädft 
beil. Kreuz it eine Heine Logie mit einem 
außgemalten beizbaren und zwei unbeijbaren 
Zimmern auf die Straße bis Michaeli an einen 


‚Herrn oder an Studierende zu vermietben. 


(274b)”? Bermietbung. 

In dem Haufe Lit, D. Nro. 67. ift ein heiz⸗ 
bares Zinimer, ‚ein Pferdſtall und ein Wein: 
teller mit Lager bis Michaell zu vermietben. 


(302) 2 Bimmervermiethung. 

‘m Haufe Lit. B. Nro, 195. im Seuggäß: 
hen in ein ſooͤnes Zimmer monatwelfe zu 
vermiethen und fogleih zu bezieben. Am 
liebſten wäre es, wenn der Miether fein Betr 
felbft bätte. 


(205,0? Bimmervermietbung. 

Es iſt ein meublirted Zimmer mit Schlaf: 
En in Lit. C. Nro. 220. täglih zu vers 
mietben. 


(305) Schlafitelle:Difert. 
Eine folide Sclafftelle it zu vergeben. 
Mo? faat die Erpedition diefed Blattes. 
Berichtigung. 
Unter den im geſtrigen Blatte aufgeführten 
Konzeffionegefuhen ift ſtait Buß, Lutz, und 
anftatt Böpfinger, Löpſinger zu lefen. 


Heute wird der Erzäbler Ro. 67. ausgegeben. 





Verlag der G. Belgerj.fden Bucdruckerei. Berautwortlicer Mebalteur: Johannes Walter. 
(Zuggerbaus am Beugplage Lit. B, Nro, 208, über sine Stiege.) 





M 229: 22. Auguft 1839, 


Das Kagblatt erfheint täglih, babe Fehtage ausgenommen. Der Prösumerationspreis 
u Seller p ir. yoreade 


vierterjährig a5 fr, Iinferate ko alt 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anfl 


Hiefiges. 

Nach einer hoͤchſten Eröffnung des £yı. Minifteriums des Innern vom 5. d. Mts. 
wurde dem Banquier Hrn. Johann Lorenz; Schägler zu Münden die Bewilligung zur 
Uebernahme der Haupt» Agentur für die Berliner Lebens « Verfiherungs = Anftalt in den 
Regierungs = Bezirken Oberbayern, Niederbayern, Schwaben und Neuburg, Oberpfalz und 
Regensburg, dann Mittelfranken in mwiderrufliher Eigenfhaft ertheilt. 


Das Berfertigen von Feuerſchwamm ift mach hoͤchſter Entfchliefung des k. Miniftes 
riums des Innern, in fo lange eine entgegenſtehende Anordnung nicht erfolgt, mad) der 
allgemein beftehenden Uebung als freie Ermerbsart zu behandeln. 


(d.h. der Raum einer folden) 8 
Bro bononirt, ‚ . ; 





FE Muͤnchner Blätter befagen, dab am 25. db. die München» Augsbur« 
* ger Eiſenbahn erbffnet werden wuͤrde. Es iſt dieß dahin zu berichtigen, 
daßs, wenn andeis kein Hinderniß dazwiſchen tritt, eine Probefahrt nach 
dem vier geometriſche Stunden von Münden gelegenen Otte Lochhauſen, 
bis wohin die Bahn fertig iſt, ſtattfinden ſoll. Cs unterliegt keinem Zwei⸗ 
-fel, daß der Budrang zu dieſer Probefahrt fehr groß ſeyn wird, denn es ift in unſern 
Tagen eine Art Ehrenfache, und gewährt Manchem eine wahre Gemürhsberuhigung, auf 
einer Eifenbahn, fey’s auch nur eine gamz kurze Strecke, gefahren zu fepn. Auch find 
Die Tage des Menſchen gezählt, und bie zur wirklichen Eröffnung der Bahn möchte denn 
doch noch einige Brit verftreihen. (U. 3.) IE 


Geftern Vormittag hatte umfer geſchickter und fleißiger ftädtifcher Brunnenmeifter 
am obern Brumnenthurme, Here Jäger, dad Ungiäd, bei einem Brunnenbaue dor dem 
Jakoberthore befchäftigt, den einen Buß zu brechen, und dem andern bedeutend zu verlegen. 
Jeder, der diefen wackern Mann kennt, nimmt. an diefem Unglüde warmem Antheil. 












Vorgeſtern entzuͤndete ſich Torf beim. Troduen in einer Fabrik außerhalb dem Jar 
—— ed wurde aber, ohne weitern Schaden zu verurfahen, das Ganze ſogleich wie⸗ 
der gelöfcht. — | 

Es ging und geht noch bier das fehr verbreitete Gerücht, daß am legten Sonntage 
ein Pferd am der Eifenbahn ſcheu geworden, und den Wagen aus dem Geleife geriffen 
habe. So unwahr ſcheinlich nun diefes Gerliht, fo fanden wir ums bad, befonders ba 
es viele gibt, die es glaubten, und auch wegen der großen Verbreitung beffelben, veran⸗ 
laßt, uns näher zu erkundigen, und können aus ganz guter Quelle verſichern, daß bie 
Nachricht, als ſey der Wagen aus dem Geleife gelommen, eine gänzlihe Unmwahrheit 
iſt; ebenſo iſt «8 eine reine Unmöglichkeit, daß ein ober auch zwei und mehrere 
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Pferde bei der vortrefflichen Konftruktion der Räder und des mechanifchen Theils (welcher 
aus der Fabrik *) unfers kunſtfertigen Herrn Hävel hervorgeht), auch wenn fie dazu an⸗ 
getrieben würden, den Wagen aus dem Geleiſe bräcten. Mothwendiger Weife müßte das 
Dferd felbft zuvor zu Grunde gehen, und die Paffagiere haben felbft von dem wildeften 
oder ſcheu gewordenen Pferde nicht das Geringfte zu beforgen, da es eher feine Toll⸗ 
beit mit dem Leben büßen muß, als ein Paffagier nur eine Kontufion zu erwarten hätte, 
Daß Übrigens ein Pferd, befonders im Anfange, bis es die Fahrt gewohnter iſt, fich 
bäumt, kann wohl vorfommen, doc fo lange ein Pferd nicht mit dem ganzen Wagen 
duch die Luft im die Höhe fortfliegen Bann, hat auch der Aengfllichfte nichts zu befor« 
gen, und der ruͤckwaͤres Sigende bemerkt ſolche Sprünge nicht einmal. 


”) ueber diefe Fabrik behalten wir uns vor, nädhftens mehreres mitzutheilen. 


Das letzte Artikelchen unter Rubrik „Vermiſchte Nachrichten“ in Nro. 226. d. Bl., welches 
wir der Hildburghauſer Dorfzeituug entnommen, hat leider cine Deutung gefunden, welche wir 
weder darin fuchten, noch auch, felbft aufmerkfam gemacht, darin finden zu können glaubten. 
Daher tragen wir feinen Anftand, eine uns zugefandte „Gegenerklärung“ Ser aufzunchs 
men, welde wörtlich lautet: „Durch ein Juferat in Nro. 226 des „Augsburger Tagblattes“ ift 
mit wenigen Zeilen einem wahrhaft apoftotifchen und hochverdienteu Manne, Hrn. Biſchof 
Düpich in Algier, viel Unrecht em; und das ſchnelle Wicderaufleben des Chriſtenthums in 
Afrika auf eine feindfelige und boshafte Weiſe verdächtiget. Hierüber iſt Jeder, der aus zuver— 
läffigen Nachrichten die edle Perſonlichkeit dieſes Präfaten und den Stand der katholiſchen 
Mifion in Afrika kennt, höflich indignirt, und wird die gerügte Notiz fo lange für eine bös- 
willige Rüge halten, bis man fi über die Quelle ansgewieien haben wird.’ 


VBermifhte Nachrichten. 


* Münden, den 20. Auguft 1839. Nach fo eben erhaltener zuverläßiger Nach- 
richt geben die Bapaderen aus Indien Donnerflag und Freitag, den 22. und 23. 
Auguſt, BVorftellungen auf dem biefigen k. Hof» und National = Theater. Die Vorſtel— 
lungen beſchraͤnken ſich auf dleſe zwei, indem ihre nahe Ruͤckkehr nach Indien ihre Reife 
fehr befchleunigt. — Die beiden großen Glocken, von denen die größere circa 60, bie 
kleinere circa 30 Zentner ſchwer im Guffe feyn follte, und bie Hr. Fruͤhholz zu gie= 
fen unternahm, find beide im Guße verunglüdt, was man allgemein bedauert. 


Münden Im Kunfivereine find Proben ber mit Hilfe der Camera obscura 
bewirkten Lichtzeihmungen der Herren Profefforen Kobell und Steinheil ausgeſtellt. 
Es find zwei Anfichten der Glypthothek, und in der Weile zu Stande gebradht, daß 
die lichten Stellen der Wirklichkeit, als dunkle im Bilde und umgekehrt erſcheinen. Die⸗ 
fen bis jegt noch nicht gründlich befeitigten Uebelſtand abgerechnet, laffen die Bilder, na» 
mentlic die mitteren Stellen berfelben, an Beftimmtheit nichts zu wünfchen uͤbrig; denn 
wie wohl das eine derfeiben dad ganze Gebäude auf einem Raume in ber Größe eines 
Kronenthalers zeigt, fo erkennt: man doch, und zwar unter ber Lupe, mit größter Genauig« 
keit die einzelnen Figuren des Giebeifeldes. Die Zeichnungen fichen auf dem Papiere und 
haben einen Zon, dem ähnlich, der durch chineſiſchen Tuſch bewirkt wird. 


Aus dem bayerifchen Walde: Am 9. d; ertrant im Megenfluffe die wahnfinnige Krä- 
merin Pfreimtner von Kammeregg d. G. — Dienftag den 13. d. entftand in Vilzing, 
db. G., Nachmittags 1 Uhr Feuer, und aͤſcherte das Wohnhaus des Gemeinbevorftchers 
Hollet fammt der nebenftehenden Kirche ein. Außer dem Vieh konnte nicht das Mindefte 
gerettet werben. ' Der Achaden mag ſich auf 10,000 fl. belaufen. Durch die berbeirilen« 
den Bürger der Stade Cham, 1, Stunden entfernt, Bonnten noch die 5 Schritte ent« 
fernten ‚benachbarten hölgernen Gebäude gerettet werden, fonft wäre das ‚ganze Dörfchen 
ein Raub der Flammen geworben: 


Die Charkiften in England verhben auch wieder allerhand Unruhen und Ruheſtoͤrun⸗ 
gen. So wurde in Bolton in der Nacht vom 13, auf den 14. bee ſchaͤndliche Were 
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Such gemacht, die Stadt in Brand zu fleden. Die Straßen wimmelten von Ruhrflörerm, 
bis endlih das Militär mit den Bajoneten den Kehraus machte. 


Sa Liffabon gehl's fo flill zu, daß man die Hunde bellen und bie Hähne Erähen 
hört, nebenher ſchnattern auch Gaͤnſe, als ob das Kapitol in Gefahr wäre. Die Königin 
jedoch befindet ſich wohl. 

Fuͤrſt Metternich, ber größte oͤſterreichiſche Staatsmann, iſt keank, doch ſcheint es 
jegt beffer zu gehen. Wir wuͤnſchen ihm baldige Beſſerung, denn gerade in der Loͤſung 
der gegenwärtigen türkifchen Angelegenheit if der Nach eines ſolchen Diplomaten 
Goldes werth. 

(Thrkifh-Aegyptifhes.) Wenn's Türkenglödlein vor Zeiten gelaͤutet wurde, 
fo erzählte jedesmal die Großmutter den Enkelin von dem Erbfeind der Chriften fo grau— 
fenhafte Gefhichten, daß einem bie Haare zu Berge flanden. Fest will fi niemand 
vor dem Türken mehr fürchten, im Gegentheile ſucht er felbft ſich bei den Chriften ein— 
zufhmeicheln, denn weder aus frommen Eifer noch aus Ueberzeugung hat der Sultan 
in feiner Hauptftadt chriſtliche Kirchen erbauen laffen, und es ift, als ob überhaupt 
feinem Reich in Europa die Zodtenglode geläutet werben follte. Die Engländer und 
Franzoſen wenigſtens ziehen mit aller Macht daran. Der junge Sultan hat feine 
legte Hoffnung auf Rußland geftellt, denn er merkt es gar wohl, daß ihn weder fein 
fhlauer Großmweffir, noch feine Eluge Frau Mama vom Untergange retten könne. 
Wie's nun mit dem Beiftande der andern Großmaͤchte, die ſich ganz menſchenfreundlich 
den Anſtrich geben, auch helfen und fügen zu wollen, ausſieht, ift eine andere Frage. 
Ernſt fheint e8 feinem recht zu ſeyn, und bei diefer Hilfe wird jeder wohl am erften 
für feine Zafche forgen, und unſers Schulmeifters Prophezeihung, daß ſich endlich die 
fünf großen Herren felbft in die Haare gerathen, wäre bereits fhon in Erfüllung ge= 
gangen, wenn es wahr ift, was ein franzöfifches Blatt vom 16. d. ſchreibt, nemlich: 
„Im Augenblide, ald wie unfer Blatt unter die Preffe thun, erhalten wir aus guter 
Duelle die Nachricht, dag die ruffifhe Flotte von ber englifhen und fran— 
zöfifhen in Brand geftedt worden iſt.“ Somit wäre leider! der brennende 
Lunten an die Pulverfäffer aller europäifchen Arfenale geworfen, und böfes Scharmügel 
ſtünde bevor. Ein anderes Joutnal fagt, Frankteich habe bereits im der oriemtalifdhen 
Trage einen Beſchluß gefaßt, der aber noch Geheimniß bieiben folle. Bei folden hand» 
greiflihen Demonftrationen hätte fidy aber das Geheimniß fhon enthüllt. Ganz unmwahr- 
ſcheinlich iſt's nicht, denn auch die Engländer haben ſchon lang einen Groll auf Rußland, 
und auch ſchon die Allg. Btg., die immer gauz fihher geht, bringt die Nachricht, daß 
Rußland aleinig handeln zu wollen ſcheine. Wenigſtens haben fie ein großes veranftale 
tetes Uebungsiager mieder aufgehoben, und es wird nun bald ein jeder im Eenſte zeigen 
müffen, was er gelernt hat. Solche Prüfungen koſten aber gar oft das Leben der Schüler. 





(99,0? Bekanntmachung. rc Be und andere brauchbare 


ad — — er Beni, 0 — den 1. Auauſt 1839. 
en en 3. September un e fol: 
genden Taoe in dem ehemaligen Dominifaner: ee . ber Etabt 
Gebäude, jedoch nur gegen fogleih baare Bezah⸗ D 8 h 8 : 
lung an den Meiftbietenden verfteigert werden: er 1. Bürgermeifter: 
Dr. Garron du Val. 


. Eine per rer A mus: —* Saäjler. 
t und mebrere erftüde; daun ein voll: | ——— — ———— 
Rändiger Goldfhmtedsbandwertsjeug und ein | (155.b) Wirthichafts Verkauf. 
Bortenmawerftubl, Leider, Tifd: und Bett: | Das Sebaftian Fleiner’ise Brau: 
wafch, Betten, Matragen, Frauen: und Män, | und Wirtbfdaftsanwefen zur goldenen Roſe 
nerkleider, Spiegel, Tafeln, Komod: und | babier, im beften Betriebe und Zuftande, wird 
andere Käften, Tiſche, Seel, Kücengerärh: | aus freier Hand verkauft. , 
fhaften von Kupfer, Mefing, Zinn, Eifen S. Fleiner'ſche Relikien. 
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Zur Feier 


des 
hoben Geburts: * Nameusfeſtes 


Sr. MAaj. des Königs 


Freitag den 23. Auguſt 


Militair-Musik 
Garten: Beleuchtung, , 


welbes den verebrlißen Abonnenten 


angezeigt wird. 
Die Vorftände 
der vereinigten Gtabl: Armbruft: 
und Handtogen-Schügen: Gejell 
ſccaft im Schteßgraden. 


(314) An die 
verebrlihden Mitglieder der Geſellſchaft 


„zur neuen Pfalz.“ 


Freitag den 23. Auguſt 1839; 
Zur Vorfeier 
des hohen Geburts: und Namenöfeftes 
Seiner Aajeſtät unfers aller- 


gnädigften Königs. 
GROSSE 


Militair-Musik 


vom 
Hlufik- Corps des k. b. Chevant- 
legers-Regiments König. 
Anfang 5 Ubr. 


erfteigerung. 

Dienftag den 26, Auguft und folgenden Tag 
wird in dem Haufe Lit. E. Nro, 8, eine Ber: 
fteigerung abgebalten, worin mehrere Garni: 
turen Seel und Kanapee, Komod: und Klei: 
dertaͤſten, Tiſche, Nachttiſchel, Bettladen von 
Kirſchdaum-, Nußbaum- und Fichtenholz, 
Waſchmang, Spiegel, Uhren, Tafeluhren, An- 
titeFlauren von Porzellain, mehrere Porzel⸗ 
lain⸗Service von Dresdner-Porzellain, Safer 
und Thee: Service, Wein: und Biergläfer, 
Küchengerätb von Kupfer, Mefling und Blech, 
Betten und Matrapen, Leib:, Kifch- und Bett: 
waſch, damaszirtes Tiſchzeug zu 6 und 12 Per: 
fonen, Handtücher, Wollenvorbänge, Hertens 
und Frauenkleider, 3 Lufter, Lampen, Male: 
reien, Tafeln in Glas und Rahm, Büder 
verftiedenen Inbalte, ein Kapriolett mit Sat: 
tel und Gefhirr, und nod mehrere bier nicht 
genannte Gegenftände gegen baare Bezahluug 
erlaffen werden. Wozu Kaufsliebhaber böf: 


lich einladet: 
A. Schufter, geſchw. Känfler. 


RE Am Mittwoh Nachmittags von 3 
bie 6 Uhr werden a a auch die Hänfer 
Lit. E. Nro. 6, 7 und 8 verfteigert. Die 
Haufer beiteben aus drei großen Wohnungen, 
vier Läden und einer Fleinen Logis, einer 
fbönen Haus = Kapelle, mehreren Gewöl— 
ben, Keller, Speicher, Bagenremije,' Stals 
lungen zu 6 Pferden, einem großen Hof mit 
2 Nöbrbrunnen, ein großer Garten mit Obfl- 
bäumen und zwei Einfahrten, alles im beften 
Zuftande, Die näberen Bedingniffe find zu 
erfragen bei Käufler U. Schuſter, und füns 
nen vor und während der Verfteigerung ein: 
geſehen werden, 


(317) Kapital: Gefuch. 

900 fl. werden gegen doppelte Perſiche⸗ 
rung in das Landgericht Midab foaleib auf: 
jenehmen geſucht. Mäbere Audkunft ertheilt 
ie Expedition diefes Wlattes. 





365 Gefubd. — 

Zum beffern Betrieb einer Handelsgerecht⸗ 
fame in langen: und Modewaaren - Artikeln 
wird ein Aſſogie, der einige Taufend Gul— 
den einlegen könnte, geſucht. Gefällige An: 
träge, mit der Chiffre A. Z. bezeichnet, be: 
forgt die Expedition dieſes Blattes. 


(304,5)? Wohnung : Gefuch. 

Eine Fleine rubige Familie fuhr in einer 
freguenten Straße eine Wohnung mit 5 bis 
6 Zimmern, Wafhgelegenbeit und Keller fo: 
gleib zu beziehen. Wnträge empfaͤngt die 
Erpedition diefes Blattes. 


(308,b)? Gefucd. 

Ein junger Maun, der eine gute Handſchrift 
fhreibt, und ſich über feine Treue und Brauch⸗ 
barkeit im merfantilifiben Fade durch die bes 
fien Zeugniffe auszumweifen vermag, fucht als 
Diagazinier, Aufſeher in einer Fabrik, oder 
in was nur immer für einer Braude, gegen 
die billigften Bedingungen ein recht baldiges 
Unterfommen. Das Uebrige in der Expebi- 
tion dieſes Blattes. 


(315) Bercauf. 

wei eiferne Defen, ein großer und ein 
kleinerer, erflerer mit einem MBratrobr und 
legterer mit einer Blechkuppel find billig zu 
verfaufen. Wo? fagt die Erpedition d. BI. 
(318) Wohnungvermiethung. 

Yu den Häufern Lit. B. Nro, 60 und 61 
binter St. Ulrib find 2 Wohnungen bie nädıs 
ftes Micaeli zu begieben. Durb die Expe— 
dition dieſes Blattes erfährt man dag Näbere. 


(319) WBohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. F. Nro. 172. in der Klin 
feritrage ift eine ſhoͤne Wohnung im 1. Stod, 
die aus 4 beizbaren ausdgemalten und ı ums 
beisbaren Zimmern, 2 Bodenfammern, Küche, 
Keller und fonftigen Bequemlichleiten beftebt, 
ſogleich zu vermietben und zu beziehen, 

















Verlag der &. Belgerj.fhen Buhbdruderei. Werantwortliher Redakteut: 


obannes Walter. 


(Euggerbaus am Zeugplape Lit, B. Nro, 208. über eine Stiege.) 





Freitag ÆW 230. 23 Auguft 1839. 


Dad Kagblatt erſcheint täglich, e Beßtage a 
vierte ljaͤhrig a5 fr, Imferate Boten, ——N ste on b. der Raum einer folden) 3 Ir. Paflende 
Weiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononirt, 


mmen, Der Prösumerationdpreid betr 





Hiefiges. | 
—— Die Probefahrten auf der Muünchen-Augsburger Eiſenbahn werden, 
ru wie wir fehon geftern vermuchend äußerten; vor der Hand noch. nicht flatte 
haben. Den 21. dieß ging «ine Kommiffion von Sachverſtaͤndigen von 
—Muͤnchen ab, die vorerft die. ganze Bahnftrede prüfend zu unterfuchen: hat, 
und von dem Ausfpruche diefer Kommiffion wird es dann abhängsn, wann. 
jene Verfuche beginnen ſollen. Dieſe Vorfihtsmaßregel der Fol. Regierung verdient- une 
ftreitig allen Dank. (X. 3.) N: j 
Nun ift auch wieder ein Prozeß in Angelegenheit ber München = Augsburger Eifen- 
bahn gegen einen fehr hartnedıgen Gegner biefer Gefellfchaft,' welcher in Meringem wohnt, 
in zweiter Inſtanz entfhieden worden, und zwar zum Vortheile dee Geſellſchaft. — Es 
ift nun eine große Frage, ob der Meringer Gegner es wagen mird, auch hiegegen die Be— 
rufung zu ergreifen, was — wenn er diefen Schritt thun mürbe, allerdings den Bau mie» 
der etwas verzögerte. Da es aber wahrſcheinlich iſt, daß er fich bei dem Ausſpruche der 
zroriten Sinftang beruhigt, fo wäre Hoffnung zur rafchen Vollendung des Baues vorhan— 
den, und bie Aktionäre, welche fo fehr bekuͤmmert find, dürften fidy einigermaßen Glüͤck 
mwünfden, Uebrigens ift das Erkenntaiß in zweiter Inſtanz fo ſchnell erſchienen, daß 
wirklich nur über den rafchen Juſtizgang in Bayern Gluͤck wuͤnſchen kann. 





Unter den Schweinen zu Deubach, k. Landgerichts Zusmarshaufen, ift die Milz- 
feuche ausgebrochen, weßwegen die Einführung von Schmeinen und Schmeinefleifh aus 
der dortigen Gemeinde in hiefigen Stadtbezirk bei einer Strafe von 20 fl. verboten wird. 


Voltks-⸗Schulen. 

Die Einſendung im Tagblatte Nro. 228. vom 21. Auguſt, „Mangel des deutſchen 
Schulweſens dahier betreffend,“ enthaͤlt Wahres, und verdient daher Aufmerkſamkeit und 
Berhdfihtigung. Der Wunſch, die beiden Titl. Herren Diſtrikts⸗Schulinſpektoren moͤch⸗ 
ten in ihren Reben bei der Öffentlichen Preifevertheilung die Urfachen diefer Mängel und 
Misfände darthun, ift unflattbaft, dem Jugendfefle nicht anpaffend und zu nichts flh- 
zend. Ob der großen Wichtigkeit duͤrfte der Grgenftand der befondern Aufmerkfamteit 
der hohen Scyuibehörden jedoch empfohlen werden. Die Wahrnehmungen, daß fidh die 
aus den deutfhen Schulen dahier Entlaffenen in andern Lehranftalten hart fortarbeiten, 
wenn fie je nicht in Folge der Eintrittspräfung ſchon zurückgewieſen werden, daß bie in 
die Sonntagefhulen Eintretenden in den nochwendigen Lehrgegenitänden fchleht bemanbert 
find, iſt leider nur zu wahr nnd gegruͤndet. — Der Einfender erlaubt fi, bier feine 
Bemerkungen mit dem Wunſche ausjufprehen, daß fie gehörigen Ortes geprüft werben 
möchten. — Wie kommt «8, daß in Augsburg in gleichen Klaffen faſt immer andere Leſe— 
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und Lehrblicher benuͤtzt werden? Im dem erften Klaſſen ſtoͤßt man auf Gottbüchlein, zwei 
Bändchen Erzählungen von Jais, zwei Bändchen 100 anderer Erzählungen, drei verſchie⸗ 
bene Baͤndchen biblifhe Geſchichten, nebft noch einigen Büchlein mit Verochen, Fabeln ıc.; 
in ben zweiten und dritten Klaffen auf 8 von einander verfchiedene Bändchen biblifcher 
Geſchichten, Jugend» und Maͤdchenfteunde, verfhiedene Hilfsblchlein für die nuͤtzlichen 
Lehrgegenftände, welche ſich ihres magern chastifchen Inhaltes wegen kaum fuͤr mittelmaͤ⸗ 
: Sige Landfhulen eignen, mehrere Bücher für bayeriſche 2c. Geſchichte, Hefte mit verfchie= 
denen ſchlechten Schriftzügen, und eine bunte Auswahl von verfchiedenartigen Uebungs- 
täfeichen. — Woher rührt dieſer Mißſtand, den mit vielen Kinder begabte Eitern be= 
fonder6 hart fühlen. — ( Schluß morgen.) 

(Eingeſandt.) Ein Artikel im Tagblatte Nro. 228. wünfht von den beiden Herren 
Diftritts- Schulinfpektoren bei Gelegenheit der Öffentlichen Preifevertheilung die Mängel 
und Mipftände des deutſchen Schulweſens befprodhen. Hierauf die einfache Antwort: 
Die hiefige Gewerbsſchule hat bisher das Vertrauen bes Publitums noch nicht allgemein 
erlangt, (ja leider, noch nicht mwenigfiens in dem Maafe, im welchem fie es verdient! — 
D. R.) daher die beffern Schüler in den dritten Klaffen ber deutſchen Schulen bleiben, 
oder an bie lateinifhe Schule gehen. Es Fülle fi fomit die Gewerbsſchule nur mit 
mittelmäßigen und ſchwachen Köpfen, bie auch wieder fo mangelhaft vorbereitet von der 
—— in's praktiſche Leben, als ſie von der deutſchen Schule in die Gewerbsſchule 
bertreten. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Muͤnchen. Am 20. endete hier durch Selbſtmord der Bataillonsarzt D. K., indem 
er ſich an einem Nagel, den er Tags zuvor einſchlug, aufhaͤngte; man bemeikte bei ihm 
ſeit Jahren einen Hang zur Schwermuth; er war bejahrt, und als Arzt, wie im Privat⸗ 
leben geachtet. 

Aus Leipzig: Bu dem im künftigen Fahre bevorſtehenden Saͤkularfeſte der Buche 
druckerkunſt werden foldhe Vorbereitungen getroffen, daß wir einer in jeder Hinſicht fele 
tenen eier entgegenfehen innen. Seit vier Fahren haben fämmtlihe in ben hiefigen 
Buchdrudereien Angeftellte, jeder 6 Pfennig wöchentlich abgegeben, fo daß bis zum Ju⸗ 
nius nächften Jahrs eine Summe von fehstaufendb Thalern beifammen ſeyn, unb 
diefe wahrfcheinlih von den Buchhaͤndlern auf das Doppelte erhöht werben wird. Mit 
diefen 12 bis 15,000 XThalern follen die noͤthigen Ausgaben befttitten werden. 

In Portugal gibts eine eigene Räuberzunft; fo kann man wenigftens Guerrilhas, 
wie biefe Kerlö heigen, lıberfegen. Das Militär freift ftark darauf, doch find dieſe 
fehr hart zu fangen; und was die Feigeren berfelben find, verlaffen fo lange dieß Ge= 
Thäft, bis die Streifereien aufgehört haben, um dann ihr Unmefen von Neuem zu 
treiben. — Die Aufhebung des portugiefifhen Stlavenhandel® und refp. bie von Seite 
Englands beantragte Vifitation ihrer Schiffe, ob fie keine folhe Armen an Bord haben, 
will ihnen nicht gefallen. 

In Spanien iſt's nody immer der alte Blut-Tanz. Sept fehreien fie: „Es flerbe 
ber Derräther Maroto, es lebe der freie Don Karlos!“ und doch iſt diefer von feinem 
General gleichfam eingefperrt, oder vernehmer zu reden, im Schach gehalten. Die Ehri» 
flino’8 befolgen neuerdings da® Spftem, die Brandfadel an das Korn des Feldes zu er= 
greifen und die Frucht des Fleißes des fchuslofen Landmannes in Aſche zu legen, aber 
vor dem Feinde davon zu laufen. Der Landmann macht dagegen vom Maturreht Ges 
braud und fehläge todt, was ihm von jenem Gefindel unter die Hände kommt. Einzelne 
Adtheilungen der Truppen revoltiren, und Schatmützel find an der Tagesordnung. Go 
haben neulich twieder die Truppen der Königin von den Karliften eine böfe Schlappe 
erhalten. Es waren aber auch größtentheils Nekruten, die auch nicht einmal beim Exer— 
ziren ein Pulver gerochen habın. Kein Wunder alfo, daß fie alsbald die Gewehre meg= 
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warfen und fi von dem eigenen Schwäbronen überreiten ließen. Soldaten werben ver» 
mißt 800, und Gewehre 1400. — Die Karliften find auch ganz grobe Badgaͤſte. So 
kehrten ihrer 200 jüngft in einem Badeorte ein, nahmen alles mit, was fie fandın, ja 
fogar die andern Badgäfte, Herren und Damen mußten nolens volens mitfpagieren, was 
diefen freilich „ſpaniſch“ vorfommen wird. 

(Türkiſch-Aegyptiſches.) Selten kommt ein Uebel allein; — in ber türkis 
Shen Feſtung Sitiftria ift die wirkliche orientalifhe Peft ausgebrohen. — Die Con» 
fuln der vier Großmädhte hatten viele Konferenzen mit dem Vizekoͤnig, bie aber wenig 
Erfolg nad ihren Plänen hatten. 


(328) Einladung. 

Die öffentliben Prüfungen gu der k. Kreis:, Landwirtbichafts: und Gewerbsſchule find: 
Für den erften Eure Montag, den 26., für dem zweiten Curs Dienftag, den 27., 
und für den dritten Cure Mittwoch, den 28, Auguft, jedesmal Wormittag von 8 Uhr 
und Nadbmittag von balb 3 Uhr an. 

Am Schlufe der Prüfung des dritten Eurfed wird die Kg ice der Preiſe gehalten. 

An diefen Tagen find die während des Jahres gemacten fbriftliben Arbeiten, Zeich⸗ 
nungen und Boflirarbeiten der Schüler ohne Auswahl zur Einfiht aufgelegt. 

Hiezu ladet geziemendft ein: 

Das königliche Rektorat. 


Dr. eo. 


Deffentliche Verwahrung gegen VBerläumdung. 


(323) Am verfioffenen Montag den 5. und Dienftag den 6. Auguſt db. I mwagten es 
5 bis 6 biefige Bürger und Bürgerföhne auf eine unberehtigte Weiſe die Jagdrevier 
Sr. Ercellenz des Herrn General:Lientenant Grafen von Pappenbeim dabier in der Gegend 
des katholiſchen Stadtiägers mit Jagdgewehren zu betreten, um auf Staaren und dergleihen 
vorhandene Dane zu (hießen. 

Der dortfelbft die —* habende Pfaͤnder kam dazu, und forderte von dem unberech⸗ 
tigten Jagdbegaͤngern das betreffende Pfandgeld, welches fie ibm auch nad einiger —— 
rung enttichtet hatten. Obwohl es nun in der Pflicht dieſes Pfaͤnders gelegen geweſen 
wäre, von dieſem Vorfall die geeignete Anzelge der Poltzei:Behörde zu machen, fo umging 
jedoch befagter Pfänder diefes, weßhalb auch die ganze Sade auf 7 zu beruben ſcheint. 

Da nun aber aufer jenen 5 bie 6 biefigen Bürgern ıc., welde an obenbefagtem Tage 
ſich in erwähnter Revier des Wilddieknabls verdächtig mahten, mehrere Andere ordentliche 
und bei diefem Morfalle nicht betbeiligt gewefenen Individuen auf eine verläumbderifde 
Weiſe diefer That befhuldigt wurden, fo wird diefes biemit zur Öffentliben Kenntnif mit 
dem Bemerken gebracht, daß eine loͤbliche Vebörde um fo mehr die geeignete Unterfubung 
veranlaffen wolle, als auherdem die Merläumdeten gezwungen wären, zur Satisfaction 
ihrer gelräuften Ehre die Namen der wodlbekannten Thäter öffentlih zu denunziren. 


Ein auf widerrechtlihe Art BZeſchuldigter. M. 














Getraut wurden: 

Am 17. Aug. Hr. Joh. Mathias Neber, 
dal. Wahspoflirer; mit Jungfrau Kreszentia 
Kath. Hurler, Sailerstocter v. b. F. 19. 

Am 18. Aug. Hr. Jobann Michael Thum, 

aus beſitzer nud Dekonom, von Biedwang, 

errfhaftsgerihtd Pappenbeim; mit Zungfr. 
ibila @lif. Phitippina Scheiderer, Gutdbe: 
figerstobter von bier. G. 149. 
(285,b)? WBefanntmachung. 

Dienftag den 27, laufenden Monats, Nor: 
mittags 10 Ubr, wird bei der Militair:Ver: 
pflegs-Kommiſſion (Lit. A. Nro. 271. am 
rotben Thore) die Lieferung von 1100 Klaf- 
tern Fichtenbolz pro 183940 an den oder die 
Menigftinebmenden unter Matififationgvorbe: 
halt in Alkord gegeben werden. 





332) G@inladung. 
Bel Unterzeichnetem findet 
heute Nachmittag 3 Uhr 
die 


reife: Bertbeilung 
Haupt - Kegelns 


ftatt, wozu verebrlibe Liebhaber hiezu ein- 
geladen werden, mit dem Bemerfen, daß das, 
als erfter Dreis betimmte Kalb mit 3 Kalbe 
und 2 Mebfüßen an den erjten Preifeträger 
abgegeben wird. z 
Melchior Meff, 
Platzwitth. 
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(330)  2ebroffert. 
Ein gefitterer Junge kann ale Drechsler, 

mir oder obme Lehraeld, in die Lehre treten, 

280? fagt die Erpedition dieſes Blatter. 


(327) Rapital:Dffert. 

- 690 fl. find auf erite Hypothek zu 4'4°% 
Intereſſe fogleib audzuleiben. Näberes in 
der Erpedition diefes Blattes. 


(320) Sapital: Dffert, 

3000 il. find auf biefige fibere Hypothek 
Bis Mibaeli auszuleihen und dag Mäbere in 
Lit. F. Fro. 272. im 2. Stock zw erfragen, 


(331) Rapital: Gefuch. 

79290 fl. werden gegen Ihe Verfiberung 
zu 4°, Iutereffe in das Landgericht Dilingen 
fogleid aufzunehmen geſucht. Naͤhere Aus: 
funft ertheilt die Expedition d. BL, 


(333 4)* Gejuc. 

Eine Dame, welde zu Eude des naͤchſten 
Monats Ecptemder nad Genf reist, fjudt 
eine Meife: Gefellftaft. Dad Nädere in der 
@rpedirion diefes Blattes. 


(334) Dienfigefuch. 

Ein fräftiger Mann, weicher feine Milltatr: 
Seit vollendet bat, und einen ſebr guten Qb: 
ſchied und auch Aber Fleiß und Moralität die 
beiten Seugniffe bat, ſut ale Ansgeher in 
einem Handlangsbaus einen Play. Näheres 
beim Schaffner vom Freifinger: Boten in der 
Armbaufgaife. 





(336) Empfeblung. 
‘ Neue ehe find bei 
* Joh. Thomas Thomm 
zu baben, 
(324) Torf: Berfauf. 


Derbältniffen wegen werden 2mal bundert 
tanfend beft ausgetrodneter Torf für 2fl. sofr. 
das 1000 Stüd, frei ind Haus geliefert, wenn 
man denjeiben von jetzt an bis Micaeli über: 
nimmt. Wer ibn ſelbſt abholt, erbält das 
1000 Stüd für 1 fl. 54 fr. 

Müller, 
Kaͤshaͤndler in Lechhauſen Nr, 158 
in der bintern Safe. 


(322) Verkauf. 

Ein autes Pferd und einige Hunde find 
billig zu verfaufen. 280? fagt die Erpedition 
Diefes Dlattes. 


(335) DBerlorene®. 

Geſtern Abend verlor ein Schaffner ein 
Siccdhen mit mehreren Poſten Geld vom 
Goͤgginger-Thor bis in die Welfer: Straße. 
Der redlihe Finder wird erfuhr, es gegen 
Ertenntiickeit in der Erpedition dieſes Blat⸗ 
tes abzugeben. 


— 


(321) Berlorenes. 
Derflofenen Dienfiag. if in der. Marimi: 
liandftrape, mabe beim Eichthal'ſchen Hanfe, 
ein Abjolutorial: Zenguiß vom Jahre 1838 
ausgeftellt, für einen Schüler des Gpmna: 
fiums zu St. Anna, verloren gegangen. Da 
foldes für Niemand als den. rechtmäßigen 
Beliser von Nutzen ift, fo _wird der Kinder 
deffelben erfuhr, es genen Erkeuntlichkeit in 
obenerwähntem Haufe abzugeben. 


(337) Hundsverlauf. 

Geſtern, Donnerſtag Mittag, bat ſich auf 
dem Weg von der Juſel bie in die Stadt ein 
fleiner, englifber, weifer Wachtelbund mit 
braunen Fleden am Kopf und an der Mutbe, 
mit glatten Haaren, verlaufen, Derfelbe ift 
insbefondere auch dadurch kenutlich, dab ein 
Dhr braum, das andere balbdraun, halbweiß 
der Laͤnge nach gezeihnet it. Mer den Hund 
dem Eipnentbümer in Lit. B. Nro, 207, zu: 
—— befommt eine angemeſſene Be: 
obnung. 


(328) Übbandengefommenes. 

Es it am 21. Uug. ein ganı weißer Spitz— 
buud, mäunliven Geſchlechts, balb:geidoren, 
zwiſchen 14 und 12 Ubrvim Hallbofrabbanden, 
gefommen. Wer denſelhen wieder zurücbringt, 
oder ſichere Wuskunft zur Habbaftmabung 
geben kann, erbält eine gute Belohnung. Das 
Weitere kit in der Erpedition dieſes Blattes 
zu erfragen. 


(274,0)? Bermietbung 

In dem Haufe Lit. D. Nro.67. ift ein heiz⸗ 
bares Zimmer, ein Pferdftall und ein Wein: 
feller mit Lager bis Micbaeli zu vermierben. 
— — — 


(325) Wohnungvermiethung. 

An der Maximiliansſtraße Lit. C. Nro, 3. 
ift der zweite Sto@ zu vermicthen und big 
Mihaelt zu bezieben. er 
(329,2)? Wohnungvermiethung. 

In der engen Kirb:Gafe bei St. Ulrich 
Lit, A. Nro. 247. tft eine Wohnung mit 2 
beizbaren und 2 undeizbaren Zimmern, Küde, 
und audern Bequemligkeiten bis auf Michaeli 


zu vermietden und zu bezieben. 

Bei der den 20. Auguft vor ſich gegangenen 
gaafte Ziehung in Regensburg kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: a 

81 69: 52 

Die 993/te Ziehung wird den 17. Sept. und 
inzwifaen die 332fte Nürnberger Ziehung deu 
29. Auguft und die 1372ſte Mündmer Ziehung 
den 7. Sept. vor fi geben. _ 

Berihtigung. 
Sn der vorlegten Selle des letzten biefigen 


Artifels im geftrigen Blatte it zu leien; 
„böchlich indignirt 10. 











Beriag der &, Belgerj.fheu Ducbdruderei. Verautwortlichet Redakteur: Jobanues Walter, 
(Euggeryaus am Zengplape Lit, B, Nro, 208, über eine Stiege.) 


mn 


* 





Samstag Æ 231. 24. Auguft 1839. 


Das Tagblatit erſcheint *2 u. Fefttage ne ge Der Prörumerationspreis beträ 
gewöhn 


vierterjährig a5 fr, Imferate koflen d lie Spaltzeile (d, h. der Raum einer folden) ar. Paflı 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bonpnirt, 





Hiefiges. | 
Theater-Nahriht. EE> Sonntag, den 25. Auguft 1839, einzige 
Borftellung der Bajaderen aus Indien bei ihrer Durchteiſe, enthaltend: Grup 
pirungen und Bilder der Dienerinen der Pagode von Tintivina-Purum nad indifchen 
Sitten und Gebräuchen. Anfang 7 Uhr. 


Boll3-Sdhulen. 
(Schluß des im geftrigen Blatte abgebrodhenen Artikels.) 

Außer diefem gewahrt man ein auffallendes Streben nad Auszeihnen. Eine Schule 
will die andere Übertreffen, — was — von ber rechten Seite angefehen, auch ganz im 
Drdnung iſt. Darüber verfleigt man fi in zu Hohes, und verliert dad Nothwendige 
aus dem Auge. Iſt ein Schüler in der Religion, dem Lefen, Schreiben, Rechnen, in 
den Regeln der beutfchen Gramatik wohl unterrichtet und geübt, dann arbeitet er fi in 
den lateinifhen und Gewerbsſchulen leicht durch, und wird auch in den Sonntagsfhulen 
noch leſen ıc. können, Wozu das fo viele Zeit fordernde Dociren der Geſchichte, Geographie, 
Globuslehre, ſyntakiſcher Regeln der deutfchen Sprache 1c.? In München ift für die deutfchen 
und lateinifhen Schulen Vor⸗ und Nahmittag ein zweiftindiger Unterricht vorgefchrieben. 
Hier werden die Morgen-, Mittags» und Abendflunden in mehreren Schulen noch in 
Anfprud genommen. Warum und mozu die? In andern Schulen wird die Zeit ber 
nothwendigen Kehrgegenftände abgekürzt, und felbe den nüglichern zugewendet. So weiß 
man, daß in einigen zweiten Klaffen dem Lefen, Schönfchreiben und Rechnen, jedem nur 
2 Stunden mwöchentlich\ zugewandt find. Iſt dieß genügend? Es zeigte ſich bei den Schul⸗ 
prhfungen, daß in einer wohl zahlreichen dritten Klaffe viele Schüler ſchlecht lafen. Als Ur⸗ 
face erhielt Einfender, daß die Schüler aus den vorhergehenden Klaffen fo uͤbernommen wur⸗ 
den. — Könnten niht auch bier, wie in München gefchieht, die Lehrer mit den Schle 
lern vorrüden, und nach vollendetem Turnus benfelben wieder von vorne beginnen? Einige 
Schulen find mit Schülern überfüllt, andere ſtehen faft leer. _ Könnten Schüler aus uͤber⸗ 
fünten Schulen nicht in weniger befuchte gewiefen werben? Kann der Einfender, der rein 
der guten Sache fpricht, überwiefen werden, daß er mit Argosaugen fieht, dann ift er 
im Doraus ſchon zum Widerrufe bereit, befindet fich aber die Sache wirklih, dann ift 
ed auch Pflicht, den Gegenftand gehörig zu mürbigen. 


Die Wecken im bayerifchen Wappen. | 

Die blauen Wecken im weißen Felde des bayerifhen Wappınd find nicht, wie man 
allgemein glaubt, als Wittelsbacher Familien» Wappen zum Landeswappen geworden, fon. 
dern es ift mit ihnen wohl der verkehrte Fall. Sie find das urfpränglice Landeswappen 
feloft, und wie höhere amtlich Bedienſtete gewöhnlich das: Amtswappen bed Landes führten, 
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das, wie das Amt gewöhnlich auf die Erben überging, fo nahmen auch die Wittelsbacher 
als bayerifche Pfalggrafen das bayerifhe Amtöwappen in ihr Wappen auf. he früheres 
Wappen als Grafen von ‚Scheyern war ein rother Sparen im weißen Felde, und wir 
müßten fonft keine Urfahe, warum fie die Wecken für ihr Fomilienwappın eingetauſcht 
hätten. Derfelbe Fall mag es aud mit den Grafen von Bogen gewifen feyn, die auch 
die blauen Weiden im weißen Felde als Wappen führten. — Pfalsgraf Otto von Wite 
telsbach, der Große, führte den Reichsadler im Wappen, weil er Panierträger Kaifer Fried» 
rih I. war. Den fiherfien Beweis, daß die Weden das Bandeswappen Bayerns waren, 
liefert uns die Thatſache, daß Otto's Beitgenoffen und Vorfahren im Herzogthume, Hein» 
ich der Löwe, Herzog in Sachſen und Bayern, in Verhandlungen, die er als bayerifcher 
Herzog pflog, fi der blauen Weden im weißen Felde ald Siegel bediente. Der ſtolze 
Welfe würde als Herzog. fi) gewiß :icht des Wappens der Wittelsbacher, feiner Vaſallen, 
bedient haben, Mon. Boica. X. Tab. L Nro. 1. Die Wecken erfhienen nur deß⸗ 
halb früher nicht als Landeswappen, weil die Herzoge aus ſaͤchſiſchen, fränfifhen und wel⸗ 
fifhen Häufern gewöhnlich ihe Bamilienwappen und nicht das kLandeewappen führten, 
— —— B. 


nlaͤufe. Ueber Konzeſſtansvermehrung, — eine Abzahlungskaſſe berefend, bereits 
— — Waſchmittel betrf. im Satz; — ſaͤmtl. dankbar und nähfler T 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Die Deputation des Auer Magiſtrats, die am 20. db. nach Berchtes⸗ 
gaben abging, um dem König für die großmüthigen Geſchenke (außer den Prachtfenftern 
eine baare Schenkung von 100,000 fl.) zu banken, die allein die Herſtellung ihres Bote 
teshaufes in fo reicher Ausftattung moͤglich machte, vereinigt mit diefer Dankfagung auch 
die Bitte, daß Se. Maj. geruben möge, als Andenken an die dankbaren Bürger der Vor— 
fladt ein Delgemälde anzunehmen, das, von einem hiefigen Kuͤnſtler gefertigt, die Anſicht 
jener Kirche vorſtellt. — An der Pal. Univerfität wurbe für das Studienjahr 1839/40 
ber geiftliche Rath Hr. Direktor Wiedemann zum Rector magnificus gewählt. Diefe 
Wahl unterliegt noch der Allerhoͤchſten Beflätigung. 

Aus Ulm: „Am 11. Auguft wurde im fogenannten Jackels Wörth bei Blindheim 
ber nackte Kadaver eined wahrſcheinlich beim Baden verungluͤckten Juͤnglings aus der 
Donau herausgezogen.“ 

In Regensburg bat ſich ein wüthender Hund gezeigt, ber bereits mehrere andere 
Hunde abgerauft und gebiffen hat, bei denen ſich auch fhon Spuren der Wuth zu zeie 
gen anfangen, 

Sr. Durchl. der regierende Herzog von Naffau ift am 20. d. in Kiffingen 
zufolge eines Nervenfchlages im 48ſten Lebensjahre piöglich verfhieden. Der Erbpring, 
nunmehrige Hetzog Adolf von Naſſau, hat im vorigen Monate fein 28ſtes Lebensjahr 
angetreten. — 

(Türkifhe Aegyptifches.) „Zrau, fhau, wem!” das ift jegt das befte Sprich⸗ 
wort im Drient. — Berrath und Auflöfung herrſcht in der Türkei, wie in Aegypten, 
wo auch ber Iegteren Regierung 5000 Mann beffertirt find. Der große Urbergang der 
tuͤrkiſchen Flotte ift bekannt. Auch im der Türkei pfeift man ſchon aus einem traurigen 
Tone; man glaubt auch dort, daß nicht nur die türkifche NMegierung, fondern daß fü _ 
gar die Demanen felbft ſich überlebt haben; des Wizekönige Macht iſt aber auch noch 
niht ganz fiher. In das allgemeine Klagelied fcheinen die vier Großmaͤchte gerade nicht 
zum Beften eingeftimmt zu haben; ob's aus dem Quartett noch ein Quintett wird, weiß 
man noch nicht gewiß, da Preußen gegenwärtig noch Paufen bat. ebenfalls ift der 
Kontrebaß Rußlands etwas zu ftark, und falfche Quinten, ob von Seite Englands oder 
Frankreichs, wird's auch mod geben; und wenn da nicht der HErr da Dben ben Takt 
ſchlaͤgt, gibs eine" Höfe Disharmonie. Mit der Theilung des o6manifchen Reichs iſt 
man auf dem Papiere ſchon fertig, denn ſiehe da, ſchon ließst man: „Frankteich nimmt 
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Aegypten, 


diet fi in dee Tukei — und fiehe da! bie 
Do in Wirktichkeit wird's fo fhnel nicht gehen. — Das 
Wichtigſte und Intereffantefte gegenwärtig iſt, daß, mie 
englifhe und franzöfifche Flotte am Eingange der Darbdanellen, 


der Weltfrieden hergeſtellt.“ 


zum ganzen Driente, vor Anker liegen. 


(347) 


England Syrien und Mefopotamien, Rußland Konftantinopel, Deſterteich arron⸗ 


Wirren find gelöst, das Gleihgewiht und 


gute Zeitungen verfihern, bie 
dem Schluͤſſel 


Bekanntmachung. 


Zu der an dem Gomnafium und ber lateinifben Schule bei St. Anna babier am 27. 
Auguft Wormittags 10 Uhr im Saale des evangelifhen Collegiums-Gebaͤudes ftattfindenden 


feierlichen PBreife: Bertheilung 


ladet hiermit gezlemend ein 
Augsburg den 24. Auguft 1839 


Das königlide Rektorat 


Getraut wurden: 

Am 19. Aug. Philipp Franz Eaver Hart: 
wit, Pfläfterer und LZumpenfammiler, von bier; 
mit $ranzista Stir, Tagloͤhnerstochter von 
Dberbaufen. A. 235. 

Um 20. Aug. Hr. Johann Baptift Mei: 
*inger, Huder, von der Otto⸗Muͤhle bei Meb: 
ring; mit Frau Franzisfa Kraus, Huckurs⸗ 
Wittwe. A, 491. 


Geboren wurden: 
Am 31. Juli, Johanne Louife, d. V. Hr. 
8. SGulmann, Handlungs: Buchhalter. C. 19, 
Am 6. Aug. D0b- Georg Chriſtian, d. V. 
Hr. Joh. Er. Mittler, Weinhändler. A, 41. 
Am 10. Ang. Johann Georg, d. B. Hr. 
Johaun Daniel Seidel, Bierbrauer. A. 872. 
Am 12. Aug. Sibylle Ludovike Barbara, 
d. V. H. Peter Paul Schmalbofer, Schriften: 
feßer. G. 41. — Marta Katharina Barbara, 
d. V. Hr. 3. Schmid, Webermeilter. E. 154. 
Am 13. Aug. Natalie Math. Eduardine, 
d. ®. Titl, Hr. Johann Friedrich Butermann, 
Kaufmann. . 229. —— Andt. Zudw,, b. V. 
Ottmar Wolf, Fadrikarbeiter. H. 2. 
Am 14. Aug. Anton Philipp, d. V. 23 
Anton Aimftetter, Gärtner. 1. 809. — M. 
lorentina Auguſta, d. DB. Hr. Joſeph Anton 
oblmutb, Schuhmachermeiſter. G, 814. 
Am 15. Aug. Ein todtgeborner Knabe, 
db. V. Hr. Eriedrih Hörner, Brantweinbren: 
ner. G, 246. — Joh. Evang., d. V. Hr. 
Zobann Meiſter, Bädermeifter. A. 130. 
Am 16. Aug. Amalia, d. DB. Hr. Johann 
Georg Mayr, Tuchmacher. G. 261. 
um 17. Aug. Unten Marimilian, d. V. 
Titl. Hr. Karl Schattenhofer, k. Ober: Poft: 
Amts : Dffizial. D. 208. 
(353) Dienftgefuch. 
Ein folides Maͤdchen, welches fi allen weib: 
linen Wrbeiten unterzieht, fuht in einem 
katbolifhen Haufe ald Haus⸗ oder Stuben: 
magd bis Michaeli einen Dienſt. Man fieht 


der Studien- Anftalt bei It. Anna. 
Dr. Wagner. 


nicht auf großen Lohn, fondern mehr auf ein 
folides Haus. Nähere Auskunft erteilt die 
Expedition diefes Blattes. 


») FROHSINN. 
Montag den 26. Auguſt 1839: 
Zur Feier 


des 
hohen Geburts: und Namensfeſtes 
Seiner Majeſtät unſers aller- 
gnädigften Königs, 
und zur 
feierliden Einweihung 


des neuen Gartenlofales: 
GROSSE 


Militair-Musik 


und 
Illumination. 


Unfang Abends 6 Uhr. 
Der Eintritt fann nur den Mitgliedern und 
den durch bdiefelben Eingeführten geftattet 





werben, Die Vorftände 


Guten Morgen! 
eute Abend 


artbie a la Boule 
e 
Caffetier Wagenseil. 
(345) WBerliorenes. 


BVorgeftern Abend ging von der obern Ma: 
rimiltansftraße, durch die Steingaffe bis im 
das Gombari'ſche Haus der Fuß eines Klas 
viers verloren. Der redlihe Finder wird er- 
ſucht, ihn gegen Erkenntlichkeit in oben bes 
fagtem Haufe im 2. Etod abzugeben. 
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(338) 


ſogleich ausgeliehen. Das Nähere in der Er: 


pedition dieſes Blattes. 
(650) Bücher: Berfteigerung. 

ontag den 9. September ımd folgenden 
Tag werden in der untern Marimiliansfiraße 
Lit. D. Nro, 2. mebrere febr gute juriftife, 
geſchichtliche, geographiſche, ftatiftifhe und 
belletrinifhe Werte, fo wie auch viele Jahr: 
gänge des Megierungsblatted und der Allge: 
meinen Zeitung, an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezablung erlaffen werden, Wozu Kauft: 
liebhaber einladet: 
Gaßner, geſchw. Käufler. 


(343) Dienftigefuch. 

Ein folides Mädchen, das in allen Arbeiten 
Erfabrung bat, aub mit Kindern umzugehen 
verftebt, fuhr bis Michaeli ald Haus: oder 
Kindsmagd einen Dienſt. Das Näbere er: 
fährt man in der Expedition diefes Blattes, 


(341) Dienft : Gefuch. 
Ein folides Maͤdchen ſucht einen orbentlis 
chen Dienſt, in welndem es fib im Soden 
fo wie in allen haͤuslichen Arbeiten noch mebr 
ausbilden kann, und macht Leinen Anſpruch 
auf Lohn, nur auf gute Behandlung. Das 
Nähere ift in der Expedition diefes Blattes 


u erfragen. 
(342) Bertfanf. 


Drei noch gute, brauch bare, moderne, erdene 
Ofen-Kuppeln find um billigen Preis zu 
verkaufen. » Mäberes ift in dem Porzellain: 
Laden neben der goldenen Gans zu erfragen. 


ya)” erftauf. 

110 Stuͤck Hämmel, welde auf der Waide 
in Iuningen lanfen, find zu verfaufen, und 
können dafelbit in Wugenfhbein genommen 
werden, Der dort hütende Schäfer ertheilt 
nähere Auskunft. 


(339) Verlorenes. 

Vorgeſtern Abend verlor ein Patöteer eines 
Boten, bedrängter Familienvater, ein Säck— 
chen mit mebreren Payuets Geld vom Goͤg⸗ 
gingertbor bis in die MWelfer: Straße. Der 
redlibe Finder wird dringend gebeten, gegen 

ute Erfenntlihteit in der Erpedition dieſes 
Blattes Anzeige zu machen. 


Diff 
600 fl. werden gegen gute Verfiherung |. 


(352) @inlabung. 
Morgen, den 25. d., findet 


auf den sieben Tischen 
Erudt e fe ſt 


ik 
ftatt. Wozu freundlichſt — 
Stahl, Wirth. 


(339,2)? Sausverfauf. 

- Ein fbönes, mitten in der Stadt, an einer 
gaugboren Straße gelegenes Haus, welches 
in gutem baulichen Zuftande ſich befiuder,. und 
wobei ein Eleines Höfen und Garfen mit 
laufendem Waffer fin befindet, und vorzügs 
lih für eine Familie geeiguet wäre, ift aus 
freier Hand zu verlaufen. Das Nähere fagt 
die Erpyedition diefes Blattes. 


(201) Berlorenes. 

Am vorigen Mittwoch ift eine Vorſteck⸗ 
nadel, nebft einem in diefelbe gebörigen Berg: 
frpftall, fo wie ein Haar-Ning, nebit den 
davon abgebrobenen emalllitten Dedel vers 
loren gegangen. Beide waren in 2 Papiere 
in einander gewidelt, und der Finder wird 
erfucht, biefelben gegen angemeflene Belods 
nung in Lit. D. Nro, 44. im erften Stod 





| surüdzugeben. — 


Zimmervermietbung und Verkauf. 

(291,2)? In der Nähe, der Reſidenz ift ein 
meublirtes beisbares Zimmer, die Ausfiht in 
Gaͤrtchen, täglib zu vermierben. Auch if 
daſelbſt ein ovaler Glasfaiten, für einen 
Laden geeignet, ſehr bilig zu verlaufen. Das 
Nähere fagt die Erpedition d. BI. 


(349) WBermietbung. 

m Haufe Lit. C, Nro. 210, am Raln ift 
eine Werfftätte, die am beften für einen 
Feuerarbeiter geeignet wäre, zu vermiethen, 


und das Näbere dafelbit zu erfragen. 


(351) BZimmervermietbung. 

In der Karolinenftrafe Lit. C. Nro, 24. 
it ein fhön menblirtes Zimmer mit Neben: 
fammer bis 1. September oder täglich zu ver- 
mietben und zu bezieben. 


Scrannen = Anzeige vom 23. Auguft 4839. 








hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen 16 fi. 50 kr. 16 fl. 15 kr. 15 fl. 34 kr. gef. — —fl. 16 kr. 
Kern 17 fl. 11 kr. 15 fl. 48 te. 13 fl. 5ı kr. gef. — —fl. 30 
Roggen 10 fl. 36 fr. 10 fl. 20 kr. 10f. Ak. gef. — —fl. 188. 
Gerfte 10 fl. 13 &. fl. 44 fl. 2. geſt. — fl. 308. 
Haber 4fl. 56 kr. 4fl. 31. 4fl. 18 kr, gef. — fl II. 
Heute wird der Erzähler Mo. 68. ausgegeben. 
Verlag der G. Beigerj. ſchen Buchdruckerel. Verantwortlicher Rebakteur: Johannes Walter, 


(Euggerbaus am Beugplage Lit, .B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





25. Auguft 1839, 


Das Bagsiott nr täg Rn Seht —— Pin 
vierteijährig a5 ir. te ko wer I ef d. b. der Are 
Beiträge 2* mit en — und nr Ans seem kai der Rum — re 





Hiefiges. 


Bei Getegenprit der Belanntmahung der Mechnungsergebniffe der Stiftungen ꝛc. 
pro 1837/38 duch das Pol. Regierungsblatt enthellet, daß Augsburg EBOO Fami- 
lien zähle. (Münden zählt 19,471, Nürnberg 8,460, Regensburg 5,359 ıc.) . 


Der hochloͤbliche Magiftrat veröffentlicht Folgendes: Zur hoͤchſt erfreulichen Namens» 
feier Str. Maj. des allergnädigften Königs Lud wig am 25. Auguft finder die Verlei— 
hung von Ausfteuer» Prämien a 50 fl. — an nachſtehende Individuen unter Beruͤckſich⸗ 
tigung ihres. guten fittlihen Wandels, ihrer bewiefenen Treue und ihres Fleißes flatt: 

1. Katholiſchet Seite: 
1) Greiner, Afta, MWebermeifterd» Tochter von bier, vereheliht mit Johann Martin 

Striker, Webermeifter. 

2) Wunder, Franziska, Gandlarrers= Tochter von hier, verheirathet an Joſeph Berne 
hard, Hucker. 

3) Reich, Joſepha, Fabrikarbeiters-Tochter von hier, verehelicht mit Johann Kuttene, 
berger, Hautboiſten. 

4) Schweisgut, Kredgens, von Breitenwann, verheirathet an Joſehh Waibl, Mile 
mann, — 

II. Proteftantifher Seits: 

5) Faͤlſchler, Eva, Webers» Tochter, von Dürenzimmern, verebeticht mit Martin Eich⸗ 
leiter, Schuhmachermeiſter. 

6) Beck, Anna Maria, Schuhmachermeiſters- Tochter von hier, verheitathet an Johann, 

Strauß, Baͤckermeiſter. 
7) Saler, Roſina Urſula, Weber» und Thurmwaͤchters · Tochter von bier, vereheficht 

mit Jakob Braßberger, Trompeter im k. Chevaurlegers-Regimente König. ° 
8) Wodert, Johanna Ehriftina, Wagners» Tochter von bier, verheirathet am Jakob 

Chtiſtoph Freiinger, Kupferfhmidmeifter, J 

Möge diefe Verleihung Andern zur Aufmunterung dienen, ſich in ihrem ledigen 
Stande eines ſittlich religidfen Wandels und einer treuen und eiftigen Dienflesteiftung zu 
befleißen, und ſich kommender Ausſteuer-Peaͤmien wuͤrdig zu machen. 


Vorgeſtern fuhr ein Oekonom von bier, mit einem Sandfuhrwerke ins Woſſe, * 
Sand zu laden. Bon der Strömung des Waſſers wurde der Wagen," der an eine et⸗ 
was gefährliche Stelle gerathen war, umgemworfen, und der Fuhrmann Fam unter den 
felben. Gluͤcklicher Weife wurde diefer Ungluͤcksfall vom Ufer aus bemerkt, und Mann 
unb Pferd, ohne daß fie meitere Beſchaͤdigung erhalten hatten, gerettit. — Dieſer Taͤge 
wurde sinem Landmanne der Umgegend, welchet zur Abfeite in einen Stall in einem 
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hiefigen Wirthshauſe ging, von einem bort befindlichen Pferde, das er nicht gleich fah, 
ber Fuß abgeſchlagen. — — 

Die Gefährlichkeit der Streichzuͤndhoͤlzchen und die durch dieſelben veranlaßten Un« 
giüdsfäle find bekannt. Eben war in Öffentlichen Blaͤttern zu lefen, daß bei Bereitung 
ber Zuͤndmaſſe ſich fchon Entzundungen und Erplofionen ergeben haben. Sollte man ba= 
her nicht darnach trachten, daß ſolche feuergefaͤhrliche Etabliffements nicht an jedem beliebi= 
gen Drte der Stadt ſich einrichten können? mas man aber bisher nicht berüdfichtigt zu 
haben fheint; oder was fagen die Mobilien » und andern Feuer- Affıturangen dazu, da 
erftere fogar diejenigen Geſchaͤfte, welche ſich mit Fabrikation von Firniß befaffen, Biegel= ıc. 
Defen von dem Antheile ausſchließen. 


Gewerböftreitigkeiten und Klagen wegen Gererbd>Uebergriffen und Beeinträchtiguns 
gen find bei uns zwar auch an der Zagesordnung, aber doch darf man fih Gluͤck wuͤnſchen, 
daß diefe fo bald beendigt werden, denn es möchte einem wahrhaft die Haut ſchaudern, 
wenn man in dem ‚Leben Friedrichs bes Großen” pag. 948 liedt, daß in Berlin der Pro— 
zeß, welchen die Kirfchner mit den Baret- (Rappen) Machern (vermuthlid wegen 
Gewerbsbeeintraͤchtigung) führten, Hundert und dreißig Jahre angebauert habe, 


Unter die manchen Borkommniffe, welche die Aufmerkfamteit jedes für die Wohlfahrt 
feiner. Mitbürger beforgten Bürgers in einem nicht geringen Grade auf ſich zu ziehen. vere 
dienen, gehören gewiß die vielen in neuerer Zeit vorfommenden Geſuche um Platzwirths- 
Konzeffionen, worüber in diefem Blatte nur einige fllichtige Andeutungen niedergelegt wer— 
den follen. In frühern Zeiten, wo die Bevölkerung Augsburgs beinahme um die Hälfte 
größer war, ald gegenwärtig, wo in dieſer Stadt Handel und Gewerbe in einer felteren 
Bluͤthe fanden, waren bier nur zehn Plagmwirthe, die Anzahl der Gaſthoͤfe und Wein» 
wirthöhäufer war eben fo gering, und «8 gab nur fehr wenige Garklichen uud Küͤchel⸗ 
bädkereien, und doch mar hinlänglich und gut für das konſumitende Publitum geforgt. — 
Dagegen muß man flaunen, wenn man hört, daß ſich Hier bei der jegigen Bevoͤlkerung 
von 28 bis 30,000 Einwohnern jest 95 Bräuereien mit Zafern= und Schenkrecht, 42 
Weinwirthshaͤuſer, 8 Kaffeehäufer mit Bier» und Weinfhent« Gerechtigkeit, und 39 Plag- 
wirthe befinden, ohne die enorme Zahl von Branntmweinbrennereien, Gatkoͤchen und Kuͤchel-⸗ 
bädern, ohne die Babanflalten und die zw eigener Wirthſchaft berechtigten Privatgefell= 
fhaften, und ohne die fonfligen Privaten, die auf erlaubte oder heimliche Weife Koſt rei= 
den und Bier und andere Getränke verleitgeben. Bei diefer Unzahl von Gewerbsberech⸗ 
tigten und in faktifher Ausübung der einfhlägigen Gewerbe Geduldeten mußte nothwen⸗ 
big ein-Mißverhäftniß zu der Zahl der Konfumenten entftchen, welches fih am. augen« 
fheintichften dadurch äußert, daß fo viele diefer Konzeffioniften aus Mangel an Subfiftenz 
den verſchiedenen ſtaͤdtiſchen Wohlthaͤtigkeits ⸗Anſtalten zur Laſt fallen. Wirklich unbe— 
greiflich iſt es, wie es demungeadtet Männer geben kann, die ſolche Konzeſſionsgeſuche 
noch unterſtuͤtzen, und ihnen auf direkte oder indirekte Weiſe das Wort reden. — Es 
müßte auch beftemden, daß nur noch Bewerber um ſolche Konzeffionen auftreten, wenn 
man nicht wüßte, daß man von einem Platzwirthe keine befondern Kenntniſſe verlangt, 
daß vielmehr jeder Kutſcher, Bedienter oder Hausknecht ohne alle Prüfung der Befähigung 
zu bergleihen Gewerben befugt werden kann. Auch wiffen berartige Konzeffions = Bewer» 
ber zu gut, daß fie ihre Geſchaͤft ohme eigenes Vermögen und Verlagskapital anfangen 
und einige Beit lang betreiben koͤnnen, weil. fi im Anfang ſtets Braͤuer, Weinhändier, 
Bäder und Metzger finden, die, ihr eigenes Intereſſe mißkennend, nicht nur bas zum 
Wirthſchaftsbetriebe Nothwendige auf Kredit liefern, fondern fogar oft baares Geld her» 
geben, damit fi der Neukonzeffioniete gehörig einrichten, oder felbft nöchigenfalls beim 

onzeffions-Gefuche mit Vermögen ausmweifen könne. So lange Neuheit einem foldyen 
Plage Gäfte zufühet, mag der Anfänger, wenn er auch feinen Verbindlichkeiten nicht ge— 
nau nachkommt, feinen Kredit erhalten; verliert fich aber mit ber Meuheit, wie die Er⸗ 
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fahrung noch allenthalben gelehrt hat, der Zudrang der Gäfte, ſo ift. der Muin des Neu— 
fonzeffionirten ſchon emtfhieden. Die unlberlegten Borger dürfen fioh ſeyn, wenn fie 
aus der ihnen preitgegebenen Habe ihres Schüglings einen Kleinen Theil ihrer Vorfchärffe 
erhalten. Der zum Bettler gewordene Plagmwirth etablirt in irgend einem Winkel ber 
Statt eine neue Schenkkneipe, während auf dem verlaffenen Plage nicht felten ein anderer 
fein Heil verfuht. — Möchte diefen Beilen Beine Tigennügige Abficht unterfhoben werden, 
möchten vie'mehr diejenigen, welche durch fie berührt werben, die redlich gemeinte Stimme 
eines Bürgers darin finden, welcher einige feiner Mitbürger Überzeugen wollte, daß Kon» 
zeffiond-Ueberfegungen nur zu Noth und Berarmung der Konzeffionirten führen, und daß 
man ſich durdy den glänzenden Anfang der Meiften ja nicht follte täufhen laſſen. 
(Fortfegung des „„Diefigen‘ in der Beilage.) 


VBermifchte Nachrichten. 

© Ulm, den 23. Auguft 1839. Geftern Abend traf Se. kgl. Hoheit unfer 
Kronprinz in Begleitung des Herrn Generalmajor Grafen von Sontheim hier ein, 
und ift gefonnen, heute Früh einem Beinen Maneuvre anzuwohnen, das bie feit einigen 
Wochen von Ludwigsburg zu ihrer Urbung hier anmefenden Pionierd auf der Donau aus= 
führen werden. Nach demfelben wird fi der Prinz von hier aus nad Friedrichshafen 
verfügen, wo fih Ih. Maj. die Königin mit den königlichen Peingeffinen bereits feit 
längerer Zeit befinden, und Se. Maj. der König von feiner Reife nad Italien in den 
naͤchſten Zagın einzutreffen gebenft. Noch ift «6 erft Morgens, 6 Uhr, umd bereitd wogt 
die bunte Menge an die Ufer der Donau, um fih an diefem Schaufpiele zu ergögen. 
Es laͤßt fi) allerdings nicht in Abrede ſtellen, daß dieſer ſchoͤne Strom den Iebenslufligen 
Bewohnern Uims diefen Sommer manche Unterhaltung und Abwechslung gewährte; als: 
Wafferfahrten groß und klein, wie man fich diefelben nur wünfhen Ponnte, dann die An— 
tunft des Dampffhiffes, die im ber Gefchichte der hiefigen Schifffahrt eine eigentliche 
Epoche bilden wird, (moch Liegt das fhöne Boot an unferm Ufer, wo, «6 von ſchauluſti— 
gen Fremden und Einheimifhen ſtundlich Beſuche erhätt, und nur das Anwachſen des 
Fluſſes erwartet, um nad Regensburg zurüczußihren); und endlich die Donaubäder, die 
bier nody in keinem Fahre im folcher Anzahl genommen mwurben, als «8 biefen Sommer 
der Fall war. Allerdings ift aber aud die Einrichtung der hieſigen Flußbaͤder vortreff« 
ih. Mitten im Strome erheben ſich auf einem. großen Floße neun abgefonderte Häus- 
hen, die Peiner Gemächlichkeit emtbehren und durch welche die Donau vermittelft kuͤnſtlich 
angebrachtetr Vorrichtungen ſchaͤumend hinducchbrauſt. Mit welcher Macht ſich im jeder 
Hinſicht hier die Hydropathie Bahn bricht, moͤge daraus zu erſehen ſeyn, daß die nach 
Priesnitz'ſcher Weiſe hier beſtehende Heilanſtalt, meiche vergangenes Frühjahr ſehr erwei— 
tert wurde, für die vielen Gaͤſte nicht Raum genug gewaͤhtt z indem fie von Einheimi« 
fhen amd Fremden fo fehe befucht ift, daß die in der Mähe liegenden Gebäude der Pa— 
piermuͤhle und Bieihe, um Wohnungen zur Aufnahme von Curgäften angeſprochen mure 
den, mas ohne Zweifel eine Vergrößerung der Anſtalt nach ſich ziehen wird, um fo mehr, 
da fhon ſeht grüdtich geheilte Patienten aus derfelben hervorgingen. — Nicht nne ber 
Städter, auch der Landbewohner im biefiger Gegend freut ſich des Gegend des Himmels, 
indem auch der größte Theil der Ernte bereits glüdlih in der Scheuer liegt, und reich“ 
lihen Ertrag verfpricht. | 





die näbern Bedingniſſe befaunt gemabt wer: 


(363,2)? Berfteigerung. 

Montag den2 September, Vormittags von 
von 10 bis 12 Uhr, wird die ehem. Berg: 
müller'ſche Wirthſchaft, Haus Lt. C. Nr. 185 
wie auch der dazu gebörige Stadel Lit. C. 
Nro,. 192 binter der Mebg, an den Meifibie: 
tenden öffentlib verfteigert. Die Verfteige: 
zung geſchieht im Haufe felbft, wo alddann 


den. Wozu Kaufeliebhaber eingeladen werden. 
BEER Gaßrner, gefhmw. Käufer. 
(358) Raufgefuc. 

Ein Gefbäft mit realer Gerechtſame, womit 
fib eine Familie binlänglib näbren kann, 
wird mit oder ohne Haus zu laufen geſucht. 
Verkaͤufer belieben ihre Uddreffe in der Erpes 
dition dieſes Blattes abzugeben. 
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(362) Bekanntmachung. 

Am künftigen Samstag, den 31. d. Mtse., 
Vormittags 10 Uhr, werden im Pfarrbofe zu 
Snningen, aus dem beurigen Erndtefond 

20 Schober Veeſen, 

12 Schober Moggen, 

9 Schober Gerſte, 

11 Schober Haber, 

174 Buͤſchel Flachs und 

100 Zentner Heu, 
dffentlib an den Meinbierenden verftelgert, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß fogleih baare Bezahlung 
geleitet werden muß. 

Goͤggingen den 22. Yuguft 1839. 
Königl. Landgericht Göggingen. 
Landrichter Meiber. 

Mobrer. 


(360) Einladung. 
Heute Sonntaa, den 25. dieb, findet 


im Neff’schen Garten 


Garten- Musik 


und 
Beleuchtung 
ftatt, wozu zu zahlreichem Beſuchẽ böflihft 
einladet: Mt Mei BZ 


(357 ) Ginladun g. 
Heute, als am 25. Auguſt, wird bei Unter: 
jeignetem j 
TZanzmufit 
gehalten. Wozu böflihft einladet: 


‚Mani, zum goldenen Stern. 

(359) @inlabung. 
Heute, den 25. und Montag den 26. d., wird 
auf den sieben Tischen 


Erndtefett 


ebalten, wozu freundlichſt einladet: 
: Stabl, Birth. 


Berfteigerung. 

Dienftag den 27. Auguft nnd folgenden Tag 
wird in dem Haufe. Lit. E. Nro. 8, eine Der: 
fteigerung abgebalten, worin mebrere Garni» 
turen Seffel und Kanapee, Komod⸗ und Klei: 
dertäften, Tiſche, Nachttiſchel, Bettladen von 
Kirfhbaum:, Nußbaum- und Fictenbolz, 
Waſchmang, Spiesel, ubren, Tafelubren, An: 
tit Flauren von Porzellain, mebrere Porzel- 





lain:Service von Dresduer:Porzellain, Kaffees. 


und Thee: Service, Wein: und Biergläfer, 
Kücengeräth von Kupfer, Meſſing und Blech, 
2 Federbrater, Betten und Matragen, Leib:, 
Tifch- und Bettwaſch, damaszirtes Tiſchzeug 
zu 6 und 12 Perſonen, Handtücher, Wolken— 


vorbänge, Bögelteppihe, Herren: und Frauen: 
kleider, 3 Lufter, Lampen, Malereien, Tafeln 
in Glas und Rahm, Bücher verſchiedenen 
nbaltd, ein Kapriolett mit Sattel und Ge: 
irre, ein Grundgumper von Meffing, mit 
allem Zugebör, drei Zugfeile von 50 bis 154 
Schub Länge, eine Drebbant mir meffingener 
Spindel, Schraubflod, und circa 110 Städ 
verfhiedenen andern Handwerkszeug, eine 
große Kaufmannd: Waage, und noch mehrere 
bier nicht genannte Gegenftände gegen baare 
Bezablung erlafen werden. Wozu Kaufs— 
ltebhaber böflib einlader: 
HM. Schufter, gefhw. Käufler. 

X Am Mittwod Nachmittags von 3 
bis 8 Uhr werden zugleid auch die Häufer 
Lit. E. Nro. 6, 7 und 8 verfteigerr. Die 
Häufer befteben aus drei großen Wohnungen, 
vier Läden und einer kleinen Logis, einer 
ftönen Haus = Kapelle, mehreren Gewöl: 
ben, Keller, Speiwer, Wagenremife, Stal: 
lungen zu 6 Pferden, einem großen Hof mit 
2 Roͤhrbrunnen, ein großer Garten mic Odſt— 
bäumen und zwei Einfabrten, alles im beften 
Zuftande. Die näderen Bedingniffe find zn 
erfragen bei Käufler A. Schuſter, und kön 
nen vor und während der Verſteigerung ein: 
gefehen werden. —— —— 
(354) Dienfigefuch. — 

Ein fremdes Frauenzimmer, welches ſchon 
längere Zeit in angefebenen Häufern als 
ner: diente, wuͤnſcht in derfelben Eigens 
haft unterzufommen. Mäperes in der Exrpes 
dition dieſes Blattes. 


(355) ———— Hund. 
Es iſt ein Königshündchen mit braunen 
lecken eingeſtanden. Bei wen? ſagt die 
xpeditlon dieſes Blattes. 
ert. 


(356) cblaf e 

ür einen bonetten Menfhen könnte eine 
follde Shlafftele abgegeben werden, Naͤhe⸗ 
res in der Expedition diefes Blattes. 


(361) WBohnungvermietbung. 
Eine ſehr bäbfhe und bequeme Wohnung, 
ganz für fi abgefhloffen, mit der Aus ſicht 
auf die Hauptfiraße, it an eine ruhige, nicht 
Re jablreihe Familie zu vermierben und wird 
ei der Expedition d. Bl. nabgewiefen. 


Theater - Nachricht. 


Sonntag den 25. QUAuguf 1899: 
Einzige Borflellung 


er 
Bajaderen aus Indien, 
enthaltend: — 
Gruppirungen und Bilder der Dienerinnen 
der Pagode von Tintivina- Purum 
nad indifhen Sitten und Gebräuden. 
Anfang 7 Ubr. ’ 





Verlag der G. Beigerj.fhen Buchdruckerel. Verautwortlicher Redakteur; Johannes W alter. 


(Euggerbaus am Zengplage Lit, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 


Beilage zum Augsburger Zagblatte JM 232. vom 25. Auguft 1839. 


Hiefiges 
Die indifhen Bajaderen 

find bier angıfommen, und werben, wie mir ſchon geftern in Klırze mittheilten, heute auf 
dem biefigen Theater eine Vorſtellung ihrer geheiligten, viertaufend Jahre altın Taͤnze ge= 
ben, bie fi bei den Hindu’s, welche ſich nie mit andern Völkern vermifht, in ihrer urs 
fprlnglichen Geſtalt feit einer fo langen Reihe von Jahrhunderten (deren, wie fie felbft 
wenigftiens glauben, zwanzig feyen) erhalten haben. Was wir kaum zu vermuthen ge=- 
wagt, daß diefe intersffante Erſcheinung (denn dieſe find die erften Priefterinen Bramas, 
melche ihre Pagoden [Tempel] verlaffen und europäifden Boden betreten) nur je unfer 
Baterland betreten werde, — benn daß fie in unfere Stadt kaͤmen, war ſchwer zu hoffen, 
da «8 lange im Zweifel fand, ob fie ſelbſt Münden beſuchen werben, — fihen wir heute 
im der Wirklichkeit vor uns, wir werden dieſe Priefterinen Viſchnu's, deren Tänze bie 
Seuilfetonifien der größten Journale befhäftige, beute vor uns ihre heiligen Tänze aus» 
führen ſehen. Da aber vieleicht dem größeren Theile unferer Leſer etwas Niheres Über 
biefe in Europa noch nie gefehenen Wefen, ihre Nationalität, Eigenthuͤmlichkeit und Char 
zafter unbefannt ſeyn wird, fo wollen wir «6 verfucden, einen gedrängten Auszug, in 
fo weit es der befchränfte Raum biefer Blaͤtter geflattet, zu geben nach den Berichten, 
melde uns näher vorliegen, einen Mittelweg haltend, zwiſchen den gränzgenlofen Erhebuns» 
gen des berühmten Schriftſtellers Jules Janin, der im den fransgdfifchen Journalen ſich hoͤchſt 
enthufiasmirt Über fie ausſprach, und der freilich auch etwas bittern Krititen, die fie bie 
und da, wie z. B. aus Katlsruhe fanden. Schon der Grund, daß diefe Prieflerinen über 
6000 Stunden von uns entfernt zu Hauſe, und daß ihre Zänze die Ältefien der Welt 
find, wären hinreichend, fie unferer größten Beachtung zu empfehlen. 

In Europa verficht man gemöhnlid unter der Benennung Bajaberen alle jene 
Traun Hindoftans, melde Öffentlih den Tanz ausüben. Dieß ift jedenfaus ein Jrrr 
thum umd fchreibt fih von dem erfien Europäern ber, ‚die Indien befuchten. Belannt- 
lid) waren dieß die Portugiefen, welhe mit dem Namen balladeira (Taͤnzerin) im 
Algemeinen ale weiblichen Perfonen bezeichneten, die fie öffentlich tanzen fahen. Die 
Diftoriter und Perfonen, weiche Hindoſtan gut Eennen, wiffen. fehr wohl, daß «8 daſelbſt 
zwei Daupitiaffen von Zänzerinnen oder WBojaderen gibt, die aber von einander durchaus 
verfäieden find. Die erfle, ſehr geachtete, umfaßt Maͤdchen, welche die Indier Deves 
daſchies (Gorteddienerinnen) nennen; bie zweite, wenig geachtet, begreift die Nataks, 
Die Khaans, die Koeteniks und die Soetredoties im fih. Dieſes find öffentliche und zu— 
weilen umberziehende. Tänzerinnen, melde von den Einwohnern Indiens zur Beluftigung 
bei ihren Gafimählern gebraudt werben. Die Devedaſchi » Bajaderen werten von ihrer 
ftüheſten Kindbeit an, von ihren Eitern dem Dienfte irgend einer Pagode geweihet, und 
gehören zum Gultus ber indiſchen Gotiheiten; fie werden mit größter Sorgfalt erzogen 
und lernen Lefen und Schreiben. Vom Volke, unter deffen Schuß fie fliehen, ſind fie 
‚mit vieler Achtung behandelt und man gibt ihnen fogar den Beinamen Begum (indie 
ſche Edeldame) wegen der heiligen Funktionen, die fie ausüben. Die mwichtigfte dieſer 
Funktionen befieht darin, vor dem Bilde eines dieſet Gottheiten zu tanzen, fir 16 nun 
‚im Innern der Pagode oder auf den Strafen, wenn das Bild des Bögen in Progeffion 
berumgeführt wird. — Die fünf Bajaderen, welche gegenwärtig hier verweilen, find De= 
vetafchies und gehören zu ber Pagode Tindivina-purum auf der Küfle von Cotomandel. 
Sie find dem Dienſte des. Gottes Viſchnu geweiht und «6 waren daher fo viele Schiwier 
rigke iten zu befitigten, bevor man von ihren Prieſtern, den Bramas, die Einwilligung 
zu ber Reife erhalten koante, melde fie jept in Europa machen, und melde bis zum 
künftigen Oktober beemdigt feyn muß, — Diefer ihrer andgezeichneten Etelung in In- 
bien ift «6 zugufcreiben , daß diefe Bajadaren die Ehre geneſſen, fomch! am koͤniglich fran- 
zoͤſiſchen Hofe old auch vor vielen andern hoben Perfonen ihre geheiligten Tänze bortra« 
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gen zu dürfen, und daß fie Überall von ben ausgezeichnetſten Herrfhäften mit immer 
neuem Intereſſe Befuche empfingen. Sie haben, mährend ihres Aufenthaltes in Europa 
nichts im ihrer Rebensmeife geändert; fie erfüllten, trog der Strenge unfers Winters, die 
ihnen vorgefhriebenen Abwaſchungen, mie unter ihrem milden Dimmelsfttiche; fie genie- 
fen nichts meiter ald Reis und Karri, welches fie alles felbft ia ihren eigenen Geſchirten 
und nach dem Ritus ihrer Religion, die fie auf das Gemwiffenhaftefte beobachten, zubereie 
ten; fie haben ſich ſtets geſcheut, auch mur einem keckerbiſſen anzurühren, melde man ihnen 
von allen Seiten anbot, da biefelben in profanen Gefhirren und von profanen Händen 
zubereitet waren, 

So viel tiber ihre Perfon, und bie Charakteriftit der Indier, deren fanatifche 
Ausdauer in felbft auferlegten Martern und fchrediichen Qualen, deren freimilliges 
Selbfiverbrennen der Wittwen zugleih mit dem Leichname bed Gatten mohl befannt 
fein wird; — nun etwas Wenige über die Taͤnze felbft. — Unter biefen dürfen wir 
vor Allem Beine uͤppigen Taͤnze erwarten, mie fie uns in den neuern Balleten geboten 
werden, melche ben Bajaderen felbft nicht gefielen, und von denfelben fogar al® um» 
fhidlih und unanftändig befunden wurden; — biefe antiken jungen Frauenzimmer, 
wie man fie mit Recht nennen kann, merden uns gleihfam den jungfräuliden 
Frühling des Tanzes in feinem indiſchen Urthume vorftellen, durch graziöfe un— 
gezwungene Nathrlichkeit, durch eine höchft bemunderungsmürbige Ausdauer und Bieg⸗ 
ſamkeit ihrer anfcheinend fhmächlichen Gliedmaſſen, durch die fie ihre religiöfen Gefühle 
und Empfindungen ausdrüden, die Bewegungen ber Arme und Augen, alles zeugt; 
daß dieſe Taͤnze nur eine Geremonie des Kultus ihrer Religion fei, und wenn gleich 
nach unfern gegenmwärtigen Begriffen ein Tanz fih durchaus nicht mit Religion vereis 
nigen läßt, fo bedenke man, daß ja aud im Alterthume David vor der Bundeslade 
getanzt. Ihre Glieder find hoͤchſt befcheiden verhält, und fie tragen ihre ſchoͤnen Fors 
‚men nicht fo zur Schau, wie unfere Ballettängerinnen, ihr Blick iſt fittig und orienta⸗ 
liſch ſchwaͤrmeriſch, bis er fih im Verlaufe der Ceremonie zur hoͤchſten Eraltation ſtei⸗ 
gert. — Die ihre Taͤnze begleitende, von ihren Landsleuten ausgeführte Muſik ift 
freilich fehr monoton und wird unferm geläuterten Gefchmade wenig zufagen, nichts 
defto weniger fhägen fie diefe hoch Über unfere Mufit. — Der gimftige Leſer möge ſich 
nun mit diefer gebrängten Schilderung, die wir als Mittelmeg aus dem vorliegenden 
vielen Beurtheilungen Über dieſelben mitıheilen, fo lange begnügen, bis er fie heute 
Abend ſelbſt ſieht. — 

N Brieflaten-:- Revue 

2) Ob es nicht beffer wäre, wenn die Kirfhbäume auf dem Graben ganz den Beſitzern 
der hächfigelegenen Häufer uͤbergeben werden, die dann gewiß die befte Auffiht über 
felbe pflegen würden, wenn die Mugniefung ihnen zufomme; was wohl gu mwänfhen 
wäre, da es wahrhaft jämmerlih fey, mie biefe Bäume dieh Jahr wieder zerriffen 
worden feyen. Auf ſoiche Art freilich müßten fie bald zu Grunde gehen. 

So gerne man einem armen Studierenden mit einem empfehlenden Atteflate ein 
Viatitum barreiche, fo fehr entruͤſte es, wenn mehrere berfelben, geftügt auf ein 
nicht günfliges Zeugniß, ein ſolches ertrogen wollen, und fid gegen biejenigen, deren 
Babe hinter der Erwartung des WVerlangenden zurückbleibe, fehr unhöflich betragen. 
Einem ſolchen Unfuge. ſollte vom oben herab Einbalt geihan werden. Gtudierende 
mit ungünftigen Zrugniffen ſollten fo viel Ehrgefühl befigen, auf eine Gabe ber 
Art keinen Anſpruch zu machen. 

Wenn fih das Mitleidsgefühl gegenwärtig Thon dem gemißhandelten Thiere zumende, 
um fo lebendiger müiffe es fich zeigen, wenn man flieht, wie ein Water, wie unlängft 
gefchehen, fein Soͤhnchen, welches durch einen weiten Bang ermüdet war, am Aerm⸗ 
hen graufam einbergefhleppt und mit dem Burfchenftod (?) zum Meitergeben ge= 
zwungen. (Gin kathegotiſcher Imperativ, der fich eher für Hottentoten, als für cwi⸗ 
lifirte Väter gegiemt.) | 
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233. 26 Auguſt 1839. 


Dos Tagbdlatt erſcheint 3. do he —5—* ausgenommen. Der Proͤrum &preiß bet 
vierteiiähelg a6 ir. Imferate fohen die gewöhnlide Gpaitzeile (d. d. der Raum einer folden] 2 ie. Paf 
Beiträge werden mit Dant angenommen und auf Werlangen anftändig Bononirt, 


Siefiges. 


Geſtern Vormittag fand zur Feier bed höchſt erfreulihn Mamene- und Geburts⸗ 
Feſtes Seiner Majeftät unfers allergnädigften Königs Ludwig feierlicher 
Gortesdienfi bei beiderlei Konfeffionen, dem die Derren Beamten der hieſigen Behoͤr— 
den und Dikafterien beimohnten, mie große militärifche Kirchenparade mit Gottisdienft, 
dem das k. Militär der hiefigen Garnifon und das VBürgermilitär beimohnte, flat. — 
Nachmittags hielten die Titl. Herren Offiziere ein dejiner im Gafihofe zu den drei 
Mohren, begaben fid dann mit ihrer Regiments-Muſik auf den Spiel, mo fie dieſes 
Sf in Freude und Heiterkeit feierten; während Abends Die Herren Unteroffiziere des 
Bürgermilitäed bei den drei Königen zur Fefles » Feier ein Soupe und einen glänzenden 
Ball gaben. — — 

Der koͤnigl. Regierungsrath und Stadt . Commiſſaͤr dahier, Freiherr Pergler von 
Pergltas, bat von Er. Maj. dem Könige der Franzoſen den Diben ber koͤnigl. frans 
zoͤſiſchen Ehrenisgion erhalten. (8. Pfl.= Btg.) 








(Eingefandt.) In Ihrem Blatte Nro. 193. vom 16. Juli bringen Sie unter 
den vermifchten Nachrichten, „daß in Paris eine neue, hoͤchſt mwohlthätige Einrichtung, 
unter dem Namen einer Abrehnungstaffe, ins Leben getretten ſey, bei dieſer Kaffe könne 
jeder, der ein Pfand im Verſatzamte habe, täglicd dasjenige hinterlegen, was er gerade 
erübrigt habe uud dadurch nach und nad ohne fih auf einmal wehe zu thun, das zu— 
fammen bringen, mas zur Ausidfung oder Verzinſung feines Pfandes nöthia ſey.“ Es 
wird und Deutfhen und zwar nicht gang mit Unrecht oft vorgeworfen, daß wir fo be= 
teitwillig die Moden der Franzofen nadhahmen, follte e8 ung nun nicht auch zur Ehre 
angerechnet werden können, wenn wir bald möglihft auch bei uns, hauptlaͤchlich hier im 
Augsburg, diefe Einrichtung nahahmten und ind Leben brädten? Abgerechnet denjenigen 
Theil des Publitums, der nicht durch dringende Nochfälle, vielmehr oft bloß, um ber 
Freude ein Opfer zu bringen, Weißzeug, Kleider ıc. oft auch das Bert in die Leih— 
anftalt bringt, (diefem waͤte eine Abrechnungsfumme eine ganz gleichgiltige Sache) 
würde bie Einrichtung einer folhen Kaffe dahier für den temporär bebrängten Familienvater, 
die Wittwe, die augenblidlic ohne andere Unterfiügung zu haben, in Noth geräth, für Kin- 
der, die in Dienften und bei Krankheiten der Eitern. durch einen Verſatz fie in etwas uns 
terfiügen mollen, oder wegen sigener Krankheit oder fonftigem Mißgefhide zu einem fols 
hen Mittel ihre Zuflucht nehmen müffen, gewiß die größte MWohlthat-,feon. 
Dinn foldyen Perfonen liegt daran, ihr Pfand wieder. einzuldfen. oder es doch durch Ver⸗ 
zinſung vor der Gant zu verwahren, und unter 10 find gewiß neun, die jeden eruͤbrigen— 
Kreuzer zurücklegen, um dieſen Zoeck bald möglihft zu erreichen... Auch erhalten ſolche 
Perfonen manchmal Eine Geldunterfiügungen‘, die fie gerne dazu verwendeten; allein fie 


1058 


reihen oft nicht hin, merden dann wohl zurädgelegt, inzwifchen tritt aber wieder ein 
Mothgedränge ein, die kleine Erfparniß wird angegriffen, im der Hoffnung fie wieder bis 
zur Gantzeit erfegt zu baben, diefe kommt fodbann heran, und mit blutendem Herzen 
muß man feben, wie oft ein Stüd, das von Kinds und Kindeskinder ber ein Familien» 
Mothpfennig war, vergantet wird — wäre aber dahier eine Abrechnungskaſſe, wo ber 
Arme ſolche kleine Geldgeſchenke zc. zc. immer gleich hinterlegen Fönnte, fo wuͤrde er doch 
oft durch amdere Hilfe durchkommen, und bei herangenahter Gant fo viel beifammen 
haben, um wohl nicht das Pfand ganz audzuldfen jedoch zu verzinfen, ja vielleicht auch 
felbft am Kapital etwas abzuPFahlen, woburd ihm ſchon fuͤr's naͤchſte Jahr eine 
Erleihterung zuginge. — Nur vorbeigehend ermwähne ich, daß die Einrichtung einer Abe 
rechnungskaſſe auch ein fehr gutes Mittel wäre, die bedrängte Bürgerkiaffe vor Wus 
her zu fihern. Gewiß ift es den Verwaltern der hiefigen Leihanftalt nicht unbemerkbar 
geblieben, mie in ben legten Zagen gegen die Vergantung bin von einzelnen Individuen 
ganze Stöße von Pfandzetteln zur Verzinfung, aud zum Ausloͤſen gebracht merben, und 
wenig Beurtbeilunasgeift gehört wohl dazu, zu erfinnen, daß bdiefe Individuen nicht bie 
Urverfeger dieſer Scheine, fondern mehr die momentanen Auffäufer derfeiben find. Iſt ber 
Arme fon zuvor gebrüdt, fo wird er nun, weder Zins noch Kapital aufbringend, und 
um nur nod ein paar Kreuzer baar zu empfangen, (jede Regel hat auch eine Ausnahme) 
ganz gebrücdt, indem gerade diefe Periode für gewiſſe Perfonen bie ift, mo fie, wie man zu 
fagen pflegt, „ihre Pfeife fchneiden können’ ; laut der Bemerkung auf den Pfandfcheinen 
follte dieß freilich nicht flatrfinden. Eine Abrehnungskaffe mit der hiefigen Leihanſtalt 
zu verbinden, fcheint mir nicht fhmwer, und mit wenig, btinabe gar keinem Koftenaufmande, 
als diefem ber Schreibmaterialien verbunden. Für den Kaffier oder Pfondverwahrer würde 
die Urbertragung dieſer Kaffe und Schreiberrien eine Ueberbürbe feyn, und hauptfächlich dem 
erftern eine doppelte Kafferehnung verurfahen. Da fih aber bei diefem Inſtitute zwei 
Titl, Herren Kontrolleurs befinden, fo koͤnnten dieſe fi mohl zum allgemeinen Beſten 
der Sache in ber Art annehmen, daß fie aus freiem Antriebe woͤchentlich Imal, abwechfelnd, 
je Bor» und Nachmittag «in paar beftinnmte Stunden ſich flır diefen med im Umits- 
zimmer einfänden, die Gelder in Empfang nähmen, auf ben Scheinen quittirten, und nur 
sine ganz einfache Buchhaltung unter ſich darlıber einführten, welches dieſen Herren, als 
ſelbſt Kaufleuten, gewiß mehr eine Zmwifchenunterhaltung in ben Wartftunden, ald eine 
wirkliche Mühe verurfachen wird, indem der Andrang nie groß fepn wird. — In Paris 
ift die geringfte Annahme 20 Sous, dahier möchte fie (ohne je vorzugreifen) fih auf 
15 fr. fielen, ba dies die ganze Jahreszins Summe, oder "/,gtel des Kapitald von einem 
3 fl.-Pfandfcheine ifl. — Da ſich die beiden Titl. Herren Kontrolleurs bei dieſer Anſtalt 
durch fo manche lobensmerthbe Erneuerung zum allgemeinen Wohle bisher auszeichnetem, 
ſo braucht «6 auch gewiß nur diefe Anregung, um fie dazu zu beflimmen, dem hochloͤb⸗ 
lichen Magiftrate, der bereitwillig jedes, das Wohl ber Buͤrgerſchaft bezweckende Unterneh= 
men nad Kräften unterflügt, den Antrag zu fielen, daß es ihnen Freude fey, glei nad 
der mähften Sant eine derartige Abrechnungskaſſe zu Übernehmen, und zum allgemeinen 
Mohle ins Leben zu bringen, — — A-t-s. 


Brieftaten-« Revue 


1) Ein Stubenmäddhen in der St. Annagaffe fol nicht, mie bisher, wahrfcheinlih aus 
Bequemlichkeit, den Kehricht aus dem Fenſter auf die Straße herabzumerfen. 
Es mödte fonft die Holde gereuen, 
Den Leuten bloß Sand in die Augen zu fireuem. 
2) Eine eben nicht fehe wigige Anekdote von eimer melanotifhen und melandolifchen 
Faͤrbungsvertwechs lung, wird bloß amgebeutet. 
8) Lobesverrheilungen fuͤr eine bei einer Prüfung gehaltenen Rede, in welcher mehrere 
Stellen aus dem Tazitus und über den Urfprung der Landesſtaͤnde in Bayern 
vorgelommen. 
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4) Ob es gerecht und billig fey, daß man einem Schüler die Fragen, weiche im Era- 
men an ibn kommen, vorher mittheile? (Diefes wäre eine ungeheure Spiegel- 
fechterei, doch zweifeln wir noch an der Wahrheit diefer anonymen Einfendung. ) 

5) Weßwegen ber Lauterlech fo oft, und feit einiger Zeit von Abends 6 Uhr bis Mora 
gend 6 Uhr, und von Al Uhr bis 1 Uhr abgefperrt werde, und fo den Angrän« 
zenden das Waſſer, welches den Unrath mwegfpühlen foll, entzogen, und dadurch bie 
Luft verpeftet werde. Um Abhilfe werde gebeten. 

6) Etwas über Lehrer, bei melden die Schüler Beine Kortfchritte machen, (davon wird 
die Schuld wohl nicht an der Unfähigkeit der ohnehin geprüften Lehrer, fondern an 
der Arbeitsfhen der Schüler und der allzugreßen Nachſicht der Eitern liegen, welche 
dem Soͤhnlein das Wiffenswerthe duch ben Mürnberger Trichter beigebracht wif- 
fen wollen.) ! 

7) Abermals sine Einfendung gegen das Arbeiten an Sonntagen in einer nicht gegen 
die Straße gerichteten Werkſtaͤtte. (Wann wird endlidy einmal dieſer oft zur Unzeit 
eneflammte Eifer abgelühlt werden?) Ä 


VBermifchte Nachrichten. 


Aus Bamberg: „Aus ficherer Quelle können wir melden, daß das Projekt, dem 
Main mit Dampffciffen zu befahren, ausgeführt werden wird. Bereits haben fi im 
Würzburg, Kigingen und andern am Main gelegenen Städten Gefellfchaften gebildet, am 
welche fih auch hier eine Grfellfchaft zu diefem Zwecke anſchließen wird. "Einige darüber 
zu Math gezogene Sciffleute haben ihren volfommenen Beifall erklärt. Die Geſellſchaf- 
ten werden als erſte Bedingung aufftellen, daß fi Anfangs nur Schiffleute und Kaufs 
leute als zunaͤchſt Becheiligte, aber Peiner mit über 3000 fl.= Aktien dazu anſchließen 
dürfen. Möchte diefes Unternehmen, bei welchem fomit glei von vorm herein die fo 
ſchaͤdliche Agiotage ausgefhloffen ift, einen recht gluͤcklichen Fortgang haben.’ 

Der Elberfelder Zeitung zufolge wird fih Hannover dem Zollvereine anſchließen. 

Man follte wahrlich; meinen, daß es auch mit unferer Erdkagel nit mehr fo gang 
richtig if. Aus Liffabon ſchreibt man unterm 5. Auguft, daß dert in diefem Som» 
mer die Wärme noch nidyt Über 25 Grad Reaum. im Schatten, um bie Mittagsftunde, 
geftiegen if. Die herzogl. koburgiſche Familie, die. mit der koͤnigl. Familie fih in Cintta 
aufhält, klagt cbenfals über Kälte, fo, daß man fi) Morgens und Abends nur in mar« 
men Kleidern bergen kann. Dagegen fchreibt man aus Madrid vom 11. Auguft, daß 
bort eine Hige von 30 Grab Rraum. ift, welche mehrere plögliche Todesfälle verurfacht. 


Verſchiedene Kleinigkeiten. 


In Preußen werben von drei zu drei Jahren, wie Volkszaͤhlungen, fo auch Vich⸗ 
ſtandstabellen aufgenommen, wonach fih Ende 1837 in der Monarchie befanden: Pferde 
1,472,901, Rintvich 4,838,622, Schafe 15.011,452, Schweine 1,936,304. Durch⸗ 
ſchnittlich kommt im preußiſchen Staat ein Pferd auf neun Menfhen, wenn glei in 
ben einzelnen Landestheilen diefed Verhaͤltniß ſeht wechſelt. Milchender Kühe kann man 
nad ungefährer Abfhägung 2,400,000 annıhmen, und wenn der täglihe Durchſchnitt 
bes Milchertrages einer Kuh auf 4'/, Quart, der jährliche während 50 Wochen auf 
1260 Quart geſchaͤzt wird, fo ergibt fi für dem ganzen Staat ein jährlicher Mitcher- 
trag von 3024 Mit. Quart, die als Mittelſatz ſehr niedrig das Quartet zu vier Pfen« 
ningen veranlagt, einen Werth von 33,600,000 Thlrn. geben. 

Die feinſten Brüffeler Kanten haben den Mamen Gedanken (Pensees). Ein Gon« 
trebandier, ber eine Partie in feine Heimath einfhmuggeln wollte, wurde am der Grenze 
ertappt, und mohte fi mit dem Sprichwott helfen: „Gedanken find zoufttil“ mußte 
aber erfahren, daß auch dieſe Rebemsart nicht durchgängig wahr ſey. 
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In dem Hamburger Freifhhgen Mro. 32. heißt's: „auf der Lifte der in Münden 
getrauten Paare figurirt auch eine Leibgarde»- Hartfhier- Stalltnehtö=- Tochter”; 
fie wird die Tage eins Sattlergefellen erheitern. 


Das viele Zudergefchrei in Frankreich ift Bein blinder Lärm, 


ſechstauſend Kaffeehäufer. 


undzwanzig. 
Seſtorben find: 
Am 12. Aug. Jakobina. Gebaͤranſtalt. 
Schwaͤche. 2 Tage alt. 
Am 13. Aug. Fr. Margaretha Meurer, 
Srifeurs: Gattin. Krankendaus. Schlagfluß. 
59 Jahre alt, — Karl Anton, Gicter. 3 


Monate alt. — Anna Eberle, Gaͤrtnerstochter. 
Krankenhaus. Mervöies Fieber. 33 9. alt. 
Am 14. Aug. Anton Kramer, Zimmerge: 
fele. Krankenhaus. Schlagfluß. 50%. a. 
am 15. Aug. Joſeph Fiiber, Schneider: 
gefele. SKrantenbaus. Beinftaß. 19 Jabre 
alt. — Franziefa Müller, Spenglerstochter. 
F, 251. Sclagfluß. 63 Jahre alt, 
Am 17. Aug. Karl Dantel Heiurich, d. V. 
R Heiurich Wiedmann, Kaffetter. A. 24. 
ahnreiz. 5 Monate alt. — Albert Michael 
Sobenn Friedria, d. V. Ti. Hr. Auguft 
Ded, Gutebeiser. D. 211. Atzehrung. 11 
Moden alt. — Sofepb, d. VB. Hr. Joſeph 
Stiefenhofer, Vädermeifter. G. 28. Gidt. 
19 Tage alt, 
Am 18. Aug. Anna Katharina Franzidfa, 
d. 3. Hr. Iobann Baptit Sammeriauder, 
Appreteur. D. 62. Zahngichter. 8 Monate 
14 Tage alt. — Hr. Ehriftian Schorrer, aus 
Loppenhauſen, Landg. Mindelheim, PBrannt- 
weiner. A. 406. Zebrfieber. 62 Jahre alt. 
Am 19. Aug. AJungfr. Eliſabetha Schuſter, 
Ktamers: Tochter. C. 356. Alteréeſchwäche. 
90 Fahre alt. — Fr. Elifab. Lotter, Stadt: 


gardiftenwittwe. Jakurabelhaus. Schlagfluß. 
70 Jabre 5 Monate alt, 
Am 21. Aug. Till. Qunafrau Henriette 


‚Körber, Privatierdtodter. C. 242. Nervds 


fem Fieber. 19 Jabre alt. 
(725,0)? Bekanntmachung. 

Dom f. Kreis: und Stadtgeribt Augsburg 
wird hiermit auf den Antrag eines Intereſ— 
fenten das Wohnhaus des Seiler: Meifters 
Joſeph Schufter bdabier in der Windgaffe 
mit Lit. F. Nro, 8. bezeionet, tarirt auf 
2000 fl. , öffentlib vertauft und biezu Termin 
auf Diontag den 2. September 1. J. Vor: 

mittags von 9 bis 12 Uhr 
beitimmt, wozu zeblungsfähige Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. 

Die Kaufsbedingungen werden am Subha— 
ftationgtermine befannt gemadt. 

Augsburg den 2. Juli 1839. 

Königl. Kreis- und Etadtgericht. 

Liet. Sellerer, s 
Silber, 





— —— 


Paris allein beſitzt 


Wien iſt auch eine große Stadt, und hat deren nur ach t— 


(339,b) Sausverfanf. 

Ein ſchoͤnes, mitten in der Stadt, an einer 
gangbaren Straße gelegenes Haus, welches 
in gutem baulichen Zuftande ſich befindet, und 
wobei ein kleines Höfhben und Garten mit 
laufendem Waller fin befindet, und vorzüg- 
lich für eine Familie geeignet wäre, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere fügt 


die Expedition dieſes Vlattes. 
(364) Bertfanuf. 
Eine gute junge Milch-Gais ift zu ver: 





faufen. Wo? ſagt die Erpedition d. Pl. 
346,5? Berfaug. 


110 Stuͤck Himmel, welde auf der Waide 
in Inningen lanfen, find zu verlaufen, nnd 
föunen Dafelbit in Ungenibein genommen 
werden. Der dort bütende Schäfer ertheilt 
nähere Auskunft. 

(308,c)* Geruch. 

Ein junger Mann, der eine gute Handſchrift 
ſchreibt, und fib über feine Treue uud Brauch— 
barkeit im merkantiliſchen Fabe durd die be= 
ten Zeugniffe aufzumeifen vermag, fuchtt als 
Magazinier, Aufſeher in einer Fabtrik, oder 
in was nur immer für einer Brande, gegen 
die billigften Bedingungen ein recbt baldiges 
Untertommen. Das Uebrige in der Expedi— 
tion dieſes Blattes. 

(333,b)? Ge f u ch. 

@ine Dame, welke zu Ende des nädften 
Monats September nah Genf reidt, ſucht 
eine Neife: Gefelliaaft. Das Naäagere in der 
Erpedition diefed Blattes. 


— — 


(366) Dienft: Difert. 

Ein guter Diftando: Schreiber fann Be: 
fbäftigung finden. Wo? fagt die Expedition 
diefes Blattes. 


(365) Verlorenes. 

Dergangenen Samstag wurde gegen Abend 
von dem Batzenhaͤuschen bis an dad Göggin: 
gertbor ein fridener Sommer: Shatvl ver: 
ioren. Der redliche Finder wird erfucht, ihn 
in dem. Haufe Lit. D. Nro. 3, über eine 
Stiege gegen eine angemefene Belohnung 
abzugeben. 


(298,b)? PBohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. B. Nro. 241., nabe am - 
SGdgaingertbor, iſt eine ſehr (döne Wodnuug 
täglib zu vermiethen und bis Midaeli 3 
bezieben. 





Derlag ber 8, DHelgerj.fhben Buhdruderei. Derantwortliber Redakteur; Johannes Walter, 
(äuggerhaus am Zeugplage Lit, B. MAro. 208. über eine Stiege.) * 





Dienſtag X224. 27. Auguſt 1839. 


a —— 
€ [13 en e « d. 2 
Beiträge werden mit Dant pri und auf Berlangen anftändig — — 


deßtage ausgenommen. Der Prör 





Hieſiges. 


Das vorgeſtern von Seite des loͤblichen Bürgeroffiziers » Korps veranſtaltete dejeu- 
ner *) à la fourchette mar zu Ehren ber neu ermannten Herren Staatsoffiziere von 
Süßkind und Bed, welche aber dem fröhlihen Zirkel, im welhem vor allen Toaſten 
der erfie Sr. Maj. dem Könige dargebracht murbe, wegen Abmefenheit und Familien= 
verhältniffen nicht beimohnen konnten. Nach eingenommmen dejeüner fuhren die fämmt« 
lihen Heren Offiziere, mit der Regimentsmuſik voran, auf der Eifenbähn nad) dem Spidel, 
wovon wir fhon geftern berichtet, und gegen Abends auf berfelben wieder retour, und 
viele derfeiben wohnten auf Einladung dem von den Herren Untergffizieren des Blrger- 
militärs veranftalteten Balle, der fih durch Glanz, Gemüthlichkeit umd Froͤhlichkeit, wie 
beſonders durch den Ausdruck Acht patriotifher Befinnungen auszeichnete, bei. 


Die Bajaderen, dieſe höchft feltene Erſcheinung, find geftern auf ber hiefigen 
Bühne vor uns vorlber gegangen, und mirklih wie ein Traum lebt dieſe Erfheinung 
in uns fort. — Statt aller weitläufigen Rezenſion fagen wir bioß, daß jeder, der bie 
Sache von dem richtigen Standpunkte aus betrachtete, der in ihnen eine und unbekannte 
Nationalität, einen uns unbekannten Opferdienft, kurz das fuchte, mas fie find, indifche 
Prieſterinen, die ihre Religions» Geremonien durch Tanz und Mimik ausführen, nicht 
aber Gauklerinen oder Ballettängerinen, — fi auch in ben kuͤhnſten Erwartungen 
übertroffen fand, und es jeden gereuen dürfte, der durch das fchöne Wetter angelodt, 
dieſes jemer feltenen Erfheinung nicht zum Opfer bringen wollte. Es mar daher das 
Haus faft Üüberfüht, und befonders an den Logen zeigte es ſich, daß die hoͤhern Stände 
fotche Erfheinungen fehr zu würdigen wiffen. — Das Heine vorausgefchicte Luffpiel, 
deſſen Hauptrolle Hr. Wis hatte, war recht brav durchgeführt. 


Die Einweihung der neuen Frohfinn = Gartenanlage. 

Das hohe Doppeifeft der Geburts» und Namens» Feier unſers allgeliebten Könige 
feſtlich zu begehen, veranftaltete die Geſellſchaft „Frohſinn““ am 26. d. Abends zum Ge⸗ 
bächtniffe diefed hochwichtigen Tages die Einweihung ihres neu angelegten Gartenlokals. 

Nah 7 Uhr Abends entzlndete fi die glänzende Beleuchtung eines in Brillant- 
geihnung firahlenden Zransparents; der wohlgeorbnete Zug der Fadelträger, der Turner, 
der Vorftände und Affiftenten, und der paarweiſe gereihten Mitglieder bewegten fi vom 
Hauptplage längs der Garten- Einfaffung hin, am ben briden Eingängen vorhber, und 
flelite fi vor der Hauptdekoration auf. 

*) Diefes dejeüner iſt unlieb in mehreren Exemplaren des geftrigen Blattes dejäner gern 


was durch die Eile, da befagter Nachſatz, erft geftern kurz vor Ausgabe des Blattes gefept 
und eine ziemliche Partyie Biätter vor der Korrektur gedruckt wurde, entilanden. — 
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Während einem paffenden, von einem der Herren Vorſtaͤnde gefprochenen Prologe 
Hob fi der Vorhang am Kableaur unter den Tönen der Mufit, und im Seuerglanze 
trat funkelnd ein der Selennität würdiges Emblem aus ber Hülle. Nach diefem durch— 
fhritt der Zug die freundlichen Räume des Turnplatzes, ſowle der Gartenparzellen, und 
hielt auf der Hauptfielle vor dem Gebäude, an welchem in firahlender Steinſchtift die 
Namens» Ehiffer Sr. Majeftät unfers allergnädigften Königs erglängte, und unter ber 
berzlichften Huldigung mit einem allgemeinen Gefange, ſowie durch die ausgebrachten 
Toaſte jubelnd begrüßt wurde. Das Ganze bdiefer Feier trug das Gepräge des Anftandes 
und der Würde. Möge das Band der Eintracht und des Frohfinns dauernd diefen adh= 
tungsmwerthen Verein umfchlingen, der das Vorurtheil, als wäre die Gefelligkeit in Augs« 
burg eine srotifche Pflanze, welcher in diefim Boden bie Pflige der Eintracht gebreche, 
fhon oft und auch jegt fiegreich widerlegt hat. Die zahlreiche Verſammlung verließ den 
Schauplag diefer fhönen Feier mit dem Wunfde: 

„Eintracht und Frohfinn, fie flechten hier auf biefen lieblihen Fluren 
Schöner den Bluͤthenkranz Euch, voll, unvergängli und neu,” 


Brieftlaften- Revue 


1) Bei St. Stephan braucht die Uhr 
Eine radikale Kur, 
Weit fie felten ſchlaͤgt und geht 
Und noch öfters ſtille ſteht. 
Vielleicht geht's mit ihr voran, 
Schnell — mie mit der Eifenbahn. 
2) Eine abermalige Beſchwerde uͤber die Waͤſcherei am Brunnenlech vor dem rothen 
Thore, in melden nah dem Waſchen das ausgefhöpfte Waſſer wieder hineinge» 
fpüttet werde. (Hoͤchſt unappetitlic.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


*44 Münden, den 25. Auguft 1839. Des Feierlihen und Bewundernswür« 
digen Vieles ift heute den Münchnern bei einem heitern Himmel, mie er fi im Laufe 
des ganzen Fahres 1839 noch nicht fchöner gezeigt hat, zu Theil geworden. Das hohe 
Geburts⸗ und Mamensfeft des erhabenen Landesvaters wurde in herkoͤmmlich glängender 
Geier begrüßt; die herrliche Marias Hilf» Kirche der Worftadt Au wurde durch den hod)e 
verehrten Deren Erzbifchof mit jugendlichen Feuer in einer merkwürdigen Ausdauer von 
8 Uhr Morgens ununterbrohen bis 3"/, Uhr Nachmittags kirchlich unter vielen Tauſen⸗ 
den von Zeugen fiftliih eingeweiht. — Die Eifenbahn murde diefen Morgen um 7 Uhr 
mit einem Perfonenwagen, den bie Lokomotive „Veſta“ zog, zum erftenmale probemeife 
ohne alle Störung gluͤcklich befahren, *) — und endlich ift die Preifevertheilung an bie fleis 
Figen Feiertage» Gemwerbfhüler im großen Mathhausfaale vollzogen worden. Alles Erfchrie 
nungen, bie unfer Zeitalter zieren, und den Urheber mit dem innigften heißeften Dank- 
gefühle Erön-n. 


Die an dem Bundestag gerichtete zweite (Rumann'ſche) Beſchwerde des Magiftrats 
der Reſidenzſtadt Hannover murde dort (im Frankfurt nämlich) zuruͤckgewieſen, mit dem 


”) Die Allg. Ztg. ſetzt dleſem Berichte noch bei: „Dieſer Fahrt wohnten aber nur bie 
Direltorialmitglieder von Münden und Augsburg und einige Ingenieur 
bei. Der koͤnigliche Kreisbaurath v. Panzer hatte aus Auftrag der koͤniglichen Mes 
glerung fhon einige Tage früher die Bahn und die Mafchinen unterfuht und von des 
ren Solidirät fib überzeugt. Diefer k. Kommiffär begleitete aub die Direltorialmit- 
3* auf der Hin- und Rückfahrt, welch letztere in 16 Minuten vollendet war, ohne 

af die volle Dampffraft= Entwidelung bewirkt wurde, 
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Bemerken, daß in der hannover'ſchen Angelegenheit Überhaupt Brine Eingaben mehr ange= 
nommen werden dürfen. Man glaubt, daß hierdurch wieder der Weg zu einer gütliden 
Bereinbarung gegeben werde. Andere werden daran doch zweifeln. 


(Türkifhe Aegpptifches.) „Was gibts Meues in der Tuͤrkei?“ Genug gie 
wiß, doc weiß man das Gewiſſe vom Ungewiffen nicht gewiß zu fondern. Alſo kurz: Der alte 
Vizkönig fpiele noch immer feine gut ausgedachte Molle bed Unveraͤnderlichen, doch 
fangts auch fhon in feinem Weiche zu fpuden an. Unbererfeits gibts wieder gute 
Ausfiten für ihn, da ihm fhriftliih vom Sultan bad Erbreht auf Aegypten, 
Sprien und Gandien, allıs was er verlangte, zugeftanden wurde, und wenn er's tin= 
mal ſchriftlich bat, muß «8 ſchon gelten. Die Syrier find jedoch nicht recht zufrie= 
den mit der Ägpptifdhen Regierung und ein Aufftand wuͤrde bald einen Miederfall des 
Anſehens des alten Herren herbeiführen. Indeß hat bie ruffifche Flotte vor Sebaſtepol, 
(im ſchwarzen Meer) Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. "Mehrere Trup« 
penabtheilungen find auf dem Marſche, um fih an der Gränze am Pruth aufzuftellen, 
wo fie bereits viele Kameraden treffen. Es wird nur ſiyn, damit kein Wein nah der 
Tuürkti gebracht wird, mit dem der Sultan ganz tyranniſch umgeht, indem er alle Wein— 
fäffer ind Meer werfen ließ; und die Ruffen wollen ihn gewiß an folhem Frevel ver— 
hindern, Mein Gevattermann, ber den alten Vater Rhein über Alles in Ehren hält, 
meint, biefe® Gräuel bringe dem Tuͤrken keine Roſen, benn wer mit einer fo edlen 
Himmelsgabe fo umgehen könne, fey werth, daß er dafın komme, wo der Pfeffer waͤchſt, 
ein Menfh, der den edlen Zraubenfaft fo maltraitiren Bann, fey unwerth, auf euro= 
päifhem Boden herumzugehen. Ja auf den wenns ankäme, wäre bald mit dem Türken 
ein Garaus gemadht, aber «8 ift gut, daß — u. f. w. 


















Allen meinen Werwandten, Freunden und Belaunten mache ih die traurige Anzeige | 
pe dem — fo ſchmerzlichen, als unerfeglihen Verluſt meiner unvergeßlichen 
theuren Gattin 


Chriſtiana Nofina Trips, 


früher verehelicht gewefenen von Gntermann, 


welche nach längerem Leiden geftern Abends um 6°/, Ubr durch ein fanftes Hinfheiden 
in jenes beifere Leben abgerufen wurde. Die Verblicene einem geneigten Andenken 
i empfehlend, bitte ih um flille Theilnahme. sb: 


Augsburg den 26. Yuguft 1839. 










| 






Heinrich Trips, 


Privatier und büärgerl, Magiftratd: Math. 









— — —— nn nn meer nn en nn ms ment nn nn * — 


(367) Lebroffert. (387) Verkauf. 
Ein —2* Junge kann die Schneider: | Der Unterzeichnete bringt biemit zur Ans 





Brofeffion, mit 2ebrgeld, erlernen. Wo? jeige daß er wieder bier angelommen, und 
fagt die Erpedition diefes Blattes. ebende Scorpionen, das Stuͤck zu 1 fr., zum 
3160) Bertfanunf. nn babe. Bleibt nur heute nnd mors 
Bei dem Unterzeihneten find fhöner neuer — 
———— nn aepansc og re BER se 
Gedern zu vera 83 9— ey rg baden. Beurle (Danzer) am Göggingertbor. 
Lit. C. Nr. 273. nähft dem Sterntlofler. | (377) Bertauf. 
(379) Verfauf. Zwei KauonsDefen, einer von mittlerer 


Das Haus Lit. F, Nro. 37 ift aus freier | Größe und ein Heiner find nebft Rohr billig 
Hand täglich zu verkaufen. gu verkaufen. Wo? fagt die Erped. d. Bl. 
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(71) WBerlorenes. 

Vorgeftern Abends ging ein ganz einfaches, 
svaled, goldenes Handbracelet mit einem 
Herzchen, vom Klintertbor bie zum Schieß— 
graben verloren, das der redliche Finder gegen 
Erkenntlichleit in der Erpedition diefes Blat: 
tes zurüdgeben wolle. 


(378) Berlorenes. 

Ein Handſchuh iſt vom obern Kreuz bis 
in die Domtirbe verloren gegangen. Der 
Finder foll ihn in der Expedition dieſes Blat: 
tes abgeben. 


(373) Berlorenes. 
BVorgeftern ging auf dem Wege nah der 
Jufel eine lange Geldbörfe, von blau, roth 
und gebädelter Wolle, worin ſich ıfl. 12 Er. 
Münze und zwei halbe Kronentbaler befan: 
den, verloren. Dem ebrliben Finder wird 
bei der Zurädgabe in der Erpedition d. BI. 


eine anaemeffene Belohnung zugeficert. 
(380) Berlorenes. 

Geſtern Vormittags ging vom Karrengäß— 
chen bie in das kal. Stadtgericht eine zehn 
Gulden Mole In Scehfern verloren. Der 
redliche Finder wolle fie gegen anftändiges 
Douceur in der Erpedition d. Bl. abgeben. 


(372) SBundsverlauf. 

Morgeftern Abend *,8 Ubr bat fib vor dem 
Mogeltbor ein kleines weißes Schoß: Hünds 
chen, verlaufen. Der gegenwärtige Beflner 
wird erfucht, foldes in Lit. G. Nro, 819 bei 
Hrn. Schuhmacher Nieger auf dem mittlern 
Graben gegen angemeflene Erkenntlichkeit ab: 
zugeben. 


(280) 


(383) Berlorenesd. 

Geftern Abends bat ein Dienfbote einen 
goldenen Ohreuring vom Predigerberg bie 
zar Karleflraße verloren, um deſſen Zurüd: 
gabe gegen Erkenntlichkeit gebeten wird. Das 
Naͤhere in der Erpedition diefes Blattes. 


(370) Wohnungvermiethung. 

In Lit. D. Nro. 269. in der Steingaffe 
ift im zweiten Stod eine fehr gerdumige Woh⸗ 
* zu vermiethen und koͤnnte taͤglich bezogen 
werden. 


(369) obnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nro. 219, in der 
St. Anna: Strafe ift ein Comptoir mit Ge: 
wölben und Kellern, fo wie das Hinterbaus 
zu vermierben und könnte bis Micaeli ſchon 
bezogen werden. 


(368) Wohnungvermiethung. 

Ein bequemes Logis im erften Stod, um 
48 fl., if täglich zu vermietben und bis Mi: 
haeli zu beziehen. Das Mäbere in der Er: 
vedition diefes Blattes. 


(375) Wohnungvermiethbung. 

In Lit. D. Nro. 250. ift die Wohnung im 
1. Sto@ mit oder ohne Stall, nebft allen Be- 
quemlidfeiten bis Micaeli zu vermierhen 
auch früher zu beziehen. Das Nähere ift in 
der Spezerei: Handlung im Zuggerhaufe zu 
vernehmen. — en 
(374) Wohnungvermiethung. 

Eine geräumige Zogie im Fuggerbaus Lit. B. 
Nro. 10. in der 2. Etage ift bie Micaeli zu 
vermietben und zu beziehen und das Weitere 
daſelbſt zu erfahren. 


Einladung. 


Bur Hacfeier des hohen Geburts- und Wamensfeftes 


Sr. 


Maj. unsers allergnädigsten Königs 


bat der linterzeichnere bie Ehre, 


ein großes brillantes 
Kunſt⸗- und Luſt⸗Feuerwerk 


und zwar das letzte fuͤr dieſen Sommer zu feinem Beſten, zu geben. 
Das Feuerwerk enthält ſechs Abtheilungen, welde mit verſchiedenen brillanten Gegen 


ftänden — werden. 
Der ch 


chen Beifalles erfreute, auch bier den verehrlichen Zuſchauern viel Ergöglichfeit 
Zum Sdluſſe ein 5 Tempel in Brillantfener, in deſſen Mitte der 
Königs und die Krone in fhönem blauen Feuer brennen werden. 


werde. ; 
zug Seiner Majeftät des 


Unter diefen bofft der Unterzeichnete, daß die MWorfiellung: 
nefifche Thurm, eine febr große brillante Piege, die fib in Ulm ſehr zablrel: 


zn. 
amens: 


Die Kaffe wird um 6 Ubr eröffnet, der Anfang präcis 8 Uhr. 


Preiſe der Pläge: I. Ylag 24 fr. 1. 


Im Falle ungänftiger Witterung wird diefes 


lag 12 kr. 


III. Platz sfr. 
euerwerk den nächſten ſchönen Abend, 


nach vorhergehender Anzeige, abgebrannt. Zu zahlreichem Beſuche ladet höͤflichſt ein: 


J. Eckart, 


Kunſt⸗- und Luſt-Feuerwerker. 





Verlag der G. Geiger j. ſchen Buchdruckerel. Berautwortlicher Redakteur; 
(Euggerbaus am Zeugplahe Lit. B, Nro, 208, über eine S 





obannes Walter, 
se.) 
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Mittwoch M 235. 28. Auguft 1839. 


Dos Tagblatt erf täglih, bobde Fefttage enommen, Der Prörumerationspreis 
jaͤhrig % &, — % gewöhnliche Eyal: le (d. d. der ——— ſolchen) ah, *** 
— werden mit Dank angenommen und auf Verlang en anſtaͤndig bonontrt. 


Hiefiges. 

Morgen, ald am 29. dieß, find v8 gerade gehn Fahre, daß Ihre Pönigli- 
hen Majeftäten, unfer allgeliebtefter Landesvater, König Ludwig, und unfere 
allergefhägtefte Königin Thereſe unfere Stadt zum Erftenmale als Kb- 
nigs=- Paar mit einem Beſuche beglüdten. — Bielen ber Lefer werden noch die vie— 
len Volksbeluſtigungen und Spiele bekannt feyn, welche bei diefer hoͤchſt erfreulichen Ge- 
legenbeit gegeben wurden, und woher ſich aud das, Leider feit einigen Jahren paufirende 
Volkefeſt herſchreibt. — — 

Heute Nachmittag wird bei guͤnſtiger Witterung das „Abſchwimmen“ in der hieſigen 
Militär- Shwimmfhule mit Begleitung der Mufite Korps des Infanterie» Regiments 
Prinz Karl und des Chevaurlegers« Regiments König flattfinden. 








(Eingefanbt.) Erxfparniffe beim Wafchen betreffend. 

Die loͤbliche Redaktion des hiefigen Tagblattes hatte vor einigen Monaten die gute 
Abſicht, unfern Hausfrauen zc, dadurd einen Nugen zu: verfhaffem, daß fie ein Rezept 
mittheilte, auf welche MWelfe mit bedeutendem Geminne beim Waſchen die Seife furros 
girt werden inne. — So deutlich die Anmeifung zu Verfertigung dieſes Surrogats ab» 
gefaßt ift, und fo ſehr fein Mugen, als erprobt, verfichert wird, fo bat fi Einfender 
Diefes doch Überzeugt, daß einestheild viele Frauen, nach gewohnten Eigenfinne nur beim 
alten Gemohnten feftfiehen bleiben, das. Meue aber unverfucht, fhon im Voraus als nicht 
annehmbar verfhmähten, — anderntheild aber Einige wirklich zu Verſuchen fih hingezo⸗ 
gen fühlten, die aber leider nicht entfpradhen, da, wie zu bermuthen, entweder bie dazu 
bendehigten Materialien nicht von gehoͤriger Qualität waren, oder die Verhaͤltniſſe der= 
ſelben nicht fharf genommen, mit einem Worte die ganze Manipulation verfehlt wurde. *) 


*) Wir balten es bei diefer Gelegenheit nicht für unzwedmäßig, jenen, dem Megensburger 
Tagblatte entnommenen Artikel, wie aud damals die Quelle angegeben war, bier zu 
wiederholen. „Wohlfeiles Wafhmittel.” 

Man nimmt 20 Pfrud trodene feine Thon- oder Pfelfenerde, zermalmt fie zu Pulver, 
und beutelt fie wie das feinfte Mebl. Dann nimmt man 1. Pfund Pottafbe, löst fie in 4 
Pfund heißem Waffer auf, und wirft eim balb Pfund frifh gelöfhten Kalk hinein. Diefe 
Lauge wird auf die gebeutelte Thonerde gegoffen, die wohl durcgefnetet wird. Iſt die Flüf-. 
figteit nicht zureichend, fo gleft man fo viel Waffer zu, bis man Kugeln oder Stangen daraus 
bilden fann. Sind felbe troden, fo bedient man fi ihrer beim Waſchen ftatt der Seife. 
Die Thonerde it (don an fih als ein reinigendes Mittel bekannt, und der Zufaß von einem 
Zwanzigtbeile fharfen Laugenſalzes macht die Mifbung zur Auflöfung der fetten und ſchmu— 
Bigen Theile in der Waͤſche noch tauglicer. Die Seife kann, wie bekannt, nur durch das 
mit ihr verbundene Laugenfalz die Schmutztheile der Wäſche auflöfen. Da unfer Erfagmittel 
nur ein Zwanzigtbeil Laugenfalz enthält, fo leuchtet von felbit ein, daß man bei deffen Ans 
wendung feinen Nachthell für die Hände beforgen darf, und doc fäubert es die Waſche von 
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Einfender dieſes, ein Hausvater und ein großer Freund der Erfparungstunft, meint, 
daß diefes Surrogat, wenn es recht verfertigt werde, dann boch feinen Werth haben koͤnne, 
und findet fi veranlaßt, dur das Drgan des Tagblattes die vernünftigen, Sparfamkeit 
liebenden Schönen unferer Stadt zw bitten, gütigft fund zu geben, ob unter ihnen nicht 
ein Paar ſich befinden, die mit Glüuͤck befagtes Erfagmittel zu bereiten verfucht, und bei 
der Anwendung ein erfprießliches Mefultat gefunden haben? — Während hier fo viele 
über Erwerbsloſigkeit Magen, warum ift denn noch keinem eingefallen, dieſes Surrogat 
zum Berkaufe recht zu fabrigiren? Einer Konzeffion dazu wird es wohl nicht bedürfen, 
und der Abfag im Großen gewiß rentirend ſeyn. Sollte ſich diefes Unternehmen nicht für 
einen Hrn. Wafhanftalt= Befiger eignen? — Bei diefer Veranlaffung ſey mie gegoͤnnt, 
einen analogen Gegenſtand noch zu berühren. — Es find bereits ſechs, wenn nicht mehrere 
Jahre, daß aus MWürtemberg eine Frau hieher kam, melde das Geheimniß befaß, gleich= 
falls beim Waſchen durd ein wohlfeil zw bereitendes Mittel fehr bedeutende (menn ich 
mich recht entfinne, war bie Rede von TO bis 80 Proz.) Erfparniß zu bezwecken. Dies 
felbe hatte hier Subſkribenten auf die Mittheilung dieſes Geheimniffes gefammelt, in meh⸗ 
teren Privarhäufern, haupifähli in den biefigen Armen» und Waifenkinder- Häufern 
Proben abgelegt, die zur voliften Zufriedenheit ausgefallen waren. — Sie hatte fi von 
bier entferne, mit dem Dargeben, aud in andern Städten Bayerns Subfkriptionen zu 
fammeln, und verfprocdhen, denfelben nad Befig von einer gewiffen Anzahl Unterfchriften 
das Geheimniß gegen Erlag von circa einem Kromentbaler mitzutheilen. Auch waren 
einige Beit das von ihr bereitete Mittel, ſowie die zur Verwendung nöthigen, eigens be⸗ 
reiteten Buͤrſten bei einem hiefigen Bürftenbinder (ich glaube am Perlachberge) kaͤuflich 
zu erhalten. — Seit diefer Zeit ift diefe Frau, mie mir gefagt wurde, noch nicht bier 
erſchienen, um ihr Verſprechen zu löfen. Iſt fie geftorben? Hat fie ihre Geheimmittel 
nicht einmal ihrem Waterlande anvertraut? Märe, im entgegengefegten Falle, «6 dort 
nicht auch gegen ähnliche Vergütung zu erhalten? Iſt bier keine Hausfrau in beffen 
Befig, und wäre fo edel, «8 gratis dem Publikum dur das Tagblatt mitzutheilen? Nicht 
nutzlos würde es ſeyn, einige biefer Fragen gründlich beantwortet zu wiſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Unter ber k. allerhoͤchſten Beftätigung mehrerer, von ber k. Akademie 
der Wiffenfchaften vorgenommenen Wahlen, liest man aud ben Namen Sr. Hoheit des 
Hien. Herzog Marimilian in Bayern, als Ehrenmitglied. 

Unfere Zeichnungsmeiſter haben nun einen fehr Hohen Nebenbuhler belommen, ber 
mit ihnen bald fertig feym wird, nämlih die Sonne Ein Franzofe, Namens Das 
guerre, hat naͤmtich die Erfindung gemacht, jene Bilder, welche burd bie Camera 
obscura, die unfern Lefern wohl bekannt fiyn wird, auf eine Fläche fallen, auf derſelben 
feftzuhalten, oder mit andern Worten, er hat bie Kunft erfunden, bie Sonne zu zwin⸗ 
gen, für ihm zw zeichnen; und zwiſchen biefem Beichnenmeifter am Himmel und einem 
andern auf der Erde ift freilich himmelmeiter Unterfchied, indem diefer die Gegenftände 
Eonterfeit, wie fie find, jener nur, mie fie frinen ſchwachen Augen erfheinen, und 
mie er fie durch feine unvolfommenen Inſtrumente nahbilden kann. Es koſtete lange 
Mühe und vielfeitige Werfuche, bis es Herr Daguerre zu der Höhe brachte, auf ber biefe 
Erfindung, die allerdings noc eine bedeutende Vervollkommnung zulaffen wird, ſteht. — 
Nun wollte freilich jeder das Geheimniß wiſſen, durch melden Zauber Herr D. feine 
Bilder hervorbrachte, aber es gelang einem dahinter zu kommen. Da waren nun feine 
Landesteute fo honorig, ihm fein Geheimniß gegen eine anfehnliche Reibrente oder Penfion 


allen Inreinigfeiten, Ein Pfund von biefer Thonfeife fommt nicht auf 2 fr. F ſtehen, 

und iſt eben fo wirkſau, ale eine gleiche Quantitaͤt gewoͤhnlicher Seife. — Der Nutzen dies 

a ale net ſo in die Augen fpringend, daß jede fernere Bemerkung übers 
8 + [7 * 
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abzukaufen. Ein feltener Fall, daß das Verbienft au im Waterlande alfo geehrt wird! 
Herr D. gibt nun fein Geheimniß öffenelih zum Beſten, und Herr Arago flattete in 
der Sigung der Akademie der Wiffenfhaften am 19. d. in Paris vor einem außeror⸗ 
-dentlic zahlreichen Aubitorium Bericht ab. — Die erfleren Verſuche, indem man bas 
Bild auf Hornſilber (Silberchlorur) fallen ließ, gaben zwar eine Abbildung, aber in fo 
weit verehrt, daß die in ber Matur lichten Stelen im Dunkel erfhienen. Man mußte 
alfo offenbar einen dunkeln Grund anwenden, daß nämlid das flärkere oder ſchwaͤchere 
Licht den Grund in folden Abflufungen bleihe. (Ein andermal weiter.) 


Meben der Erfindung Daguerres ſteht würdig die eines Deutſchen, memlicd des 
Herren Liepmann, ber die Erfindung gemacht, Delgemälde auf mechanifhem Wege 
zu vervielfältigen. Die koͤnigl. Alademie ber Klınfle zu Berlin hat einem folden 
vorgelegten Farbenabdrud eines Gemäldes nach Rembrandt das Lob ertheilt, daß „dere 
felbe wirklich ein mit dem Pinfel ausgeführtes wirkliches Oelbild zu ſeyn ſcheint.“ Be— 
reits iſt eim folder Abdruck im Kunflvereine zu Münden ausgeflellt, und wir können 
dem Kuͤnſtler Gluͤck wünfdhen: „er bat fih an den rechten Drt gewendet”! 


(Türkiſches.) Die Antwort auf die türkiſch-aͤgyptiſche Frage bleibt lange 
aus, und es wäre beinahe beffer, es wäre gar nicht gefragt worden, denn bie Antwort 
wird noch viel Geld, Pulver und Menfchen Loflen, — doc biefe werden leider nicht 
überall viel refpektirt. — Die Ruffen ruͤcken immer vorwärts an dem Pruth und an ber 
Donau, und feinen der Pforte „imponiren’ (ja wer überfege das, daß man's recht 
trifft?) zw wollen. Andererſeits fchreibt man aus Zoulon, daß der franzöffifhe Abmiral 
ermächtiget ſeyn folle, falls die Ruffen zur See oder zu Land „interveniren” (da= 
zwiſchen kommen oder vermitteln, welches ift das Rechte, Hr. Lehrer?) follten, eines bee 
Darbdanellen » Schlöffer zu nehmen. Das wäre ein großer Gewinn auf der einen, und 
Berluft auf der andern Seite, denn dieſe Schiöffer find feſter, als manche Freundſchaften 
unb Allianzen! 





(336,2)? Betfanntmachbung. 


Die Beſitzer fämmtliber rothen Pfandſcheine, ausgeſtellt in den Monaten Januar, 
Februar, März, April, Mai, Zuni des Jahres 1838, und bezeichnet mit Nro. 40,089 bis 
50,996 inclusive, werden biemit zum Lestenmal aufgefordert, die noc liegenden Pfänder 
auszuldfen, oder mitteld Bezahlung der Zinfe umfdreiben zu laffen. 

Der legte Termin zur Umfchreibung if auf den 10. September, und jener zur Auslo⸗ 
fung auf den 20. September d. %. unwiederruflih feſtgeſetzt, alle bis dorthin liegen blei⸗ 
bende Vfänder verfallen in bie öffentlide Gant, welhe am 24. September d. 3. und bie 
darauffolgenden Tage im Bädenbaus: Saale abgehalten wird. 

Augsburg den 26. Auguft 1839. 


Die Leihhaus:- Verwaltung. 


Geftorben find: (394,2)? Gefang: Unterricht. 

Am 20. Aug. Fr. Magdalena Konrad, geb. | mädchen von foliden Eltern, die an dem, 
Mengert aus Blaubenren, Ynftrumentenmas | fommenden Monat beginnenden gemeinfdaftz 
Gerewittwe. B. 239. Waſſerſucht. 71 Jahre | [ihem Unterricht Im Gefang noch heil neb- 
— ———— — a ar. wen wollen, erfahren Näberee in der Kranz⸗ 
6. aut. übjebrung. 18 Boden alt. J * felder'ſchen Buchhandlung am hohen Weg. 
rau Margaretha Le aus linterauffeeß in 2 
Oberfranken, Dienſtmagd. Krankenh. Ners (397,2) Hausverkauf. 
voͤſes Fieber. 17 Jahre alt. Das Haus Lit. F. Nro. 315. auf dem un: 
I — | tern Kreug, 2 Stodwert bob, Böden, Hof, 
(392) Dienft : Offert. Holzlager, Keller und einer großen beilen 

Ein ordentlibes Mädchen, evangelifher Mes | Werkflätte, welche fib auch zu einem fhönen 
ligion, welches in allen bäusliden Arbeiten | Laden eignet, ift täglib aus freier Hand zu 
erfahren if, kann bis Michaeli einen Platz verfaufen. Das Nähere kann bei dem Eigen: 
finden. Wo? fagt die Erpedition d. DI. thuͤmer ſelbſt erfragt werden. 
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(29) 


Codes-Anzeige. | 
Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, meine innigfigeliebte Gattia 


Crescentia 


Wittmann, 


geborne Köſtler, 


nach 
Sterbſakramenten, im 54. Jahre 


einem 6 monatliden een Kranfenlager, verfeben mit allen heiligen | 
bres tbätigen Lebens, in das Jenfeits abzurufen. 


udem ih diefen fhmerzliben Verluſt meinen $reunden und Merwandten zur Anzeige 

ringe, erlaube ib mir ſogleich, diefelben zu dem am Freitag den 30. d. bei St. Moriz 
Vormittags "410 Ubr abzubaltenden Gottesdienfte, wie auch zu der nah demfelben vom 
| Trauerhaufe aus ftattfindenden Beerdigung böflibft einzuladen. 


Georg Wittmann, Schäfflermeifter und feine | 


(387) Dfifert. 
In Lit. B. Nr. 187. wird der Bogen Noten 


zu 3fr. fhön und forrect gefhrieben, Eben- 
Dafelbft wird aub der Bogen Text zu 2kr. 


copirt. 
(338) Kapital: Gefuch. 

6009 fl. werden gegen mehr ald doppelte 
Verſicherung in das Landgeriht Friedberg 
fogleih aufzunehmen gefuht. Das Nähere 
erfährt man in Lit, H. Nro, 172. 


(384) immer : Gefuch. 

In der Nähe des Jakoberthores wird eine 
meublirte Wobnung für 6 Herren fogleih zu 
mietben gefuht. Das Nähere in der Expe— 
dition diefes Blattes. 


(389) Sausverfauf. 

Ein gut gebanted Haus mit daranftofendem 
Gaͤrtchen iſt um 1800 fl. zu verkaufen. Wo? 
fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(391) Berlorenes. 

Sonntag den 25. dieß wurde nach beendig: 
tem vormittägigen Gottesdienfte von der Dom: 
tirhe an, die Ludwigs⸗ und - Marimiliands 
Straße bis zum Lokale des kal. Kreis» und 
Stadtgerichts ein mit ovaler Platte und Glas, 
dann den Buchſtaben F. R. s. verfebener, 
Be Ming verloren. Der Finder deſſel— 

en möge ibn geaen befondere Erkenntlichkeit 
im Saufe Lit. H, Nro, 4038. im 3. Stod 
deponiren. 








4 unmlndige Kinder, 


Berliorenes. 

Vorgefterw Nachts ging in dem zwiſchen 
ber neuen Frobfinn: Anlage und dem untern 
Schießgraben befindliben engen Spazierweg 
ein buntgefärbter Shawl im Gedränge ver: 


(385) 


loren. Der reblibe Finder wird erſucht, ſel⸗ 
bigen der Erpedition dieſes Blattes genen 
eine angemeffene Erkenntlichkeit zu übergeben. 


(396,2)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. F. Nro. 348, in der alten Gaffe 
it der 2. und 3. Stod mit 2 beizbaren und 
4 unbelzbaren Zimmern, Küche, Holzlage und 
Waſchgelegenheit, wozu auch auf Verlangen 
ein Garten dazu abgegeben werden könnte, 
Hals zu vermietben und bis Micaeli zu 

eziehen. 


(393) Wohnungvermiethung. 

Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen kann ein 
ſehr freundliches, bequemes Logie, die Aus⸗ 
cht im zwei gangbare Straßen, mit 2 beiz- 
aren und einem unbeisbaren Zimmer, 2 Kam: 
mern, Kühe, Keller ıc. um den jäbrliben 
Zins von sofl. bis Micaeli d. J. gemietbet 
und bezogen werben. Näheres in der &rpes 
bition dieſes Blattes. 


(390,2)? Wohnungvermiethung. 

Es ift eine geräumige mit allen Bequem: 
lichkeiten —* Wohnung in der Jakober— 
Vorſtadt bis Michaeli zu vermiethen. Das 
Uebrige bei Bierbraͤuer Raſchbacher. 





Das geſtern angekündigte Feuerwerf konnte wegen ungünſtiger Witterung 


nicht ſtattfinden, wird dagegen, wenn die Witterun 


wozu hoͤflich einladet: 


Kunſt- 


güuſtig iſt, heute ſtattfinden, 
Eckart, 
und Luſt-Feuerwerker. 


Heute wird der Erzähler Wo. 69. ausgegeben. 
Verlag der G. Geiger j. ſchen Buchdruderei. Verantwortlicher Redakteur; Johannes Walter, 


(Fuggerhaus am Zeugplahe Lit, 


B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





Domnerftag MR 236. 29: Auguft 1830. 


DT — —————— ————— — 
Das Tagblatt erſcheint 69. 2*8 e mmen, Der Ag er —— betr 
viertel &, te ko +. bi einer fol 
iäprig a5 —— —— Öratiei Ar b. —— ſolchen) a potenhe 





Hiefiges. 

Bur Feier des Allerhoͤchſten Geburts» und Namens = Fefles Sr. Maj. bed Königs 
wurden von der Abminifiration der Klauke'ſchen Stiftung zum evangelifchen Armenfinder- 
baufe, aus der einfhlägigen Ausfteuerfliftung, zur Belohnung für ein, in vieljährigem 
Dienften bewiefenes, treues, fleißiges und fittfames Betragen, an folgende hiefige Buͤrgers⸗ 
töchter, als: 

Karoline Friederike Fifcher, nunmehr an dem bürgerlihen Scäffter- Meifter Johannes 

Zamberger dahier verebelicht; 

Barbara Wilhelmina Geißelmayer, nunmehr an dem bürgerlichen Schuhmachermeiſter 

Georg Karl Wiedemann bahier vershelicht, 
die teſtamentlich beflimmte Ausfteuer= Prämie von Zweihundert Gulden für Jede 


verliehen. 
Wunſch und Vorſchlag. 

So wie es fuͤr den Reiſenden hoͤchſt unterhaltend und angenehm iſt, in den meiſten 
Landgerichten Bayerns an der Poſtſtraße durch aufgeſtellte Tafeln die Namen der nahe 
gelegenen Ortſchaften zu leſen, ſo duͤrfte es dem Bewohner Augsburgs gleichfalls ange» 
nehm ſeyn, die vielen Lech⸗ und Wertachkanaͤle außer der Stadt vermittelſt ſolcher Auf⸗ 
ſchriften auf Pfaͤhlen nach ihrer eigentlichen Benennung bezeichnet zu ſehen. Wir wiſſen 
zwar, daß es einen Sparren⸗, Proviant⸗, Malvafir» ıc. Bach, und Leche dahier gibt, 
allein ber Wanderer in ber Umgebung von Augsburg kann eine Stunde lang vor einem 
foihen Kanale ſtehen, ohne von einem eingeweihten Voruͤbergehenden deſſen mirklichen 
Namen erfragen zu können. Da auch die meiften Brüden auffer der Stadt eigene Benen⸗ 
nungen tragen, duͤrften biefelben auf ſolche Art bekannt zu geben ſeyn. Es wäre daher ˖ 
an feinem Orte, dem hoben Magiftrate diefen reblihen Wunſch bloß zu dußern, und 
könnte fi der Gewährung deffelben um fo mehr freudig hingegeben werden, ald ja auch 
fhon im Jahre 1806 die Benennungen der Straßen, Gaſſen und Gaͤßchen in der Stadt, 
vermittelt angehefteter Taͤfelchen dem Publikum bleibend befannt gemadht wurden, was 
zur Beit der Reichsſtadt der Fall nicht gemefen ift. 


Briefltaten- Revue 

1) Ein Wunfh, daß ein Düngerhaufen, s. v. A— t, am Zwinger an ber Mauer gegen 
bi. Kreuz, der zum größten Edel der Vorlibergehenden offen daliege, und einen böfen 
Geruch verbreite, bedeckt, und für Worbeipalfirende weniger inkommodirend gemacht werde. 
Am Beten wäre es, diefen Platz mit Läden und mit einer Thuͤre zw verſchließen. — 
Ein anderer Einfender wuͤnſcht, daß die im Lochgäßchen liegenden Steine, welche 
die, durch oft an ber nämlichen Stelle ſtehende Wägen ohnehin verengte, Paflage noch 
mehr verfperren, entfernt. werben, 
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2) „Neulich lafen wir (fo fhreibt Einfender, unterzeichnend: „Mehrere Bürger Augs- 
burgs’’) die Namen ber mit Beldpreifen beſchenkten Mädchen, die ihre Gittfamkeit 
und ihren unbefcholtenen weiblihen Ruf bis an den Zramaltar bewahrten. Indem 
wie dieſem hoͤchſt Aöblihen Brauche unfern vollen Beifall zollen, erlauben wir uns, 
die Frage aufjumerfen, warum denn biefige Bürgersiöchter, wenn fie nicht nach Augs⸗ 
burg fich verehelichen, jener obigen Wohlthat verluſtig werden? Hört dann die jung⸗ 
fräutiche Sittfamkeit auf, Sittfamkeit zu fepn, wenn das Mädchen Augsburgs Mauern 
verläßt, und vielleicht im deſſen Umgebung ſich anfäffig macht? (Dieſe Stiftungen 
werden vermuthlich auf nur bier fich verehelichende Bürgerstöchter lauten, und man 
fieht daher weder einen Rechts-, noch auch nur einen Billigkeitögrund, warum 
ſolche Spenden an auswärts verehelichte hiefige Toͤchter abgegeben werden follten, ba 
fie durch ſolche auswärtige Verehelihung aufshören, Mitglieder der hiefigen Ge« 
meinde zu fıpn.) 

Etwas von Wölfen, bie unter den Schafen eine Kalbskeule audgemwittert, gehört 

nicht hieher. Erſtere, die Einfender etwas unzart fo benennt, haben nur ihre Schul» 

digkeit gethan. 

4) In dem Bezirke eines benachbarten Landgerichts liege fon 14 Wochen (?) ber Weg 
weifer, resp. die Zafel eines Pfarrdorfes an ber Landſtraße nah M— g, melde 
[dom lange vergebens einer Auferfiehung harre. (Es wundert und, daß noch Nie» 
mand fie hinmeggetragen, und fie zum Schutz vor Wind und Regen in ben 
Dfen gefchoben. ) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Erlangen. Bor einigen Tagen hat fih «in Kanalarbeiter flüchtig gemacht, ber 
im Verdachte flieht, eine Frau von circa 59 Jahren, mit ber er Umgang pflegte, erſchlas 
gen zu haben. Beugen fahen ihn einen Tag vor ber Auffindung der Erfchlagenen in einem 
Adler, mit dieſer Weibsperfon in einem Branntweinhaufe, und fi mit biefer zu einem 
Spaziergange entfernen. % 

Der König von Frankreich ift bekanntlich ein guter Wirth, Er hat allen Königlichen 
Dienern, welche aufwarten, fämmtlihe Taſchen feft zunähen laffen. Der Mund bleibt 
vorläufig offen. Auch dürfen fie außerhalb der Schloßgitter Beine Beſuche zum Abholen 
annehmen, 


Der Praͤfekt der Marne (Frankreich) hat sine Werorbnung erlaffen, welche ben be= 
bürftigen Bettlern erlaubt, im den Gemeinden ihres Kreifes zw betteln. Feder Bettler 
fol auf der Bruſt ein kupfernes oder blechernes Schild tragen, auf welchem das Wort 
Bettler’ fichet. Die Maires follen dieſe Schilder austheilen, und die Ausgabe baflıs 
fol von ben Gemeinden beſtritten werden. 


Die Scarfrichter find Ichensgefährliche Leute. — Bei uns blos flır die Deliquen- 
ten, in Griechenland aber fogar fuͤr ihre eigene Perfon, indem er kuͤrzlich dort einer, 
ber eine Erekution vornehmen follte, trotz der Befhüsung der Bensbarmerie von «einer 
Kugel, die dieſe freilich nicht aufhalten konnten, getroffen, tobt umfiel. Es fand fid 
dennoch ein zweiter, ber aber in bdiefem Gefchäfte fo wenig Praris hatte, baf er bie 
Erektion nicht vornehmm konnte. Die beiden Delinquenten flanden Todesangſt aus, 
nit minder der Scharfeichter. „Nun,“ rief ber merkwürdig ſtandhafte Verbrecher unge» 
duldig,, „du folift mie den Kopf abfhlagen, fo eile, daß es vorlber iſt.“ „Sch weiß 
nicht, wie ich es? machen fol,” antwortete ber Scharfrichter mit erbärmtichem Angefichte. 
„Stacke deinen Kopf ba hinein,’ fagte der Scharfricdhter, und wies dem Deliquenten ben 
Ausichnitt dee Mafkine. Der Berurtheilte, der vor der Guillotine unterdeffen, von un⸗ 
ten durch zwei Leute mit Stricken gehalten, immer auf umd abfpazierte, betrachtete ſich 
bie Sache, fah aber ein, daß «6 doch nicht fo gehen koͤnne, und leiſtete dieſer Einladung - 


3 


— 
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keine Folge. „Nein, rief ee — „nein! Eoldaten ſeyd barmherzig, ſchießt mich licher 
nieder, laßt mich nicht länger die Qualen der Zodesangft erleiden!” Der Scharfrichter 
verlieh das Geruͤſt, die Ecene ergriff die Menge, «6 wurde ein Kurier nad der Stadt 
geſchickt, um diefen traurigen Vorfall zu melden, von dort erfolgte bald ſtatt eines nıuen 
Scharftichters — Parbdon flır die beiden Verbrecher, die flundenlange gräßliche Todes⸗ 
qual gelitten. Das Volk war Über biefen Akt der koͤniglichen Gnade hoͤchſt erfreut, 
und aus Aler Munde ertönte «6: „Zuirw © Bacıhsvg!“ (Es lebe der König.) 

An Amerika ift das Eifenbabn- Fahren fhon zu einer Vollkommenheit gelangt, 
die wir noch vor uns haben. Die Reifenden find durch Oefen gegen die Kälte gefhligt, 
auch die geheimften Bequemlichkeiten fehlen nicht, e6 gibt Peine Familienzimmer, Räume 
mit Erfrifhungen, Brüden, um von einem Wagen zum andern zu gelangen, und Bet» 


tem, um des Nachts ruhig zu fchlafen. 


Anfangs machte der Schnee ein Hinderniß, aber 


auch das ift durd eine Schneemaſchine befeitigt. 


(412) Keller : Bermietbung. 

Der, im Morbdergebäube bed evang. Armen: 
tinderbaufes befindlihe Keller wird Montag 
den 9. September I. 3., Vormittags zwifhen 
10 und 12 Uhr auf dem Steigerungswege neu 
vermiether werden, was biermit zur Kennt: 
niß dienen möge. 

Augsburg den 28. Auguſt 1839. 

Die Adminiftration des evangelifchen 
Armentinderhaufes. 


(401) Befanntmachung. 
An dem durch Verfügung vom 14. Mai 1839 
auf den 24. Juli angeordneten erften Termin 
jum gerihtlihen Verkaufe der Realitäten 
er Feuerrohr: Schüßengefellfhaft zu Augs—⸗ 
burg — zur Rofenau genannt — bat is 
fein Käufer eingefunden. Es werben baber 
diefelben wiederbolt Öffentlich feilgeboten, und 
Bietungstermin im Gerichtsgebäude der uns 
terfertigten Behörde angeordnet auf 
Montag den 23. September I. Is. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr. 

Der Zuſchlag erfolgt gemäß 
feßes vom 17. November 1837 ohne Ruͤckſicht 
auf den — roten 

Die Realitäten befieben aus: 

a) einem englifhen Garten per 94 

Dez., geſchäht uf . . » 


. * 600 fl, 
b) einer Wiefe (Schäßenanger) per 


1 Zagw. 87 Des., nefaägt auf 1000 fl. 
c) dem Schüpenbaufe, geihäßt auf 6600 fl. 
d) einer Holzbütte, gefbäßt zu. . 100fl. 


e) einem Sartenhaufe mit Kegelbahn 

Ar ee IB 
f) Fünf bießftänder, geſchaͤtzt zu 150 fl. 
Gefammtwertb 8550fl. 
Diefe Realitäten wurden im Jahre 1759 
von dem Mragiftrate der vormallgen Reichs⸗ 
ſtadt Augsburg einer Privatgefellfbaft unter 
der Bedingung Schentungsmweife überlaffen, 
daB der Plaß je und allzeit ein Schießplatz 
verbleiben muß, und bavon nichts vertbeilt 
oder verdußert, oder zu andern Zweden ver: 
wendet werden dürfe, aub die Bürgerfhaft 
von Augsburg fib ungebindert biefes Platzes 

zu Schiepäbungen zu bedienen haben folle, 


$. 99 des Ge⸗* 


Die Eigenfhaft der Nealitäten ald Schleß⸗ 
haus ift in den öffentlihen Bädern eingetragen. 

@ine Schenkgerechtigkeit ift bierauf micht 
radizirt, fondern die Schenkgerechtigkelt ſteht 
ber Gefellfhaft nur in perfoneller Eigenſchaft 
zu, welde bisher durch einen Paͤchter aus: 
geäbt worden ift. 

In freiwilligen Verdäuferungsfällen ſteht 
der Kommune Augsburg das Einſtandsrecht zu. 

Das Uebrige fann bei Amt eingefehen werden. 

Augsburg den 23, Auguſt 1839. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 


Lict. 8ellerer., 


Piebler. 
E 22% 25 2% 22 27 32 257 220 327 227 22 22 22 22 22 22 22 22 2 22 "2 7 27 
+(39) Anzeige. > 


Der Unterzeihnete findet fib verau: + 
laßt, ein babier verbreitetes Gerüdt, 
daß er bie aͤrztliche Praris nieder: 

+ julegen gefonnen fey, für ganz grund: 
+ 


08 zu erllären. 
Dr. Haufi, 
Kreis: Medizinalrath. 
I. 36 32 35 32 32 322 257 5 727 527 32 727 3227 22. 25 22 327 52 72 57 72 77 2 


(398,2)? Wohnungveränderung. 
Endesunterzeichneter maht dem verehrlichen 
Yublitum die ergebenfte Anzeige, daß er feine 
bisherige Wohnung in der Armenbausgaffe 
verlaffen, und eine andere am rothen Chor 
Lit. F. Nro. 216. im ſchwarzen Roß be: 
ogen bat. Für das bisherige Zutrauen hoͤf⸗ 
ihft dankend, empfiehlt fib für die Zukunft. 

Leonhard Pfahler, 

Negeneburger: Bot. - 


(363,b)? Berfteigerung. 
Mittwoh den 4. September, Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr, wird die ehem. Berg: 
müller'ſche Wirthſchaft, Haus Lt. C. Nr, 185 
wie aud der dazu gebörige Stedel Lit. C. 
Nro, 192 binter der Mepg, an den Meiftbies 
tenden öÖffentlib verfteigert. Die Verſteige⸗ 
tung gefwiebt im Haufe felbft, wo alddann 
die näbern Bedingniffe bekannt gemadt wer: 
den. Wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
fuer, geftw. Käufler. 
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(410) Dantfagung 
Alen meinen Freunden und Bekannten, na= 
mentlib aber dem Herrn Landgerichts : Arzt 
von Lechhauſen und dem Titl. Hrn. Dr. Looſe, 
welbe mir bei meinem legten Freitag fatt: 
efundenen unglädliben Fall fo thätige Hilfe 
feiheten, ohne deren legtern unermüdete Hilfe: 
feiftung ich jedenfalls verloren gewefen wäre, 
bringe ich meinen wärmften verbindlidften 


t b ® 
— Johanu Weber, 


Fuhrmaun. 
(408) Verkauf. 

Im Haufe Lit. F. Nro. 300. werden von 
Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr folgende Gegenftände verkauft, 
ale: Kupferſtiche, Bücher, Landlarten, Mufis 
Ealien und Zeitungen, dann ferner ein Akten⸗ 
— Ruͤchergeſtelle, einen großen Auszug⸗— 
Tiſch, 6 Seffel, Bettſtatten, ein Bert nebſt 
Matragen ıc. 

(400) Empfeblung. 
Neue Häringe find zu haben bei 
G. Friedr. Faulmüller. 


(406) Gmpfeblung. 

Am Ochſenlech neben der Scleifmuͤhle über 
eine Stiege werden fomohl Megen: als Son: 
nenfchirme ausgebeflert. 


(405) Dienft: Gefuch. 

Ein junger Menſch, 18 Jahre alt, katholi- 
ſcher Konfeffion, mit guten Zeugniffen ver: 
feben, im Lefen, Schreiben und Rechnen wohl 
erfahren, wünfht als Bedienter, Ausgeher 
oder Hausknecht bald moͤglichſt einen Plap. 


Das Näbere in der Erpedition d. BI. 
(411) Berliorenes. 

Den 25. Auguft 1839 ing eine porgellainene 
Silber beſolagene Pfeife, worauf auf dem 
Dedel J. B. Stahl geftiohen ift, und an 
den Geiten vom Kopf die Stadt Füfen am 
Lech gemalt tft, verloren. Der redlide Fius 
der wird höflich erfuht, gegen —— 
Douceur dieſelbe in der Erpedition dieſes 

lattes abzugeben. 

(414) Berlorenes. 

Geſtern Abend gingen in einem fhwarzen 
Sutterale befindlide Ungengläfer verloren. 
Der redlihe Finder wird um Burddgabe gegen 
Erfenntlidkeit in der Fuggerei Nr. 36. gebeten. 








(415) Berlorenes. 

Sonntag den 25. Auguft, Abends zwifchen 
7 und 8 Uhr ging im Gedränge bei der Eifen- 
bahn vom Spidel ein braun und arün quarir- 
ter wollener Shawl verloren. Man erfucht 
das Frauenzimmer, weldes denfelben aufge: 
hoben hat, ibn an die Erpebition diefes Blat: 
tes abzugeben. 


(404) Berlorenes. 

Geftern blieb in der Garldftraße an einem 
Wagen ein fchiwarzfanefaßner Negenfchirm 
eben. Wer ihn zu fih genommen, wird er: 
fuht, ibn gegen Erfenntlihkeit in Lit. H, 
Nro. 374. auf dem mittlern Graben abzugeben. 
(403) Verlorenes. 

Vergangenen Sonntag ging von St. Mar: 

aretba bis gegen St. Ulri& ein kleiner Kin⸗ 
er Spnuenfchirm verloren, Der redlide 


inder wird erfuht, ihn gegen Erfenntlikeit 
n Lit, A, Nro. 207. abzugeben. 


(407,2)? Berlorene Dojfe. 

Eine große burmaferne Dofe wurde am 
11. Auguſt verloren. Der redlibe Finder 
wird erſucht, folde gegen Erkenntlichkeit in 
der Erpedition dieſes Blattes abzugeben. 


(416) Bermietbung. 

Im Haufe Lit, A, Nro, 18. iſt eine Beine 
Wohnung für eine file Familie täglih zu 
beziehen, oder könnte aub au einen Herrn 
mit oder ohne Meubels abgegeben werden. 
Auch tft im Hinterbaus gegen die Winters 


gaffe ein Laden zu vermierben, 
(409) Wohnungvermiethung . 

n dem Hauſe Lit. G. Nro. 202. iſt eine 
fhöne belle Wohnung bi6 Midaeli zu bes 
sieben und zu erfragen in Lit. G. Nro, 210. 
(403,3)? Wohnungvermietbung. 

In Lit. H. Nro, 38. iſt eine hübſche Logle 
für eine ſtille Familie oder auch für ledige 
Herren bis Michaeli zu bezieben. Näberes 
it im Haufe felbft zu ebener Erde zu erfragen, 


(413) WBobnungvermiethung. 

n dem Kaufe Lit. F. Nro. 404. in dert 
Jefuitengaſſe ift im dritten Stod eine Wob: 
nung mit 8 beizbaren Zimmern, Garderobe, 
Kuͤche, Speid, Magdlammer, und allen andern 
Bequemlichleiten bis Georgi zu vermierben, 
es — auf Verlangen auch fruͤher bezogen 
werden, 











Wegen unglnfiiger Witterung Eonnte das angekündigte Feuerwerk abermals 
nicht flattfinden, und es wird dagegen, wenn die Witterung günftig if, 


Sonntag den 1. September 


abgebrannt, wozu hoͤflich einladet: 


Kunft« 


Merlag der S. Belgerj.ihen Buhdruderei. Verautwortlicher Nebalteur: 
e c —— B. Nro, 208, über eine Stiege.) 


Fuggerbaus am Beugplage Lit, 


J. Edart, 


und Luft» Feuerwerter. 


obannes Walter, 





Freitag XÆ R37. 30 Auguſt 1839. 
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Hiefiges. 
Eifenbahn = Strede von Münden nah Lochhaufen. 

Erg Die Lokomotiven haben fidy bei den angeftellten Verſuchen und Probe» 
8 fahrten, welchen nur die Herren Direkterial-Mitglieder deiwohnten, als 
re vollkommen tauglih bewährt. Ein Mündner Biatt findet es von Seite 
VOR des Direktoriums ſehr ehtenwoll, daß bdaffelbe die Bahn vor Andern ſelbſt 
befährt, um dem Publikum die volle Sicherheit des Unternehmens auf 
Rechnung eigener Gefahr zu garantieren. Wir aber find der Meinung, daß dieß gar kein 
Magnif fin, da die Mafdyinen bekanntlich nicht von Neulingen, fondern von im Mafchie 
nenbaue erfahrenen Technikern angefertigt wurden. Die Eifenbahnftrede ift amtlih uns 
terfucht, dad Dienſtperſonal eingelibt, und die Fahrten werden, winn nidht etwa ein une 
vorhergefehenes Hinderniß eintritt, Sonntag den 1. September (zwei Tage fpäter ift der 
Jahrestag der Eröffnung ber Fadıten von hier nach der „Infel”) eröffnet. So viel ver= 

lautet, find die Preife der Pläge 48, 36, 24 und 12 fr. 











Das kgl. Minifterium des Innern hat durch eine neulich erfolgte Entfchliefung (mie 
unlängft gemeldet, die Verfertigung von Feuerſchwamm, fo nun auh) das Choco- 
lademaden als eine der freien Betriebſamkeit Überlaffene Erwerbsart erklärt. 


Es kommt häufig vor, daß Drudfchriften, verfiegelt oder zugefl«bt, mit der, manch⸗ 
mal feibft von dem Käufer zu revorfirenden, Aufforderung und Verpflichtung zur Geheim⸗ 
haltung des Inhaltes zum Verkaufe ausgeboten werden, im melden Belehrungen über 
Mittel zur Verbefferung einzeiner Gewerbs- Erzeugniffe enthalten find. Die Prüfung meh» 
rer folder Schriften hat gezeigt, daß fie zum Theile unmirkfame oder bereit bekannte, 
fhon in Büchern abgedrudhte Mittel ampreifen, zum Xheile aber felbft der Gefundheit 
ſchaͤdliche Anmeifungen zur Bereitung von Lebensmitteln geben. Da hienach durch den 
erwähnten Verkauf folder Belchrungen tiber angebliche Gewerbs » Grheimniffe und tech⸗ 
nifche Geheimmittel nicht nur bei den unverhaͤltnißmaͤßig hohen Preifen die Käufer uͤber— 
vortheilt, fondern auch gemeinfhädlihe Wirkungen hervorgebradht werden, da ferner durch 
diefes Verfahren auch Umberechtigten die Ausbeutung der Erfindung Dritter zum eigenen 
Vortheile erleichtert wird, fo wurde von Seite der kgl. Regierung von Schwaben und 
Neuburg die Einftelung dringend geboten. — In Folge höchfter Entfchliefung des kgl. 
Minifterium des Innern vom 28. Juli d. J. werden daher 1) die Gemerböleute vor dem 
Ankaufe ſolcher in der Regel nutzloſer und theurer Geheimmittel hiemit gewarnt, und zur 
Nichtannahme der ihnen etwa augefendeten aufgefordert, dann 2) den zum Verkehre mit 
Erzeugniffen der Preffe Berechtigten der Handel mit verfchloffenen Schriften und beren 
Anfertigung ausdruͤcklich unterfagt. 
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Die Benuͤtzung des Torfes als Brennholz» Eurrogat nimmt in Privathäufern, wie 
auch in großen Fabriken fehr überhand, und das iſt ſehr loͤblich; bie Preife deſſelben was 
een, — vielleicht durch Unterhandel und Wucher, — in Betracht feiner Qualität und 
im Verhättniffe zu dem Holzpreifen, die fi in der neueſten Zeit auch ziemlich ermäfig- 
ten, zu hoch geftellt, und das mar nicht loͤblich; — «6 find die Preife etwas gefunten, und 
das ift wieder löblih; — am allerloͤblichſten moͤchte es ſeyn, der Benugung des Torfes 
aud hier jene ansgebreitete Anwendung zu geben, die man ihr anderwärts gibt. So liest 

man, daß ber Bräumeifter in Boos, fuͤrſtl. Fugger'ſchen Herrfchaftsgerihts Babenhau⸗ 

"fen in feinee Bräuerei ausſchließlich Torf anwende, woburd eine bedeutende Erfparung 
erzweckt witd. Auch in Um mird mit Torf eim ähnlicher Verſuch in einer nicht unbedeu— 
tenden Brauerei gemacht. — Gefällt es feinem ber hiefigen rationelen Herren Bierfabrie 
kanten, ein Achnliches zu probiren ? 


Brieflaten-« Revue 

1) Sn einer Einfendung (leider aber anonym, fonft hätten wir fie gerne unter andere 
Rubrik geftellt) wird erzählt, daß unfer bekannter Violinkuͤnſtler, Here Geift, def- 
fen in diefem Blatte im vorigen Winter rlihmlich erwähnt gemwefen ſey, (und das 
mit vollem Rechte!) einen Ruf ats Mufikdirektor nah Nürnberg erhalten, folden 
jedoch nicht angenommen habe. Diefes erwähne Einfender nur befmwegen, um zu 
zeigen, daß Herr Geiſt auch auswärts befannt fep. 

2) Ein Vater von vier ſchulpflichtigen Kindern beſchwert ſich Über die Abforberung von 
drei Kreuzer durch einen Lehrer zum Behufe bes Almofens in bie Kirchenſtoͤcke, welche 
von ben Schülern am Kinderfriedenfefte hätten mitgebracht werden follen. (Auf bie 
Art, wie die anonyme Einfendung die Sache hinftelt, fcheint fie kaum glaubwürdig.) 

3) Es fey nicht genug, daß Mepger das Vieh mit Hunden durch die Straßen zur 
Schlachtbank hetzen: auch Braͤuknechte hetzen ihe Bier gleihfals mit Hunden durch 
die Stadt. (Eine ſolche Bierhetzerei durch Hunde ift und durchaus unverſtaͤndlich 
und neu. Bisher waren wir der Meinung, daß nur die Biertrinter vermittelft wohl 
ſchlechten Gebraͤues zu Beſchwerden aufgehegt würden. ) 

4) Warum einer unlängft im Krankenhaufe verftorbenen Weibsperfon im der Lifte ber 
Verftorbenen nicht das Prädikat „Jungfrau‘ beigelegt worden? (Wir haben uns 
fhon oͤfters gegen eine folhe Rüge verwahrt, indem wir die Verftorbenen nad ben 
amtlichen Zodtenliften anzeigen, mithin für allenfalfige Verſehen nicht verantwortlich 
feyn koͤnnen.) . 

5) Weßhalb die Kinder, welche preiswärdig find, keine Prämien bekommen? 

Sie würden dieſes wohl empfangen, 
Wenn nicht die Preife ausgegangen. 


Vermifchte Nachrichten. 


Der Fürft von Metternich befindet fi auf dem Wege der Rekonvalescenz. Doch 
darf er ſich noch nicht mit Beift anfirengenden Arbeiten befaffen. — Wenn nur biefer 
Große erhalten wird, fo mag man einem andern Großen in Wien immerhin 
tuͤchtig zu Leibe geben, nämlih dem — Gt, Stephanstturme, dem man bereits ſchon 
den Hut abgenommen. | 

Frankreich rüftet fi zur Ser, ald wenn's zu einem wirklichen Seektiege ginge, und 
wird nun bald im Driente 16 Linienfchiffe zählen. Die Anden find auch nicht müffig 
geblieben. Sept koͤmmt «6 nur darauf an, daß kin Wind kommt, der bie Schiffe zu= 
fammenflößt. 

(Unmenfhlihes.) In die Gefängniffe von Alix (Frankreih) ift ein Grund⸗ 
eigenthuͤmer eingebradt worden, der die WBarbarei begangen hatte, einen Beinen Obſtdieb 
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bei einem Bienenkorbe anzubinden. Nach einigen Stunden fanden Nachbarn den Kna— 
ben von den Bienen todtgeſtochen. 

Es ift beffer, wenn man’s nur zuvor weiß, daß man doch ein Hochzeitsgeſchenk her— 
richten kann. Engliſche Zeitungen verfihern, daß eine eheliche Verbindung der Königin 
Viktoria mit einem herzoglichen Prinzen von Coburg» Saalfeld bevorfiche. Andere 
englifhe Zeitungen mwiderftreiten Died; wer Recht hat, meiß gewiß die Königin felber am 
Beften. — Eine andere Verbindung wird in den Verhandlungen des Haufıs beantragt; 
nemlich eine regulaire und zwickmaͤßige Poftverbindung mit allen fünf Erdtheilen. Diefer 
gemäß würde man von London aus nah Weſtindien und zurück nur einen Poftenlauf 
von 58 Zagen brauchen, und jeder, der aud fein Schnellfchreiber ift, hätte bequem noch 
Zeit zu antworten. 

Auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel kann ſich Peiner feines Lebens nur halb freuen. In 
Portugal baust ein böfes Raubs⸗-, Diebe» und Mordgefindel. In Mürnberg hängt man 
feinen, wenn man ihn nicht hat, in Portugal aber, wenn man eilfe hat, hängt man hoͤch⸗ 
ſtens einen, und läßt die andern zehn laufen, und das nur, weil fi die Richter — 
fürchten. Daher iſt's auch kein Wunder, daß im kurzer Beit in der Hauptftadt fünf 
Raubmorde vorfielen, und in einem Dorfe binnen Sahreöfrift vier Pfarrer erfchlagen 
wurden. Don andern Räubereien wollen wir nichts fagen, fie find dort an der Tages⸗ 
ordnung. — In Spanien unterhandelt Don Garlos mit Maroto,; im übrigen noch 
immer der alte Trauermarſch. 

Die Türkei bat ſchwere Scidfalsfhläge zu ertragen. So legte ein ungeheurer 
Brand in Konftantinopel mehrere taufend Häufer in Aſche, und brohte die ganze 
Stadt zu verderben. Man fürchtete mehr den Ausbruch von Unruhen, als ben des Feuers. 
Es gab aber, giüdtidy genug, Beine; der Großweſſier hat ſich fehr reſolut dabei benommen. 
Auch in Pera brannten 1400 Häufer ab. | 

Man bat «8 dem alten Prometheus zur ganz befondern Ehre angerehnet, daß 
er das Feuer vom Himmel geftohlen habe für die Menfchen. Was fagt man nun dazu, 
wenn der Phyſiker Arago in Paris dem alten Vater der Götter, dem Donnerhagelmet- 
tergott, mit Mamen Zeus, zu Leibe geht, und ihm die Blige und Donnerkeile aus ber 
almädtigen Hand windet? Franklin begnügte fi doch, nur befcheidene Spieße auf 
bie Häufer zu fielen, um den Blig aufiufangen und unfhädlih zu machen. Arago 
aber rüdt dem Oberften der Götter tolfühn auf den Dlympos nah, und mindet ihm 
Biig und Donner aus den Händen, ganz wie man einem fünfjährigen Jungen ein Feder⸗ 
meffer aus der Hand nimmt. Die Sache ift nämlidy die, daß Arago einen Hagel« 
mettere Übleiter erfunden hat, der aus einem mit Spigen verfehenen Lufiballon be= 
ſteht, und einen mit Draht durchflochtenen Faden. Da nämlid ber Hagel durch Elek— 
trizität in den Wolkenſchichten ſich bildet, ‚braudt man dieſen nur ihre Elektrizität zu 
nehmen, um die Entftehung des Hageld unmöglich zu machen. Wenn man merkt, daß 
Zeus ein’ Donnerhagelwetter auf der Zunge bat, laͤßt man den Ballon fleigen; ber leitet 
alsdann alte Elektrizität ganz behaglich und unmerkiih an dem Drahte in die Erde. herab. 
Man wird uns noh um alle Donnermwetter bringen auf Ddiefe Weife, und die Herren, 
welche bei der Hagelaffelurang angeftellt find, werden zuletzt brodlos. 


In Danzig iſt gegenwärtig eine Kagen-Komödie aufgeftelt. Unter andern Kunft« 
ſtuͤckchen geben vier Kater auh ein Whiſtſpiel zum Beſten, das fie anfänglih mit großer 
Ruhe darftellen. Ploͤtzlich aber miaut ein Kater, einer der Epieler bat einen Trik ver» 
geben. Sie blafen gegen einander, dieß ift der Bank; endlich werfen fie fi die Karten 
ins Geſicht und die Marken. Der Inhaber dieſer Kaben« Komödie bemerkt: bie vier 
Kater Hätten diefe Art, Whiſt zu fpielen, in einem Kaffeebaufe gelernt. Am Ende fpre= 
hen alle vier Kater das Wort Whiſt vernehmlich (?) aus, und fpielen wieder weiter, 
Diefe Kagen-Romddie verfammelt täglih «ine ungeheure Anzahl von Zufhauern. Neulich 
kam auch ein Hund hinein. Er wäre von den Whiſtſpielein beinahe ermordet worden. 
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MÆß 239. 1. September 1839. 
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Dos Kagblatt erfı P e enommen. Der Pröcumerationd betr 
vierteljährig % fr. ee nltalide dreitee le (d. h. ber Rune folden) u 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftänbig bomonirt, 





Hiefiges. 


Was fit einigen Tagen ald ziemlich verbürgtes Geruͤcht ging, aber, weil «8 des of= 
figielen Charakters bisher entbehrte, nicht öffentlich mitgetheilt werben konnte, bat ſich 
nun durch das neurfte Regierungsblatt beftätigt, nämlich daß das Beſtehen ber der» 
‚maligen Kammer der Abgeordneten aufgehoben, und binnen drei Monaten 
eine neue Wahl der Kammer ber Abgeordneten vorgenommen werben foll. 
Diefe Aufhebung hat ihren Grund in der neuen Eintheilung des Königreichs, wie im Ein« 
gange der dießfalfigen koͤnigl. Erkiärung deutlich ausgefprochen if. 


Mit vielem Bedauern vernehmen wir, daß abermals 5 bis 6 Väter des hieſigen 
Benediktinerſtiftes heil auf Werlangen ihrer Aebte, theild aus Kränktichkeit, die fie am 
ber Erfüllung ihrer ſchweren Berufspflichten als öffentliche Lehrer verhindert, uns verlafs 
fen werden. — So geht der P. CE. Flor als Profeffor der Moral» Theologie nad Kla⸗ 
genfurt, P. Gr. Haffelberger als Profeffor der Phitofophie nah Kremsmünfter, P. 
H. Schuhmacher ald Movigenmeifter nah Salzburg, die übrigen aber auf den Rath 
ihrer Aerzte zur Herflelung ihrer Gefundheit von hier hinweg, und das befeligende An⸗ 
denken an ihr hiefiges fegensreiches Walten wird ihnen nicht allein überall bin folgen, 
fondern auch bier nie erlöfchen. (U. P.-Btg.) 


Wie wir fchon gemeldet, findet bie Eröffnung ber Eifenbahn von 
München nah Lohhaufen heute flat. Um 10 Uhr Vormittags fahe 
ren die Verwaltungsorgane und Bedienſteten nebft dem eigens dazu gela= 
benen Bäften, und Nachmittags 2 Uhr wird die erfle Fahrt für das 
Publikum gehalten. Um 3”/, Uhr erfolgt die zweite, und um 5 Uhr bie 
dritte Fahre von München, reſp. dem proviforifchen Stationsgebäude am Marsfelde, 
aus. Die Retourfahrten werden von Lohhaufen um */,3 Uhr, 4 Uhr und "/,6 Uhr 
abgeben. Die Fahrpreife find 48, 36, 24 und 15 8r., für Iegteren in offenen Wi« 
gen. Saͤmmtliche Fahrten finden natlrli mit Dampflraft flat. Vorgeſtern wurbe be» 
reits eine Probefahrt mit Torfheitzung verfucht, welche ein fee befriedigendes Refultat 
lieferte. —,— 

Daß in Bayern vor Zeiten nicht nur, wie gewöhnlich erzählt wird, bie WBienenzucht 
bluͤhte, fondern auch die Schweizereien bedeutend geweſen ſeyn müffen, beweist ber Um⸗ 
fand, daß laut Saalbuchs Herzog Ludwigs des Gtrengen vom Jahre 1275 bis 1278 
die Schweizerei zu Bernbach, im Landgerichte Aichach, 600 Käslaide als Gefälle zu 
reihen hatte. Man kann fi vorfiellen, daß fhon zur Beſtreitung dieſes Gefaͤlles ein 
bedeutender Vichſtand erforderlich iſt. B. 
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Schwerbifeger 3, Zinngießer 8, Kiingenfhmidt 2, Blattner 1, Schleifer 4, Ballirer 3, 
Taſchenmacher 2, Torkſenmacher 9, Meinmwirth ZI, Pergamenter 3, Papierer 1, Apo- 
thefer 4, Woffenfhmidt 3, Huffdamibt 14, Hamerſchmidt 6, Rothſchmidt 2, Buchdrucker 
4, Spengler 5, Kupferfteher 6, Schriftengießee 1, Formſchneider 40, Kartenmadıer 4, 
Methſchenken 4, Eifenträmer 8, Leinwand oder Bardyetweber 500, Kupferfhmidt 13, 


Sutteraimaher 3, Summe in allım 2637. 


| (463) 


Todes- Anzeige 
Es hat Bott dem Allmaͤchtigen gefallen, meinen innigſt geliebten Gatten 


Johann Mund, | 
bürgerlichen Büchfenmacher - Meifter, | 


geftärkt dur die Tröftungen der Meligion, und verfeben mit allen beilisen Sterbfalra- 


Fortfegung in der Beilage. 


| 
| 
| 
| 


menten, vergangenen Freitag den 30. Auguſt, Nachmittags 2", Ubr, in einem Qlter F 


von 68 Jahren 6 Monaten aus diefem Leben, das er ſtets der vollſten Thätigfeit in 
feinem Gefhäfte widmete, nah einem 6 wöhentliben Krantenlager abzurufen, 


Sudem ich tiefberrübt diefe traurige Nachricht zur Anzeige bringe, erlaube ih mir, 
auf dad beute den 1. September bald 5 Uhr Abends vom Trauerbaufe aus ftattfin- 
dende Leihbenbegängniß, wie zu dem felerliben, Montag um balb 10 Ubr in ber |} 
Stadtpfarrfirbe zu St. Marimilian abzuhaltenden Trauergotteddienfte, alle Freunde, 
Verwandte und Belannte geziemendit einzuladen. 

Die tieftraueınde Wittwe: — 
Franziska Mund, geb. Rummel, zugleich im 


(444) Befanntmachung. 

Bei der k. Kommandantſchaft dabier wer: 
den am Montag den 2. September d. %. 
Vormittags 10 Uhr einige Kanzleitifbe und 
Stüble ıc. an den wenigfinebmenden Schreis 
ner in Allord gegeben. 

Daun werden Nachmittags 3 Ubr 500 Stüd 
Dachziegel und eine Quantität Mauerfteine 
am rothen Thorwalle verfteigert. 


(453) @inladung. 
Heute Sonntag, den 1. September, findet 
in Siebenbrunnen 
B 7:1 DE je 
Erudtefett 
mit 
Tanzmufik 


ftatt, und empfeble mich zu recht zablreibem 
Beſuch, wie io mir ftetd angeleaen ſeyn laffe, 
meine verehrlichen Säfte auf das Beite zu 


bedienen. Gottfr. Kopp, 
Wirth in Siebenbrunnen, 
(450,8)? Berfteigerumg. 


Donuerftan den 5. September wird im 
Haufe Lit. A. Nro, 143. im Afragaͤßchen eine 
Auktion eröffnet, worin Weißzeug, Kleider, 
Zinn, Kupfer und Kücdengerätb, Betten, Ma: 
traßen, mebft andern Hausfabrniffen an den 
TMeiftbietenden gegen baare Zablung erlaſſen 
werden, wozu höflich einladet: 

— GButhmann, gefhw. Känfler. 


Namen ihrer Zochter und ihres Enkelein. | 


(443) Einladung. 
Heute, ald am 1. September, wird bei 
Unterzeibnetem ir 


antzmuf 
gehalten, Wozu höflichſt einlader: 
F. Mani, zum goldenen Stera. 


(446) Berfteigerung. 
Mittwoh den 4. September, Vormittags 


‚von 10 bis 12 Uber, wird die ebem. Berg: 


muͤller'ſche Wirthſchaft, Haus Lt. C. Nr. 185 
wie aud der jemalige dazu gehörige Stadel 
Lit. C.:Nro. 192. hinter der Meßa, jedes be= 
fonders, an den Meifdietenden öffentlib ver: 
feigert. Die nähern Bedingungen werden 
vor der Verfteigerung befannt gemawt werden. 
Zugleib wird aud die noch vorbandene flei- 
nerne Weib und eiferne Maljdörre an den 
Meiftbietenden verkauft. Wozu Kaufslieb- 
baber eingeladen werden; 

Gaßuer, geſchw. Käufler. 


(449) Wnerbietung. 

In Lit. B. Nr. 187. werden Bilderbögen, 
das Stüd für 1 Pfenning, Kupferftiche ges 
ringerer Gattung, das Stüd zu 1fr., fhön 
illuminirt. 


(452) Verkauf. 

Mehrere gut erbaltene, große, in Eiſen ge: 
bundene Weinfäſſer find zu verfaufen, und 
das Nähere bei dem geihw. Käufler Gafiuer 
zu erfragen. 
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(459) Kapital:Dffert. 

1500 fl. find dis Michaeli auf fibere Hy: 
pothet auszuleiben. Das Naͤhere in der Er: 
pebition dieſes Blattes. 

(448) Gefuc. 

Es wird ein vertrauter und gewandter Sub: 
feribenten- Sammler gefust. Das Nähere 
bierüber ertheilt die Erpedition d. DI. 


(467)  Bimmer :Gefuch. 

Nicht zu weit von dem biefigen Mefidenz- 
gebäude entfernt wird ein meublirtes Zimmer 
mit Schlaftabinet oder Alkoven für einen 
Herren fogleih zu mierben gefuht. Hierauf 
Meflektirende werden gebeten, desfallſige An: 
zeige In der Erped. d. DI. zu machen. 


(466) Hausverkauf. 

Ein gut gebautes Haus mit daranftoßendem 
Gärten ift für 1800 fl. zu verlaufen. Das 
Nähere in der Erpedition d. BI. 


(445) Berfauf. 

In Lit. H. Nro. 181. iſt ein großes, nod 
drauhbares Bratrohr billig zu verkaufen, 
(465) Berfauf. 

Im Haufe Lit. C. Nro. 210. im Lochgäß: 
chen kann man recht yuten, alten Schmer, 
das Tb zu 17 kr., baben, 


451”? Zu verfaufen 
nd 3 Pferdbarren und eine eiferne Raufe 
in Lit. D. Nro. 79. 


(462) Wohnungvermiethbung. 

In Lit. F. Nro. 102. find 3 Wohnungen 
zu vermietben, eine zu 20, eine zu 24, und 
eine zu 3Hfl., und bis Micaeli zu bezieben. 
Au ift in demfelben Haufe ein eiferner Ofen 

u verlaufen. Das Nähere iſt zu erfragen in 
it. F, Nro. 64. in der St. Georgl:Straße. 


(280) 











(428,b)? Mietb:Gefuch. 

Mau fuhr auf längere Zeit ein vollſtaͤndig 
gutes Britt mit Matratze zu mietben. Das 
Mäbere in der Ervedition diefes Blattes. 


(447) Bohnungvermiethung. 

Eine freundlibe und bequeme Wohnung in 
der Jalobsvorfiadt kann gegen 40 fl. Jahres⸗ 
ind an Micdaeli bezogen werden. Näheres 
a Lit. G. Nro, 16. über 3 Stiegen. 


(461,a)? EBopunngvermietbung. 

In der Earolinen:Straße Lit. D. Nro, 37, 
it eine Wohnung zu vermiethen und an Mi: 
chaeli zu beziehen. Das Näbere ift bei Kon: 
bitor Schlundt bafelbit zu erfragen. 


(464) Bohnunygvermiethung. 

Eine ſehr bübfhe und bequeme Wohnung, 
ganz für ſich abgeſchloſſen, mit der Ausſicht 
auf die Hauptftraße, it an ruhige, nicht zu 
zahlreiche Familie zu vermiethen und foglel® 
zu bezieben. Wird bei der Erpedition diefes 
Blattes nachacwieſen. 


(255) BZimmervermietbung. 
Es iR ein Zimmer zu vermietben und glei 
zu bejieden. Näheres in der Erped. db. BI. 


(460) Zimmervermietbung. 
In Lit. C. Nro, 102. ift ein menblirtes 
Zimmer täglich zu beziehen. 


Bei der den 29. Uuguft vor fi gegangenen 
s32ften Ziehung in Nürnberg kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 


42 38 2 16 88 


Die 333fte Ziehung wird den 28. Sepf. und 
Inzwifhen die 1373fte Münchner Ziebung den 
7. Sept. und bie ooaſte Megensburger Ziehung 
beu 17. Sept. vor ſich geben. 





Einladung. 


Heute Sonntag, den 1. September, bat ber Unterzeihnete bie Ehre, 


ein großes bril 


lantes 


Kunſt⸗ und Luſt⸗Feuerwerk 


und zwar das letzte für dieſen Sommer zu feinem Beſten, zu geben. 
Das Feuerwerk enthält ſechs Abtheilungen, welche mit verfhiedenen brillanten Gegen⸗ 


ftänden ausgefüllt werden. 


Der chinefiiche Thurm, eine fehr große brillante Piege, die 


Unter diefen bofft der Unterzeichnete, daß die Vorſtellung: 


& in Ulm fehr zablrei: 


hen Beifalles erfreute, aud bier dem verebrlihen Zufhauern viel Ergöglihfeit gewähren 


werde. 
zug Seiner Majeftät des K 


Zum Schlufe ein großer Zempel in Brillan 
nigs und die Krone In fhönem blauen Feuer brennen werben. 


tfeuer, in deffen Mitte ber Namens: 


Die Kaffe wird um 6 Uhr eröffnet, der Anfang präcis @ Uhr. 


reife der Pläße: I. Pla 24 fr. 11. 
m 


las 12 kr. 
Falle unguͤnſtiger Witterung wird d 4 Feuerwerk den nächſten ſchönen Abend, 


111. Plag 6 fr. 


nach vorbergebender Anzeige, abgebrannt. Zu zahlreihem Beſuche lader höfliaft ein: 


Kunf» 


J. Edart, 


und Luft» Feuerwerter, 


Fa, ED 
Verlag der &, Betgerj.'fden Buhdruderei. Werantwortliger Mebatteur: Johannes Walter, 


(Euggerbaus am Beugplape Lit, 


B. Nro, 208. über eine Snege.) 


Beilage zum Augsburger Zagblatte AR 239. vom 4. September 1839. 
F————————— ————————— 


Hieſige s. 
Ueber Hydropathie, oder Heilung der Krankheiten mit (friſchem) Waſſer. 

V. Artikel. 

Die Kehlenſaͤure iſt demnach eine Haupt-Bedingung des guten Waſſers, ſo wie 
wir es meinen, denn je friſcher, deſto beſſer iſt es zum Geſundheits⸗-Gebrauche. Das 
mit Kohlen » Säure geſchwaͤngerte frifhe Waſſer bewirkt außer Erfrifhung auch Ernaͤh- 
rung unferes Organiemus. Die Erfahrung lehrt durch vielfältige Beifpiele, daß man 
mit feifhem Waffer ſich bequem einen, fogar mehrere Tage ernähren, und dabei under» 
ändert, wohl und ſtatk bleiben, während man es mit geftandenem faden Waſſer nicht fo 
gut thun kann. 

Aus diefem ‚geht hervor, daß gerade der Gehalt von kohlenſautem Safe, den das 
Quellwaſſer gemöhntich beſitzt, dem Maffer nicht fehlen darf, von welchem wir, ald vom 
frifben Waſſer ſprechen. Die Erfahrung lehrt, daß die pure Luftart, Sauerfloff, wirklich 
derjenige Stoff ift, der das thierifche Leben erhält, vermehrt und unter gemwiffen Umftän= 
den fichtbar verlängert. Phnfitatifche Proben, die man an gefunden Kleinen Thieren, fos 
wie an fierbenden Menfchen machte, haben «8 erwiefen, durch puren Sauerſtoff würden 
die Thiere in einen erhöhten Zuſtand der Rebensthätigkeit verfegt, die fierbenden Men— 
fhen aber durch das Einbringen des puren Eauerfloffes oft noch Wochen lange am Leben 
erhalten und neu belebt, 

Aus biefer für die unendliche Wichtigkeit der Sache freilih zu kurzen Darſtellung 
haben mir bie Unentbehrlichkeit und die MWohlthaten der atmosphärifchen Luft für unfer 
Leben eingefehen, und die ihre zum Drittheil inwohnende Luftart, genannt Sauetſtoff oder 
Lebensluft, als deren einzige Urfadhe ergruͤndet. Finden wir nun diefe nämliche Lebens 
Luftart aud zum Deitiheil mit Kohlenfäure gefhmwängert, dem frifchen Waffer inwohnend, 
warum follten mir denn das frifche Waſſer wegen feinem Sauerfioffe weniger unentbehr= 
ih, weniger mwohlthätig für unfer Leben haltın, als die atmosphärifche Luft? 

Iſt es auch auf Erfahrung gegründet, daß chne Luft noch kein Menfh, aber ohne 
Waſſer ſchon viele gelebt haben, weil das Waffer Niemanden ein fo tägliches, ja ein fo 
ſtündliches Beduͤrfniß ift, wie die Luft, ſo fehen mir aber auch duch diefe Erfahrung 
jenen Grad von Maturentfermdung, und die Urfache der vielen Krankheits- Anlagen aus= 
gedrüdt, womit mir die jegigen Generationen geplagt fehen, wovon aber diejenigen Men— 
ſchen nichts wiſſen, die der Natur-getreuer, einfacher leben, und nichts anderes ald Maffer 


trinken. 
Briefltaften- Revue 
1) Wir erhalten Folgendes: Rezept zu einem Weichfels und Kirfken=Liqueur, um den» 
feiben ganz rein, vortrefflih und billig zu erhalten. „Man nehme eine ganz reine 
3 Quart · Flafche, gehe damit in die Wintergaffe zu Hrn. Krieg, mwofelbft man die— 
fetbe mit einem gang vortrefflichen Kirfhen= oder Weichſel⸗-Liqueur gefüllt erhäft 
um 30 fr.’ (Berfuhe dieß, wer mag!) 
2) Ein Einfender mwill bei Einfegnung sind Brautpaares unter den Anwa ſenden ein 
zweideutiges Fluͤſtern vernommen haben, weil die Eheverlobte caetaris imparibus 
- einen großen Myttenkranz in den Loden getragen. 
3) Woher es fomme, daß. bisweilen Buchhaͤndler Bücher ankündigen, auf deren Ankunft, 
wenn man fie zu haben wünfcht, man auf 14 Zage vertröftet werde? 
4) Eine Frau trage ihren Hund, für welchen fie kein Zeichen gelöst, unter dem Shawl 
in die Kirche, (das wird «in Bufenfreund von ibe fepn;) eine folche Unſchicklichkeit 
iſt graͤnzenlos. (Allerdings.) 


Vermiſchte Racricten 
Münden Die Ernennung Sr. Hoh. dis Herren Herzogs Marimilian in 
Bayern zum Ehrenmitglied der k. Akademie der Wiffenfchaften Enüpft fih auch noch an 
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das Antereffe, daß gerade vor einem halben Jahrhuaderte fein erlauchter Großvater 
(Herzog Wilhelm) mit derfelben Auszeichnung behaftet wurde. — Die enkauftifhen Mas 
Iereien am biefigen Hoftheater haben ſich nicht als dauerhaft bewährt, da fie fich bereits 
ſchon abgefhält haben. Sie werden dur Fresko » Gemälde erfigt. 

Die größte Anzahl von Perfonen, die feit Eröffnung der Nüunberg » Fürtber - Eifen« 
bahn an Einem Tage auf derfeiben fuhr, war am 25. Auguft d. J. wo 5352 Pers 
fonen in 20 Dampf» und 14 Pferdefahrten befördert wurden. 


Auch auf dem Nedar, von Heilbronn abmärts, fol naͤchſtens eine Dampfſchiff⸗ 
fahrt in's Leben treten, die Aktien werden fon gedrudt, und die Ingenieurs meffen 
und rechnen. Die Regierung (Würtembergs) fol diefes Unternehmen kraͤftig unter— 
fügen wollen. 

Den 16. Auguft Morgens flog in BarsMeubon, bei St. Cloud, die Fabrik von 
Zuͤndhuͤtchen in die Luft. Ale Außern Gebäude der Manufaktur wurden durch die furdht= 
bare Erplofion zerftört, indeß gluͤcklicher Weiſe nur 2 Menſchen verwundet wurden, 


Der berühmte Dr. Hahnemann, der Vater der Homdopathie, ein wuͤrdiger, ju—⸗ 
gendlich Eräftiger Greis, von 86 Jahren, hat jüngft in Paris fein 6oſtes Doktor= Jus 
bildum gefeiert. Die merkwuͤrdigſten Fortfihritte der Verbreitung feiner Heilmethode 
werden gegenwärtig in Stalien gemacht, namentlih in Sicilien und deffen Hauptftadt 
Palermo, wo ein eigenes Krankenhaus der Homöopathie zugemiefen iſt. Es werden bort 
täglich mehr als 200 Ärztliche Verordnungen gegeben. Die Medifamente werben gratis 
verabreicht. Mehr als hundert Aerzte heilen dort jegt nad) diefer Heilmethode, melde 
die Behörden aud in den Übrigen Hofpitälern eingeführt. Die Zahl der Kranken in 
denfelben ift feitdem auf die Hälfte herabgefunfen. Aehnlihen Anklang findet die Ho— 
möopathie in Neapel, in Rom, mofelbft der Papft und feine Regierung ihr beipflichten, 
in Mailand, Venedig, Piemont, Turin ꝛc., wo uͤberall öffentliche hHomöopathifche Heilan⸗ 
flalten, im Gang oder im Werden find. Selbſt in Spanien hat fie, troß des Bürs 
gerkrieges, Fuß gefaßt. (Mer etwas Näheres hierüber lefen will, den vermweifen wie 
auf die Beilage der Allg. Zeitung vom Heutigen.) 

(Türkifch-Aegyptiſches.) ine alte Wahrfagung prophezeit, daß i. I. 1840 
die Tuͤrken ihre Pferde im Bodenfee ſchwemmen und im Rheine tränfen werben. Eine alte 
MWahrfagung kann man zwar, wenn’s fern muß, auf Alles mas gefchieht, wenn es ein= 
mal gefchehen ift, finden, aber wenn es fo zu geht, iſt dieſe Wahrfagung doch nicht 
mehr fo lächerlich, als fie für den erften Anblick ausſieht. — Mehemed Ati ift furdt» 
bar aufgebracht über die Einmifhung der flnf Mächte in die muhamedanifhen Ange» 
legenheiten, und meint, man hätte eine folhe gar nicht gebraucht, und findet fie fehr 
aufdringlih. — Man glaubt, daß Solches nicht ohne Folgen bleiben werde. Man 
ift begietig, mas Mehemed dagegen für einen Streich ausführt, in wenigen Monaten 
wird man ſich davon Überzeugen. Die Begebenheiten, die jegt durch den thatrhfligen, 
vom Güde begünftigten, und vielleicht auch uͤbermuͤthig gemachten Vicekoͤnig vorberei= 
tet werben, find groß. Er glaubt jest, daß die europdifhen Mächte mit ihrem Congreß 
in ein Wespenneft ſtechen werden, das fein anderes Mefultat haben werde, ald eine un« 
geheure Aufregung aller islamitifchen Länder. Und das glauben wir (fo fagt die Allg. 
Zeitung) auch. Zu allen Zeiten haben hervorragende, kuͤhne Charaktere die erſtaunlich— 
ſten Bewegungen im Orient veranlaft, und noch heute wird ein folher Mann, wenn 
er feine Fahne an einem Ort, wo ed auch immer ſey, aufpflanzt, ganze Voͤlkerſchaften 
hinter ſich herziehen. Käme es wieder zu einer foldhen Bewegung, und zwar zu feinem 
andern Zweck, als fi) auf den Dccident zu werfen, fo könnte — obige Prophezeihung 
in Erfüllung gehen. — Mehemed ladet alle Paſcha's ein, ſich ihm anzufhließen, um das 
Reich der, Osmanen zu erhalten, und dem umgreifenden Europa und dem Chriftenthume 
einen Damm entgegen fegen zu können. Das ift einmal deutlich genug! 

— ——— — — 
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(aAls Fortſetzung zu 214 d. BI.) 
Vom 3. bis 9. Auguſt.2048 Perfonen 
„ 10. » 1 u» en 46 2719 
ET ee ee... De” 
v„ 24 30. 00.0. 0. 1983 1 
Summa 7,677 Perſonen. 
Alſo vom 4. Mai bis 30. Auguſt 32,481 u 


Konzeffiond =» Gefude. 
Um eine Weber = Konzeffion: Martin Bader, von Haunsheim. 
© = Geifimfieder» Kongeffion: Hr. Gottlieb Gaupp, bereits früher alt Geifen- 
fieder in Kriegthaber anfälfig und verheirathet. 
«= = Gchubmader- Konyffion: Jakob Bürgier, von bier. 


Zu dem Artikel im geſtrigen Blatte über die mechaniſche Baummoll-Spinnerei und 
Weberei tragen wir nad, daß die ſaͤmmtliche Mafchinerie, alfo die 800 Webftühle, 
die fümmtlihen Spinne, Schlicht · und Karderie-Mafhinen, kurz alles, was in dem ko⸗ 
loſſalen Gebäude eine mechanifche Bewegung bedarf, durh zwei große Turbinen, 
Kreifelräder, (auch wieder ganz von Gußeifen, und ungefähr 10 — 12 Schub jedes im _ 
Durhmefler) in Bewegung gefegt wird. ine folde Turbine allein hak die Kraft 
von 30— 40 Pferden. Man arbeitet no immer an der Grundlage derſelben. 


Das Münchner Tagblatt ſchreibt: „Unlaͤngſt wurden fünf Bräuen in Augsburg 
bei Gelegenheit der Biervifitation das Bier wegen ſchlechter Qualität aus den Kellern 
geführt, am Lech aufgefpundet und hineinlaufen laffen; dieß dürfte wohl eine Sud⸗ 
fünde vom Jahr 1838 her feyn. (Da find unfere Herren Bräuer ganz andere Leute.)‘ 


Die Bajaderen haben ihren Weg von hier aus über Ulm nad Stuttgart 
genommen. Die Ulmer waren nicht fo gluͤcklich als wir, diefe intereffanten Wefen zu fehen. 
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Ueber Hydropathie, oder Heilung der Krankheiten mit (frifhem) Waffer. 

Vi. Artikeln i 

Kein Menſch, kein thierifcher Organismus auf unferer Erde kann ohne Waffer leben. 
Luft, Wärme und Waffer find die drei Grundbedingungen oder Elemente alles Lebens, 
Fa Beziehung auf unfern Körper finden wir in dem mebdisinifhen Grundfage, auf wel⸗ 
chem der berühmte Hufeland in feinen Schriften fih ausdruͤcklich fügt: „ohne Waffer exi⸗ 
flirt Peine Exctetion (Ausfheidung, Abſonderung)“ hinlängliche Beflätigung dafür, ohne 
Waſſer können wir nicht verbauen, nichts abfondern, nicht ausdünften ıc. Es ift daher 
nur eine Urt von Taͤuſchung, wenn man annehmen will, es haben viele Menſchen ſchon 
ohne Waſſer gelebt, Denn wenn auch Jemand niemals Waffer pur genießt, fo muß er 
doch folhe Speifen und Getränke geniegen, worin fih Waffer befindet, wie 3. B. Sup= 
pen, Mich, Kaffee, Bier ıc. Immer bleibe Waffer die Grundbedingung, das bewegende 
Mittel füc den Ermährungs= und Ausfhridungs Prozeß im Menfben. Denn bloß durch 
Waſſertheilchen find die fefteren Theilchen im Körper beweglich. Menden wie der befferen 
Anfhauung wegen biefen Sch um, fo heißt er: die fefteren Theilchen im Körper bleiben 
ohne Waſſer unbeweglih. Daher bleibt ohne Waſſer Alles an den Drten der Stodun= 
gen liegen, kann nichts aufgelöst oder fortbewegt werden, wenn auch fogenannter Nerven= 
Aether oder dergleichen Kraft noch fo viel im Körper ift. Das Verlangen deffelben nady 
feinem Werkzeuge der Ausfcheidung, nah dem Waffer, ſehen mir deutlich bei allen immeren 
Entzündungen, die nur Stodungen find, wo der Inſtinkt nad frifhem Waffer im Ueber- 
maße verlangt, wo aber, man verzeihe es mir, — Anſichten «8 teider verbieten, 

Will man alfo feinen Körper die fortwährende Ausſcheidung aller unndgen, ſchaͤd⸗ 
lichen, flodenden Theilchen an dem verfchiedenen Orten des Körpers, wo fie ſich auch befinden 
mögen, erleichtern, fo gebe man ihm nur von dem einzig dazu gefchaffenen Ausſcheidungs- 
mittel, vom frifhen Waffer, fo viel ald nur immer dazu gehört. Und bei unferer Le⸗ 
bensweife gehört täglich viel dazu, hbefonders in jenen Ständen, die fogenannt gut ſub⸗ 
ſtanzioͤs und erhigend leben. Beinahe alle Gefühle von innerem Webelbefinden rühren von 
ſolchen unnügen, ſchaͤdlichen, ſtockenden Theilchen ber, zu deren Ausfcheidung «6 dem Kör« 
per an Kraft und Mitteln fehlt. Das friſche Waffer aber gibt dem Körper Beides, bie 
Kraft: durch feinen Sauerftoff mit gebundener Koblenfäure, welcher das Weltmagazin aller 
Lebenskraft bildet, und das Mittel: durch feine Dünnflüffigkeit und feine Eindringlichkeit 
sufammengenommen durch die Eigenthlimlichkeit feines Elemente. 


Die Unverdußerlichkeit der Gemwerbs - Konzeffion. 

Eine Materie, melde im gemeinen Leben ſehr oft gänzlich mißverftanden wird, und 
in praktiſcher Beziehung von ſehr bedeutfamer Einwirkung ift. — In früheren Zeiten 
waren in Bavern Konzeſſions-Gewerbe in der Megel verpadhtbar, ja fogar verkäuflich, 
wie denn z. B. häufig der Fall vorfam, daß ein Gewerbsmann feine Konzeffion mit ob» 
rigkeitlicher Bewilligung an einen Andern ad dies vitac (auf Lebzeit) verkaufte; (ſolche 
Fälle haben fhon hundertmal zu der irrigen Annahme verleitet, daß derlei Gewerbe real 
feyen, und fo find die Cwilgerichte vielfach mit auf dieſe ſchiefe Anfiht gebauten Kon⸗ 
flatirungssGefuchen behelligt worden) — aud war früher der Verzicht auf feine Konzefs 
fion eines Dritten zu Bunften fehe häufig, und man fand hierin nichts Ungefrgliches; 
feibft im neuerer Zeit (die neuefte ausgenommen) wurden bedingte Verzihte angenommen 
und gewürdigt. Indem das Geſetz vom LI. September 1825 bie Perföntichkeit und 
Unveräußerlihkeit der Konzeffion als Prinzip voranftellte, bildete fi) eine neue Epoche im 
Gewerbömefen. Nachdem die erfte Verleihungsbegeifterung vorbei, und bei ruhigem Be— 
{hauen man zur Einfiht gefommen war, daß mit zahlreichen Konzeffions- und Anfäfiig« 
mahungs» Bewilligungen allein noch nicht effentiell geholfen, und daß eine Einfhräne 
tung bierin (menigftens zur Brit und vor der Hand) dringend angezeigt fey, bildete ſich 
ber Unterfchied zwifchen dem perfonllen und realen Bewerben fchärfer hervor; lehtere ſtie— 
gen auffallend im MWerthe, und man kann von dem meiften Nealgewerben ohne Uebertreis 
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bung behaupten, daß fie, im Wergleiche zu den früheren Dezennien, um das Dreifadhe 
theuter geworden find. — Als eine nothwendige nachtraͤgliche Purifikation erfchien Auch 
die Anordnung Üiber die civilrichterliche Konftatirung realer Gewerbe, in deren Gefolge ſich 
die Realgewerbe in Bayern um «in Namhafte vermehrt haben; als «ine weitere ſolche 
Purıfitation ward auch noch der gewerbspolizeiliche Schuß erachtet, welcher gewerbspoli⸗ 
zeilich dem Gemwerbsmanne in jenen größeren Befugniffen feines Gewerbes zu Theil 
wirden foll, in deren Befig und Ausübung er ſchon Fahr und Tag vor dem 11. Sep⸗ 
tember 1825 öffentlich, ruhig und ungeftört war. So ift man möglihft bemüht gewe- 
fen, frühere Befig- und Mechtöverhältniffe ber Gewerbtreibenden zu adıten und zu ſchuͤtzen, 
und den zum Theil firengeren Prinzipten des Gewerbsgeſetzes von 1825 Erine rückwir— 
kende Kraft einzuräumen. Auf der andern Seite. wurde nun aber auch das gewerbsges 
feglihe Prinzip der Perfönlichkeit und Unverdäußerlichkeit der Konzeffion ftrenger durchge⸗ 
führt, es ward eine ſchaͤrfe Kontrolle hinfihtlidy der Lern» und MWanderzeit, der Fähig- 
feitsprüfung, dann der desfalfigen Dispenfen, ferner hinſichtlich der Ermägung des Nah 
rungsftandes des Supplikanten, und fir fih und im Verhältniffe zu dem bereits vor= 
handenen Gewerbsgenoſſen ıc. angeordnet; es wurde nun die Zutäffigkeit der Verpachtung 
eines Konzeſionsgewerbes entfchiebener verneint, und ſich ebenfo gegen die Buläffigkrit ein«s 
bedingten Konzeffionsverzichtes erfiärt. Dieß waren im Ganzen Schritte, welche einer» 
feits durch bie Anerkennung früherer Rechte und Befigverhältniffe manchen Gewerbömann 
vom fonft unvermeidlichen Ruin retteten, und anderfeits im Gebiete der Konzeffionen, deren 
Verleihung und Behandlung eine befonnene, und für die Zukunft beruhigende Drbnung 
bervorriefen; das Konzeffionsgewerbe perfönlich (und in bir Megel zur Verleihung 
nur auf Männer befchräntt) ; «8 können fich daher weder Mehrere darein theilen, noch kann es 
nah dem Tode des Berechtigten fertbeftehen, (den Fall der Gefchäftsführung durch bie 
MWittme ausgenommen); es kann ferner nicht verkauft, cebirt, verfchenkt oder vererbt 
werden, — lauter weſentliche Unterfchiede von den realen und radizirten Bewerben, Auf 
die Perföntichkeit und Unveräußerlichkeit dee Konzeffionsgemwerbe firenge zu halten, erfheint 
wichtig, um im Fällen ber Erlöfhung einer Konzeſſion unter Erwägung aller örtlichen und 
fonftigen Bedlirfniffe und Verhättuiffe für deren ——— oder Wiederverleihung den 
fo noͤthigen Spielraum. zu bewahren. (Schluß folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 


Münden Am 29. Auguft Nahmittags ſcheiterte ein Bloß unweit ber fhmerge 
baften Kapelle, auf welchem fi auch die 2Ojihrige Floßmeifterstochter von Lengries Bar» 
bara Miller befand. Den Übrigen fih auf dem Floße Befindenden gelang «6, ſich zu 
retten; diefe aber, nachdem fie ſich einige Zeit auf einem Balken erhalten, fand in den 
Eluthen der Iſar ihren frühen Zod, nachdem man vergebens ihre Rettung verſucht hatte. 

Am 28. d. M. früh flürzte außerhalb Freifing ein Handwerksburſche in die Flar, 
wurde aber von einem herbeigeeilten Landmanne wieder gerettet, Die Urfahe war — 
Trunkenheit. 











Gichter. 1 Jahr 6 Monate alt. — Antonia 
Johanna Jatobina. Gichter. 18 Tage alt. 
Am 24. Aug. Frau Roſina Jul. Stenglin, 


Geftorben find: 
Am 19. Aug. Jakob His, aus Neuſeß, Tag: 


loͤhner. 1. 249. Mllgemeiner Lähmung. 49 
Sabre 8 Monate alt. 

um 20. Aug. Maria, d. V. Hr. Pbilipp 
ra Meſchenmoſer, —8 — fer. H, 874. 
ebrfieber. 7 Wocen alt, 

Am 23. Ang. Karolina, = V. Til, Hr. 
Karl Be, Fabrikbefiger. 48. BE: 
1 Zay 6 Stunden alt. — — Jakod, d. V. 
Hr Jakob Kolb, Beinringlermeiſter. H. 219. 


geb. Stadelmaler aus Dettingen, Silberarbei— 
terswittwe. A. 613. Lungenſucht. 65 Jabre 
alt. — Joſeph Kafpar Hedmever, aus Ebers 
mergen, ebem. Güterlader, Wittwer. E. 4. 
Alterefawäde. 76 Zabre alt. — Joſ. Witt: 
mann, Maurer, Guggerei 14. Adzehrung. 
77 Jahre alt. 
Am 25. Aug. Titl. Frau Chriſtina Roſina 
Trips, geb. Weigard, aus Weiſſendurg im 
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Mittelfranken, Magiſtratsrathsgattin. D. 93, 
Abzebrung. 49 Jahre 10 Monate alt. 

Am 26. Aug. NAreszentia, d. V. Hr. Ma: 
similian Miller, Waffenihmiedmeilter. C.222. 
Mbzebrung. 1 Jabr 3 Monate alt. — Jungs 
frau Barbara Bofb, ebemalige Dienfimaad. 

ofpital. Wbzehrung. 75 Dabre alt. — Hr. 

rancisfo Mervo, aus Pieve Teffino im rien: 
tinifden, Handlungstommis. Krankenhaus. 
Nervdfes Fieber. — Sabina Gruber, geb. For: 
quer, Bedienten: Wittwe. G. 131. Lungen: 
läbmung. 78 Jabre alt. — Junafrau Maria 
Bes, Näberin. Krankenhaus. Nüdenmarls: 
lähmung. 34 Jabre alt. 

Am 27. Aug. Georg Friedrib, d. V. Hr. 
Ernft Scheibner, Hutmawermeifter. A. 559. 
Mbzehrung. 9 Wochen 5 Tage alt. — Jofepb 
Hop aus Laben, Pedienter. Krankenbaus. 
Mervödfes Fieber. 39 Jahre alt. — Fr. Kres— 
zentia Wittmann, aus Luͤtzelburg, Scäffler: 
meifterg :Wittwe. D. 255. Eclagfluß. 54 
Jahre alt. — Margaretha Birtle, Fabrikar—⸗ 
beiterin.. Krankenhaus. Luftröhrenfhwind: 
furt. 24 Jabre alt. ’ 

Am 28. Aug. Hr. Alois Jäger, Ubrmader. 
H. 92. Herzwaferfubt. 68 Jabre alt. 

Um 29. Aug. Ein Mädhben. Kodtgeboren, 


(398,0? Wohnungveränderung. 
Endesunterzeihneter macht dem verebrlichen 
Yublitum die ergebenfte Anzeige, daß er feine 
disberige Wobnung in der Armenbausgaffe 
verlaffen, und eine andere am rothen Chor 
Lit. A. Nro. 216. im fhwarzen Roß be: 
ogen hat. Für das bisherige Zutrauen höfs 
han dantend, empfieblt fib für die Zukunft, 
Leonhard Pfabler, 


A nu 


(474) Warnung. 

Da mir zu Ohren fam, daß einige Perfos 
nen auf meinen Namen „Milde Gaben’’ fam: 
mein, um die Untoften eines Beinbruches mei⸗ 
ned Knaben beftreiten zu können, fo warne 
i& biemit öÖffentlib jedermann, an irgend 
Jemand etwas verabfolgen zu laſſen. 


Dorſch, Schloſſer. 


(470) Anerbietung. 

Ein Studierender der Hochſqhule erbletet 
ſich, während der Herbfiferien gegen Honorar 
Knaben im Pateinifchen, Griechifchen u. 
f. w. Unterricht zu erbeilen. Das MNäbere 
it zu erfragen in Lit. C, Nro, 318. über 3 
Stiegen. 





(472) H5auskauf⸗Geſuch. 

In einer gangbaren Strafe wird eln Haus 
2 kaufen geſucht, weldes folgende Eigen: 
cdaften befigen fol: ein: oder hoͤchſtens zwei: 
Nödig, mir ein paar großen Zimmern auf die 
Straße, 3 bis 4 Kammern, Holzlagen, Kel: 
ler, einem Gärtben oder Höfhen, Waſchtüche, 
mit laufendem Möbrwafler, im jeder Etage 
folten wenigſtens 2 beizbare Zimmer feyn. 
Das Mäbere ift zu erfragen in der Erpedition 
diefed Blattes. 


(471) Wohnung : Gefuch. 

Eine Familie fuht eine Wohnung, welche 
wenigſtens auf die Straße beraus 2 Zimmer, 
wovon eines beizbar, und rüdmwärts 3 Kam— 
mern, mit Holzlage, Kühe, Speise, Boden, 
Keller, Wafchhgelegenbeit, und dad erite oder 
bödftens zweite Stodwert ſeyn follte, für 
ben Mietb:Erirag von circa 80 bis 90fl. 
zu mietben. Das Näbere ift zu erfragen im 
der Ervedition diefes Blattes. 
(469) Dienftgeiuc. 

Ein fräftiger Wann, mit guten Zeugniffen 
verfeben, der auch mit Pferden gut umzugeben 
verftebt, fuct als Hauoknecht einen Plap, 
und ift in der Erpedition dieſes Blattes zu 
erfragen. 0 —_ 

(428,0? Mietb:Gefuch. 

Man fuht auf längere Zeit ein vollftändig 
gutes Bett mit Matrake zu mietben. Das 
Nähere in der Erpedition diefes Blattes. 


(390,0)? Wohnungvermiethung. 
Es ift eine geräumige mit allen Bequem: 
lichkeiten verfebene Wohnung in der Jalobers 
Vorſtadt bis Michaeli zu vermietben, Das 
Uebrige bei Bierbräuer Raſchbacher. 


(402,0)? Wohnungvermiethung.' 

In Lit, H. Nro, 38. tft eine hübſche Logie 
für eine ftille Familie oder aud für ledige 
Herren bis Michaeli zu beziehen, Näheres 
it im Haufe ſelbſt zu ebener Erde zu erfragen. 


(473,2)? Zimmervermietbung. 

In Lit. F. Nro. 169. in der Klinferftraße 
in bis auf dem 1. Dftober d. J. parterre ein 
beizbares meublirtes Zimmer nebft 2 Cabine⸗ 
ten zu vermietben, und das Nähere im zwei: 


ten Etod zu erfragen. 
Anzeige 
Dem beutigen Blarte liegt eine literarifche 
Anzeige der Buhbandlung Lampart & 
Comp. (naͤchſt der Poltzei) bei. 








Das geſtern angekuͤndigte Feuerwerk konnte wegen ungünſtiger Witterung 
nicht flattfinden, wird dagegen, wenn die WBitterung günftig ift, heute abgebrannt 


werden, wozu hoͤflich einladet: 


Kunft- 


J. Edart, 


und Luft» Feuerwerker. 





Verlag der ®, Belgerj.fhen Buhdruderei. Verautwortlicher Redakteur; 


obannes Walter, 


(Zuggerbans am Zengplage Lit, B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





3, September 1839. 


eg eg erg 
Das Kagblatt erſcheint täg BR: 
— Inferate often Ne — e A — EN I ** 


Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Veriangen 





Hiefiges. 

Wir haben meulih den Familien» Stand der vier bevoͤlkertſten Städte des Vater» 
lands mitgetheilt, und halten «8 flie nicht uninterreffant, auc den Stand der Gemeinderech- 
nungen bderfelben vom Jahre 1836/37 mitzucheilen. In demfelben hat Münden einen 
Paſſivſtand von 1,220,373 fl., die hbrigen drei Städte einen Aftivfiand, und naͤm⸗ 
li Nürnberg von 233,915 fl., Augsburg 988.997 fl., und Regensburg 103,556 fl. 


Die Unverdußerlichkeit der Gewerbs - Konzeffion. 


So heilſam indeß jene firenge ————— obigen Richtungen iſt, eben fo wohl⸗ 
thuend wäre es auch, bei Gefuchen um Verpachtungsbewilligung oder um Aufnahme. eines 
bedingten Komzeffionsverzichtes nicht prinzipienmäßig abweifend zu verfahren, und doch 
menigfiens ausnahmsweife detiei Verpachtungen und bedingte Verzichtungen zugulaffın. — 
Wie viele find, welche entweder in der erfien Verleihungsperiode ohne hinlängliche Betriebs— 
mittel fi im Beſitz einer Konzeffion fahen, ober fpäter durch äußere Verhältniffe unver⸗ 
ſchuldet fo herabkommen, daß fie nicht mehr im Stande find, fih und die Ihrigen auf 
dieſem Gewerbe zu ernähren, — wie Viele find, welche, meil ihnen Verpachtung oder 
bedingte Abtretung ihrer Konzeſſion verfagt blieb, ganz verarmten und am Ende ihren 
Gemeinden zur Laft fielen? Go manche Wittwe mit underforgten Kindern ift nicht mehr 
im Stande, ihr Gewerbe mit Hilfe eines Werkführers forizubetrriben; fie darf es aber 
weder verpachten, noch barf fie hierauf zu Gunften eines Mannes, welcher gegen Erlans 
gung der Konzeffion fie ehelichen und Bermögen in’d Dans bringen würde, verzichten; ver⸗ 
zichtet fie aber unbedingt, fo riskirt fie die gänzlidhe Einziehung des Gewerbes, oder, daß 
daſſelbe einem andern Bewerber verliehen wird. — Es liegt auch wohl im Geſetze ſelbſt 
nicht eine ſolche ſcharfe Durchf ührung bed Prinzips der Unveraͤußerlichkeit. Nimmt 
man Beräußerung im engeren Sinne, wie 5. B. Verkauf, Geffion ıc., fo ift bedingter 
Berzicht offenbar keine Veräußerung einer Konzeffion; nimmt man aber Veräußerung 
im weiteren gefeglihen Sinne, fo ift ber Verzicht unzweifelhaft eine Gattung der Ber» 
aͤußerung; dann frägt fi aber noch, ob nicht im unbedingten Verzichte eine flärkere Ver⸗ 
dußerung liegt, als im bedingten? Sicherlich und zudem «ine für die Gemeinden meiftens 
nachtheilige; denn ift der unbedingte Verzichtende mittellos, fo. fällt er in der Regel dem 
Acmentaffen zur Laſt, während beim bedingten Verzichte dem Verzichtenden meiftens eine 
genügende Subſiſtenz gefichert wird; nebſtbei ift zu erwägen, daß im bedingten Verzichts⸗ 
falle meber eine Vermehrung des Gewerbes entficht, noch das Übertragene Gewerbe feine 
perfönliche und unveraͤußerliche Eigenfchaft verliert. — Eben fo ſcheint aud die Werpadh= 
tung eined Konzeffionsgewerbes keineswegs dem Geifte des Gefeges vom 11. September 
1825 zw widerſtreben, zumal die Verpachtung Peine Veräußerung ber Konzeffion, fondern 
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nur eine geitweife flelvertretende Ausuͤbung derſelben iſt; legtere aber ift nicht burdhaus 
contra legem (gefegwidrig); ausnahmsweiſe wird die Verpachtung ohnedieß, wiewohl 
aͤußerſt felten, ftattgegeben; mie mohlthuend waͤre es, wenn ſolche DVerwilligungen, mit 
genauer Ueberwachung und Zuruͤckweiſung allenfallfiger Mißbraͤuche, häufiger ertheilt wuͤr⸗ 
den! So viel erinnerlih, wurde ſelbſt von einer höheren Gewerbsbehoͤrde bald nach Er» 
feinen des Gefegid vom 11. September 1825 auf ergriffene Berufung erkannt, daß 
die Verpachtung eines Konzeffionsgewerbes dem Sinn und Geift dieſes Geſetzes nicht 
widerſtrebe. (B. N.-3.) 


Briefkaſten-⸗Mevurue. 

1) Wie kommt es, daß, waͤhrend im Augeburg gutes gemaͤſtetes Ochſenfleiſch 10 kr. 
per & koftet, in Busmarshaufen das Pfund Mindfleifh eilf Kreuzer koſtet, fo 
frägt: Einer aus dortiger Gegend. 

2) In der Gegend des ***- Berges ſey eine bejahrte Wittwe, welche «in fonderbares 

Vergnügen am Pugen finde, und ihre Reintichkeitsliebe fo weit treibe, daß fie ſelbſt 

das Holz, welches unter den Herb gelegt, cder fogleih in den Ofen gefchoben wird, 

zuvor abpuge und reinige, (Was diefe zuviel von der Eigenfchaft der Reinlich- 

Peitöliebe hat, Haben andere leider! zu menig.) 

Ueber die Amtöverrichtungen eines Geiſtlichen im einer nahegelegenen Filiale, kann 

nicht beruͤckſichtigt werden, wir glauben, es zieme dem Einfender beffer, andere, ale 

diefe Begenftände zu kritiſiten. 

Ein Wunfh, daß die Wägen auf der Eifenbahn numerirt werben möchten, was zur 

größern Ordnung und fhnellern Be förderung der Paffagiere diene. (Mir glauben 

uns Überzeugt halten zu dürfen, daß die Herren Vorſtaͤnde der Eifenbahngefellfhaft 
alles thun werben, was fo lange e6 im Intereſſe der Gefelfchaft liegt, zur Bequem- 
lichkeit der Paffagiere, wie zum allgemeinen guten Zmede dient.) 

Einfender fey neulich zufällig in die Küche in einem Wirthshauſe der untern Stabt 

gefommen, und dort als die Köchin eben das Fleifh zum Braten einfalzte gefehen, 

daß die Bratreine ganz mit Grünfpan uͤberzogen gemefen fe. (Das wäre nun 
freilich fehr arg, und die Wirthin wide bald ihre Tiſchgaͤſte verlieren, wenn biefe 
force, die Gefundheit und das Leben gefährdende Nachlaͤßigkeit erfuhren. ) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Muünchen, 1. Sept. Heute Morgen unternahmen mehrere höhere Staats⸗ und 
Regierungsbeamte auf Einladung des Diretoriums der Eifenbahn mit diefem eine Probe— 
fahre nah Lochhauſen und zuruͤck. Diefen Nachmittag, wo bie Fahrten zum erflenmale 
dem Publikum geflattet waren, ummimmelten viele Zaufende den Bahnhof, und lagerten 
auf der Ebene zum Thiergarten bin, bis unglüdticher Weife nad 4 Uhr ein beftiger und 
anhaltender Regen der Volksluſt ein Ende machte, und ba er vielen unvorbergefehen kam, 
große Verlegenheiten bereitete. Wohl nue wenige Ereigniffe haben in langen Jahren die 
Theilnahme der gefammten Bevoͤlkerung Münchens und feiner Umgebung in dem Grade 
erregt, wie biefe (vorläufige) Eröffnung der Eifenbahn. 

In Rom fol jegt ein zweiter Thorwaldſen erifliren, ber neulich zwei Skulpturen 
vollendet hat, von denen Perfonen von Geſchmack behaupten, daß in „dreißig Jahten 
nichts in Rom produzirt worden fen, was mit diefen Statuen verglichen werden könne.” 
Sie ftellen den Apollo und die Wenus darz der Kuͤnſtler, ein junger, geiftvolleer Schmebe, 
bat fieben Jahre daran gearbeitet; König Karl Johann will ihm 4600 Reichsthaler Banko 
daflır geben. 

Mer da glaubt die Münchner > Augsburger » Eifenbahn oder der Ludwig Donau« 
Main» Kanal koſte überfchwengliches Geld, der wird flaunen, wenn er liest, daß «in 
Damm in dem Hafen von Cherbourg (in Frankreich) bereits 27 Milionen (Free. ver⸗ 
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mutblich) gekoſtet, und noch 19 Millionen erfordere. Die übrigen dortigen Bauteıı koſten 
43 Millionen. 

Während ber Streit über die Souverainität Mehemeb Alis heftiger als je geführt 
wird, hat der bekannte Eremit von Gauting bie Sahe längft abgethan vind dem 
Paſcha kurzweg ald König anerkannt. Die Anerkennung ift in ber Widmung des 8. 
Theiles der eremitifchen Reife nad dem Orient niedergelegt, melde alfo lautet: „Sr. 
Majeftät Mahomed Ali; König von Aegypten, von Nubien und Abpffinien, von Ara= 
bien, von Palaͤſtina und Sprien, Herrn von Jerufalem, Mokka, Mekka und Medina, 
gewidmet vom Verfaſſer. Später (S. 17) nennt er biefen König den größten König, 
den „arößten Mann unferer Zeit.“ Wir haben dagegen nichts einzuwenden, möüffen 
aber bemerken, daß die Größen bed Eremiten fehr relativer Natur zu feyn fcheinen, ba 
er auch den Kalifen Omar, meil er die Alexandriſche Bibliothek verbrennen diefi, einen 


großen Mann nennt. (B. Nedtg.) 





(483) . 


— 


ANININNINIININININNDNNSDO, 


Todes- Anzeige. 


Es dat Bott dem Allmaͤchtigen gefallen, unfern Innigft geliebten Gatten und Bruber 


Ssofjep 
bürgerl. 


eb, 
Huder, 


feines Alters, nab kurzem Krantenlager and diefem Leben abzurufen. 

ndem wir diefen tieffhmerzenden Merluft allen unfern Freunden, Verwandten 
efannten zur Anzeige bringen, erlauben wir uns diefelben zu dem morgen Mitt: 
woch um "4,10 Udrt abzubaltenden Leihengottesdienfte bei St. Uli, und zu der darnach 

vom Leichenhauſe aus ftattfindenden Beerdigung einzuladen. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Annag Meb, als Wittwe, zugleih im Namen ihrer 

drei unmlındigen Kinder. 


Ulrich Neh, als Bruder. 
XXE 


(481) Empfeblung. 

Unterzeihueter feßt einen boben Adel und 
verehrlices Publikum im Kenntnip, daß bei 
ibm alle Gattungen 


Steinmetz-Arbeiten, 


wie aub Aufträge von Grabdenkmaͤlern nad 
neueftem Geſchmack ſchnell, rein und billig 
verfertigt werden, wozu er fib dem geneigten 
—— empfiehlt. Auch befindet ſich bei 
bm ein fchönes vom rothen Marmor verfer: 
tigtes Thürgerüft zum Verkauf, welches täg- 
lich eingefehen werden kann. 
Karl Ant. Haff, 
buͤrgerl. Steiametz- Meifter, 
Lit, A. Nro. 224, in der engen Kirch⸗ 
| gaffe beim rothen Thor. 
(450,b)” Berfteigerung. 
Donner . den 5. September wird im 
Haufe Lit. A. Nro, 143. im Afragäßen eine 
Auktion eröffnet, worin Welßzeug? Kleider, 
Zinn, Kupfer und Küäcdengeräth, Betten, Ma: 
tragen, nebſt andern Hausfabrniffen an den 
Meifbietenden gegen baare Zablung erlaffen 
werden, wozu böflib einladet: 
Guthmann, geſchw. Käufer. 





: geſtern Morgens um 2 Uhr, verfeben mit den heil. Sterbfaframenten, im 40, Jahre 
und 


(475) Lehroffert. 

Es wird ein junger Menſch zn einem Buch⸗ 
binder in die kebre zu nehmen gefuht. Das 
Näbere in der Erpedition bdiefed Blattes. 


(488 2)? Dienft: Dffert. 

Ein unverbeiratbeter Gärtner, welder auf 
Erziebung feinen Gemüfes, fo wie auf Blu- 
men und Baumzuht ſich wohl verſteht, wird 
zu Beforgung eines eine halbe Stunde von 
bier entfernten Gartens, gegen annehmliche 
Bedinyungen in Dienft zu nebmen geſucht. 
Das Näbere in der Erpedition d. BI. 


(486,2? Dienft:Dffert. 

Ein Mann von mittlern Jabren, feiner Pros 
feffion ein Feuerarbeiter, welcher mit Mafchis 
nen, mit Schmiden und Ausarbeiten, und 
aud mit fmmwarzer Blewarbeit gut umgeben 
faun, ſucht einen Platz. Das Nähere in ber 
Ervedition diefes Blattes. 


(476) Bimmer:Gefuch. 

Es wünfht ein Herr, wo möglih an ber 
obern Schlofermauer, ein kleines heizbares 
Zimmer, mit der Ausfibt auf den Graben, 
zu mietben, und bis auf Micdaeli zu beziehen, 
Näberes in der Erpedition diefes Blattes. 
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nanan 
(485) 


dab bas Gefhäft meines f 








Dankfagung und Empfehlung. 
ullen jenen verehrten Freunden, Verwandten und Bekannten, welhe dem Trauer⸗ 
gotte sdiente und Leihenbegängnife meines innigft geliebten Gatten 


Sobaun Mond, 


| bürgerlichen Bücfenmacer - Meifter, 


o za dlreich beisumobnen die Güte hatten, meinen wärmften verbindlihften Dank für 
ie auferordentlih gütige Theilnahme an meinem Schmerze. 


Indem ich mid biefer yant des Dankes entledige, erlaube ib mit anzuzeigen, 

eligen Mannes wie bisher durch einen erfahrenen Geſchaͤfts— 

führer geleitet, fortaeführt wird, und bitte, das von meinem Maune erworbene Zu: 

trauen and mir zu bewahren, indem ic verfihere, daß alle meine verehrten Herren 
Kunden auf das Beſte bedient werden follen. 


Franziska Mond, geb. Rummel, zugleich im 
Namen ihrer Tochter und ihres Enkelin, 


Zugleib muß ih bemerken, daß bei der Trauer, Beftürzung und Eile, in welcher 
die Tıydesangeige von einem dritten abgefaßt wurde, einige 
baden, nämlih] Mund ftatt Mond bei dem Namen, und 
ftorbenien 68 Jahre 6 Monate ftatt 64 Jahre 8 Monate. 


ebler fih eingeſchlichen 
ei dem Alter des Der: 


Die Obige. 


—EEXEXCoeœœœ— 


(487,4)* Geſuch. 

Es werden „= fl. auf ein halbes Jahr zu 
5°/, gegen dreifahe Verfiberung aufzunehmen 
gefuht. Wo? fagt die Expedition _d. BI. 

451,5? Zu verfanfen 


nd 3 Plierdbarren und eine eiferne Naufe 
in Lit. D)._Nro. 79. 


u 
Fenfelden in diefem Kaffeebaufe wieder zurüd: 


(48) Verlorenes. 

Bergangenen Sonntag blieben in ber Kirche 
bei den Barfügern 3 Schlüfjel liegen, welche 
der reblibe Finder genen Erfenntligkeit in 
der Expedition d. Bl. abgeben wolle. 


(480) Stebengebliebenes. 

Den 27. Auguft blieb in der Domkitche ein 
rotbfeidener Negenſchirm ſtehen. Der red: 
lide Finder gebe felben gegen Erkenntlichkeit 
im Haufe Lit. E. Nro. 5. zu ebener Erde ab. 





m 





(484) SBundsverlauf. 

Ein fhwarzer, langbäriger Königshund, 
mit weißer Bruft, hat fi vor einigen Tagen 
verlaufen. Er trägt ein Halsband mit dem 
Namen des Eigentbämers und der Hausnums 
mer. Wer ihn zurüdbringt erhält eine anges 
meffene Belohnung. 


(477) Bobnungvermietbung. 

n dem Haufe Lit. D. Nro. 62. neben dem 
grünen Hof find zwei Wohnungen zu vermies 
then, zu s0fl. und 15fl., und bis Micaeli 
zu_bezieben. Das Näbere im 3. Stod. 
(461,b)*? Bobnungvermiethung. 

In der Garolinen:Straße Lit. D. Nro. 87. 
ift eine Wohnung zu vermiethen und am Mi: 
daeii zu beziehen. Das Näbere ift bei Kom: 
ditor Schlundt dafelbt zu erfragen. 


(329,6)? Wohnungvermiethung. 

Gm der engen Kirh:Gafle_bei St. Ulrid 
Lit, A. Nro. 247. ift eine Wohnung mit 2 
beizbaren und 2 unbeizbaren Zimmern, Kühe 
und andern Bequemlihfeiten bis auf Micaelt 
zu vermietben und zu bezieben. 

(482) Wohnungvermietbung. 

In Lit. C. Nro. 203. ift Verdaͤltniſſen 
wegen zine Logie zu vetmietben und bie Mi: 
chaeli zu beziehen. 





Bei gunftiger Witterung findet das Feuerwerk heute ftatt. 


J. Eckert. 





Verlag der &. Beigerj.ihen Buhdruderet. Berantwortlider Mebatteur: Johannes Walter 


(EZuggerpaus am Zeugplage Lit, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Mß 242. 4, September 1839. 


Dot Tagblatt erſcheint taͤglich, babe Feßtage ausgenommen, Der Prözumerationspreis ** 
vilerte jaͤhrig a5 kr, Inferate Eofien bie gewöhnliche Gpaltyeile (d, h. der Raum einer ſoichen) a ix, Paffende 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig hononirt, 








Hiefiges. 


Sr. Maj. der König haben allergnädigft zu genehmigen geruht, daß der Bönigl, 
Kämmerer und Rrgierungsratb, Freibere v. Perglas, das ihm von des Königs der Fran 
zofen Majefät verliehene Dffizierfreuz der Ehrenlegion annehmen und tragen dürfe. 


Fahrt und zugleich Fußreife auf der Eifenbahn von München nad) Augsburg. 
— Eine Menge Menſchen ſtroͤmte vergangenen Sonntag (den 1. Sept.) 
gleich wie zu dem Oktoberfeſte, zu den Thoren Muͤnchens hinaus, alles 

Ten gegen die Richtung ber Eiſenbahn ſich hinwendend. Und fo ging auch 

— ich, nicht nur um die Eiſenbahn zu ſehen, ſondern auch um darauf zu 

fahren. Ich erhielt bald gegen meine 2 Zwanziger in dem proviſoriſchen 

Bahnhofe auf dem Marsfelde mein Billet, und ſchmauchte noch bis zur Zeit der Ab⸗ 

fahrt meine Zigarre, denn in ben Waggons hängt die Erlaubnig zu Rauchen, von’ ber 

Beiflimmung ber ganzen Fahrgefelfhaft ad. Nun gab die Glode das Zeichen zum 

Einfigen. Ich kam gerade neben ein paar fehr artige Damen zu figen, und munderte 

mich nicht wenig, baß dieſe den Muth hatten, fich dem fchnaubenden Dampfroffe an⸗ 

zuvertrauen, während ich zuvor einige ſtarke hochſtaͤmmige und breitfchulterige Männer 

Bedenken tragen. fab. Der Anblid einer ſolchen Lokomotive, mie ber Keffel fiedet und 

braust, die Kolben in den Epylindern auf» und abfleigen, und oben aus dem Kamine den 

Rauch und den Dampf aushaudt, ift wirklich ſehr intereffant. Die beiden Lokomoti— 

ven „Vefts und „Jupiter werden von Sachkennern als fehr gut konſtruirt gelobt, "die 

Reiter, mie das bei den Lokomotiven befhäftigte Perfonal find in diefem Gefchäfte ſeht 

erfahrene Leute, die früher f[hon, mie ich erfuhr, bei andern Dampffahrten befhäftigt 

waren. Die Fahrt ging fo fhnell, dag man durchaus einen Gegenftand außen erfen- 
nen konnte; bie acht angehängten Perfonenwagen flogen mit ihrer Lofomotive in Bliged- 
fhnelle dahin, fo daß wir in fünfzehn Minuten in dem ungefähr 4 Stunden ent» 
fernten Lochhaufen anfamen. Dabei wurde aber nicht bie ganze Dampfktaft ange= 
wendet, mit welcher ber nemlihe Weg in neun Minuten zurhdgelegt wird. — Nun 
war ich alfo in Lochhauſen. Diefes ift ein Bleines, unbebeutendes Dorf, beffen Name 
feldft den Mündnern unbefannt geblieben, bis es die Eifenbahn zu diefer Gelebrität 
erhoben, denn jegt fpricht, fchreibt und drudt man nur von der Fahrt von München 
nah Lochhaufen. Hier haben fpefulative Wirthe bereits fünf oder’ ſechs Wirthſchaften 
aufgefhlagen, von denen namentlich einige fehr elegant, — in fo weit man es von einem 
fo improvifirten Etabliffement erwarten fann, — eingerichtet find, fo daß ber Beſucher 
zufrieden feyn kann. — ine weitere Befchreibung diefes Plages wuͤrde für Ihre Lefer 
zu wenig intereffant ſeyn, daher ich zu meiner Fußreife, die ich von hier aus nad) Augs- 
burg, trog bes fchlechten Wetters folgenden Tags unternahm, Übergehe. Nach Augsburg 
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mußte ih, den ferneren Bau ber Eifenbahn wollte ich befichtigen, und fo mußte ih — 
gehen. Bon da aus bis Dihing iſt der Unterbau fo weit vollendet, daß vielleicht 
naͤchſtens die Schienen gelegt werden. Das Terrain ift beinahe eine Ebene zu nennen 
und der Bau fehr folid. Die Amperbrüde ift bereits vollendet, ihre Conſtruktion ift 
vortrefflih und man barf fagen, daß biefelbe dem Zahne ber Zeit lange Trotz zu bieten ver= 
mag. Bon Maifah bis Mammendorf ift das Zerrain fehr unguͤnſtig. Der Boden ift 
fehr moofig, und noch gar manche Schwierigkeit fcheint befiegt werden zu muͤſſen. Der 
Bahn hier eine Feftigkeit zu geben Eoftet noch ein huͤbſches Stuͤck Arbeit und Geld. 
Diefer Strede entlang bedarf die Bahn noch einer Auffüllung von 3 bis 4 Fuß. Neben 
Mammendorf, wo die Bahn die Heerftraße durchfchneidet, find noch bedeutende Arbeiten 
für einen Durchlaß zu vollenden, ba für diefen kaum der Pfahlroft beendigt if. Un— 
gefähr taufend Schritt von ber Landftraße iſt bereits viel für den Durchſtich eines bedeu— 
tenden Hügels in der Bahnlinie gefhehen, ja man barf dieß zur Hälfte gefchehen annehmen. 
Das Terrain ift auch hier wieder ſehr ſchwierig, indem der Boden größtentheild nur Lehm 
darbietet. Nun folgt eine gänzliche Moosgegend, in welcher der Bau der Bahn theilweife 
nur in Ausſteckungen und Ziehung von Gräben beſteht. Diefe Moosgegend ift von ba 
bis Althegnenberg nur bie und da buch Thongrund unterbrochen, obwohl man vermit= 
telft zweckmaͤßig angelegter Abzugskanaͤle denſelben troden zu legen ſich müht, fo verwan- 
beit fidy dennoch bei Regenwetter, mie es gegenwärtig der Ball war, bie ganze Gegend 
gleihfam in einen Ger, ba die Abzugskandie nicht im Stand find, alles Waſſer weiter 
au befördern, bdaffelbe im Gegentbeile ſich ſchwellt, und wieder zuruͤckdraͤngt. Vor Alt⸗ 
hegnenberg kommen wieder einige bedeutende Durchläffe, deren Grundbau bereits fertig 
iſt. Die Auffülung und Abtragung einzelner St.Uen auf dieſer Strede iſt gleichfalls 
noch zu bewerkfielligen. Von Althegnenberg bis Mehring mechfelt der Boden mit Thon⸗, 
Zorfe und Lettgründen. — Auf diefer ganzen Strecke ift die Bahn 10 — 12 Fuß 
bob im Durchſchnitt bereits aufgefüllt. Bon Meheing hingegen bis zum Stierhof ift 
weder viel aufzuführen, noch viel abzutragen, da hier der Boden fo ziemlich mit der 
Eiſenbahnlinie zufammen fällt. Beim Stierhof ift nur eine Beine Strede, wo wegen 
der obſchwebenden (nun aber bereitd oder bald beendigten) Prozeffe nicht gebaut werden 
konnte; von dort an aber bis an. ben Lech ift die Bahn bereits ganz fertig. Die Lech- 
brüde, eine fehe ſchoͤn und dauerhaft konſtruirtes Haͤng⸗ und Sprengwerk, naht mit 
ſchnellem Schritte ihrer Vollendung, und von da aus ift Shnen die feit einem Jahre 
bereitö befahrene Bahn nach Augsburg ohnehin befannt. — Hiemit haben Sie nun eine 
Meine Belhreibung der Bahn, wie ich fie gefehen, und wuͤnſche Ihnen nicht, daß fie die 
nemliche Tour bei ſolchem Wetter zu Fuß machen müffen; denn befonders, wo mit 2et= 
ten aufgefuͤllt iſt, iſt es bei Regenwetter fehr 668 zu gehen. So viel id nad dem Ge⸗— 
fehenen urtheilen zu. dürfen glaube, ift, daß die Hoffnung, die ganze Bahn zu befahrın, 
fo nahe noch nicht liegt, ald man etwa glauben moͤchte. 


Während man über ben unrihtigen Bang ber St. Stephans= und St. Yalobs- 
Uhr oͤfters in dem Blaͤttern klagen hört, mundert es und doch, warum darin von ber 
Margaretha = Kirchenuhe gar nie eine Erwähnung geſchieht, die für das entgangene Schla— 
gen der Schwibbogen« Glode den Ummohnern doch einigen Erfag bot, feit langer Beit 
aber ganz ſteht. — K. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Namens- und Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs von Bayern warb zu 
Rom in der Villa Malta, am Vorabend des Tages, fröhlich gefeiert. Wie in andern 
Jahren machte der Generalfekretär der Akademie der fhönen Künfte in Münden, Ritter 
und Profeffor Wagner, auch dieſesmal den Wirth, indem er alle deutfchen Künftier in 
feine Wohnung eintud. Unter Gefang und Gläferflang wurde dem kunſtbefoͤrbernden 
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Monarchen im fernen deutſchen Waterlande einflimmig das Lebehoch gebracht, während 
Böher ihren Donner von der Höhe der Villa über das in Nacht gehuͤllte Rom hinrollten. 

Münden, 2. Sept. Heute wurde, mie aljährlich am erſten Montag im Sep⸗ 
tember, der befannte Markt im Keferlohe (eine Matte im Gehölz mit einigen Häufern, 
drei Stunden Öftlih von Münden gelegen) gehalten. Diefer Markt, mo bedeutende 
Gummien verkehrt werden, bildet einen Beitabfchnitt im der Zagsgefchichte unferer Stadt, 
zugleich aber auch eine fehr beliebte Volksluſt. Wenn die Witterung günftig if, wan⸗ 
dern die Staͤdter zu Wagen und Pferde dahin, um bas tolle Zreiben mit anzufehen. 
Es ift zumal für Fremde interiffant, biefem Schaufpiele beizumohnen, mo bie Gefittung 
der untern Klaffen in allen Nuancen, prägnanter als irgend anderswo, hervortritt, und 
der Begriff des Schicklichen nicht engherzig erwogen wird. Doch feinen die Eitten in 
Keferlobe nunmehr zahmer und menfhlicher geworden zu feyn, denn man hat in den letz⸗ 
teren Fahren von groben Ercffen wenig vernommen. Ob Wr Genius ber Zeit oder eine 
fhärfere Polizeikontrolle diefe Befferung bewirkt habe, will ich umentfhirden laffın. 

In Sardinien muß das Holz mwohlfeiler feyn, als bei und, da man dort ganze 
Waldungen abfichtlih nieberbrennt, um den Boden zu verbeffern. Bei der ungeheuern 
Hitze dort braucht man freilich nicht viel Holz. Ueberhaupt fpielt dort, obwohl Feine Feuer— 
affefuranzen da beftcehen, das Feuer «ine Hauptrolle. 

In Spanien ift wieder ein bedeutender Schlag gefchehen dur den Bruch des Don 
Karlos mit feinem Dbergeneral Maroto, den jener konſequente Held fhon einmal in bie 
Acht erklärte, dann wieder in allen Gnaden aufgenommen hatte, von ihm aber zulegt, 
wie in einem Mege gefangen gehalten wurde. Nun hat er’s zerriffen, aber die gegenfei- 
tigen Schwierigkeiten feinen eher größer als Keiner zu werdin. Gegenwärtig find die 
Shriflinos im Vortheile. 

Ole Bull bat die berühmte Kunft- Violine von Strabuarius, melde früher 
ein Eigenthbum bed Hrn. Kovats in Pefih war, um ben Betrag von 4000 Fr. kaͤuf— 
dich am fich gebracht. Dieſes Infteument, das einzig befannte Eremplar, welches Stra⸗- 
Euarius mit den kuͤnſtlichſten Einlagen und Raubwerk = Verzierungen in Ebenhol und 
beifenbein gearbeitet hat, zeichnet ſich ebenfo durch die meifterhafte, hoͤchſt vollendete Ar— 
Rit, durch einen herrlichen Ton, mie durch das ſchoͤne Holz aus, und darf mit allem 
Jechte als das merkwürdigſte Kunſtſtuͤck im Gebiete des Geigenbaurs angefehen werden. 
bnwendig ift auf dem Zettel zu lefen: „Antonius Straduarius Cremonensis facie- 
bat Anno 1687.“ 


(5065) Bekanntmachung. 
Künftigen Freitag den 6. laufenden Monats 
Vormittags von 9 — 12_ und Nahmittags 


Uhren, Trumeaux und andere Spiegel, fhönes 
Schreinwerk von Kirfhbaumbolz, als: Seſſel, 
Canapee's, Lebnfeffel, Arbeitd:, Auszug: und 
andere Tiſche, Schreib:, Comod⸗, Glas: und 


3 — 6 Uhr und folgenden Tag, wird auf dem 
Bäderbaufe eine Quantität Tücher in Stüden 
an ben Meiftbietenden gegen baare Bezah— 
lung verkauft. 
Kaufsliebhaber find hiezu geladen, 
Augsburg den 2. September 1839. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict. ellerer. Stett 
etl, 


(497) Berfteigerung. 

Dienftay den 10. September und folgenden 
Tag wird in dem Bädenhaus:Gaale Lit. C, 
Nro. 48, eine Mobilien: Auktion eröffnet, 
worin: goldene Riuge, filberne Bretiipiel, 
Borleg:, Eh: und Kaffeelöffel, Zudersange, 
Zabatdofen, mebft andern Gold» und Gilber: 
Rüden, platirte Leuchter, Porzellain, worunter 
ein ſehr ſchoͤner Kaffeeiervice, Lampen, ein 
Elavier, Malereien und Kupferfice, Stod: 





Pfeilerkaͤſthen, Bettitatten, dann Waſch-, Klei⸗ 
der:, Speid: und Kuͤchekaͤſten, von Fichtenholz, 
eine ſpauiſche Wand, Betten und Matragen, 
Lelb⸗, Tiſch- und Bettwaſch, abgenäbte und 
andere Souvertdeden, Vorhänge mit Stangen, 
Herren: und Frauenkleider, Zinn, Kupfer, bles 
bernes und eiferned Kühbengerätb, ein fböner 
Waſchſtrick, 3 Quart Bouteillen, Kiften mit @i- 
fen befclagen, nebft nod vielem bier nicht ges 
nannten Gegenfländen an den Meiflbietenden 
aegen gleich baare Bezahlung erlaffen werden. 
Wozu doͤflichſt einladet: 


Tr. Tav. Eberle, geſchw. Kaͤufler. 
(495,2)? Sehroffert. 

Ein ſolider junger Menſch von ordentlichen 
Eltern, der die Schloſſer-Profeſſion erler⸗ 
nen will, kann ſogleich bei einem biefigen 
Schloſſer in die Lehre treten. Das Nähere 
ift in der Erpeb. d. Bi. zu erfragen. 
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(450,0)? WBerfteigerung. 

Morgen Donnerftag den 5. September 
wird im Haufe Lit, A. Nro. 143. im Qfra: 
Gaͤßchen eine Aultion eröffnet, worin: fdöne 
Sefel und Kanapee, ein Bodenteppid, Lein: 
wand, Weißzeug, Kleider, Zinn, Kupfer und 
Küdengerätb, Betten, Matraßen, nebft andern 
Hausfahrnifen an den Meiftbietenden gegen 
baare Zablung erlaffen werden. Wozu böflic 


einladet: 

2... Buthmann, geftw-. Käufler. 
(501) Empfehlung. 

find billigſt zu 





Neue bolläandifhe Häringe 
. J Holzer. 
(506) Dienft : ert. 


Ja einem biefigen Herrfdaftsbaufe wird 
ein Maͤdchen geſecht, das bübfch näben und 
bügeln kann, auch ſchon bei Kindern geweien, 
Nähere Auskunft ertbeilt die Exped. d. Dt. 


(4422)? Dienft: Dffert. 

Cine tuͤchtige Hausmagd, welde mit guten 
Zeugniffen verfeben, auch einfabe Hausmanrz: 
koft zu kochen verftebt, kann am fommenden 
Ziel Michaeli bier in Dienit treten. Das 
Uebrige in der Erpedition d. DI. 


(504) Rapital : Difert. 

Es find bis Michaeli 1400 fl. auf eine 
biefige Mealität auszuleiben, fo wie auch 
2000 fl. auf nähften Februar 1840. Das 
Mäbere in der Erpedition dieſes Blatted. 


(491) Dienft: Gefuch. 

Ein folides Mädchen fuhrt bei einer Herr: 
(del ale Stnbenmädchen rebt bald einen 
Plap. 








(494) Dienfigefuch. 

Ein ftarker junger Menſch ſucht als Hut: 
fcher, Hauoknecht oder Ausgeber bis Mi: 
caeli einen Platz. Seine Addreſſe ift bei der 
Erveditiom diefes Blattes zu erfragen. 


(502) Kapital: Gefuch. 

Es werden 2000 fl. auf ein biefiges Anmwe: 
{en bis Michaeli aufzunehmen geludt. Das 
Näbere in der Erpedition diefes Blattes. 
(487,5? Gefuc. 

Es werden 150 fl. auf ein balbed Jahr zu 
5°/, negen dreifahe Verfiberung aufzunehmen 
geſucht. Wo? fagt die Erpedition_d. Bl. 
(490) Verkauf. 

Ein Ziehbank zum Drahtziehen iſt zu ver: 
faufen. Wo? fagt die Erpedition d. BI. 








(503.2)? RBaufgefuc. 

@ine junge Dogge, von guter Nase, wird 
zu kaufen gefuht. Mäberes in ber Erpebdi: 
tion dieſes Blattes. 


(489) Verkauf. 

Cine vollſtaͤndige Schützen-Uniform mit 
Armatur it im Haufe Lit, A, Xro. 347. 
am Schwal zu verkaufen. 


(493) Berfauf. 

In Lit. E. Nro. 173, ift ein fdöner Zehn: 
fejjel, mit Roßhaar gepolſtert, um billigen 
Preis zu verkaufen, 

:O9099000 9008000:99 

Soummerbier : Keller, 
Stadel» und Holzlager» Plaß» 8 
Vermiethung. © 

(496,2)? Im Haufe Lit. F. Nr, 387. 
find 5 erprobt gute Sommerbiertel: 
Sler-Ubtheilungen zu 85 großen Laget⸗ © 
& fälfern nebſt einem Weinkeller, dann aud © 
3% Stadel mit einem Bierkeller zu 40 


90009900 


Lagerfaͤſſern, ein Heiner Weinkeller, eine 

große Nemife, zwei große Fapböden, und & 
& ein febr geräumiger Holzlagerplag täglib © 
& zu vermietben. Das Näbere ift bei dem 

@igenrhümer Lit. F. Nr. 325 zu erfragen. 


9000806:09606066:59060606: 


—5 — Wohnungvermiethung . 


a dem Haufe Lit. G. Nro, 300. nachſt 
dem Bogeltbor ift eine fhöne große Wohnung 
bis Diihaeli zu vermiethen und zu bezieben. 


(499) Zimmervermiethung. 

In der Näbe der Barfügerbrüde find. zwei 
huͤdſch meublirte gemalte Zimmer, im Preis 
zu 3 und 4fl., zu vermietben und den 1. Df: 
tober zn beziehen. Näbere Auskunft wird im 
dem Laden Nro, 7. auf der Brüde ertbeilt. 


(498.a,® Zimmelvermietbun , 

Im Haufe Lit. C. Nr. 220. in der Schmied 
safe if ein faöm meublirtes Zimmer täglich 
zu 11 1.1727 7 
(505) Berihtigung. 

In Nro, 240. bes Tagblattes ift unter dem 
DVerftorbenen zu lefen: „Fr. Kreszentia Witt: 
mann, aus Lüßelburg, Schäfflermeifterd:Gat= 
tin. D. 255. Sclagfluß. 54 Jahre alt, und 
Frau Ehriftina Mofina Trips, geb. Reichard, 
aus Weiffendurg in Mitrelfranfen, Magifirates 
tatbs= Gattin. D. 93. Wbzebrung. 49 Jahr 
10 Monate alt.’ 








Bei günftiger Witterung findet das Feuerwerk heute ftatt. 


3. Eckert. 


Heute wird der Erzäbler Ro. 71. ausgegeben. 
Verlag der ©. Seiger j. ſchen Buchdruckerei. Berantwortlicher Redakteur: Johannes Walter. 


(Fuggerbaus am Zeugplage Lit, 


B. Nro, 208, über eine Stiege.) 


— 


X 243. 5, September 1839, 


er en Er rare 
Das Kagblatt erſcheint 28 2* Li eo Der Prözumerations 
a5 ir, te to d i alt +d. ber Raum einer 
EEE 


Baterländifches, 


Unfer edler König, der nicht müde wird, Segen und Wohlthun zu verbreiten, hat 
den Tag feines Geburts» und Mamensfefled mit einem Akt koͤniglicher Gnade bezeichnet. 
Es wurden naͤmlich auf allerhoͤchſte Eatſchließung vom 25. Auguft drei Studierende (Perg, 
Stirner und Reinhart), die wegen Verbrechens des Hochverraths progeffirt und zur Fe— 
ſtungsſtrafe dritten Grades auf unbeflimmte Zeit verurtheilt waren, gänzlich begnadigt, 
und fogleih (in Wülzburg und Roſenberg) in Freiheit gefet. 


Sieſiges. | 

Da ſich bei der erften gerichtlichen Werkaufsausfchreibung der Mealitäten ber Feuers 
rohr = Schhgengefelifchaft der Roſenau kein Käufer gefunden hat, fo wird dieſes ſchoͤne 
Anweſen, laut gerichtlichee Ausfchreibung, einem weiteren gerichtlichen Verkaufstermine 
unterſtellt. — Will man vieleicht dieſen Schiefplag gerne dem bisherigen Zwecke ent« 
fremden, um an einem fchöner und zweckmaͤßiger gelegenen und umfangreicheren Plage eine 
neue Schießftätte zu errichten, (denn es ift bekannt, daß mehrere Meinere Städte als Augs- 
burg einen größeren und fchöneren Schießplatz haben) oder will man noch immer auf 
einen rettenden Engel warten, der ſich der verlaffenen Rofenau annehme? — Bekanntlich 
bat im Jahre 1759 der Magiftrat der vormaligen Reichsſtadt Augsburg biefen Platz 
einer Privat» Geſellſchaft umter der Bedingung fhentungsmweife Überlaffen, daß er je 
und allezeit ein Scirfplag verbleiben müffe, davon nichts vertheilt oder veräußert, ober 
zu andern Zwecken verwendet werben bürfe, aud die Buͤrgerſchaft ungehindert dieſes 
Platzes zu Schiefhbungen ſich zu bedienen habe; — und num fol diefer Plas, von dem 
ſtatusmaͤßig aud nicht ein Theil veräußert werden follte, im Ganzen verkauft wer» 
den? — Sollte es nicht dem naͤmlichen großmüthigen Schenker (denn der Magiftrat lebt 

fort, wenn auch die Perfonen mechfelten,) gefallen, dieſes ſchoͤne Geſchenk vieleicht umter 

fein Proteftorat zu nehmen, und wir glauben uns dann dießfalls feft überzeugt zu hal⸗ 

ten, daß die Angelegenheiten gewiß zum Allgemeinen, wie zum Beften der Schuͤtzen geord⸗ 

net werben, — 

Diefer Tage züchtigte ein Herr, von beffen Stande man ſolches nicht erwartet hätte, 
einen obngefähr 7 Jahre alten Knaben der Art, daß derfeibe fih nun in wundaͤrztlicher 
Behandiung befindet. 

(Eingefandt.) Ohne Zweifel hatte der Einfender des im Tagblatte Nro. 236. 
entbaltenen Wunſches um Aufftelung von Zafeln an den Lechkanaͤlen, worauf deren Nas 
men zu lefen märe, die wöhlmeinende Abficht, den hodhiöblichen Magiftrat auf ein ſchon 
längft gefuͤhltes Beduͤrfniß aufmerffam zu machen; — Bebürfniß, fage ich, das mit der 
Bezeichnung der Strafen in der Stadt an den Edhäufern gleichen Werth hat. — Wer⸗ 
den fchon ganze Stadtdiſtrikte nach diefen Kamdien benannt, z. B; vorberer, mittlerer ıc. 











x 
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Lech, und daher die Mamen biefer legteren zur Auffindung von beflimmten Gebäuden zu 
wiſſen nöthig, fo ift diefes um fo mehr mit einzelnen Häufern außerhalb ber Stadt der 
Fall, melde viel leichter aufgefunden würden, wenn ber Mame des Kanald, an dem fie 
liegen, auf einer ſolchen Zafel zu lefen wäre. Nicht allein für Fremde, fondern felbft 
für viele Bewohner Augsburgs, da beſtimmt nicht alle die Namen der Kandie wiffen, 
und in Bezug auf Verfhidung von Dienftboten zc. wäre diefe Einrichtung ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth, und ich habe Gelegenheit gehabt, über oben angeregten Wunſch vielfeitigen Bei— 
fall zu hören, und ich bin’ gewiß, daß das Zagblatt durch Aufnahme deffeiben in diefer 
Eigenfhaft fi) den Dank vieler feiner Mitbürger erworben hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Eingefandt.) Der ausgezeichnet fromme und hochverdiente Pfarrer, Herr Anton 
Leinfelder, vom Breitenthal, (Landgerichts Roggenburg) der literatifchen Welt durch 
mehrere religiöfe Schriften ruͤhmlichſt bekannt, ift zur Freude uud zum Troſte feiner 
Pfarrgemeinde neugeftärkt von dem Heilbade zu Kiffingen zurückgekehrt, wohin er ſich zur 
Herſtellung feiner durch taftlofe Berufsthätigkeit zerrlittete Gefundheit vor Kurzem bege= 
ben hatte. Diefer ehrmürdige Seelſorger befigt nicht nur die allgemeine und ungetheilte 
Liebe ber im anvertrauten Heerde, er erfreut ſich auch des befondern Vertrauens feines 
hochwuͤrdigſten Oberhirten, deffen Gaft zu ſeyn er feit mehreren Tagen bie hohe Ehre hat. 
Wir freuen uns, dem Verehrten diefen ungweideutigen Beweis unferer Hochachtung zollen 
zu innen, und fließen mit dem Wunſche: Gott erhalte den treuen Diener der Kirche 
und fegne den Oberhirten, der das wahre Verdienſt zu wuüͤrdigen verftcht. 

Nürnberg. Am 31.v. Monats twurde das Grabmal, welches die Offiziere und 
das Berwaltungsperfonal der 3. Armeedivifion ihrem ehemaligen, im Leben fo hochge— 
ehrten Chef, dem General= Lieutenant Frhrn. dv. Ramotte, an feiner Ruheſtaͤtte auf 
bem St. Rochuskirchhof zu errichten befchloffen hatten, feierlich enthüllt. Um 8 Uhr 
Morgens fanden die Generalität und die Angeftellten der Divifion, die Offiziercorps der 
hiefigen Befagung und Landwehr, nebft den geladenen Civilbehörden ſich auf dem Kirch— 
hofe ein; nad) einer paffenden Anrede des Latholifchen Stadtcaplans Hrn. Fifchler wurde 
das Grabmal enthüllt. Dasfelbe ift von dem hiefigen Bildhauer Hrn. Rottermundt aus 
Stein gehauen, und flellt einen Schildträger in voller Rüftung mit dem Wappen bes 
Derftorbenen dar; unter bemfelben ein Kranz mit feinen Ordensbecorationen durchfloch- 
ten. Am Sodel liest man die Infcheift: „Peter Freiherr von Lamotte, k. bayer. Ges 
neral-Lieutenant, Kommandant der dritten Armeedivifion, Inhaber des Infanterie» Res 
giments No. 11.“ — Auf ber Rüdfeite: „Dem Zapfern in 41 Schlachten und Bela» 
gerungen ; ihrem Führer zum Ruhme, bie dritte Armeedivifion.“ — Auf ben beiden Flan— 
ten: „Gebeten den 2. März 1765 — entfchlafen den 21. Nov. 1837.* 

In Mainz flürzte neulih das Zrodengebäude einer neuen Biegelhütten- Anlage fo 
zufammen, daß aud nicht ein Balken aufrecht fliehen blieb, und zwar ohne dag man 
ein foldes Ungluüͤck nur hätte ahnen können. Zum Gluͤck waren bie Arbeiter, meil es 
gerade Mittagsflunde war, nicht zugegen. 

Deim Bingerloche (bei Bingen im Heffifhen) ftrandete neulich ein Fölnifches 
Dampfboot dermaaßen, daß es einen bedeutenden Led erhielt, und der Schiffsraum mit 
Waſſer fih füllte. Der Kapitän fledte die Nothflagge auf, worauf man dem Schiffe 
vom Lande aus zu Hilfe kam und gluͤcklich vom Untergange rettete. 


Europdäifhe Türkifhes, Orientaliſch-Türkifch-Aegyptiſches. 

Da gegenwärtig Über biefes Thema bie großen Zeitungen theil® ganz ſchweigen, 
da es an eigentlichen. Begebenheiten bort fehlt, theil® nur räfonirende Artikel bringen, 
ba wir ferner weder aus Konftantinopel ober Alerandria noch fonft aus dem Driente 
Briefe erhalten, weil — wir dort feine Korrefpondenten haben, fo geben wir unfern 
Lefern einen Brief aus Minden uͤber diefe Angelegenheit, ber von ganz guter Hand 
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berrührend, freilich nur ſchwerlich in Erfüllung gehende Wünfhe enthält. Doc jegt 
ift ja nichts mehr unmöglich! 

+rr Münden im Auguft 1839. Ueber rubrizirtes Thema merden täglich fo 
viele Reflerionen gemacht, es geht daher in einem hin, daß auch mir ed wagen, eine 
unbefangene Meinung darüber zu aͤußern. Wie es die Gefchichte lehrt, gibt es im 
menfhlichen Leben immer Epochen, wo ein großes Thema erfchöpft werden muß. Groͤ⸗ 
fer war nun wohl Eeines für die Machthaber Europens, als die in ernfter Berathung 
begriffene Ausgleihung der Angelegenheit bed Drients, die feit bem 15ten Jahrhundert 
bie beiden produktivſten Welttheile, Afien und Afrika aus Mangel an verbreiteter chriſt- 
liher Bildung und civilifirteer Weltanfiht, fo tief in den Hintergrund ftellte. Europa 
ſcheint nun aber berufen zu ſeyn, eine geregelte, verftändige und namentlich in ber 
europdifhen Türkei — als urfprünglices Eigenthum chriſtlicher Kaifer und Könige — 
eine bucchbdringend = geregeltere Civilifation endlich wieder feften Boden faffen zu machen. 
Der Zod des Sultans und bie bamit herbeigeführte Krifis gibt den Großmaͤchten Eu— 
ropens mehr ald einen Fingerzeig der Vorfehung, für die europdifche Türkei und zur 
Befeftigung des MWeltfriedens einen chriſtlichen König zu beflimmen. — Konftantinopel 
mit feinen Schlüffeln zu allen Weltmeeren, zu einem Freihafen flr alle Seefahrer der 
Welt unter der Garantie der Großmäcdte zu ernennen, wuͤrde zum Heil und Segen 
aller Bewohner der Erde werben, und das jest fhon nothwendige Mittel abgeben, ber 
Menfhenmaffe in Üibervölkerten Gegenden Europens, im Orient eine viel ſicherere Nies 
derlaffung zu gewähren, als fie fie im füdlichen Amerika und Weftindien nie finden können. 





(545) Bekanntmachung. 
(Die am Landwirthſchafts-Preiſe-Vertheilungs-Feſte in Augsburg ſtatthabende Plenar: Ber: 
fammlung der Vereins- Mitglieder betreffend.) 

Das Bezirks-Comité des landwirtbfchaftlichen Vereins für Schwaben und Neu: 
burg macht hiedurch bekannt, daß am 15. d. Mts., am Tage des Laudwirthſchafts⸗Preiſe⸗ 
Vertheilungs:Feftes felbft, Vormittags 11 Uhr, die Natutengemäße Pleuar-Verſamm⸗ 
Inng babier, an welcher die fämmtlich verehrliben Vereins : Mitglieder Theil zu nebmen 
befugt find, zuc Rebnungss und zugleih Nebenfhafts: Ablage, dann zur Beſprechnug allgemeis 
ner Vereins: Intereffen im Meglerungs: Gebäude ftatt haben werde, und ladet daher hiezu 
die fämmtlid verebrliben Herren Bereinss Mitglieder böflihft ein. 

Augsburg, den 3. September 1839. 


Bezsirks- Comite 
des landwirthſchaftlichen Vereins für Schwaben und Neuburg. 
1. Vorſtand I. Borftand 
abwefenb. A. Pappenbeim. 
I, Bereins: Sefretalr 
Rechnungs» Commiffaire Müller. 





(520,2? Gmpfeblung. (510) Empfeblung. 


Die Unterzeihneten geben fib die Ebre 
biemit anzuzeigen, daß fie in ihrem Waaren- 
lager von Zuch, Möbels- und Talarzeug, 
Bever und Galmud, gefärbte, carirte und 
weiße Flanelle aller Art, auch noch alle Gat: 
tungen und Farben 

Stik- und Strikgarn 
ebenfalls felbft verfertigen, erft kürzlich beines 
legt baben, womit fie fib einem boben Adel 
und veredrlihen Publikum unter Verfiberung 
febr billiger Preife in ibrem Laden in der 
Sarolinenftrafe Lit. C. Nro. 31. zur geneig: 
ten Abnahme beſtens empfeblen. 

6g. Mayer & Comp. 
Tud: und Zeugmacher. 


Der Unterzeichnete, kuͤrzlid von Stuttgart 
bier angefommen, erlaubt fin biemit, feine 
Dienfte ergebenft anzubieten. Dieſe befteben 
bauptfählib darin, den Mauch aus den Häu: 
fern, deren Schornfteine denfelben nicht aufs 
nehmen wollen, zu vertreiben, fo wie Heizun⸗ 
nen in Defen, Kodb:Heerden und Keſſeln auf 
die neuefte und zwedmäßigfte Art einzurich— 
ten ıc. ıc. Für den günfligen Erfolg feiner 
Leitungen bat er die genuͤgendſten negssife 
aufzumeifen, und bitter aefälliae Aufträge an 
ibn im Gaftbofe zur goldenen Traube an- 
melden zu wollen, 


Edward Mobfon, 
Jugenieur aus England, 
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(523) Bücher : Berfteigerung. 
Montag den 9. September und folgenden 


Tag werden in der untere Marimiliansftraße | J 


Lit. D, Nro, 2. mebrere febr gute juriftifce, 
eftihtlibe, ueograpbifhe, ſtatiſtiſche und 
elletritifhde Werte, fo wie au viele Jahr: 

gänge rn Megierungsblattes und der Allges 

meinen Zeitung, an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden, Wozu Kaufs⸗ 

liebhaber einladet: a 

Gaßner, geftw. Käufer. 


(443,6)? Dienft: Dffert. 
Eine tühtige Hausmagd, welbe mit guten 
eugniffen verfeben, au einfabe Hausmanns: 
oft zu kochen verftebt, kann am kommenden 
Biel Michaeli bier in Dienft treten. Das 
Uedrige in der Erpedition d. DI. 


(509) Sapitals 

700 fl. find zu 4%, Intereſſe gegen gute 
Verfiherung fogleih oder bis Micaeli aus: 
zuleiben. Das Nähere in der Erped. d. BI. 


(503,5)? Raufgefuch. 

Eine junge Dogge, von guter Race, wird 
zu kaufen geſucht. Mäberes in ber Erpebi: 
tion dieſes Blattes. 


(508) Dienfigefuch. 

Ein folides Maͤdcen fuht einen ordentli: 
hen Dienft, in welbem es fin im Koden 
ſo wie in allen bäuslihen Arbeiten noch mehr 
ausbilden kann, und macht keinen Anfprud 
auf Lohn, nur auf gute Behandlung. Das 
Nähere ift in der Erpedition dieſes Blattes 
zu 1 1117 | 7 E 
(511) Logie: Gefuch. 

Es wirb ein kleines beizbares Zimmer In 


der Näbe der obern Schloffermauer geſucht. 
Das Nähere in der Erpedition d. Bl. 





(513) Gefud. 
Eine folide Schlafſtelle oder ein geringes 
Zimmer wird zu miethen geſucht. Näheres 


in der Expedition dieſes Blattes. 


(518) Berfanf. 
Ein großer Querofen, 3 Fuß breit und 2 
uß tief, mit bleberner Kuppel, und zwei 
ogen=: @lasfäften find billig zu verkaufen. 
Näderes im Edladen an der St. Morizkirche. 
(517) — — 
Mitten in der Stadt iſt ein ſchoͤnes Logie 
nebft zwei Läden, mit oder ohne Stallung, 
bis Mihaeli zu vermietben. MNäberes im 
@dladen an der Gt. Morizkirce. 





(512) Berkauf. 

Ein gebtauchtes, aber ſehr aut renovirtes 
agdwägerl, mit 3 Sitzen, deßgleichen eine 
vierſitzige, leichte, gedeckte Chaiſe, modern 
und beſter Beikaffenbeit werden billig ver: 
fauft. Nähere Auskunft ertbeilt die Erpedi- 
tion diefes Blattes. 

(521,a) verlauf. 

Diefer Tage bat ſich ein einjähriger gelb: 
grauer Halbhund, mit befonders langen Haͤng⸗ 
obren und geftugtem Scoweif, der auf den 
Ruf „Sultan’’ merkt, verlaufen. Wem er 
zugelaufen, wolle ihn zu Untergeihneten brin- 
gen, wo man ein gutes Douceur dafür erhält. 

Sg. Mayer & Comp. 
u Lit. C. Nro, 81. 
Zimmervermietbung und Berkauf. 

(291,6)? In der Nähe der Reſidenz iſt ein 
meublirtes beisbares Zimmer, die Ausſicht in 
Gaͤrtchen, täglib zu_vermietben. Auch iſt 
dafelbft ein ovaler Glasfaften, für einen 
Laden geeignet, febr billig zu verlaufen. Das 
Nähere faat_die Erpedition_d. BI. 


(39,0)? Wohnungvermietbun 
In dem Haufe Lit, A, Nro. 326. iſt eine 
Wohnung bis Micaeli zu beziehen. 
ermietbung- 
(516) In Lit. C. Nro. 3. in 


der Marimiliansftrage ift eine Sur 
Wohnung zu vermiethen und bis Mi- 
chaeli zu beziehen. 


(507,2)? Bohnungvermietbung. 
$n Lit, D. Nro. 108. auf dem Obftmarfte 

im erften Stod ift eine fhöne und geräumige 

Wohnung, mit allen Bequemlichleiten vers 


feben, zu vermietben und ſogleich zu bezieben. 
Das Näbere ift im Haufe felbit zu erfragen. 
(514) Bohnunyvermietbung. 

Im Haufe Lit. D. Nro. 49., Karlöftraße, 
ift eine volftändige Wohnung, ein Gewölbe 
su Aufbewabrung trodener, kein Gerud ver: 
breitender Gegenflände, ein guter Keller, und 
im Hinterbaus an der frequenten Steingafle 
ein gewölbter Laden zu vermieiben, Näheres 
beim Hauseigentbümer. 

(519) — — 

In der Jeſuiten-Gaſſe Lit. F. Nro. 400. 
parterre an der Straße ift eine Wohnung 
gegen den jährliben Zins von Jofl. täglich 
au — und an MMmaeli 1839 zu bes 
sieben. 





Das Feuerwerk wird bis auf ganz yünftige Witterung verfhoben, wo es 
dann dem hochverehrlichen Publitum zur ſchuldigen Anzeige bringen wird: 


Ergebenfter Eckert. 


— — — —— — — — —— — — — — 
Verlag der S. Seiger j. ſchen Buhdruderel. Verantwortlicher Redakteut; Johannes Walter, 
(Euggerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro. 208.j über eine Stiege.) 





Freitag M 244. 6. September 1839, 


Das Kagblatt erſcheint 24 bo Bektage ausgenommen, Der Prörumerationspreis betr 
vierteljährig 45 ir, Inferate Bolten gewöhnlide Spaltzeile (d. h. ber Raum eimer foldden) a ix. Paffende 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftändig bononirt, 





Hiefiges. 


BVorgeftern Abends entfland ein ziemlicher Bufammenlauf von Menfdhen; «6 war 
nämlich der Poligeifoldat Schwaͤgerle sen. eben daran, zwei Weibtperfonen, von denen 
die eine jämmerlih fhimpfte und ein großes Spektakel flug, zu arretiren. Die eine 
hatte derfelbe bereitd feftgenommen, ald er zur Arretirung ber zweiten, die «ben fih dann 
fo ungebührlich geberdete, aufmerkfam gemacht wurde. Diefe nämlih, eben von einer 
Strafanftalt kommend, hatte in einım Branntweinhaufe in der Vorſtadt einem Bauern« 
burfchen die Uhr, den Geldbeutel und das feibene Halstuch, als jener, von dem geiftigen 
Getränke etwas betäubt, einzufhlummern anfing, entwendet, wad man im Wirthshauſe 
jebod bemerkte, und den eben vorbeigehenden Polizeifoldaten Schwägerle zur Feſtnehmung 
diefer Perſon herbeirief. Diefer hatte Mühe, dieſe beiden Weibsbilder zu transportiren, 
da beſonders letzteres großen Straßenfkandal verurſachte. Doch bradte er beide an ben 
vorläufigen Drt einer fiherm Haft, und das Weitere wirb das Bericht beſtimmen. 


Welchen hohen Werth hier daB Geld vor 300 Jahren hatte, mag man aus Fol: 
gendem entmebmen: „Im Jahre 1530 war in Augsburg eine Theuerung. Es koſtete 
eine Maaß Wein einen Bagen, ein Schaff Korn vier Gulden, ein Pfund Schmalz zwölf 
Dfennige und ein Pfund Fleifh 5 Pfennige.” Bei gegenwärtigen Verhaͤltniſſen dürfte 
eine ſolche Theuerung bem Publitum nur ſehr erwünfdt feyn. 


Die Realifirung des in dem Tagblatte angeregten Wunfches, bie Lechkanaͤle mit ih= 
un Mamen mittelft aufgeflellte Tafeln zw bezeichnen, wäre zwar im Allgemeinen müplich, 
auch im Oberbayern und Miederbayern findet diefe Namens = Bezeichnung der Flüſſe flatt, 
3 DB. der Far bei Sreifing, und wenn ich mich nicht irre, felbft ber Donau bei Abbach 
ober Kehlheim, woſelbſt der Drt der Quelle, der Flüffe und auch bie größten Detſchaf⸗ 
ten, an welchen fie vorbeifliehen, mamentlid aufgeführt find. Indeß ein Bedürfniß if 
diefe Namensbezeichnung unferer Lechkanaͤle nicht. Das Nügliche fol dem Nothwendigen 
nachſtehen. Ein wahres Beduͤrfniß aber ift die Ergänzung der Wegweiſer an den Land» 
ſtraßen, befonders in der Nähe unferer Stadt. So murde fhon früher in dieſen Blaͤt⸗ 
tern die Wiederaufſtellung des Wegmeifer an der Straße in’s ſchwaͤbiſche Oberland und 
die Schweiz, welcher dem Gaſthauſe zum Prinzen von Dranien gegenüber fand, aber ver» 
muthlich im kalten Winter zu einem andern Zwecke diebifcher Weife verwendet wurde, 
gewuͤnſcht, aber ſeitdem dieſer Wunſch noch nicht realifirt. — Es moͤgen bereits mehrere 
Wochen ſeyn, als der Kutſcher eines ſchweren Packwagens, der dem Reiſewagen einer hohen 
Hertſchaft, die im die Schmelz reiste, nachfahren ſollte, von der breiten Straße, die zum 
Halithore gerade Hin Führt, getaͤuſcht, auf dieſer fortfuhe, fo big an's Ende des dv. Stet⸗ 
ten ſchen Gutes gelangte, und eben daran war, in bie Chauffe,. bie nad Landsberg führt, 


1102 


einzulenten, als ber dort fiehende Wegmeifer glücklicher MWeife ihn belehrte, daß er irre= 
gefahren ſey, fonft wäre er, ber Landesſprache ohnehin nicht Fundig, auf diefer wenig bes 
lebten Strafe flatt in's ſchwaͤbiſche Oberland, in’s bayerifche Oberland gekommen, die be= 
kanntlich etwas weiter von einander entfernt find, als das fhmwäbifche und bayerifche Hime 
melreich, und die Herefhaft hätte hübfc lange warten können, bis der Packwagen nach— 
& gefommen wäre. Da Einfender dieß glaubte, diefer Vorfall fey polizeilich befannt wor— 
den, und auf offiziellem Wege werde das Weitere zu Miederaufftelung des Wegweiſers ge= 
fhehen, fo unterließ er die Anzeige in den Blättern, da nun aber die Sache ſeitdem in 
statu quo blieb, fo fann er nicht umhin, gerade gelegentlich hievon zu erwähnen. — k 


Bermifchte Nachrichten. 


e "+ Do nauwoͤrth, den 29. Auguſt. Vergangene Nacht ereignete ſich in der Naͤhe un: 
ferer Stadt auf der Landftraße ein Unglüddfall, welcher leider nicht der erfte, wenigfteng fel- 
ner Veranlaffung nah, aber immer zur Warnung für andere wichtig genug ift, der Deffent: 
lihfeit übergeben zu werden. Der Kuett des Wirthed unfers benachbarten Dorfes Berg 
führte naͤmlich Güter, welche aus Franken berfamen, auf einem Laftwagen, und wegen des 
anhaltenden Regens did mit Stroh emballirt, von da aus nah Augsburg. Nah dem Abla» 
den nahm er das Stroh wieder auf den Wagen und trat feinen Ruͤkweg an. Als er in Mei: 
tingen an ber Poft vorbeifupr, bat ihn ein Pofillon, ein kleines Wägelhen feinem Wagen 
hinten anbängen zu dürfen, um, wie er fagte, am Metourwege die Dierde, welche den Eil⸗ 
wagen ziehen, an ſelbes fpannen, und ſtatt nah Haufe reiten, fahren zn können, In dem 
Dorfe Mertingen fuhr auch mwirklih der Eilmagen (ed war Nachts 10 Uhr) an dem mit Stroh 
beladenen Laftwagen vorüber, fam in Donauwörth zur beftimmten Zeit an, und der Poftillon 
erwartete nun mit Ne Augenblide die Ankunft des Knechtes mit feinem Wägelben, doc 
vergebens. Nah einem Zumwarten von beinahe 2 Stunden fiel ihm das zu lange Ausbleiben 
auf, und er vermutbete, dab auf der Strafe eine Störung gefhehen feyn mäfe, ſetzte fi 
auf ein Pferd nnd ritt auf die Poſtſtraße hinaus, und zwar nur eine halbe Diertelftunde von 
ber Stadt traf er ſchon den benannten Laftwagen überftärzt, in dem Straßengraben liegend, an, 
und die beiden Pferde ftanden rubig dabei; von dem Kuechte gemwabrte er noch nichts. Da 
er allein und ohne Licht bei dem Herabftürzen eines beftigen Regens nichts machen konnte, 
eilte er fogleih nah Donauwörth wieder hinein, wedte Knechte und un die ih num 
falennigt binausbegaben, Sie boben mit Winden und Werkzeugen den ſchweren Wagen auf, 
und fanden unter demfelben, refp. unter dem Strob, den unglädliben Knecht — todt. Er 
ger oben auf dem Stroh gefeflen, hatte ganz wahrſchelalich aefchlafen, die Pferde famen aus 

er Bahn; nahdem der Wagen gen umftärgte, fo daß die Näder nah _oben ſchauten, fiel die 
anze ſchwere Laft auf ihn, welche ihn jedod nicht erdrüdte, indem Spuren an Händen und 
Füsen an ihm gefunden wurden, welche deutlich zeugen, daß er fih mit möglichfter Kraftans 
rengung in der Kothlache, in welche der Sturz gefkab, lange bemüht haben muß, fib ber: 
auszuarbeiten, doch vergebens, denn die Laft, welche auf ibm lang, war zu fchwer, und der 
Ynglädlibe muß daber erftidt, eines elenden Todes geftorben fen, was um fo mehr anzu= 
nehmen ift, da ſich bei der Seftion des Leihnams feine Spuren einer Berquetfhung oder Er: 
drüdung jeigten. Möge diefes Creigniß zu einer abermaligen Warnung dienen, bei FZubr: 
geten, zumal, wenn ein einziger Menfch bei demfelben ift, fi ja nicht dem Schlafe zu über: 
affen, wodurch ſchon unzäblig viele Unglüde geſchehen find. 


a In Hannover iſt e8 ganz ruhig, und in Brinem Falle ift, wie die Allg. Beitung 
hreibt, eine Störung der Ordnung zu: beforgen. Doch find an die Garnifon der Haupt» 

2 adt 2000 Stud ſchatfe Patronen vertheilt worden; dieß aber bloß aus Vorſicht. 

4 Im Berlin zeigt fih eine epidemifdhe Krankheit, die mit der Cholera viele Achne 
keit haben fol. Man fchreibt fie dem Genuffe unreifer Kartoffel und zu jungen 
bfles bei. 

ss Die Charliften und ‚Chriflinos in Spanien haben ſich gegenfeitig zur Abwechslung 

swieber eine Schlacht geliefert. Man gibt einen Verluft von 400 an Todten und Ver— 

smpundeten an. Eur | 

m. Daquetre hat, wie wir von Perfonen vernehmen, die den berühmten Dann vor Kur= 

"im in Paris befuchten ; unferm - Könige als Beweis. fsiner Huldigung ‚zwei nach feiner 

‚Erfindung behandelte Platten (einen Paärifer. Boulivard in Morgen» und Abendbeleucd- 
tung vorfiellend) duch die Geſandtſchaft zugefandt. Wir wiffen nicht, ob biefe Platten 
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ſich bereitd in den Händen Sr. Majeftät befinden, jedenfalls aber ift dem Publikum bie 
Hoffnung gegeben, vieleicht in kurzer Srift eine Probe jener Erfindung zu fehen, die ders 
malen die Aufmerkfamkeit von ganz Europa auf ſich zieht. \ 





336,b)* Betanntmachung. 

Die Befiger fämmtliher rothen Pfandſcheine, audgertellt in den Monaten Januar, 
Februar, März, Wpril, Mai, Juni des Jahres 1838, und bezeichnet mit Nro, 40,089 bis 
50,996 inclusive, werden biemit zum Lestenmal aufgefordert, die noch liegenden Pfänder 
aus zuloͤſen, oder mittels Bezahlung der Zinfe umicreiben zu laffen. 

Der legte Termin zur Umfcreibung ift auf den 10. September, und jener zur Ausloͤ⸗ 
fung auf den 20. September d. %. unmiederruflich feſtgeſetzt, alle bis dorthin liegen blei- 
bende Pfänder verfallen in die oͤffentlice Sant, welhe am 24. September d. 3. und bie 
darauffolgenden Tage im Bädenbaus: Saale abgehalten wird. 

Augsburg dem 26. Auguſt 1839, 


Die Leihhaus- Verwaltung. 
Danksagung und Empfehlung. 


Allen jenen verehrten Freunden, Verwandten und Belannten, welde dem Leichen: ! 
gottesdienfte und der Beerdigung unferes innigft geliebten Gatten und Bruders | 


| Sofepb Web, 


bürgerl. Huder, 


fo zablreih beisumohnen die Güte hatten, und dadurch ihre Theilnabme an unferm 
Schmerze auf eine fo tröftende MWeife an ben Tag legten, ftatten wir biemit unfern 
wärmften verbindlibften Dank ab. . 

Zugleich erlaubt ſich die binterbliebene Wittwe allen verehrliben Kunden die erge: | 
ıbenfte Anzeige zu machen, dab das Geſchaͤft ihres fel. Mannes wie zuvor fortbetrieben 
| wird, und es fters ihre vorzäglihe Sorge feun wird, durch reele Waare und promptefte 
| Bedienung ihre verehrlichen Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. } 


Anna RMeh, als Witwe, zugleich im Namen ihrer |I 
drei unmlndigen Kinder, 
Ulrich Neh, als Bruder. 





(537) 

































(237,6) Befanntmachung. ce) in einem 2 Stod hoben gemauerten Stadel 


mit einer Stallung für 50 Pferde; 
Das Uuwefen des Mirrhräuere Kafpar ga: | 0 IR, tintr weitern gemauerien Doppeifil. 
enfeil dahier fammt Gerechtſame und - 
Detinentien In einem Gedpungemertbe von | yauer Umprbenen Gurten nl iner de 
27,000fl. nah $. 64 des Hppotbefengefehes dedten Keaelbabn; 


zum Öffentliben Mertaufe ausgefeßt, und|r) jn einem Sommerfeller Lit. B. Nro. 149. 


Steigerungs : Termin auf im der Kapuzinergaffe ; endlic 
Donnerftag den 30. Oktober d. J. Vor: | g) in den zum Gcwerbstriebe möthigen Utens 
mittags von 10 bis 12 Uhr filien und Pertinentien an Hausfahrniß. 


e E Kanfsluftige werden zu obigem Steigerungs= 
— — Eommiſſions Termin eingeladen, und fünnen bie näbere 


Beihreibung und Shägung der Kaufs: Db: 
a) — vn 2 ig , Sopen — eg Fe Augsburg den 9. Yuguft 1839. 
er Jakobsſtraße Lit. H, Nro. 54., dann Pr 
in einem 3 Stod hoben Nebengebäude, in Könisl. Os ann — — 
zwei Abſeiten-Gebaͤnden Nro. 55 und 56, e : Sietl 
und einem Hinterhauſe, in welch letzteten — — — — 
die Bräuftätte und Getraide:Böden ſich (529) Zimmervermiethung. 
befinden; Un der Jalober:Straße find menblirte Zims 
b) in einem großen Hofraume mit doppelter | mer für 2 oder 3 Herren täglib zu vermies 
Einfahrt; then. Wo? fagt die Erpedition d. BI. 
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(533) 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeibnete fagt biemit dem verebrlicen 


andelsſtande, wie aud einem bod: 


zuverebrliben Publifam für das ihr in einer Reihe von 46 Jahren gefhenfte Zutrauen 
und Woblwollen den wärmiten, innigſten Dank, und bittet, ſolches auch auf ihren 


Sämwiegerfohn zu übertragen. 


Hocachtungvollſt empfieblt fi - s 
Johann Martin Dayer’s Wittwe. 


***4 
Auf vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich dem verehrlichen Handels— 
ſtande, und einem hochzuverehrlichen Publikum auf das Angelegentlichſte, und werde 
mib bemüben, alles mir anverttaute Gut auf das Pünktlihite und Gewiſſenhafteſte 
zu beforgen, um mich des gütigft zu ſchenkenden Zutrauend würdig zu zeigen. 


Ulm, den 3. September 1538. 


Ergebenfter Diener 


Andreas Wagner, 
ordinärer Augsburger Bote und Fuhrmann: 


BERRFZERERETIENSEIFITWBETSBETEIE 


(530) Unzjeige 

Die Unterzeihnete macht befannt, daß der 
Unterricht in ihrer Erziebungsanftalt für Toͤch⸗ 
ter der höheren Stände den 23. September 
wieder — Schülerinnen unter 7 Jahren 
werden nibt aufgenommen. 


Fr. Schmidt, geb. Beyſchlag. 


ERHEITERUNG. 


Samstag den 7. September 183, 
Eröffnung 
des Gefellfchafts- Sokals in der 


„goldenen Traube.“ 
Es wird jedoch biebei bemerkt, das die auf 
jeden Dienftag beftimmten Mufifen, bei 
I — Witterung im Geſellſchafs-Garten 
ennoch ftattfinden werden. 
Die Vorſteher. 


(528) Berfteigerung. 

Freitag den 20. dieß, morgens 9 Ubr, wer: 
den im Hofe der hiefigen Gavallerie-Ka: 
ferne bei &t. Ulrich mehrere zum Militair: 
Dienft untauglibe Pferde gegen glei baare 
Berablung oͤffentlich verfteigert. 

(524) Dienft: Gefuch. 

Ein folides Maͤdchen, weiches fhön Nähen, 
Kleidermaben und Putzarbeit kann, wünſcht 
als Stubenjungfer bei einer Herrſchaft, bier 
oder auswärts, recht bald einen Platz. Das 
Näbere in der Erpedition dieſes Blattes. 


(534) Zimmer: Gefuch. 


Ein folides Frauenzimmer fuht ein meublir= | ( 


tes Zimmer in der obern Stadt fogleih zu 
beziehen. Das Näbere im Haufe Lit, 
Nro, 571. am mittlern Led. 







531) Berkauf. 
Ein eichener Kubbarren ift zu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


(527) Gefundene Eigarrenbüchie. 

Samstag den 31. Auguſt Nachmittags wurde 
im Siebentiihwalde eine Eigarrenbübfe von 
rorbem Saffian mit goldener Verzierung ge= 
funden, und kann täglib im Haufe des Ba— 
taillongargtes Rogner Lit.B, Nr, 64. am 
Zitenmaztt über eine Stiege links abgebolt 
werden. 


(535) WBohnungvermietbung. 

In der Wintergaffe Lit. A. Nro. 18, faun 
eine arofe Wohnung fommendes Micaeliziel, 
und eine kleine Wohnung zn ebener Erde bis 
Georgi bezogen, und zugleih ein trodenes, 
großes Gewölbe fogleih abgegeben werben. 
(329,0)? Wohnungvermiethung. 

In der engen Kirb:Gaffe bei Sr. Ulcich 
Lit, A. Nro, 247. if eine Wohnung mil 2 
beisbaren und 2 unbeizbaren Zimmern, Küche 
und andern Bequemlidteiten bis auf Micaelt 
zu vermietben und zu beziehen. 

(461,0)? Wohnungverm ö 

In der Earolinen-Straße Lit. D. Nro, 97, 
it eine Wohnung zu vermietben und an Mi: 
chaeli zu beziehen. Das Näbere ift bei Kon: 
bitor Schlundt bafelbit zu erfragen. 

(532,a)? uug. 

Im Haufe Lit, A, Nro, 181. find 2 Zim⸗ 
mer, mit oder obne Meubels, zu vermietben 
und tägli zu beziehen. 


525) Bimmervermietbung. 
Es find zwei Heine Zimmer zu ıfl. salr. 
und ıfl. soft. das Monat, zu vermietben. 
Wo? fagt Erpebition dieſes Blattes. 








Verlag ber non gerj.ihen Buchdruderei. Werantwortliher Redakteur; 


bannes Walter, 


Enggerbaus am Sengplage Lit. B. Nro, 208,] über eine Stiege.) 





Samstag Me 245. 7. September 1839. 


Das Kagblatt erfeint taͤglich, hohe Befltage ausgenommen, Dir Prösumerationspreis vr 
— a5 er. Inferate toſten die gewoͤhnliche GSpaltzeile (d. h. der Raum einer ſolchen) ar. Paſſ 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Berlangen anitändig boronirt, 


Siefiges. 


Im vergangenen Monat Auguſt wurden bei der löblichen Magiftratifhen Polizeibe» 
börde 704 Verhandlungen und Abhandlungen gepflogen, worunter unter andern: 10 me» 
gen Fuͤrkaufes und Kipperei, 3 wegen Verkauf Übelriehenden Fleiſches, 9 wegen Feilbie- 
tens fauler Eier, 9 wegen Uebertretung der Vorſchriften für die Sonntagsfeier, 25 wegen 
verbotenen Schweinehaltins in der Stadt zur Sommerizeit, 1 megen verbotenen Spieles, 
3 wegen nicht befeftigten Blumenflöden außer den Fenftern, 1 wegen nicht tarifmäßigen 
Bieres, 2 wegen Thierquälerei, 3 wegen blauen Montags, 22 wegen vernachlaͤßigter Aufs 
fiht auf die Hunde. Den zufländigen Behörden wurden 15 Individuen lbergeben, 6 
wegen Diebſtahls, 3 wegen Fälfhung, 2 wegen Unterfchlagung, 2 wegen KRörperverlegung,; 
1 wegen Nothzucht und 1 megen Widerfegung. Bon den- beim Vermittlungsamte an« 
gemeldeten 86 Streitfahen wurden 82 verglichen. : 








Untängft erfchien in diefen Blättern eine Anfrage, ob ſich Miemand damit befaßt 
habe, oder befaffen wolle, das feliher unter der Rubrik: „Wohlfeiles Waſchmittel“ mit« 
getheilte Rezept zur Fertigung einer fehr mwohlfeilen, größtenthrild aus Pfeiffenthon» Erde 
beftehenden Seife, zu verfertigen und damit Verſuche anzuflellen. In Ermwieberung hie— 
rauf koͤnnen wir mittheiten, daß der bürgerliche Blodengießer-Meifter, Herr Beilinger; 
«6 verfucht, folche zu verfertigen, und diefe, die geringere Sorte, Erdfeife von ihm ges 
naimt, um 6 kr., die beffere Sorte, Ehonfeife von bemfelben benannt, um 8 fr. das Pfund 
abgibt. — Wir werben nächftens die Urtheile, welche erfahrene deueſeaue⸗ uͤber die an⸗ 
geſtellten Proben geben, mittheilen. 


Unter denjenigen Kunſt⸗ oder Induſtele-Anſtalten, die, neu entſtanden, taſchen 
Schrittes ihrer Vervollkommnung entgegengehen, verdient vorzüglich die mechaniſche Werk» 
flätte des Herrn Haͤvel, feliher ftädtifchen Brunnenmeiſters dahier, eine vorzugliche Er= 

Here Hävel, von Jugend auf in techniſchen Fächern gebildet, begann erſt vor 
anderthalb Fahren, nachdem er ‚die Stelle eines Brunnenmeifters aufgegeben, diefe Werks» 
ftätte in dem großen ehemaligen Fabritgebäude vor dem rothen Thote, gegenwärtig Hrn. 
Kafetier Lug gebörig, zu etablicen, und hat biefelbe feit diefer Euren Zeit auf eine bei 
feinen Berhältniffen und Mitteln fehr hohe Stufe gefleigert, umd wir glauben verſichert 
zu ſeyn, daß fein thätiger Unternehmungsgeift, gepaart mit großer theoretifcher und praß- 
tifcher Ausbildung, diefelbe ummer näher der Vollendung bringen werde. Vermittelſt eines 
Wafferrades, deffen Kraft Hr. Hävel durch zweckmaͤßige Veränderungen an dem Kanale, 
wie durch andere hydroſtatiſche Maßregeln noch ſehr gefteigert hat, werden mehrere große 
Mafhinen in der Werkflätte in Bewegung gefegt, namentlich eine große Drebmafdine, 
auf welcher guß= als fchmiebeifeıne Gplinder, Kegel ſowohl, als auch ebene Flächen ver— 
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mittelft eines in den feftfichenden, und durch Schrauben beweglichen Supportes abgedreht 
werben Binnen. Kleinere dergleichen Maſchinen haben freilich auch viele Metalldreher und 
dergleichen Arbeiter, aber eine foldhe, auf welcher Eifenkörper von liber 20 Fuß Länge, 
ja ſelbſt eine ganze VBillardtafel, wenn fie von Eifen wäre, abgedreht werden kinnen, dürfte 
- wohl eine Seltenheit feyn. — Ferner bat berfelbe eine (Central=) Bohrmafhine, die 
ſehr zweckmaͤßig konſtruirt ift, und im Burger Zeit, felbft durch dickes Gußeiſen, was man 
noch vor Fahrzehenden für unmöglich hielt, Loͤcher von jeder Peripherie bohrt. Diefe ift 
gleichfalls aud durch das MWafferrad, wie noch mande andere Eleinere Drebbänke ıc. ge= 
trieben. Unter den verfchiebenen anderen Mafhinen erwähnen wir noch einer Hobel⸗ 
-mafhine für Eifen, wo das Eifen wie das Holz, — verfteht fih aber, mit mehr 
Widerftand als diefes, gehobelt werden kann. Diefe Maſchine beabfihtigt Hr. Hävel durch 
eine feftere und zwedimäßigere zu erfegen. — Diefe und noch andere dazu gehörige kleinere 
Maſchinen, verbunden mit einer Schmiede und den nöchigen Werfftätten für Holzarbeiter, 
(denn die Untergeftelle der Eifenbahn = Perfonen» Wägen mit Hol; und Eifenwerk gingen 
aus dieſer Werkitätte hervor) und gelcitet von einem fo kenntnißreichen und talentvollen 
Manne, — mer follte da zweifeln, daß diefes Unternehmen bei gleichem Fortfchritte im 
wenigen Jahren nicht das leiftet, was wir jegt um theures Gelb aus England, Wien und 
Muͤhlhauſen beziehen müffen? — Wir wollen hier nur einiger, aus biefer Werkftätte her. 
vorgegangener Mafhinen und Werke erwähnen. Außer ber Anfertigung genannter unb 
anderer Arbeitdmafchinen und Werkzeuge aus dieſem Etabliffement find fhon 8 Eifenbahn- 
wägen, eine große Maſchine flr Keinmwandappretur nad englifcher Art, ſowie mehrere bebeu= 
tende Triebwerke hervorgegangen. Auch fahen wir bafelbft vor Kurzem eine Appretirmaſchine 
für Baummwollmaaren, (Kalander) nah ganz neuem Prinzip erbaut, aufgeſtellt, deren 
Gewicht Über 120 bayetiſche Zentner betrug, und deren Bearbeitung einer jeden Mafchie 
menfabrit Ehre gemacht hätte. Mehrere. bedeutende Maſchinen find gegenwärtig daſelbſt 
in Arbeit, und fo viel wir vernehmen, wird umfer löblicher Magiftcat aud das neue 
Waſſerwerk am WVogelthore, welches nah einer ganz andern Konftruftion als die bisherige 
entworfen ift, in diefem Etabliffement anfertigen laffen, wozu wir im Voraus ber Kom- 
mune Gluͤck wuͤnſchen koͤnnen. Wir freuen uns, in unfen Mauern gegenwärtig «in Eta⸗ 
bliffement zu befigen, deſſen Mangel wir früher fo ſchwerlich fühlten, und zollen zugleich 
dem Hrn. Lug unfeen Dank, daß derfelbe zur Begruͤndung dieſes Unternehmens fo be= 
reitwillig: die Hand bot. Zugleich wäünfchen wir, daß der Unternehmer, Hr. Hävel, recht 
viel Befhäftigung finden möge, um fo mebr, als «6 bekannt ift, daß die Begründung vom 
Geſchaͤften diefer Art mit großer Mühe umd bedeutenden Koſten verfnüpft if. Zugleich 
können wie nicht umhin, auch des geſchickten Eifenbammerfchmiebmeifter® Hrn, Wopbt 
zu erwähnen, welcher für Hrn. Hävel die größeren Schmiebarbeiten liefert, und mit gro= 
Fer Genauigkeit arbeitet, fo z. B. Cylinder von bedeutender Länge und Dide fo ſchoͤn 
rund ſchmiedet, daß ſie nicht viel mehr abgedreht zu werden brauchen. Das Nichtdaſeyn 
dieſes geſchickten Meiſters würde Hr. Hävel hart fühlen. 


Fortfegung des ‚‚Hiefigen’’ dann „Vermiſchte Nachrichten‘, in ber Beilage, 


(543) Einladung. (538) @inlabung. 
Morgen Sonntag, den 8. bieß, findet Morgen Sonntaz und übermorgen Montag 
B wird bei mir das 
auf dem Bach Erustefett 
das mit 
Erndte-Sest Cansmufik 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet: gehalten, wozu ich höflich einlade. 
Seinrihb Baur, Kernftod, 


Bachwitth. Wirth zum aͤußern Zoll. 
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(549), Verabreichun 


üchtern, welche dieſe Beſchaͤftiguag mit 


termangel zu ſchuͤtzen. 


Das unterfertigte Bezirls:Comite fühlt ſich berufen, foldes 
figen Seidenzücter hiedurch öffentlich befannt zu mahen. 


Augsburg, den 5. September 1839. 


Betanntmachung. 
von Manlbeerbaum: Blättern an Seidenzüchter 
Nah einem Beſchluſſe des Stadt: Magiftrats dahier wird denienigen 
Eifer und mit Ueberlegung treiben, der Bedarf an 

aulbeerbanm= Blättern unentgeldlich verabreiht, und die Abgabe von ' 
Blätter nur von denjenigen gefordert, welde die Seidenzuht als Zeitvertre 
Abgabe aber gerade im Jutereſſe der beffern Seidenzuͤchter erhoben, 


betreffeud. 
biefigen Seiden: 


fr. per 43 
üben, diefe 
um Letztere vor Fut: 


zur Aufmunterung der bie: 


Bezirfs:-Eomite 


des landwirthſchaftlichen Vereins 


I, Vorſtand 
abweſend. 





—X——— EITEHTIETETET EL 


Todedanzeige u. Danfjagung. H 

Es hat Gott dem Allmaͤchtigen gefallen, 
vergangenen Dienftag um "44 Uhr Abende 
unfere innigftgeliebte Towter _ 

» Hermine Margarethe Weeber, 
in dem hoffnungsvollen Alter von erft 
15 Fahren, geftärft mit den beil. Sterb: 4 
faframenten nah einem adbtmonatliben 
fhweren Krantenlager aus diefem Leben 

Sabzurufen, und unfer Elternber; in die 
größte Trauer darüber zu verfegen. — N 
Sehr tröftend war uns baber die zahl: 

dreiche Theilnabme an dem geftern bei 

Net. Moritz abgehaltenen Trauergottes: 
bienfte und dem darnach ftattgebabten Lei: 

—— Wir empfeblen die Ver— 
blichene dem frommen Anbenken, und uns 
Ihrem fernern Wohlwollen. 

Weeber, f. Kreis: und Stadt:M 
gericht : Negifteator und defs 
fen Gattin. E 
rk Zi 4 

(554) Einladung. 

Heute Abends wird fin der Sänger 
Paolo Perecini 
im Wiedemann’schen Kaffeehauſe 
bören laffen. 
Anfang 8 Ubr. 


(550) @inladung. 
Sonntag, den 8. September, wird in 


Ern dtefe ſt 


mit 
Tanzmusik 
gebalten, wozu böflift einladet: 
Grescentia Weishaupt, 
Wittwe. 
(620 Gupfebhlung. 
Die Unterzeihneten geben uͤc die Ehre 
blemit anzuzeigen, daß Ä 





e in ihrem Waaren: 


für Schwaben und Neuburg. 
I. Borftand 
U. Pappenbeim. 
I, Bereind - Sefretair 
Rechnungs-Commiſſair Müller. 


lager von Tuch, Möbels: und Talarzeng, 
Bever und Galmuck, gefärbte, carirte und 
weiße Flauelle aller Art, auch now alle Gats 
tungen und Farben 


Stik- und Strikgarn 
ebenfalls felbft verfertigen, erft kürzlich beige= 
legt haben, womit fie fib einem hoben Mdel 
und verebrlihen Publifum unter Werfiberung 
ſehr billiger Preife in ihrem Laden in der 
Carolinenftraße Lit. C. Nro, 31. zur geneig: 
ten Abnahme beftend empfehlen. 

&g. Mayer & Comp. 
Tuch- und Zeugmacher. 


(497) Berſteigerung. 

Dienſtag den 10. September und folgenden 
Tag wird in dem Bäckenhaus-Saale Lit. C. 
Nro. 18. eine Mobilien: Auftion eröffnet, 
worin: goldene Minge, filberne Bretefpiel, 
Vorleg:, Eh: und Kaffeelöffel, Zuderzange, 
Zabatdofen, nebſt andern Gold: und Silber: 
ftäden, plarirte Leucdter, Porzellain, worunter 
ein ſehr fböner Kaffeefervice, Lampen, ein 
Slavier, Malereien und Kupferſtiche, Stod: 
Uhren, Trumeaux und andere Spiegel, fhönes 
Schreinwerf von Kirfhbaumbolz, als: Seffel, 
Canapee's, Lehnfeffel, Arbeitd:, Auszug: und 
andere CTiſche, Schreib-, Comod-, Glas: und 
Pfeilettaͤſtchen, Bettftatten, dann Waſch⸗, Klei- 
der:, Speid: und Kuͤchekaͤſten, von Fichtenholgz, 
eine fpanifhe Wand, Betten und Matragen, 
Leibe, Tiſch- und Bettwaſch, abgenäbte und 
andere Couvertdeden, Vorhänge mit Stangen, 
Herren: und Frauentleider, Zinn, Kupfer, bles 
bernes und elſernes Kühengerätb, ein ſchoͤner 
Waſchſtrick, 3 Quart Bouteillen, Kiften mit @i- 
fen befhlagen, dann Muſikallen von verſchie⸗ 
denen guten Meiftern, worunter aud mehrere 
Stüde von Herrn Domtapellmeifter, Wigta, 
Bücher verfhiedenen Inhalte, aub für Gene: 
talbaß und Compoſition, nebft noch vielen bier 
nicht genannten Gegenfländen an den Meilt: 
bletenden gegen gleib baare Bezahlung erlaf: 
fen werden. Wozu böflisft einlader: 

Fr. Kav, Eberle, geſchw. Kaͤufler. 
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(540,2)? Wuterrichtd.Dffert. 


Der Lehrer Johann Vincens, 
mwohnbaft Lit. C. Nr. 280. am YJudenberg, 
‚empfiebt fid zum Untertichte in allen kauf⸗ 
männifchen iffenfchaften und in der 
feanzöfifchen Sproche. ER 


(548) Empfeblung. 
Grifhe eingemahte Eifig:Gurfen find bei 
mir angelommen und billig zu haben, 

Joh. Thom. Thomm. 


(5422? Empfeblung. 

Im Haufe Lit. C. Nro. 126. am Mauer: 
berg wird fowohl Weißzeug wie auch Klei⸗ 
der ſchoͤn und billig gemacht. 


(486,b? Dienſt-⸗Offert. 

Ein Mann von miitlern Jahren, feiner Pro: 
feffion ein Feuerarbeiter, welder mit Maſchi⸗ 
nen, mit Schmiden und Ausarbeiten, und 
auch mit fowarzer Blecarbeit aut umgeben 
ann, fucht einen Platz. Das Nähere im der 
GErpedition diefed Blattes. 


(555) Gefuc. 

In ein ſehr ordentlibes Haus wird ein 
Knabe von guter Erziehung, der die latein. 
Borbereitungstiaffe befucht, in Koft und Woh⸗ 
nung zu nebmen gefuct, und mit aller Sorg: 
falt auf denfelben gefehen werden. Näheres 
if in der Expedition d. BI. zu erfragen. 


(55%) Rapital: Gefuch. 

800 fl. werden genen 3fache Verſicherung 
auf ein Anwefen in Lechhauſen zu ur 
tereffe fogleih aufzunehmen gefuct. as 
Nädere iſt In der Erped. d. BI. zu erfragen. 
(54) Dienfigefuch. 

Ein junger Menſch, der deutſch, italieniſch 
und frangöfifb fpribt, wänfht als Kellner, 
Bedienter oder Herrfchaftstutfcher einen 
Dienft. Seine Addreffe ift in der Erpedition 
dieſes Blattes zu erfragen. 

(539) Berfauf. 

Menhofer’s Predigten find zu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpedition d. BI. 

(545) Verkauf 


Ein Kinder-Chaischen If au verkaufen. 
Wo? faat die Expedition dieſes Blattes. 


-| Ruf „„Sultan‘ merkt, verlaufen. 


(547) Berliorenes. 

Dergangenen Sonnta pre er ging von 
der Domtirhe bis zum Weberbaufe eine Steck: 
nadel mit mehreren violetten Steinen vers 
loren, Der redlibe Finder wird erſucht, fie 
gegen Ertenntlickeit. in Lit. B. Nro. 167. 
abzugeben, 


(521,b)” Hundsverlauf. 

Diefer Tage bat ſich ein einjähriger gelb: 
grauer Halbhund, mit befonders langen Häng: 
obren und geftugtem Schwelf, der ne den 
Wem er 
zugelaufen, wolle ibn zu Untergeihneten brin: 
gen, mo man eim gutes Doucenr dafür erhält. 

Sg. Mayer & Comp. 
Lit, C. Nro. 81. 


(541) Sundsverlauf. 

Donnerfiag Nabmittag verlief fi ein roth 
und weiß getiegerter Hühnerbund, weibligen 
Geſchlechts, mit ſchwarz ladirtem Halsband. 
Der gegenwärtige Beſitzet wird erfugt, iben 
in Lit. G. Nr. 8. in der Jakobsſtraße gegen 
Erkenntlichkeit abzugeben. 


(537) Wohnungvermiethung. 
‚Im Haufe Lit, 9 Nro. 260. iſt täglich 
eine kleine Logie zu vermiethen, und koͤnnte 
ſoaleich bezogen werden. 


(498,b® Binmervermietbung. 
Im Haufe Lit. C, Nr, 220. in der Somted⸗ 
gaffe in ein ſaoͤn menblirtes Zimmer taͤglich 
W121: —— 
(532,b)? Zimmervermiethuug. 

Im Haufe Lit, A, Nro, 181. find 2 Zim: 
mer, mit oder ohne Meubels, zu vermietben 
und täglib zu bezieben. 

eute 


Hurrah-Pariie. 


Guten Morgen! 
Berihtigung. 

Die im Tagblatte Nr. 222 und 244 anges 
fündigte £. Kreis: und Stadtgerichtliche Mer: 
fteigerung des Bierbräuers Hrn. Kafpar WB a- 
genfetl findet am 3. Oftober und nicht 
am ” DIN wie irrthämlih angezeigt 
war, a t. 





Schrannen = Anzeige vom 6. 


September 1839. 


höchſter mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Waizen 16 fl. 46 ft. 16 fl. 14 kr. 15 fl. 31 fr. gef. — — 38. 
Kern 17 f. 34 ke. 16 fl. 15 ie 14 fl. 50 kr. gef. — —fl. 21. 
Roggen 10 fl. 56 fr. 10 fl. 40 kt. 10 fl. 23 fr. gef. —f. 2. 
Gerſte 11ufl. 24%. 10 fl. 40 kr. Bf. 56 kr. geſt. —f. 16 ke. 
Haber af. 28 kr. 4f. 1. 3fl. 41 kr. gef. — —f. 7 kr. 
Verkauft wurden im Ganzen 2381 Schäffel, aufgezogen 9O Sctäffe. 
Heute wird der Erzähler Ro. 72. ausgegeben. 
uhdruderet. Berantwortliher Redakteur; Jodanne# Walter. 


Verſag der 8. Seigerj. ſchen 
(Fuggerhaus am 


tugplage Lit. B. Nro, 208.j über eine Etiege.) 


Beilage zum Augöburger Zagblatte M 245. vom 7. September 1839. 
Tr — 


Hiefiges 

Ein berühmtes, im Jahr 1702 im Augsburg verfirtigtes Uhrwerk wird naͤch— 
ſtens (30. Oktober d. J.) in Wien verſteigert. — Dasſelbe ſtellt eine aus Holz gebaute, 
mit Staniol Überzogene und architektoniſch gezierte, 3 Klafter hohe Pyramide vor, welche 
mit vielen ſilbernen Figuren und Laubwerk umgeben iſt. Das hieran befindliche Silber 
iſt 131öthige® Probefilber und bat. nad der im Jahre 1729 vorgenommenen gerichtlichen 
Shägung «in Gewicht von 259'/, Mark. Die eigentlihe, im Innern ber Poromibe 
befindliche Uhr zeigt auf den von außen tingeherum angebrachten Zifferbiättern außer der 
gemöhntihen Zeit, die wahre Sonnenzeit, die mittlere Sonnenzeit, den Auf» und Unter» 
gang der Sonne, und die Zageslänge, bie Bewegung der Sonne in der Ekliptik, und 
die Fahresgeiten, die heliocentrifhe Bewegung unſeres Planstenipfiems, die Bewegung 
des Mondes und der Mondröviertel, die Anzahl der Neumonde fit Chriſti Geburt, die 
Sterngeit und die Bewegung des geftienten Himmels für ben Horizent von Wien, 
Auf» unb Untergang ber Sterne zc., die Elemente zum ewigen Kalender, ald: Epaften, 
Sonnencirkel, goldene Zahl, Roͤmerzinszahl ꝛc. Mit dem Uhrwerke ſtehen noch verfdies 
dene Spielwerke minderer Bedeutung in Verbindung, nämlid: ein Glcdenfpiel, ein Or⸗ 
gelfpiel, ein Trommel= und Pfeifenfpiel, und ein Spiel auf Stahlſtaͤben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


&:. Maj. der König haben in Anerkennung der von dem Landwehrbezirkd- Ine 
fpektor und Kommandanten des Landwehr-Bataillons Schrobenhaufen, Landwehr- 
Oberſtlieutenant Joſeph Marquard Fehrn. v. Pfetten zu Arnbach, bisher im Landwehr« 
dienfte bewiefenen ausgezeichneten Ihätigkeit und der- von ihm diefem Dienfte gebrachten. 
Dpfer, bdemfelben ben Rang eines Landwehr: Oberften, mit der Bewilligung, auch die 
Uniform als ſolcher tragen zu dürfen, zu verleihen geruht. 


Der Kaiſer von Rußland ift in Begleitung des Großfürften Michael und des 
Herzogs von Leuchtenberg in das Lager bei Barodino abgereist. 


Am 27. YAuguft wurde in Magdeburg ein Dienfiineht mit dem Beile hinge» 
richtet, nachdem er Überführt worden war und eingeflanden hatte, daß er ein zwanzigjaͤh⸗ 
riges unbefholtenes Mädchen im Freien überfallen, in ein Kornfeld gegegen, dort Gıbere 
mwältigt und dann erwürgt habe. Der Mörder war gefländig, bereits am demfelben More 
gen in ebem der Gegend einem andern Brauenzimmer Gewalt angethan zu haben, ohne 
derfelben jedoch das Leben zu rauben. 

Am 1. d. M. wurde zu Göttingen der Sohn des Hofraths Kontadi von einem Ge« 
fpielem, der, trotz geſchehener Warnung, mit einem fharf geladenen Gewehre tändelte, aus 
Unvorſichtigkeit erfchoffen, Die beiden betheiligten Familien werden von der ganzen Stadt 
bedauert; der Verunglüdte war eim ſeht hoffnungsvoller Knabe. 

Ein neues Beifpiel von Selbfiverbrennung bat fi kürzlich an einer Frau zu Barn⸗ 
heim in Belgien gezeigt, die fi dem unfeligen Hange zu geiftigen Getränken bingegeben 
hatte. Die Augenzeugen verfihern, das Feuer fey zueft aus dem Munde hervorgelom- 
men, und babe fib dann ber Bruft und den Armen mitgetheilt. 

Die Wunderkuren des weltberühmten Waſſerdoktors Priegnig in Gräfenberg 
find befannt , und außerordentlich ift der Zubrang von allen Gegenden Europas zu dieſem 
berühmten Waffermann. Am 9. Junius fand bafelbft ein großes Feft flatt, es wurde 
nemlih das neue großartige Kurhaus feſtlich eröffnet. Unter Mufit und Pöllerfalven 
begaben fi, unter Vortragung neptunifcher mit Blumen und Guirlanden gefhmüdter Ems 
bieme vom alten Speifefaale weg mehr als 800 Perfonen, lauter Badegäfte und Patien» 
ten, in das neue Kurhaus. Prießnig, als Ballgeber und Wafferarzt in unzertrennter 
Perfon, bewirthete zwar feine Gäfte auf das trefflichfte im Ucberfluß, doch Alles im hydro⸗ 
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pathifhen Styl. Won felbft verſteht fi daher, daß auch bie Toaſte auf fein Wohl mit 
mit dem herrlichen Gräfenberger ausgebracht wurden. Und fo endete das hydropathiſche 
Feſt, diefmal ausnahmsmeife, fpät nah Mitternacht. Jedoch mußten die Iuftigen Pa= 
tienten Zagd darauf — in die Koge. An Gedichten und Apologien in Proſa flır den 
gefeierten Mann fehlte es freilich auch nicht. (Ausführlicheres in der heutigen Beilage 
der Allgemeinen Zeitung.) ! 

Am 28. v. M. wurde Rom durch eine Pulvererplofion im nicht geringen Schrechen 
gefegt, indem «ine Fabrik eines Feuerwerkers in Brand gerieth, wodurch mehrere Arbeiter 
getödtet und graͤßlich verfilimmelt wurden. Glücklicher Weife wurden mehrere in der 
antern Etage flehende Putverfäffer noch gerettet; hätten biefe Feuer gefangen, fo wäre eine 
außerordentlich verheerende Erpiofion unvermeidlich geweſen. 

Auf der Eifendbahn von St. Germain ſind vom 26. Aug. 1837 bis zum 25. Aug. 
1839, alfo in zwei Jahren, 2,680,025 Reiſende transportiert worden. 

In Griehenland, in der Mähe von Athen, ift neulih ein unangenehmer 
Auftritt vorgefallen. Ein engliſcher Reifender nämlih, ber in der Nähe des Jupi— 
tertempel® fpazieren ging, marb von einem Haufen griechiſcher Soldaten, theild mit 
blanken Säbeln, theild mit Steinmwürfen angefallen. Er vertheidigte ſich eine Meile 
mit feinem Stod, bis er einen ſchweren Saͤbelhieb über die Schultern erhielt. Da 
er nun einfah, daß er, wenn er noch länger Stand hielte, unfehlbar ermordet werben 
würde, fo fing er an zu fliehen, fo fchnell er konnte, wobei ihn die Soldaten ver⸗ 
folgten. Es gelang ihm, die Wohnung des brittifhen Geſandten zu erreichen. Die 
Solbäten begaben fi ruhig in ihre Gaferne, und erft einige Stunden fpäter fiel es 
einem Offiziere ein, ihnen Arreft aufjulegen. Die Soldaten meigerten fi, und meh⸗ 
zere ihrer Cameraden fchloffen fich ihrer Meuterei an. Man trommelte zu den Wafs 
fen, und als die Soldaten gegen die Meuterer anrückten, fchrieen bdiefe: „Nieder 
mit den Bayern!’ feuerten und verwundeten mehrere Soldaten, beren einer feitbem 
geftorben ift. Die Empdrung wurde bald unterdruͤckt, und die Ruheflörer feſtgenom⸗ 
men. Sie erklärten kecklich, ihr Zweck fey gewefen, das Land von Dr. Wibmer zu 
befreien. Fuͤr diefen war der Engländer fälfhlich angefehen "worden, ba er demfelben 
unglüdlicherweife fehr ähnlich fieht, auch einen Ähnlichen Hut trug. 

Wenn in Spanien der gegenwärtige Nordwind von England und Frankteich ber 
noch eine Weile zu weht, fo wird, bis in Deutfchland die Blaͤtter abfallen, auch bie 
Herrlichkeit des Don Karlos verfhwinden. Die Karliſtiſchen Offiziere follen ihre Grabe, 
die Provinzen ihre Freiheiten behalten, Don Karlos aber mit einer Penfion nah Rom 
abgeſchickt werden. Doch es ift zw befürchten, daß ſich der Wind dreht, wie ſchon einige 
Barometer anzeigen, und wenn er von Std» Dften her bläßt, gibts eine "ganz ‚andere 
Witterung. Maroto befhäftigt fih mit der Heirathmacherei zwifchen einem Sohn 
Don Karlos’ und der jumgen Königin Jfabella. Don Karlos gäbe ihm Für 
diefe Gefaͤuigkeit gewiß einen kurloſen Kuppelpelz, wenn — er nur koͤnnte. Efpartero, 
bisher der Siegesfuͤrſt genannt, fol fi dadurch den Namen „„Briedensfürft‘ verdienen, 
was fehr gut klaͤnge. Der Spanier glaubt wenigſtens ganz feft daran, daß es bald Friebe 
wird, und wir wuͤnſchen, daß diefer Glaube kein Aberglaube fen. 

Am Drient kommt jest ber zweite Aufzug des Trauerſpiels „status quo“ d. h. 
es bleibt immer vorläufig beim Alten. Mehemed gibt nicht nach, und laͤßt ſich auch 
nicht duch die Konföderation der fünf Mächte zu Gunſten der Türkei einfchlichtern. 
Die englifhen und frangöfifchen Schiffe liegen noch immer dor den Darbanellen, und 
erhalten aumaͤhlig Zuwachs. — Die befle Ausſicht, richt aber auf "Frieden, mörhte dort 
für — die Aerzte fenn, denn in den Spitaͤlern zu Alexandrien liegen, obgleich jegt die 
für die Geſundheit zuträglichfte Jahreszeit: if, über 2000 Mann krank. Wie wirds erſt 
in zwei Monaten werden, wo die ungefande Witterung angeht? — Der leute preuffifche 
m tückifhen Dienfte befindiihe Offizier, v. Mühlbach, hat feine Retouſtre ife amgetreten. 
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Hiefiges 

Klinftigen Dienſtag den 10., Mittwoh den 11. und Donnerflag den 12. d. M. 
werben die Ur» MWahlliften im gemöhnlichen Lokale des Rathhauſes aufgelegt. Freitag 
den 13. d. beginnt dann unter Leitung des koͤnigl. Herrn Stadtkommiſſaͤtrs Frhry. vom 
Derglas die Wahl der Wahlmänner, worauf die Wahl der Herrn Gemeindebevollmäde 
tigten vorgenommen wird, durd welche dann die abgehenden Herrn bürgl, Magiftrats- 
räche gewählt werden. — 

Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank wird naͤchſtens 
Banknoten zu einhundert Gulden ausgeben. In deſſen Folge hat das K. Staatsmini— 
ſterium der Finanzen die für die Banknoten zu zehn Gulden bei den Staatskaffen (dom 
15. November 1836) erlaffenen Beflimmungen, auch auf jene Banknoten » Gattung 
ausgedehnt. — 

Außer der Feuerfhmwammperfertigung und dem Checolademadhen wird nun auch bas 
Striden überhaupt, fohin auch bdeffen einzelne Anmwendungsarten zur VBerfertigung von 
Netzen, Mldengarmn, Jagdtaſchen, Ohrenkappen für Pferde zc., als eine der freien Betrieb- 
ſamkeit Überlaffene Erwerbsart erklärt. 





Vergangenen Montag Nachts wurden zwei biefige Bürger, die als ordentliche und 
ruhige Männer bekannt find, von zwei jungen Männern in der Schmiebgafje anfänglich 
infultirt, und dann mit Schlägen traktirt, bis die dazu gefommene Polizei dem Straßen- 
ftandal ein Ende machte. Die Thäter waren leider! Leute, die fih zu den gebildeten 
Ständen zählen. — — 

Heute Morgens 4 Uhr iſt ein Theil der gepflaſterten Ueberdeckung des Kanals beim 
Bauerntanz eingeftlirzt. — — 

(Eingeſandt.) Iſt die Nachricht des Muͤnchner Tagblattes, worin angegeben 
wurde, daß fuͤnf hieſigen Bierbraͤuern wegen nicht gehoͤriger Qualität Bier weggenommen 
worden, und daß man daſſelbe in den Lech habe laufen laſſen, melde Nachricht das hieſige 
Tagblatt, vermuthlih aus dem Grunde, um in einer Ermwiederung zu erfahren, mas an 
der Sache Wahres fen, mit Nennung der urfprünglihen Quelle aufgenommen hat, be= 
geündet oder nicht? In Iegterem Falle, glaubt Einfender, hätten wohl die Herren Vor— 
geher der Braͤuer⸗JInnung gegen den erfien Veranlaſſer einer ſolchen unwahren Angabe 
Reklamation eingelegt. — (Antwort. Daß wenigſtens bezüglich) der Zahl «ine Uebertrei= 
bung flattgefundn, glauben mir dadurch erwiefen, da in der amtlihen Bekanntmachung 
der magiftratifhen Polizeiverhandlungen [vergl. den Auszug in unferem geftrigen Blatte] 
nur von einer Verhandlung wegen nicht tarifmäßigen Bieres die Rede ift; das Bier im 
ben Lech laufen zu laffen, märe sine große Unbarmberzigkeit, und ſchien uns defmegen 
gleih im Anfange fhon unwahrſcheinlich, da befanntlih auch das gehaltlofefte und fdhledy> 
tefte Bier, wenn es nicht aus gefundheitsfhädlichen Subſtanzen zufammenzefegt, noch zu 
Effig zu verwenden iſt. D. R.) 
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? man andermärtd eine große Emphafe darüber machen wuͤrde. Da heißt's eben: Es if 
beffee viel thun, al viel ſprechen. 

Die Dorn'ſche Dachbedeckung, wovon ſchon früher in diefen Blättern die Mede war, 
findet befonder® in Berlin großen Anklang. Dieſe Dächer find viel wohlfeiler als andere, 
verhindern dabei alles Eindringen von Feuchtigkeit, find leichter, dauerhaft, und man kann 
ohne Nachtheil auf denfelben Beine Gärten anlıgen. 


Die Arbeit am Themſe-Tunnel (im London) war am 30. Aug. wirklich bis an das 
Seichtwaffergeihen vorgerüdt, fo daß nun alle Beforgniß wegen eines weitern Einbruch 
bes Fluſſes befeitige if. Die völlig fertige Länge des Tunnels betiägt jegt 920 Fuß, 
etwas weniger als drei Viertheile der ganzen Strecke, indem nur nod 380 Fuß zu volle 
enden find. Da der Schild jegt im Durchſchnitt neun Fuß wöchentlich vorruͤckt, fo hofft 
man, der Tunnel werde bis Ende des naͤchſten Jahrs vollendet ſeyn umd dem: Publikum 
eröffnet werden können. 

Auf der Zarskoje⸗-Selo'ſchen Eifenbahn in Rußland fand am 23. Auguft Abends 
ein tragifches Ereigniß ftatt: einer der Condukteure büßte in Folge eigener Unbedachtſam⸗ 
keit fein Leben ein. Beim Abgehen des Trains zu eilig in den Wagen fpringend, ver« 
fehlte er denfelben, gerieth unter die Schienen, und ward fo von den nadeilenden Mia 
gen zerdruͤckt. Der Ungluͤckliche gab im Moment bes Falls den Geift auf. 


(Türkiſch Aegyptifches.) Mehemed hat Emiffäre ausgefhidt an ſaͤmmtliche 
Paſcha's des oemaniſchen Reiches, und fie auffordern laffen, fi gegen die befichende Re⸗ 
gierung aufzulehnen, freilich nur in ber loͤblichen Abfiht, den jungen Sultan den Klauen 
feiner jegigen ibm feindlid gefinnten MRathgeber zu entziehen, und den Thron zu ficherm, 
Diefe Worte find fehr glatt! Man bat in Macebonien einige folhe Aufruhrprediger _ 
eingezogen, die man nad) Konftantinopel bringen will, um aus ihren Papieren einen Bes 
weis zu gewinnen. Das Trinkgeld möchten wir nicht mit ihnen theilen. x 


(559) Heute Nachmittags 4 Uhr findet der Einzug in die neue Herberge der evanges 
lifhen Bädergefellen bei Herrn Bierbräuer Herbft in der Baͤckergaſſe mir Begleitung der 
Er Ladenmeifter und Altgeſellen ftatt. Der Zug gedt von der alten Herberge beim 

hifflewirtb mit Mufitbegleitung weg, und nah gefheherem Einzug wird ein fröhliches 
Mahl und Tanzmuſik gebalten. 





(564) Bekanntmachung. 

Das landwirthſchaftllche Preiſe-Vertheilungs⸗Fefi im Negierungs« Bezirke . 
Schwaben und Neuburg betreffend. 

Nah dem Inhalte ded-$. 9. des Programmes zum 


Preise-Vertheilungs- Feste 


des landwirthfhaftlichen Bereins für Schwaben und Wenburg 1839 
bringt das unterfertigte Mezirfs:Comite hiedurh zur allgemeinen Kenutulß, daß zur 
Berfammlung des Anmeldungs:Comite der 14., 12., 13. und 14., und zu den Sitzungen der 
Skhiedsgerihte der 13. und 14. d. Mts. im Saale des bhiefigen Metzgerhauſes befiimmt 
worden ſey. MWugsburg, den 6. September 1839. 
ezirfs:-Eomite 
des landwirthfchaftlihen Vereins für Schwaben und Neuburg. 
1. Borftand II, Borftand” 
abweſend. A. Pappenheim. 
I. Vereins⸗Sekretair 
Rechnungs-Commiſſair Muͤller. 


(566) Verkauf. 564) Verkauf. 
Es find ungefähr 6 Tagw. getendes Chmd a Abfall von Blätter A 2 Tagwerk 


zu verlaufen, und der Verkaͤufer ift bei der im 1; 
Expedition diefes Blattes zu erfragen, Garten iſt zu verpachten in Lit. H, Nr, 120, 
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(560) Befannutmachung. 

Am Freitag den 13. d. Mts. Vormittags 
10 Uhr wird die Reinigung der s. v. Abs 
tritte und Schwindgruben der f. Militair:Ge: 
bäude dahier an den MWenigftnebmenden in 
Akkord geneben, wozu GSteigerungsliebbaber 
im £ofale der f. Kommandantichaft zu erfchei: 
nen eingeladen werden. 

u He EL EZLTEN 
?(567) Danffagung. 

Großen Troft finden die Hinterbliebe- 
nen des am 3. die mie Tod abgegans 
gene: Feldwaibele 


Zahsb Schmidt 


vom Jufanterie Negiment Prinz Carl 
in der Ebre, welde demfelben bei feinem, 
Begräbniffe durch die fo zablreibe und 
Manbänglive Theilnahme vom Militair 
aller Waffengattungen ſowohl, ale vom 
‚Givil ward, und wofür der märmfte Dank 4 
hiemit ausgefproden wird. 4 
> Augsburg den 8. September 1839. ri 
Margaretha Schmidt, als Sat: 
> tin, mit ihren Kindern. J 
Jobhaͤnn Schmidt, als Bruder. 
Margaretha Schmidt, als Gattin 4 
und im Namen ſaͤmmtlicher Ber: 
wandten. 
DEE EZ DEE a U Ed 


(565) Einladung. 
Heute Sonntag ift bei Unterzeichnetem das 


Erndte-Sest 


mit Deforation und ländlidem Goftume, 
dann mit Gefang und verfbiedenen Tänzen 
ausgeführt. Der Anfang ift um 4 uhr, Bei 
günftiger Witterung findet 


Garten- Musik 


ftatt. Wozu ergebenft einladet: 


Melchior Neff, 
Platzwirth. 


(571) Einladung. 
Da wegen ungünftiger Witterung dad 


"Erndtefett 


nicht flattfinden Rau: fo wird daffelbe heute. 
mit 





Tanzmufik 


Garten-Beleuchtung 


ſtattfinden; wozu höflichſt einlader: 
Nehklau, 
zur Sonne in Oberhauſen. 








(563) Einladung. 
Heute Sonntag, ben 8. dieß, finder 


im Schlößden zu ©berhaufen 
das 
Erndtefeit 


i mit 

"mMTanzmusik — 
ſtatt, w ahlreichem Beſuche höͤflich 
—— rn Weljbofer. 


(558) Dienft : Offert. 

Eine erfahrene Kindsfrau und eine Köchin, 
welbe kochen kann und fib den bäusliben 
Arbeiten unterziehen will, kann fogleih einen 
Dienft finden. Das Näbere in der Erpedition 
dieſes Blattes. 


(562) Kauf:Gefud. 

Der erfie Jahrgang vom Erzähler vom 
Jahre 1836 wird von der Erpedition dieſes 
Mlattes au kaufen gefuct. 


568) Empfehlung. 
Neue bulländifche Hä⸗ 
ringe und frifhe einge: 
madte Ejjig-Gurfen find bei mir angelom: 


men und zu haben. 
Chr. Lienbardt. 
(558) Verkauf. 


Ein eiſerner Ofen 
iſt bilig zu verkaufen in Lit, D. Nro. 94, 
über 2 Stiegen. 


Davongeflogener Kanarienvogel. 

Mer einen davongeflogenen gelben Kanarien- 
vogel gefangen bat, wird erſucht, ſolchen gegen 
recompense in Lit. F. Nro. 827. abzugeben. 


(557) WBohnungvermiethung. 

Nächft der fahrenden Por ift eine Kleine 
bübfhbe Wohnung, mit allen Bequemlichkeiten 
verfeben, zu vermietben, und fann ſogleich 
bezogen werden. Mäbere Auskunft ertheilt 
die Erpedirion diefes Plattes. 


(473,b)? Simmervermietbung. 

In Lit. F. Nro. 169. in der Klinferftraße 
it bie auf den 1. Dftober d. J. parterre ein 
beizbares meublirteg Zimmer nebft 2 Gabine- 
ten zu vermietbhen, und das Nähere im zwei: 


ten Stod zu erfragen. 
(532.0 Zimmervermietbuug. 


Im Haufe Lit. A, Nro, 181. find 2 Zim— 
mer, mit oder obne Meubels, zu vermieihen 





— — — ——— — —— 


(569) Zimmervermiethung. 

In Lit, C, Nro, 24. it ein ſchoͤn meublir⸗ 
tes Zimmer täglih oder bis 1. Dftober zu 
vermietben. 


— 


Verlag der S. Geiger j. hen Buhdtuderei. Berantwortliher Redakteur: Johannes Walter, 
(Kuggersaus am Sewgplaße Lit. B. Nro, 208.| über eine Stiege.) 
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9. September > 
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Hiefiges 
Konzeffiond - Gefude. 
Um eine Wurſtmacher-Konzeſſion ſucht nah: Hr. Johann Georg Burkhardt, 
bereit® ald Metzgermeiſter hier anfäffig und verbeirathet. 


Schuhmacher-Konzeſſion: Mor Braun, von bier. 

Briedyler» Kongeffion: Ludwig Piſchel, von hier. 

Bäder» Konzeffi ion: Hr. Johann Georg Steger, bereits als — und 
Bäder in Pferfee anfäffig. 

= Peitfhenmacher» Konzeffion: Konrad Bilger von Bernhardszell. 

-» Gchuhmader = Konzeffion: Andreas Eifele, von Hier. 

= Gohreiner= Konzeffion: Johann Jakob Deffner, von bier. 


Die Anlage von verſchiedenen Blumen längs des Kanals am Schwibbogenthore, for 
wie eine Ähnliche beim Wachthauſe gegen den Stadtgraben am Jakoberthote madht dei 
Unternehmern Ehre und zeigt von Schönheitsgefühl. Solche Berfhönerungen bilden frei= 
lich einen flarten Kontraft mit den abfcheulichen ſchwarzen morfchen Bedachungen ber 

8. 


Bäderläden am Perlachberge. — 


An edle Menfhenfreunde, 


Mer der Armen Thränen ftiller, 
Hilfe fpendet fremder Noth, 

Wunden heilet, ber .erfüället 
Ehrifti Heiligfted Gebot; 

Neid an Milde und Erbarmen 
Leuchtete er und voran, 

„Alles, was ihr thur den Armen,‘ 
©prad er: „habt ihr mir gethan.“ 

ern eilt, Schmerzen ihr zu lindern; 
Seht! feit einem Vierteljahr 

Krant ein Vater von fünf Kindern 
2tegt, der brav und thätig war, 

Und verfieget ift die Quelle, 
Die ihm Unterftägung bot; 

Ueber dieſes Krauken Schwelle 
Sammer fhreitet nur und Noth. 


Sollte niht auch Hilfe fchreiten 
Ueber diefe? — O gewiß! 
Troft, Erguidung zu bereiten 
Iſt der Edeln Paradies! 
Auch Ihr werdet es genießen, 
Wenn dem Leidenden ihr jetzt 
Eure Milde laßt zufließen, 
Der am Tagblatt lang gefept. 
Mas Ihr thut, wird fonder Weilen 
Nah der Menfhenliebe Pflicht 
Mit dem Ruf es ihm zu heilen: 
„Ganz verlaffen bift du nicht," 
Und mit feinen Kindern fleben 
Wird zum Ullerbarmer er, — 
Daß er Segen, Wohlergehen 
Reihlib fammie um Euch ber! 
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trage. 
Wie kommt «5, daß man die Bevölkerung Augsburgs miemald ganz genau erfahren 
kann, wird denn diefelbe nicht von Beit zu Zeit gezählt, wie dieß im dem meiften größeren 
Städten zu gefchehen pflegt? Immer hört man von 28 bis 30,000 Seelen fprechen, 
welche die Stadt enthalten folle, aber Genaues hört man nichts daruͤber. Dem Anfcheine 
nad) hat die Seelenzahl feit einigen Jahren etwas zugenommen, und mödte dermalen 
ohne Einfluß des Militaͤrs wenigſtens 30,000 betragen, was erfreulich für einen Pa— 
teioten fepn würde. Sollte nicht amtlicher Seits bierliber genaue Beftimmtheit herrſchen, 
und wäre man dorther nicht geneigt, direkt oder indirekt auf die geſtellte Witte Beſchluß 
‚geben zu wollen. — — 


Erwiederung, Platzwirthſchaften betreffend. 

Das Tagblatt enthält in Nro. 232. einen Auffatz, die große Anzahl der Plagmwirth« 
[haften betreffend, welchem gegenüber auch Einfender dieſes feine Anficht über das be— 
fprochene Thema zu dußern fich erlaubt. Zugeftanden, früherer Einfender habe darin recht, daß 
wir bereit6 Plagwirchfchaften genug haben, «6 aud) überhaupt an Gelegenheit, Gaumen und 
Kehle zu reflaurarien, bier nicht mangle, fo ift dieß Gefchäft doch nicht fo Überfegt, wie 
Here Einfender angibt, man reife nur in’s nahe Münden, wo oft alle 3 bis 4 Häufer 
weit eine Kneipe ihren langen Arm herausſtreckt oder eine Zraiteurtafel ſchimmert. So, 
und nicht wie Here Einfender angibt, ſah es wohl aud in unferm Augsburg zu feiner 
Bluͤthezeit aus, im Jahre 1536 gab es allein 135 der Bierbräuer » Zunft wirklich inkor= 
porirte Mitglieder, und „um der Bürgerfchaft die Gelegenheit zum liederlichen Lebens» 
wandel abzufchneiden”, mußte die Unzahl der Wein» und Wirthöhäufer durch Senats⸗ 
befehle von 1546 und 1563 befchränkt werben. (Siehe v. Stetten’s Geſchichte ber 
Reichsſtadt Augsburg, pag. 339, 390 und 553.) Die Zahl unferer jegigen Plagmwirth- 
{haften ift wohl noch von der Art, daß jeder, wenn er fein Geſchaͤft ordentlich betreibt, 
fih davon auch nähren Bann, wir wiſſen gar kein derartiges Individuum, das aus Schuld 
des Mangels an nöthiget Subfiftenz der Armenanftalt zur Zeit zur Laſt liege, daß aber 
manche derartige Piäge weniger befucht find, bat feine Urfache Iediglih im Gefchäftsbe» 
triebe felbft, nicht in der Ueberfegung. Einige betreiben die Plagwirtbfchaft nur als Ne⸗ 
benfahe, da das Hauptgefhäft, die Gärtnerei, fie nährt, bei anderm fehlt es an ber 
Qualität des Bieres, ber Güte oder Quantität der Speifen, oder dem Gaſte ſchmeckt 
das Beſtellte nicht, wenn er zufälliger Weife vorher, um feine Pfeife anguzünden, in die 
Kuͤche gerathen if. Won einigen Piägen ziehen ſich die foliden Gäfte zur, wenn raus 
ſchende Luftbarkeit und bie Befellfchaft, welche ſolche zieht, ihmen nicht gefällt, von andern, 
wenn leichtfinnige Burfhen benahbarter Drtfchaften oder rohe Spielgäfte und Tagediebe, 
die bis nah Mitternacht figen bleiben, den Wirthen lieber find, als andere Bäfte, ober 
erſterer obfcönes Treiben die ordentlichen Gäfte felbft gehen heißt. Wer gutes Getränke, 
gute und billige Speifen mit gefälligem Benehmen reicht, ohne 3 bis Amal erſt aufge= 
fordert zu werden, die Meinlichkeit liebt und Bein Gelage der Liederlichkeit duldet, wird 
Beſuch hinreichend finden, wenn vr auch im Sauerkrautswinkel, im Anftoßgäßchen oder 
fonft irgendwo feine Wirthſchaft auffchlagen würde. Hievon lieferte Herr Schels ben 
fprechenden Beweis. Wenn Bräuer auf ihren Gefchäften nit mehr fortkommen Eönnen, 
fo ift auch die Weberzaht nicht Urfache, fondern entweder eigene Schuld, ober zu hohes 
Kapital, oder ſchlechte Befchaffenheit der Rokalitäten. Die Zahl der Branntweiner ift durch 
die reale Eigenſchaft des Gewerbes anf feine (gottlob!) nur geringe Zahl der Mitglieder 
befchränkt, und die Küchelbäder und Koſtgeber fchenken ja gar nicht einmal Bier, weil fie 
nur weißes Vier (prosit im Sommer!) ben Gäften auf Verlangen vorfegen dürften, 
nah welchem keine Nachftage if. Wir haben auch allerdings Platzwirthſchaften genug, 
und brauchten Erine neue mehr. Der Unfug des Wegziehens des Gefchäftes von beſuch⸗ 
ten Plaͤtzen, wodurch Winkelwirthſchaften und Vermehrung der Konzeffionen entftanden, 
hat aufgehört, wir wiffen auch nur 3 Beifpiele. — Mit diefem Wenigen glaubt man bar» 
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gethan zu habın, daß bad Geſchaͤft der Platzwirthſchaft nicht fo Überfegt fey, als man 
in jenem Artikel glauben maden mil. B. 


Vermiſchte Rackhrichten. 


+++ Münden, den 7. September. Die Errichtung einer großartigen Stearin» 
Kerzen» Fabrik, melhe Freiherr v. Schäzler in den Rokalitäten ber ehemaligen Teppich⸗ 
Fabrik in der Frauenhofer » Straße errichtet, fchreitet mächtig vorwärts, und wir wer⸗ 
den bald mit diefem fo vollkommenen und nügiihen Fabrikationszweig uns verfehen koͤn⸗ 
nen. Es mar lange ein wahres Beduͤrfniß im diefer Partie weiter zu kommen, indem 
wir gerade im diefem Artikel zurückgeblieben find, dem Urfloff auswärts gefendet und bie 
Kerzen und Seifen wieder bezogen, und den Arbeitslohn und Veredlungskoſten verloren 
haben. In Frankteich, England, in Berlin und Wien, beftchen bereits ſolche Fabriken, 
und Herr v. Schäzler erwirbt ſich eine ehrende Anerkennung, baß er diefen Fabrika- 
tionszweig und zwar im einer Ausdehnung aud nah Münden verbreitet, wo fo vie da⸗ 
von verbraucht wird. | 

Wie groß die Armuth in Jrrland fep, bezeugt folgende Stelle eines Briefes aus 
Dublin: Dreitaufend vier Hundert Bettler inallem Schmug und aller Zerlumpte 
heit des tiefflen Elends ziehen in dem Augenblide, mo ich ſchteibe, an meinem Senfter 
vorüber; mande vom ihnen tragen Plakate uͤber die Lage des Inſtituts: „Achthundert 
Pfund für Nahrung allein; lautet das Eine; „wir müffen beiten oder verhungern, ‘’. 
das andere. 








KIA Wenn die Witterung günftig, fo findet das bereits vielmal 
angefündigte Feuerwerk im Pferſeergäßchen ftatt. 


Getraut wurden: 

Am 1. Sept. 
mapr, Fabril-Laborant, von bier; mit Jung: 
frau DBiltoria Antonia Dieboid, Ecribenten: 
Tochter von bier. A. 418, 

Am 2. Sept. Hr. Leonh. Andr. Shumader, 
Hausmeifter im Kollegium bei St. Anna, Witt: 
wer; mit Wragdalena Mad, Mebermeilters: 
Toter von Leibingen, kgl. würtemb. Ober: 
amts Munzingen. D. 221. 
ee he a ne 

Geboren wurden: 

Am 20. Aug. Chriftopb Ludwig, d. DB. Hr. 

obaun Ehriftopb Saler, Schuhmachermeiſter. 

- 117. — Auauſta Roſalia Katharina, d. ®. 
Hr. Mibael Rehklau, Gaflwirth und Bier: 


bräuer. H. 17. 

Um 23. Aua. Viktoria, d. V. Mathias 
Stuler, Kaglöhner. H. 854. — Vbilippine 
Fobanne Mofine. 

Am 25. Aug. Karoline Yalobine Johanne, 
dv. ®. Hr. Johannes Lamberger, Scwäffler: 
meifter. C. 217. — Joſepha Friederifa Eu: 
genia, d. V. Hr. 8. Gioder, Portraitmaler 
mn — nu 4 158. 
— Joſep nton Zudwig, d. WB. Tofe eter 
Handel, Maurergefelle. E. 62. —— 

Um 26. Aug. Vitus Ludwig Ulrich, d. ©. 
Hr. Sebaflian Eifele, Huder. A, 48. — Ya: 
fobina Fobanna, und MWilbelmina Jofepba 
Sophia, Zwillinge, d. V. Hr. Zofepb Dur: 
ner, Kunftgärtner. E. 65. 


| 
Hr. Joh. Andreas Kuppel: 


Geftorben find: 

Um 29. Aug. M. Auna Katharina, d. V. 
D. Lind, Fabrifarbeiter. A. 164. Schwädhe. 
12 Stunden alt. — Hr. Karl Lug aus Ried⸗ 
baufen, Landg. Günzburg, Schneldermeiſter. 
E. 27. Lungenſucht. 46 Zabre alt. — Jung: 
frau Katharina Micbeler, Sclofermelitere: 
Tochter. H. 128. Grtrunfen. 19 Jahre alt. 

Am 30. Aug. ©. Kafpar Melwior, d. ®. 
9. Georg Wunder, Mildmann. G. 140. 
Starrtrampf. 8 Monate alt.— Hr. Johann 
Mond, aus Eöunberfingen in Mürtemberg, 
Büchfenmamermeifter. H. 175. Abzehrung. 
65 Jahre alt. 

Um 31. Aug. Joſeph Puder, aus Dilin- 
gen, Schreinergefelle. E, 101. Nervenfieber. 
17 Jahre 6 Monate alt. — Tungfrau Maria 
Anna Helbler, Tagloͤhners Tochter. G. 52. 
Schlagfluß. 60 Fahre alt. 

Am 1. Sept. Hr. Sebafllan Fifher, ans 
Settingen, Meber: Meifter, MWittwer. Ab— 
sebrung. 54 Jahre alt. — Hr. Epidius 
Gallenmuͤller, Handlungsreifender. F. 124. 
Verbärtungen im Unterleibe. 54 Jahre alt. 
— Maria Unna Karolina, d. M. Hr. Franz 
Kaver Reiſchle, Mindmesgermeilter. IL 238. 
Entfräftung. 3 Monate alt. — Anton, d. ®. 
Hr. Johann Georg Helltiegel, Gdrtnermeifter. 
G. 142. Gidter. 9 Wochen alt. — Leonb. 
Schwäde. 12 Tage alt.— David Schlumber: 
ger, ehemaliger Bräufneht. Krankenhaus. 
Entfräftung. 66 Jahre alt. 
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Am 2. Sept. Hr. Georg Yof. Reh, Huder. 
A. 200. Mervenfieber. 40 Jahre 4 Monate 
alt.— Hr. Peter Biegler, Schullebrer, Witt: 
wer. G. 139. Zebrfieber. 76 Jahre alt. 

Am 3. Sept. "Titl. Hr. Thomas Friedrid 
Degmaier, i. Notar und Ahvolat. D. 281. 
Auftröbrenihwindfuht. 58 Jahre 6 Monate 
alt. — Fräulein Hermine Weeder, k. Regiſtra⸗ 
tords:Zocter. D. 9. Lungenfudbt. 15 Jahre 
alt. — Ein Maͤdchen, d. V. Joſeph Weber, 
Schmiedgefelle. F.110. Frübgeburt. Todt⸗ 
geboren. — Augufts Rofalia Katharina, d. V. 
Hr. Michael Rehklau, Gaftgeber zum Prinz 
Karl. H. 16. Wbzebrung, 10 Tage alt. 

Am 5. Sept. Frau Nofina Kath. Meier, 
geb. Botzenhard, Buchbinder und Eutteral: 
maberd: Gattin. D. 257. Bruf: und Herz: 


‚ waflerfuht. s1 Jabre alt. 
(497) Berfteigerung. 

Dienftag den 10. September und folgenden 
Tag wird in dem Baͤcenhaus-Saale Lit. C. 


* Nro. 18. eine Mobilien: Auftion eröffnet, 


worin: goldene Ringe, filberne Brettſpiel, 
Borleg:, Ch: und Kaffeelöffel, Zuderzange, 
Tabaldofen, nebit andern Gold: und Silber: 
ftüden, platirte Leuchter, Porzellain, worunter 
ein febe fhöner Kaffeeiervice, Lampen, ein 
Glavier, Malereien und Kupferſtiche, Stod: 
Uhren, Trumeaur und andere Spiegel, fhönes 
Shreinwerf von Kirfhbaumbolz, als: Seflel, 
Ganapee’s, Lehnfeffel, Arbeitd:, Auszug: und 
andere Tifbe, Shreib:, Comod:, Glas: und 
Dfeilertäfthen, Bettftatten, dann Waſch⸗, Klel: 
der:, Speis: und Kühefäften, von Fichtenholz, 
eine fpanuifche Waud, Betten und Matratzen, 
Letb:, Tifh: und Bettwaſch, abgenäbte und 
andere Gonvertdeden, Vorhaͤnge mit Stangen, 
Herren: und Frauentleider, Zinn, Kupfer, ble: 
ernes und eifernes Küchengerätb, eim ſchoͤner 
Wafchſtrick, 3 Duart Bouteillen, Kiften mit Ei: 
fen befclagen, dann Mufitalien von verfäte: 
Denen guten Meiſtern, worunter auch mebrere 
Städe von Herrn Domkapellmeitter Witzta, 
Bücher verfhiedenen Inhalts, aub für Gene: 


ralbaß und Gompofition, nebft noch vielen bier | $ 


nicht genannten Gegenitänden an den Meift: 
bietenden gegen glei baare Bezahlung erlaf: 
{en werden. Wozu böflihft einladet: 
Sr. Kav. Eberle, geſchw. Käufler. 
Bemerft wird, daß Denntrkag Den 12. d. 
Nachmittags von 3 — 5 Uhr die Mufifalien 
vorgenommen werden. 


(542,5? ®mpfeblung. 

Im Haufe Lit. C. Nro, 126. am Mauer: 
berg wird ſowohl Weißzeng wie auch Klei⸗ 
Der ſchoͤn und bilig gemadt. 
(572) Gefundene®. 

Mor einigen Wochen wurde ein goldener 
Ring mit Haarkapfel gefunden. Das Nähere 
in der Erpedttion dieſes Blattes. 


Post nubila Phoebus! 

ge — 8. die Rh 6 Ubr ba- 
er in Folge erbaltener an er Erlaubni 

der hoben ftädtifhen Behörden — 


ebeliche Verbindung 


zeigen wir biemit allen unfern Gönnern, Freun- 
den und Belannten, fo wie unfern lieben 
Nachbarn in der Stadtumgebung öffentli 
an, und in deren ferneres Wodlwollen, Freund: 
ſchaft und gut nahbarliben Sinn aud in un: 
ferm neuen Stande beſtens empfeblend, 
Augsburg den 9. September 1839. 

— EN Jur. Cand., Gartenguts- 

eſitzer. 

Nannette Beck, geb. Holzmann 
amd Oberdorf im — 
(573) Dienſi⸗Geſuch. 

Ein ordentliches Maͤdchen, evang. Meligion, 
welche hauptſaͤchlich mit ganz kleinen Kindern 
umzugehen verſteht, und mit ben beſten Zeug: 
niffen verfeben iſt, ſucht in felbiger Eigenfbaft 
bis Michaeli einen Plag. MNäberes in der 
Erpedition diefes Blattes. 

(574° Kebroffer, 

@in Knabe von fjoliden Elrern fann in einer 
Buhdruderei bier foglei® ald Drucker in 
die Lebre treten. Das Näbere In der Erpes 
dition diefed Blattes. 
050900: 0090000 099090:0920009 

Sommerbier : Keller, 

Stadel» und Holzlager-Platz- 2 

o Vermiethung. 
(496,b)’ Im Haufe Lit. F. Nr. 827. 8 
find 5 erprobt gute Sommerbierkel⸗ 
Zier⸗Abtheilungen zu 85 großen Basen ® 
© fäfern nebſt einem Weinteller, dann auc 
ein Stadel mit einem Bierleller zu 40 
gagerfäffern, ein Heiner Weinkeller, eine 
grope Nemife, zwei aroße Faßboͤden, und © 
2 ein febr geräumiger reg taͤglich 8 
zu vermietben. Das Naͤhere iſt bei dem 
Cigenthümer Lit. F. Nr. 325 zu erfragen. 8 
366906:9006000:5060606:908068 
(507,b)? Bohnungvermietbung. 

In Lit, D. Nro. 103. auf dem Obſtmarlkte 
im erften Stock iſt eine ſchoͤne und geräumige 
Wohnung, mit allen Bequemlichkeiten ver 
feben, zu vermiethen und fogleih zu am 
Das Näbere it im Haufe felbit zu erfragen. 

Bei der den 7. Sept. vor fih gegangenen 
1d79ften Ziebung in München kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 
» 


23 77 64 31 


Die 1374ſte Ziebung wird den 8. Dit. und 
inzwifhen die ooaſte Megensburger Ziehung 
deu 17. Sept. und die 333fte Nürnberger 
Ziehung den 28. Sept. vor ſich geben. 








prince nt 
Verlag der ”. etgerj. ben Buhdruderet. Berantwortither Redakteur; Johannes ZB a kter. 


Enggerbaus am Zevgplane Lit, 


B. Sro. 208. über eine Stiege.) 





——_. 





Das Tagblatt erſcheint taͤglich, hohe Feftage ar ng men. Der Prösumerationdpreid beträgt 
vierteljäbrig a5 Er. SInferate toſten die gemwöhnlide Spaitzeile (dh. der Raum einer folden) a fr. Paflende 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononirt, 








Baterländifches. 

Schon ber 25. Auguft, der Zag der Geburtsfeier unfers Königs, brachte bie aus 
Allerhoͤchſtdeſſelben eigenem Enıfhluffe hervorgegangene Begnadigung von — politifcher 
Berbrechen halber — dreien verurtheilten ehemaligen Studirenden. &o eben erfahren wir 
nun abır au, daß Se. Maj. noch ferner dem wegen ähnlichen Verbrechens verurtheile 
tın Karl Moriz aus ber Pfalz den Reſt der Liber ihn verhaͤngten Feftungsftrafe erlafz 
fen bat. So übt der König, gemiffenhaft die Gefege und die Anforderungen der Gerech— 
tigkeit im Auge haltend, dort, mo immer er den Megungen feines Herzens folgen darf, 
auch mit koͤniglicher Milde das Recht der Gnabe. 
sr BERERREN 


Hieſiges. 


Seit neuerer Zeit wurde auf Anordnung unſers hochgeachteten Herrn Polizeivor⸗ 
ſtandes eine genaur Rekognition der hier ſich aufhaltenden fremden Perſonen, beſonders weib⸗ 
lichen Geſchlechtes, gehalten, in deren Folge vergangene Woche uͤber 30 ledige Weibeper⸗ 
ſonen, die ſich keines rechtlichen ſoliden Verdienſtes ausweiſen konnten, in ihre Heimath 
verwieſen wurden. Möge die loͤbliche Behörde dieſes zweckmaͤßige Verfahren, welched jeder 
rechtliche Bürger nur mit dem größten Danke anerkennen muß, fortſetzen! 


Seit ein paar Tagen Fam eine Anzahl Militär« Fuhrmwefenpferde, hier an, von denen 
gegen 60 bei hiefigen Bürgern quartirt find. Die Pferde find bloß vom der bazu gehd= 
rigen Fuhrweſen⸗ Mannfchaft begleitet. — Ja ohngefähe 14 Tagen wird der Here Ges 
nerallommandant der Artillerie, Freiherr v. Zoller, bier anlommen, und über das bier 
liegende Artillerie» Detachement eine Inſpektion halten. Auch follen (was wir aber noch 
nicht mit Gewißheit michheilen koͤnnen) die neuen Kanonen vom Guß- und Bohrbaufe 
dahier naͤchſtens probirt werben. > 


Das vorgefteen von Heren Neff veranftaltete Eindtefeft war, als eine kleine Volks— 
beiuftigung betrachtet, recht mett arrangirt, nur fhade, daß es durch den ſtarken Regen 
nicht, wie beabfichtigt war, ausgeführt werden konnte. Gemöhnlih wird in andern 
Wirthéhaͤuſern das Erndtefeſt bloß durch eine’ Tanzmuſik gefeiert, ohne daß nur etwas 
vorfäme, was an ein Eendtefeft erinnerte; Here Meff hingegen war bemüht, durch alle= 
goriſche Darftellungen an die Erndte, die Veranlaffung oder menigfiens den Namen bes 
Feſtes, zu erinnern. Auf einem vollen Getraidwagen fuhren ohngefähr ein Duzend laͤnd⸗ 
lic gefleidete Knaben und Mädchen ein Eendtelied fingend, und zogen in ben dargeſtell⸗ 
ten Bauernhof ein, wo fie wieder mehrere Ernte= und paffende Lieder fangen. Ueber- 
haupt fcheint diefe Veranftaltung ein ſchoͤnes Zeft fhr die Jugend, und erinnert an bie 
„Rieden, anderwärts „Vakatumstaͤnze,“ welche ſchoͤne unfhuldige Spiele leider veraltet, 


JM R48. 10 September 1839. 
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ober gar den „Jugendbaͤllen“ Platz mahen mußten. — Möge Here Neff gelegentlich 
wieder, mo möglich, etwas allgemeiner, ein ſolches Jugendfeſt veranftalten, dann aber. die 
diegmal dabei theilnehmenden erwachſenen „Landleute,“ bie etwas zu natlrlid waren, ba 
fie mit Ausnahme des Führers, wirkliche Bauernknechte und Maͤgde waren, weglaſſen. 
Diefe als Figuranten nehmen ſich fhleht aus, während bie ganze Darfielung den Kine 
dern ein wirkliches Feſt iſt. Eine weitläufige Beſchreibung zu liefern, war bas Ganze 
zu Kein, und wir haben beinahe ſchon zu viel gefchrieben; doch als ein Feſt für die Ju— 
gend, ſowohl flir die wirkenden als zufehenben Kinder betrachtet, verdient die Sache weitere 
Erwägung und Wiederholung, und mir können den Gedanken des Herin Neff einer ſol⸗ 
hen Veranftaltung nur das befle Lob fpenden, und wuͤnſchen ihm, daß feine Bemuͤhun⸗ 
gen bei einer ähnlichen Veranftaltung durch beffere Witterung beguͤnſtigt werden mögen, 
denn an Beſuchern hatte «8 diesmal nicht gefehlt, die aber fi bald bei dem eintretene 
den Regenwetter entfernten. — 


Perſonen-Frequenz 
bee Münden» Augsburger Eiſenbahn 
vom 1. bis einfhließlih 7. die Monats: bei ben Fahrten von Münden 
nah Lochhauſen und zurüd: 54 Fahrten — 3180 Perfonen. 





Dermifchte Nachrichten. 


Handveranifches. Unlängft haben bie großen und nach ihnen die Bleinen Zeitun⸗ 
gen gefchrieben, daß der Bundestag in Frankfurt eine Eingaben im biefer Angelegenheit 
mehr annehmen. Nun heißts wieder, baf er nah, wie vor, Eingaben von Korporatio= 
nen annehmen werde. Ueberhaupt fieht's in dieſem lieben Lande jest traurig aus. Im 
Bremiſchen iſt's zu Steuer» und Pfandverweigerungen gelommen. Die Beamten müf« 
fen mit Gensdarmeriebegleitung bie Steuern beitreiben, ja einer derfelben mußte fi gar 
von 25 Dragonern begleiten laffen, und fand in einem miderfpänftigen Dorfe die Leute 
eines Butsbefigers zur Vertheidigung bewaffnet, und es märe zum Blutvergießen gekom⸗ 
men, hätte nicht der dortige Pfarrer dur Befonninheit und gute Worte bie Leute zur 
Raifon gebracht. — Auch Hildesheim, wo der König beim Schuͤtzenfeſte war, bat eine 
Vorftelung wegen ber bekannten Angelegenheit des allgemeinen Magiftrats zu Hanover 
an die Majeftät eingereiht. — Da danken wir Gott, daß wir in Bayern leben! — 


In Spanien glaubt man ſchon ben Frieden, ben das ganze Volk fehnlichft 
wuͤnſcht, vor der Thuͤre, zwei Karliftifch gefinnte Provinzen haben bereits um folden 
unterhandelt, — und doch muß man leider wieber Iefen, daß bie Truppen ber Königin 
von einem Generale Don Karlos', neulich einen bedeutenden Schlag follen erhalten ha= 
ben, indem fie 2500 Mann in einem fchrediihen Blutbade verloren haben. 


(Türkiſch-Aegyptiſches.) Die türkifche, zu Mehemeb übergegangene Flotte 
macht bemfelben jegt felbft warm. Wenn einem das Effen nicht fhmedt, fo fteht 
man auf, und geht fort, und biefe türkifchen Matrofen drohen auch aufzuftehen, 
da ihnen bie ägnptifche Menage nicht fchmedt, die größtentheild nur aus Wohnen be= 
fleht, und fie eine beffere gewöhnt find. Es muß daher Mehemed täglich einen Aufs 
ftand fürdten, befonders da unter den Weberläufern ſich viel Gefindel befindet. Die 
Matrofen wollen ihren Offizieren nicht mehr gehorchen, und bie Sache ift fehr bedenklich. 
Zum Ueberfluß hertſcht unter ihnen noch bie rothe Ruhr, bie viele ohne Pulver und Blei 
erpebirt, ſo hat Ali doch nicht mehr fo viel zu erhalten, denn 25,000 Mann, die gute 
Biffen gewohnt find, often täglich viel Geld. Die Unterthanen machen's ihrem Herrn 
nah. Wie ſich diefer gegen feinen Deren empört, fo empärten ſich neulich zwei Dörfer 
gegen ihn. Sein Sohn Ibrahim hat die Empörer ſchrecklich geftraft, fie nah Duzenden 
gefpießt, erbroffelt, und die andern verjagt. Da heißt's: die Kleinen hängt man ꝛc. 
















| (584) 


| Nachdem ed dem Allmächtigen gefallen bat, geftern Nachmittags a’, Uber unfere 
innigſt geliebte Schwefter und Schwägerin, 


Katharina Crescentia Glogger, 


nah einem fehswödhentliben Kranfenlager an einem Lungenleiden, geftärkt mit dem | 
deil. Sterbfatramenten, und ergeben in den Willen der Vorſehung, von dieſer Zeit: | 
lichkeit in einem Alter von 19 Jahren und 11 Monaten durh einen fanften Tod in 
Idie Ewigkeit abzurufen, bringen wir diefes für uns tief ſchmerzliche Ereigniß unferen 
ı biefigen und auswärtigen Verwandten und Freunden zur Kenntnif, und da wir der 
| Theilnabme an unferm gerehten Schmerz verfihert find, bitten wir zugleib, uns mit 
Beileidsbezeugungen zu verfhonen, welche nur unfern tiefen Schmerz vermebren würden. | 
1 Wir empfeblen die felia Verblibene dem frommen Andenten, uns aber der Kortdauer 
Ihres theuren Wohlwollens. — Zugleih erlauben wir und anzuzeigen, daß der Trauer: | 
| gottesdienkt künftigen Mittwoh den 11. dieß Monats in der Stadtpfarrlirhe zu Gt. | 
Moriz Vormittags 10 Uhr —— und ſodann die Beerdigung ſtattfinden wird. 
Augsburg den 9. September 1839. 

ob. Nep. Glogger, Kaufmann, ' Schar 

of. Glogger, Apotheker in Meersburg, £ 

annette v. Caspers, geb. Blogger, Schwefter. 

Mag v. Caspers, Brig.» Adjutant und Lieutenant im 

k. Thev.⸗Leg.⸗Reg. König, als Schwager. 




















| 


(577) Serlorenes. (576,2)? Wohnungvermiethung. 
Vom Dom bis zum aͤußern Pfaffengäfhen | Im Haufe Lit. C. Nro, 11. ift eine Woh⸗ 
ging vorgeftern ein mit Silber gefaßter Wo: | nung mit allen Bequemlichkeiten verfeben, zu 
fenfranz verloren. Der redlihe Finder wird | vermietben, und ann ſogleich Deiopen werben. 
erfucht, ihn gegen Erfenntlibfeit in Lit. E. | Nähere Auskunft ift im Laden des Haufes 
Nr. 215. im äußern Pfaffengäßcen abzugeben. | Lit. C, Nr, 12. zu erfragen. 
NNMNMMNMNINNNNYNNNNNNMMININMNIN INN ENINNNNNDE 


Todes - Anzeige. 


Es bat Gott dem Almächtigen gefallen, meinen innigft geliebten Gatten 


: Joh. Barth. Spllmann, : 


penfionirter ©berrottmeifter, 
vergangenen Sonntag Mittag 12 Uhr, geftärkt mit dem beiligen Sterbfaframenten nah 
langen Leiden in feinem 68. Lebensjahre aus diefem Leben abzurufen. 

Diefe traurige Nachricht zur Anzeige dringend, ladet zu der heute Dienftag Nach— 
mittags 244 Uhr vom Trauerbaufe auf dem oberu Zwinger ausgebenden Leiche, wie zu 
dem morgen um 9 Uhr bei St. Ulrich ftattfindenden Trauergottesdienfte ergebenft ein: 

Die trauernde Witwe Margaretba Sollmann. 









UNNNNNIUNINNNNINNIIINSN 
. (582), Berfteigerung. 
Schiessgraben. um Freitag wu RI. Mittags 44 
An die fehr verehrlihen Mitglieder der Uhr wird auf der Kanzlei des unterzeichneten 
Stahlarmbrufts und Sandbogen: orftamtes eine gebraugte Siegelpreſſe ver: 


Schüttzen⸗ 11 ı eigert. Wugeburg, den 9. September 1839. 
Zum — — — Königliches Forstamt Diburg. 
Gartenunterhaltungen v. Fürer. 





Mittwoch den 11. September Wbends 5 Uhr | (581) Berlorenes. 
GROSSE Semesae wien if von der rete bis 
® . ® ® n Die Jeſuiten-Kaſerne ein m erien ges 
Militair-Musik. ſtrikter Tabacksbeutel, worin ſich der Name 
Joh. Haier befindet, verloren gegangen. Der 
Die fpäter ftattfindenden Mufit: Produk: | redlihe Finder wird erfuht, ihn gegen @r: 


tionen werben befonders angezeigt. kenntlickeit in ber Erpedition diefes Blattes 
Die Vorftände. abzugeben. ' 
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(586) Danffagung. 
Mit dem Gefühle tiefften Schmerzes 
über den Verluſt unferer zu ſchnell dahin: 


!EECHENELTTITTLE N J 
geſchiedenen Mutter, 


Barbara Vogel, 


geborne Federſchmidt, 
feben ſich die Hinterbliebenen verpflid« 
tet,ihreninnigften Dank allen Verwandten, 

p Freunden und Goͤnnern der Berblidenen 

* ür die zahlreiche Theilnahme am Leiden: 
begängniffe öffentlib ausjudrüäden. Der 
Seligen Ihrem frommen Andenken empfeb: 
{end, bitten um Fortfeßung des Wobimol: 4 
lens und Freundſchaft, fo wie um ftille 


Theilnahme. 
« Die Hinterbliebenen. Ä 
a6 26 26 2 ; 26 DE Zi Ze; a DE Ze Eid 


Bloßfahrt - Anzeige, 

(583) Morgen Mittwoch den 11. Sep: 
tember fährt der fiebente ordinäre Flop von 
bier nah Wien ab. Die dabin beflimmten 
Güter bittet man bis heute Dienftag den 
10. September bereit zu balten. 

Anton Höllderich, 
Floßmeiſter, 
Lit, G. Nro. 35. in eigener Behauſung 
in der Jalober: Borftadt. 


(575) Dienftgefuch. 
Eine Köchin, welche mit den beften Zeug: 
niffen verſehen ift, und fib aller weiblichen 
Arbeit unterziebt, wünfht wieder In derjelben 
Gigenfbaft einen Plab zu befommen, und 
fieht mehr auf gute Behandlung ale großen 
Lohn. Zu erfragen auf dem Zeugplaß Lit. B. 
Nro. 207. über eine Stiege. 


(585) Berfauf. 
Es ift eine Krippe mit 140 Perfonen zu 
verlaufen. Wo? fagt die Expedition d. BI. 


Zum Besten der 
Heute Dienftag bei günftiger Witterung 


großes 


(580) Kauf: Geſuch. 

Einen Tuchfcheerer: Werkzeug nebft Bref: 
fen fuht ein Auswärtiger zu laufen. Das 
Naͤhere ift in der Erpedition biefes Blattes 


zu erfragen, 
(578) Laden: Gefuch. 
Es wird von dem Hertulesbrunnen bis zur 
Polizei über die Dult ein Laden zu mietben 
efuht. Mäberes iſt zu erfragen in Lit, A, 
\ro. 65. über eine Stiege. 


(587) eriorenes. 

Sonntag Abende zwiſchen 7 und 8 Uhr gin 
vom Wertahbruderthor bis zum Kapenftade 
ein rotber Shawl mit gelber Bortur, im Et 
eine Blume, verloren. Der redliche Finder 
wird erfuct, ihn in dem Haufe Lit.G. Nr. 263. 
über eine Stiege gegen eine angemeffene Be: 
lobnung abzugeben. 


(679) a een es. — 
m Sonntag Fruͤh glug ein meſſingene 
Halsband nebſt Zeiden Nro. 1330 ver: 
lören, Der Finder wird böflih erfuht, dafs 
felbe in Lit, A, Nro. 70. abzugeben. 


(589) 2Bobnungvermiethung. 

In der Salobervorftadt Lit. U. Nro. 21. 
iſt bis Michaeli eine fhöne Wohnung über 
eine Stiege zu vermierben und daſelbſt zu 
erfragen. 


(590,2)? Wohnungvermietbung. 

Durch eingetretene Familien: Berbältniffe 
it die gemiethete Logle bei Hru. N. Wagner, 
Manbeimer: Koh in der Koblergaffe Lit. F. 
Nro, 388, über 2 Stiegen in Erledigung ges 
kommen. Das Näbere wolle mit dem Herrn 
Hauselgentbämer oder Buchbinder Shild 
befproden werben. 


(588) WBohnungvermiethbung. 
Im Haufe Lit. H. Nro. 405. ift eine Woh⸗ 
nung im 3. Stod bis Michaell zu bezieben. 


hiesigen Armen! 


brillante 


Kunſt⸗ und Luſt⸗Feuerwerk. 


Unter Andern glänzenden zum Schluſſe ein großer Tempel in deren Mitte die Stadt⸗ 


r in fdönftem 


euer erfheinen wird. Der Unterzeichnete bat alles aufgeboten, daß diefe 
orftellung, befonders da fie für diefen Sommer bie legte if, die früberen an Slan 


Brillantheit übertreffe, um fib würdig zu maden, der boben Gunft, die ihm bisher geſchenkt 
wurde. Nochmals für den zablreihen bisherigen Beſuch dankend, ladet zut gegenwärtigen 


Vorſtellung im Namen der Armen, denen der Ertrag befiimmt iſt, erge 


Kunf« 
I. Platz 12 Fr. 


nfeang 7 


Preiſe der Pläge: I. vr 24 fr. 


ent ein: 
J. Eckert, 

und Luft» Keuerwerter. 
II. Platz sfr. 

br 





Verlag der 8. Beigerj.ihen Buchdrucerei. Werantwortlider Mebalteur: Johannes Walter, 
(Euggerband am Zeugplage Lit. B, Nro, 208. über eine Stiege.) 





X 249. 11. September 1839. 


Dos Tagblatt erſcheint a bobe Feftage ausgenommen, Der Prösumerationdpreiß betr 
e 


tertei a5 ir, Inſerate koflen wwöhnli tjelle (d. h. ber Raum einer fol sk, 
——— mit Dant —8 — ————— — ———— — * 


Hieſiges. 


Wie wir bereitg vergangenen Sonntag in Kürze mittheilten, beginnen naͤchſten Frei⸗ 
tag die ordentlichen, je nad dem Umfluffe von drei Vermaitungsjahren abzuhaltenden Ges 
meindewahlen. Geſetzlich haben nad Umfluß der beſtimmten Jahre auszutreten: Won den 
Titl. bürgerlihen Magiftratsrätben die Herren: Hinrich Trips, Nikol. Sabbadini, 
Johann Munding, Ignaz Maper, Chrifiopp Baur, Ludwig Sander. Aus bir 
Reihe der Gemeindebevonmächtigten die Herren: Anton Borft, Andreas Vogel, Jakob 
Salinger, Joſeph Herramhof, Ignaz Anzmann, Ludwig Tröltfh, Johann 
Walch, Johann Baptift Vittinghof, Guſtav v. Froelich, Karl Gombart, Joſeph 
Wettzel, Karl Bifhof. Für diefe find duch die 98 Wahlmänner neue, diefe Stelle 
bekleitende Bürger, aus der Klaffe des hoͤchſt beſteuerten Drittel6 zu ernennen; naͤmlich 
6 Herren Magiftratsräthe und 4 Erfagmänner, dann 12 Herren Gemeindebevollmädhtigte 
und eben fo viele Erfagmänner. 





Auf die neulich im diefen Blättern enthaltene Anfrage, wie viel Augsburg eigentlich 
Einwohner zähle, können wir aus ganz zuverläßiger Quelle mittheilen, daß nad) der im 
vorigen Jahre vorgenommenen Zählung dieſelben die Zahl von 31,580 mit Ausſchluß 
des Militärs ausmachten. 

In Uftersbad, 8. Logts. Zusmarshaufen, ift unter dem Hornvieh bie Maul« 
und Klauenſeuche ausgebrochen, weßwegen bei einer Strafe von 20 fl, die Einführung 
von todtem und lebendigem Hornvich aus befagtem Drte verboten wird. 





(Eingefandt.) Im Zagblatte vom 8. September ift eine Erzählung von einer 
am Schmiedberge vorgefallenen Schlägerei enthalten, die einiger Berichtigung bedarf. Für's 
Erſte wurden die beiden Bürger nicht mit zwei, fondern mit einem jungen Manne hand» 
gemein, während der zweite ein unthätiger Bufchauer blieb, und zweitens ift «6 zu früh, 
eine Parthie als angreifende und als Urfache des ganzen Gtreites zu bezeichnen, bevor 
diefer bis jetzt noch flreitige Punkt dur die volftändig gefchloffene Unterfuhung mit 
Beſtimmiheit ermittelt if. — 


Fa Bezug auf die Aufforderung im Taablatte Nro. 246. vom 8. September, ob 
die Angabe des Münchner Zagblattes, daß fünf hiefigen Braͤuern das Bier gerichtlich 
mweggenommen worden, muß ermiedert werden, daß die Vorgeher der Bierbraͤuer⸗ Innung 
wegen dem benannten verläumbderifchen Artikel im Muͤnchner Zagblatte bei der Redaktion 
deſſelben bereits Schritte getban haben, um diefelbe zu veranlaffen, diefe Lüge zu mider- 
zufen, ebenfo bei der Redaktion des Regensburger Tagblattes, welches denfeiben Artikel 
enthielt, — Ja dem hiefigen Zagblatte aber haben dieſelben es um fo weniger für noth= 
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mendig befunden, als fie uͤberzeugt find, daß das Hiefige vorurtheildfreie Publikum ſolchen 
Lügen keinen Glauben fhenkt, fondern beim Antlid erkennt, daß biefer Artikel eine uns 
lautere Quelle haben muͤſſe. — — 


1) 


2) 
3) 


4) 


5) 


6) 


— 


8 


— 


— 


10) 


Brieflaten- Revue 
Eine Jungfrau im Namen ihrer Mitfchweftern fiägt an, welches Prätikat und wel⸗ 
her Brauiktanz ihnen bil ihrem gerechten Anfprude auf den Ehrentitel „Jung 
frau’ zu Theil werde, da im neuerer Zeit mehrere Mädchen ald tugenbfame 
Jungfrauen prof:amirt, mit Myrthen und weißen Rofen gefhmüdt, getraut wor« 
den, bei mweldyen ſich die deutlichflen Bemweife vom Gegentheile gezeigt und zum Theil 
bereit® geoffenbaret haben. Wahrſcheinlich werde naͤchſtens ein Strohktanz die Bierbe 
der wahren Jungfrauen ſeyn! (Geduld meine Schönen: 
Wir winden Euch den Jungfrentrang 
Mit veilcdhenblauer Seide! 
Und ſchmuͤcken Euch mit feinem Glanz 
As tugendhafte Bräute, 
Schmüde grüner Jungfernktanz 
i Zugendhafte Bräute!) Ä 
Das Einfpannen der Mesgershunde glei Pferden wurde im diefen Blättern ſchon 
mehrfaͤltig beſprochen. 
Warum denn die Barbiergeſellen keinen Baal (sic) halten? (Weil fie ihr Geld 
gefcheuter zu verwenden mwiffen und überzeugt find, daß der Werth und die Gluͤck⸗ 
feligkeit der Gefeufchaft nicht auf einem Balle beruhe.) 
Man fehe jegt mehrere Häufer blendend weiß angeftrichen, mas geſetzwidrig und den 
Augen der Gegentberwohnenden nachtheilig fey. Die graue Farbe wäre paffenber. 
(Die Hindeutung auf das Gefeg iſt wohl angebracht und berüuͤckſichtigungswerth.) 
Herr Sincerus wuͤnſcht, daß das Gebot, den Dünger, fomwie jeden andern Unrath 
aus Gruben und Kandien wohlverwahrt abzuflhren, weniger dibertreten und mehr 
gehandhabt werde, weil fonft die Straßen verunreiniget würden. (Iſt der polizeilie 
hen Auffiht anheimzuftelen. ) 
Der Glockenlaͤuter in einer proteftantifchen Kirche fol feinen Dienfl, wenn er an 
den Sonnabenden in die Geberflunde laͤute, nicht in Hemdaͤrmeln verrichten, weil 
biefe6 wenig Ehrfurcht vor dem Gottethaufe und dem darin zum Gebet Berfammele 
ten, andeute. (Recht fo, denn 
Willſt du in des Emigen Tempel gehen, 
Soul es mit Würde und Anſtand geſchehen.) 
Aus welcher Urfache die Geifenfieder- Geſellen nicht bei Tage, fondern bei ber Nacht 
auf ihre vorige Herberge kamen, um den Schild abzuholen? 
Dorhber die Seifenfieder« Gefellen 
Der Einſender wolle zur Rede ftellen. 
Ob die allerhoͤchſte Beſtimmung vom 30. Januar 1820 aufgehoben fen, indem ein 
Güterhändler dabier unter feinem Namen öfters Schreiben von E. Landgerichten und 
Rentämtern durd die k. Poft, mit R. S. bezeichnet, erhalte. (Kennt denn ber Pr. 
Einfender den Inhalt diefer Schreiben?) 
Ein Bote miffe hoffen, daß die Eifenbahn noch lange nicht befahren werben duͤtfte, 
meil er einen feiner größern MWägern mit der Karbe der Hoffnung (grün) habe an⸗ 
flreichen laffen, mas fi zwar fehr gut, aber als etwas Neues, Ungemohnted, auffal= 
lend ausnehme. (Der Here Einfender muß fi viel im Grünen aufhalten, weil 
ee — gruͤn fieht.) 
Das hölzerne Dad auf einem feftungsartigen Ihurme nehme ſich gerade aus, wie 
die Beinen Kuppan auf dem Regensbutger Dome oder Ulmer Münfter. (Von 
unten hinauf befihen, nimmt fit) Mandyes Elein aus, wie manche Einfendung. ) 


1123 | 
Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Ulm: „Der Wafferftand der Donau hat ſich bedeutend erhöht, 
NEN fo daß unfer Gaft, das Dampffiff, uns bald Vale fagen wird, Wir hof- 
fen es aber in regelmäßigen Fahrten im kommenden Jahre wieder zu ſehen.“ 


München. Ein Soldat des Leibregiments, der Schütze Kirmer (er verdient ge= 
nonnt zu werden) unterwies einen ım zugetheilten jungen Recruten außerdienftlich in den 
Pflichten feines Standes; er prägte ihm vorzugsmeife ein, daß die erſte Pflicht des Krie= 
gers ſey, in Allem feinen Vorgefegten zu geboren. Die Nothwendigkeit, in Allem 
gehordien zu müffen, mwellte dem Rectuten nicht einleuchten, und «8 entfpann ſich ein 
MWortmechfel, in welchem ber Eoidat feſt auf feinem Sage beftand. „Geſetzt, ſprach der 
Meceut, ich märe drin Vorgefigter und ick fagte dir: fpring zum Fenſter hinab, ich glaube, 
dus würdeft es hübſch bleiben laſſen.“ „Meinſt du, erwiederte der Soldat,” „ſieh ber,‘ 
und bevor der Mecrut es verhindern fonnte, fprang er von ber Bruͤſtung des offenen 
Fenſters zwei Stockwerk body hinunter in den vorbeifließenden Bad. Als er, glücklicher⸗ 
weiſe unverlegt, dort auftauchte, risf er zum betäubten Rektuten hinauf: „haſt du jegt 
gefeben, Burfche, wie der bayeriſche Soldat zu geborchen verſteht ?“ 

Das Dampffhiff Nro. 3. der Regensburger Donau « Dampffhifffahrt 
wird (im Folge hoͤchſter Erlaubnif Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen) den 
Namen „Kronprinz Marimilian’ fünren. 

Die Schweizer haben fi) einander in ber legten Zeit viel zu ſchaffen gemacht. 
Zuerſt die Kämpfe der Horn» und Klauenmänner, dann der Staußifhe Strauß, und 
jegt Differengen zwiſchen Volt und der Zuͤrcher Regierung, die arge Folgen hatten. Bei 
einer Volksverſammlung ſoll ein Schuitheiß aufgefordert haben, den vom Volk vorgeleg« 
ten Wuͤnſchen nicht nachzugeben, fondern das bewaffnete Einfchreiten der ganzen Eidgenofs 
fenfhaft zu verlangen, das machte böfes Blut. Am 6. d. z0g dad Volk, gegen 20,000 
Bauern, nach Zuͤrch, liberal! wurden die Sturmglocken geläutet, und es kam zwiſchen dem 
eingezogemen bewaffneten Volke und den Soldaten der Regierung zu einem biutigen Ge⸗ 
fechte. Beiderſeits fielen Schlffe, mehrere blieben auf dem Plage oder wurden verwun⸗ 
det. Die Bürger, mit dem Landvolke in's Geheime einverftanden, leifteten feinen Wider- 
fland, und fo gelang es .Iegterem, die Regierung zu einer Refignation zu-vermögen. Die 
jegige, mehr im Volks ſinne zufammengefegte Regierung erlich bereitd Proklamationen an 
die Bürger, worin fie zur Rube und Ordnung mahnet. 

Spanifhes. Nochmal muß ich den Vergleih mit Bäumen wiederholen, und diefe 
mal lautet er aber fo: Wie im Dftober in Deufhland von den Bäumen die Blätter in 
taufenden abfallen, fo fallen die Soldaten von Don Karlos ab; (doc ift der Kar 
liſtiſche Baum keine alte Eiche und hat nicht fo viel Blätter.) — 8000 Mann haben 
ihn verlaffen, und eben fo viel bleiben ohngefähr noch uͤbtig. Mit diefen kann er nun 
freilich nicht machiniren, fondern zieht ſich mie ein Fuchs zurüd, indem er diefes Haͤuf⸗ 
lein in unzugangbaren Bebirgen und Schluchten Pantorirt. Die Arfenale, Magazine und 
fein übtiges Material ift bereits im den Händen der Königin, für welche die abtılinnigen 
Karliften fehr enthufiasmirt find, und bdiefes thut au dem Marke des Karliflifhen Bau 
mes weh. In Madrid hat man fhon den volftändigen Friedensentwurf befannt ge= 
madht, nur mar die Penfion nod nicht beigefügt, welche Karlos in Mom verzehten 
ſollte. Ansgeboten wied ibm gerade niht, aber bereits ift von Seite Frankreichs ſchon 
ein Kourier an ihn abgegangen, um ihm zu nermögen zu geben, Das Meifegeld liegt 
auch fhon parat. — Go ſcheint «8 doch, daß der goldene Friede einmal in diefes un— 
gluͤckliche Land zurückkehren wolle, 

In London hat man Sicherheitälutfhen erfunden, in denen man bei Sturm und 
Wetter nicht nur bequem und angenehm fißt, fondern bei denen aud das Umfallen uns 
moͤglich iſt. Für das franzöfifhe Minifterium find fofort ſieben dergleichen beſtellt 
morben. (D. 3.) 
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(599) UnfchlittferzensLieferung. 

Die Lieferung von gegoffenen und gezogenen 
Unſchlittkerzen pro 1899/40, wird nädflen 
Montag den 16. September, Nahbmittags 4 
Uhr, auf der Stadt: Kämmerei oͤffentlich in 
Akkord gegeben. 

Augeburg den 10. Stptember 1839. 
Magiftrat der Statt Augsburg. 
Der 3. Blrgermeifter: 

Dr. Garron du Dal. 
Birkinger, GSeftretär. 


(598,2? Wohnungveränderung. 

Unterzeihneter har feine Wohnung verlaf: 
fen, und eine neue auf dem Keffelmarite 
Lit. D. Nro, 75. im 2. Etod bezogen. 

Dr. Krafft, 

———— prakt. Arzt. 
(596) Dienft : Öffert. 

Eine tuͤchtige Hausmagd, welde ſchon län: 
gere Zeit dient, und gute Zeugniffe befipt, 
tann bei einer fNillen Familie bie Miwaaeli 
einen Pia finden. Näheres in der Expedi: 
tion diefes Dlatted. 


(486,0)? Dienit:Dffert. 

Ein Mayn von mittlern Jabren, feiner Pro: 
feffion ein Feuerarbeiter, welcher mit Mafci: 
nen, mit Schmiden und Ausarbeiten, und 
auch mit fmmwarzer Blecarbeit gut umgeben 
faun, fucht einen Platz. Das Näbere in ber 
Expedition diefes Blattes. 


(542,07 Empfeblung. 

Im Haufe Lit. C. Nro. 126. am Mauer: 
berg wird ſowohl Weißzeng wie auch Klei⸗ 
der ſchoͤn und billig gemacht. 


(601) Berfaufd: Anzeige. 

Ein entbebrliner, hoder, zweithäriger, 
ſchoͤner Wafchfaften, von eingelegtem polis 
tirtem Holze, als wahre Bieratel der Frauen: 
Garderobe, fo wie eine Handlungswaage, 
worauf der Zentner bis zum Pfunde genau 
abgewogen werden kann, find beide um ange: 
meflenen Werthbetragz käuflich zu baden, und 
in Lit. G. Xro. 383. über zwei Stiegen zu 
erfragen. 


(597,2) er auf, 
Ein tragbarer Sparherd ift zu verkaufen 
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in Lit. B. Nro. 2351. 


(604) Berliorenes. 

Von Kriegsbaber über die Mertahbrüde 
Dis zum untern Kreuz ging vorgeftern ein 
garnirtes Domentafchentuch verloren, in 
deffen einem Ede fih der Name ‚„Marie’’ ge: 
ftitt befindet. Der ehrliche Finder beliede 
Daffelbe gigen Remuneration in der Erpebi: 
tion dieſes Blattes abzugeben. 





‚mit Silber befhlagenet Unger:$top 


(608) WBerlorenes. 

Montag Abends ging ein veildenblauer 
Nidikül, weiber einen Geldbeutel mit etwas 
Geld, einen Rofenfrany, einen Sclüfel und 
faffianlederne Stüshen entbielt, verloren. 
Der redliche Finder wird erfuht, ibn gegen 
Ertenutlichkeit in der Erpedition diefed Blat- 
tes abaugeben. 


(595) Berlorenes, 

Vergangenen Sountag Abende ging ein 

mit fil: 

beıner Kette und Mohr verloren. Der red: 

lide Finder wird erſucht, ibn gegen Erkennt: 
liafeit im Armentinderbaufe abzugeben. 


(592) Berlorenes, 

Es if vorgeftern, den 9. dieß, vom Perla: 
berg bis in den abonnirten Swießgraben ein 
Sommer-Shawl mit ſchwarzem Grund ver: 
loren gegangen. Der redlibe Finder wird 
erſucht, bdenfelben un ein angemeflenes 
Douceur in der Expedition diefes Blattes ab: 
zugeben. 


(600). undsverlauf. 

Ein junger Königshund, weiß mit brau— 
nen Aleden und braunem Obrenbebäng, mweib: 
lichen Geſchlechts, ift am 5. diefes, Abende 
verlaufen. Wer ibn zurückdringt, erbält eine 
Belohnung. Das Nädere in der Expedition 
biefes Blattes. 


(594) &tebengebliebenes. 

Im evang. Armentinderbaufe ſteht, feit 
Wochen, ein fremder Hegenfchirm, der gegen 
Vergütung der Inferationsgebähr wieder ab: 
geholt werden kann. 

(498,0 Bimmervermiethbung. 

Im zen Lit. ©, Nr, 220. in der Schmied: 
gaſſe ift ein fadn menblirtes Zimmer täglie 
zu vermietben. 

(593) unzeige 
Die Gemeinde: Wahlen ıc betreffend. 
Bei Gelegenbeit der jetzt Nattfindenden 
neuen Gemeinde:Wablen, werden nanftebende 
in der Bäumer’fhen Verlagshandlang, Lit. A. 
Nro, 9. dabier erfätenenen, fehr zmeddien- 
lihen Schriften in Erinnerung gebrabt und 
zu gefälliger Abnabme empfohlen: 
Königlich) - bayerifche 
Gemeinde: Wahlordnung 
it 


erläuternden — u. Formularen. 
Broch. a4s kr. 
Vertaſſung und Verwaltung 


der Gemeinden im Königreich Bayern. 
Brod. 1fl. 20 kr. 











Heute wird der Erzähler Mo. 73. ausgegeben. 





Verlag der ©. Geigerj. ſchen Buhdruderet. Verantwortlicher Redakteur: Johannes Walter. 
(Auggerdaus am Zeugplage Lit. B. Mro. 208. über eine Stiege.) 
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Donnerſtag MÆß 250. 12 September 1839. 


Das Tagblatt erſcheint tägiih, hoade rg ou mmen, Der Prönumerationdpreis betr 
i 65 fr. SInferate toſten * — paltzelle (db. h. der ——— ſolchen) a kr. Meer 
Beiträge werben mit Danf angenommen und auf Berlangen anftänbig bononirt, 





Hiefiges. 
Münchner = Augsburger = Eifenbahn. 

— Aus Münden: „Ueber die ſteigende Frequenz des Beluches, fo 
or E mie ber Brfahrung unferer Eifenbabn von hier nah Lochhaufen kann. ich 
Mi Tr} Et Ihnen nur Erfreuliched berihten. Geit ihrer nun ſehr kurzen Eröffaung.- 
r ae ift die Lokomotive ſtets im Begleitung mehrerer, manchmal fogar fo vieler 
Wagen gefahren, als man bei dem jedenfalls etwas hoben Preifefap kaum 
erwartete. Die Eiſcheinung ift neu, fie regt vor allem die Neugierde auf, fie uͤbertaſcht 
wegen ihrer impenirenden Kraft, Schnelligkeit, Promptheit und Eleganz; fie ift. daher 
mit andern neuen Erfheinungen faum in Vergleihung zu bringen, da die Bahnfabrten 
für den, der fie übt, durch den einmaligen oder wenigen Gebrauch durchaus nicht befrie= 
digend, im Gegenitheile erſt lockend werden. Bezeichnend für diefe Angabe ift ficher fol« 
gende wahre Anektode: „Ein hirfiger Lohnkutſcher Eonnte fi die Luft nicht verfagen, 
fih im Fluge des Wagens für 15 Er. öfters nah Lohhaufen und zuruͤck tragen zu lafe 
fen. As er das fechste Mal herein fuhr, brady endlich feine derbe Begeifterung 108, 
„Nach Haufe gehe ich, verkaufe Wagen und Pferde und fahre vom Erlös fo lange nad 
Lochhauſen, bis derſelde verfahren if. Ein Leder Sprung vom Wagon nieder auf bie 
Bahn endet dann den irbifhen Flug und ed mag der bimmlifche beginnen.” — Wenn 
nun eine Eifenbahnfahrt für ſolche Leute vom Fach fo viel Reizendes hat; um wie viel 
mebr muß fie für gewöhnliche Menfchen haben, deren Blut innerhalb der vier Pfähle 
mit epikuraͤiſcher Bequemlichkeit gefättige ift und deren Nerven an den Schlendrian be# 
Tages gefeffelt find, mie Prometheus an bie Felfen der Flut! Iſt aber einmal der erſte 
Bunte der Luft entzündet, trägt die Lokemotive einmal einen folden Phlegmatikus durch 
die Lüfte, als fige er auf den Schwingen des Adlers; dann brennt ein neues Element 
aus feinem Innern hervor — und auf ſolchen Aufpizien beruht die künftige Perfonen- 
frequenz der Münden» Augsburger Eiſenbahn. Ihre Erhöhung ruht niht auf der Neu— 
gierde der Fahrenden; fondern auf dem innern Reize der Sache felbft und auf den groß= 
artigen und intereffanten Vortheilen, melde die Belannifhaft mit Rah und Ferne biem 
tet. — Man bat Klagen erhoben über die zu febr offen gelaffene Möglichkeit von Be— 
fbädigungen ber Kleider der Fahrenden durch Einfliegen von Eleinen,. brennenden Kohlen, 
namentlich im offenen Wagens, ebenfo uͤder zu hobe Preife. Das Eine wie bad Andere 
wird, wenn es möglich ift und im ntereffe der Geſellſchaft liegt, ſicher abgeflellt werden, 
Dafüͤr bürgt die reelle Thärigkeit des nun feit zwei Fahren virlerfahrnen Direktoriums, 
Altes ift einig im Lobe des Ganzen, Die Bedienung ift freundlih, zuvorkommend, die 
Erpedirung fhleunig, wenn aud die Sitzeverwechſelungen von Seite Subalterner noch 
nicht taktmaͤſſig geregelt. Die Brit wird auch diefe Mängel, welche bei allen Bahnen 
anfangs vorgefommen find, mindırn oder entfernen. Jedenfalls hat die Geſeuſchaft und 
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an ihrer Spige das Direktorium bie Ehre, eine Anflalt in's Leben gerufen zu haben, 
die die Würde des menfchlichen Geiſtes in einem erflaunenswerthen Grade zeigt und 
vorausfihtlih Bapıın zum Ruhme gereiht., — (B. N.-3tg.) 


Etwas über reale Gewerbe und Konzeffionen. 

In den Nummern 240 und 241 des Tagblattes erhob fih eine Stimme über bie 
“ Unveräußerlichleit ıc. der Gewerbskonzeſſionen, melde neben biftorifcher Darftellung und 
gefegliher Entwicklung in ſchoͤnen Worten zuletzt zu erweifen fucht, daß bedingte Ver- 
gichte, Verpachtungen ıc. von tonzeffionirten Bewerben ausnahmsmeife dennoch geſetzlich 
zuläffig feven. Solche Ausnahmen moͤchten aber bald zur Regel werden; denn kann nicht 
die Bechdfihtigung oder Bevorziehung, die dem Einen ausnahmsweiſe geſchenkt wurde, 
ein Anderer unter den nämlichen oder Ähnlichen Werbältniffen eben fo gut anſprechen? 
Die Grundlage des Gewerbsgeſetzes vom Li. September 1825 bedingt für ben Beſitzer: 
Derlöntihkiit, und hauptſaͤchlich perſoͤnliche Fähigkeit, mebft Unveräußerlichkrit der Kon⸗ 
jeffien, es können daher die früheren Beglnftigungen, wornach ſolche Gewerbskonzeſſionen 
in der Megel verpachtbar, ja fogar verfäuflih waren, eben fo wenig, wie eine bedingte 
Berzichtleiftuug jegt mehr angewendet werdın, da ein Bewerber mittelft eines bedingten 
Verzichtes die erforderliche Fähigkeit, wenn er ſolche nicht befigt, eben fo wenig erlangen, 
als man Beiftesgaben oder Kenntniffe kaufen kann. Daher wurde in neueſter Beit wegen der 
früheren zu zahlreichen Konzeffiond- Verleibungen eine paffende Beſchraͤnkung durch eine 
ſchaͤrfere Kontrolle der dafür beftehenden Vorſchriften, Nichtzulaͤſſigkeit von Verpachtung 
oder bedingten Konzeffiond = Verzichtes für zweddientih angeordnet, was man mit dem 
größten Danke anertennt, da durch Lonfequentes Fortfahren, wie früher, die Realitäten, 
die ohnehin ſehr bedruͤckt find, fehr gefährdet geweſen wären, (Schluß folgt.) 


VBermifchte Nachrichten. 


Se. Hoh. der Herzog Mar in Bayern befindet ſich dermalen in Wittelsbach, das 
fi) in den Händen diefes feines nunmehrigen Befigerd allmäplig zu einem flattlihen Fuͤr⸗ 
flenfige umgeſtaltet. 

Regensburg, den 9. September 1839. Heute ift Se. Durchl. bee Here 
Fürft von Thurn und Taxis mit hoͤchſt deffen Gemahlin im beflen Wohlfeyn von Nee 
resheim hier eingetroffen, und begaben fih nad Umwechslung der Pferde ſogleich mad) 
Donauftauf. — Nachdem wir den hoͤchſten Genuß hatten, die gefeierte Sängerin Map. 
Pirſcher, vom Darmflätter Theater, hier dreimal, in Norma, Jean de Paris und Don 
Juan auftreten zu fehen, und diefe Künftierin uns drei der angenehmften Abende durch 
ihren innigflen fanften Geſang verfchaffte, fo Pönnen wir uns ſchon wieder eines hoben 
Genuſſes erfreuen, da der König der Schaubühne, Herr Eflair, am 16. d. M. einirefe 
fen und in Beliſar, Dtto von Wittelsdach, auftreten wird, zu gleicher Zeit wird ber be= 
ruͤhmte Tenorift Herr Wild, hicher kommen, und fol in Don Juan, Diello und Stumme 
von Portici auftreten. Allgemein freut man fih auf die Ankunft diefer Bühnenkünftter, — 
Da der MWafferftand der Donau nun nad mehrtägigem Regen fo hoch angewachſen if, 
fo wird nod im biefer Woche das Dampfboot „Ludwig“, welches noch feit feiner erflen 
Probefahrt nach Ulm dort wegen dem eingetretenen Beinen Wafferflande vor Anker liegt, 
und feine Rüdreife eben deßwegen nicht mehr machen konnte, zuruͤckkehren. — In unferer 
Zuckerfabrik wird raſtlos gearbeitet, da bis Ende Oktober 100,000 Pfund Zucker verfer⸗ 
tigt ſeyn muͤſſen. 

Fuͤr den Grundſtein des Armins⸗Denkmals iſt eine Bronzetafel von 
Hanover, und von Mecklenburg-Schwerin eine von Silber eingeſendet worden, jede mit 
einer paſſenden Inſchrift. Da ber Grundſtein noch im dieſem Herbſt gelegt werben fol, 
hofft man, daß noch aus allen Bauen bes deutſchen Vaterlandes Denkſpruͤche der Art 
anlangen. Uebrigens ragt ber Säulenbau für das Denkmal fehs Zug über ber Erde 
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empor und für die förmliche Grundfleinlegung ift eine Seitenoͤffnung gelaffen. Man 
will wahrfheintih damit andeuten, daß in Deutſchland oͤfters der Grund zulegt gelegt 
wird. — Die Ausführung des koloffalen Kunftwerkes ift einem Kupferfchmieb in Lemgo 
übertragen. Schon find einige Stüde des wirklich ungeheuren Werkes angefertigt und 
geben eine Idee von der einfligen, binnen zwei Jahren zu erwartenden Vollendung des 
Ganzen, das dann gewiß zu ben ausgezeihnetfien und wuͤrdigſten Dentmälern zu zaͤh⸗ 
Ien ſeyn wird. Das Ganze wird aus freier Hand aus Kupfer getrieben, und wenn 
man erfährt, daß nur die Flügel auf dem Helme des deutfchen Helden eine Länge von 
acht Fuß, bei einer Breite von Über fünf Fuß, haben, kann man ſich eine ungefähre 
Idee von den Verhältniffen des Ganzen mahen. Der Daumen ber rechten Hand ver— 
mag faft einen Eimer Waffer zu halten. So ſtark das Kupfer ift, aus dem das 
Merk getrieben wird, fo wuͤrde es doch nicht vermögend ſeyn, die eigene Laſt zu tra= 
gen, daher es innerhalb durch ein ſtarkes eifernes Gerippe Feſtigkeit erhalten muß. Eine 
hierbei erforderliche eiferne Stange, melde ben rechten Arm, ber das Schwert hält, zu 
flügen beflimmt ift, wird 3 Zoll im Quadrat Durdmeffer, 105 Fuß lang feyn, und 
gegen 4 Gentner wiegen. Be 

Fürft Meternich ift volkommen genefen, und wird auf das Anrathen ber Aerzte 
eine Lufiveränderung unternehmen, und fi zu biefem Zwecke an den Rhein begeben, und 
bis Hälfte Oktober verweilen, 





Danklagung. 
Alen jenen Verehrten, welhe dem Gottesdienfte und der Beerdigung unferer in: | 
nigftgeliedten Schwefter und Schwägerin 


Katharina Erescentia Glogger, 


fo zahlreich beizuwmohnen die Güte hatten unb dadurch die der Werblibenen geſchenkten 
Gewogenbeit und die innigfte Theilnabme fo deutlih zu erkennen gaben, finden wir | 
uns verpflichtet den verbindlihften Dank abzuftatten. 


Augsburg den 11. September 1839. 


. N. Glogger, Kaufmann, im Namen des | 
dor Slogger, Apotheker in Meersburg, h Brüder. ! 
Nannette v. Easpers, geb. Glogger, Schwefter. | 
Max v. Easpers, Brig.- Adjutant und Lieutenant im | 
k. Chev.krg.»Rıg. König, als Schwager. 












| 










Für den bilflofen, kranken, bartbedbrängten 
Samilienvater haben wir erbalten: Bon eint- 
gen Freunden 48 fr. — Bon einem Inge 
nannten ıfl. 20 fr. — Bon einem Unge— 
nannten 39 fr. — Bon E. L. 36fr. — Bon 
einigen Freunden ıfl. sole. — Bon einem 
Uugenannten 2fl. 24 fr. — Bon einem linge: 
nannten 30fr. — Von einem Ungenaunten 
127. — Bon einer Ungenannten 24 Ir. — 
Gebet, fo wird euch wieder gegeben afl. 42 kr. 
— Aus dem Brieflaften 24 fr. — Bon H. 
14. 20fr. — Gott ſegne es ibm 24kr. — 
Bon einem Abonnenten ı fl. 12fr.— Gau 
verlafen bi du niat — Duft Das Tagblatt, 
tufein: — Uebt jeder Lefer Spriften Pflit — 
Naht die Hilfe auh für Die — von F. H, 


(598,5)? Wohnungveränderung. 
Untergeihneter bat feine Wohnung verlafs 
fen, und eine neue auf dem Keflelmartte 
Lit. D. Nro, 75. im 2. &tod bezogen. 
praft. Arzt. 
— — —— 
(540,b)* Unterrichte⸗Offert. 


Der Lehrer Johann Vincens, 
wohnbaft Lit.C. Nr. 280. am Judenberg, 
empfieht fi& zum Unterricte in allen Paufs 


ännifch i te 
— — = —a u und in ber 
(605) ertfauf 


‘am Lit, F. Nro, 345, in der alten Saſſe 
* zwei ſehr aute KBindöfen ſammt Nohr 
illig zu verkaufen. 
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n wer esr\ 
(618) Dantjagung. M 
Allen jenen Verehrten, welche dem kei 
heudegängniffe und Zrauergottesdienfte 
meines —8 geliebten Gatten 


Joh. Barth. Sollmann „A 


peuf. Oberrottmeifter, 4 
ſo zablreich beigewohut, fage im biemit: 
meinen wärmfien verbindlichſten Dank. I 
Vorzüglich fühle ih mich verpfiihtet, deng 
Kerren Polizeiveamten und Bedtenfeten, d 
so wie den löblicen kal. Miritairs ver: 4 

 fchiedener Waffengattungen meinen be: 
fondern Danf darzndringen, und empfeble' 
Foen Merftorbenen dem frommen Anden: 
Deu nad mic Ihrem fernern Woblwollen. 
Moarg. Sollmann, Wittwe. 4 
AA AK az aa as 


(614) Wohnung: Gefuch. 

Cine ordentlibe Wodnung zu ebener Erde, 
wo moͤglich in der Gegend des Leches, wird 
bis Michaeli zu bezieben geſucht. Das Nähere 
in der Erpebitiou dieſes Blattes. 

(612) Kapital: Gefuch. 

600 fl. bis 200 fil. werden fogleih genen 
dinlaͤngliche geriotlice Verfiberung und gute 
Verzinfung auf ein Fahr aufzunebmen gefuct. 
Nüdlihtnehmende belieben das Nähere unter 
der Chiffre M. A. bei der Expedition dieſes 
Blattes abzugeben. 


(611) Dienft: Gefuch. 

Ein junges Mädden, im Näben und allen 
feinen welbliben Arbeiten wohl erfabren, und 
mit den beften Zeugnifen verfeden, ſucht 
einen Dienft als Stubenmagd oder Laden: 
jungfer, und fiebt mehr auf aute Behaud— 
kung als großen Lohn. Das Nähere in der 
Erpedition d. BI. 


(08) Empfeblung. | 
Die Unterzeihneten zeigen biemit an, daß 
bei ihnen vom fommenden Freitage an Thon: 
&eife das IB für 6 Kreuzer und Fett-Kom— 
pofitions: Seife das TE für 12 Kreuzer, fo 
wie erdinäre Lichter, von befter Qualität, 
die fib durch beiles Licht nebſt fparfamen 
Brennen auszeichnen, zu baben ift. 
Augsburg den 11. September 1839. 
Friedrich Gloßner, 
Seifenfieder. 
®. 3. 8%. Sounenfalb, 
Geifenjieder. 


(606) Bertanf. 

Ein 8 Schub bobes Kammrad mit 84 Kim: 
men, welses ſich vorzüglih zu einem Many: 
und Mollgefbäfte eignet, ift zu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 











(597,5? Bertauf., 

Ein tragbarer Sparherd if zu verlaufen 
in Lit. B. Nro, 241. _ 

(617) Verlorenes. 

Ein Stuͤck ſchwarze Tillband ging von der 
Halle bis an den mittlern neuen Gang verlos 
ren. Der Finder wird erſucht, ſolches der 
Erpedition dieſes Blattes gegen Erkenutlich 
keit zuzuftellen. 


(616) VBerlorenes. 

am 9. dieß verlor eine alte Perſon einen 

hawl von der Garlöftraße über den Frohn— 
bof bis in die alte Gaſſe. Der redlive Fin: 
der wird gebeten, ibn gegen Erkenutlichteit 
in der Expedition diefed Blattes abzugeden. 
(607) VBerivrenes. 

Don Goͤggingen bis in Die Stadt ging ein 
Pleiner grünjeidener Sonnenſchirm verloren, 
ben der redlive Finder in Lit, A. Aro. 22, 
im 1. Stod gegen Etkenutlichkeit abaeben welle. 


(609) Sumdsverlauf. 

Es bat fin den 11. die ein Königshünd: 
chen verlaufen. Daifelbe ift ſchwarz mit wei: 
heu Fleden und bat braune Füße, es bat ein 
grünes Halsband mit dem Zeichen Nro, 1488, 
Ber folwen in Lit, D. Nro. 216, zurückbriugt, 
erbält eine Belohnung. 


(576,b)? Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit, C. ro, 11. iſt eine Woh- 
nung mit allen Bequemlichleiten verfehen, zu 
vermietheu, und fann ſogleich dezogen werden. 
Naͤhere Auskunft it im Laden des Hauſes 
Lit. C, Nr, 12, zu erfragen. 


(507,0)? Wohnungvermiethung. 
‘a Lit, D, Nro. 103. auf dem Obſtmarkte 
im erften Stod ıft eine fhöne und geräumige 
Wohnung, mit allen Bequemlichkeiten ver: 
fepen, zu vermiethen und ſogleich zu bezieben. 
Das Nahere iſt im Haufe felbft zu erfragen. 


(610) Wohnungvermiethung 

Im Haufe Lit. H. Nr, 231. ift eine kleine, 
bünime, frifa audgemalte Wohnung wegen 
eingefreteuen Verhaͤltniſſen taͤglich um billis 
gen Preis zu beyietrem 


(602) BZimmervermietbung. 

Yu Lit. B. Nro. 195. naͤchſt dem Goͤgglu⸗ 
gerthor find fogleich ein oder auch zwei beiz 
bare Zimmer mit oder obne Meubles billig 
zu vermierben, und würden ſich für einen 
Herru vom kal. Stadtgeridte oder der Halle 
fehr eignen. Das Näbere in der Erpedition 
diefes Blattes. 


(613, BZimmervermietbung. 

Unweit dem Ärobubof ift zu ebener Erde 
ein meublirtes Zimmer mit daranſtoßendem 
Kabinet und Kümwe täglich zu bezgieben. Das 
Nähere erfänrt man in der Erped. d. DI. 








Verlag der G. Beigeri. fben Bucdruderel. Berantmortitwer Redatteur: Johannes Walter. 
(Zuggerbaus am Zeugplage Lit. B. Dro, æus. über eine Stiege.) 





Freitag AMÆWWd251. 13. September 1839, 


Dos gerler erſcheint täglich, ar ———⏑⏑—— Der Proͤrumer 
ze 


ations 
vierte ljaͤhrig as Mi vers toften e (b.d. der eo einer foldhen) ae. sand 
Beiträge Beben m it Dant eu und auf Verlangen anftändig Bononirt, 





Hiefiges. 

Da bie bisherigen Diftritts» Vorfteher: Herr Johann Georg Wüft und Here Sean 
Xaver Brenner, die nachgeſuchte Enthrbung von diefer Stelle erhalten haben, fo wurde 
für erftern der Kupferfchmiedmeifter Herr Philipp Köffler, Lit. A. Nro, 488, und 
zwar für den IV. Bezitk A. 77 — 79, 440 — 505, dann 527 — 581; und für 
den letztern der Spezereihändler Herr Anton Pürzl, Lit. C. Nro. 139, als Vorſteher 
des XVI. Diſtriktes C. 58 — 139 ernannt. 





Die biegjährige Michaelidult beginnt Sonntag den 29. September d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr nad gegebenem Zeichen mit der Glocke, und endet Samstag den 12. Oft. 
db. F. Abends 6 Uhr. Unter den befannten Duttvorfchriften iſt für das größere Publi= 
tum befonders die zu bemerken, daß das Tabakrauchen in den Buden, ſowie übers 
haupt auf dem Markte verboten if. 





Die beiden legten Feuerwerke bes Herrn Edert festen ben Bemühungen des ge= 
ſchickten Pyrotechnikers die Krone auf, indem befonders die Schlußſcenen die früheren meit 
tbestrafen, Das legte zum Welten der Armen gegebene hätte beffer beſetzt ſeyn können, 
Der reme Ueberſchuß zum Beten der Armen betrug zwölf Gulden. (Dagegen Platz- 
ausgaben, als: Mufit, Billetiers, Wache, mithelfende Perfonen ıc. 15fl. Der Edert 
hatte fein Feuerwerk nur für 38 fl. angefchlagen, was Baum die baaren Auslagen deckt, 
die Arbeit und Mühe gar nicht angefchlagen, was von demfelben fehr en gehandelt iſt.) 


Etwas über reale Gewerbe und Konzeffionen. 


-Weberhaupt baben perfomelle PER pie — Gewerben ohnehin manchen Vor⸗ 
zug, und es waͤre undillig, denſelben noch mehr Vorrtechte einzuraͤumen. Die perſonellen 
Gewerbe find. beweglich, transportabel, unveraͤußerlich, eben welche Eigenſchaften denſelben 
manchen Vorzug, freilich in trautigen Verhaͤltniſſen, vor den Realitaͤten einräumen. Bei 
einem gerichtlichen Ganteinſchreiten werden nicht mur die zur Mealität gehörigen Gebaͤu⸗ 
lichkeiten und liegenden Grunde fammt Schiff, Geſchirr und Mobiliarfhaft, fondern bie 
Realität ſeibſt verkauft, und dem unglücklichen früheren Befiger. ift es, wenn nicht zufäle 
tige Umftände: ihn beguͤnſtigen, beinahe unmoͤglich ‘gemacht, auf feinem Gewerbe ſich wie⸗ 
ber zu ernähren, wie es leider nicht an ſolchen traurigen Beifpielen fehlt, wo wir mans 
hen "Familienvater nach einem. folhen Unglüde oft dem Elende Preis gegegen fahen, und 
er, wenn er nicht mehr in dem Alter ficht, als Gehilfe oder Gefelle Arbeit zu finden, 
genoͤthigt iſt, die Unterſtuͤzung der Armenanflalten anzufpredhen. — In dem nämlichen 
Gate einer Bergantung bei einem Konzeffiönsvefiger werden demfelben. wohl, wenn er Im= 
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mobilien befigt, biefe wie bie Mobitien verftigert, die Konzeſſion jedoch, die perſoͤnlich 
auf feinem Gewerbe haftet, kann ihm mie entzogen werden, und ſelbſt die nöthigften 
Utenfilien zur Betreibung feines Gefchäftes werden demfelben bilaffen, fo daß es ihm wie» 
der möglich ift, fein Gefchäft zu betreiben, während dem verganteten Mealgewerbbefiger der 
Miederbetrieb feines Geſchaͤftes gänzlich abg.fdnitten iſt. Weiche weitere Wohlthat ift 
es ferner für Gewerbe in perfönlicher nicht radizirter Eigenfchaft, daß diefelben von einem 
Drte zum andern nach Belieben transferiert werden Binnen, je nachdem WVerhältniffe eine 
andere Lage in der Stadt vortheilhafter machen, mie dieß z. B. bei einer transferirbaren 
Piatzwirihſchaft der Fall ift, (man denke an die Eifenbahn!) während eine Transferitung 
eines realen radizirten Gewerbes mit dem größten Schwierigkeiten verbunden ift, oft, ja 
meiftentbei6 nach der beſtehenden Ordnung gar nicht bemerfitelligt werden kann. — Unter 
ſolchen Verhättniffen iſt xs mit dem größten Danke anzuerfınnen, daß unfere loͤblichen 
Behörden, ſtrenge nach ben Geſetzen verfahrend, ſolche gewuͤnſchte ausnahmsweiſe Verpache 
tungen ıc. von Konzeſſionen nicht genehmigen, und dadurch die ohnehhin manchmal ver⸗ 
kuͤmmerten Rechte der Realitaͤten fügen und ſchirmen. 


Se. Mais. der König haben die katholiſche Pfarrei Inningen, Ldg. Göggingen, 
im MRegierungsbezirde von Schwaben und Neuburg, dem bisherigen Pfarrer in Landes 
berg, Log. Burgau, Priefler Herrn Joſeph Singer zu Übertragen geruht. 


(Erage.) Warum werden nun fchon mehrere Jahre die Stiftungs - Rechnungen 
in Kiffing, Landgerichts Friedberg, nicht der Gemeinde zur Einfiht und Erinnerungs— 
Abgabe vorgelegt? (Vergl. Grmeinde- Edikt pag. 104.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Ge. Maj. der König haben den an der Univerſitaͤt Münden vore 
fhrifismäßig Rattgefundenen Wahlen, wodurd 1) zum Rektor: der Direktor des Cleri- 
tal= Seminärs, geiftlihe Rath und Profeffor Dr. Wiedemann; 2) zu Senatoren: aus 
der theologifchen Fakultät: der ordentliche Profeffor Dr. Kaiſer; aus der juriflifchen 
Fakultät: der ordentliche Profeffor Dr. Zenger, aus ber ſtaatswirthſchaftlichen Bakultät: 
der ordentliche Profeffor Dr. dv. Ringseis; aus der philoſophiſchen Fakultät; der Hofe 
rath umd ordentliche Profeffor Dr. Aft fir das Studienjahr 1839/40 gewählt wurden, 
die allerhöchfte Genehmigung zu ertheilen gerubt. 

Münden Wie wir aus Hobenfhwangau hören, zieht jemer fürftliche Ritterſitz 
auch diefen Herbſt eine große Zahl Reifender aus allen Ländern von Europa in jene Ge⸗ 
gend, welche mit großer Theilnahme und Befriedigung die Burg Eennen lernen, bie ihr 
gegenmwärtiger hoher: Eigenthlimer mit. dutchgehender und ale Detaild umfaffender Beach⸗ 
tung ihres mittelalterlichen Charakters: has hetſtellen, zugleich aber auch in dem Geiſte 
einer die frühen Stoffe durchdringenden, rein auffaffendın und edel geftaltenden. Kunft 
unferer Tage, vor zuͤglich mit Wandgemälden in allen Säten und Zimmern des 1. und 2. 
Stockwerks auf das finmreichfte und ſchoͤnſte hat ausfhmüden laffen. Ge. k. Hoh. ha» 
ben dort feit Ihrer Ruͤckkehr in die Heimath aus Stalien in großer Burüdigezogenheit 
ſich faſt ausſchließend mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchaͤftigt. Einige Stunden der 
denfelben beflimmten Zeit. find täglich den Studien der alten Pitteratur und Kunft ge= 
widmet, für melde Se, lg. Hob. mit erhöhter Liebe aus Italien zurüͤckgekehrt find, 
Dem Bernebmen nach bürfte der Aufenthalt Gr. k. Hoh. des Kronprinzen in Dohen- 
ſchwangau ſich bis zu Anfang des Oktobers erſtrecken. (Allg. Btg.) 

Am 9. d. ift in Ulm mit dem Graben des Fundament? vom neuen Gebäude ber 
EI Kaltwaffer- Heilanftalt der Anfang gemacht worden. 

, »*+ Dilingen, am 9. September 1839. Worgeftern ift der Here Brigade: Ge⸗ 
neral v. Biber hier angelommen, und hat geftern das bier garnifonirende Cheveaurleger⸗ 
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Regiment „Herzog Maximilian“ infpizirt, wobei ber Here Gemeral feine volle Zuftieden⸗ 
beit über die vortrefflihe Haltung, Proprietät und Ererzitium ausſprach. Nach der In—⸗ 
fpizirung wurden fämmtliche Herren DOffiziers von demfelben zu einer Epazierfahrt nad 
dem ',, Stunde von hier entförnten Schregheim eingeladen. 

Am 8. d. Abends nah 9 Uhr wurde zu Würzburg ein bortiger Bürger mittelft 
zwei Dolchſtiche in die linke Bruft ermordet. Der Tod erfolgte wenige Minuten nad) 
verübter That. Drei des Verbrechen verdächtige Burſchen, worunter ein Handwerksgeſelle 
und ein Kabrikarbeiter, find bereits verhaftet, während gegen zwei andere Verbaftsbefehle 
erlaffen worden; aud eine MWeibsperfon fol dabei gemefen feyn, Die Veranlaffung und 
die näheren Details diefes Mordes find noch nicht befannt. 

Spanifhes. Karlos bat feinen ganzen Hof und feine Minifter entlaffen; als 
kuͤnftiger Penfionift wird er fie wohl nicht brauchen. An ihrer Stelle herrſchen jest die 
Soldaten, die ſich jeden Frevel und Gräuel erlauben, plündern, brandfchagen, ihre Vor⸗ 
gefrgten erfhießen u. f. w. Das muß eine faubere Mannszucht fepn! — Karlos hat 
— zur Abwechslung — den Maroto, weil er Frieden ſchließen will, als vogelfrei erklärt. 





Für den Hilflofen, Franken, hartbedräng- 
ten Familienvater haben wir erhalten: 
Bon R, s8fr. — Von einem Ungenann: 
ten 1 fl. — Mit Gottes Segen 24 fr. — Bon 
KR. 24. — Von RR, ıfl. 30fr. — Gott ſchenke 
ihm feine Gefundbeit wieder, — von St. 18 kr. 


(629,2)? Befanntmachung. 
(Verpachtung des ftädtifben Pflaſterzolles.) 
Der ftädtifhe Pflafterzoll wird nähften Don: 

neritag den 19. September Vormittags 9 Uhr 

auf der Stadtkaͤmmerei auf die naͤchſten drei 

Etatsiahre öffentlich im Allord gegeben. 

Die Pachtbedingungen, fo wie die Beſtim— 
mungen wegen Gautionsleiftung, Vermögens: 
Ausweis können täglih. auf der Stadtläm: 
merei in Erfahrung gebrabt werden. 

Augsburg den 12. September 1839. 

Magiftrat der Statt Augsburg. 

Der 1. Blrgermeifter: 
Dr. Garron du Bal. 
Birkinger, Sekretär. 

(642,2)? Berpachtung: 

Künfttgen Eamdtag, den 14. September, 
Nahbmittags 2 Ubr, werden von mehreren 
Tagwerfen, Runkelrüben zu Blättern, an 
der Wertach gelegen, in Pacht gegeben. Das 
Rätere fast Herr Friedrich, Piatzwirth am 
unern Zoll. 


(630, a)? ——— 
Künftigen Mittwoch dem 18. laufenden Mor 
nats, Vormittags 9 Uhr, wird im fol. Bau: 
magazine neben den Megierungs: Holzremifen 
eine ziemline Quantität eichene Stöckeln, 
welche fib zu Pfläfterungen von @infabrten, 
Ställen ıc. eignen, Öffentlib an den Meift: 
bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung 


verfteigert. 
(634) @rflarun 


Da ih ſchon mehrmals ni FOREN e⸗ 
bracht babe, daß ſowohl in hieſiger Stadt, 
als auch auswärts das Geruͤcht verbreitet wird, 





hoͤflich einladet: 


als ſtehe ich ebenfalls im Begriffe, meine 
Apotheke zu verkaufen, fo ſehe ich mid ver⸗ 
anlapt, biermis oͤffentlich zu erklaͤren, daß 
daſſelbe durchaus falſch iſt, und wahrſcheinlich 
abſichtlich von einem Mifgdnner zu meinem 
Nachtheile audgefprengt wird. 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
ergebenft dantend, und mic dem fernern Wohl⸗ 
wollen des biefigen verebrliben Publikums 
empfeblend, zeihne mit Hochachtung 

Augsburg den 12, September 1839. 


. öoer, 
Apotheker zu St. Wfra. 


(627) VBerfteigerung. 

Morgen Samstag den 14. September Nach⸗ 
mittags 2 Uhr wird im Haufe Lit. C. Nr, 400 
an der untern Schlofermauer eine Auktion 
eröffnet, worin: Welßzeug, Zinn, Kupfer und 
Kücengeräth, Kanapee, Schrelnwert, eine 
Waſchmang, Betten, nebſt andern nuͤhlichen 
Hausfahrniſſen an den Meiftbietenden gegen 
gleih baare Zahlung erlafen werden, wozu 


Buthbmaun, gefhw. Käufer. 





(620) Anzeige a, 
Eger:-Salzquelle in balben Kruͤ⸗ 
gen, Hdelbaidsquelle, Kiſſiuger⸗ 
agozi und Pillnaer-Bitterivafs 
fer tft frifb angefommen, und wers 
den nebft den andern Sorten Mi: 
neralwagfjer beftens empfohlen von 
/ Joh. Mep. Glogger, 
Marimilianefirafe Lit. D. Nro, 9, 
nahft dem Meberhaufe. ' 


(632) Rapital: Gefuch. 
Ein biefiner Bürger wuͤnſcht ya befiern 
Betriebe feines Gefwäftes ein Kapital_von 
50® fl. auf fein Haus zur 2. Hypothek, wels 
des jedoch noch beinahe doppelte Berfiberung 
ewäbrt, fogleib aufzunehmen. Das Nähere 
a.der Erpebition biefes Blattes. 
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(66) Empfeblung. 

Die Unterzeihneten jeigen biemit an, daß 
bei ihnen vom fommenden Freitage an Thon: 
@eife das IB für 6 Kreuzer und Fett-Kom⸗ 
pofitions: Seife das ib für 12 Kreuzer, fo 
wie ordinäre Lichter, von befter Qualität, 
die fib durch helles Licht nebſt fparfamen 
Brennen auszeichnen, in dem Laden des Titl. 
Heren Baron von ae Haufes, wie 
in der Pfladergaffe Lit. C. Nr, 318. zu baben 
it. Die Fettlompofitiong- Seife, wie die 
genannten Lichter mit Baumwolldachten kön: 
nen wir zum geneigten zum empfeblen. 

Augsburg den 11. September 1839. 

Friedrich Gloßner, 
Seifenfieder. 
®. 3. 2 Sonnentalb, 
Seifenfieder. 


(631) Anzeige und Empfeblung. 

Bei Unterzeihnetem find nebft feinen guten 
Wein: Efjigen, aub gute Bier:Effige, bie 
Maaß per 2kr., zu baben. 

Nikolaus Hartmann, 
Kaͤs- und Effigbändler in der 
Pfladergaſſe. 


(574b”? 2ebroffert. 

Ein Knabe von foliden Eltern kann in einer 
Buchdruderei bier fogleib ald Drucker in 
die Lehre treten. Das Nähere in ber Erpe: 
dition diefes Blattes. 


(639) Dienft : DOffert. 

Eine Kindsmagd von geſetztem Alter, die 
mit guteh Beugniffen verfeben ift, kann bis 
Michäeli einen Dienft erhalten. Das Nähere 
in der Erpedition diefed Blattes, 

(624) Kauf⸗Geſuch. 

Eine Thür mit Edarnlerbaͤndern, megftnge: 
nem Schloß und dem dazu gehörigen Thür: 
ftüd wird zu kaufen geſucht. Mon wen? fagt 
die Erpedition dieſes Blattes. 


(619) Dienfigefuch. 

Eine Magb, in allen bäuslihen Arbeiten 
wohl erfabren, mit guten Zeugniffen vers 
feben, ſucht bis Micdaeli einen Dienft: - Zu 
erfragen in der Ervebition d. DI. 

(622) Dienftgefuch. 

Ein Mädchen von ordentliden Eltern, mit 
den beiten Zeugniffen verfeben, ſucht einen 
Dienft als Stubenmagd, Kindsmagd oder 
Ladenjungfer. Das Nähere in der Erpedi- 
tion diefes Blattes. 


(626) Berloreneß, 
Dergangenen Sonntag ging von bier bie 
auf den Hobel und Neuſaß ein kleiner, grün 
geftreifter Shawl verloren. Der Finder wird 
erfucht, folben gegen ein angemeflenes Don= 
ceur in der Expedition d. Bi. abzugebem 





(628) Wohnungvermiethun 


(635) Dienſtgeſuch. 

Ein Mäbhen, welche mit den beſten Zeug⸗ 
niffen verfeben, und im Nähen und Striden 
aut bewandert ift, fuct bei einer Herrihaft 
oder in einem Saft: oder Kaffeebaufe einen 
Dienft zu erhalten, und ſieht mebr auf gute 
Behandlung als großen Lohn. Das Nähere 
it im Haufe Lit. F. Nro. 374. bei bl. Kreuz 
zu erfragen. 


(640) Berfauf. 
Im fhwarzen Adler gibt ed wieder 
Kartoffel und weiße Rüben zu verkaufen. 


(597,0? Verkauf. 
Ein tragbarer Sparherd ift zu verkaufen 
in Lit. B. Nro, 241. 


(633) Verlorenes. 

Vorgeftern Nachmittags ping vom St. Mo- 
riz⸗ Plage bis zum v. Stetten'iden Töcter: 
Fnftitute ein Sonnenfchirm verloren. Der 
redlibe Finder wird erfuhr, ihn gegen Er: 
kenntlichkeit in der Expedition diefes Blattes 
abzugeben. 


(641) erlorene®. 

Geftern Naamittag ging eine Pendeloque 
vom v. Eichthal'ſchen Haufe bis in den Schieß— 
graben verloren. Der redlibe Finder wicd 
erſucht, diefelbe gegen Erkenntlichteit in der 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


(621) Zu vermietben. 

@ine febr fhöne, mit befondern Aunehmlich⸗ 
keiten und allen Bequemlichkeiten verſehene, 

eihloffene Wohnung, an einer Hauptfiraße, 
Im der Nähe des Doms und der f, Nefidenz 
gelegen, beftebend aus 5 beizbaren und 2 uns 
beisbaren Zimmern, Küche, Keller, Boden und 
Hofraum u. f. w. ift fogleich zu vermietben 
und zu Michaell zu beziehen. Auch kann 
ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. Mo? 
fagt die Expedition biefes Blattes, 





In einer lebhaften Straße if 5 eriten 
Stod eine Wohnung mit 4 beijbaren und 3 
unbelzbaren Zimmern, Alloven, Waſch- und 
Trodengelegenbeit, wie überbaupts mit allen 
Bequemlicfeiten verieben, ſogleich zubezieben. 
Nädere Auskunft ersheilt die Erp. d. BI. 
(638) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit, A. Nro. 467. am mittlern 
Lech find täglih 2 Wohnungen, jede mit 2 
beizbaren Zimmern und allen Bequemlichkeiten 
für sofl. und a5 fl. ijdbrlide Miethe zu vers 
miethen und bis Michaeli zu bezieben. 
(637) WBohnungvermietbung. 

n Lit. A. Nro, 576. iſt wegen eingetre: 
tenen Verhaͤltniſſen, für eine ftille Familie 
eine Wohnung zu vermiethen und fogleih zu 
bezieben. 





Verlag der ©, Seiger j. ſchen Buchdruckerei. Verantwortlicher Redakteur: Johannes Walter 
(Zuggerhaus am Zeugplage Lit, B, Bro, 208, über eine Stiege.) 
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Samstag X 252. 14. September 1830. 
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Hieſiges. 


Seine Majeſtaͤt der König haben in faͤmmtlichen proteſtantiſchen Kirchen 
ber Regiernngsbezirke dieſſeits des Rheins eine Kollıdte für die Erbauung einer neuen 
proteftantifchen Kirche in Hertlingshaufen kön. Landkommiſſatiats Frankenthal, ars 
gnädigft zu bewilligen geruht. Diefe Kollekte wird aub alihier in alfen biefigen pro= 
teftantifhen Gottesdienſten nächften 16. Sonntag nah Zrinitatis veranſtaltet werden. 
Je mehr dieſe Gemeinde zu Hertlingshauſen in dürfiigen Umfländen ſich befindet, 
und fie nicht im Stande ift, aus eigenen Mitteln die der Reprtatur nicht mehr fähige 
Kirche neu aufjubauen, um fo mehr ergehet an bie biefigen proteft. Gemeinden bie drin 
gende Bitte, bei der anzuftellenden Kollekte ihren mohlmollenden Sinn an den Tag, zu 
legen, und aud dadurch ihre Theilnahme an dem Gedeihen der «vangelifhen Kirhe un» 
ſers Königreihe zu bemeifen, Wem «6 nicht möglich ift, feibft im die Kirche zu kommen, 
der kann fein mildes Schärflein auch feinem refp. Ziel. Deren Beichtvater zuftellen. 


In der Lindenallee auf dem Graben werden jest die Bäume von ben unten zum 
Theile abgeflocbenen Aeſten gereinigt, was ſchon längft gemwünfdt worden war, indem man 
bei Regenwetter mit aufgefpannten Parapibie'd nur zur Noth darunter fortkommen konnte. 
Es follten aber diefe Arfte glatt am Stamme weg abgenommen, und durchaus keine Aft« 
} flumpen gelaffen werden, da letztere einestheild das Uebernarben der Wunden hindern, 
anderntheils aber doch immer nur kranke Schoſſen treiben werden, weil ihre Laub nie 
Thau einfaugen kann, und defhalb bald gelb werden muß. B. 


Die Staffeln, welche von der Straße auf den Frohnhof führen, find bekanntlich ſehr 
fhmal, fo daß fie bei ſtarkem Schnee, der da angefriert, gar nicht zu paffiren find, indem 
fie ftatt Stufen eine ſchiefe Ebene darbieten, melde eine bequeme Rutſchparthie abgeben 
könnte. Da nun diefe Stufen bekannter Maßen fehr häufig begangen werden, und man 
fie zw wandeln gendihigt ift, wenn man nicht öfters einen bedeutenden Ummeg machen 
wi, ihre Baulichkeit ferner der Art ift, daß eine Reparatur gar nicht am unrechten Drte 
wäre, fo bittet man, biefe Stufen, wo möglid in Bälde, bad bei, ehe der Winter uns 
Übereafcht, etwas breiter zu machen. 


Durch ein Ausfchreiben der kgl. Regierung der Pfalz wird aufmerkfam gemacht, daß 
auf, nad der Münztonvention geprägten, halben Guldenſtuͤcken, der horizontale Quere 
ſtrich und der Bruchnenner 2 in der Art ausgefeilt worden ift, daß als Werthberihnung 
„I Gulden“ erfcheint. Das Publikum wird auf diefe, durd die verſchiedene Größe der 
«in» und ber halben Guldenflüde leicht erkennbare Betrligerei aufmerkfam gemacht. 
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Die Verwendung des Torfes, 
als ein vorzuͤgliches Feuerungsmat-rial, wurde in diefem Biarte fhon mehrfach befprodhen, 
allein der ungemein große Nutzen deſſelben ift doch immer nod bei Vielen zu wenig er= 
kannt, und ſelbſt gewiffe Vorurtheile, als verbreite der Zorf in den Häufen einen un« 
angenebmen und laͤſtigen Geruch, oder derſelbe laſſe ſich nicht wohl bei jeber Feuerung 
anwenden, haben dieſem nügtichen Holzſutrogat in vielen Haushaltungen leider noch den 
Eingang verfagt. infender dieſes ift hingegen durch die eigene Erfahrung eines Beffern 
überzeugt worden, und ungefähr feit einem Jahre wird bei ihm nicht nur im Ofen, fon« 
dern auch bei offenem Derdfeuer Zorf mit vielem Vortheile angewendet, wodurch 
ihm eine jährliche Ausgabe von mindeftens zehn Prozent erwachſen if. Bei Anwendung 
des Torfes auf off nem Feuer müffen freilich die Köpfe zc. gut verfchoffen ſeyn, und einer 
forgfamen Köchin wird «6 ſeht leicht werden, ihren Kohapparat fo einzurichten, daß fie 
Beine rauchigten Speifen auf den Zifh bringe. — Der Torf erbält eine fehr lange an⸗ 
dauernde Kohle, und diefe gewährt nicht nur beim Kochen, fondern auch duch Vers 
breitung ihrer anbaltenden Hitze einen fehr großen Vortheil im Ofen. a einigen unferer 
hiefigen großen Fabriken wird derfelbe jegt ebenfalls mit bedeutendem Nugen angewendet, 
mas auf die hoben Preife des Holzes unftreitig einen großen Einfluß ausgelbt haben 
mag. — Es märe indeß fehr zu wünfhen, daß, wie in Münden, wo das Holz noch 
viel wohlfeiler ift, auch noch bei fämmtlichen hiefigen Stellen und Behörden der Totf 
als Brennmaterial angewendet würde. Die Dolzpreife dürften alsdann gewiß noch weit 
mehr beruntergeben. 
(Fortſetzung der „Vermiſchten Nachrichten” in ber Beil.) 





(652,2)? Befanntmachung. 
(Das Betteln auf der Straße und in den Häufern betreffend.) 


Eine dem Stadt:Magiftrate ald Poligeibehörbe aufliegende firenge Pflibt veranlaft dben- 
felben, dem, wenn fdon febr verminderten, aber dennoch vorlommenden Betteln auf der 
Straße und in den Häufern mit aller Kraft zu begegnen. 

Eines der größten Hinderniffe, welches bisher die Audführung ber von Zeit zu Zeit an: 
geordneten Mapregeln bemmte, iſt die Begünftigung dieſes Frevels darch folde Perfonen, 
. es —— Verdienſte anrechnen, dem Beitler in und außer dem Hauſe eine milde 

abe zu reiben. 

Man ift weit entfernt, das Gefühl des Mitleids für Armuth und Dürftigkeit tadeln zu 
wollen, allein ein febr ſchädliches Vorurtheil ift ed, wenn man glaubt, daß diefes Mitleid 
durch Gaben an unbelannte, oft gan; unwärdige Menfben geübt, verdienftlich werde. 

Mer fib auf das Betteln verlegt, fliebet die Arbeit, ergibt fih dem Müäpiggang, — im 
beffen Gefolge Ausfhweifungen jeder Art fib dann zeigen. 

Beguͤnſtſaung des Bettelns it daber Begünftigung der Arbeitsſcheu und des Lafterd. 

Wahre Urmuthb muß unterftäst, und :tue dem wahrhaft Nothleidenden muß 
Hilfe verfchafft werden. 

Es wird daber auf den Grund der vorliegenden allerhoͤchſten und hoͤchſten Verordnungen 
und frübern Ausfchreibungen wiederholt bekannt gemadt: 


„Daß das Betteln, fowie dad Almofengeben an Bettler firenge ver- 
„boten ift, und dad Erftere ald Frevel gegen die Hffentliche Sicherheit, 
„das Letztere aber ald Begünftigung diefes Freveldö werde angefehen 
„und beftraft werben.” 


Vorftebende, bereitd am 2. Januar l. %. ergangene Aufforderung wird mit dem Anhange 
ur genaueften Befolgung in Erinnerung gebracht, daß man feit einiger Zeit befonders miß⸗ 
ällig erieben, wie einige Individuen bei vielen Einwohnern mit f. a. Einpfehlungsſchreiben 

ober Bevorwortungsbriefen, die fie wabrfheinlib unter Worgabe mißliber Wermögens : Ver: 
bältniffe von fonft abtbaren Männern fit zu erfbleiben wußten, berumgeben, und um ln: 
terflüßungsbeiträge zudringli® natfusen. Indem man gegen die obnebin verbotene Aus— 
ſtellung folber Empfeblungsihriften im Allgemeinen warnt und es Jedem, dem ſolche Schrift 
Horgezeigt wird, zur befondern Pfliot macht, diefelbe dem Weberbringer abzunebmen, und 
der Polizeibehörde zu überliefern, fügt man nod die Bemerkung bei, daß nur die Polizei⸗ 
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behörde zur Ausftellung von Armuths- oder anderen Zeugniffen, mit welbem ein 
Unterftüsungsgefub biefiger Einwohner begründet werden will, ausſchließend ermaͤctiget ift. 
Augsburg, den 11. Auguſt 1839. 
Magiftrat der Stadt ungtparg 
Der 1. Bürgermeilter: Dr. Carron du Val. 
Birkinger, Sefretär. 


rw M) 
7 Todes- Anzeige. 


Geſtern Morgend 4 Uhr entfblief nah dem unerforfhliben Rathſchluſſe des A: 
mächtigen unfer innigft geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Schwager, 


Heinrich Sigmund Crdinger, 


Plagwirth im untern Sciefgraben, 
im 60. Jahre feines Alters. Derfelbe wurde von einem Shlagflufe gerührt, und 
verſchied, zu unferm größten Leidweien, bald darauf. 
Die Beerdigung findet morgen Sonntag, den 15. d., Morgens 10 Ubr, vom Lei: 





chenhauſe mit Begleitung ftatt, wozu zu zablreiber Theilnabme böfliaft einladen: 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


—XXEEEE 


V α — 


(654,a)? Einladung. of m Ve NS * — zen 
- | Drofeffionen in diefem Pfarrdorfe mangeln 
— und Dionteg IR bei ueterjeid und es daber nit ſchwer balten dürfte * zur 


ertbeilt die Erpedition diefes Blattes. 


Tanzmufik, (648) Einladung. 
wozu zu — Beſuch hoͤflichſt einladet: — und Montag wird bei Unterzeich⸗ 


ernhard Haas 
Wirth in Göggingen, ' Kir ch w eih ⸗ F e ft 
re TE TR VB RT Ge mit 
(644) Anweſen⸗Verkauf. 
In einem Piarrdorfe des Kreifes von Schwa: Tanzmusik 
ben und Neuburg, weiches an einer Laudftrage | gefetert, wozu zu rest zablreihem Beſuche 
liegt, wären 2 Anmwefen zu verkaufen, worauf | ergebenft einlader: 2 
ein gefbidter feinem Gewerbe volllommen Walburga Söflin, 
gewadhfener Huffchmied und ein Wagner ihre in Radau. 
BESECSBEESEBCEEETCECHHSTCHTCSEEEIETIE 
Anerkennung und Empfehlung. 
a Fb babe meine 14 Jahre alte Tochter dem Herrn Gremifer zum Unterribte Im 
J Zeibnen von Modellen von Frauenzimmerkleidern und in Verfertigen von Frauentlei: 
” dern felbit übergeben, und kann niet umbin, demfelben nach dem jeht vollendeten Lebt: 
” turfus der Wabrbeit gemäß das beite Zeugniß über feine gute und ziweddienlihe Lebr: 
EB meihode zu geben, da die Fortſchritte meiner Tochter im ſeht kurzer Zeit wirklib Er: 
35 erregend waren. In fieben Stunden hatte fie dad Zeichnen der Modelle, und 


2 4 | Audübung dieſer Gewerbe die obriakeitlid 
K ir ch wei b ⸗ F e ſt Bewilligung zu erhalten. Naͤhere Auskunft 
mit 












In dreißig Lektionen (jede einen halden Tag) dus Kleidermahben vollländig und ganz 
gruͤndlio erlernt, fo daß fie im Stande if, anderen, welde ihr das Zutrauen ſchenken 
wollen, in diefen Gegenftänden Unterricht zu geben, was fie unentgeldlib zu thun be: 
reit if, da ibr Herr Gremfer, der bekanntlich auf diefe Unterrichtdmetbode ein Pris 
vilegium befigt, die Etlaubniß biezu ertbeilt hat. Nur bat Jede, welge dieß bei der: 
felben zu lernen gefonnen iſt, fih ein Eremplar der „Anleitung“ bei Herrn Gremier 
um 2fl. 24 fr. abzubolen, und nah bollendeter Zelchnung ſich von demfelben prüfen 
u laffen, zum Beweife, daß fie Alles gut und recht aufgefaßt und begriffen babe. — 
ch glaube diefe Anerkennung gegen Herrn Gremfer um fo mehr Öffentlib ausſprechen 
su müſſen, als Uebelwollende diefe Lehrmetbode deffelben zu verbähtigen fib bemüben, 
tann im Gegentgeile in benannten Fache Herrn Gremfer allen mit Toͤgtern begabten 


Eltern beftend empfeblen, 
3 Heinrich Mobnie, 
Spinnerei: Befißer Lit. H. Nro. 206. 


(647) Einladung. 
Sonntag und Montag findet bei Unterzeich⸗ 
netem das 


Kirchweih ⸗Feſt 


Zanzmufil 
ftatt, wozu zu zablreitem Beſuche böflict 


einladet: 
Bernh. Steuer, 
Sonnenntrth in Haunftetten. 
(651) Berfteigerung. 


Dienftag, den 17. September, wird in dem 
Krankenhauſe aus der Derlaffenicaft der ebe: 
maligen Koftgeberin Wittwe Holzinger eine 
BVerfieigerung eröffnet, worin: Weißzeug, Kl: 
chenaeraͤty, Seltereflafwen u. dgl., Waag, 
Gewichter, Schreinwerk, ſooͤne Frauenkleider, 
mebrere Klaftern Fidtenholz, nebſt andern 
nuͤtzlien Gegenſtaͤnden an den Meiſtbieten— 
den erlaſſen werden, wozu höoͤflichſt einladet: 
J. Fleſchhut, geſchw. Käufler. 


(650) Empfeblung. 
Unterzeichneter empfiebit fib zu genelaten 

Aufträgen in allen Theilen der Schönfchreibes 

Zunft. J ech, 

logirt in Lit B. Nro. 187. 


(642b)? Verpachtung. 

Heute Samstag, den 14. September, 
Nahmittags 2 Ubr, werden von mebreren 
Tagwerten, Nunfelrüben zu Blättern, an 
der Wertach uelegen, in, Pacht gegeben. Das 
Mäbere faut Herr Friedrich, Plabwirth am 
innern Zoll. 


(645) SKRapitalgefuch. 

Auf ein Anwefen im f. Landgericht Lauingen, 
welches auf 3255 fl. geſchaͤtzt iſt, wird ein Ka: 
pital von 1500 fl. zur I. Hppotbef zu 4°%% 
böhftens 4'/,,° „ geſucht. Wnerbietungen wolle 
man gefälligit unter der Chiffre A. Z, bet der 
dießfeitigen Erpedition abgeben, 


(657) Eingeftandener Hund. 

Ein großer brauner Hühnerhund ift ein: 
geftanden, und fann gegen Mergätung der 
Untoften in Lit. F. Nro. 95, abuebolt werben. 
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(656) Empfehlung. 
Don ben ladirten Dofen mit congrevfhen 
Reibzündhölzchen und Wahslihtern 


babe ich wieder et erbalten, 
ottlieb Kref, 
Lit. A. Nro, 336, 


(655) Eingeftandener Hund. 

Ein weiß und braungefledter, großer Hüh⸗ 
nerhund ift eingeflanuden. Der rewimapige 
@igenthämer kann ihn gegen Ausweis und 
Vergütung der Untoften wieder zurüderbalten. 
Wo? fagt die Expedition d. Bl. 
(646) Berlorenes. 

Donnerfiag Nabmittag ging vom v. Eid: 
thal'ſchen Haufe durch die Hale bis in deu 
Shiepgraben ein Bracelet mit 4 Öltedern und 
mit Codal verloren. Der redlime Finder wird 
erfunt, es gegen Erkenntlichkeit ın oben bes 
fagtem Haufe abzugeben, 

(660) Berlorenes. 

Es wurden geftern 2 Schlüfjel verloren, 
die der redline Finder in der Erpedition dies 
fed Blattes abzugeben beliebe, 


(590,b)”” Wohnungvermiethbung. 

Durch elagetretene Famtlien-Verdhältniſſe 
iſt die geräternete Logle bei Hrn. N. Wagner, 
Manpeimer: Koh in der Koblergafe Lit. F. 
Nro, 388, üder 2 Stiegen in Erledigung ges 
tommen. Das Näpdere wolle mit dem Herrn 
Hauseigentpämer oder Bugbinder Saildb 
befpromen wetdhen. 
(576,0)? Wohnnngvermiethbung. - 

Im Haufe Lit, C. aro, 11. if eine Woh⸗ 
nung mıt allen Dequemlichleiten verfeben, zu 
vermietben, und kann ſogleich bezogen werben. 
Naͤhere Auskunft it im Laden Des Hauſes 
Lit, C, Ar, 12. zu erfragen. 


(6465 WBohnungvermietbung. 

Im 2. Stod des Fuggerhauſes Lit. B. Nr, 10 
it eine mıt allen Bequemligkelten verfebene 
Wobnung, mit oder ohne Stallung, zu vers 
miethen und zu beziehen. 

(498,4 ® Simmervermietbung. 

m Hauje Lit. C. Nr. 220. in der Samied⸗ 
gaſſe Mi ein fadn meublirtes Zimmer täglich 
zu vermietben. 








Schrannen » Anzeige vom 6. September 1839. 


hochſter mittlerer 
Waizen 17 fl. 40 kr. ı7f. Sk. 
Kern ı7f. Te. 16 fl. 12 tr. 
Rogyen 11 f. 34.  11fl ii. 
Berfte 12f. 3. 11f. 32. 
Haber 4fl. 21 fr. 3fl. 55 kr. 


niedrigfter Durchſchuittspreis. 


16 fl. 32 kr. geſt. — — fl. 54 kr. 
15 fl. Tr gef. — — fi. I. 
10 fl. 36 kr. geſt. — — fl. 34 er. 
10 fl. 55 kr. geſt. —f. 528. 

si. gef. —f. 6 kr. 


Verkauft wurden im Ganzen 1937 Sgaͤffel, auf ‚ezogen 10 Schäffel. 
Heute wird der Erzahler »P. 74. ausgegeben. 


Veriau der &, Beigeri.fben Bubdruderet. Berantwortiiwer Redakteut; Johannes Walter. 
Fuagerhaus am Zreugplage Lit. B. Aro. 208. über eine Stiege.) 





Beilage zum Augöburger Tagblatte AR 252. vom 14. September 1839. 
Lan, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 12. Sept. Ihre Maj. die Königin Karoline iſt geſtern Abends gegen 
7 Uhr, von einer Beſuchsreiſe nah Dresden, Weimar und Berlin zurüd, in Biederſtein 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn angekommen. 

(Privilegien.) Ge Maj. ber König haben das dem Hofmuſikus Theob. 
Böhm aus Münden am 20. Mai 1839 ertheilte Gewerbs-Privilegium auf bie ihm 
eigenthümliche Erfindung und Berfertigung der Floͤten für den Zeitraum ven fünf Jah⸗ 
ren zu verlängern gerubt. Dem H. Pape aus Paris ein Gewerbeprivilegium auf feine 
Erfindungen: a) von Verbefjerungen in der Konſtruktion des Fortepianos, worauf berfelbe 
im Sabre 1837 ein fünfzehnjähriges Erfindungs⸗, und im Jahre 1838 mehrere fran= 
aöfifhe Verbefferungs = Privilegien erhalten hat, fowie b) einer verbefferten Stimmart ber 
Fortepiano's, auf melde er im Jahre 1838 ein zehnjähriges franzöfifhes E:findungs- 
Brevet erhielt, für den Zeitraum von fünf Jahren; dem Schulerfpektanten J. Köpps 
linger aus Roth ein Gemwerbd = Privilegium auf feine Erfindung einer Mafhine zum 
Ausräumen der Erbe, namentlich bei Kanalbauten für den Zeitraum von fünf Jahren, 
und dem Mechanikus I. Schmidbauer aus Haunkenzell, Log. Mitterfels, ein Gewerbs— 
Privilegium auf feine Erfindung einer mechaniſchen Vorrihtung, um die Wirkung einer 
jeden Kraft aus einer gerablinigen in eine rotirende Bewegung und umgekehrt zu verfegen, 
für den Zeitraum von zehn Jahren zu ertheilen geruht. 

Bei Rothenfels, 1’/, Stunden von Baden, hat fi) beim Bohren nah Steinkoh— 
len in einer Ziefe von 355 Fuß ein artefifher Brunnen gezeigt, deffen Waffer fehr mi— 
— iſt. In Baden hat man bange, daß dieſes Waſſer die dortigen Heilquellen 

bertreffe. — 

Die naͤchſten Tage nach dem unruhigen Auftritte in Zuͤrich, drangen noch viele 
Züge aus ben weiter entfernten Gemeinden des Kantons ein, bie jedoch von ber gegen⸗ 
woÄrtigen proviforifchen Migierung alle in Ruhe erhalten wurden. 

Etwas im Jahre 1839, fage achtzehnhundert dreißig und neun nah Chriſtus! 
Ein Bauer in der Enggegend war Trank, und fhidte s. v. den Urin, zu dinem beruͤhm⸗ 
ten s. v. Urindoktor, der prophezeite, daß jener nächften Zages Nachmittags fierben müßte. 
Der Kranke wäre beinahe aber auch vor Schrecken gefiorben. Zum Gluͤck kam der zum 
Kranken gerufene Geiftliche hinter dieſe böfe Prophezeipung — und der Kranke — ift 
bereits gefund. 

In Paris foll jegt ein Kohlkopf aufgeftellt fepn, (wir fagen nur „fol, während 
andere Blätter fchreiben „ift”) welcher 10 Fuß hoch ift und 523 Fuß im Umfang bat. 
(Welcher Hafner macht einen Topf, ihn darin zu kochen?) 

Ein neuer Don Quixote! Der edle Lord Eibington hat auf feinem Nitterfige in 
Schottland ein großes Mittertournier gegeben, dad 20 — 30,000 Pfund Sterlinge gekoftet. 
Der Himmel weinte Über die theuerm Kinderpoffen, und es regnete fo, daß die tapfern 
Ritter mit Regenfhirmen reiten mußten und der Papp doch verweichte. Nachdem man 
einige duͤnne Langen gebrochen hatte, wurden die Preife der Tapferkeit vertheilt und nad 
guter alter Weiſe gerecht. Ende gut. 

dem ungtüdtihen Spanien fdeint nun eine erfreuliche Sonne aufgeben, 
nemlich bie des Friedens, und wir wuͤnſchen nur, daß fie durch keine Wollen mehr ge= 
truͤbt werde. Der chriftinifche Obergenerat Efpartero bat den ehemaligen Karliftifchen 
General Moroto (dem der ohnmaͤchtige Schattenkönig Karl verbannt) im Angefichte der 
beiderfeitigen Armeen, bie num einander als Brüder und Freunde begrüßen, umarmt. 
Die Friedensverteäge werden bereits abgefchloffen. 

(Türkiſch⸗Aegyptiſches.) Da Mehemed jegt nichts im Felde zu agiren bat, 
fo fpielt er unter der Dede, und fucht Überall durch Intriguen, Geld und Verfprehun« 
gen Aufftand gegen den rechtmäßigen Souverain anzuzetteln, was ſchon vielfältig gelun⸗ 
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gen. Wenn ich doch ben Leuten etwas ind Ohr raunen Bönnte, fo wuͤrde ich ihnen ſa⸗ 
gen: „Folgt den Verſprechungen des alten Schlaukopfs nicht, denn wenn er euch nimmer 
brauden kann, ff —” Und wenn dies aud nidht ganz recht, fo iſt's doch ‚ganz klug. 
Inter perjuros nulla fides, d. h. wie's dem du machſt, fo machſt du's mir, darum 
nicht tram ich die! Mehemed hat gegenwärtig viele Lobredner, bie aber unter ihm ſte— 
ben, loben ihm nicht viel, Überhaupt figt er in feinen, befonders neu erworbenen Rändern 
nicht gar fell. — In Conftantinopel ift Sammer und Angfigefchrei, weil die fünf Mächte 
fo lange zoͤgern; an die großen Mächte hat die Pforte bereits eine Mote gefhidt, um 
fih zu erfundigen, ob es mit der verfprodyenen Vermittlung ernft fey, und warum fie 
fo lange zaudern, nur ein Mittel anzugeben, um bie obſchwebenden Differenzen auszue 
gleichen. Man mei nicht, wie ber jegige Wind die Ruffen über das ſchwatze Meer nach 
Konftantinopel jagt, die ohne einen Schuß Pulver dort einrücken koͤnnen, und das wäre 
ſchlimm. Am Beften iſt's, die ruffifche Flotte wird wieder verbrannt von — den fran⸗ 
zöfifhen Zeitungen, mie neulich. Neueſtes: Die Pforte hat befchloffen, dem Mehemed 
das ſchon früher verſprochene Erbredt von Arapptin zu geben; „wenn er aber von feinen 
weiteren Forderungen nicht abftehe, vielmehr in feinen Anmaßungen beharre, fol der Bann 
über ibn ausgefprochen fen.” Man glaubt aber, er merde fi dadurch nicht ſchte⸗ 
cken laſſen. 

Wenn's ſo fort geht, braucht man keine Feuerſpritzen und keine Feueraſſekuranzen 
mehr. Zwei Engländer haben einen Mörtel oder Firniß erfunden, der alle damit über» 
zogenen Gegenfiände volllommen gegen das Verbrennen ſichert. Die Kompofition hat eine 
geriffe Aehnlichkeit mit hellgrauem MWafferkall,. Sie läßt ſich Leicht auftragen, trocknet 
bald und wird ſehr hart, und behaͤlt durch alle Temperatur ihre feſthaltende Eigenſchaft. 
Man kann fie polieren und ihr jede beliebige Barbe geben. Das ganze Junere des Hau 
fes, vorzuͤglich Decken, Fußböden, Treppen, ſowie alle Gegenftände von Holz mit diefem 
Firniß bedeckt, bleiben gegen das flärffte Feuer unverfehrt, wenn auch alle andern Meu⸗ 
bein verbrennen, Man hat in London Proben damit gemacht, und biefe neue Erfindung 
hat die bärtefte Feuerprobe gluͤcklich beſtanden. 


Bei &. Geiger jun., Lit. B. Nro. 208. im Buggerhaus am Beugplage, 
A. Geiger sen., Lit. B. Nro. 128. S — 


praktiſche —— 


für alle Stände, 


oder 


Noth⸗ und Hüulfs⸗Buͤchlein 
für Käufer und Verkäufer. 
Sm gewöhnlichen Leben „Faullenzer“ genannt, 


Enthaltend: 
Berechnung, was eine Sache von 1 bis 100 Pfund, Stud oder Elle ıc. von 1 Kreuger 
bis 1 Gulden koſtet. — Die bayeriſche und mwärtembergifche Sruchtberehnung. — Binde 
berehnung von 3, 4 und 5 pro ‘Cent jährlih, monatlid und täglih, von A fl. bis 
20 000 fl. — Rıfolvirungs- Tabellen der "/,, "/, und ganzem Kronen= oder Brabanter= 
Thater.d— Norma, nad; weicher in Bayern die Gradationsftemplung gefhicht. — Vers 
zeichniß der meiften Geldforten Europa’s nah dem 24 fl. Fuß. 
Gebeftet. Preis O fr. 








Sonntag Me 253. 15 September 1839. 





Dos Tagblatt erfheint taͤglich, Fefttage enommen, Der Prösumerationspre 
———— a5 fr, PR — ferate koſten d = —*8 2 le (d. d. der Raum einer ſolchen) 2 ” * 
Beiträge werden wit Dank angenommen und auf Berlangen anftändig hononirt. 








Hie fi 9 es 
Der koͤnigl. Here Regierungsrath und Stadtkommiſſaͤr Freiherr dv. Perglas, als 
Reiter der Gemeindemahlın keflimmt, ift wegen einoetretener Krankheit durch hoͤchſtes 
* Refeript diefer Funktion uͤberhoben, und diefe dem k. Regierungsrarhe, Herrn dv. Bauer, 
tweldher früher fhon zweimal die Wahlgefchäfte leitete, übertragen worden. Derſelbe hat 
bereits am erſten Wahltage diefe Angelegenheit geleitet. 


Heute Nachmittag findet das landwirthſchaftliche Feft auf dem Kleinen Ererzierplage, 
refp. die Vertheilung der Preife für die Landwirthſchaft ſtatt. — Glaͤnzendes dürfen wir 
uns nicht verfprehen, da für bdiefes Fahr von Seite der Kommune feine biefe Preife- 
vertheilung begleitende Feftlichleiten veranftaltet wurden, meil im nächften Jahre ein große 
artiges Voitsfrft gehalten werden foll. Ueberhaupt ſcheint der Eifer für landwirthſchaft- 
lihe Anregungen erfalten zu mollen. 


Münchner » Augsburger =» Eifenbahn. 

Die Aug. Ztg. fchreitt aus Münden: „Die Eifenbahnfahrten nad 
Lochhauſen haben noch immer guten Fortgang, und machen den fonft mes 
2 nig befuchten Hirſchgarten zu einem fehr frequenten Vergnuͤgungsplatze, 
zz” meil in fiiner Nähe der Wagenzug am bequemften gefehen, und mit dem 
Auge am mweiteften verfolgt werden kann. Am 12. d. wurde eine Fahrt 

(mit 15 Perfonenwägen) in 10 Minuten zurüdgelegt. Die in biefigen Biättern ent« 
haltene Verfiherung, daß am 1. Oktober bis Maiſach (7 Stunden von bier) gefahren wer— 
den müde, fcheint vorſchnell, indem erft noch einige Hinderniffe, die (buchfläblih genom= 
men) im Wege liegen, befeitigt werden müffen.” — Ein anderer Korrefpondent diffelben 
Blattes fchreibt ferner: „Das allgemeine Tagsgeſpraͤch, welches viele Luͤcken ausfüllen muß, 
find die Fahrten auf der Eifenbahn, welche des ganz reizlofen Zieles, zu dem fie führen, 
unb ber fehr hoben Preife ungeachtet, doch immer ein ziemlich zablreihes Publitum ha— 
ben. Am 11. wohnte ich auch wieder einer Fahıt bei. Es waren 13 Wagen angehängt, 
die meiften jedoch nach Lochhauſen hin waren unbefrgt. Der Weg wurde in 17 Minus 
ten mit der Lokomotive Jupiter zu zwanzig Pferdefeäften zurüdgelegt. Dagegen auf 
dem Ruͤckweg am Adend hatten ſich ſaͤmmtliche Wagen mit felher hinausgefabrenen Fa— 
milien gefüllt. Da zeigte fich, daß bie Maſchine nicht die gehörige Kraft entwickelte, denn 
man brauchte 1’, Stunden, und die dahrim harrenden Angehörigen waren in Angft, es 
möchte ein Ungiüd gefcheben fepn. Die HH. Direktoren wollen zwar bie Schuld auf 
bie baperifhen Braunkohlen fchieben, allein der Grund dürfte wohl anbermärts zu ſuchen 
ſeyn. Sämmtlicdye Lokomotiven, deren die Aktiengefellichaft jetzt ſechs befist, find in Eng» 
land gemacht und für die englifche Steinkohle berechnet. ‚Nun ift. bekannt, daß ein Pfo. 
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Steinkohle nur ben dritten Theil des Raumes einnimmt, melden ein Pfund Holz erfor» 
dert; ferner, daß die Steinkohle viermal mehr MWärmeftoff enthält, als das Ho. Da 
aber die ganze Aufgabe bei allen Dampfmafdinen darin befteht, daß im einer gegebenen 
Zeit ein beftimmter Grab Hige, und durch diefe eine beflimmte Quantität Dampfes er⸗ 
zeugt wird, fo ift augenfheinlih, daß die auf englifhe Steinkohlen berechneten Feuer- 
räume ber engliſchen Locomotive mit einem andern Brennmateriale breimal fo viel Vo— 
Iumen einnehmen und nur den britten Theil ihrer Kraft entwideln können, fonad nie 
das leiften werden, worauf fie berechnet find, fo lange fie nicht mit englifhen Steinkoh— 
lem gebeizt werden. Wir wollen hiemit dem Direktorium keineswegs die Zumuthung mas 
den, daß «6 zu diefem Zwecke englifche Steintohlen kommen laffen folle, fondern nur an= 
gedeutet haben, daß Dampfmaſchinen mit jedem Brennmateriale das leiften können, was 
fie follen, fobald nur der Feuerraum im erforderlichen Verhältniffe if. Als Beleg für 
biefe Brhauptung weifen wir auf die Dampffciffe am Bodenſee und in ber Schweiz hin, 
welche ganz mit Holz gebeizt werden, und gleihmohl bis zu 40 Pferdekräften vepräfen- 
tiren. Dergleihen Beobachtungen follten der Praxis nicht fremd bleiben ! 


Ich bin-einmal durchaus kein Hundsfeind, wie ein brfannter ehrenwerther Gentle- 
man, liebe im Gegentheile diefes treue Hausthier; wenn aber die Hundsliebe zu ſehr 
übertrieben wird, wie in dem nachfolgenden Falle, fo verdient eim foldyes Benehmen eine 
Öffentliche Rüge. — In einem Öffentlichen Garten flüchtete bei ſchnellem, flaıken Regen- 
ausbrucdhe alles unter das Dach, fo daß der ſpaͤrliche Raum bald vollgepropft war. Ich 
und meine Frau verließen auf wenige Minuten unfer Pläschen, um Jemanden an einem 
andern Zifche zu grüßen. Als wir zurückkamen, faß auf meinem Plage ein wohlgeklei— 
deter Herr, (das hätte ich mir noch gefallen laffen,) aber auf dem Piage meiner Frau 
deſſen — Hund. Er mar ein halbgroßer, ſchwarz und meißgefledter, halbgeſchotener 
Pudel, (ich will das Vieh bezeichnen, damit deffen Herr mwiffe, von wem die Rebe iſt,) 
der vorher auf dem buch den Megen erweichten ſchmutzigen Boden herumgelaufen war, 
alfo vermuthlich Keine reinen Pfoten hatte. Ich und meine Frau, die micht Luft hatte, 
mit einem feibenen Kleide neben einem Hunde Platz zu nehmen, fhauter, ſchwiegen und 
gingen. — Möchten ſolche Hundelichhaber doch allemal kundgeben, welde Piäge fie 
befuchen, damit man von benfeiben mwegbleiben koͤnne. 


(Für Dekonomen!) Da bin und wieder ber Lungenbrand unter dem Hornvieh 
graffiret, macht man neuerdings aufmerffam, daß die Fütterung mit Branntweintranf, 
vorzüglich bei jungem Hornvich ſehr ſchaͤdlich wirkt, und jene Krankheit befördern fol; 
fowie man megen der Klauenfeuche, vor dem Austreiben des Viehes, bei maffer Witte 
rung warnt. 





VBermifchte Nachrichten. 


Münden, den 14. Sept. Ihre Majeftät bie verwittwete Königin von Bayern 
find am 11. Abends 6 Uhr, und Ihre kaiſ. Hoheit die Erzherzogin Sophie am 12. 
Abend halb 7 Uhr mit zahlreihem Gefolge im Schloſſe zu Biederſtein eingetroffen. 

Für Metternih bat am 10. d. bie Reife nah dem Johannisberg am Rhein 
Über Linz, Regensburg, Nuͤrnberg nnd Frankfurt angetreten. 

Im Jahre 1670 hat zu Nümberg ein Pfenningrödlein 9 Loth 1 Qumt ge= 
mwogen. (Sept koſtet das nämlihe Gewicht Brod 6 bis Bmal fo viel.) 

Statt ber Kanonen ertönen jest in Spanien, befonders in der Hauptflabt 
bie Glocken. Diefe viel fhönere Muſik verkuͤndet den Frieden, den jedermann herzlichft 
wünfht, nur vermunhlih Don Karlos und fein ausgelaffenes Heer ober beffer gefagt, 
Räubergefindelzucht vor bem er bald felber nicht mehr ficher fein wird. Den Marotto 


1139 


hatte er erfchießen zu laffen befchloffen, wie's aber zur Ausführung bdiefer Bravour 
Hätte kommen follen, hat er das Herz verloren. — Da fieht man's wieder: Der Meriſch 
dentts und Gott Ientts! Don Karlos hatte fi einen ganz ſchoͤnen Gallawagen zum 
fiegreihen Einzug nah Madrid bauen laſſen, biefen hat aber ber HEir nicht im 
Triumphzuge dahin, ſondern als eine Beute in die Haͤnde der Chriſtinos gelenkt ſammt 


100 Kanonen ꝛc. 


(867) 


Abfchied und Dankfagung. 


Der Berkauf meines Gefhäftes veranlaßt mib, meinen berzlihften Dank für das mir 
wäbrend meines Hierfeyns in fo bobem Grade bewiefene Woblwolen und Zutrauen im voll« 
ften Maaße auszudräden, und bitte — mid und meine Familie ferners im gütigen Anden 


ten zu bebalten. 
Augsburg den 14. September 1839. 


Joseph HKlieber, Apotheker. | 





(668) 





Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeihnete beebrt fib biemit zur öÖffentliben Kenntniß zu bringen, daß er bie 


ebemals von 


tabl’fche Apotheke von Herrn Upothefer Klieber erfauft und von heute 


an diefe Apothefe für feine Rechnung übernommen bat, wobel fi derfelbe der Gewogen⸗ 
beit eines verehrlichen Publitums beftens empfieblt 


Sobann Georg Pfeil. 





Für den pilflofen, Franken, hartbedraͤng⸗ 
ten Familienvater haben wir erhalten: 

Bon einem Ungenannten ifl. 36 fr. — Bon 
einem Üngenannten 24 fr. — Bon St.......«T 
1fl. 2ofr. — Don R,...d 36 fr. m Bon 
Meosasacce r ıfl. 12. — Bon einer Epiel: 
geſellſhaft 1 fl. 3er. — VonB.T. 2fl. 20ofr. 
— Bon A. B. 24 fr. — Bott erhalte ibn fel- 
mer Familie nob lange ıfl.— Von L. F. 
2a tt. — Von F.L. Z. 1fl. — Von N. M. 
1fl. 20fr. — Bon einem Ungenannten 48 fr. 
— Won einem Ungenannten 1 fl. — So viel 
man geben faun 24fr. — Bon einem Unge— 
nannten 1 fl.— Bon L. B, soft. — Bon 5, 
M. J. ıfl. sefr. — Liebe Brüder! helfet in 
der Noch, fo wird euch auch wieder gebolfen 
werden. Gott fegne bad Wenige von M, H, 
1 fl. — Don W. J, H. 1 fl. 20 fr. —— Von ©. 
L. S. ı fl. 20fr. 


“ PFROHSINN. 


Montag den 16. September 1839. 


a o a e, 
Unfang Abends 8 Uhr. 
z Die Norftände. 
(654 b)) Ginladung. 


Heute und morgen iſt bei Unterzeid: 
netem das 


Kirhweib-Feit 


Tansmufik, 
won zu zablreihem Beſuch böflihft einladet: 
ernbard Saas, 
Wirth in Göggingen, 


(629,b)? Bekanntmachung. 
(Berpabtung des ftädtifhen BEHRENS) 

Der tädtifhe Pflafterzoll wird nähften Don- 
nerftag den 19. September Vormittags 9 Ubr 
auf der Stabtfämmerei auf die naͤchſten drei 
Etatsjabre öffentlich in Allorb gegeben. 

Die Pahtbedingungen, fo wie die Beltims 
mungen — GSautionsleiftung, Vermoͤgens⸗ 
Ausweis können taͤglich auf der Stadtkaͤm⸗ 
merei in Erfahrung gebracht werben. 

Augsburg den 12. September 1839. 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 

Der I. Blrgermeifter: 
Dr. Garron du Bal. 
Birkinger, Sekretär. 
(673) Einlabung. 
Unterzeichneter ladet beute zum 


Erndtefett 


ein: Nefrodrebo, 
zum Kapusiner bei Göggingen, 
(665) Einladung. 


Heute Sonntag, den 15. September, findet 
bei Unterzeichnetem das 


Kirchweih⸗Feſt 


ſtatt, wozu hoͤflichſt einladet: 
brifti, 


“ . 14 
Mircb in Leitershofen. 


(598c,)? Köobunngssräntsrung, 
Unterzeichneter har feine Wohnung verlaf: 
fen, und eine neue auf dem Keffelmartte 
it. D. Nro, 75. im 2. Etod bezogen. 
Dr. rafft, 
praft. Arzt. 
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(861) Gemälde-Berfteigerung. 

Am Donnerſtag den 26. September und fol: 
gende Tage werden die zum Nadlafe des 
k. b. Kämmerers und Staatdratbed Herrn v. 
Mann dabier gebörigru Gemälde im Haufe 
Nro, 9 der Dtto:Strage in den gewöhnliden 
Bor: und Nabmittagejtunden aegen gleich 
baare Zablung öffentlib an die Meiftbieten: 
den verfleigert., \ 

Die Sammlung beftebt in 191 Stüden aus 
der Altdeutfben, Niederländer, Franzöfifben 
und Italieniſchen Schule. j 
Gatologe find gefälligft bei Hrn. Antignar 
Bierert bier abznverlangen. 

Muͤnchen am 12. Sept. 1839. 
(662) Berfteigerung. 

Mittwohb den 18. September und fol: 
—— Tag wird in Lit. A. Nr, 442. nächſt 

em Findelhaus-Gaͤßchen eine Verfteigerung 
abgebalten, worin: goldene und filberne Ta: 
ſcen-Udren, filberne Eß- und Kaffeelöffel, 
Zuderzangen, Kabadepfeifen, Küdengerärb 
von Kupfer, Zinn und Porzellan, 4 fu: 
pferne Wafferlanten, ein Mörier, Leibz, 
gift: und Bettwaſch, Tafeltub mit 6 Servie: 
ten, Vorbänge, Betten, Herren: und Frauen: 
leider, ein blautühbener neuer Damenmantel, 
2 Wildſchur, Sefel und Kanapee, Komobd: 
und Kleiderkäften, Bettladen, Kuͤchenkaͤſten, 
Tafeln in Glas und Rahm, Spiegel, Stod: 
ubren, ein großer Garderobefaften mit 3 Ab: 
tbeilungen, Hobelbaͤnke, SKiftler : Werkzeug, 
Bücer verfhiedenen Inhalts, befonders meb: 
ren Gartenbuͤhern, fomobl für Gemüfe: als 
Blumengärtner, die Wolf'ſche bayeriſche Ge: 
fbihte, 16 Lieferungen, Gibilla der Zeit, 
Krieadgelbihte von Martin, WVaterlande: 
Denkbuch, Kupferftiihe, wie aub noch mehre— 
ren bier nicht genannten Gegenfländen ‚gegen 
baate Bezablung erlaffen werden, wozu Kaufsds 
Iuftige höflich einladet: 

U. Schufter, geſchw. Kaͤufler. 
(670,8)? Hand: Berfteigernng. 

Dienftag, den 17. September, Vormittags 
von 11 bis 12 Ubr wird das im beft baulichen 
Zuftande fi befindlibe Haus Lit. C, Nr. 338. 
binter dem Sterntlofter, welches 5 Wobnun: 
gen, Holzlager, Boden, gemeinfhaftlihen Hof 
mic Gumpbrunnen ıc, entbält, an den Meift: 
bieteuden verfteigert, und kann inzwiſchen zu 
jeder Zeit eingefeben werden, Das Haus 
verintereflirt fib auf 110fl., worauf B00fl. 
als 1. Hupotbef liegen bleiben können. 
(659) Dienit:Gefuch. 

Gin Maͤdchen, das fhon einige Zeit alg 
Kindsmand in Dienften land und über ibre 
Braucbarfeit die beten Zeugniſſe aufzuweiſen 
vermag, ſugt in diefer Eigenfhaft wieder 
einen Dienft zu erbalten, Das Näbere er: 
fäbrt man am Kappenee Lit. G. Nro, 135. 
zu ebener Erde. 


(680) Dienft : Dffert. 

Eine ordentlibe felite Hausmagd, welde 
allen bäuelihen Arbeiten voritehen fann, wird 
zu einer Finderlofen Familie auf Micaeli 
in Dienft zu nebmen gefuht. Näheres bei 
der Erpedition dieſes Blattes. 


(663,0? Kapital: Gefuch. 4 

s oder 10,000 fl. werden auf ein Anwe: 
fen im Landgerihte MWertingen ſogleich anf- 
zunehmen gefubt. Das Mäbere erfährt man 
in der Erpedition d. Bl. 


(671) Dienftgefuch. 

Ein ordentlibes Mädchen, evang. Meligion, 
welche fbon einige Jabre in einem Landftädts 
wen diente, ſugt als Hausmagd oder als 
Kellnerin nob bis Micaelt einen Dienft. 
Näheres in der Ervedition d. Bl. 


(666) Empfeblung. 
Neue Häringe find wie- 
dberiangelommen bei 
— Joh. Thomas Thomm. 
(675.0? VBertfauf. 

Eine Bürgergrenadier- Armatur, ale: 
Müpe, Epoulettes, Patrontafbe, Säbel und 
Gewehr iſt billia zu verkaufen. Wo? fagt 
die Expedition diefes Blattes. 


(676) Verkauf. 

wei eiſerne Oefen, ein großer und ein 
fleinerer, erfterer mit einem Bratrobr und 
lesterer mit einer Blechkuppel find billig zu 
verkaufen. Wo? jagt die Expedition d. BI. 


(6772? Verkauf. 

In Lit. A. Nro. 468. ift eine febr gut er: 
baltene Landwehr Urmatur, fammt Tiaadot 
und Schirmmuͤtze zu verfaufen. 


(664) Gefundenes. 

Ein am 25. Auguft zwiſchen dem Spidel 
und Ablaß gefundener Sonnenſchirm kaun 
abgeholt werden im Laden Nro. 6 auf ber 
Barfuͤßerbruͤcke. 


(672) Berlorenes. 

Ein biefiger Arbeiter bat eine tombadene 
Minutennbhr vom rotben Thor big zum pro: 
teftantifhen Sottedader verloren. Der red: 
libe Finder wird erfucht, folde genen Beloh⸗ 
nung in der Erped. d. Bi. abzugeben. 


(674,8)? Zimmervermietbung. 

In Lit. C. Nro. 279. über 2 Stiegen if 
ein Zimmer billia zu vermietben. Da e8 mit: 
ten in einem der frequenteften Stadttbeile 
ift, fo möwbte es ſich befonders empfeblen. 


(678) Zimmervermietbung. 

Es it ein Zımmer über die Dultzeit billig 
zu vermiethen und in der Erpedition dieſes 
Blaties zu erfragen. 








Veriey ber &, Belgeri.'fhen Buhdruderet. Berantwortitwer Nedatteur: Johannes Walter, 
(Kuuserbaus am Zeugplape Lit. B. Aro, 2u8, über eine Stiege.) 





Montag X254. 16 September 1839, 


2 age er * do ur u rag ae Prörumerationspreis * 
vierteijährig erate koften bie gemöhnlide Gpaitzeile (d. b. der einer fol ” 
* * 8 paltze bh aum folgen) ak affende 


angenommen und auf Werlangen anſtaͤndig bononirt, 








Hiefiges. 
Ser. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden, ben Rechnungs » Kommife 
für der Regierung von Schwaben und Neuburg, 8. d. F., Hm. 4. Pracher zum 
Rentbeamten in Illertiſſen, proviforifh zu ernennen. , 


Konzeffions -» Grfudhe 

Um eine Barbier= Konzeffion ſucht nah: Hr. I. M. Perger, bereitö als Chirurg 

zu Settingen anfäffig. x 
=» = $Hutmacer» Rongeffion: Hr. Chrifteph Roͤßle, bereits als Milhmann hier 
anfäffig und verheirathet. 
Liquerbrenner = Konzeſſion: Jakob Winter, von Mauern, 
Schuhmacher » KRonzeffion: Georg Zolleis, von Auffef. 
Weber-Konzeſſion, Adam Bes, von bier. 
Apotheker» Konzeffion: Hr. Dr. Joſeph Böttger, Pharmazent von Siegen. 
HDuder» Konzeffion: Johann Fafolt, von Anftetten. 
Schneider = Konyeffion: Johann Friedrich Schmidt, von Untermagerbein. 
Weber» Konzeffion: Joſeph Hörmann, von hier. 
Bilderkrämer » Konzeffion: Andreas Wimmer, von Heidenburg. 
Schäffer» Konzeffion: Gottfried Fleiſchhauer, vom bier. 
Spezerei⸗ Kramer = Konzeffion: Hr. David Haag, als Handlungs = Kommis 
dahier bereits anfälfig und verheirathet, von Kaufbeuren. 


.a a ua se 8 ua 0 a 


Auf dem Artikel, die Staffeln am Frohnhof beterffend, kann man berichten, daß bie 
Herfielung ber allerdings fehr gefährlich zu paffirenden Stufen längft gewuͤnſcht, ja be= 
reits befprochen wurde, die Reparatur berfelben aber dem Militär Aerar als Eigenthuͤmer 
des Promonadeplaged zuſtehe. Bereits fe von Seite der kgl. Kommandantſchaft bie 
nöthige Genehmigung zur Derftelung biefer Stufen bei der allerhoͤchſten Stelle nacdıge» 
ſucht worden feyn, und fol täglich erwartet werden. 


Gedbedte Schranne 

Ueber die Ausführung diefes Themas ift bereits viel gefprochen, gefchrieben und ge⸗ 
druckt worden; es war, ald dieſes Thema zur Belprehung in öffentlichen Blättern kam, 
eine ordentliche Manie, daß jeder auch feinen Vorſchlag anbringen mwollte. Jene Periode 
ift vorbei, nicht aber vorbei iſt die Müglichkeit, ja die Nothwendigkeit möchte ich fagen, 
eine gedeckte Schrannenhalle zu erhalten, Verhallt ſchemen jene Wünfche, und die Sache 
ad acta gelegt. Nichtsdeſtoweniger aber verſchwand das augenfcheinlide anerfannte Be— 
diufniß einer gedediten Schranne, und es dürfte nicht unzweckdienlich fepn, ben Baden wie« 
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der aufzufaffen, und biefes hart gefühlte Bedürfniß wieber in Anregung zu bringen. — 
Die Hauptfrage iſt: Woher die Mittel zum Baue nehmen, ohne der Kommune eine neue 
Loft aufzubürden. Auf diefe Frage wurde von Verſchiedenen verfhieden geantwortet, und 
ich erlaube mie daher, von den gemachten Vorſchlaͤgen einen aufzufaffen und näher zw 
beleuchten. “ 

Sn Nro. 154 wurde vorgefhlagen, daß fi durch bie Eleine Abgabe von 4 — Gr. 
von jedem im der Schranne verkauften Schäffel Getraides (nämlich 3 Er. von dem Verkäufer 
und 3 Er. von dem Einkäufer erhoben) die Sache bald in’s Leben treten könnte, und es 
unterliegt gewiß feinem Zweifel, da dieſe Echebung meder auf Brod noh Mehl, noch 
fonft auf ein Beduͤrfniß des Publitums wegen Preiserhöhung der Viktualien einen Ein- 
fluß hat und haben kann, au die Ver⸗ und Einkäufer durch Erbauung einer gedediten 
Schrannenhalle nur gewinnen, daß bei richtiger Darftelung von Seite der Kommune, in 
dem Augsburg immer einen bedeutenden Fruchtmarkt hat, und in Anfehung des Schran- 
nenplages den meiften Eleineren Propinziaiftädichen, ja fogar manden Markifleden, welche 
meiftens zum Verkaufe des Getraides gedeckte Lokale befigen, weit nachſteht, Se. Mai. 
unfer für’6 allgemeine Wohl und nägliche Verbefferungen fo beforgter König Ludwig 
diefe Bleine Auflage zu diefem allgemeinen Zwecke wohl bemilligen werden, um fo mehr, 
ba.e6 beinahe erwiefen werden kann, daß felbige kein fortwährendes Onus bleibe, indem 
durch die jährliche nicht unbedeutende Zufuhr und Getraide» Verkauf Zins und Koften 
des Gebäudes fi wohl bald abtragen affe, und das Haus dann reines freies Eigenthum 
der Kommune bleibe. (Bortfegung folgt.) 


Brieflafen- Revue 

1) Kinderlofen Eltern wird die Aufnahme eines der armen Waifen eines verflorbenen 
Bedienſteten dringend an's Herz gelegt, worliber der Pfleger deffeiben Auskunft er» 
theile. („Was Ihr den Geringften thut, das habt The mie gethan!“ ſpricht der 
Herr. — Od eine nähere Bezeichnung der Perfonen, die der anonyme Herr Ein 
fender benannte, bdenfelben angenehm fey, mußten wir nicht, haben es barum vor⸗ 
laͤufig unterlaffen.) J 

2) Ein gewiffer Knabe wird gewarnt, fremde Hühner und Tauben auf einem gewiſſen 
Plage der Stadt, nicht wie bisher rechtswidrig wegzufangen, was die Eltern zu be= 
ftrafen unterlaffen. (Das märe hoͤchſt gewiſſenlos und hieße abſichtlich, nad dem 
Sprihworte: „jung gewohnt alt gethan!’ Diebe erziehen.) 

3), Warum das Tagblatt nichts vom einem Vorgange in der jüngften Werfleigerung bei 
ben Dominikanern gebracht babe? (Weil der Redaktion barlıber Beine Einfendung 
jugefommen.) 

4) Dir Stein am ber zum Mauerberge führenden Treppe ſey locker geworden, umb be= 
bürfe der Meperatur, weil man fonft leicht den Fuß breden koͤnnte. (Dat zur 
Nachricht gedient.) 

5) Ob man an einer zur Bezeichnung einer Weinſchenke ausgehängten Zafel noch eine 
andere Benennung von dem einfchlägigen Gewerbe führen dürfe, da bod deren Ge— 
techtfame (mefjen? der Tafel?) ſehr verfchieden fin. (So lange ſich der Einfender 
nicht näher darüber erfiärt, was er eigentlich mit feiner Einfendung fagen wolle, 
innen wir ihm einen näheren Aufſchlauß geben. ) 

6) Eine Familie auf dem Dafnerberge beklagt ſich über einen Wiolinfpieler, deffen fort= 

mwährendes Spielen fie intommodire, (Wird ſich eben Üben ein Pagahini zu mwer- 

den. Wenn man Übrigens in feinem Zimmer nicht mebr Violinfpielen dürfte, dann 
waͤre es mit der Freiheit innerhalb feiner eigenen vier Wände weit gelommen. ) 

Ein Einfender if der Meinung, die Nro. 243 des Tagblattes hätte den Urheber 

der barbarifchen Mißhandlung eines fiebenjährigen Knaben mohl mit Namen aufs 

- dürfen. (Wir haben «8 nie mit. der Perföntihkeit, nur mit der Sache 

su thun.) 


7 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Münden Ge. kgl. Hoh. der Kronprinz von Bayern werden bis Ende Sep» 
tember in Athen erwartet, melde Nachricht am dortigen Hofe viele Freude erregte. 
Hoͤchſtder ſelbe befindet fi dermalen noch auf dem romantifd gelegenen Schloſſe Hohen- 
fhwangau. — Dem Vernehmen nah mird die rühmlih bekannte Kunftreiterfamilie 
Zourniaire in Kurgem bier eintreffen, und während des Oktoberfeſtes bis zur Winter- 
dult bier verweiln. — Bu Ismaning murde der Leichnam einer Weibsperfon aus 
dem Waſſer gezogen. Es ift unbekannt, ob fie aus Abſicht oder duch Unglüd ihren 
Zod gefunden hatte. . 


In Frankreich zählt man 25,000 Zaubflumme, deren kaum 3000 die Wohlthat 
einer Erziehung genießen, ſchlimmer nody ift, daß in Paris unter ben 93,500 Kindern, 
welche fi in dem Alter befinden, wo fie die Schule befuchen follten, 43,300!! feinen 
Schulunterriht erhalten. 


Jetzt tritt Dr. Lüdersdorf auf mit einem Geheimnif, und will aus den Maffer» 
koͤpfen der Kürbiffe gar Zuder erzeugen. Allein Dr. 2. Eriegte Fein Procent heraus. 
Wo nichts ift, hat der Kaifer fein Recht verloren; man müßte ja fonft am Ende auch 
"Feigen von den Difteln ernten können! — 


Nach unverbürgteen Nachrichten fol der alte Mehemed Ali die Quintupl= Union 
für einen „ſehr guten Witz“ erflärt haben. Das Mähere befagen die Anſchlagszettel. 


(Wer hat einen längern Namen?) Der Sultan von Dijocjokarta führt den Namen: 
KHamankoeboewonofenopatiingalogongabgurrahmanfapdinpanotogomode, und ift der fünfte 
dieſes Namens. 


Dankſagung und Empfehlung. 
Der Unterzeichnete fagt biemir dem hohen Adel und docdverehrlichen Publikum für dem 
— — Beſuch bei den dieſen Sommer von ihm veranftalteten Feuerwerken feinen erge— 
enften Danf, und fühlt ſich durd die gütige Nachſicht, fo wie durch den fehr ermunternden 
Beifall hoͤchſt geſchmeichelt und beebrt. Derfelbe bat fi bei feinen Vorftellungen in Bayern, 
-MWürtemberg und der Schweiz überall einer fehr 55 Aufnahme zu erfreuen gebabt, dies 
jenige aber, welche ibm als biefiger Bürger in feiner lieben MWaterftadt geſchenkt wurde, 
überrraf alle feine Erwartung, was für ihn eine Aufmunterung feyn wird, vielleiht ſpaͤter 
bei aͤhnlicher Gelegenbeit feine volle Hochachtung für die erwiefene Theilnabme darzulegen. 
Sılüsli& erlaubt ſich derfelbe, der verehrlichen Gefellfhaft Erheiterung, für die gütigen 
treiwilligen Zufaüffe feinen befondern Dank darzubringen, und zugleich anzuzeigen, daß bei 
bm alle Gattungen von größeren und kleineren Zeuerwerken auf Beftelung zu mögliche 

billigen Preifen angefertigt werden, 
J. Edert, 


Scyäfflermeifter und Kunft» Feuerwerker. Lit. E. Nro, 23. 


Für den hilflofen, kranken, hartbedräng: sine — Zbenn, ge 
ten Kamilienvate n wir erhalten; | de}de von bier. 15. 323. — ar. Job. Deotg 
Sara nur ee 1 2 ya Bed, Gartengutsbefiger; mit M. Anna Holz: 
einem Ungenannten 1fl. fr. — Mon einem | Mann, Söldnerstobter von Oberdorf. 1. 138. 
Ungenannten 24 fr. — Von P. W. solr. — Um 9. Sept. Hr. P. Ammann, Gold: und 
Ben an einen 1, oe — 
Ungenannten 24 fr. — Bon Y. 36 fr. Lingen, t. "de. Heidenbeim. DD. 508 


Getraut wurden: Geboren wurden : 

Am 2. Sept. Hr. Kafpar Windifb, Mild: Am 4. Aug. Joſeph Ant. — Jakob Georg. 
mann; mit Fr. Veronika Stärzelmapr, Milch⸗ Am 7. Aug. Friederika Joſepha Thereſia. 
manns: Wittwe. G. 161. Am 10. Aug. Kreszentia Jatobina. 

Am 8. Sept. Hr. Jobann Balth. Vogel, Am 17. Aug. Marianna Franziska. 
Weber, Webermeifter; mit Aanes Högel, We Am 20. Aug. Leonbard Tofepb Wlois. 
bermeifterdtodter von Scheppab, Lande. Bur: | Am 27. Aug. Heinrike Eliſaberha Barbara, 
sau. G. 161. — Hr. Job. Heinrih Kühnle, |d. V. Hr. Georg Dorner, Rindmetzgermei— 
Schleifermeiſter; mit Jungfrau Job. Katha: | fter. H. 88. 





ers? +, 
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Am 28. Aug. M. Anna Katharina, d. V. 
David-Lind, Fabrikarbeiter. A. 164. — Ein 
todtgebornes Maͤdchen. 

Am 29. Aug. Melchior Kourad. 


Am 3. Sept. Matbildis Karolina, d. ®. 
Hr. Job. Leu, Raub: Waaren: Händler. D. 9. 
— in todtgebnrnes Maͤdchen, d. V. Joſeph 
Meber, Schmiedgeſelle. F. 119. 

Am 4. Sept. Katbarina Johanna, d. DB. 
Hr. Jak. Eckhardt, Spenglermeifter. C. 279. 

Um 5. Sept. Anton Georg Wlfred, d. 2. 
Titl, Hr. Johann Franz Anton Hug, Kauf: 
mann, D. 2. 

Am 8. Sept. Ludwig Simpert, db. V. Hr. 
Karl Specht, Bierbräuer. C. 343. 

Am 9. Sept. Thereſia, d. V. Joſ. Schuel⸗ 
ber, Kabrilarbeiter. A. 346. 


®ettorben find: 

Am 3. Sept. Leonhard. Abzehtung. 15 
Wochen 8 Tage alt. 

Am 4. Sept. Fran Anna Barbara Mogel, 
geb. U ie aus Afa in Mittelfranken, 
Magiitratsboten : Witrwe. A. 530. Merven: 
ſchlag. 67 Jahre 14 Tage alt. 

Um 8. Sept. Johann Jak. Gidter. 10 
Wochen alt. — Fran Urfula Hoffmann, geb. 
Pfautz, Silberarbeitersgattin. G. 306. Ent: 
Träftung. 82 Jahre alt. — Titl. Jungfrau 
Kath. Glogger, Kaufmannd: Tochter. D. 270. 
Abzehrung. 19 Jahte 11 Monate alt. — Hr. 
—8 Barth. Sollmanu, aus Tannenbauien 
na ber Oberpfalz, penf. Polizei: DOberrottmei: 
fter. Dberer Zwinger 69. Altersſchwaͤche. 
63 Jahre 24 Tage alt. 

Am 9. Sept. Franziska, d. V. Hr. Joſeph 
Weamann, Buchdruder. H.211. Abzedrung. 
4 Monate 7 Tage alt. 

Am 11. Sept. GSebaftian Joſeph, db. V. 

ofepb Berner, Herrfhaftsbebienter. A, 79. 

—— ——— 3 Jahre 8 Me: 
nate alt. 

Um 12. Sept. Andreas Joſeph, d. V. Hr. 
Ant. Hol, Sporermeiftet. A. 43. Gicter. 
27 Stunden alt. 


(682) eriorenes. 

Samstag den 13. dieh, Abends zwiſchen 6 
und 7 Uhr, ging vom Gaftbof zur Sonne in 
Dberbaufen bis zum Boſch'ſchen Garten eine 
duntelblaufeidene Zafche, in der ſich ein paar 
geftidte weiße Manſchetten befinden, verloren. 
Der redliche Finder wird geberen, folde gegen 
Erfenntlicfeit in der Expedition diefes DBlat: 
tes abzugeben. ; 


(630,2)? Werfteigerung. 

Künftigen Mittwoch den 18. laufenden Mor 
nats, Vormittags 9 Ubr, wird im fol. Bau: 
magazine neben den Megierungs: Holzremifen 
eine ziemliwe Quantität eichene Stöceln, 
welche ſich zu Pfläfterungen von Cinfabrten, 
—— eignen ? us an den Meift: 

n gegen 
geg og — aare Bezahlung 
RR Sebroffert. 
n folider junger Menſch 

@itern, der die re —— — 
nen will, kann ſogleich bei einem biefigen 
Soloſſer in die Lehre treten. Das Nähere 
ift in der Erped. d. Di. zu erfragen. 
(683) Dienſtgeſuch. 

Ein Maͤdchen, mit den beſten Zeugniffen 
verfeben, fuct einen Dienft al6 Stuben: oder 


Kindsmand. Das Ni 
diefes Blattes. Nadere Im der Erpedition 


'9900000 90000: 
Sommerbier : Keller, 
Stadel» und Holzlager» Plag > 
4 Vermiethung. 
(496,b)’ Im Hauſe Lit. F. Nr, 327. 





nd 5 erprobt gute Sommerbierfel: 
RR u 85 großen Lager: 
fäffern nebft einem Weinfeler, dann aub 
ein Stadel mit einem Bierkeller zu 40 
Lagerfdffern, ein Peiner Weinkeller, eine 
große Remiſe, zwei große Fapböden, und 
ein febr geräumiger Polglagerpla täglich 
zu vermietben. Das Näbere ift bei dem 
@igenthämer Lit. F. Nr. 325 gu erfragen, 








'9606000: 

— Simmervermietbung. 
mitslern Bra &ft d 

—— = H, Lern —— ⸗ 

meublir 
binet zu vermietden. —— — 
(669) So eben iſt erſchienen und in Auge⸗ 
burg in der Buchhandlung von 


Sampart und Comp, 


(neben der Polizei) zu haben: 


Der Propbet, 


oder: 

Anleitung aus den Karten wabrzufagen. 
Zur Unterbaltung in mäßigen Stunden auf: 
gefept und n Verſe gebracht. 
on 


agicns, 
der Zauberei Doktor, Schüler Mertins, aller 
geheimen Wiſſenſchaft Erfinder u. Verbreiter. 
Dritte Auflage. 
Brofsirt mit Goldfanitr ı8 fr, 





Verlag der G. Beiger;. hen Buchdruckerel. Berantwortliber Redakteur: Jobannes Balter, 
(Euggerbaus am Zeugplade Lit, B, Nro, 208, über eine Stiege.) 






255. 17 September 1839. 
er seoftntige Öreitche 0. (d. —8 * — einer re ak, ——— 


Hieſiges. 

Sonntag ben 15. dieß fand das Preifsvertbeilungsfeft des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins von Schwaben und Neuburg unter dem Vorſitze Sr. Exzllenz des k. Deren Regie- 
surgepräfldenten Freiherrn v. Stengel ſtatt. Es war vom herrlichfien Weiter deguͤn⸗ 
Rıgt, der ſcheidende Sommer ſchien alle feine Kraft aufzsewendet zu haben, um hiezu einen 
Tag zu fhhaffen, wie ibn ber Juli bietet. Schade nur, daß der loͤbl. Magiftrat nicht 
ein Volksfeſt oder wenigfiens nur, um was er aud angegangen worden fepn fol, bie 
Preiſeverth;ilung an die ſtaͤdtiſchen Dienftboten damis vereint. Der Magiftrat verſchiebt 
das Volksfeſt dis zur Vollendung der Eifenbabn, der landwirihſchaftliche Verein aber konnte 
fhon Hatutengemäß diefis Feſt nicht verfchieben, um fo mehr, als er beflicchten mußte, 
daß das Jabr 1840 die beantragte Vollendung diefer Bahn noch nicht fehen, dagegen aber 

Bereimskiffe durch den Austritt manches Mitgliedes wegen der Werfchiebung des Fe— 
fies Schaden nehmen möchte, Wenn gieih der Budrang um Preifebewerbung nicht fo 
groß war, als in Vorjahren, fo war doch fehe ſchoͤnes Vieh da, worunter befonders ſchoͤne 
Pferde, die den „lebenden“ Bewels lieferten, daß nicht Medienburg oder Holftein allein 
das Land ſchoͤner Pferdezucht fey. Unter den Preifeträgern befanden ſich auch biefige Buͤr⸗ 
ger. Merkwüͤrdig waren in den Buden die verſchiedenen fchönen Kartoffel» und Getraide⸗ 
arten. Mur frägt «6 fich, ob legtere fi aud hier zum Anbaue eignem, wie ed mit dem 
thrkifhen Haidelorn der Fall iſt, das auf guten Feldern zu üppig wird, wodurch bie 
Aehre ihrer Schwere halber abbeicht, und gleich den Meilen eines Stabes bedürfte, an wel= 
hen man fie bände, eine Mühe, die fich micht lohnte, und in einem Ader zur Unmoͤg⸗ 
lichkeit würde. Ueber die Seidenzucht laͤßt ſich fo lange nichts fagen, als beim Mangel 
an Maulveerbäumen alle Produkte nur Verſuche bleiben müffen. — Um 4 Uhr embigte 
ſich das Feft, und die anmelmden Zuſchauer vertheilten fih, um an dem errichteten Re= 
faurationen Erfrifhungen einzunehmen, mworunter jene des Pilatzwirthes Hın. Neff, die 
durch vorcuglich gutes Bier die meiften Gäfte anzog. * Auf 9 Uhr war die Polizeiftunde 
auf der Wiefe feftgeleht, allein ein heftiger Balter Wind machte die VIERTE 
fon früher, fo daß die polyeilihe unnoͤthig wurde, 


Preifevertheilungsfeft des Iandwirthichaftlichen Wereind von Schwaben 
und Neuburg. 
Dieſes fand bekanntlich vergangeren Son-tag ſtatt. — Die Vorftände dieles Vereins, 
der gegenwärtig an 1600 Mitguieder zaͤblt, find: erſter Vorſſand: Frihr. von Sten⸗— 





gel, k. hehe zwsiter Vorftand Grat von Pappenheim Ef. Gene - 


rallieutenant, erfler Vereins Sekretär, Dr. Müller, k. Rechnungs⸗Cemmifſaͤt. — Zur 
Drdnung der A gelrgenheiten der Preifevertheilung, und zur genauen Prüfung und Würs 
digung der von den Bewerdern angemıldeten Gegenjiänden wurden acht Comite's gewählt 





- 
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und zwar: J. Komite zue Anmeldung ber Preife-Bewerber. U. Komite, und zwar zur 
Beförderung a) der Obſtbaumzucht, b) Bienenzucht, c) Seidenzucht, d, des Anbaues 
des Luzern⸗ und Efparfetter-Kiees, e) keindaues, f) Hanfbaues, g) der Dünger-Berei- 
tung, h) für die Anlage von Gemeinde-Badöfen und Holgerfparenden Feuerungs En 
rihtungen in Daushaltungen und Gemwerben, und i) für ausgezeichnete Leiftungen und 
Kulturen, Erfindungen neuer Geräthe, und andere gemeinnügıge Unternehmungen und 
BVerbefferungen im Gebiete der Landwirthſchaft in den Fahren 1838 und 1839. IIi. Ko= 
mite zur Belohnung visdienter Dimftborben. IV. Komite zur Beförderung der Pferde» 
zucht. V. Komite zur Befoͤrderung der Rindviehtzucht. Vi. Komite zur Befoöͤrderung 
der Schafzucht. VI. Komite zur Beförderung der Schweinszucht. VliI. Komite zur 
Feſtſetzung der Weitpreiſe für die ſaͤmmtlichen Vieh⸗-Gattungen. As Schiedstichter 
wurden nachſtehende (in alphabetiſcher Ordnung folgende) Herren gewählt, von denen 
manche fuͤr mehrere der oben angeführten Komite's zugleich gewählt waren. Die Zahl 
der Gemwählten Komiteöglieder richtete ſich nach dem Umfange de6 Zweckes des einzeinen 
Komites wie denn 5. B. für das zweite, als das umfaffendfle 20 Mieglieder, für das 
erfle hingegen nur 7 beilimmt wurden. 

Die Namen der Schiedsrichter bei den einzelnen Spezial: Komites find nun insge⸗ 
fammt folgende: Die Herren: Cart Bifchoff, Kaufmann, Berchtold, VBirrbrauer 
Dr. Carron du Val erftier Bürgermeifter, Dr. Dingler, Fabrik-Befiger, Deurine 
ger, sen. Privatiee aus Bangweid, Gg. Deuringer, Privatier, Deller, Bierbräuer, 
Deuringer, Gaftwirth und Butsbefiger in Bobingen, Job. Diebold, Maienbauer 
von Dberhaufen, Fleiner, Drkonom in Krieushaber, Fehr. von Flotow, k. Bay. 
Kämmerer und Major im Chev. «Meg. König, Grashey, k. Poftftalmeifter und Mas 
giſtratsrath, Hämmerle, Branımeiner, Heinrich, zweiter VBürgermeifter, Heres, 
koͤniglicher Regierungsrath, J. Döfle, Meierbauer aus Goͤggingen, Kollmann, 
ſtaͤdtiſcher Baurath, König, Kaffıtier, Lug, Kafferier, Mohnie, Fabrikant, Joſeph 
Mütter, koͤniglicher Rechnungs = Kommiffaie, Oswald, Kuhmader = Meifter,, 
Probfimeier, Thierarzt, Scarſch, Schiofgr=Meifter, Freiherr Carl von Shäß- 
ler, von Schmidt, Domkopitular, Schmidt, Wirth und Guts+ Befiger in Gerſt- 
n bofen, Schmid, Maurer» Meifter, Schubart, koͤniglich quieszirter Zahlweiſter, 
j Schwaiger, Optikus, Sohr, Gemeindevorftcher, Landrath und Gutsbeſitzer aus Nu— 
ſeß, Stahl, Sicbentifhwirtb, Steiner, Birbrauer, Weit, 2. Profeffor, Jof. 
Widmann, sen. Bimmer- Mir. nun Privatier, Ir. Zav. Widmann, Bierbrauer, 
von Zabuesnegg, Gutöbefiger von Meringerau, Zoer, Apoth-ker, [die Herren, bei 
welchen Erin Wohnungsort angegeben ift, find von hier] (Die Namen der Preifem« 
pfänger, morgen und die folgenden Tage.) Au 





Perfonen- Frequenz 
bee Münden» Augsburger Eifenbahn 


vom 8. bis einſchließlich 14. September: bei den Fahrten von Münden 
nah Lochhauſen und zurüd: 44 Fahrten — 3236 Perfonen. 





Brieflaten- Revue 

1) Bern der Schutt und Steinhaufen am Vogelthore, welcher einen uͤbeln Kontraft 
mit den hüͤbſchen Antauen bilde, weggebracht werde? (Das märe «8 denn doch 
einmal Zeit, indem dieſer Webelftand bereits im dieſen Bettern zur Sptache ge= 
bracht worden.) 

2) Ein allgemeiner Jammer werde in der untern Stadt uͤber das ſchlechte Bier ver— 
nommen, welches der Bürger für das theuere Geld trinken müfle. Beſonders fen 
das Über die Gaffe geholte faſt ungeniefbar. (Man ſollte dergleichen ſchlebtes Ge: | 
traͤnke, flatt nad Daufe, auf die Polizei tragen, damit e6 dort in continenti uns 
terfucht, und der gewiſſenloſe WVerleitgeber zur Verantwortung gezogen wurde.) 
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Bermifhte Nachrichten. 


München „Aus Hohenſchwangau erfährt man, dab Se. E. Hoh. unfer Krons 
prinz bie beabfichtigte Reife nady Griechenland auf unbeflimmte Zeit verfhoben habe. 
Als murhmaßliche Veranlaffung hiezu nennt man bie Ereigniffe im Orient. (Ab. 3.) 

**+ Dilingen den 13. September 1839. Geftern und heute infpizirte Sr. 
Erzellenz ber Herr Divifions» General von Pappenheim das hiefige Chevaurlegerregi= 
ment Herzog Marimilian. — Geftern ijt in dem Stadel des Bauern Helmfhrot 
zu Dembarten, (Loͤchts. Wertingen) Feuer ausgebrochen, meldes den Stadel und das 
Wohnhaus einäfherte. Saͤmmtliche Mobilien, alles Getreide, Futter ıc. ift verbrannt, vom 
Vieh wurden nur 2 Stud gerettet. Helmſchrott uud fein Weib find brave Leute aber 
in ſehr traurigen Verhältniffen, daher fie diefer Brand in das größte Unglüd verfegt. 
Die Entftehung des Brandes ift noch nicht befannt. 


In der Schweiz find ſchon wieder Unruhen ausgebrohen, naͤmlich in Wallis. 
Das Bolt fegte ſich wegen der ihn nicht Bonvenirenden neuen Quafis» Regierung in 
Bewegung, und bei einem Aufftande wurde ein Gensdarm getödtet und mehrere Pere 
fonen verwundet. 

Am 6. Sept. gaben die Directoren ber Themfe-Zunnel= Compagnie, zur Feier 
des nunmehr bis zum Seichtwafferzeihen vorgerudten Werks, den bei dem Bau Bes 
theiligten und Angeftellten im Zunnel felbft ein elegantes!Diner von 280 Gededen. 
Auf einer Platform befanden ſich gegen 500 fafhronable Zuſchauer, meift Damen, bie 
diefes „Bankett unter der Themfe* mit anfehen wollten. Der Tunnel nahm fi in ber 
Beleuchtung pradhtvoll aus. 

Schon lange hats in Spanien zu feiner Bielzeit fo große Auszuͤge gegeben,” als 
jegt vor dem Diele. Zweiundzwanzig Generale und Staatsoffiziere des Karlos, worun— 
ter auch deſſen Kriegsminifter, find aus Spanien ausd= und in Frankreich eingezogen. 
Dbs bei dem Auszuge aud einen Leihfauf gebe, miffen wir nicht. Vielleicht find fie 
Quatiermacher für ihren König. Der chriftinifhe General Efpartero ruͤckt vor, Don 
Karlos mit dem Reſte feiner, Armee, den einige noch auf 12,000 Mann angeben, z u= 
rüd und immer näher der Gränze Frankreichs zu, und nur einen Rud, und er ift 
drüben. Auch unterhandelt er bereits fhon, mie viel er Austrag befommen foll. 

St. John, in Neu» Braunfhmweig, (Vereinigte Staatın von Morde Amerika), ift 
abermals durch eime ſchreckliche Feuersbtunſt heimgeſucht worden, melde 115 Häufer in 
Afche legte und einen Schaden von 800,000 Dollars anrichtete. 
G 


Danklagung. 

Wenn je etwas unfern berben Schmerz über das plöglihe Hinfheiden unfers innigit- 
geliedien Gatten und Maters zu lindern vermodte, fo machte es die zahlreiche, höcft 
ebrenvolle Begleitung der,Leihe des Seligen bei der geftrigen Beerdigung. Wir ver: 
mögen nidt, unfere Sefüble dafür fo an den Tag zu legen, wie fie in unfern verwuus 
: deten Herzen rege find und bitten Sie daber Alle, unfern wärmften innigften Dank für 






die leßte Liebe, fo Sie dem Verſtorbenen erwiefen, binzunebmen. Dant noch befonders 
den hohverebriiben Herren Shüßenmeiftern; Dank ben reip. HH. Vorftänden 3 
und Mitgliedern der Geſellſchaft „Frohſinn““; Dank endlib jenem unbelannten 
Freunde, welber auf fo finnige Weile veranlaßte, daß die irdifbe Hülle des Mollen: 
deten unter Harmonieklängen, durb welbe der Geſchiedene fib mande trübe Stunde im 
Leben zu erbeitern fuste, in die kühle Gruft gefentt wurde! Möge der Hoͤchſte Sie 
Ale vor aͤhnlidem Leids bis In die fpäreften Zeiten bewahren; möge aber aub Ibr 
Wohlwollen, deffen wir nun fo febr bedürfen, fib auf und im vollften Maaße über: 
tragen: Dieß foll unfer Troft und unfere Hoffnung feyn! 


Augsburg, den 16. September 1839. 
Die tiefgebeugten Erdinger’fchen Hinterbliebenen. 


WINNIE 
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(694,a)? ' erung. 

Montag den 23. September werden auf 
dem odern Graben im Haufe Lit. G. Nr. 381. 
nachftebende Meubels, als: Sekretaire, Ko: 
mode, Sopba, Seſſel, worunter ein Dusend 
von Nußbaumholz, mit Rohr gefloeten, fhöne 
‚große Spiegel, runde Conſol und Wafatifde, 
ein Klapptifb, ein großer Shreibtifb, ein 
liegender Flügel mit 6'/, Dktaven von A. Biber, 
Bertflatten, Kinderbetiftättben, Nachttiſch— 
en, alles von Nuß- und Kirſcbaumdolz, febr 
ſchön und gut erbalten, dann Walb:, Alei: 
der: und Buͤcherkaͤſten, Bücergeftelle von 

ihtenbolz, fo wie mebrere bier nit genannte 

egenftände an den Meifbletenden gegen 


leich baare Bezahlung verfteigert werden. | 


ozu Käufer ergebentt einladet: 
Fr. Kav, Eberle, geſchw. Kaͤufler. 


(670,2)? Hand: Berfteigerung. 

Heute Vormittag von 11 bis 12 Ubr wird 
das im beft baulichen Zuftande fib befindliche 

aus Lit. G. Nr. 338, hinter dem Sternflo: 

er, welches 5 Wobnungen, Holzlager, Bo: 
den, gemeinfhaftliben Hof mic Gumpbrun: 
nen Ic. entbält, an den Meiftbietenden ver: 
feigert, und fann Inzwifben zu jeder Seit 
eingefeden Werden. Das Haus verintereflirt 
fid auf 110fl., worauf 900 Fl. als 1. Hypo: 
thek liegen bleiben Fönnen, 


(686,2)? Dienit: Dffert. 

Ein geitidter Bräufnecht wird gefndt, 
welchem das ganze Gefhäft anvertraut wer: 
den könnte. Das Nähere in der Expedition 


dieſes Blattes. 


Es find 1200 fl. zur erfien Hyporbet au 
424 ſoagleich auszuleiden. Das Naͤhere in 
ber @rpedition dieſes Blattes. 


(663,b)? Kapital⸗Geſuch. 

s oder 10,000 fl. werden auf ein Anwe⸗ 
fen im Landgerihte Wertingen fonleib auf: 
zunehmen geſucht. Das Nädere erfährt man 
in der Erpedition d. Bl. 


(685) Dienfigefu 

Ein junges Mädchen, evangelifcher Religion, 
welches eine große Vorliebe zu Kindern bat, 
wänfbt einen Platz. Das Nähere in der Er: 
pebition biefes Blattes. - 


(687) Dienftgefuch. 

Ein gewandter, junger Menfch, katholiſcher 
Meligion, ſuot einen Platz als Bedienter 
oder Ausgeher. Das NähereinLt. F. Nr. 293. 
(690? VBerfauf. 

Eine mafive Troſchke, welde alle Bequem: 
lioteit beſitzt, zweiſpaͤunig, auch vielfeitig für 
ein gutes Pferd gebraucht wird, iſt aus freier 
Hand zu vertaufen. Näheres in der Erpedi: 
tion diefes Blattes. 


(697) Rauf:Gefud. 

Für einen Gärtner wird ein Garten, wo 
möglih mit Wohnung und Glashaus, zu fau- 
fen gefubt, wobel jedoch bemerft wird, baf 
der größte Theil des Kauficillings liegen _ 
bleiben müßte, und nur einige Fundert Gul- 
den bezablt werden könnten. Das Näbere 
in der Erpebdition d. BI. 


(691,2)? Sänferverfauf. 

Die Häufer Lit. G, Nro, 9, in der Jako: 
ber: Borftadt, und Lit. F, Nro. 221 auf dem 
obern Kreuz find zu verkaufen und Näheres 
in Lit, D. Nro. 65. zu erfabren. 


(686) Bausverfauf. 

Ein ren mit Milbgefaäft iſt täglih aus 
fteier Hand zu verkaufen oder au zu vers 
yabten. Das Mäbere erfährt man in der 
Erpedition diefes Blattes. 

(688) Berfauf. 

Bet Unterzeihnetem ift eine Bränupfanne, 
»' im OD welt, und 8° 8° tief und hält obn: 
gefähr 70 Eimer, zu verlaufen. 

s Jakob Kraft. 
(693) Berlorenes, 

Die vergangene Woche ging von dem Gög- 
gingertbor bie nah Anhaufen über Pferfee 
und Leutersbofen, ein Wantilmit Spißen ver: 
Ioren. Man bittet um Zurüdgabe gegen Er: 
kenntlichkeit in der @rpedition d. BI. 


(684) VBerlorenes, 

“ Eine füiberfarbene Tafche von Atlas nebit 
einem darin befindliben Sadtuwe ift von der 

langen Gaffe dis auf den $rohnbof verloren 
egangen. Der redlihe Finder wolle fie in 
it. F. Nro. 269. nä&ft der alten Heamwage 

ee 2 Stiegen gegen Erkenntlichkeit zurüds 
ellen. 


BEER nl a u nn 2 ea, 
(692) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. D. Nro. 49., Karleftraße, 
ift eine vollſtaͤndige Wohnung, ein Gewölbe 
zu Aufbewahrung frodener, feinen Geruch vers 
breitender Gegenftände, ein guter Keller und 
im Hinterbaus an der frequenten Steingaffe 
ein gewölbter Laden zu vermiethen. Näheres 
beim Hauseigenthümer. 5 


(6955 Wohnungvermiethung. 

In Lit. B. Nro. 250. obnweit dem Goͤg⸗ 
gingerthore ift eine Meine’ Logie für eine Per: 
4— zu vermiethen und bie Michaeli zu be: 
sieben. 


12 —————— 
(698,2)? Wohnungvermiethung. 

Ian der Klinkerſtraße Lit. F. Nro. 169 iſt 
im 1. Sto@ eine Wobnung für eine Kleine 
zen von 4 heizbaren und 1 unbelzbaten 

Immern, Küche, Keller ıc. ıc. auf künftiges 
Georgi zu vermietden, Das Näbere ift im 
2. Stod zu erfragen. 





EEE EEE 
Verlag der GS. Beigeri.fhen Bubdruderei. Verautwortlicher Redakteur: Zobannes Walter, 
(Euggerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine Sttege.) 
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Hieſiges. 
Verzeichniß ber Preifeträger 


Landwirthſchafts? Feſtes pro 1839. 


(Der Kürze halber haben wir die Abkuͤrzungen gemacht: Pr. ſtatt Preis, M. ſtatt Medaille, m. F. ſtatt 
mıt Fahne, Dim, flatt Dentmünze, Prb. ftatt Preifebuh, Eg. flatt Landgericht, Hg. Ratt Herrſchaftsgericht.) 


A. Preiſe fuͤr die Viehzucht. 


1. Zur Beförderung der Pferdezucht. 
a. Fuͤr die beften jährigen Zuchtbengfte. 
- Be.: 30fl 5. u. Dim. Mie. Shmid von Shwabhmünden. 2. Pr.: .m. F. 
u. Dim, Bette von Shwabmünden. 3. Pr. 10fl. m. F. u. Dim. Jakob fispert 
von Biburg, Lg. Zusmarsbaufen, 4. * 1 M. m. F. u. Dim. Ulrich Hausmann von 
Deifenbofen, La. Söggingen. 5. Pr.: . m. F. u. Dim. Wittwe Baudrerelvon Des 
naumdrth. 6. Pr.: 1.M. m. F. u. EI fonnte wegen mangelbaftem Zeugniffe nicht ers 


kannt werden. — 

b. $ür die beften jährigen Stuten. 
1. Pr.: 30 fl. m. 5 u. Dim. Johann Probſt von * 29. Gögaingen, 2. Pr. 
20 fi. m. $. u. Dim. Michael Treßel von Shwabmünden. 3. Pr.: .m. F. u. Dim. 
Zeonbarb Demeter von Radau, La. rg 4. Pr.: 1 M. m. ;- e Dim. Leondard 
Haas von Göggingen. 5. Pr.: 1 M. m. $. u. Dim. Herr Kaspar Prügel von Stabdel: 
bof, Hg. Harburg. 6. Pr. 1 m. m. $. u. m. Mid. Graf von Kiklingen, Lg. Hoͤchſtaͤdt. 

U. Zur Beförderung der Rindviehzudt. 

a. Kür die ſchoͤnſten Zjährigen Stiere. 
. Pr.: 25 fl. m. F. u. Dim. Leonbard Deuringer von Göggingen. : 2. 'o.: ! a5fl. m, 
8. . " Dim. die güent. " Eugger’ ſche DrfonomiesMBerwaltung in Wöllenbutg. . Pre: 2 10fl. 
.F. ” Dim. zn DERREITE von Friftingen, 29. Dilingen. 4. Pr.: ı m. m 5. u. 
Dim . Pr.: 1 M. m. F. u. Dim. Der a. u. 5. Pr. konnte wegen Mangel an Konkurrenz 
nl Preiswärdigteit niet gewonnen werden. 


b. $ür die fhönften Zuchtkühe mit dem erſten Kalbe. 

1. Vt.: 25fl. m. $. mn. Dim. Johaun Kammerer von Göggingen. 4 Pr.: 20fl. m. 

$, u. Dim. Johannes Voͤſt von Bapenhofen, . — 3. Pr.: 15 fl. m. 8. u. Dim. 

obannes Reiner von Göggingen. 4. Pr.: m. Fa u. Dim. FJohanues Bed, Milde 
mann und Delonom von Augsburg. 5. Pr.: 1 3 u, Preiſebuch m. 5. Leonhard Schweis 
gart von Kupenbauien, Lg. Zusmarsbaufen, 6. Pr.; 1. M. m. F. u. Dim, Georg Nieß, 
Mildmann und Delonom von Augsburg. 

U. Zur Beförderung der Schafzudt. 
a. Für feinwollige Schafe mit Ruͤckſicht auf Reichwolligkeit, und zwar für 2 bis Ajährige 
Widder und Mutter» Schaft. 

1. F : 30 fl. m. 8 u. Dim, — en Mepgermeifter und Schafzüchter von Auge: 
burg. . Pr.: m. —— r * Stephau Burkhaärdt, von Oberzermaringen, Lg. Kauf⸗ 
—— s Pr.: m. Dim. Heinrich Soßet von Steppach, Lg. Gdggingen. 
4. Pr.: 10fl. m. $. J Dim. —— Landgeme nde Böggingem 
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b. Fuͤr Errichtung einer Gemeinde» Schäferei. 
1 Pr. von au m. Ye se a raeiee Goͤggingen. 
V. Befoͤrderung der Schweinszucht. 
Fuͤr die — gr feuchtbarften Mutterſchweine fammt den en 
t.: sfl. u. Dim. Zobann Bapt. Schäffler von Bdgaingen. 2. Pr.: u. Dim, 
Der! 30 eph Wiedemann von Bapenbofen, welder fib laut übergebenen ——— um eis 
reis beworben batte, iſt mit dem angedeuteten Mutterihweine fammt Jungen auf ber 
enwiee nicht erfhienen, weßbalb feine — — nicht beruͤckſichtigt werden konnte. 
V. Weitpreiſe für ſaͤmmtliche Viehgattungen. 


— 1. Pr.: Eh * ze art —* von ed 29. e Selm 3 * 
8 el von Stadelhof, arburg. 8. Pr av t 
von —IAI Dilinge en, J an etzung folgt.) * 


Um unſere Stadtmuſik dürfte es bald trüber ausfeben, al$ um unfere Oper, in⸗ 
dem mehrere der vorzuͤglichſten hieſigen Muſiker die Ein ladung zu einer Kapelle in Riga 
annehmen, und nun unfer Augsburg mit der Hauptftadt Lieflands ame wollen, 
wo ihnen eine reihe Subfiftenzquelle winkt. 


Im Intereſſe der Landwirthſchaft wurde uͤber die Nüglihkeit und Schaͤdlichkeit der 
Sperlinge ſchon vis! geſchtieben, aber fein Refultat herbei geführt. Gewiß iſt, daß man 
in Ländern, in welchen von der Staats-Regierung die Ausrottung der Sperlinge anbe= 
fohlen worden war, nach einigen Jahren fand, daß weniger Betreide ausgedroſchen wur= 
de, als zur Zeit, wo die Sperlinge fo viel fraßen. Die Sperlinge und bie Mautwürfe 
feinen in eine Kategorie zu gehören. In geringer Anzahl find fie, weil fie auch In⸗ 
fetten freffen, nüglidy, in großer aber fhädlih. Die Sperlinge freffen Maikäfer, Schmet- 
terlinge, und andere fliegende Safekten, fi fie laffen fid aber diefen Nugen, den fie dadurch 
bringen, iheuer bezahlen, indem fie im Semmer Kirſchen und Beeren dafür in Menge 
verzehren. Für das Land, mo Getreide gebaut wird, mögen fie im geringer Anzahl im 
mer nuͤtzlich ſeyn, in ben "Städten und deren Umgebungen aber nicht, indem fie, wie ge= 
fagt, in den Gärten den Steinfrlchten, Beeren und Trauben ſehr nachftreben, im Gemüͤ- 
Bes und Blumengarten aber find fie befonders fhädlih, da fie die Sämereien aus ben 
Schotten, und felbft wenn fie gefät find, aus dem Boden holen, daher dhrfte auf die 
Beringerung berfelben in unferer Stabt und Umgebung, wo «6 beren fo viele gibt, bie 
ſchon an den befagten Dieböfraß gewohnt find und daher wegen bed Inſektenfanges fi 
keine Mühe mehr geben der Antrag geflellt werden, daß den Gartenbefi igerm ‚das — 
[hießen erlaubt werde. — — 

Briefkaſten-RKevrue. 

1) Wer auf eine maſſive Art belehrt ſeyn wolle, daß die Braͤugehilfen keine Braͤuknechte, 
ſondern Braͤugehilfen oder Geſellen ſeyen, koͤnne ſich dieſe Belehrung bei einer Frau 
Wirthin jenſeits der Batfüßer Brücke holen, melde es dem Lernbegierigen nicht bloß 
mit begeiſternden Worten, ſondern auch mit Werken und Drohungen begreiflich mache, 
und nur bedauere, keine Sckundanten in ein paar Braͤugehilfen bei der Hand zu 
haben, welche ihren WVorlefungen den gehörigen Nahdrud a posteriori geben wür— 
ben. Bugleih babe ihn die Frau Wirthin belehrt, ehemals hätte man bie Barbiers⸗, 
Golde und Gilberarbeiters« uud Friefeurgehilfen fammt und ſonders Knechte ge= 
beißen, jetzt ſey «6 anders, Einſender frägt daher, ob nicht im gewöhnlichen Eben 
Braͤuknechte, Baͤckerknechte u. ſ. w. fo genannt, dagegen bie Genoffen der feineren 
Metiers von jeher Gehilfen oder Gefellen geheifen worden feyen? (Sonſt hatten 
wir freilih meht Knechte ald Herren, allein 

Seitdem bie Fraͤuleins die Lehe anfhwellen, 
Gibt «6 nur Gehilfen, gibt «3 nur Gefellen, 
BVielleiht findet man es am Ende gerathen, 
Mann nennt die Braͤuknechte — bie Bierkanbidaten. 
2) Die Korrefpondeng eines Frauenzgimmers eignet fich nicht zur Aufnahme. 
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Vermifchte Nachrichten, _ 

Münden. Das Poftament zum Denkmale Mar des Erfien ift nunmehr vollen« 
det, und in wenigen Tagen wird das koloſſale Standbild mittelft einfacher Vorrichtung 
aus den Hallen der Erzgiefferei- nah dem Wittelsbacher - Plage, zu deſſen großartiger 
Bierde «6 beſtimmt ift, abgeführt. — Am 8. d. Vormittags wurde im hiefigen Lei« 
denader auf einem Grabe eine Schachtel gefunden, worin ſich ein zu ftuͤh gebornes, 
tobte® Kind befand. | 

In Paris find wieder 85 Bäder, megen zu leiten Gewichts, fchuldig befun= 
den, und 13 baruntee als alte Sünder mit Gefängniß- und Geldfirafe belegt wor— 
den. (Bravo!) 

Ja Paris haben die Zifchlergefelfen einen blauen Montag gehalten, von dem fie 
noch acht Tage darnach die blauen Fleden aufzeigen konnten. Die begnügfamen und 
ehrlihen Deutfhen machten mohlfeilere und beffere Arbeit, fo daß bie Franzoſen nichts 
mehr zu thun hatten. Das Ärgerte bdiefe und es kam zu einem HDandgemenge, wobei 
1500 Geſellen ſich die Köpfe blutig ſchlugen. Die Nationalgarde wollte die Ruheſtoͤrer 
auseinander bringen, allein das Volk intervenirte, warf die Soldaten mit Steinen, bis 
endlich die fleißigen Gefellen Reifaus nahmen und die faulen franzöfifchen die Ober» 
band behielten. 

Sn Savoyen bat man eine große Bande von Branbfliftern aufgegriffen, bie eine 
lange Zeit hindurch Dörfer und Städte ungehindert und im WVerborgenen anzlındete und 
großes Unheil herbeiführte. Man machte darum mit den Gefangenen kurzen Prof und 
verursbeilte fie fofort zum Feuertod. Als das Urtheil vollzogen mar, fand ſich's, daß 
diefe ſaͤmmtlich unfhuldig waren. Doc hatte niemand Mitlerd, weil es nur — Bünde 
hoͤlzchen waren. 

Als im vorigen Jahre das Urbungslager bei Augsburg war, und Se. Maj. ber 
Kaifer von Rußland daffelbe zu befuchen gerubte, haben ſchon viele politifhe Kan— 
nengiefer daraus, wer weiß Wunder was, prophezeihen wollen: mas werden fie aber jetzt 
fagen, daß Deffelden Kaifers Majeftät am 29. Auguft dem großen Lager bei Borodino 
im eigenen Lande und aus eigenen Truppen, 44,512 Mann an ber Zahl beſtehend, 
beimohnte und bdaffelbe infpizirte? Und nota bene, von biefim Uebungslager marfdirt 
man fchneller nad Konftantinopel, als man jegt auf der Eifenbahn fährt von — u. f. w. 
Die ruffifhe Flotte aber, die auch nicht gar weit weg ift, braucht keine Eifenbahn. 

Ein Amerikaner, Domling, hat bie Erlaubniß zur Einrührung einer Maſchine in 
Belgien erhalten, auf welcher er, ohne die Wolle zu fpinnen und zu meben, Tuch berei- 
ten Bann. Die Maſchine Liefert in 12 Stunden aus ber rohen Wolle 600 Ellen 
Tuch von 1’/, Ellen Breite. 

Die Sängerin Grifi hat während der legten Saifon in London eine Einnahme von 
4.500 Pfd. St. (54,000 fl.) gemacht. (Das iſt eben London! ) 


— — — 
(718) Bekanntmachung. fteigeruna gehalten, worin: Kleider, Schrein— 
(Lampenöl: Lieferung betreffend. ) werf, Kupfer, Zinn, mehrere eichene Fäffer, 


Die Lieferung von 200 Bentner raffinirtes | einige Deilbobrer, fo wie ein Flügel mit 5'% 
gampen:Nepsöt zur biefigen Straßenbelend: | Oftav ıc. an den Meiftbietenden gegen baate 
tung pro 183940 wird Dieufas den 24. | Vesablung erlaffen, wozu böflidıft einladet: 
September Vormittags 11 Ubr auf der Stadt: Ph. Hasper, geſchw. Käufler. 
fämmerei öÖffentlib in Akkord gegeben. ee ee 

Augsburg den 17. September 1839. 00) Gmpfeblung. 


Auf vielfeitiges Verl d heute 
Diogifizat der tobt Kugbburg. | „2 Minthn uk Bi 


Der 1. Bürgermeifter: woch, wenn die Witterung aunftig ift, frifhe 


Br. C du Val. 
ü EEE irkinger, Sekretär. B r at w ü r ft e 
(712) Berfteigerung. su haben. Zu deffen Beſuch fi beftens em⸗ 


Freitag den 20. Sept. wird in dem Saul: | Pfieblt: Müller, 
baufe zu St, Jakob im Kappened eine Der: Kronenwirth in Pferfee. 
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(7152)? Warnung. 

Jo bin leider! in die traurige Nothwendig⸗ 
feit verfegt, ein: für allemal hlemit Öffentlich 
Jedetmann zu warnen, meinem Weibe, M. 


Anna Kleiter, niat im Mindeſten etwas zu 


borgen oder zu leiden, indem ich für diefelbe 
in feinem Falle Zablung Leiten werde, 
Leonhard Kleiter, 
wohnhaft in Lit. C. Nro. 205. naͤchſt 
der Kainmäble.. * 


(700,2? Dienft: Dffert. 

Ein junger kräftiger Menſch, der fi über 
Treue und Fleiß genügend ausweiſen kann, 
nnd an ftrenge Arbeit gewöhnt ift, könnte fo: 
gleih Beichäftigung finden. Wo? fagt die 
Expedition biefes Blattes. 


(706): Kapital: Gefuch. 

1600 fl. & 1700 fil. werden in ein kal. 
Landgericht gegen mebr als doppelte Verſiche— 
rung und zu 4%, Intereſſe fogleib aufzuneb: 
men gefuht, worüber die Erpedition d, BI. 
nähere Auskunft eribeilt. 


(705) Rapitalgefuh. 
1500 fl. werden auf ein hieſiges Haus auf 
erſte und einzige Hppotbel, und 500 fl. auf 





(713) Gefuc. 

Es fuht jemand 200 fl. gegen 800 fl. Der: 
fiberung, und zahlt diefelden nah und nad 
wieder zuräd. Näheres ift zu erfragen in der 
Erpedition diefes Blattes. 


(704) Dienft: Gefuch. 

Ein Maͤdchen, das Liebe zu Kindern bat, 
auch in Puharbeit, Frificen und Kleidermauen 
Erfahrung befigt, winfht einen Pla zu erhal: 
ten, und ift auf dem untern Graben Lit. H, 
Nro. 985. zu erfragen. 

(7089) Kauf: Geſuch. 

Einen gut erhaltenen Bücherfchranf von 
Kirſchdaumholz, 7 Schub hoch und 8 Schub 
breit, mit Glastbüren, dann eine mittelgroße 

andprefje mit Einlegebrettern wird g fau: 
(070) Empfeblung. 
Endesunterzeihneter empfiehlt feinen hieſi⸗ 
gen, wie auswärtigen Kunden feine von ihm 
felbit verfertigten ganz gute Stearin:Slerzen, 
Das 16 zu 21 fr., und gezogene mir Baum: 
mwoldaht verfehene Kerzen, die beim Auslö- 
{hen feinen übeln Geruch verbreiten, das W 
zu 20 fr. zu gefälliger Abnabme, 

Kauffer, Rerzendunker, 
Lit. G. Nro, 187. im Lochgaͤßchen. 


(714) Gefucd. 

200 fl. werden gegen genägende Verſiche⸗ 
rung foaleib aufzunehmen geſucht. Näheres 
in der Expedition diefed Blattes, 


(708) Bausverfauf. 
Das Haus Lit. F. Nro, 37. ift aus freier 
Hand täylio zu verkaufen. Mäberes dafelbft, 


(702) Verkauf. 

Es iſt eine im beſten Zuſtande befindliche, 
leichte, zweiſpaͤnnige Chaiſe zu verkaufen, 
und in Lit, G. Nro. 338. einzufehen. 


(708) Gefundenes. 

Morgeftern wurde ein Geldbeutel mit etwas 
Geld. gefunden, den der Eigenthümer gegen 
Vergütung der Snferationsgebübr im Titl. 
Baron von Starzlerfhen Gartenhaufe vor 
dem Göagingertbor abbolen fann. 


(710) Gefundenes. 

In der Nähe von St. Anna ift geftern eine 
Brille gefunden worden, welwe gegen Ver: 
gütung der Auferationsgebähr bei Hrn. Gold: 
arbeiter Strobmair in der Garolinenftraße 
abgebelt werden faun. 

(717) Berfauf. 

Im Haufe Lit. F, Nro. 21. zu ebener 
Erde ift ein wohlbeitelltes Forte-Piano um 
billigen Preis zu verkaufen, 

(711) @ingeftandener Hund. 

Bergangenen Sonntag ift ein weißer Pudel 








eingeſtauden. Naͤheres in der Erpedition die⸗ 
fes_ Blattes. 
(719) Hundsverlauf. 


Den 14. dieß Naqmittag verlief fib ein 
junger fhwarzer Nattenfänger, mit gelben 
Grtremitäten, frifh gefhnittenen Ohren und 
Schweif. Wem folber zugelaufen, wolle ihn 
in Lit. F. Nro, 108. gegen angemeffenes Dou⸗ 
ceur abzugeben, 


(34) Bermietbung. 

@ingetretenen Berbältnifen wegen fann 
täglih ein kleines Logis parterre mit eiges 
nem Gingang um den !4jäbrigen Miethztnus 
von 12 fl. bezogen werden. Näheres in Lit. F, 
Nro. 338, 


(576,0) WBohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nro, 14. ift eine Woh⸗ 
nung mit allen Bequemlichkeiten verfeben, zu 
vermierhen, und fann ſogleich bezogen werden. 





Naͤhere Auskunft it im Laden des Haufes 


Lit, C. Nro. 12. zu erfragen. 


(498,e" Zimmervermietbung. 

m Hauje Lit. C, Nr, 220. in der Schmieb: 
gaffe it ein fhbn meublirtes Zimmer täglich 
zu vermietben, 


Heute wird der Erjabler Ko. 75. ausgegeben. 





Verlag der 8, Betger j.fchen Buchdruckerei. Berantwortlicher Redakteur: Johannes Walter. 
. D————— am Zeugplage Lit, B. Mro. 208, über eine Stiege.) 





Domnerftag 257. 19. September 1839, 


Das Tagblatt erſcheint tägl ge ib Der Prözumerati 
wiertefjährig ab — Inferate koſten FL —R.. palt; Te eg Raum sn ſolchen) 


Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftändig bononir 


S ie f iges. 
Berzeichnif ber Preifeträger 


Landwirtbfhafts- Feftes pro 1839, 


(Bortfegung.) 
B. Für Vervollkommnung der Landwirthfchaft. 
a. Zur Beförderung der Obſtbaumzucht. 
Fr bie größte Zahl von Obſtbaͤumen, welche in den Jahren 1838 und 1839 außerhalb 
der Baumſchule, in Hausgärten oder andern gefchloffenen Räumen bes eigenen Befiges 
gepflanzt wurden, und von der Wurzel bis zur Krone 6 Schuhe hoch find, und wenig 
ſtens 1 300 im Durchmeffer haben, 

1. Pr.: 15 fl: Joſ. Scheit von Landendberg, Lg. Burgau. 2. Pr.: 12fl. der ya 
f&baftlibe Kultur: Kongreß in ZONE: 3. Pr.: 10fl. Friedrich greiderr von Münd in 
— Lg. Goͤggingen. 4. Pr.: s fi. Clemens Kapfer von Haunſtetten, 23. Goͤggingen. 

Pr.: sfl. Franz Wert, Söldnersfohn von Ahsheim, Lg. Göggingen. 6. Pr.: afl. Veter 
OB eimer von Engelshof, 29. Goͤggingen. Belohuungsmärdig R die Leiſtung des Franz 
Anton Höiß von Babenhaufen erkannt, und zwar mit 1 M. u. Vrb. 

Zur Beförderung der ——— 
Für diejenigen, welche heuer im Beſitze der meiſten Bienenſtoͤcke find. 
Pr.: 15fl., ner 4 M. für die Verdlenſte Magen Verbreitung der Bienenzudbt, Mar: 
eretba albhsnn n Sierfingen, 29. Türfbeim. 2. Pr.: ı2fl., nebſt 1 M. für die Ver⸗ 
Biene wegen Verbreitung der Blenenzucht, Franz gofeph Shöner in Schlechtenberg, 2. 
Kempten. Der 3, 4., 5. und 6. Pr. konnte wegen gemangelter Konkurrirung nit ers 


kannt werden. 
c. Bur Beförderung ber Seidenzudt. 
Für die größte Quantität der in diefem Jahre erzeugten Goncons, bie jedoch nicht unter 
23000 Stüd betragen dürfen. 

.» Br: 1sfl, = Anton von Jäger in Augsburg. 2. Pr.: 10 fl, Herr Dr. Feiftle, 
—* an der Gewerdbsihule in Dilingen. 3. Pr.: 4 M. nebft Prb., Franz Aut. Hd, 
u» Babenbaufen. 4. Pr.: 1 M. nebſt Prb., Franz ofepb Kappelmaier n Hoͤchſtaͤdt. 

un gemangelter näherer Angabe der Quantität wurden nur als delohnungswürdig erklärt: 
Moltzeifommiffariat Kaikheim, vielmehr Werkmeiſter Rofmann und Anftalt:Särtner Befel, 
be Feder wegen er J—— bei der Seidenzucht und wegen feiner befondern Lei: 
gungen mit einer Pr: M. nebit Edrendipl. belohnt. Da der Herr Wechſelſenſal Amüller 
abier im Zweige der Seldenzuct ften einmal mit einem Preife belohnt worden ift, fo wird 
demfelben wegen * vorzuglichen Eifers für die Befoͤrderung der Seidenzucht ein Ehreu⸗ 
Diplom ausgeſtellt. 

Bur Beförderung des Anbaues des Ruzerne= und Eſparfette⸗Klees. 
Bür diejenigen, welche nachweiſen können, im heurigen Jahre bie größte Flaͤche damit auf 
bie zweckmaͤßigſte Weife bebaut zu gg 

. Pr.: 20fl., Rafpae Prügel von Stadelbof, ir Harburg. 2. fl., Sof. Sob: 
zur in Neufäß, %. Söggingen. 3. Pr.; 10fl. nedft Ehrendipl,, Andr. alte in Juningen, 

9» ggingen. 
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e. Bur Beförderung des Leinbaues. 
Für die fchönfte Leinſaat auf menigftens einem Morgen, 

1. Pr.: ı5fl., Joſeph Sohrer im Neufäh, La. Göngingen. 2. Pr. wurde bloß 1 Prb. 
m. Dipl. ertaunt, weil die Quantität des Anbaues nicht angegeben war, die Landgemeinde 

nningen. 3. Pr. wurde wegen gemangelter näherer Nachwelſung nicht erfannt, und blieb 
aber diefer Geldpreis gleih dem zweiten zurdd. 
f. Bur Beförderung bes Hanfbaues. 
Für den fhönften Hanf auf mwenigftens einem Morgen. 

1. Pr.: 15 fl., Joh. Kleiner von Oberbaufen, 2a. Sögatugen. 2. Pr.: Deter Weimer, 
von Engelähof, La. Göggingen. 3. Pr. 5fl., ZJobann Eifele von u ue⸗ 
marshauſen. Belohnungswürdig wurden erfannt die Leiſtungen der folgenden Bewerber: 
4. 1 M. m. Preb,, Jakod Heufelder, Seilermelfter in Augsburg. 5. 1 M. m. Prb,, Bar: 
tholom. Weipeubacd in Wettenbaufen, 24. Burgau. 6. 1 Ebrendipl., die Landgemeinde 
Suningen. 7. ı Edrendipl,, Anton Eberle in Inningen, Lg. Goöggingen. 8. Joſ. fangen: 
meir von Holzhaufen, Lg. Göggingen., für Anbau 1 Ichrt, Hanf 1 Pre. und 1 Dipl. 

j g. Bur Beförderung der Düngerbereitung. 
Für die zweckmaͤßigſte Bereitung dee größten Quantität des kuͤnſtlichen Duͤngers, ber ge= 
lungenſten Verſuche des Einfireuens in den Stallungen mit trodener Erde, und der 
| Anlage der zweckmaͤßigſten Düngerftätte. 
1. Pr.: 20fl., Joh. Höfle, Maierbauer in Göggingen, 2. Pr.: 10fl,, konnte wegen gemans 
gelter Konkurrirung nicht erfannt werden. 
h. $ür die Anlage von GemeindeBacköfen und holzerfparenden Feue- 
rungs⸗Einrichtungen in Haushaltungen und Gemwerben. 

1. Pr.: 20fl., Under. Mairle, Schreinermeifter in Inningen. 2, Pr. 10fl., Johann 

Drtner in Hirblingen, Lg. Göggingen. 
i. She ausgezeichnete Kulturen und Leiftungen, 
Erfindungen neuer Geräthe und andere gemeinnügige Unternehmungen und Verbefferungen 
im Gebiete der Landwirthfchaft im den Jahren 1838 und 1839, 
1. Pr.: 10fl., Chomas Schmid, Mollenbaner in Untermeitingen, 29. Shwabmänden, 
2. Pr.: sofl., Johann Seitz in Scerftetten, Landg. Türfbeim. 3. Pr.: 15fl., Kafpar 
rügel von Stabelhof, —3— Harburg. Einer Belohnung würdig wurden die nachſtehenden 
ewerber erfaunt: 1.) 1 M. fammt Prb., Peter Weimer von Engelöhof, Lg. Goͤgglagen. 
2.) 1 M. f. Prb., Herr Patrimonialrihter Mich. Herbft in Apfietten, Lg. Söggingen. 3.) 1 
M. f. Prb., Leonbard Stollbaas in Wettenhaufen, Lg. Burgau. 4.) 1 M. f. Prb., Joſeph 
re Balzhaufen, Lg. Ursberg. 5.) 1 Ehrendipl. f. Prb., Johann Kühn von Zolingen, 
9. Nördlingen. 6.) 1 Ebreubdipl. f. Prb., Wilbelm Gerftenftetter von Ederbeim, 2g. 
Nördlingen. 7.) d Ehrendipl. ſ. Prb., Jofeph Hofer von Schwenningen, Lg. Hödftädt. 
C. Zur Belohnung verdienter Dienftboten, | 
welche durch bie größte Zahl von Dienfljahren und durch Freue, Fleiß, Sittlichkeit und 
Verträglichkeit im Dienfte von Landwirthen ſich auszeichneten. 
Die für 28 Dienftboten erkannten Preife wurden denfelben durch die betreffenden koͤnigl. 
Landgerihte zugeftellt. Die meiften Dienftiabre zäblte Marla Steiner aus Bodelsberg, 
Lg. Kempten, namlich 54, die mindeften Dienftiahre waren 15. (Schluß folgt.) 


Schr loͤblich befchränke die hiefige umfichtige Polizei im Intereſſe ber hiefigen Bür« 
ger den Aufenthalt fremder Perfonen in hiefiger Stadt. Ohne indeß ber meifen Be— 
hörde in ihren ſtets hoͤchſt loͤblichen Maßregein vorgreifen zu wollen, dürfte auch im 
Intereffe der Communalkaſſe eine Abgabe den auf Karte ſich hier aufhaltenden Familien 
auferlegt werden. Der hiefige Bürgersfohn muß jegt Anfäßigmahungs» Gebühren bes 
zahlen wie ein Fremder, warum foll aber ein Fremder, der mit feiner Familie hieher 
sieht ober mit ausmwärtiger Bewilligung ſich hier anfäßig macht, bei einer Fabrik, bei 
einem Herrſchafts⸗ oder Handlungshaufe oder auf dem Obftmarkte ıc. ganz gute Sub« 
ſiſtenz finden, ohne eine meitere Auslage zu haben, als halbjährig oder gar ganzjährig 
nur 3O Kreuzer zu bezahlen, während ber anfäßige Bürger, dem er doch im eigentli= 
hen Sinne ben Verbienft entzieht, jene theuren Gebühren, Steuern und andere Abgas 
ben zahlen muß und zweimal fo viel mwenigftens als Armenfpende zu leiften hat, als 
ber Fremde für feine Karte bezahlt. Wenn ein Fremder mit Familie hieher zieht, ober 
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mit ausmärtiger Bewilligung ſich hier verheirathen mil, fo foll er gleich einem Hieſigen 
feine Bitte zu Protokoll flelen und feine Gründe und Zeugniffe den Herren Gemeindes 
Bevollmächtigten, dem Armenpflegfhaftsrathe. und dem Plenum: des Magiftrats zur 
Prüfung vorlegen, wogegen ihm dann erft im Bewilligungsfalle gegen Erlag einer ges 
wiffen Gebühr der interimiflifche Aufenthalt dahier mit feiner Familie erlaubt würde da 
freitich diefer Gang etwas langfam ift, fo müßte dem Bittſteller für feine Perfon einft« 
meilen eine Karte ausgeftellt werden, die nad dem Beſchluſſe zeffirt. Alle andern Fa» 
milien, bie ſich bereits auf Karte hier. aufhalten, follten nachträglich zur Entrichtung 
diefer Gebühr angehalten werben. B. 


VBermifchte Nachrichten. 


Spanifhes. Nur noch einen Ruck baden mir vorgefiern gefagt, und Don 
Karlos ift in Frankreich drüben. Und der Rud ift am 13. d. geſchehen. Karlos iſt 
bei Nacht und Nebel mit feiner ganzen Familie nady Frankreich gefluͤchtet. Mögen mit 
der Entfernung des Prätendenten auch alle Unruhen entfernt ſeyn! In Madrid wenige 
ſtens gibts Fefle umd Feierlichkeiten für dem neuen Frieden ohme Ende. Der Friede that 
diefem Lande aber auch noth und der Herr möge ihn fegnen. 

(Türkiſch-Aegpptiſches.) Was gibt's da Meurss Die franzöfilchen und eng⸗ 
tifchen Geſchwader am Eingange der Dardanellen nehmen immer zu an Zahl, aber unter» 
nommen haben fie noch nichte. Sie haben nichts weiter als ein paar Schiffe als Po« 
ſten ausgeftelt, die, als fie aber eine türfifhe und aͤgyptiſche Flotte vor Alerandria kreu—⸗ 
zen faben, zogen fie ſich hinter das Schilderhaus zuruck. Ebenſo verſtaͤtkt ſich die tuſ⸗ 
ſiſche Flotte bei Sebaſtopol, und fid auf lange Zeit mit Munition für die Mägen und 
die Kanonen verfehen. Der ganze Stand ber ruffifhen Truppen Im der Keimm fol auf 
50,000 Mann gebracht werben. (Das wäre fo ein hübfches Haͤuflein.) — Mehemed, 
ber bisher immer gefagt, „bange machen alleene gilt nid!” trifft alle Ver— 
theitigungsmaßregeln, indem er glaubt, es koͤnne mit diefem Bangemachen von Seite ber 
großen Mächte Ernft werden, denn von feinen unerfüllbaren Forderungen ficht er nicht 
ab. Auf einen Angriff ift er gefaßt, den Hafen von Alerandria laͤßt er dießfalls fper= 
ren, und feinen Sohn nad Konftantinopel vorräden. — Bon Seite ber Türkei iſt 
auch ſchon eine ganze Marfhroute für die Armeen entworfen, welche (nicht die Armeen, 
fondern nur die Marſchroute) zufällig in Mehemeds Hände fiel. Die Zürkei laͤßt da= 
tin gut merken, daß fie Unrubeflifter in Aegypten, fo wie Attrünnige ıc. gut honori= 
ren, und befördern. — In Wien war wieder eine große Conferenz, mas aber 
darin gefprohen, hat unſer Korrefpondent nicht geſchtieben. — In Kairo find 
30 Häufer abgebrannt. Man vermuthet Brandftiftung aus Noch und Armuth. 


— — — — — — —— —— — 
Fuͤr den hilfloſen, kranken, hartbedraͤng⸗ | Donnerftag den 3. Oktober d. I. Vor⸗ 
ten Familienvater haben wir erhalten: mittags vom 10 bis 12 Ahr 
Bon J. E. s8fr.— Von M. s. 30 kr. — | in bieffeitigem Gerichtelokale, Sommiffions: 
. une ed ” kr. — ee AR, fr. = =. Zimmer Nro, VII, anberaumt. 
B. R. a6fr. — Gib dem, der did bittet von ee en = Vorderhauſe an 
B— y—r 2sfr. — Qus dem Brieflaften 3 A 
21 fr. — Bon H. E. set. — Von J. H, 1fl ber Yalobeftraße Lit. H. Nro, 54., dann 
® nA.JT.2 Bon P.P.R. 24 fr. in einem 3 Stod. hoben Nebengebäude, in 
— 8* oR ut —— Ba s zwei Ubfeiten: Gebäuden Nro. 55 nnd 56, 
ee ee Bee in und einem Hinterbaufe, im welch legterem 
(237,0)? Befauntmachung. die Bräuftätte und Getraide- Böden ſich 
Auf Antrag der Hypotbefar:Hläubiger wird befinden; 
Das Anwefen des Bierbräuers Kafpar Wa: | b) in einem großen Hofraume mit doppelter 
genfeil dabier fammt Gerehtfame umd @infabrt; 
Pertinentien in einem Schätungswertbe von | c) In einem 2 Stod hoben gemauerten Stabel 
27,000 fl. nad F. 64 des Hypothetengefenes mit einer Stallung für 50 Pferde; 
zum dÖffentliben Verkaufe ausgefept, und | d) in einer weitern gemauerten Doppelftals 
Steigerungs : Termin auf lung für 60 Pferde; 


u 
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e) in einem */, Tagwerf großen, „mit einer 
Mauer umgebenen Garten, mit einer ges 
deckten Kegelbabn; j 

5) in einem Sommerteller Lit. B. Nro, 149. 
in der Kapuzinergaffe ; endlich 
in den zum Gewerbstriebe udthigen lltens 
filien und Pertinentien an Hausfahrniß. 


"  Kaufsluftige werden zu obigem Steigerungf: 


Termin eingeladen, und können die mäbere 
Befbreibung und Schaͤzung der Kaufs:- Ob: 
jekte ac. inzwifhen einfeben. 
Augsburg den 9. Auguft 1839. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Liet, Kellerer. Bett 
etl. 


(7006)2 Dienft : Dffert. 

Ein junger kräftiger Menſch, der fib über 
Treue und Fleiß genägend ausweiſen kann, 
nud un kuss Arbeit gewöhnt ift, könnte fo: 
gleib Befchäftigung finden. Wo? fagt die 
Expedition dieſes Blattes. 


(686,5? Dienft:Offert. 

Ein geihieter Bränfnecht wird gefudt, 
welbem das nanze Geſchäft anvertraut wer: 
den könnte. Das Näbere in der Expedition 
Diefed Blattes. 


(720,2)? Dienftaefuch. 

Ein Maͤdchen von gejegtem Wlter, evanges 
lifper Reltgion, welches mit guten Zeugnij: 
fen verfehen ift," Mit einen Dienſt als Köchin, 
Haus- oder Kindsmagd. Das Nähere im 
der Ervedition dieſes Blattes; 


(723) Dienftigefuch. 

Ein Mädchen von ordentliden Eltern und 
mit den beiten Zeugniſſen verfeben, ſucht einen 
Platz, unterziebt ich allen weiblihen Arbeiten, 
und fiebt mehr auf folide Bebandlung als 
großen Lohn. Mäberes in der Erped. db. BI. 


(721) Gefucd. 

Man wünfht für ein junges Maͤdchen, das 
ſchoͤn Weißndhen und Striden fann, und län: 
gere Zeit in einem Snflitute war, und jet 
u. Haufe it, eine Beſchäftigung, oder einen 

laß‘, wo es das Kleidermachen und Put: 
arbeit gründlich lernen kann. Näheres im 
der Expedition diefes Blattes. 


(0b? Verkauf. 

Eine maffive TrofchPe, welche alle —— 
lichkeit deſitzt, zweifpänntg, auch vielfeitig für 
ein gutes Pferd gebraucht wird, iſt aus freier 

and = verlaufen. Näheres in der Erpedis 
tion d efee Blattes. 


(691,5)? Häuſerverkauf. 

Die Häufer Lit. G. Nro. 8, iu der Jako: 
ber: Vorftadt, und Lit. F. Nro. 221 auf dem 
obern Kreuz find zw verkaufen und Näheres 
in Lit, D, Nro. 65. zu erfahren. 





(67565? Berkauf. 

Eine Bürgergrenadier: Urmatur, als: 
Müse, Eponletted, Patrontafbe, Säbel und 
Gewehr iſt billig zu verkaufen. Wo? fagt 
die @rvedition dieſes Blattes. 


7277) Berfauf. | 

34 Stüd gan, Thöne Seltefer-Krügeä 
sfr. find zu verkaufen. Wo? fagt die Erpe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


(726) Billig zu verkaufen ei 
find zwei große vVackfäſſer nebft einer Vack⸗ 
Stifte, ein ſtarkes Thor: Vorhängichlog und 
eine Handlungswaage fammt Schaalen, und 


| in Lit. G. Nr. »8. über 2 Stiegen zu erfragen. 


(724) Gefundenes. 
Vergangene Woche ift zwiſchen Arlegshaber 
und Steppah eine Tabackdofe von Metal 
gefunden worden. Genen Gebühr kann ſolche 
abgebolt werden in Lit.G, Nr. 317. im2. Stod, 


(225) Mitgenommenes. 

Gin ſchwarz feidener Megenfchirm wurde 
aus unliebem Verſehen in irgend einem Gaſt⸗ 
bofe von jemand mitgenommen, der in der 
Erpedition d. Bl. gegen Ausweis wieder ab: 
geholt werden kann. 


(732) Berliorenes. 

Geſtern Nachmittag ging vom Perlahberg 
bis arıf den Obſtmarkt ein Heiner filbermer 
Schrauben verloren, den der redlide Finder 
bei Bädermeifterd:Wittwe Leiner am Per: 
lahberg gegen Grfenntlihteit abgeben wolle 


(728) Wohnungvermiethung · 

In Lit. B. Nro. 42. am Marimillansplatze 
ift eine belle und trodene Wodnung mit 3 
heisbaren ausgemalten Zimmern fammt Qlfo: 
ven, Kühe, Speis und Kammer, s. v. eiges 
ner Abtritt ıc., tägli zu vermiethen und an 
Michaeli zu bezieben. 


(729) Wohnungvermiethung. 

Sn Lit. H. Nro. 57. in der Zatobernorfladt 
it eine fleine Legie um 22 fl. zu vermierben 
und bie Michaeli zu bezieben. 


(7 31,a)? Bohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. Fi Nro. 317. in der 
untern Areuzftraße find 2 bequeme Wohnun: 
gen täuli zu vermietben. 


(674,b)? Zimmervermicetbung. _ 
In Lit. C. Nro, 279. über 2 Stiegen if 
ein Zimmer billig zu vermietben. Da es mit: 
ten in einem der frequenteften Stadttbeile 
ift, fo möchte es fib beionder# empieblen. 


(722) - Schlafftelle:Dffert. 

Au dem Haufe Lit. C. Nro, 190. 1 Stiege 
bob, bei der Meng, iſt eine Schlafitelle mit 
gutem Bett täglich zu beziehen. 








Werlag der &. Betgerj. fen Bucdruderel. Verantwortlicher Redakteur; Johannes Wa iter, 
(Auggerdbaus am Zevaplatze Lit. B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





MÆß 258. 20, September 1839. 
— Rn erſcheint tägl 


vierte! u Der —* betr 
65 fr. te to 4 R*. lie Haltye der 
Beiträge werden mit Pant — wagen Berlangen vie Oh Kr folden) 2 —— 


Hi ie figes. 

Näcften Sonntag findet das: Hauptſchießen der beiden Schutz atompagnien des hie⸗ 
ſigen Buͤrgermilitaͤrs ſtatt. Dieſelben verſammeln ſich um 9 Uhr in ber Ludwigs- 
ſtraße, und werden von * in Uniform in die Roſenau Dinanesiehen, wo alddann das 
Schießen beginnt. 





Shbeater 

Wie verlautet, fo wird unfer lang verwaister Mufentempel Elnftigen Monat ben 
1. oder 3. Oktober wieder eröffnet. Sowie wir wiffen, wird Herr Weinmüller biefe 
Winter » Saifon feine große Oper engagiren, fondern nur ein gutes Schaufpiel= Perfonal, 
welches zugkich in. Singfpielen zu verwenden if. Es werben nun zwar viele freien: 
„was in Augsburg keine Oper! da gehen mir nicht hinein“, aber mir glauben, daß Hr. 
Weinmüller zu feinem eigenen Beften wohl daran thut, eine große Oper entfernt zu hal⸗ 
ten, da er die Subfidien nit hat und erhält, eine vollftändige gute Oper berzuftellen, 
und mit einer geringen oder mittelmäßigen Niemand zufrieden iſt. Das Beifpiel haben 
wir von ber vergangenen Saifon; bie Oper mar weder gut noch ſchlecht zu nennen, «6 
murben mehrere neuere Opern gegeben, und doc mar Beine Oper fo befuht, daß Herr 
W. hätte fagen koͤnnen, fie hat mir meine darauf verwendeten Koften erfegt, und biefes 
würbe ibm jedesmal wieder zu Theil werden. Es ift nun einmal leider traurig genug, 
daß Augsburg ein Theater nicht Jahr ein Jahr aus erhalten kann, und fo lange dieſes 
nicht durch bedeutende Unterfiligungsmittel bemerkftelligt wird, fo kann aud nie etwas 
Genügendes zu Stande kommen, denn welcher Künftter, nur von «einiger Bedeutung, geht 
an einen Det, der ihm nur 6 bis 7 Monate nothdürftigen Unterhalt gewährt, und auf 
einmal in einer Zeit ſich wieder brodlos befindet, welche für den Engagement Sucenden 
gerade die ſchlimmſte if. Darum ift es das Beſte, bis einmal günftigere Verhältniffe 
für unfer Theater eintreten, wir begnügen uns mit Wenigem und wünfchen nur, daß 
Heer W. diefes Wenige aud) zur Zufriedenheit herftellen mögen. Obwohl wir fine Hoff- 
nung haben, das fo belichte Künftlerpaar, Hrn. und Mad. Rothhammer, wieder hier 
zu fehen, ſo ift uns doch bekannt, daß Hr. W. zur Erfegung dieſer Fächer mit einem 
zweiten Künftlerpaare in Korrefpondenz ſteht, welches uns einen vollkommenen Erfag für 
das Verlorene bieten mwird, und Dr. W. möge durch zu firenge Ockonomie nur nicht die 
eingeleitete Unterhandlung rüdgängig machen, da cr fhmwerlih uns einen Erfag fuͤt Hrn. 
und Mad. Rothhammer geben könnte. Au das Fach der erften Heldinen und Anſtands— 
damen ift fir diefen Winter auf eine wuͤrdige Weife durh Mad. Köhler befegt, welche 
fi) bereits bier befindet und uns auf die vörtheilhaftefte Art bekannt ift. Unfere brave 
Dem. Sax wird und auch wieder gegeben, und fo hoffen wir, wird uns fo mandes Gute 
vorgeführt werde, befonders wenn wir der Direktion Nachſicht ſchenken. Bedenken wir, 
wie ſchwer es iſt, eine neue Gefelfchaft zur allgemeinen Zufriedenheit zufammen zu brin« 
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und todten Inſekten bedeckt. Nun fah man den lange vermißten Unglüdlichen in ber 
wehmuchsvollften Jammergeftalt, bieidy und abgezehrt wie ein Skelet, ohne alle Kleidung 
und mit Ketten kreuzweis an Händen und Füßen an die Mauer gefeffelt, nur die Hände 
konnte er trog feines Schuhlang gewachſenen Bartes zum Mund bewegen und bie ihm 
gereihten Brodbroden, Waffer und Sauerkraut genießen, wovon bie Spur noch fichtbar 
auf dem Boden war. Schnell wurde nun bie Entfeffelung am 31, Auguſt d. J. volle 
zogen, und die verfiimmelte und verwachſene Men ſchengeſtalt erregte allgemeines, herzzer— 
reißendes Mitleidsgefühl! Machdem man verfchiedene Fragen an ihn richtete, Die er ver⸗ 
nünftig beantwortet hatte, gab er zu erkennen, fich feines vorigen Zuftandes und feiner 
Schickſalslage Klar bewußt zu ſeyn, und als der k. Beamte die Dofe z0g und eine Priefe 
nahm, tangte er auch nad) deffen Dofe und fagte: „Herr Landrichter, laffe er mich auch 
fhnupfen, ih babe fhon lange einen Taback gefhnupft. Die k. Kommiffion nahm 
den Unglüdlichen mit nach Hersbrud, woſelbſt er fich liegend auf Stroh befindet.‘ 


In Berlin wird auf koͤnigl. Befehl eine koloſſale Equefter-Statue Friedrichs des 
Großen in Berlin errichtet. Profeffor Rauch ift mit der Ausführung beauftragt, 
welche nad einem neuerdings von demfelben entworfenen Modell erfolgen wird. Die 
Statue erfcheint im Koſtuͤme ber Zeit mit frei umgeworfenem Mantel. Das reiche Pis 
beftal ift an den vier Ecken mit allegorifchen Figuren, die Zugenden des Hertſchers vor⸗ 
ſtellend, geziert. 


Am 11. d. hat ſich ein junges fchönes Mädchen von dem 202 Fuß hoben „Mon 
nument’ zu London herabgeftürzt und gänzlich zerfchmettert. 


Man Hat in Paris die offizielle Nahricht erhalten, daß die Groffürfiin Marie, 
Gemahlin des Herzogs von Leuchtenberg, guter Hoffnung fey. 

(Spanifhes.) Dem Don Karlos wird jegt nicht das Beſte nachgeredet. So fagt 
das Zagblatt der Streitigkeiten (fo düberfegte einer einmal Journal de debats) unum« 
wunden: „Don Karlos hat auf eine erbärmliche Weife feine eigene Sache, feinen General 
und feine Armee verrathen. Sept ficht er ſich vielleicht darauf reducirt, zu unterhandeln, 
um das franzöfifche Gebiet ohne Gensdarmen um feinen Wagen durcreifen zu bürfen.” 
Hätte er nur noch ein wenig früher unterhandelt, fo hätte er noch Mandyes retten Eins 
nen, nämlich die MWiedereinfegung in den Titel eines fpanifhen Infanten (k. Prinzen, ) 
melche ihm verweigert worden, ja vieleiht gar noch das einflige Erbrecht, im Falle des 
Zodes der Kinder Ferdinands VI. Die Soldaten oder Räuberbanden des Karl, ber ih⸗ 
nen durchgegangen, erlauben fi alle Gräuel, und wenn fie keinen Feind gegenüber ha⸗ 
ben, fo machen fie fchändliche Angriffe auf Jungfrauen und meibliche Tugend aller Stände, 


Die Portugiefen wollen fib zum Goldaten« Rod durchaus nicht bequemen. 
Menn der feflgefegte veröffentlichte Rıktutirungsrag erfcheint, ift keiner von ben jungen 
Reuten zu finden. Es iſt gerade als wenn fie fi in die Mausloͤcher verfchloffen hätten, 
Die Eitem und Vormünder fann man nit verantwortlih machen, da deren taufenbe 
umd aber taufende find, und fo kommt es, daß man ſildſt in größern Städten nicht 
Einen Rekruten auf dieſe Art befommt, wie dieß neulich im Gintra geſchehen ift. 
Seüber wurden die Rekrutieungstermine geheim gehalten, man tıkerrafchte die jungen Leute 
in ihren Betten, koppelte fie fammt und fonders zufammen, gleichviel, ob fie mit Gebre- 
chen behaftet oder nicht, ob fie die einzigen und unentbehrlichen Söhne alter hilfloſer El= 
tern waren, ober ob fie ein Dugend Brüder hatten. Paar und Paar an einem langen 
Etrid, und disjerfigen, deren man ſich befonders verfihern wollte, mit Daumenfhrauben 
die Hände auf dem Rüden oder vor der Bruft zufammen gefligt, wurden fie unter flar= 
fer Bedeckung nah dem naͤchſten Depot gebradyt, mo man unter ihnen auslad. Mer Für- 
ſprache oder Geld hatte, fam dann wieder frei, fomwie die Gebrechliden; alle andern be= 
hielt man, und auf biefe Art fehlte «8 nie an Rektuten. Da fie fib nun aber jest nicht 
freiwillig flellen, fo muß man endlich, wenn man doch Soidaten haben will, mieder zu 
der alten Maßregel fchreiten, oder die Soldaten von — Nürnberg befchreiben, 
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ni ehren wurden: 

Am 6. Sept. hanne Margaretha, d. V. 
Hr G. P. Link, Scuhmachermeiſter. 4. 527. 

Am 7. Sept. Euſtachius Jakob Johann, 
d. V. Johann Einberger, Hertſchafts-Kut— 
ſcher. A. 440. 

» Am. 8. Sept. Joſeph Marimilian Johann 
Gottfried, d. V. Hr. Fr. Zap. Keil, Schnei: 
dermeljter. C, 308. — Anna Maria Jofepba. 

Am 11. Sept. Andr. Yof., d. ®. Anton 
Hol, Sporermeifter. A. 43. 

Am 12. Sept. Jobann Bantift, d. V. Job. 

org Thorwart, Korporal im Chev.: Rep. 
König. Ulrinsfaferne. — Maria Yfra. 

Am 13. Sept. Arton David, d. MW. Hr. 
Deter Anton Wogelöberger, Spezereibändier, 
F. 6. — Amand Ehriftlan Otto. — Stephan 
Michgel, d. V. Hr. Johann Georg Sticht, 
Leimſieder. I. 8324. 

Um 14. Sept. Karl Ludwig Auguft, d. V. 
22 Ipfenb Sranf, Galanterie:Waaren:Arbei- 
er. A. 543. 


(740,2)? Berfteigerung. 

Montag den 30. d, Mts. Vormittags 8 Uhr 
werden in dem Hardtwalde bei Mering an 
der Muünchner-Augsburger-Eiſenbahn 
beiläufig 250 Kiafter fihtenes Scheit-, Stod: 
und Prügelbolz, fo wie aub mebrere Partien 
Zimmerfheiten an die Meiftbierenden gegen 
Ingiei® haare Bezablung öffentli verfteigert. 

eting den 17. September 1839. 


(7332? VWerfaunf. 
Megen Mangel an a. wird ein Gehr: 
Gefchier, welches zu 5 bie 5%, Schaf paf: 
fend ift, und erft vor 2 Jahren yanz neu ver: 
fertigt wurde, bei Shäfflermeifter Kohn auf 
dem Saumarft verkauft. 
(735) Lebroffert. 
Ein junger Menſch, der Luſt bat, die Schuh: 
macher:Profefiion zu erlernen, fann fogleic 
in die Lebre treten. Das —— iſt zu er— 


— 





(744) VBerlorenes. 

Sonntag Abende ging vom Epital bis zum 
dürren At eine tombadene Sackuhr verlo: 
ren, die der redlihe Finder gegen Erkenntlich— 
keit in der Ervedition d. Bl. abgeben wolle, 
(720,a)? Dienitaefuch. 

Ein Mädiben von geſetztem Alter, evange- 
liſcher Meligion, weldes mit guten Zeugnif: 
fen verieben iſt, ſucht einen Dienft ale Köchin, 
Hansz oder Kindsmagd. Das Näbere in 
der Ervedirion dieied Blattes. 


(739) iſtgefn 








Dienſtgeſuch. 

Mehrere Bräu-Geſellen, die ſich mit den 
beſten Zeugniſſen ihrer Brauchbbarkeit auszu— 
weiſen vermoͤgen, wuͤnſchen ſogleid in Dienft 
zu treten. Das Nädere erfährt man in der 
Erpedition dieſes Blattes. 


(686,5? Dienſt⸗ 

Ein geſchickter Bräukurcht wird geſucht, 
welchem das ganze Geſchaͤft anvertraut wer: 
den könnte. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Matte. _ 
(738,2)’ Keller-Berpachtunta. 

Die Verpachtung des, im Mordergebäude 
vom evang. Armenkinderbaufe befindlichen Kel: 
ler wird biermit zum Sweitenmale aus: 
geihrieben, und Steigerungsluftige geziemend 
eingeladen, ſich nachſten Donnerftag den 26. 
I. Mts. bei der, am Vormittag zwifhen 10 
und 12 Ubr in befagter Anftalt vorzunehmens 
den Verhandlung einzufinden. 

Augsburg dem 19. September 1839. 

Die Adminiftration des evangeliſchen 

Armenkinderhauſes. 


ermiethung und Verkauf. 

(732) Miiten in der Stadt iſt ein ſooͤnes 
Logis nebſt 2 Läden, mit oder ohne Stallung, 
bis Michaeli zu vermiethen. — Ebendafelbit 
it ein großer Querofen, 3 Fuß breit und 
2 Fuß tief, mit bleherner Kuppel, und zwei 
Bogen :Glasfäften billig zu verfaufen. — 
Mäpderes im Edladen an der St. Morizlirce. 


(734) Wohnungvermiethbung. 

Eine Wobnnng mit 4 Zimmern, 2 Kam: 
mern, Holzlag, Wafchgelegendeit und Keller, 
fann vermierbet. und fogleich bezogen werden 
in der Kapuzinergaſſe Lit. A. Nro, 145. Das 
Näbere daſelbſt. 


(736) Wohnungvermiethung. 

In Lit. C, Nro, 155. am Samiedberg ift 
eine bequeme Wohnung, zu 20 fl. jäbrlich, taͤg— 
lid zu beziehen, und in Lit, C, Nro. 231. 


u erfragen. 
(737) Bohnungvermietbung. 


Eine, an zwei gangbaren Strafen gelegene, 
ſehr freundlige Wohnung mit 2 beisbaren 
und einem unbelzbaren Zimmer, 2 Kammern, 
nebft allen Bequemlichkeiten, ift Verhältniſſen 
wegen unter annebmbaren Bedingniſſen zu 
vermietben und fogleich zu bezieben. Näberes 
In der Erpedition dieſes DBlatted. 
(731,b)” Wohnungvermiethung. 

In dem Kaufe Lit. F, Nro. 317. in der 
untern Kreuzfiraße find 2 bequeme Wohnun— 
gen täulich zu vermietben, wozu zu einer auf 
Verlangen ein Laden dazu abgegeben werden 
fönnte. 

Bei der den 17. Scpt. vor fih gegangenen 
9H4ten Ziehung in Regensburg famen folgende 
Nummern zum VBorfhein: 


88 75 41 72 


Die 995ſte Ziehung wird dem 17. Dft. und 
inzwifhen die 333 [te Nürnberger Ziehung den 
26. Sept. und die 1374ſte Mündner Ziehung 
deu 8, Dft. vor fib geben. 








Ber.ag ber &, Belgerj. fben Buhdruderei. Werantwortlier Redakteur: Jobannes Walter. 
(Fuggerbaus am Zevgplage Lit. B, Nro. 208, über eine Stiege.) 





Samstag ME 259. 21. September 1839, 


Dad Kagblatt erſcheint nt ir ne enommen. Dee Pröxumerationspreis vn 
herterjährig a5 Er. Inferate koſ (d. d. der Raum einer ſolchen 
— werden mit Dant each. er ——— ae De: ” — 


Hieſiges. 
Agrikultur-Erzeugniſſe beim Landwirthſchafts-Feſte. 

Die beim Landwirihſchafts-Feſte ausgeſtellten Agrikultur-Erzeugniſſe, als Muſter ger 
baut in dem unter der Direktion des Hrn. Profeſſor Veit ſtehenden Bartın ‚des Vereins 
verdienten die allgemeine Aufmerkfamkeit. Die Samen der erzielten verſchiedenen Gattun— 
gen werden an Landwirthe , refp. Oekonomen abgegeben, und diefe dürfen von demfelben 
zwei Drittheile in natura reflituiren, und nur das dritte in Geld bezahlen, Hieraus ift 
leicht erfichtlich, welch großen Nugen der Verein zue Hebung ber Agrikultur bringt, fo 
daß er diefes einzigen Umftandes wegen einer bei Weitem noch größeren Theilnahme ſich zu 
erfreuen haben dürfte, als dieß gegenwärtig der Fall iſt. Die verfchiedenen Getraide» ıc. 
Arten eignen ſich bald für dieſes ober jenes Erdreich, Klima u. f. w., fo baß hier einem 
rationellen Landwirthe dadurch bie Mittel und die Ammeifung gegeben merden, auf beinahe 
jedem Boden jede Getraidegattung zc. mit Erfolg zu bauen, menn er nur die für feinen 
Boden paffende Art wählt. — Es dürfte daher auch fogar für die, melde ſich meniger 
um bie Landwirthſchaft befümmern, nicht unintereffant ſeyn, von jeder einzelnen Frucht— 
gattung bie befonderen Arten (die befonders bei den Kartoffeln ſehr zahleeih warın, — 
und dieß dürfte wenigſtens gewiß jede Hausfrau intereffiren, —) hier aufzuführen. Es 
waren ausgeftellt: Kartoffel 35 Arten, nämlih: Holändifhe K., hellrothe Pfaͤlzer⸗K., 
Adelholzer Mandel K., Bierländer K., blaue K., rothe Horn⸗K., ſchwatze Hom=R., 
Engliſche K., Englifhe Futter ⸗K, Engliſche Vieh⸗K., aͤchte kleine Schottländer-R., weiße 
K., Sammet⸗K., falſche Arakatſcha⸗K., Gurelken⸗Kr., roth marmorirte K., ſchwarz mar= 
morirte K., Nieren⸗K., lange Nleren⸗K., Zwiebel⸗K., Speiſe-⸗K., beſte SprifeK., Zwil⸗ 
lings·K., immerbluͤhende K., gelbe Herz⸗K., ſchwarze Haat · K., Braſilianiſche K., Tanz 
nengzapfen⸗K., Erdbeer⸗K., Bisquis-K., blutrothe runde K., Pommeriſche K., Zucker⸗K., 
Wuctenfelder⸗K., Letchen ⸗K., gute Waldnerin Kartoffel. — Waizen 17 Arten, naͤmlich: 
weißer Bart⸗W., weißer Kolben-W. mit gelben Samen, gelber Kolben⸗W., weißer Kol⸗ 
ben-W., vorher Bart-W., brauner Bart-W., brauner Kolben= Bart-W., weißer fammts 
artiger Bart: W,, brauner Indiſcher W., Igel-W., Igel-⸗W. mit gelben Samın, roth» 
brauner gemeiner Bart-W., rothfammtartiger Kolben W., rothbfammtartiger Wunder-W., 
fammtartiger Polnifher W., Buͤgel-W., Talawera⸗Waizen. — Erbfen 12 Arten, ndäm« 
lich: gewöhnlide E., FrüheE., braune E., Speck⸗E., Tauben · E., Feld-E. mit grünem 
Samen, ſchwarze E., Kuͤchen-E., Blatt-⸗E., graue Blatt-E., gewoͤhnliche Blatt⸗E., große 
Bluder-E, — Wicken IL Arten, naͤmlich: gewoͤhnliche W., große blaubluͤhende W., 
Syriſche W., große graue W., gıflammte große W., braune runde W., meißblühende 
W. in edigen Hlifen, Heine gelde W., Narbonifche W., röthlihe W., graue Wicken. — 
Gerſte 7 Arten, nämlich: nadte gemeine G., nadte zweizeilige ®., gemeine Winter-@,, 
ſchwarze Winter-®., lange Gzeilige G., kurze Gjeilige G., Reiß oder Pfauen-Gerſte. — 
Haber 4 Arten, nämlich: weißer Riopen⸗H., weißer unbegrannter Rispen · H., Zottel · H. 
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nadter Haber. — Hirfe 8 Arten, naͤmlich: gewöhnliche H., weiße H., gelbe Bein: H., 
gelbe Klump⸗ H., biutrothe D., unbegrannte Kolben⸗H., violete Kolben⸗H., eine Eulbige 
Granen-Hirfe. — Runkeirhben 4 Artın, nämlich: blaffe lange R., goldgelbe lange 
R., biuteothe lange R., weiße lange Runkelrüben. — Spelz 5 Arten, nämlid: hlau— 
lichter brauner Sp., Granın-Sp., blaulichter Granen-Sp., weißer Winter⸗Sp., sother 
Granen⸗ Spelz. — Bohnen 2 Arten, nämlih: blaue Ader-B., große weiße engliſche 


Mäer= Bohne. — Dann Wau, gemöhnlier und Sommer-Wau. Mohn, fhmarger 


und weißer. Kein, intändifcher und Rigaer. Hanf, Ziroler und Waſſerburger. Emer, 
ſchwarzer Winter-Emer und folder aus Afrika. Gommerroggen. Luzern Kleefaammen. 
Saflor. Gemiſchte Gräfer. Madia sativa, die neue Delpflanze. Rothes Einkorn. Ta—⸗ 
pinambur. Und endlid eine Brutmafdine. 


Die neulich im Tagblatte mitgetheilte Notiz, daß mehrere hiefige Stadtmuſiker nad) 
Riga ſich begeben werden, erlauben ſich die Betheiligten dahin zu erläutern, daß fir, da 
gegenwärtig die Ausſichten dahier für fie in der That nicht die beften find, einer Ausfchrei= 
bung in der Leipziger allg. Btg. zufolge, auch unter die Zahl der Mitbewerber um bie 
befagten vakanten Stellen getreten find, und es demnach noch ungewiß ift, ob fie das 
fraglihe Engagement wirklich erhalten werben. 





(Gemeinnügiges.) „Wie man einen Sprung ober Rig verftopft.”” Das Beſte 
zue Verftopfung einer Oeffnung in einem Faffe zc. ift fein gefchlemmte Kreite mit ge= 
meiner gelber Seife zufammengerührt. Wird diefe Mifhung gut in die Deffnung geftri= 
hen, fo wird diefe verfchloffen, wenn man aud) alles andere ſchon vergeblich angewendet ‚bat. 


Fortfegung des „Hieſigen“ dann „Vermiſchte Nachrichten‘, in der Beilage. 
— S —— — — — —— —— — 
(652,b)* Bekanntmachung. 
(Das Betteln auf der Straße und in den Häufern betreffend.) 


Eine dem Stabt:Magiftrate als Polizeibehörde aufliegende ſtreuge Yflibt veranlaßt dem: 
felben, dem, wenn fchon ſehr verminderten, aber dennoch vorfommenden Betteln auf der 
Straße und in den Häufern mit aller Kraft zu begegnen. 

Eines der größten Hinderniffe, welches bisher die Ausführung der von Zeit zu Beit an- 
geordneten Mapregeln bemmte, ift die Begünftigung dieſes Frevels dark ſolche Perfonen, 
—* es — Verdienſte anrehnen, dem Beitler in und außer dem Hauſe eine milde 

abe zu reichen, 

Man ift weit entfernt, das Gefühl des Mitleids für Armuth und Dürftigleit tabeln * 
wollen, allein ein ſehr ſchädliches Vorurthell it es, wenn man glaubt, daß dieſes Mitleid 
durch Gaben an unbekannte, oft ganz unwürdige Menfben geübt, verdienftlich werde. 

Wer fih auf das Berteln verlegt, üehet die Arbeit, ergibt fi dem Müßiggang, — im 
deſſen Gefolge Ausfhweifungen jeder Urt fib dann zeigen. 

Begünftigung des Bettelns ift daber Begünftigung der Arbeitsſcheu und bes Lafters. 

Wahre Armuth muß unterftügt, und nur dem wahrhaft Tothleidenden muß 
Hilfe verfchafft werden. 

Es wird daher auf den Grund ber vorliegenden allerhoͤchſten und hoͤchſten Verordnungen 
und fräbern Ausſchreibungen wiederbolt bekannt gemacht: 


„Daß das Betteln, fowie dad Almofengeben an Bettler firenge vers 
„boten ift, und dad Erftere ald Frevel gegen die öffentliche Sicherheit, 
„das Letztere aber ald Begünftigung dieſes Frevels werde angefehen 
„and beftvaft werden.” 
Vorftehende, tereitd am 2. Januar I, J. ergangene Aufforderung wird mit dem Anhange 
—F genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht, daß man feit einiger Zeit befonders miß⸗ 
dllig erfeben, wie einige Individuen bei vielen Einwohnern mit f. a. Empfehlungsſchteiben 
oder Bevorwortungsbriefen, die fie wabrfcheinlib unter Vorgabe mißlicher Vermoͤgens-Ver— 
bältniffe von fonft abtbaren Männern fi zu erfbleihen :wußten, berumgeben, und um Im: 
terfiägungsbeiträge zubringli® nasfuhen. Judem man gegen die obnebin verbotene Aus— 
ſtelluug folder Empfehlungsihriften im Allgemeinen warnt und es Jedem, dem ſolche Schrift 


— 
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vorgegeigt wird, zur Ane— Micht macht, dieſelbe dem Ueberbringer abzunehmen, und. 


der PVolizeibebörde zu 
ae 


erliefern, fügt man noch die Bemerkung bei, daß nur die Polizei: 
zur Ausftellung von Armuths- oder anderen 3 


eugniffen, mit welbem ein 


Unterftüsungsgefub biefiger Einwohner begründet werden will, ausfhlteßend ermädtiget ift. 


Augsburg, den 11. Auzuſt 1839. 


Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der 1. Bürgermeifter: Dr. Garron du Bal, 


Birkinger, Sefretär. 





Getraut wurden: 

Um. 15. Sept. Hr. Franz Kaver Neuß, von 
Dttmaring, Galanterie : Paarenbändler; mit 
Frau Sabina Kübu, geb. Schneider, Kauf: 
mannd- Wittwe. C. 235. 

Um 16. Sept. Hr. Johann Leonb. Berg: 
tbold, Bierbräuer, von Heidenbeim am Hab- 
nenfamm; mit Frau Job. Barbara Hiefinger, 
geb. Beiler, Bierbräuers: Wittwe. C. 2t. 


boren wurden: 
Um 2. Sept. ber. Cresc. Maria, d. V. 

Hr. Alois Klemmer, Webermeifier. A. 292. 

Um 3. Sept. Maria Friederif« Chriftiane, 
d. V. Hr. Johaun Georg Gottlieb Kaumapr, 

Formftebermeifter. A. 420. 

ı Am 4. Sept. Clara Jatobine Joh., d, V. 
Michael Raguer, Kabrikarbeiter. G. 239. — 
Ehriftopb Dtte, d. V. Hr. Michael Fidel, 
Gold: und Eilberarbeiter. C. 314. 


MUSEUM. 


Montag den 23. September 1839. 
beginnen die 


 Abend-Versammlungen 


wieder im 
Gefellfchafts - Sokale. 
Die Vorſteher. 


(758) Einladung. 
Hemte Übend, als am Vorabend der Dom: 
Kiramweld if bei Unterzeihnetem 


lachbtpartie, 


bei welcher die fo beliebten Nürnberger: 


(246) Einladung: 
Morgen Sonntag, den 22. dE., findet bei 
Untergeihnetem das 


Kirbmweib-seit 


m \ 
Tanzmusik 
ftatt, wozu zu zablreibem Beſuche hoͤflichſt 
einlader: Gafpar Abt, 
Wirth in Ainſtetten. 





Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeihneter bat die Ebre allen ſei— 
nen Freunden und Bekannten feine Ver: 
mäblung mir der Suufmanus, Birne 
Sabina Kühn, geb. Schueider, amyu: 
zeigen, und bitter zugleich, das Zutrauen, 
deſſen ſich dieſe Frau fo viele Jabre 
zu erfreuen batte, auch auf ihn gütigft 
übertragen zu wollen. 
Fr. Zav. Neuß, 
Galanterie : Waarenbändler 
an der Barfüßeritraße. 


38538 DE 3 I 
(694,2)? WBerfteigerung. 

Montag den 23. September 
Nachmittags 2 Ubr 
anfangenud, 
werden auf dem obern Graben im Hauſe 


Lit. G. Nr. 331. nachſtehende Meubels, als: 
Sefretaire, Aomode, Sopba, Seffel, wor— 


Bratwürftchen und Negensburger Knacte unter ein Dugend von Nupbaumbelz, mit 


Würfte mcht nur den verebrliben Gäſten 
gereicht, fondern auch ber die Gaffe abge: 


geben werben. 
2. Ernft, 


rn jur neuen Pfalz. 
(747) Einladung. 

Untergeibneter bringt biemir zur ergebenften 
Anzeige, daß bei ibm Sonntag und Wontag, 
den 22. und 23, de,, da 


Hopfen: Erudtefeit 
B&- 


gefeiert werde, und ladet zu rect zablreihem 

Beſuch hiemit böfliaft ein: 
obaun Seibold, 
Bräuer in Hainhofen. 





Mobr geflowten, fhöne große Spiegel, runde 
Conſol und Waſchtiſche, ein Klapptiia, ein ' 
großer Schreibtiſch, ein liegender Flügel mit 
6', Dltaven von A. Biber, Bertfiatten, Kin: 
derbertftättben , Nachttiſchchen, allesvon Nuß: 
und Kirfbbaumbolg, ſehr ſchoͤn und gut er: 
balten, daun Waſch-, Kleider: und Buͤcher— 
Kaͤſten, Bücher: Geftelle von Fibten: Holz, 
1 Drebflinte mit einem vorrätbigen Yauf, 
damascirt von Kuchenreuther, 1 Doppelflinte, 
damarcirt von Degrand, 1 einfabe Flinte, 
damascitt und mit Silber garnirt, ı Schei- 
benftugen, 1 paar Murfatong, 1 paar Mus— 
fatons mit Bajonetts, 1 paar doppelte Pifte- 
len, fowie mebrere bier nit genannte Ge: 
genftände an den Meiftbletenden gegen 
gleib baare Bezahlung verfteigert werden, 
Wozu Käufer ergebenit einladet: 

fir. Kay, Eberie, geftw. Kaͤufler. 
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(751) @inlabdbung. 
Heute Samstag gibt es bei 


mir eine 


Schlabtpartie; 


wozu ergebenft einladet: z 
Ig ˖ Anöpfle, Coffetier. 
EZ I u · 0 I u Z 2 0 2 EZ 2 2 2 2 2 2 


Tanz⸗Unterricht 


+ 
& H 
. von + 
+ Philipp Choms, E 
E Rntpt. Hofballet : Känzer und Privat: 
+ Tauzlebrer aus Münden. + 
+ Aufgemuntert dur die mir zu heil F 
gewordenen Zufriedenbeitd-Bezeugungen F 
für den fon felt vielen Jahren gegebe- 
nen Unterricht, zeige ich blemit ergebenft 
+ an, dab, um dem Wunſche mebrerer hoben 


nen Privat: Zanzunterricht (in wel: $ 
+ dem auch die neuen Francoifen gelehrt + 
+ 


+ Montag den 29. September + 
mwieber eröffnen werde. Ich erſuche daber 
die hochverehrten Familten, melde von 

+ diefem meinem geborfamftien Unerbieten 


+ bis längftens Donnerflag, den 25. dief, 
an mich zu wenden. 
(Yatober:Vorftadt Lit. G. Nro. 5.) 


Baal 20 α— 


(742) Dienfigefuch. 

@in folides und gebildetes Mädchen, welches 

mit den beten Zeugniffen verfeben iſt, und 

fid aller weiblichen Arbeit unterziebt, wünfat 

ald Köchin einen Platz, und ſieht mebr auf 
ute Bebandiung als arofen Loͤhn. Mäberes 
n_der Erpedition diefed Blattes. 


(7565) WBohnungvermietbung. 

Yu dem Haufe Lit. A. Nro, 443. am vor: 
dern Leib, unweit der Kreuzmühle, ift im 2, 
Stod eine belle Wohnung zu vermietben umd 
bis Michaeli zu bezteben, beftebend aus 2 
beigbaren Zimmern, 1 Stubentammer, 2 Kaͤm— 
mern, nebft fonfligen Beyguemlickeiten., Das 
Näbere im Haufe allda. 


+ Gebraub maden wollen, fi erälian $ 
| 


(753) Kapital: Gefuche. 
5soofl. — 600fl. — 1000 fl. — rd — 
1600 fl. und i700o fl. werden iheils auf biefige 
und tbeils auf auswärtige Anwefen fogleid 
aufzunehmen gefubt, Die Erpedition d. Bl. 
ertbeilt nähere Auskunft, 
999:92099,09000,0292: 90009009 


SA 2 
Jasper“ſche Leihbibliothek, 
(Jatkober⸗Vorſtadt Lit.G. Nr. 5) 
empfteblt ſich zur gefäligen Benuͤtzung, 
und bemerft, daß aub Bücher in die Um— 
gegend und aufdas Land, in monatlichen, 
balb= und ganziährigen Abonnement ab: © 
& gegeben werden. 

8060965:00906666698606:59066989 
(757,2? VW erfauf. 

Ein volltändiger geburtshilflicher Juſtru⸗ 
menten= Apparat ift zu verfaufen. Wo? 
jagt _die Erpedition diefes Blattes. 

(755) Berlorenes. 
Geftern Vormittag ging ein mit Perlen ge: 


firidter Geldbeutel mit Schloß, ein paar 
Gulden Geld enthalten®, verloren, den der 


Bi redliche Finder gegen Erfenntlihfeit in der 


Erpedition dieſes Blattes abgeben wolle. 


Wohnung: und Ladenvermiethbung. 

(743) m Sanfe Lit. D. Nro, 15. auf 
dem LZudwigeplaße ift eine große Wohnung 
mit Laden täglich zu vermietben und bis Georgi 


zu_bezieben. % 


(745) Wohnungvermiethung. 

In der Klinferfirage Lit. F. Nro, 212. ift 
eine fhöne Wohnung, mit oder ohne Stal: 
lung, fogleicy zu vermiethen und bis Micaeli 
zu bezieden. 


(744) Wohnungvermietbung. 

waren eingetretenen Berbältniffen ift in 
Lit, A. Nro. 21. über eine Stiege ſogleich 
* —— Wohnung zu vermietben und zu 
— 


(498. Zimmervermiethung. 

Am Hauje Lit. C, Nr, 220. in der Somied⸗ 
aaſſe int ein ſchön menblirtes Zimmer täglich 
zu vermietben, 


Schrannen » Anzeige vom 20. September 1839. 


hochſter mittlerer 
Waizen 19 fi. Ik. 18 ſi. Tk. 
Kern 18 fl. 37 kr. 17 fl. 22 tr. 
Roggen 12. I1t. 11 fl. 5ı kt. 
Gerſte 12 fl. 46 fr. ı12fl. Bi. 
Haber 4fl. 13 kr. 3fl. 48 ke. 


niedrigfter Durchſchnittspreis. 


17 fl. 118. geſt. — fl 59 8. 
15 fl. 43 fr. geſt.  1f. 20 kr. 
11 fl. 24 ir, geſt. — — fl. 30 Er. 
11 fl. 25 te, geſt. — fl. 37, 

3fl. 31 fr, gef. —jf. Ti. 


Verkauft wurden im Ganıın 2205 Scäffel, aufgesogen 2 Schäffet. 
Seute wird der Erjäbler Mo. 76. ausgegeben. 


Veriag der S. Betger j. hen Bucbruderet. Werantwortliger Nebatteur: Johannes Walter. 


(Euggerbaus am geugplape Lit. B, Nro. 208, über eine Stiege.) 





Hiefiges Ä 


Gebedte nn 
(Eortfegung des in Nro, 254 abgebrochenen Artikels.) 

Begierig, mas wohl eine Erhebung von 6 kr. per Schäffel Kübel abwerfen würde, 
machte ich einen Auszug von 10 Jahren, von der erflen Schranne des Jahres 1829 bis 
zur legten von 1838, um dadurch eine jährliche Durchſchnittſumme der verkauften Ge⸗ 
traide ſchaͤffel zu erhalten, und felbiger zeigte mir folgendes Mefultat: 


Verkauft in hiefiger Schranne wurden in den Jahren von 1828 incl. 1838, 
Sabre | Waizen | Korn Roggen j Gerſte | Haber | Totat- Summe 


Beilage zum Augöburger Tagblatte A. 259. vom 24. September 1839. 
nn nn nn nme nn mn me em 


































18290 | 9,375 | ı6,583 | 14216 | 28,100 | os05 ! 78,229 
1830 | 15,307 | 16,880 | 15,987 | 33,025 | 9,033 90,232 
1831 | 15,167 | 16,062 | 16,136 | 25,891 | 9,226 82,582 
1832 | 23.197 | 16,361 | 20,990 | 29,350 | 7,252 97,090 
1833 | 23,317 | 19918 | 19,%07 | 26,656 | 7,087 96,185 
1834 | 23,589 | 16,908 | 20,079 | 22,649 | 8,395 91,620 
1835 | 13,039 | 16,203 | 19,887 | 21,800 | 7,185 18,294 
1836 | 19,185 | 17,671 | 25,093 | 21,243 | 8,068 92,360 
..1837 | 18,891 | 16,138 | 23,353 | 21,313 | 9,225 89,020 
1838 | 21,941 | 13,794 | 27,621 | 24,602 | 11,853 99,811 
Summe 183, 048 | 166,608 Tuer | 255, 379 | 87,21 895,423 
* Motel 89,542 








Nah diefer Tabelle zeigt ſich im Durchſchnitte ein jährlicher Verkauf von circa 
89,500 Shäffel, da aber in Diefes Decenium die Wolksfefle und das Armee = Lager ein= 
ſchlugen, wegen melden die Zufuhren und allgemeine Confumtion bebeutender war, auch 
daffelbe im Ganzen ein von Gott reich gefegnetes Decenium genannt werden dürfte, fo 
machte ich mich, um mehr ſichern Grund zu haben, an eine zweite Tabelle der Fahre 1812 
bis incl, 1821, welches Drcenium mehr naffe Jahre und das Theuerungs« Jahr ent= 
bält, wo fi dann in ber jährlichen Durchſchnitts » » Berehnung ein Deficit von circa 
10,700 Schäffel ergab. 

Tabelle ber Jahre 1812 incl. 1821. 


Hader | Zotat- Summe 





: Jahre | Waizen 















1812 | 8,81 | 7,5112 | 16,259 10,400 | 3,587 55,247 
1812 | 5.482 | 0159 | 16050 | 24.70 | 3,510 59,755 
1814 | 6,278 | 10,887 | 18,073 | 28,440 | 5,021 69.699 
1815 | 7,594 | 10,503 | 15.741 | 25.980 | 4,508 64,326 
1818 | 8.005 | 14,124 | 12,180 | 19,787 | 8,774 59,870 
ısız | 5,748 | 20,117 | 10,249 | 21,633 | 11,063 68,810 






1818 4,988 | 31,037 | 20,014 | 41,353 | 11,466 108,868 
1819 5,195 | 25,499 | 17,333 | 49,505 8,537 106,669 
1820 6,984 | 23,706 | 21,861 | 40,926 9,869 103,346 
1821 3,455 | 27,072 | 17,198 34. 088 | 11,236 93,049 


Summe 62,820 | 179,615 | 165,564 |307,000 | 74,640 | 789,639 
1, gtel 78.064 


(Schluß folgt.) 









— — — 
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Bermifhte Nachrichten. 


Fa dem Zuchthaus zu Limoges ereignete ſich meulich der feltene Fall, baß ein ges 
wiffer Bouix, als er mit andern Gefangenen in Freiheit gefegt werden follte, fih in ei= 
nem. Winter des Gebäudes verſteckte, und erflärte: er wolle bleiben, mo er jeßt fep; er 
feg nicht „miehe jung, ohne Subſiſtenzmittel, und wiffe nicht, was er anfangen ſolle. Da 
man ibm eröffnete, daß er im Grfängniffe nicht bleiben dücf-, fragte er, ob er nicht, wie 
beim Miticär, als Erfagmann Flie einen Mitgefangenen, der noch ‘auf mehrere Jahre ver— 
urtheilt fen, einftihen könne; allein audy dief ging nit an, und Bouir mußte buchſtaͤb⸗ 
lich zum Gefängniffe hiriausgeworfen werden. Er verfprady jedoch bald wieder zu kom— 
men, und Gorge zu tragen; daß feine naͤchſte Verurtheilung eine lebenslaͤngliche werde. 

Daß vor den heutigen Dieben nicht einmas die Bähne im Munde fiher find, "hat 

ch in Koͤnigsberg gezeigt. Einem. dortigen Privatmanne, der ein ausgzzrichnetes fchönes 
Sebiß beſaß, wurden 14 Zähne gemalıfam ausgebrohen. Das MWunderbarfte bei diefem‘ 
Raube iſt, daß der Betheiligte fi durchaus nicht zur Wehre fegte, nicht. einen Schmer« 
zenslaut ausfließ, fondern fih ganz ruhig auf die Zähne fühlen und folche ausziehen lief. 
Er war, nämlih — todt. Der leichentaͤuberliche Dieb, der Barbier des Verftorbenen, ift 
der gerichtlichen Beftrafung uͤbetgeben worden. . 
Es iſt richtig. Kaum war ber Kupferftih von dem beſten und aͤhnlichſten Portrait‘ 
der Königin Viktoria vollendet, -fo wurde das Driginal- Gemälde eingepadt und dem 
Prinzen. Albrecht von Koburg zugefendet, | ei 

Einem Liverpooter Blatt zufolge befchäftigen fish in England nicht weniger ald 3000 
Perfonen mit dem Verfertigen und Ausgeben falfcher Münzen. Das jährlich in Umlauf 
gebrachte: Falfche Geld beiäuft fih-auf 600,000 Pfünd Sterling. 

In det letzten Sabresverfammlung der ‚neuen Londoner Kirchhof-Kompagnie“ fagte! 
dee Vorfigende den Aktionären: „Mit großem Vergnuͤgen eröffne ich Ihnen die erfreus 
liche Thalfache, daß die Begräbniffe in unferem Kirchhof in dem eben abgelaufenen Jahre 
fih gegen das vorige Jahr um das Doppelt: vermehrt haben.’ Bi 


Die franzöfifhen Journale flreiten fi barlıber, mas mit bem Don Karlos, ber 
fi jest auf franzöfifhem Boden befindet, anzufangen fey. Die meiften meinen, man 
fol ihn ordentlich beauffichtigen und bewachen, damit er feine politifchen Umtriebe nicht 
fortfegen koͤnne, einige fprechen fogar, man möchte ihn an einen „ſichern“ Drt bringen, 
und verlangen eine Sarantie für fein kuͤnftiges Betragen. Andere meinen, man könne 
ihn wohl zwingen, Frankreich eheftend wieder zu. verlaffen, aber, eine ſolche Beſchraͤnkung 
fep ungereht. Er wird es wohl vorziehen, ſich zu entfernen, benn bereits iſt das 
Minifterium in Kenntniß gefegt, daß er nad Italien gehen wolle, und über feine: 
Aufenthaltsfarte mit der dortigen Regierung fi ſchon ins Benehmen gefegt habe. 


Immer laufen Berichte ein Über das Lager bei Borodino, (in Rußland) dem’ 
der Kaifer, die Großfürften, Herzog von Leuchtenberg, Prinz Eugen'von Wür— 
temberg, Erbherzog Albrecht von Defterreich und andere große Herren beimohnen. 
Bei den drei Hauptrevuen fanden fih an 118,000 Mann aufgeftellt, 

(Türkiſch-Aegyptiſches.) Weil jegt Ibrahim Beine Feinde zum Todtſchie- 
fen hat, fo er läßt dem ergriffenen großen Herren, die beim Voruͤcken der türkifhen Are. 
mee, dieſes begünftigt, die Köpfe abfhlagen, und mehreren andern wadeln fie ſchon. 
Er fcheint alfo ſtatt der feidenen. Schnur die Guillotinir-Methode der franzöfifhen, Rex 
polution einführen zu wollen. Ein fhlimmer Tauſch! Daß darob großer Schreden hetrſcht, 
iſt leicht erflärlih. Sein Hauptquartier hat er von Maraſch nad Aleppo zuruͤckverlegt. 

Der Kaifer von Brafilien mil aus eigenem Antriebe deutfc lernen. Doch barf 
keiner unferer Herten Lehrer ſich die Mühe geben, um die Stelle eines Hofmeiſters bei 
einem fo vornehmen Schüler fih zu bewerben, denn er hat fhon einem Lehrer engagirt. 
Der Kaifer ift erſt 14 Jahre alt und Bann alfo noch viel lernen. 








‚Sonntag 260. 22. September 1839, 





Das Tagblatt erſcheint täglich, — **. ausgenommen. Der Prösumerationspreid beträ 
zyerteijährig a5 Er. Imferate Loften bie gemöhnlide Gpaitzeile (d. d. der Raum einer foldhen) 2 ir. —*8 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig hononirt. 





Hiefiges. 

Tür die, durch die WVeförderung des Herrn Praher zum Nentbeamten in Iller— 
tiffen erledigte Rechnungskommiſſaͤtrs-Stelle bei der Regierung von Schwaben und Neus 
burg, Kammer der Finanzen, wurde der bisherige Rathsacceſſiſt der Megierung von Obers 
pfalz und Regensburg, Kammer der Finanzen, Herr Lindner, laut neuem Minifterials 


Refcript, ernannt, — — 
Gedeckte Schranne. 
(Schluß.) 

Wenn man nun die Ergebniſſe dieſer beiden in dem vorhergehenden Blatte aufge— 
führten Decennien zufammen nimmt, fo weiſen dieſe in 20 Jahren eine Getreid⸗Verkaufs— 
Summe von 1,685,062 Schäffel aus, alfo im Durchſchnitt jährlich circa 84,000 Schäf- 
fel, dasjenige Getreide nicht mit eingerechnet, welches nicht zum Verkauf in. die Schranne 
tommt und von Privaten und Stiftungen auf ihren Böden und Käften verkauft wird, 
welches auch fein unbedeutendes Quantum ausmacht. Nehmen wir alfo, um ficherer zu 
kalkuliten, den jährlichen Verkauf in runder Summe nur zu 80,000 Schäffel an, und 
berechnen den Schäffel a 6 kr., fo macht die eine Einnahme von 8000 fl. aus, durch 
welche ein Capital von 200,000 fl. à 4 °/, Binfen berechnet, ganz gebedt ift. Daß bei 
einer gedbedten Schranne ſich die Zufuhr noch auch vermehre, möchte zu hoffen feyn, 
da man von vielen Zandleuten hört, daß fie bei unglnfliger Witterung ober im Winter 
bei anhaltendem Thaumetter lieber auf einen Eleinen Markt fahren, wo ihre Frucht und 
Säde der Näffe nicht fo ausgefegt find, wie hier. Da nun hier von feinem großen und 
Zoftfpieligen Börfen » oder Theaterbau, fondern nur von, einem nothivendigen, jedoch dem 
jegigen Zeitgeifte und dem Zweck der Sache entfprehendem Schrannenhallebau die Rede 
ifl, welcher gewiß nicht die Summe von 200,000 fl. in Anfpruch nimmt, fo würde das 
Anlegekapital: von dem, mas jährlich meniger ald 8000 fl. an Zinſen bezahlt werden 
muß, fih nah und nad um fo fehneller abführen, da nad wenigen Jahren ſchon mit der 
Abnahme des Paffivkapitats auch die Zinfen abnehmen, und, fi fomit von einer Ziel— 
zeit zur andern größere Weberfchüffe ergeben. Die Hauptfrage bleibt aber noch übrig: 
„Wo das Kapital zum Ankaufe der nöthigen Kofalitäten und zum Aufbaue des Gebäudes 
hernehmen?“ Davor dürfte aber nicht bangen. Sobald die Genehmigung, daß die Er» 
bebung von 6 Er. pro Scäffel zu diefem Zwecke flattfinden darf, da iſt, werben ſich 
gleich mehrere bürgerliche Privaten, bie fehr oft bei denen nun ‚alle ſechs Monate er= 
folgenden Zuruͤckzahlungen ber k. bayr. Staats-Öbligationen. in Berlegenheit fommen, 
ihe Kapital wieder zu 4%, anzubringen, wenn fie fi nicht mit 3"/, %/, begnügen 
Tönnen, finden, die es zu diefem Zwecke gerne bei magiftratifher Garantie hergeben und 
anbieten, und wir wuͤnſchten nur, daß die Prämiffen gelöst wären, fo, würde es auf 
diefe Art nicht lange dauern, das vellftändige Kapital unter den eben angegebenen Be— 


dingungen zu erhalten u 





— — 
runs, 


er 
———— — — * — 


1) 
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Mach’ dir nichts d'raus. 


Wer ſich um Alles kraͤnken 
Will in der Welt, 

Um deſſen Ruh und Denken 
Iſt's ſchlecht beſtellt. 

Such' deinen Muth zu ſtaͤhlen, 
Kommt’s dir zu kraus: 

Anftatt dich ſelbſt zu quälen, 
Mach’ dir nichts d'raus. 

Macht bir bisweilen Grinmen 
Das Bier, fo dünn, 

Wie's Element, da ſchwimmen 
Die Fiſchlein drin: 

Bedeu, daß Waſſerkuren 
Jetzt tilgen aus 

Der Krankheit legte Spuren, 
Mach' dir nihts d’rans. 

Die Bäder, wenn arbeiten, 
In's Kleine nun, 

Sie Semmeln dir bereiten 
Sm fhmalen Thun, 

Auf einmal daß verfchlinge 
Sie eine Maus: 

Denf, nett find Heine Dinge, '* 


Mach' dir nichts d'raus. 


Und findeſt du beim Kochen 
Daß mehr als Fleiſch 

Der Metzger wog an Knochen: 
Nur kein Geraͤuſch. 

Die armen Fleifher muͤſſen, 
Es ift ein Graus, 

Ihr eig'nes Geld einbuͤßen, 
Mach' dir nichts d'raus. 

Wird's nichts mit dem Theater 
Und Opern $rau’n, 

Laß dir von deineng Kater 
Mas vormiau'n. 

Stebft du nichts auf der Bühne: 
Zum Fenfter ’naus, 

Schau mit zufried’ner Miene, 
Mach' bir nichts ‚d’raus, 


Will di dein Llebhen neden 
Durch Eiferfudt, 

Naſcht fie mit faden Geckan 
Verbot'ne Frucht? 

Es gibt noch and’re Bluͤthen 
Im Maͤdchen-Strauß, 

Zu toben, ſtatt zu wuͤthen: 
Mach' dir nihts b’raus, 

Bil durch der Schmähfuht Finten 
Ein Scribler ih 

Lefer und Ruf entzünden, 
Berritelnd dich: 

Die Bahn, die er erkohren 
Nebſt dem Applaus, 

Sonn’ ihm noch ungeboren: 
Mach' dir nihts b’rans, 

Schnappt dir wer vor der Nafe 
Ein Dienfihen weg, 

Des Vetter und Frau Bafe 
Kennt Weg nud Steg. 

Mußt du ein Baͤschen nehmen 
Dir auch in's Haus, 

Und anftatt dich zu grämen 
Mach’ dir nihtd d'raus. 

Ein Leben voller Wonne 
Bär ennupant? 

Richt immer ift die Sonne 
Hier bei der Hand: 

Drum achte weder Regen, 
Noch Sturm und Braus, 

Zufriedenheit bringt Segen, 
Mach’ dir nichts db’rans. 

Su End’, weil alles etlet, 
Dent, daß Freund Hain 

Die Marforbre ettheilet 
Dir nicht allein. 

Es zieht das Loos diesgleichen 
Zum Würmer: Shmand, 


° Den Urmen, wie den Reichen, 


Mach' dir nichts d'raus. 


Briefkaſten⸗Repue. 


Eine Frage, die Mittheilung der Konzeſſions geſuche betreffend, beantworten wie da⸗ 
hin, daß wie diefe in der Megel alle Montage, acht oder vierzehn Tage mittheilem, 
und nur ausnahmsweiſe bdiefelben etwas fpäter, wenn es bie Anbäufung anderer 
Materie erheifchte, oder bei großer Anhäufung etwas früher braten, und, wie uns 
nicht bemüßigt finden, von ber bisherigen Ordnung abzugeben, ba es wohl nicht 
daran liegt, fie ein paar Tage früher oder fpäter zw erfahren, ba fie ohnehin [eh 6 
Wochen lang angebeftet bleiben. 

In einer Boutique an der Hauptſtraße gehe «6 im Abwefenheit des Herin und Meis 
flerd bunt uͤberecks zu, indem alsdann ein Baum ausgelernter Gehilfe fie zum Tum⸗ 
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melplag feiner Ergöglichkeit mit feinen Kameraden herabwürdige. Zuweilen werbe 
fogar darin gefhoffen, mas erft Eürzli an einem Freitage gefchehen ſey. (Auf der- 
gleichen Knalleffekte wird die Polizei bald aufmerkfam werden. Uebrigens dürfte der 
Eigenthlimer des Ladens wohl Vorkehrungen zu treffen wiffen, daß für die Zukunft 
dergleichen Zurnübungen ein Miegel vorgefhoben werde. ) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 20. Sept. Ihre Majeftät die verwittwete Königin ift von einem 
Unwohlſeyn faft gänzlich bergeftellt. Dem Bernehmen nah wird J. Maj. ſchon in naͤch⸗ 
ſter Woche mit ihrer durchlauchtizen Zochter, der Erzherzogin Sophie von Oeſterreich das 
Schloß Zegerirfee beziehen. — In den legten Tagen fielen. hier einige Seibfimorde vor, 
einer berfelben bat vielen Antheil erregt; es wurde nämlih ein Maler aus Züri, der 
ſich längere Beit hier aufgehalten hatte, mit feiner Tochter, einem hübſchen Mädchen von 
18 Jahren, ertrunten gefunden; beide waren feft umfchlungen. Man gibt Mangel an 
Subfiftenzmitieln als Motiv ded unfeligen Entfchluffes an. (%. 3.) 

„Die Stadt Algier‘ allein fo fchreibt der Biſchof von dort nah Rom, „hat-10,000 
Katholiken, das Militär ungerechnet. Die effektive Stärke dee Decupationsarmee beläuft 
fih auf etwa 50,000 Mann, faft lauter Katholiken. Die Anzahl der in der Umgegend 
von Algier zerfireuten Katholiken ift mir noch nicht befannt geworden. Dod weiß id 
wenigftens fo viel, daß vier Kirchen und Dratorien nöthig feyn werden, um den Eıfore 
derniffen der Religion ſchicklich Genuͤge zu thun für die Goloniften, für die 25,000 Mann 
in dem verſchiedenen Lagern vertheilter Truppen und die 1200 Soldaten der mit Stra—- 





Benbau befchäftigten Strafkompagnie zufammengenommen. 


(767) @inlabung. 

Heute Sonntag den 22. bie ift bei Unter: 
zeichnetem bad wegen ſchlechter Witterung 
unterbrodene 


Erndtefe 


mi 
Gefang- und Gartenmufik 
begleitet, und Montag zur Nacfeier ein 
Sad: und enrennen, bei günftiger Wit: 
ternng. Det Anfangiftumsubr, und wird für 
die befte Ordnung geforgt werden, wozu er: 


gebeuft einladet: 
Melchior Neff. 


(752) Seirath » Antrag. 

Ein BWittwer von 39 Jahren, katholiſcher 
Meligion, und Befiger eines nicht unbedeus 
tenden bürgerl. Unwefens, verbunden mit 
einem febr einträgliben Gewerbe in einer 
Provinzialftadt, wünfht fi wieder zu verbei: 
tathen, und ſucht eine Fran in mittiern Jah: 
ren, welde auch von den landwirthſchaftlichen 
———— einigermaffen Keuntniß beſitzt, 
und ihm ein Vermoͤgen von 2 bis 3000 fl. in 
die Ehe bringt. Wllenfallfige Anfragen beför: 
dert die Expedition dieſes Blattes unter der 
Chiffte A. Z. an den Drt ihrer Beftimmtung. 


(759) Lebroffert. 

Ein junger Menfb von guter Erziebung kaun 
In einer biefigen Buchdruckerei als Lehr: 
ling aufgenommen werden. Näbere Auskunft 
ertheilt die Expedition diefes Blattes. 


(773) 





Einladung. 
eier der Domkirchweih findet bei güns 


Zur 
itterung beute Sonntag den 22. b. 


iger 


ft |Harmonie-Musik 


vom ftädtifchen Monnette 
ftatt, die diefen feſtlihen Tag erhöhen und 
alle Anwefenden auf die angenebmfte Weife 
erbeitern wird. Da für fpmadbafte Speifen 
aller Art, wie für gute Getränke hinlaͤnglich 
geforgtift, fo bitter um recht zablreihen Beſuch 
2. Ernft, 
zur wieuen Pfalz. 
Anfang 5 Ubr. 


(762) Einladung. 


Heute, ald am 22. September, wird bei 
Unterzeibnetem 


enzmufit 
gehalten. Wozu böflihft einladet: 
F. Mani, sum goldenen Stern. 


(760) Einladung. 
Unterzeihneter bat die Ehre anzuzeigen, 
daß beute Sonntag, den 22. dief, das 


Kirchweib-Feft 


gehalten wird. Wozu hoͤflichſt einladet: 


Gottfried Starf, 
Wirth in Deuringen. 


eu ER —— 
FE. nn — —— 


a. 


— — — 
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(604,a)⸗ igerung. 

Montag den 23. September 
Nachmittags 2 Uhr 
anfangend, 
werden auf dem obern Graben im Haufe 
Lit. G. Nr. 331. nachſtehende Meubeld, ale: 
Sefretaire, Komode, Sopba, Seſſel, wor: 
unter ein Dugend von Nufbaumbolz, mit 
Rohr geflocten, fhöne große Spiegel, runde 
Sonfol und Waſchtiſche, ein Klapptifb, ein 
großer Screibtifb, ein liegender Flügel mit 
6'/4, Dktaven von A. Biber, Bertftatten, Kin: 
derbettſtaͤttchen, Nachttiſchchen, alles von Nuß— 
und Kirfhbaumbolz, ſehr fdön und gut er: 
balten, dann Waſch-, Kleider: und Buͤcher— 
Käfen, Bücher: Geftelle von Fichten: Holz, 
41 Drebflinre mit einem vorrätbigen kauf, 
damascirt von Kucenreuter, 1 Doppelflinte, 
damascirt von Degrand, 1 einfahe Flinte, 
damascirt und mit Silber garnirt, 1 Schei— 
benftugen, 1 paar Mudfatond, 1 paar Mus: 
fatons mit Bajonetts, ı paar doppelte Piſto— 
len, fowie mebrere bier nidt genannte Ge: 
genftände an den Meiftbietenden gegen 
gleihb baare Bezahlung verfieigert werden, 

Wozu Käufer ergebeuft einlader: 


fir. Kav. Eberie, geſchw. Käufler. 


(770,2)? Berfteigernng. 

Montag den 30. September und folgenden 
Tag wird in Lit. B. Nro. 10. im $ugger: 
baus eine Verfteigerung gebalten, worin: ver: 
ſchledenes Sckreinwerf, ald: Schreib-⸗, Komod— 
und andere Käften, Pulte, Buͤcher- und an— 
dere Geftelle mit Schubladen, Bettftatten, 
große Markt: Kiften mit Eifenbeihläg, eine 
große Kaufmanne: und Fleine Waagen, eiferne 
Gewichter, ein eiferner Mörfer, eiferne Defen 
mit Blechkuppeln und Rohr, altes @ifen, fer: 
ner: Del: Filterier: Mafinen mit Filybäten, 
Del:Sränder von 4, 6 und 25 Zentner, Hüte 
und Kannen, Oel-, Wein: und Standfäfler, 
eine JTabalihneidmaftine, ein zweirdädriger 
Karren, und andere Handlungs-Utenſilien, ein 
Jagd- und Meife: Wägerl mit” gededten und 
und ungededten Sißen, Schlittengeftell, Pferd: 
Gefbirr, Gelbe, Sattel und Zäume, dann 
Dogen: Kreusftöde mit Fenfter und Thuͤren, 
Betten, eine fupferne Badwanne, eine Elek: 
trifir- Mafdbine, nebſt noch vielen bier unbe: 
nannten Segenftänden an die Meiftbietenden 
erlaffen werden. 

J. 6. Drentivett, gefbw. Käufler, 
(766,2)? Garten: Berpachtung. 

Ein Garten mir der Gärtnerd: Wohnung, 
dem Glashaus ıc., fol vom 1. November 
an, unter febr annebmbaren Bedingungen, 
verpachtet werden. Lufttragende können das 
Naͤhere durch die Erpedition d. Bl. erfahren. 


— — — — — 


Mittel gegen den Brand 


im 
Weizen und Veeſen. 

(763) Der Unterzeichnete bar ein probates 
Mittel gegen den Brand im Weizen und 
Veefen erfunden, und für diefe höchſt nüß: 
liche Euntdedung vom landwirthſchaftlichen 
Dereine für Schwaben und Neuburg eine 
Medaille nebit Preisbuh erhalten. Er bie- 
tet diefes Mittel allen Herrfbaften, gro: 
pen Delouomen, fo wie ganzen Ges 
meinden gegen billige Bedingniffe als Ei: 
gentbum an, und es können diejenigen, welde 
davon Gebraub machen wollen, näbere Erfun: 
digung beim königi. Landgericht einbolen. 

Schriftliche Aufträge beforgt der Kirchhei: 
mer= und Anhanſer-Bot. 


Joſeph Fritz von Holzdauſen, 
Kandaeribtd Ursberg. 
(772) Geld: Gefuch. 

Es fuhtjemand 200 fl. aufzunehmen, gegen 
80ofl. Verſiderung, um fie wieder nad und 
nad zurüdzubezablen. Das Mäbere erfährt 
man in der Expedition diefes Blattes. 

(761) Dienft: Gefuch. 

Ein lediger Mann, frei vom Militairftande, 
welcher des Nafirens kundig ift, und ſich auch 
auf Reiſen verwenden läßt, wuͤnſcht bei einer 
Herrſchaft einen Pla ald Bedienter zu er: 
balten. Wo? jagt die Erp. d. Bl. 

(764) Dienftgefich. 

Eine Dienfimagd, welde fon verſchiede— 
nen Dieuften vorftand, und die befien Zeug— 
niffe aufweifen kann, wünfat in Bälde einen 
Dienft zu erbalten. Mäberes in der Erpedis 
tion dieſes Blattes. 

Ba 3% 3 5 32 22 22 22 22 22 22 32 22 22 22 32 22 32 2 22 027 2 2 22 
(65) Bertauf. 

+ Gute ausgefuhte Kartoffel find wie: 
1 der zu haben in dem Laden Lit. 4. Nr, 18. 
y in der Wintergaife. J 
re 


(771) Berwechjeltes. 

Lezien Mittwoch Abends ward im Caffeebaufe 
bei Knöpfle ein Megenfchirm vertaufat, 
um deffen Nüdgabe und Auswechslung dafelbit 
gebeten wird. 


(768) CEingeftandener Hund. 

. Freitag den 20. September ift ein kleines, 
junges, gelbes Hündchen eingeftanden, und 
fann in Lit. F, Nro, 97. abgebult werden. 


(769,2)! Bimmervermietbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nro,. 183. vis-a-vis 
vom weißen Zamm find zwel meublirte ſchoͤne 
Dimmer für einen Herrn zu vermietben und 
täglich zu beziehen. 
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Me 261. 23 September 1839. 


Be * einig sen ‚bo : * e ne rg 2 Proͤrumerations preis ——* 
vyerteijährig abs kr, erate en bie gewöhnlihe Spaltzeile (b. b, ber Raum einer fol 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen Art —— LEN. 





Hiefiges 
Konzeffions - Gefude. 
Um eine Konzeffion zur Fabrikation von Hefe ſucht nah: Hr. Ehriftoph Klinger, 
bereitd als Weinſchenk bier anfällig und verheirathet. 
= = Gädier- Konzeffion: Joh. Gottlieb Seshuber, von MWeitlingen, 
= = Mefferfhmied» Konieffion: Hr. Ftiedrich Limbaͤcher, bereits als Verfer⸗ 
tiger chirurgiſcher Inſtrumente bier anfälfig und verheirathet. 
>» ©» WBurfimader- Konzeffion: Georg Edardt, von Illenſchwang. 
= = Handels» Konzeffion für weiße und gefärbte Baummolls und Leinenwaas 
ven: Dr. Karl Gerber, bereits als Prokuraträger bier aufälfig und 
verheirathet. ; 
- = SKäunflersKonzeffion: Anton Aibl, von Mündyen. 
. « Pingmwirthi-Konzeffion: Wilhelm Goppelt, von Theilhofen. 


Bekanntlich wurbe durch das allerhöchfte Staatsminifterium bie Bereitung des Cho⸗ 
kolades als freies Gewerbe erklärt. Wie kommt «6, daß man nicht audy mit unfern Bobs 
nen (phaseolus und faba) befonders ber größern Art, vieia faba, vom Landmanne 
gewoͤhnlich Saubohne genannt, die ganz die Geſtalt der Kakaobohnen haben, Verſuche 
angeftellt, felbe flatt der Kakaobohnen, für welche fo viel Geld ins Ausland gebt, als 
Chokotade zu bereiten. — — B. 

Unter den bisherigen Jnſtrumenten, melde unſer Klaviermachet Hr. Chr. Stähle 
fertigte, dürften nad dem Urtheile mehrere Pianiften und Kenner wohl feine beide letz⸗ 
teen, welche bereits fertig daftehen, nicht leicht Übertroffen werden, indem felbe nebſt eis 
nem fehe gut. geregelten Anfchlage, befonder& volle, runde, reine und mit guter Klang- 
farbe verbundene Zöne befigen, wozu wir Hrn. Stähle ald Meifter gratulieren dürfen. 


In Hinblid, daß unfere Stadtmegger biefige bekonz ffionirte Bürger find, melde die 
bürgerlichen Laſten mittragen, daher in ihren Rechten, wie in ihrem Gewerbe gefhligt 
werden muͤßen, wurde bie Zahl der fremden Freibant-Megger nur auf ganz wenige, die 
zur Zeit der Mothjahre fhon dieſe Freibauk bezogen, befchränkt, eben fo entfernte man 
‚die fremden Huder, Bäder und Salzhaͤndler vom Viktualienmarkt, und wieß ihnen ne= 
ben der Freibankmetzg im Eichtſtadel Piäge an, Könnte dieß nicht auch mit jenen, bie 
Gemuͤß in die Stadt zum Verkaufe bringen, der Fall feyn? unfere Gärtner find body 
auch befongeffioniete Bürger und haben theure Gärten, von denen ein Tagwerk eine gıör 
Bere Summe koſtet, als vier Tagwerk auf dem Lande. — Da jest fo viele Meg- 
gerbuden weggekommen find, fo wäre längs des Lech = Kanvles Raum genug zum Bere 
kaufe des Gemüßes übrig. - - —n + B. 


ie 
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Leihbibliotheken. 
Einen Haupttheil unſter Unterhaltungen in den Muſeſtunden macht die Lektuͤre an» 
genehmer Schriften und Bücher. Da aber nun der eine oder der andere die Mittel 
nicht bat, ſich Bücher anzuſchaffen, fo nehmen wir gerne unſere Zuflucht zu den Reihe 
bibliotheken, deren wir auch in unferer geliebten Vaterſtadt mehrere haben, Doch möchte 
hiebei zu wuͤnſchen ſeyn, daß von den Inhabern derfelben für gute moralifche und 
nüglidhe Bücher mehr als bisher geforge wurde, und in der Auswahl der Unterhale 
tungsfchriften vorzüglich darauf zu fehen, daß fie zugleich ergögen und belehren. Denn 
8 nehmen unter den Vergnügungen des Lebens ohne Zweifel diejenigen ben erſten Rang 
ein, melde uns nicht nur auf eine angenehme, fondern auch nüglihe Meife unterhalten. 
Jene Bücher, welche man leider geoßentheild in din Leihbibliotheken antrifft, find aber 
nicht nur nicht angenehm zu leſen, fondern auch für Niemanden lehrteich, ja fogar ſchaͤd⸗ 
lich. Bon diefer Art find jene gemeinen und alltäglihen Ritter- Räuber- und Beifters 
gefhichten, welche mit ſchlecht verginnten Bupfernen Bechern zu vergleichen find, die über— 
dieß und noeh Gift zum trinken barbieten, und, um von bem großen Schaden, den fie 
anzurichten pflegen, zu fchmweige, was ift eö denn Angenehmis in einem fort unter Tod⸗ 
tengerippen, in unterirdifchen Höhlen, verfallenen Ritterburgen, Kiöftern und Friedhoͤfen 
gu verweilen, von nichts zu hören als Mordthaten, nächtlichen Gräuelfcenen, ſchaͤndlichen 
Näubereien, Geiſterbeſchwoͤrungen, Verrath, Untreue, Verführung, nichts zu fehen als 
Mordgerlifte, Schändungen und andern Mißgeburten der Matur und des Schriftſtellers. 
Aber man follte «8 nicht glauben, obgleich es in unferm Jahrhunderte der guten, brauch» 
baren und zugleich unterhaltender Bücher fo viele gibt, fo find doch dergleihen Schände 
lichkeiten in den Leihbibliotheten häufig vorhanden, und wandern, fleifig von Hand: zu 
Hand. Unfere löbliche Behörde wurde ihre zahlreichen Verbienfte um Stadt und Menſch— 
beit fehr vermehren, wenn es ihr möglich waͤte, eine Reviſion über bie in Leihbiblioche» 
ten vorhandenen Büher anzuordnen, und ſolche Bücher, bie nur die Phantafie des Le— 
fer8 erhigen, mit Schredbildern anzuflllen und bie geſunkene Sittlichkrit ganz zum Falle 
bringen, entfernen ließen. Möchte diefe Witte, welche gewiß von allen redlich denkenden 
Bewohnern Augsburgs und des ganzen Vaterlandes unterftügt toird, duch das Taghlatt 

angeregt geneigt gelefen und mohlmollend erhört werden, was ſehnlichſt wuͤnſcht: 

Der Einfender, 


Ä Berfhbicdene Kleinigkeiten. 


(Berliner Wirthshaus-Geſpräch.) K. Mir fol wundern, was aus Mehe 
med Alin und dem Sultan wird, M. Sie follen ni in das freumdfchaftlichfte Verhält- 
niß ſtehen, moran Übrigens die hohe Pforte Schuld ift, die an Aejypten een Billet je= 
fhrieben bat un ihm frajen laffen: Mollen Se fo jut find un mir jefaͤlligſt Syrien, was 
Sie aus Verfehen nah ſich jenommen haben, rausjeben? Worauf ihr Arjppten jeant- 
mwortet hat: „Wie fo, wie fommen Sie darauf hohe Pforte" — Man nennt des orien⸗ 
talifche Fraje. K. Wenn Sie's nich Übel nehmen, finde ich des ſehr fonderbar von Arjyp= 
ten, dieſes zeigt von jar Brener Bildung nid. M. Als der Sultan diefe Antwort uns 
frankirt befam, foll er ſehr blaß ausjefrhen haben; die Diplomaten behaupten, meil er fi) 
Ärjert. Uebrigens jehts Nehmed Ahli nich beffer; er fieht ebenfalls ſehr ſchlimm aus, 
weil er fih übernommen bat, was die Jelehrten englifche Krankheit nennen. 8. Wo 
liegt denn Aejypten? N. Es liegt in Bone, lints vom Arquator, worunter man in ber 
Seojraphie Hige verſteht. Es jrenzt im Norden an die Quarantäne, fuͤdlich an die tuͤr⸗ 
kiſche Armee, im Weſten an die biblifche Jeſchichte und ſtoßt ſich oͤſtlich am dem engliſchen 
Jeſandten. Es is fo her da, daß die Arjppter jar nich aus den Schweiß fommen, was 
man Klima nennt. Der Boden is üͤppig und erzeigt jebratene Kartoffeln, wie uͤberhaupt 
die Vegetabilien fehr vielfeitig find. Man find’e Mandeln» und Rofinenbeeme, hollaͤn⸗ 
bifchen Käfe, Summibälle, Sardellenfatat, Spropstaffe, Boommolle, Pomeranzenſchaalen, 
Manna, Schweinepsdeifleefh un andere Sübfrüchte: des Hauptprobuft is dicker Meib, 
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den bie Aejppter fehe jerm effen. K. Giebts in Aejopten aud Thiere? N. Mehrere Jat- 
tungen, bie ſich theils ald Jeflügel, theil® zum Verjnuͤgen dort aufhalten; z. B. die 
Hyäne, die ſich als Leichencumzarius rumdreibt, indeß keen Jehalt bezicht; ferner des Kro— 
kodil, das eenen fo jrofen Rachen hat, daß es die kleenſten Fiſche verfhluden kann; ber 
Ibis, der abſcheulich ſtinkt, die Jelehtten vermuthen, weil er viel blaͤhende Speifen jenießt; 
4) der Schneumond, der bei der Jascompanie anjeftellt is; 5) Haififhe, Stoͤrche, Seiden⸗ 
raupen, Engländer und andere Raubthiere. Am häufigften is des Kameel, meldes die 
Arjppter als Karafane benuzen, weil «8 ben Durſcht nid Eennt un natürlich keen Trink— 
jeid nich fordert. Aejypten is noc deshalb merkwürdig, weil die Perjamiden da erfun= 
dem find, obgleih es nie nich helle da gemorden id. Wenn der Aejypter todt is, nennt 
man ihn Mumie un verfooft ihn ans Mufeum. Uebrigens is er fehr in die Kultur zu— 
rück, weil er lange an Ochſen jlaubte und ihnen anbetete. Die Hauptftadt von Arjppten 
heeßt Karo und die Eenmwohner Karotten. K. Is Nehmet Ablin aud ’ne Karotte? N. 
Diefes jerade nich, aber jedenfalld is er 'ne ecklige Priſe. 








(774) Vergantungs-Anzeige. 

Dienftag den 24. September und folgend: Tage werden die liegengebliebenen Pfänder, 
wofitr in der erften Hälfte des Jahres 1838 rothe Pfandſcheine ausgeftellt wurden, 
Im Bäderbaus: Saale gegen fogleih baare Bezahluug und in gröfern Seldforten öffentli 
verfteigert. Der allenfalls treffende Mehr: Erlös wird während den folgenden 6 Monaten 
den Producenten der rotben Pfandzettel ausbezahlt, 

Augsburg, den 23. September 1839. 


Berfa - Amt, 


Am 17. Sept. Titl. Frau Elifab. Schwalb, 
eb. Schleißner, Kaufmannd:Wittwe. F.340. 
Yltersfhwäce. 76 Jadre 6 Monate alt. — 
Hr. Georg Kalpar Schub, Mednungslebrer. 
Wittwer. G. 104. Schlagfluß. 83 9. a. 

Um 18. Sept. Johann Seifert, Schrlitens 
feßer. H, 7. Zebrfieber. 41 Jahre alt. — 
Jungfrau Margaretha Wimmer aus Nördlin- 
gen. G. 185. MWbzebrung. 21 Jahre alt. — 
Hr. Jobann Kneule aus Oberndorf, Lohnkut— 
fwer. G. 258. Brand, 58 Jahre alt, — 





Geftorben find: 


Am 7. Sept. M. Friederike Augufta Jo: 
hanna, d. W. Hr. Johann Gottlieb Zimmer: 
mann, Seilermeifter. A.91. Schwaͤche. 18 
Tage alt. d 

Am 11. Sept. Klara Pauline, d. ®. Hr. 
Peter Menter, Schneidermeifter. A. 337. 
Gichter. 11 Tage alt. — — Fran; Xaver 
Eberle, Gärtnermeifter. ittwer. I. 139. 
Sıleimfälag. 85 Jabre alt. — Karl Johann 
Auguſt, d. ®. Hr. Joſeph Strobel, Kiſtler— 


meifter. G.301. Wbzebrung. 11 Monate alt. 

Am 13. Sept. Matia Aloifia Ida, d. B. 
Sofepb Dörfler, Gerftenrändler. A. 404. 
Bessrang: 5 Monate alt. — Hr. Sigmund 

einrib Erdinger, Platzwirth im untern 

hießgraben: I, 42. Schlagfluß. 59 Jahre 
28 Tage alt. 

Um 14. Sept, Maria Anna, d. V. Vinzenz 
Krumper, MWolizeifoldat. C. sıs. Gidcter. 
7 Wochen alt, — Jgft. Jobanna Megina Ka: 
rolina- Müller, Detonomd:Todter. H. 381. 
Gehirnlaͤhmung und organifher Herzfebler. 
30 Jahte alt. 

Am 15. Sept. Franzista Kern, aus Burg- 
baufen, Dienftmagd. Krankenhaus. Abzeh— 
rung. 28 Jabre alt. 

Am 16, Sept. Fr. Mofina Mayrbofer, aus 
Dfaffenbofen, Ldg. Wertingen, Schullebrere: 
MWittwe. F. 92. Lungenläbmung. 68 Jabre 
6 Monate alt. — Lonife Maria Antonia Ra: 
- bus, aus Um, Näberin, A. 266. Lungen: 
ucht. 31 Jahre alt. — Michael Hüber. ans 

emmingen, Zimmermann, Witwer. Jar 
kobspfruünde. ülters ſchwaͤche. 84 Jahre alt. 


Barbara Engelhard aus Schrattenhofen im 
Kies, Milchmanns-Wittwe. H. 82. Alters⸗ 
tr. Joſeph Bläntle, Kiftlermeifter. H. 349. 
chwaͤhe. 1 Tag alt. — Joſeph, d. V. Io: 
hanu Brübderle, —* E. 88, Abzeh⸗ 
rung. 11 Wochen alt 


(776) Befanntmachung. 

Diejenigen etwa unbelannten Gläubiger, 
welche an die Nachlaßmaße des f. Advokaten 
und Notats Thomas Degmair zu Auges 
burg Forderungen zu maben haben, werden 
biemit aufgefordert, diefelben binnen zwei 
Monaten a dato bieforts nm fo gewißer gels 
tend zu machen, als widrigenfalld in der Ders 
laffenihaftsefabe ohne Ruͤckſicht auf umanges 
meldet gebliebene Anfpräbe nah Lage der 
Alten weiter verfahren werden wird, 


Augsburg den 17. September 1839. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict, Kellerer., 

v. Gemünden 








u 
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Tanz: Unterricht } 


+ 
+ 
,„. don 4 
Philipp Thoms, ı 
fönigl. Hofballet: Känzer und Privat: + 
Tanzlehrer. aus Münden. = 
Aufsemuntert dur& die mir zu TheilF 
gewordenen Zufriedenheitd: Bezeugungen 
+ für den icon feit vielen Jahten gegebe: + 
+ nen Unterricht, zeige ich Remit ergebenft # 
+ an, daß, um dem Wunſche mehrerer.boben * 
Familien entgegen au fommen, id mel: 
nen Privat: Zanzunterricht (in wel: 
Ichem aud die neuen Francoifen gelehrt x 
+ weiden) * 
Montag den 29. September + 
* mieder eröffnen werde. Ich erjuhe daber * 
die bocdverehrten Familien, mwelbe von 
J diefem meinem geborjamften Anerbieten J 


+ Gebraub maben wollen, ſich gefaͤlligſt + 
* dis längftens Donnerfiag, den 25. dieß, * 


an mid zu wenden. 
(Zalober:Vorftadt Lit. G. Nro. 5.) 
Be SE 32 35 527 32 32 52732 32. 32 55 227 35 35. 322 327 32 320327227 2 227220 2 2 
759° VBerfauf. 
Gute Thonfeife, das F6 für sfr, iſt zu 
haben auf der biefigen Heumwaape. — 


(757,5? VWertauf. 


Por" 


Ein volitändiger geburtshilflicher Juſtru— 


menten=z Apparat ift zu verfaufen. Wo? 
jagt die Erpedition diefes Blattes, 








(740,b”? VBerfteigerung. 

Montag ben 30. d. Mts. Vormittags 8 Uhr 
werden in dem Hardtwalde bei Mering an 
derMündner-Augsdburger:Eifenbabhn 
beiläufig 250 Kiafter fibtenes Scheit-, Stod: 
und Prügelbolzs, fo wie auch mebrere Partien 
Zimmerfweiten an die Meiftbierenden gegen 
ogleib baare Bezablung öffentlib verfteigerr. 

Mering den 17. September 1839. 


(733,b) erfauf. 

Mengen Mangel an Plap wird’ ein Gebr: 
Gefchier, welnes zu 5 bis 51, Schaf paf- 
fend it, und erft vor 2 Jahren yanz neu ver: 
fertigt wurde, bei Scäfflermeilter Kohn auf 
dem Saumarft verfauft. 


(738,b)? Keller: Berpachtung. 

Die Verpabtung des, im Mordergebäude 
vom evang. Armenfinderbaufe befindliben Kel- 
lers wird biermit zum Zweitenmale aus— 
geſchtieben, und Steigerungsluftige geziemend 
eingeladen, fib nachſten Donnerftag den 26. 
1. Mts. bei der, am Vormittag zwiſchen 10 
und 12 Ubr in befagter QAnftalt vorzunehmen: 
den Merbandlung einzufinden. 

Augsburg den 19. September 1839. 

Die Adminiftration des «vangelifchen 


Armenkinderhauſes. 
(777,2)? Bermietbung. 

Nächſt der St. Anna: Kirde Ift täglih ein 
Getraidboden um billigen Preis zu vermie- 
then. Mäberes ift in der Kreusftraße Lit. F, 
Nro. 316, zu erfragen. 


EEE TEE TRETEN EG 
Bei G. Geiger jun., Lit. B. Nro. 208. im Suggerhaus am Beugplage, und 
2. Geiger sen., Lit. B. Nro. 128, ift erfdienen: 


praftifche Selbftrechner 
für alle Stände, 


oder 


Noth- und Hülfs-Büchlein 
für Käufer und Verkäufer. 
Im gewöhnlichen Leben „Faullenzer“ genannt. 


Enthaltend: 
Berechnung, was eine Sache von 1 bis 100 Pfund, Stud oder Elle ꝛc. von 1 Kreuzer 
bis 1 Gulden koſtet. — Die bayeriſche und würtembergifhe Ftuchtberechnung. — Zins- 
berehnung von 3, 4 und 5 pro Cent jährlib, monatlich und täglich, von Lfl. bis 
20.000 fl. — Refolvirungs- Tabellen der "/,, "/, und ganzen Kronen= oder Brabanter= 
Thaler. — Norma, nad weicher in Bayern die Gradationsftemplung gefhicht. — Vers 
zeichniß der meiften Geldforten Eutopa's nah dem 24 fl. Fuß. 
Gebeftet. Preis 9 Fr. 


Verlag der S. Beigeri.fhen Buchdruderet. Werantwortlier Redakteur: Johannes Walter. 
(Zuggerdaus am Zeugplage Lit, B. Nro, 208, über eine Stiege.) 











X 262. 24. September 1839, 
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v 2: 5 erate en bie gewöhn pa el um einer fol 2 
Beiträge werden mit 4 änbig hononirt. 


Dank angenommen und auf Werlangen onfl 





| Hiefiges. 

Schon früher war in biefen Blaͤttern die Mede, daß der Eathol. Gottesacker ungeach⸗ 
tet feiner vor einigen Jahren erhaltenen Vergrößerung, in Kurzem wieder Mangel un Raum 
leide. Diefer Mangel an Raum offenbart ſich jest fhon, um fo mehr, als nady höherer 
Vorſchrift nicht mehr als Einen Leichnam in Ein Gemeingrab zu legen erlaubt ift, und ſich 
die Fatholifche Bevoͤſkerung in hiefiger Stadt, die von lauter kathol. Ummohnern umgeben 
ift, von Zeit zu Zeit vermehrt, während dagegen bie proteftantifcye fi) vermindert. Letz⸗ 
tere, die früher zwei Drittbeile der hiefigen Bürgerſchaft zählte und deßwegen ziwri große 
Gottesaͤcker befaß, hat, da fie jegt lange nicht mehr die Hälfte der hiefigen Einwohnerſchaft 
ausmacht, Überflüßigen Raum nunmehr in Einem Gottesader. — Bedenkt man ferner, 
daß Ein Drittheil der kathol. Bevoͤlkerung, vorzüglich der vermögficheren, früher in ‚bie 
Kreusgänge und die Kirchen felbft beerdigt wurde, was jegt nicht mehr flattfindet, fo wird 
man den zunehmenden Mangel an Raum im kathol. Gottesacker, der durch das nem er⸗ 
baute Reihenhaus und die breiten Wege wohl ein Drittheil feiner Dergrößerung auch wie⸗ 
der verloren hat, um fo leichter einfehen. — "Könnte nicht die DVeranftaltung getroffen, 
vielmehr die k. Kommandantfchaft erſucht werden, daß die Militärperfonen niederer Klaffe, 
die im Mititär-Lagarethe flerben und auch alle in Gemeingräbern beerdigt werden, in den 
Friedhof zu St. Sebaſtian, der dem Lazarethe um eine halbe Stunde faft näher. gelegen 
ift, als der Bottesader vor dem Gögginger Thore, begraben würden, mas doch «inige Ab⸗ 
bünfe verfchaffte, da nach Verfluß von 25 Sahren die Gräber wieder 'neu eröffnet werben 
können, indem in dem Lehmboden bis dahin die Leichname gänzlich) vermodert find, mas 
im proteft. Gottesacker nicht flattfindet, wo von ſolchen Jahrhunderte fpäter noch die Kno— 
Ken underwest ausgegraben werden, wie ſich ſchon öfters erwieß. 


B. 
Referent biefed beimerkte kürzlich mit Verwunderung in einer nahen, füblic) von Augs-⸗ 
burg gelegenen königlichen Waldung gemaͤchlich eine Heerde Schaafe meiden. Als Dekonom 
und nicht ohne einige Kenntniffe im Forſtfache, war er um fo. mehr erftaunt, eine Thier⸗ 
gattung in einer Lönigl. Waldung meiden zu ſehen, melde, wie ihm bekannt, in feiner 
gebegten Waldung, megen ded großen Schadens, ben fie darin anrichtet, gebuldet wird. 
Es mag vielleicht befonderer Umftände megen, die Referent nicht Eennt, hier eine Ausnahme 
ftattfinden, ‚ fonft würde gewiß das wahfame Auge einer treffenden Behörde längft den 
Uebelſtand ‚erblidt und ihm abgeholfen haben, um fo mehr ald man bei der allgemein 
fühlbarrfic zeigenden Holztheute, wohl ein befonderes Augenmeik auf das Wachsthum 
und Gebeihen s fo wichtigen Materials tichten darf. — W. 


(Eingefandt.) Es kann wohl ſchwetlich in ganz Augsburg die Nasbarſchaft 
eines Wirhspanfes, mehr Beruntuhigung ‚augzuflehen Haben, als jıne des Slaͤuhauſes 
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Lit. A. Nro. 1., indem beinahe täglich im demfelben der größte Lärm herrft, und be= 


fonders am legten Mittwoch bis Mitternacht ein unaufhörliches Geſchtei mit mufi= 
kaliſcher Begleitung flattfand I fü — 


— * —Perſonen-Frequenz 
der Münden» Augsburger Eiſenbahn 


vom 15. bis einfhlieflih 21. September: ‚bei den Fahrten von Münden 
nad Lochhauſen und zurüd: 44 Fahrten — 2286 Perfonen. 


VBermifchte Nachrichten. 


Münden Man hat gegründete Hoffnung, daß Se. Maj. der König das dießjaͤh⸗ 
rige Oktoberfeſt durch feine Anweſenheit verherrlichen werden. Die Ruͤckkehr Ihrer Majeflä:- 
ten dürfte in ben erften Zagen des Oktobers erfolgen. 


Die Hannoveraner Überreihen Adreffen und Petitionen an ben König, worin fie um 
Aufhebung der Suspenfion Rumanns bitten. Minifter von Scheele verſichert, er ſey den 
Bürgerintereffen fehr zugethan. Königliche Proklamationen werden jegt von der Kanzel nach 
geendigter Predigt verlefen, und zwar auf allerhöchften Befehl (des Königs nämlich). 

Spanifhes. Die Wirthe auf der ſüdweſtlichen frangöfifchen Gränze gegen Spanien 
zu, haben jegt flarke Einkehr von den Anhängen des Don Karlos, die ihm nad) 
Frankteich zu taufenden nachfolgen. — Doch merden fie nicht viel von diefen Eoldaten 
löfen ; da. fie kein Geld und kein Brod haben, und als ihnen in Frankreich letzteres ge= 
reicht wurde, ein Pferd fchlachteten, und als Zugemüfe verzehren. An der Gränze 
müfjen fie aber die Waffen, gleich wie Gontrebande, abgeben. Was bie alten Kernfolda= 
ten betrifft, fo verdrieft es fie, daß ihr tapferer Chef fo durdhgebrannt ift, da er doch 
bei der erſten MWaffenerhebung im Jahre 1834 feierlich erklaͤtt hatte, er werde an ihrer 
Spige bleiben, um mit ihnen zu fiegen oder zu — ſterben. Nun, ein jeder hat das 
Leben lieb! Nur noch eine Stunde fpäter, und Efpartero hätte den Don Karlos auf 
der Flucht eingeholt. Was von den Karliften nicht nah Frankreich Übergegangen, zer— 
freut fi in das Gebirge, und biefe aufgelöften Haufen laffen nun ihren thörichten Born 
als Repreſſalie an allen aus, die einen Chriftinifhen Paß führen. Bereitd haben viele 
ſolche ungluͤckliche Opfer geblutet. So wäre das Karliflifhe Heer aufgelöst, nur General 
Kabrera Hält fi noch, findet aber ſchwerlich einen feften Anhaltspunkt. Wird er gefchläe 
gen, fo kanns ihm ſchlecht gehen, da er quasi die Feindfeligkeit auf eigene Fauſt fort« 
führt, und dadurch des Kriegsrechtes im Falle der Gefangenfhaft verluftig wird. Doch 
iſt er feſt und hartnädig auf feinem Eatſchluſſe, die Sache feines „König 8” fortzufegen, 
und verfpriht fogar den Eingländern den Kopf Matros zum Geſchenk. Seine letzteren 
Maßregeln werden von einigen Journalen hart getabdelt. 


Während in Rußland ein großes Mititärlager gehalten wird, findet ein ähnliches auch 
in Preußen bei Potsdam ſtatt. 


(Türkiſch Aegyptiſches.) Die Zürkei wäre allerdings eine gute Prife nad) 
der verfchiedene Hände ſich ausftreden, wenn aber einer allein fie nimmt, fo wird er foviel 
nießen müffen, ald meines Deren Gevatters Baas, wenn fie Schneeberger ſchnupft, und ob 
dann die andern „Helf Gott“ dazu fagen werden, mwiffen mir nicht. — Die Stille diefer 
Zage in dieſer Angelegenheit wird vielleicht bald durch obligate Kanonen unterbrochen twer« 
den. An den Admiral Stopford find ganz neue Inſtruktionen unter Weg, welde dahin 
lauten, daß er mit dem größten Theil der englifchen Flotte in das Marmora Meer ein- 
laufen und im Angeſichte Konftantinopels vor Anker gehen ſolle. Den Weg hat er fid 
ſchon ausgefuht. Der Weg ift auch ganz gut und eben, es gibt keine Berge, Beine Stei— 
ner ıc. darauf, — denn er ift zu Waffer; aber ſchmal iſt er oft, ſehr final, ja einmal 
gar nur 8 — 900 Schritte, und links und rechts find feſte Schlöffer, Baterien mit zähl« 
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reihen Kanonen verfehen, und wenn er Beinen Paß für feine, Schiffe. bekommt, fo können 
die Kanonen wohl lodgıhın, und dann mwär’s eine. fehr gefährliche Paffage; und einen Paß 
wird der Admiral wohl ſchwerlich erhalten, man bat itm dieß ſchon einmal abgefchlagen; 
und der Zürkei Elingen neh die Ohren davon, daß Rußland fagte, die Eıtheilung eines 
Daffes zum Einlaufin würde der Pforte zum Untergange gereihen. Noch wird der Here 
Schulze fragen, warum denn die Engländer dahin wollen? Nun, «8 ift ja nur wegen ber 
Prife, und damit man einen Vorwand hat, heift’s, «6 filimden Volksbewegungen in Kon« 
flantinopel bevor, welche der Pforte den Untergang drohen. 


Dr. Santin aus Brüffel, welcher einige Zeit in Paris zubrachte, hat daſelbſt bie 
von ihm erfundene Methode gezeigt, wornach «in eigener Apparat auf Beinbrihe ange> 
wendet wird, der den Verwundeten geftattet, fchon menige Tage nach der Beſchaͤdigung 
mittelft Kruͤcken zu gehen. Die Akademie der Medizin intereffirte ſich matürlicherweife am 
meiften für diefes Verfahren, und «$ wurden in den verfchiedenen Spitälern zahlreiche 
Proben angeftellt, melde allgemeine Befriedigung gaben, Auch in dın Wohnungen meh- 
rerer Aerzte machte man Erperimente, und Hr. Sautin überzeugte Alle von der Su⸗ 
periorität feiner Eıfindung über jenes Verfahren, welches bisher uͤblich geweſen ift, und 
davon, daß «6 auch auf andere Affeftionen anwendbar fey. Die Wiffenfhaft hat alfo dem 
beigifhen Doktor einen weſentlichen Dienft zu verdanken, deſſen Werth auch von allen 
Aerzten von Paris laute Anerkennung davon trug. 


Todes-Anzeige. 
Es Hat Gott dem Almächtigen gefallen, unfern innigſt gelichten Water, Großvater, 
ı Schwiegervater und Ontel 


Georg Seik, | 


ehemaligen hurfürftlihen Hofmufitus, 


geſtern den 23. d., fruͤh um 3 Ubr, geſtaͤtkt mit allen beil. Sterbſakramenten aus bie: 
fem Leben im 87. Jahre feines Alters abzurufen. Er entfclief rubig, fanft und ſchmer— 
You in den Willen des Herrn ergeben. Indem wir diefen fbmerzliben Verluft zur 





huldigen Anzeige bringen, erlauben wir uns, zu dem morgen Mittwoch um */,10 Ubr 
n der boden Domitiftslirse abzubaltenden Tramergottesdienfte, und dem darauf fiatt: | 
findenden, vom Krauerbaufe im. Pfaffengäßhen abgebenden Leibenbegängniffe zu zahl: 
treiber Theilnahme geziemendft einzuladen. 
Augsburg, den 283. September 1839, 
| Die Tieftrauernden: 
} Anton Seig, Stadtmufitus, ald Sohn, im 
Namen feiner ganzen Familie. 
Anton Notty, als Tochtermann, gleichfalls 
im Namen ferner Familie. 


Für den hilflofen, Franken, hartbedräng: | und am 21. d. begraben worden. Er hinter 


ten Familienvater haben wir erhalten: 


Gott fegne es Dir, guter Kamilienvater ! 
von V. R. 35 fr. — Von F. M. 1 fl. 20 fr. 
Don v. W. u. W. 35 fr. — Bon X. L. 50 
fr. — Von v. B. 1 fl. 12 fr. — Von K. 2. 
af. 45 fr. — Bon X. Y. Z. 24 fr. — Bon 
H. H. 24 ft. 

Diefer kranke, arme, bartbedrängte Fami⸗ 
lienvater, für welden edle Menfhenfreunde 
uns mandes Schärflein ſchickten, ift geftorben, 


läßt eine bilflofe Wittwe, nebft fünf unmän= 
digen Kindern, von denen die einen noch in 
der Schule, die andern noch jünger find, und 
welbe, bis fie in verforgende Anftalten un— 
tergebrakt werden können, nebft der Mutter 
aller Hilfe und aller Nahrung entbebren, wenn 
nidt ferner edle Herzen, wie bisher den Ma: 
ter, fo nun auch bis zur weitern Unterbrins 
guug der Kinder, die natürlib niot augens 
blidiih bewertitelligt werden fann, biefe und 
die Mutter gütigft unterftüßen wollen. 
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ten Leidenbegängniffe unſers innigft geliebten Gatten, Vaters und Bruders 


IIEC 

Danksagung und Empfehlung. | 
Allen jenen Verehrten, welche dem vergangenen Samstag, den 21. d., fkattgebab: 
Johann Kneule, ist. Somufaes 
der am 21. b. rubig und in den Willen des Herrn ergeben, nah 25wÖdentlihem 
Krantenlager entihlief, dur eine fo zablreibe Beimohnung ihre 

ferm Schmerze beurfundeten, unfern wärmſten verbindliciten Dank. 
= zei erlaubt ſich die unterzeihnere Wittwe zur ergebenften Anzeige zu bringen, 
dab fie das Geſchaͤft ihres fel. Mannes fortführt, und bittet, fie mit dem nemliden 
Zutrauen zu beebren, indem fie alles aufbieren wird, daffelbe zu erhalten und im voll: 


ften Sinne zu verdienen. 


Elifabetba Aneule, Wittwe, nebft Tochter. 

Barbara Laufer, Schreinermeifters - Gattin, als 
Schweſter, nebft deren Gatten, 

Daniel Kueule, Branntweiner, zugleih im Namen 
der ganzen Verwandtſchaft. 


AVVCCCCC..;...xcccc 


(188) Anzeige und Empfeblung. 
Da ſchlechte Witterung mein Vorhaben ver— 
eitelte, und ſomit das angezeigte 


Erndtefe ſt 


ulcht produziren fonnte, fo hoffe ib mich kom— 
menden Sonntag bei ſchöner Witterung eines 
zablreiben Beſuches erfreuen zu dürfen. 
Melchior Neff, 
5 Platzwirth. 

be 220 30 227 227 22 227 22 2 22 2 2 
5 (778) Anzeige und Empfehlung. % 
+ (a?) Durch böchfle Entfaliefung der * 
: fgl. Reaterung von Schwaben und Nen: * 

burg ddato Augsburg den 3. Mai d. J. 
$ wurde mir die Lizenz zur Verfertigung + 
+ und zum Derlaufe von 


+ 
+ Chocolade und Mandelkaftee f 
* onädigft eribeilt. + 
+ Diefes ‚einer biefigen und auswaͤrti⸗ 
4 gen verehrliben Publitum eraebenft an: 
4 jeigend, empfehle ib meine Fabrikate, 
+ welbe fib durb Suͤte vorgiglib aus: 
zeihnen, zur geneigteften Abnahme, wo: 
bei ib nicht nur die billigften Preife fon- 
4 dern auch promptefte Bedienung verfichere, 
+ Yupkbura den 22. Sept. 1899, 
ı Joſeph Neichenmüller, 
J wohnt in Lit. H. Nr, 215. 
— 
(783) efundenes. 

Gin Geſtrick it vorgeftern auf dem Dom: 
Plan gefunden worden, und kann gegen Ner: 
gütung der Anferationdgebühr in der Erpedi: 
tion dieſes Blattes erfragt werden. 


Bd 25 2 25 32. 20 32 25 25 22 0 0 





Theilnahme an nn: 


—XEœOC 


(779) Dienft:Gefuch. 

Ein Maͤdchen, evangelifher Religion, mel: 
bes eine febr edle Erziehung genof, wünfct, 
da fie jest elternlos, bei einer Herrfhaft in 
irgend einer ihrer Kenntnife eigenen Stel: 
lung in der Familie aufgenommen zu werden. 
Das Wünfbenewertbeite wäre ihr, wenn man 
ihr die Sorgfalt und Erziehung eines kleinen 
Kindes übertragen würde, elbige würde 
weniger auf arofes Honorar als auf ibren 
Stand angemeffene Bebandlung feben. Alles 
Uebrige in der Expedition dieſes Blattes. 


(785) Dienſtgeſuch. 

Ein junger Mann, der die Metzger- und 
Bäckerprofefjion erlernte, ſucht dadier einen 
paffenden Dienft. Seine Addreſſe it bei der 
Erpedition d. BI. zu erfragen. 

(782) Lebt : Gefuch, 

Ein ordentliher Menib von 16 Jabren und 
von bowetten Eltern erzogen, mwüniht bei 
einem Bräner fogleih in die Lehre zu tree: 
ten, umd tft bei Hrn. Anton Gleich, Koft: 
geber am Mauerberg zu erfragen. 

(781) Bu verfaufen 


it ein 2rädriger Karren. Das Näbere in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


(789) Ladenvermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nro, 250. am Per: 
lachberg iſt eln kleiner Laben foglei® fehr Bil: 
lig zu vermlethen. 


(784) Bimmerpermietbung. 

An dem Hauje Lit. 4. Nro. 347. ift ein 
beijsbares und beyuemes Zimmer fammt ber 
@inribtung zu vermierben. 








Merlag der &. Selgerj.fhen Buchdrucerel. Derantwortlicer Nebakteur: Johannes Walter. 
(Euggerhbaus am Zeugplahe Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) _ 





1. Dftober 1839. 


— — — ET TE a Rn SOUL 2 +02 
Dad Tagblatt erfheint t ’ enommen, Pröcumerstions 
sieztetjäheig a6 Pa Inferate toften * —— 345* (d.h. ber en einer folden) re 
MWeitzäg Dani ang ändig Bonenirt, 


« werben mit enommen und auf Werlangen anft 








zur Nachricht. 

Da mit dem Heutigen, als 1. DOft., das vierteljährige Abonnement auf 
das „Tagblatt“ und den „Erzähler“ endet, fo laden wir hiemit zur Ers 
neuerung deöfelben, wie zum neuen Beitritte, geziemendft ein, und erlauben uns 
bei diejer Gelegenheit, unfern verehrteften Mitarbeitern und Gbnnern, die uns 
fo vielfeitig mit Artikeln beehrt, wie dem gefhägten Publikum für die erwiefene 
Theilnahme zu danken, die wir in dem ſtets fortwährenden Zumachfe von Abonnens 
ten erbliden. Ohne Veränderung der übrigen Tendenz werdem wir, wie bereits 
angefangen, unfern Lefern von den wichtigften politifchen Vorfällen einen gedräng« 
ten Auszug in gemüthlicher Sprache mittheilen, um dadurdy auch den Beduͤrfni 
derer entgegen zu fommen, welche politifcdhe Zeitungen nicht lefen. Der Preis des 
Abonnements wie der Inſerationsgebuͤhren (2 fr. per Petitzeile) bleibt derfelbe, und 
das Tagblatt dürfte bei feiner großen Verbreitung dahier und in der Ume 
gegend unter allen Blättern das geeignerfte feyn für Anzeigen, welche zur alle 
gemeinen Kenntnif des biefigen Publikums und der Ummohner fommen follen. — 
Ale Anzeigen, welche an Werktagen bis Abends 5 Uhr, au Sonu⸗ und Feiertagen 
bis Mittags 12 Uhr in der Erpedision abgegeben werben, erfcheinen beftimmt am 
naͤchſten Tage. 

indem wir für dad bisher gefchenfte Zutrauen nochmals danken, geben wir 
zugleich die Verficherung, daß nichts ermangeln foll, allen billigen Anforderungen 
auch für die Zukunft zu entfprechen, und beide Blätter fo intereffant, gemein- 
nuͤtzig und unterhaltend ald möglich, zu machen. — Beide Blätter koͤnnen jedem 
verehrlihen Abonnenten in dad Haus gebracht werden, was täglih bis längs 
tens 12 Uhr geſchehen feyn muß; wer fie aber etwas früher zu erhalten 
wuͤnſcht, wolle fie gefälligft bei der Expedition oder bei einem ber befannten nächfts 
gelegenen Herren Kommilfionäre ablangen. — Auswärtige belieben ſich gefälligft 
dn die nächftgelegene Pofterpedition zu wenden, wo fie, wie beirı direften Bezuge, 
dad Tagblatt und den Erzähler, oder jedes der beiden Blätter einzeln, mit gerin: 
ger Preiserhöhung beftellen koͤnnen. | J 

Die Redaktion des Tagblattes und des Erzählers. 


Hiefiges. 

Vor einigen Tagen befuchte ich den Fatholifhen Gottesader, und meilte um fo 
mehr gerne an den Gräbern der Vorangegangenen, als ih (ich mill aufrihtig fein) 
den Bottesader fhon lange nicht mehr befucht hatte. Da gefiel mir benn bei biefem 
Beſuche vorzüglich die ſchoͤne Drbnung der Gräber, da diefelben nun in Sektionen ab⸗ 
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getheilt find, woburd die Regiftrirung und Nahfuhung fehr erleichtert, und die Denk— 
mäler in gleichmäßige ebene Reihen gefegt wurden, welche Einrichtung den Anordnern 
derfelben zur Ehre und zum Lobe gereicht. Unter den zahlreichen Monumenten von 
Stein und Eifen befinden ſich wirklich fehr fhöne und ausgezeichnete, bie eine hübfche 
Summe mögen gekoftet haben. Auf meinen Wanderungen zwifhen den einzelnen Mo⸗ 
numenten, Denfmälern und Kreuzen fiel mir zufällig ein Kreuz auf, das, von ber 
Sonne befhienen, funfelte wie ein Salzbergwerf im Scheine ber Grubenlichter. Ich 
trat bin, um biefen wunderfhönen Stein näher zu betradhten, und hielt ihn für einen 
Sandftein; doch hatte ich einen derartigen noch nicht gefehen. So nachdenkend nahte 
fi mir ein Mann, der meine Gedanken mochte errathen haben, und ließ fi mit mir 
über diefed Kreuz in ein Gefpräch ein, aus welchem hervorging, daß dieſes Kreug nicht 
aus Stein, fondern von Holz, und mit einer fleinähnlihen Maffe überzogen fey, wo⸗ 
durch dieſe Arbeit ganz das Anfehen von Stein erhält, und den Vortheil hat, daß fie 
viel mwohlfeiler als wirkliche Steinkreuze if. — Mein Führer zeigte mir nody mehrere 
dergleichen Kreuze und Poftamente von verfchiedener Geftalt und Farbe. Alle glichen 
dem Anfehen, der Befuͤhlung ıc. nad vollftommen den fleinernen. ines fteht bereits 
feit ſechs Jahren, dem Wind und Wetter, Kälte und Hige ausgefegt, ohne baf die 
geringfte Beſchaͤdigung daran erſichtlich wäre, während neuere Monumente aus wirk— 
lihem Stein durch die Kälte Riffe und Sprünge erhielten, und gekittet werben muß— 
ten. Auf meine Erkundigung, wer diefe Kreuze verfertige, erfuhr ich, daß Herr Lieb- 
haber sen. in Augsburg dergleichen theild vorräthig habe, theild auf Beſtellung nad 
jeder Form und jeder Zeichnung anfertige und zwar zu fehr billigen Preifen. Bedenkt 
man die Schönheit und Dauerhaftigkeit diefer Arbeit und den großen Unterfchied des 
Preiſes zwifchen diefen und fteinernen Monumenten, fo erfcheinen diefe Sandfteinarbeis 
ten als hoͤchſt empfehlenswerth, wie fie denn auch Jedem, ber einem theuern Dahinge» 
ſchiedenen ein fhönes Monument fegen laffen will, und nicht hunderte von Gulden für 
ein Metall» ober gußeifernes Monument fpendiren Fann, mit Fug und Recht zu em— 
pfehlen feyn, und befonders für das herannahende Allerfeelenfefl hierauf aufmerkfam zu 
machen feyn dürfte. — — W. 


Sind unſere dermaligen Leichenwaͤgen dem Zwecke der neugebauten Leichen⸗ 
Haͤuſer entſprechend? — Nein. 
(Schluß des in Nro. 267 abgebrochenen Artikels.) 

"Meder in die Studien der Chirurgie noch Medizin eingeweiht, brachte mich biefe Er⸗ 
Örterung im Verlegenheit, indem ich fie nicht mit Gründen verneinen konnte, und ich ſtellte 
die Gegenfrage: Mie ift hier die Abhilfe im Anfehung der Hinausfübrungsart und Abän= 
derung der Wagen zu bewerkſtelligen? — Schr leicht. Der Reihenwagen muß ein wirk⸗ 
lichet Wagen und nicht fo ein Schaufelbret zwiſchen vier Rädern bängend 
fepn, gebaut nah Art, mie ih ſchon fagenannte Compagniewagen gefehen habe, d. h. 
ein laͤnglichter Kutfchenkaften auf Federn, mit Fenftern und Vorhängen von innen für den 
"Winter, für den Sommer bewegliche Jaloufien; in der Ränge, daß er von hinten aufge= 
hend aud für den laͤngſten Sarg Pag hat; die Seiten gefchloffen, daß der Sarg hori« 
zontal darin ruht, und der Körper nit durchs Fahren gegen die Füße gefhoben wird. 
Der Sarg bleibt offen und das Gefiht des Todten unbedidt. Born im Wagen müffen 
zwei bequeme Sitze fuͤr den todtenbefchauenden Chirurg, und, bei einem Manne für den 
Leichenſager, bei einer Frau für die Leichenfagerin, angebradt werden, damit diefe beide, 
melde den Todten zu begleiten haben, während des Zransports ihm immer beobadıtend 
im Auge haben, bis fie im Leihenhaufe angefommen, denfelben der mweitern Bürforge Übere 
geben. Diefer Wagen (in Drten, wo er auch von Außen hübſch dekotirt ift, vom Volke 
Himmelswagen genannt,) muß für den Winter aud eine Erwaͤrmungstintichtung haben, 
„allenfalls durch biechene Möhren, in melde vor der Abfahıt vom Haufe heißes Waffır ger 
goffen wird, damit die äußere Balte Luft keine Erflarrung erzeugen kann. Was die aͤußere 
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Dekorirung bes Kaſtens ıc. anbetrifft, fo ift dieß Rokal-Befhmadfahe. — Daß bei Eins 
führung folder Leihenmägen und B.obahtung der Leiche während des Transports ber 
Zweck des Gegenftondes ganz erreicht wird, unterliegt wohl einem Zweifel; fo mie die Art 
und Meife, mie der Todie dem Rrichenhaufe zugsführt wird, den Hinterbliebenen auch die 
volltommenfte Beruhigung gibt, ihrerfrits wegen Wiederbeiehung das Ihrige gethan zu has 
ben. — Kinverftanden mit meinem Fteunde war nur noch das Problem vorhanden: Mer 
fol die Wagen ſich beilegen, „die im Koftenanfhing die jegigen wohl um das achtfache 
überfteigen können? Etwa unfere kohnkutſcher? Wenige ausgenommen, möchte «8 wohl 
lange anflıhen, bis wir derartige Leichenwagen zu Geſichte befämen, obwohl ber Unterneh- 
mer, wenn er ihn gegen Miethe auch andern üͤberlaͤßt, nicht fchlecht datei fahren würde, 
Mein Freund ermiederte, im mehreren Drten ſeyen folhe Wagen Eigenthum der Koms 
mune ober der Bünfte, und für Augsburg, deffen Population nicht ſeht bedeutend, tlır= 
den zwei oder drei hinreichend fepn. Wenn 3. B. fi die Kaufmannfchaft einen, die be— 
mittelten Bünfte, als Braͤuer, Metzger ıc. einen zweiten, und die Kommune insgefammt 
den dritten Wagen anfchaffte, würde es leicht geben, menn erſtere fodann benfelben gegen 
eine gewiffe Zare bei vortommenden Fällen den fogemannten Honoratioren überliefen, eben 
fo der andere zweite von andern Zünften auf gleiche Weife gebraubt würde, fo hätte der 
dritte Wagen nur die Beflimmung für diejenigen, melche Eelne eigentlichen Zünfte bilden ze, 
MWünfhend, daß vorfichende Fdre ins Leben treten möchte, tbeile ich fie Ihnen zur 
Aufnahme in ihr Blatt mit. — — A—2. 


Die Auffag in No. 360 biefer Biätter, die Leihbibliotheken betreffend, ift jedem or. 
dentlichen hisfigen Bürger und Familienvater, fo zu fagen, aus der Seele gegriffen; Eine 
fender dieß zweifelt auch nicht, daß die hoͤchſte koͤnigl. Megierung ſelbſt die loͤbl. Polizei— 
behörde in Diefem Betr-ffe unterftügen werde. Die koͤnigl. Regierung felbft hat den Une 
fug der Baͤnkelſaͤger mit ihren Tafeln und Morithatenliedern verboten, und was find dieſe 
Ritter», Geiſter und umd Mäubergefhichten viel anders als ungereimte Mordthaten-Er= 
zählungen, bie ſtatt auf der Tafel abgemalt und unter Begleitung einer Herz und Ohren 
beleidigenden Drehorgel abgefungen, daflıe in uͤppigen und grellen Bildern niedergefchrieben 
find und noch das Boͤſe haben, daf fie das junge Herz, befonders das weibliche vergiften, 
oder den Geiſt mit Ideern ſchwellen, bie mie zur Wirklichkeit werden können. Lefe man 
die berüchtigten ‘zwölf fchlafenden Jungfrauen von Spieß; welcher ordentliche Vater wird 
feiner Zochter fo ein Buch im die Hand geben! Doch nicht allein dieſe Buͤcher folten nicht 
mehr allgemein ausgegeben werden, fondern felbft Werke mancher deutfchen Klaffiter oder 
Ueberfegungen fremder, falls fie auf das junge Gemüth, beſonders durch verführerifche oder 
ſchwermuͤthige Wilder, ebenfalls ſchaͤdlich einwirken mürdın. Allein. diefe Auswahl ift eine 
fehr delikate Sache. Daß indeß durch das Lıfan von unſers berühmten Goͤthe's bifanntem 
Werke ‚‚Werthers Leiden” ſchon Selbſtmorde herbeigeführt worden find, und wie weit das 
Leſen in Rouſſtaus berlihmter „Heloiſe“ im weiblichen Herzen führen könne, ift in Lafon- 
taine's befanntem Roman ‚die Familie von Dalden’ zu erfehen; auch ſetzte das hieſige 
k. Stadttommiffariat nicht ohme Urfache vor einigen Fahren einer dahier erfchienenen U:ber= 
fegung von DVoltaire'6 Werken, wiewohl deren Geift fo ziemlich durch den veränderten Ge— 
ſchmack des Zeitalters, und noch mehr durch die Meberfegung verraucht ift, Dinderniffe in 
den Weg. — — B. 

Die Nachricht uͤber die Veränderung in der Artillerie (vergleiche Tagblatt Nr. 265.) 
fegen wir nody bei, daß die weißen Hofın der Mannſchaft abgefhafft und dafür Panta- 
lons aus grauem Gradel eingeführt werden. Die Fuhrwefenfoldaten befommen flatt ber 
bisherigen Rüftung aus ſchwarzem, weißes Lederwerk. 


Schon öfters wurde köer das Mitnehmen von Hunden in Kafferhäufer und Wirths⸗ 
ſtuben in diefen Blaͤttern Heeifert, jedoch: erfolglos, Vergangenen Sonntag errignete ſich, 
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als das kalte Regenwetter die Gaͤſte bei einem biefigen Platzwirthe zwang, in dem Zim⸗ 
mer Zufluht zu fuchen, der Unfall, daß ein Kind, welches mit fıiinem Händchen untere 
ben Tiſch langte, von einem Hunde bedeutend gebiffen wurde, fo daß die Wunde flart 
biutete. Gleich nah volltrahtem Biffe Hatte fi der Hund fortgemadt, fo daß «ine 
nähere Unterfuhung, wem diefe Beſtie gehöre, unmöglich war, 


VBermifchte Nachrichten. 


Se. k. Hoheit der Kronprinz von Bayern hat aus Anlaß der jüngft erfolgten frier- 
lichen Eröffnung der neuen Straße uͤber Binswang nah Hobenihwangau der Schuͤtzen- 
fompagnie von Reutte (in Zprol), dann den Individuen der Graͤnzwache- und Kaifers 
jägermannfhaft auf dem Anfagegitter am ESchmangauergitter, fo wie den bei jener Feier 
gleihfals befchäftigeen 8. ©. Straßeneinrdumern ein Geldgeſchenk von 200 fl. R. W. 
zugemenbet. 

In den „poligeilihen Mittheilungen für Sachſen“ flieht unter Anderm, daß „Einer 
wegen unbefugter Schriftfiellerei” verbaftet worden fir. Wenn heut zu Tage 
jeder unbefugte Schriftſteller verhaftet werden follte, fo müßte jede Stadt ein paar neue 
Gefängniffe anlegen. " 

Wenns fo fortgeht, braucht man feine Quartiermaher mehr, und die Bauern und 
Städter dürfen Bein Quartier mehr tragen. Es find nämtich neulih 8000 Mann Garde» 
Infanterie von Potsdam nah Berlin in zehm verfchiedenen Trains auf der Eifenbahn ge= 
fahren worden, um ihnen den beſchwerlichen Ruͤckmarſch zu erleichtern. Jedes Regiment 
hatte fein Muſikkorps an der Spige, das mit Flingendem Spiel in den Bahnhof einzog. 
Diefer Zug wird von Augenzeugen als fehr intereffant gefchildert. 


Wenn Karlos nicht einen guten Binanzfekretär bat, fo muß er Banquerott machen, ober 
ſich eine Stadt fuchen, wo mwohlfeiler zu leben ift, als in Bourges Da verficht man 
das Schnellen aus dem Fundament. Für ein elendes, dumpfiges, finfteres Häuschen muß 
er monatlid zweitaufend Franken Miethe zablen, und noch dazu unter ber Bes 
dingung, daß, wenn er dad Haus länger als einen Monat bewohnt, bie ganze Fahrese 
miethe, alfo 24,000 Franken bezahlt werden müflen. Dazu 6000 Fr. für Waſch und 
Möbels, dann noch die Übrigen Sportein! Das wäre einmal ein theures Pflafler! Dazu 
moch ift die Stadt ſehr ariſtokcatiſch geſinnt, ſo daß man eine gaftliche Aufnahme des Don 
Karlos hätte erwarten follen. 


In der Krons und Ankertaverne zu London wurde kürzlich eine Vorlefung über 
'neu erfundene Saiten flr Violin, Harfe und Guitarre gehalten, bie klangreicher feyn 
‘follen, al® bie bisherigen, und dabei der Einwirkung der Atmofphäre beffer widerſtehen. 
"Man legte fie gleichzeitig mit andern Saiten in fiebendes er; leßtere waren auf 
ber Stelle zerſtoͤrt, während die neuen ohne Befhädigung aus dem Waffer gegogen wurden. 


(Tüurkifhe Aegpptifches.) Wie fi jegt jeder ein Winterquartier ſucht, fo 
möchte aud die englifch = franzöfifche Flotte eines in einem Hafen des Marmora Meeres, 
konnte aber keines erhalten. Der ruffifche Botſchafter erfiärte ſich bei diefer Gelegenheit 
wieder ſehr emergifch gegen das Einlaufen von Kriegsihiffen in die Dardanıllm. Ibta— 
him ſucht fih auch ein Winterquartier, d. h. er eüdt vor. Was er dor hat, kann 
ſich der Pefer leicht enträthfein; doch gibt er vor, «8 gefchehe nur, weil er in feiner 
gegenwärtigen Stellung Mangel an Fourage und Lebensmitteln habe; je nun, ein Vor⸗ 
wand ift leicht zu finden. Ad vocem „Mangel’ mangelt es ibm nicht nur an Brod, 
fondern auch an Geld, obwohl er neutich 10 volle Beutel erhalten. Doch follte er zur 
Bezahlung feiner Truppen BO haben, und ba kommt nattrlih nah Adam Rieß' Reden= 
buch ein Defizit heraus, Die 10 Beutel wurden von Kaufleuten in Alexandria vorge» 
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ſchoſſen, denen daflır Waaren abgegeben worden. Der Bold ber Flotte iſt feit einem Jahr 
im Rüdftand: keine Wahrfheintipkeit ift da, daß er bezahlt wird. Die Ausgabe für 
die tuͤtkiſche Flotte wächst immer mehr. Und das Sprüdlein: „Wo kin Geld, da kein 
Schweizer““ wird audy im Drient gelten. — Einem tapfern und reichen Emir wurde neu⸗ 
lich, weil er im Verdacht ſtend, mit Konſtantinopel wine Korrefpondeng wmterhalten zu 
haben, nebft mehreren feiner Kandsleute der Kopf abgeſchlagen; doch Tem Blut tilgt halt 
die 70 Beutel Gild nicht. — Da mangelt an Geld, im der Tlukii an Brod, dem 
die dießjährige außerordentliche Trockenheit bedroht die türkifche Provinz Montenegro mit 
einer förmlihen Hungersnoth. Es ift faſt nichts gemahlen. Es foll aus diefer Rüde 
fiht an König Dito von Griechenland um Erlaubnif, daß mehrere hundert Familien, 
welche Montenegro verlaffen wollen, fid in Griechenland niederlaffen, gefchrieben worden ſeyn. 


(Eingefandt.) Es fäut auf, baf bei der jüngft zu Schwabmuͤnchen flattachab- 
Magiftratswahl ein Gaftwirth und Brauer zugleich, zu einem bürgerlihen Magie 
ſtratsrathe gewählt, und auch von ber Wahl-Kommiſſion beflättigt worden feyn foll; mäh- 
renddem doch bei frübern Wahlen dort mit diefem als Gaftwirthe in gleicher Kathegorie 
fichende Bürger (melde in Aufnahme und Bedienung der Gäfte aleihen Ranges demfel- 
ben buchaus nicht nachfiehen) zu bürgerlichen Magiftratsräthen gewählt, wegen befonderer 
Beziehung ihres Gewerbes zur Polizei, von ein und derſelben Wahl-Komifiion, der wirk⸗ 
liche Eintritt in den Magiflrat aber verfagt worden fey. — Begreiflicher Weife kann doch 
wohl auf dem Lande von einem größerem Gafthofe (Hötel) nie eine Rede ſeyn. — Oder 
fol es jest in Schwabmuͤnchen wirklich auf einmal an tauglichen Blirgern zu diefem Amte 
gebrechen, welche ducch ihrer Art Gewerbe nicht in diefer Beziehung zur Polizei ftehen? — 
Diefes wäre eben nicht das ruͤhmlichſte Zeugniß von ber Aufklärung derſelben. 





ben find: 

Am 18. Sept. Ignaz Anton, d. V. Hr. 
Anton Ungelebrt, Kiftlermeifter. C. 125. 
Darmgicht. 16 Tage alt, { 

um 19. Sept. Jafr. Maria Weiß, aus 
Merhing, Hilfslehrerin im engl. Inftitut. 
E. 11. Brand im Unterleib. 22 Jahre alt. 
— Jafr. Eliſabetha Müller aus Bobingen. 
Köhin. A. 356. Lungenfudt. 27 9%. a. 

Am 20. Sept. Johann. Gichter. 7 Wo: 
hen 3 Tage alt. -- Maria, d. V. feel. Hr. 
Karl Taudenbabn, Schneidermeifter. C. 298. 
Bihter. 1 Jahr alt. — Theodora Friederita, 
dv. V. Hr. Ebriſtoph Friedrich Thenn, Mind: 
— H. 132. Schwergeburt. Noth⸗ 
getauft. 

Am 21. Sept. Sabina Eupbrofina Jobanna, 
d. ®. Hr. Yobann Peter Wunner, äffler: 
meifter. H.40, Gebirmentzündung. 4 Jahre 
3 Monate alt. 

Am 22. Sept. Emma Lulfe, d. V. Titl. 
Hr. Ludwig Wilhelm Blößt, zweiter Pfarrer 
bei St. Ulrid. B. 47. Allgemeiner Waifer: 
fubt. 1 Jahr 6 Monate alt. — Andreas 
Mad, aus Sontheim, Hausknecht. Kranfen: 
haus. Mervenfieber. 19 Jahre alt, 

Um 23. Sept. Hr. Franz Adam Bſcheider 
aus Weltbeim, Hafnermeifter. C. 199. Mb: 
sebrung. 56 Jahre alt. — Hr. Georg Seitz, 
aus Murnau, ehemaliger kurttieriſcher Hof: 
mufitus, Wittwer. E. 199. Brand, 87 Jahre 
alt, — Hr. Jakob Gabriel Rehm, Schulleh: 
ter. F, 197. Wbzebrung. 62 Jahre alt. — 
Barbara Meier, geb. Lamberger, aus Noͤrd⸗ 


lingen, Simmerbalierd:Wittwe. H. 84. Ab⸗ 
jebrung. 58 Jahre alt. 

Am 24. Sept. Stephan Michael, db. ®. 
Hr. Job. Georg Sticht, Leimfieder. 1. 324. 
Ubzebrung. 11 Tage alt. — Unna Lotbal, 
Taglöhners- Tochter. Krankenhaus. Alterd: 
ſchwaͤche. 78 Jahre alt. — Regina, d. ®. 
Hr. Wilhelm Kolb, Pferdbändler. G. 43. 
Schwähe. Nothgetauft. — M. Afta. Schwaͤche 


13 Tage alt. 

Am 25. Sept. Hr. Mathäus Gaſſer, ehe⸗ 
maliger Leibbaudverwalter. A. 38, Wlterd: 
ſchwaͤhe. 81 Jahre 9 Tage alt. — Johanna 
Bihler, Zirkelſchmiede-Tochter. H. 389. Kothe 
erbreben. 42 Jahre alt. — Frau Barbara 
Lechner, geb. Eifenniever, aus Heidenheim 
in Mittelfraufen, Schäfler:Meiftere: Gattin. 
A. 548. Magenverbärtung. 48 3. 10 M. a. 


(8340? UAUnzeige 
Es wird in Kurzem eine Partie aͤchter 


Haarlemer - Blumenzwibeln 


Öffentlich verfteigert werden, worauf man bie 
Kunftgärtuer und Blumenliebhaber vorläufig 
aufmerffam madt. 

rg Weitere wird feiner Zeit befaunt ges 
macht. 


(019) Lehr⸗Offert. 

Bei einem biefigen Schuhmachermeiſter 
koͤnnte ein junger Menſch ſogleich in die Lehre 
treten. Das Mäbere erfährt man in der @r: 
pedition dieſes Blattes. 
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A diefem eben abzurufen. 


Lodes-Anzeige. 
Es dat Gott dem Allmaͤchtigen gefallen, unfern innigft geliebten Gatten und Mater, | 


Wendelin Leinfelder, 


von Wemding, k. b. Unteranffdläger, 


im 67. Jahre feines Alters, nad fiebenwödtentlibem, fdmerzbaften Krantenlager, ge: 
ftärft mit den beiligen Sterbfaframenten, Sonntag den 29. dieß, Abends 6 Uhr, aus 


Indem wir dteien böKft fraurigen Verluſt allen unfern Freunden, Verwandten 
und Bekaunten nah umd fern, zur Anzeige bringen, erlauben wir uns, zu dem morgen 
J Mittwo um ",10 Ubr in der boben Domftifisfirwe abzubaltenden Trauergottesdienfte ı 
I und zur Leipeabeitattung, welde darauf vom Leibenhaufe weggebt, ergebent einzuladen. | 


Walburga Leinfelder, als Witte. 

















vieljäbrige gefwenfte 

mib ferners ſowohl im Neuverfertigen der 

Regen- und Sonnenfchirme, als auch im 
Repariren derfelben. 

Alois Unepp, 

Regenfdirmmaker, 

wobnbaft am untern Hunoldsgraben, 

Lit. C, Nr. 298. bei Hrn. Hanner, 

Stneidermeilter, 


Heinrich Wültner, 


Leinwandfabrikant 
aus Bielefeld in Weſtphalen 


empfieblt fein (don lange befanntes Waaren: 
lager, weldes deſteht in allen Sorten feiner 
Holländer: und Virlefelder:Leinwand, in 
gleiben auch hänfener Leinwand, und wel: 
den leinenen Zafhentähern. Ferner empfieblt 
derfelbe eine Partie ausgezeichneter Damaft: 
Garnitaren von 6 — 24 Verfonen, fo wie 
and Hand und Kaffeetücher von allen Muftern, 

Nur durch vorzüglin aute Waare und äußerft 
billiae Preife wird fi derſelde wie früher zu 
empfeblen ſuchen. 

Das Waarenlager befindet fib In der golde: 
nen Zraube, Zimmer Nro. 2, 


(925) Kapital: Gefuch. 
1400 fl. werden gegen 3face Verfiberung 
zu 4%, Intereſſe in das k. Landgericht Fried: 
berg foaleib aufzunehmen geſuct. Mähere 
Auskunft ertheilt die Erpedition d. BI. 
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Dult = Anzeige. 

Unterzeidnetet bıingt einem boben Adel 
und verebrliben Publifum zur ergebenften Ans 
jeige, daß er die genenmwärtige Dult wieder 
mit einer großen Auswabl Brünelle:, Daf: 
fian=, und Ealblederner Schuhe und Sties 
felchrn, fo wie aud eine Auswabl von Wine 
terftiefelchen ıc. bezogen bat, und empfiebit 
folbe unter: Zufiberung billigfter und reeliter 
Bedienung zu zablreider Abnahme. ie Bous 
tique befindet fib vis-a-vts von den drei 


Mobren. , 
Kobann Schmid, 
ft. Hoffbubmaker. 
EEE EEE BEII FIIDBE 
(914) Dult-Anzeige. 
Joh. Paul Schiffeneder, 
aus Hafnerzell bei Paſſau, 
bezieht geaenwärtige Dult mit feinen 
ion befunnten Waaren, ale! 
feinen, mittelfeinen und ordinä- 


ren Paſſauer Seinwanden, 
9 fo wie aub Tiſch- und Handtuͤcherzeuge, 
Sadtüber und Kinder-Sadtäber, bit: 
@ tet um jablreiden Zufprud, und ver: 
fpribt die billiaften Preife. 
3 Das Verkaufs-Lokal befindet ſich im 
Haufe des Hrn. Bernhard Keller, 
Schneidermeifter, Lit. A. Nro. 17. 
REED SESIITFS DIES 
(924) KRauf:Gefnd. 
Bichergeftelle werden zu faufen gefudt. 
Das Näbere in der Erpedition d. DI. 
(936) , Stebengebliebenes. 
Fin unlänafi im Dom ftebengebliebenes Mes 
gendach, ann gegen Inferationdgebühren nad 
Aueweiß in Lit. 45 Nro, 146. in Empfang 
genommen werden, 





| Allen jenen Verehrten, welke dem vergangenen Samdtag flattgehabten Leiden: | 
begaͤngniſſe unfers innigft geliebten Sohnes und Bruders 


Alois Klemens Kuchenbauer, 


Walzen- Graveur, 


fo zahlreich beigewobnt, und dadurd ihre Theilmahme an unferm Schmerz auf eine fo | 
| tröfende Weife an den Tag gelegt, faxen wir biemit unfern wärmften, tiefempfunde: 
Imen Danf ab, und empfehlen den Berfiorbenen dem irommen Gebete, und ung dem | 


Die Trauernden 


Ulrich KRuchenbauer, Hufſchmiedmeiſter, als Vater, 
Antonia Kuchenbauer, ald Mutter. 


| fernern Wohlwollen. 





Anzeige und Empfehlung. 


Zur gegenwärtigen Duit empfeble ib mein beft affortirres 


Putz-W 


nareNn- 


Sager, 


beftebend in gezogenen und bie Seidenbüten, mit oder ohne Bouquets, nah neuefer 


Façon, Putz- und Negligeeb 


ubchen, Sarſinethuͤten, Midifüld, Herren: und Damendemifets 


ten und anderen einfhlagenden Urtiteln zur gefälligen Abnabme, mit der Verſichetung bils 


liger Preife. 





be 25 32 75 352 32% 552 327 257 357 22 257 327 250 227 257 327 327 257 22 25 2 02 0 0 2 
+ (778) Anzeige und Empfehlung. f 
+ (c?) Dur bödfie Entfaliefung der + 

fgl. Reaterung von Schwaben und Neu: : 

burg ddato Augsburg den 3. Maid. J. J 
4 wurde mir die Lizenz zur Verfertigung 4 
+ und zum Verkaufe von + 


+ Chocolade und Mlandelkafter f 
+ guädigft eribeilt. + 
+ Diefes einem biefigen und auewärti: F 
gen verebrlinen Publikum eraebenft an: J 
> jeigend, empfeble ib meine Fabrikate, 4 
+ welbe ſich durch @üte vorzüglib aus: + 
+ jeichnen, zur geneigteften übnabme, wo: * 
3 bei ib nicht nur die billigften Preife fon: 
dern au promptefte Bedienung verfigere. J 
F Augsbura dem 22. Sept. 1839. _ + 
oſeph Heichenmrüller, + 
wohnt inLit. H, Nr. 215. % 
R 32 "7 57 225 327 32 322 22 220.352 22 22 327 25 227 227 222 722 „27 32 22 2 02 272 


(927) Dienft: Gefuch. 

@in folides Maͤdchen wuͤnſcht bier oder auch 
andwärts als Kinds: oder Ztubenmagd einen 
Dienft zu erbalten. Das Näbere erfährt man 
in der Erpedition dieſes Blattet. 


(922) Gefundene®. 

Ein Shawl If gefunden worden, und fann 
gegen Vergütung der Inferaticnsgebübr abs 
geholt werden. Wo? fagt die Erped. d. BI, 


„tr + 


Mein Verkaufslokal ift in der Karolinenftraße Nro, 38. 


Babettie Böhmert. 


(920) Berfauf. 
Ein beinahe ganz ueuer Lufter, von mitt: 
lerer Größe, iſt gu verfaufen. 
(915) Berlorenes®. 
Mergangenen Samkttag Abends wurde vom 
Klinkerthor bis In die Mitte bed Alinferber: 
ges cin gebtaußter fhwarzfeidener Regeu— 
fchirm verloren. Der redlibe Finder wird 
erſucht, denfelben gegen angemeſſenes Douceur 
aufdemv. Schaezler'ſchen Comptoit abzugeben. 


(921) Verlorenes. 

Ein Stock von Eibenholz, in welchem oben 
der Name ‚„‚Adolpb’ eingeſchnitten ift, ift ver: 
loren worden. Man bittet denielben bei der 
Erpedition d. Bl, gegen eine Erkenntlichkeit 
abzugeben. 


(923) Ladenvermietbung. 

Yu dem Haufe Lit. A. Nro. 341. iſt ein 
Laden zu vermietben und bis Georgi zu be: 
jieben. Das Nähere ift beim Hauseigentbü- 
mer zu erfragen. 


(823) WBohnungvermietbung. 

In einer lebhaften Straße it im erften 
Stod eine Wohnung mit 4 beizbaren und 3 
undeizbaren Zimmern, Qlfoven, Waſch- und 
Trodengelegenbeit, wie überbaupt mit allen 
Bequemlisteiren verfeben, fonleim zu ver: 
mietben. Mädere Auskanft ertbeilt die Ers 
pedition diefes Blattes. 
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Dult- Anzeige 


SACHS aus Berlin 


empfiehlt zur Dult fein großes Bager- der allerneue ſten 


&Eravatten 


in allen nur denkbaren Stoffen. Die 
hemish - elastishen Streihriemen 
der Fabrik von 


J. P. Goldschmidt & Sohn aus Berlin 


werden wie befaunt zu feiten Preifem abgegeben, deßgleichen aͤcht englifche Naftermeiier 
Die Bude der beiden Fabritanten Ift in der mitılern Danptreihe des — — 


J. A. Wiegand 


aus Tann bei Fulda, 

Ich glaube mir aub Hier die Zufriedenbeit eines verehrlichen Publitums zu erwerben, 
indem ib zum Erſtenmal die bevorftebende Dult mit einem audgezeihneten Waarenlager, 
beftebend in allen Gattungen Biirnz, Herenhuter:, Schlefingers und Mönigs: Faden, 
alle Sorten Baumwollen-Faden, leinene Zwirntnöpfchen, obwe Einlage oder Ewigkeits— 
knoͤpfchen, alle Sorten Geld: und Tabacksbeutel, gefridte Kinderhäubchen, mit und 


(878,b)* 





obne Verlen, baumwollene Handſchuhe in allen hg Zrico und Weithbandfchube in 


allen Gattungen. 


Beionders febr empfeblende wo 


ene und baummollene, engliide Patent⸗ 


Unterjacten und Unterziehhojen, jo aud baummollene Damen: und Rinder »Strümpf- 


chen, — ————— und 
Neitlinger Fa 

gende Artilkel. 
obiger Firma verlehen. 


deufpigeln, leinene 


(17) Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nro. 229. in der 
Schmiedgaffe it im 2. Stod eine Logie mit 
2 beizbaren und 1 unbeljdaren Zimmer, mebft 
alen übrigen Bequemlihkeiten um 5ofl. zu 
vermietben und bis Georai zu bezteben. 


(918,2)? Bohnungvermietbung. 
In dem Haufe Lit. GC, Nro, 347. ik ein 

Bleines Logis, mit oder ohne Stall, täglich 
u vermietben und bis Georgi zu beziehen. 
as Nähere im 2. Stod. 


(931) Wohnungvermiethung. 

n Lit. G. Nro. 314. auf dem obern Bra: 
ben it im 2. Sto@ eine Wohnung mi 2 
beizbaren Zimmern, Schlaflammer, Garderobe, 
Küre, Speis, Maydlammer, Keller, Wafch: 
tübe und allen andern Bequemlichkeiten bis 
Georgi zu vermiethen und zu bezieben; auch 
ift zu ebner Erde ein kleines Logis zu vers 
mierben. 


(832) 2Sobnungvermietpung, 

Yu dem Haufe Lit. H, Nr. 6. ift rüdwärte 
eine fböne Wobnung um billigen Preis zu 
vermierden, und jogleicd oder bis Georgi 
zu beziehen. 


—— Eine ſchoͤne Auswahl von Herren-Cravatten, 
ett:Gempen und in dieß Fach noch mehrere einſchla⸗ 
Die Bude iſt tm der obern Reihe vis-a-vis des Gtadigerihts mit 


(916) Hausverkauf. 
Das Haus Lit. H. Nro. 381., mit der Aus: 
fiat auf den mittlern Graben, it aus freier 


Hand zu verkaufen und täglih einzufeben. 
(929) Wohnungvermiethbung. 

In der Jaloder»Morftadt Lit. H, Nero. 19. 
it eine freundlide Wohnung für eine fille 
Familte gegen billige Vergütung zu vermies 
tben und fogleib zu beziehen. Dad MNäbere 
it in dem Pußladen Nro, 88. in der Karo: 
linenftrape zu erfragen. , 


(934) Bimmervermietbuug. 

Es jſt täglib ein meublirtes Zimmer im 
der langen Gaſſe Lit. F. Nro. 231. an einen 
Herrn abzugeben und fogleib zu beziehen. 
Näheres erfährt man im 2. Gtod. 

Berihtigung. 

Die im Taublatte Nro, 266 am 28. Sept. 
gemachte Dankſagung von den Hinterbliebenen 
des Hafnermeilterd Franz Adam Bſaeider if 
dabin zu beribten, daß derieibe von der Haf— 
ner: Innung unentgeldiih zu Grabe yetragen 
wurde, und nicht wie irtihümlich angezeigt 
war, daß ſaͤmmtliche Lelchenkoſten von derſel⸗ 
den beſtritten wurden. 


Verlag ber G. Seiger j. ſchen Buchdruckerei. Verantwortlicher Redakteur;: Johannes Walter. 


(Euggerdaus am Zeugplage Lit, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 


270. 2. Dftober 1839. 





Kagblatt erfheint täglich, Feptage ante Der Prözumerationdpreis 
—— 48 Fa SInferote nl gewöhnliche Ar te (dd. ber —*— ſolchen) ar. Paflı 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftändig bononirt. 


Hiefiges. 

Die Wahlen der Wahlmänner find nun beendigt. und dirfe Verhandlung wurde ‚ges 
ſtern Abend noch befchloffen, fo daß heute noch die Namen derfelben offiziel befannt ges 
macht werden können. i 
Die proviforifhe Winterbierfag ift mit Eintechnung des Kommunalauf ſchla⸗ 

ged unter dem Reife auf 4 fr. 3 pf., bei Bräuerm und Platzwirthen auf 5 Er. 1 pf., 
und in Kaffeehäufern auf.5 kr. 3 pf. feſtgeſtellt, weicher Preis bei einer Strafe von zehn 
Thalern nicht übsrfchritten werden darf. Diefer Preis begann mit dem Geſtrigen, als 
den 1. Dftober. — . ; 
Die Marimal-Fleifchpreife bei dem biefigem bigerlihen Meggermeiftern find für dem 
Monat Oktober: Ochſenfleiſch 10 ke., Schmal« und Kaibflifh 8 kr., Kalbfleiſch O kr., 
Schweinfleiſch 11 Er. pr. Pf. Bei Herrn Melchior Thenn (Bank Nr 15.) koftet das 
Karbfleify 10 kr., und das Schaffieiſch 7 Er. pr. Pf. — In der Freidank jede, Fleiſch- 
gattung um einem Kreutzer billiger. 








Die vor mehreren Wochen von uns mitgetheilte Nachticht, daß das Kiinterthor vom 
1. Okt. d. 3. zu einem Hauptthore erhoben werden folle, findet nun, laut einer magir 
ftratifchen Ausfchreibung, die offizielle Beſtaͤtigung. ET A 


Gemüfe: Markt. 
Ueber diefen Gegenftand erhalten wir, hervorgerufen durch den Artikel „Gärtnerei 
in Nr. 265 d. Bi. zwei Auffäge, den einem „Fir“, dem andern „Gegen““, welche wir 
hiemit nach einander mittheilen. Ä 


I. — 

Dir Artikel im Tegblatte Me. 265. Uber die Verhaͤltniſſe der hieſigen Gärtner ent ⸗ 
hielt fehr viel Wahres, wenn nur der verehrte Einfender nicht aud mit dem fo allgemein 
verbreiteten Glauben behaftet wäre, baß die fremden Gärtner. ihte Waaren billiger gebem 
als hieſige. Diefes kann nur von werthloſer MWaare verftanden werden, und wenn ein 
hiefiger zumeilen auch eine foiche zu Markt bringt, gibt er ſelbe gewiß eben fo wohlfeil, 
wenn nicht wohlfeier, als fremde. Haben aber dieſe etwas Gutes, fo gehen fie gewiß mie 
unter den Preis, mwoflr hiefige Gaͤrtner verkaufen; ſelbſt machen fie. ſich das Vorurtheil, 
welches ein großer Theil des hiefigem Publikums hegt, micht felten zu Nuge, und verkau⸗ 
fen ihre Waare im Verhaͤltniß zu ihrer Qualität theurer, als hieſige. in großer Theil 
des Publitums weiß diefes auch und hat feine gewählten Gärtner, und Einfender ift über» 
zeugt, daß man auf ſolche Art am Wohlfeilſten einfaufe, denn eine gemiffe Regel ift jeder 
verkauft fo tbeuer, als ee kann; wer aber feine Runden kennt, wird. diefen gewiß fo. billig 
als möglich abgeben. Daß bie fremden Gärtrier, und alle in beſagtem Artikel. genannten 
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Grmüßergieher bie hiefigen konzeſſionirten Gärtner ſehr beeinträchtigen, bleibt wahr, allein 
noch mehr thut dieſes der Haufierhandel, und wenn er auch gefeglich verboten ift, fo wird 
er doch nicht unterbleiben und faum gemindert werben, fo lang bie fremden Gärtner jeden 
Markttag feil haben, alfo jeden Marktag Gemüße in die Stadt bringen bürfen. Kom, 
Brod, Bier, Bauholz, Kohlen ıc. haben Auffhlag zu zahlen, Gemüfe aber if frei, trog 

‘dem, daß fo viele, gewiß mehr als hinlaͤngliche Gärtner in der Stadt find, und «6 würde 
gewiß der Stadt nichts durch die Befchräntung, nicht einmal durd die gänzlidhe Aus—⸗ 
ſchließung ber fremden Gärtner entgehen, ats etwa der Kommmune einige Kreuzer Maıkt= 
gebühr; denn zur Zeit, wo Mangel an Küchenwaare ift, führen die fremden Gärtner 
ſolche hinaus, und wenn hiefige felbft bei weiten mehr bringen, als erforderlich wäre, bann 
- fommen- diefe auch mit der ihrigen, fo daß der hieſige Gärtner genöthigt ift, feine Gärte 
nerei ſtets Bleiner zu machen, und am Ende ein Dienfihen, es mag fo gering feyn, als 
e8 immer will, feiner Gärtnerei vorzuziehen. 


Ueber bie in Ne. 265 d. Bl. ausgefprochene Klage, daß burdy die fremden, refp. 

nicht biefigen Gärtner, welche die Wochenmaͤrkte beziehen, bie hiefigen fo fürchterlich be= 
einträchtiget fepen, mie jene Verfaſſer bezeugen, und dieſelben deshalb entfernt haben will, 
möge man doch um fo mehr aud die Sprache der Gegentheiligen hören, da die Sache 
den „öffentlihen Markt” betrifft. 
Bu allen Zeiten haben Gärtner aus der Nachbarfchaft Augsburgs den Markt des⸗ 
felben bezogen, und maren früher mod beffer bevorzugt, mie jest. Warum fol denn 
jest die Nachbarſchaft fo fliefmütterlid behandelt werden? Man bedenke, daß es doch 
im Inteteſſe des Publitums liege, einen Markt zu haben, vo man nad Belieben 
einkaufen und fo fih die Sache ausſuchen kann, und nicht den Gärtnerd-Läden Augs— 
butgs anheimgeſtellt iſt, welche dann enorme Preiſe feftyalten können, oder gar, mie 
8 Einfender dich gewiß weiß, Koͤchinnen ober fonftige Dienfiboten durch Neujahr- 
ober andere Geſchenke an ſich gleihfam zu feffeln verſtehen. Ja, es muß auch bem 
Gaͤrtnern Augsburgs ſelbſt daran gelegen ſeyn, daß „fremde Gärtner” (mie feibe 
fih ausdrüden,) dahin kommen, denn fonft würden nicht mehrere Gärtnersfrauen 
die ſchoͤnern Waaren auflaufen, und dann wieder verfaufen, alſo gleihfam damit handeln 
Können. Wenn man die Quantität bedenke, weiche auf dem Marke von Fremden, Bo» 
tem ꝛc. aufgekauft wird, fo foll man fi ja eines großen Marktes freuen, indem es erſtens 
im Intereſſe des Publikums liegt, und zweitens der Ertrag der Marktaebuͤhr dadurch erhöht 
wird. Mas aber das Verlegen des Marktes auf einen entlegenen Theil der Stadt be= 
trifft, fo kann dieß nur im Sntereffe des Publikums liegen, deßwegen auch höhern Drts 
ſchwerlich beruͤckſichtiget werden. Der gegenwärtige Zuſtand der Bärtnerinnung oder Mei- 
fler, wie fie es zu nennen. belieben, möchte darin gefunden werben, daß mancher auf gtor 
fen Kredit einkauft, oder auch Laden und Ladnerin hält, was ihm jährlih auf wenigſtens 
100 fl. zu fleben kommt. Was den Aufwand für Frühberte, Fenſter, Zröge und fon= 
flige Bedürfniffe betrifft, fo hat mir dieß meine alte Frau Band das Iegtemal auch ge= 
ſagt, als wir von Er. Sebaftian hereingingen. Was aber das theure Bier und kleine 
Brod betrifft, daran find meiftend die kleinen Märkte ſchuld, welche Sie, mein Herr Ein« 
fender, zu Ihrem Vortheil vermuthlich noch Kleiner möchten. . Was die Kapital- ober 
Grundzinſen betrifft, find ſelbe doch felbft nach Augsburg dort= oder dahin zinsbar, fo 
daß auch dieſes Geld wieder in der Stadt bleibt. Alfo warum biefes unnachbarliche, ſtief⸗ 
mütterliche Betragen? Gind doch durd Eintracht mehrerer Monarchen die Schranken und 
Schlagbdume des Grenzverkehrs gefallen, alfo warum mitten im Lande neue, ganz uner« 
hörte errichten wollın? — Darum wäre mein Rath kurz biefer: „Laßt die Sache, wie 
fie bereite iſt, doch fhafft ab dem verderblihen Haufierhandel; erſucht die Hert ſchaften, daß 
ihre Gärtner ihre Uebriges micht mie bisher auf allerlei Art verſchleißen; fließt eure 
theuern Verkaufslaͤden; dann merbet ihr, wie jeder Andere, zu leben haben, und «6 wird 
nicht Ruin; fondern Eintracht und Freundſchaft herrſchen.“ 
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Etwas über bie heutige Lebensweiſe der mittleren Stände. 


Wenn Jemand behaupten mollte, der Laxus fey die alleinige Urſache des unficheren 
Wehlſtandes und mannigfachen Verderdens namentlich der Mitteifiände, fo wide er wohl 
vielfältigen Widerſpruch erfahren, denn es kann nicht geläugnet werden, was ſchon Ben⸗ 
jamin Franklin nachgewieſen hat, daß gerade der Luxus eine Menge Kräfte in Bewegung 
füge, woraus die ergiebigflen Erwerbequellen entfpringen, welche fonft ungenügt blieben. 
Aber dieß glauben wie mit Bellimmtheit ausfprehen zu dürfen, daß unfer eigentliches 
Mohibefinden duch die verfeinerte Lebensweiſe und alle die vermehrten Rebensgenüffe, 
welche zum Beblrfniß geworden find, keineswegs gefleigert worden fep, im Begentpheil 
die Zahl unzufriedener Menfchen größer fey als je. Die vielen Beinen Bequemlichkeiten, 
welche fi heut zu Tage Jedermann mit geringem Aufwand verfhaffen kann, find nad 
und nad zu einer Laſt herangewachſen, die allen Genuß des Lebens zu erdrüden fähig 
ıft; dieß wird Elar werden, wenn wir ein Bild bürgerlicher Haushaltung aus dem vori— 
gen Fahrhundert entwerfen, und es mit unferım gegenwärtigen Treiben vergleihen: Noch 
vor ungefähr 50 Fahren beftand eine VBürgerwohnung aus einer großen gemeinfamen 
Familienfube, Schlafkammern nah Bedürfniß und einem fogenannten Gaſtzimmer, in 
welchem alle Grgenftände aufbewahrt und zierlich aufgeftellt waren, die man zum Gebrauche 
zu fhön fand, Nach Umftänden hatte der Hausvater nod feine eigene Stube, die Frau 
aber niemald. In der Wohnſtube waren die Geräthe von grobem Holz, aber weder an= 
geftrichen noch ladirt, fondern fie wurden alle Wochen rein gefegt; dort befand fich felten 
ein Eopha, daflır gab ein tlichtiger Kochofen für den Winter, dem Ganzen ein folides 
Ausfehen; Schuͤſſelrahmen mit Binngefhire zieren die Wände. Vom frühen Morgen 
an war der weibliche The der Familie mit Einfluß der Mägde, in diefem Zimmer, 
Mutter und Kinder beifammen, die Dienftboten nicht nur geduldet, fondern auch, vermehr= 
ten Fleißes wegen, germ unter den Mugen behalten. Alle unmitelbar nöthigen Gegen- 
flände der Kleidung wurden mit eigenen Händen im Haufe gefertigt; die Leinwand felber 
gefponnen und verarbeitet, Strümpfe geftridt, die Wäfche gereinigt, jedes Ausgeben irgend 
einer weiblichen Arbeit an fremde Perfonen für eine Schmad gehalten. Auf dieſe Weife 
waren alle weiblichen Familienglieder zu firengem Fleiß genöthigt, fo wie im ihrem Anzug 
zu haͤuslicher Kracht. Die Woche hindurch konnte von Spasiergängen und Befuchen keine 
Rede ſeyn, ebenfo wenig von Lıktüre und Theater. Alle Bergnügungen waren auf. ben 
Sonn= und Feiertag verfpart, der es im eigentlichfiem Sinne des Wortes war. Der Haus 
vater, die Söhne, die männlichen Dirnfitoten blieben den Zag uͤber bei ihren Arbeiten 
von den Frauensperfonen getrennt, nur zum Mittagstifch, der faft ohne Abwechſelung bie. 
einfachfien Speifen bot, kamen fie herbei. Abends aber fanden alle fi) in der Wohnſtube 
zufammen. Die jungen Leute fcherzten, die alten ruhten von des Tageslaſt aus; an Kon« 
verfation im heutigen Sinne bes Wortes war nicht zu benfen. 

(Fortſetzung folgt.) 


VBermifchte Nachrichten. 


In Nürnberg baden die Mechaniker Bauer und Heller einige fehr gelungene Ver— 
ſuche im Dervorbringen der Daguerre'ſchen Lichtbilder gemacht. Ein Berichterflatter fonnte 
an einem folhen Bilde, mittelft eines Vergrößerungsglafes, die einzelnen Ziegen an einem 
Gebäude erfennen; ein anderer will fogar die Adreffe eines am Fenſter ſteckenden Briefes 
gelefen haben. — u 

In Hannover fol auf Lönigl. Befehl ale Unzufriedenheit: mit Strenge unterdtuͤckt, 
und gegen politiſche Umtriede, Steuerverweigerungen, unerlaubte Verſammlungen und der= 
gleichen Eräftig und. taſch eingefchritten werden. ' Sa: = ne j 

Die Naturfotſcher halten gegenwärtig in Pyrmont eint Verſammiung. Die nähite 
wird in Ertangen flatt finden. Dur Fra EEE FETTE 
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Die Einmeihung ber Eifenbahn von Gent nah Courtrai (in Belgien) hat am 
22. d. mit großer Feierfichkeit flattgefunden. Die Abfahrt von dort gefhah ein Viertel 
vah 10 Uhr mit 36 Wagen in 2 Eonvoid. Drei Minifter, ein General, mehrere Mit« 
glieder des diplomatifhen Korps, die erften Staatsbeamten und viele ausmärtige und eins 
heimifhe Künftter nahmen Theil an der Fahrt. Zu Mecheln traf der Convoi von Bruͤſſel 
mit dem von Löwen und Antwerpen zuſammen. In allen Dörfern, an welchen ver Zug 
vorbeifam, wurde er von Bölergefhüs und Muſik begrüßt. Der Budrang der Meugiee 
rigen war außerordentlih. Die Bahnflrede von Gent nach Geurtrai iſt vortreffli. Die 
Fahrt wurde in zwei Stunden zurüdgelegt. Der Bürgermeifter hielt eine Anrede an den 
König, der auf eine huldvolle Weife antwortete. In Courtrai folgten ſich dann Bankett, 
Ball und Beleuhtung. (Go wirds bei der Eröffnung der Münchner, Augsburger Eifen- 
bahn auch zugehen, wenn — fie einmal fertig ift.) 

Die North ift in einigen Gegenden Frankreichs hoc gefliegen, hoͤher aber noch bie 
Demoralifation, die ihre Noth durch boshafte und ungefegliche Mittel zu entfernen ſucht. 
So wurden Ekürzlih zu La Chaiſe-le-Vicomte in der Vendee zwei Häufer durch 
Branbftiftung zerftört, deren Eigenthümerin fich gemeigert hatte, 10,000 $r., die unter 
Androhung eines Mordbrandes, in einem anonymen Briefe von ihr begehrt worden waren, 
an einen befliimmten Drt zu legen, Mehrere Perfonen im nemlichen Diftrikte follen eben— 
falls ſolche Drohbtiefe erhalten haben. 


Bei der ſpaniſchen Regierung iſt ein Antrag geſtellt worden, den man mit goldenen 
Buchſtaben auf Marmor ſchreiben und mit Diamanten einfaſſen duͤrfte. Die Diamanten 
kämen jedenfalls; — «6 wären dieß die Freuden» und Dankısthränen ber Betheiligten. 
Es wurde nemlich beantragt, die Nation folle die Wittwen und Waifen von im Kampfe 
gefallenen Karliften (alfo den Feinden ) in Schug nehmen. Ein ähnlicher Aktus, der 
in der That einen Stern verbient, ift bereitd von dem Minifterium ausgegangen, nemlich: 
daß alle in den Norbprovingen fequeftsirten : (mit Beſchlag belegten) Güter folder Per= 
fonen, die fi flr Don Karlos erklärt, ihren frühern Eigenthümern zurüdgegeben werden 
follen, wenn fie ſich der rechtmäßigen Regierung unterwerfen. 

(Tuͤrkiſch-Aegyptiſches.) Im Alerandrien haltens jegt ihre Herbſtexerzitien. 
Borläufig aber noch nicht im Ernſte. Die türkifche Flotte hat fo ſchoͤn präzis im Feuer 
ererziet,. daß die Aegyptier beinahe glaubten, «6 fey Ernft damit. — In Yegupten wird 
jegt eine Sternwarte errichtet, und von eucopdifchen, vermuthlich englifchen, Aſtronomen 
befugt. Ob dieſe Gutes oder Schlimmes aus den Sternen lefen werden, wird der neue 
Kalender zeigen. 





Anzeige 
Frachtbriefe in Folio und groß 4°, auf ſchoͤnem weißen Papiere, 
wie fie die nenefte allerhöchſte Verordnung verlangt, find zu ha— 


ben in ber G. Geiger jun’schen Puhdruderei. 


(994,2)? Wohnungveränderung. |(965) Empfehlung. 

Nahdem der Unterzeichnete feine bisherige | Da id diefe Mihaeli-Dult mit Kern⸗Seife, 
Wohnung in ber Schmidgaffe bei Hrn. Dtt: | befter Qualität, mit Fett⸗Compoſitions⸗ 
mann verlaffen, und jene am Hunoldsgraben | Seife, welche bisher fehr guten Abſatz gefuns 
Lit. €. Nro. 296. bezogen bat, fo macht | den, nebſt fehr guten Lichtern von allen Sor— 
es diefes allen feinen verehrten Gönnern bie: | ten bezogen habe, fo empfehle ih mid unter 
mit befannt, umd dankt zugleich für das ibm | Verfprebung der möglichft. billigften Preife 
bisher gefwenkte Zutrauen, und empfiehlt fi | zu gemeigter Abnahme. 
zum ferneren Woblmollen. Meine Bude befinder ſich am Waggaͤßchen. 

f ' n arf, IJ. Sonenkalb, 
Mannskleidermacher. Seifenſieder. 
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(824,b)* 


Betanntmahung. 


Nachdem nunmehr der Latholifhe Gottesacker in feiner innern Eintheilung vollen: 
det, und eine ſyſtematiſche Ordnung der Binnen und Gräber beſchloſſen Ift, wird es nothwen⸗ 
dig, die beftebenden Auſpruͤche der katholifhen Einwohner auf eigene Zinnen und Famiten- 


SGrabftätte zu liquiditen. 
Maun 


ndet ſich daber veranlaßt, die reſpektiven Praͤtendenten a are ihre Auſpruͤche 
auf eigene Zinnen oder Kamiliengräber durch Vorlage ihrer Grabbr 


efe bei der katbolifhen 


Kirhenverwaltung ebeitens geltend zu machen, und bemerft, daß fi die Betheiligten vom 


erften bis leuten Dftober d. 3. (mit Ausnahme der Sonn: — und 


eier⸗ — dann ber 


ee jeden Nadhmittag von 3 bis 6 Uhr in dem befannien Bureau im Matbbanfe ein: 


uden können. 


Nachdem die Herftellung der Katafter über die Inhaber von Zinnen und eigenen Grab: 
ftätten befbleunigte werden muß, und Die Nachftagen um den Erwerb eigener Zinnen nnd 
Gräber befriedigt werden follen, io werden die Prätendenten zur alsbaldigen Löfung die: 
fer Aufgaben dur rectzeitiges Erideinen mitwirken. 


Augsburg am 24. September 1839. 


Derwaltung des katholifhen Kirhen- Vermögens in Augsburg. 


Der Vorſtand: Tischer. 


(950) Befanntmachung. 

Gene Einwobner dabier, welde Militair: 
grund oder Gebäude in Paht haben, werden 
erinnert, das mit Mihaeli b. 3. zablfällige 
Pachtgeld bei der kal. Kommandantihaft zu 
entrichten, da feine Ausftände vom Etatsiahre 
ftattfinden. 


Dultfieranten zu begegnen, erlaubt fi Unter: 
zeichneter erae 


ef färbe und appretire. Zu geneigtem 


E. Seinrih Supl, 
Seidenfärber. 
(a?) Anzeige. 

Wir Unterzeichnete bringen hiemit 
zur öffentlichen Kunde, daß wir unfer 
bisheriges Comptoir in der Winter: 
gaffe Lit. A. Nro. 65 verlaffen, und 
das neue im eigenen Haufe Lit. A. 
Nro. 39. in ber Marimiliand- 
ftraße bezogen haben. 

Augsburg den 4. Dit. 4839. 

Pelonz Brentano & Comp, 
Seidenzeugfabrikbefiger. 


(963) Rapitalgefuch. 

6o® fl. werden gegen doppelte Verſiche⸗ 
rung auf ein Haus im Lehbanfen ſogleich aufs 
zunehmen geiuht. Näheres bei der Expedi⸗ 
tlon diefes Blattes. 


Hol mapr. 
·H· P· 32 25 222 257 327 32 220 220 25 227 327 22 32 220 257 25 22 2 2 
£ WUnzeige und Empfeblung. + 
1 Ich Unterzeichneter bringe einem hohen 5 
Adel und verehrlichen Publikum zur erge⸗* 


+ benften Anzeige, daß mir von einem 
* 1b. Magiſtrate die Ausübung einer 
Kleidermader - Conzefsion + 
ertbeilt wurde, und erlaube mir daher £ 
mein Geſchaͤft beftens zu empfeblen, und 4 
zu verfibern, daß Ih durd Solidität und + 
+ prompte Bedienung, wie durch elegante * 
Arbeit meine verehrlichen Kunden bedie: x 
neu werde, die ich ſtets nah der neueften 
4 Mode zu bedienen in den Stand gefeht z 
+ bin, und boffe mir dad Zutrauen eines + 
+ boben Adels und hochverebrten Publikums * 
zu erwerben und zu verdienen. 
oh. Friedr. Schmidt, 
 ‚Sähueider:Meifter,, 
wohnhaft am Schmiedberg Lit. C. 
Nro, 164. im fogenannten Neubau, 
+ im 2. Sto@ linte. 
+ 
(a?)  Ladene Beränderung und 
Empfehlung. 
Da ih mein bisheriges Ärdeits-Lokal im 
uͤrſt'ſchen Haufe verlaffen und einen nenen 
aden an der Barfüperbiäde bezogen babe; 
fo empfeble ib mid meinen geebrten Freun— 
den und Gönnern zu fernerm Woblwollen. 
. Winter, 
Uhrmacher. 


(6858,) Wohnung⸗Geſuch. 

Eine ſtille, folide Familie ſucht bie künfti⸗ 
nes Georgi: Ziel eine Wobnung von 4 bis 5 
— nebft allen andern Bequemlichkeiten, 
elbe müßte aber auf dem Marimiliansplag 
und im 1. Stode befindlid feyn. Wer eine 
folde allenfalls abzugeben bat, beliebe ſich bei 
der Expedition dieſes Blattes zu melden, 


rt 


a 
— 





1224 


ER ee ER 
amstaa den m ober 1.%., Vormittag 
sn, wird am — — Anton P üger, 
as noch vorbandene Gras in dem Fellunge: i6 u 
graben zwifcen dem Oduginger: und Klinker: wa A ge — 
tbore durch die militair; Lokal-Bankommiſſion und empfiedit einem boden Adel und verehrs 
Öffentlib an den Meiftbietenden verſtelgett. (jpen Puhlitum zur gefälligen Abnahme, als: 
Vorbängzens, Jarguinet, Moll, Gace, ?/, und 
(938) Berfteigerung. 0, breiten Veraal, gefidte und geftteifte 
Donnerftag den 3. Dftober ünd folgenden Weiten, Til, Tilbeand, Vorhang: $ranfen, 
Tag wird in dem Haufe Lit. E. Nro. 174. | Baummollfpiß; befenders aber glatte Baum: 
nachſt dem Denediftinerklofier eine Verſteige⸗ yolzenge, die Elle *, und %/, breit zu 10, 12 
2 u A a Be bis 18 fr., °, breiten Hamman, balbleinene, 
* * = ’ 

Frauentleider, Schreinwerf, Shreib:, Komod— void Menmmpätun gu 52 nnd 10 fr., MaitiE 
und Kleiderkaͤſten, Tiſche, Seſſel, Bettladen, 
Penduͤl- und Stockuhren, eine große Straßen: 
laterne mit eifernem Urm, altes Eifen, ein 
Flaſchenzug mit Seil, mebrere Deidl:Boprer, 
Bet sOuNtzDanDietiäjeng: dann nod mehr 
Anderes an den Meiübietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung erlaffen, wozuböflichft einladet 
K. Satzger, geitw. Käufer, 
| 





zu 16 bie 20 fr., ganz feine, weiße Tücheln, 
mitrotbem Rand, wie auch Pergaltüclein ıc., 
verkauft zu mögliaft billigen Preiſen um ſich 
Kundſcwaft zu fammeln, und bittet um recht 
zahlreibe Abnahme. Die Boutique befindet 
fih oberhalb dem weißen Roß, Nro. 100. 
SEE IIIDEDEISSE 
(944) Dult-Anzeige. 

Joh. Paul Schiffeneder, ® 

aus Hafnerzell bei Paſſau, 

Den: gegenwärtige Dult mit feinen 





(939) Verkauf. 

Es find circa 4000 Stuͤck ſehr ſchoͤne bir— 
kene Borzeu zu verkaufen, das Hundert für 
das Haus geliefert, zu 2fl. 48 fr. bei Abs 
nabme von mebr als hundert Stuͤck werden 
ielde um 2jl. 42 fr. abgelaſſen. 

Beitellungen koͤnnen gemacht werden in 
Lit. F, Nro. 345. in der alten Gaffe über 
2 Stiegen. _ 

(913,0) Empfebluna. 
Den dem beliebten äbten Breisgauer 


&ichel: Kaffee 


it angelommen und billig zu haben bei 


5. 28. Seller, 


in der Zalober: Boritadt. 


os.” MWerkfanf. 

Cine Parthie Metall: Gillet: 
Knöpfe, fo wie aud vorzüglich 
gut gearbeitete weiße Baummollenband 
find? um außergewöhnlid bil- 
lige Preife zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Erp. d. Bl. 


(943) Kauf: Gejuch. 

Es wündt jemand um billigen Preis ein 
Querfortepiano gegen fogleih baare Bezab: 
lung zu faufen, Wer? jagt die Erpedition Die: 
fes Blattes. 


(948) BZimmer :Gefuch. 

An der Gegend von der Mintergafe bis 
zum Mohenkopf wird ein menblirtes Monats 
zimmer vom nihjten Monat an, zu mietben 
gefubt. Das Nähere in ber Erpedition die: 
fed Blattes. 


62 20 


(don befunnten Waaren, ale: 
feinen, mittelfeinen und ordinä- 


ren Paſſauer Seinwanden, #% 


SH 
fo wie auch Tiſch- und Handtücherzeuge, 
Sadtüsder und Kinder: Sadtüwer, bit: 
tet um zablreihen Zufprud, und ver: 
fpribt die billigen Preife. 
Die Boutique befindet fi vis-a-visvom 
Haufe des Hra. Bernbard Keller, 
5 Schneidermeifter, mit Nr. 93. bezeichnet. 
3535359385255 
Anzeige und: Empfehlung. 
Der ergebenft Unterzeihnete beehrt fi, 
einem boben Adel und verebrliden Publikum 
anzuzeigen, daß er wieder mit einer , 
grofen Auswahl 
feiuer von ibm felbit in allen mögliven Faco—⸗ 
neu nah ganz neuer Varifer: Mode aus den 
verfbiedenjten Eyoner:Seiden: and englifhen 
Mole:Stoffen gefhmadvoll gefertigten 


Eivil: uud Militair: 
Cravatten 


bevorſtehende MichgeltDult bezogen bat. 
Unter der Verſicherung reellſter Bedienung, 
fowie der billiaſten Preiſe empfiehlt er diefe 
zur geneiaten Abnahme. — Geine Boutique 
Nro, 105 iſt vis-a-vis dem Baum’fben Haufe. 
Peter Knecht, 
Gravatten: Fabrifänr aus Münden. 
(944,4)? Keller: VBermietbung. 
In dem Haufe Liv. D. Nro, 8ı. ift ſogleich 
ein jebr guter Keller billig zu vermiethen, 
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(878,c)® 


SACHS 


Dult-Anzeige 


aus Berlin 


empfiehlt zur Dult fein großes Lager der allerneueften 


Eravatten 


in allen nur denkbaren Stoffen. Die 


chemisch elastishen Streidgriemen 
der Fabrif von . 


J. P. Goldschmidt &K& Sohn aus Berlin 


werden wie befannt zu feſten Preifen abgegeben, deßgleiden ddr eugliſche Naſiermeſſer. 
Die Bude der beiden Fabrifanten ift in der mittlern Hauptreibe des Herkulesbrunnen. 


F 


2 MBohnungveränderung. 


* Der lntergeihnete macht biemit die 
ergebenite Anzeige, daß ib meine bishe: 
+ rige Wohnung am Hunoldsgraben ver: 
+ laffen, und jene in der alten Safe bei 
% Herren Kunftmaler Brügel in Lit. F, 
ro, 339. bezogen babe. Dantend für * 

y das geſchenkte Zutrauen, empfehle ih J 
a. zu geneigten Aufträgen. 
arl Krumm, + 


Er ET 


$ Bucbinder. * 
EEE RREEEIEETENEA 


(961) Wohnungs: Abtretung. 

Ich babe für das gegenwärtige Ziel ein 
Logie in der Nähe des Gögninger:iChores ge: 
fifter, das billig, fbön und bequem ift, je: 
doch eingetretener Familtenverbältniffe wegen 
mir zu klein wird, Es wäre mir daber febr 
lieb, wenn fib jemand, auch dem Haus eigenthuͤ⸗ 
mer anftänbiger finden würde, ber ftatt meiner 
dieſes allerdings ſehr empfeblenswerthe, mir 
aber zu Eleine Logis beziehen wollte, da ich 
bereits ein anderes, mir mehr zufagendes babe. 
Mein Name wie das Näbere ift bei der Er 
pedition diefed Blattes zu erfabren. 


(5) Hausverkauf. 

In Pferfee ift das Haus Nro, 76. mit Bar: 
ten und Gemelndetbeil täglib aus freier Hand 
zu verfaufen, und könnte fogleih übernom: 
men werden. 


(955) Berfauf. 

Im Haufe Lit. F. Nro. 74. iſt ein gan 
gut erhaltener Branutweinkeſſel, 200 Maa 
baltend, um billigen Preis zu verkaufen. 


(960) Hundsverkauf. 

Zunge Nattenfänger von beſter Race find 
u verlaufen. Wo? fagt die Expedition die: 
es Blattes. 


(866,b)? 2Sobnungvermietbung. 

u dem Haufe Lit. F, Nro. 390. ift eine 
neu bergerihtete, bequeme Wohnung ſogleich 
iu bezieden. 


(964) Dffert. 

Ein Copiſt, der eine geläufige Hand fhreibt, 
fann auf einige Monate gegen gute Vezah— 
lung Mrbeit finden. Wo? fagt die Erpedition 
diefed Blattes. 


(800.0)? Bermietbung. 

Comptoir und Magazine find auf Georgi 
oder fogleih zu vermietben und in der Erpe- 
dition dieſes Blattes zu erfragen. 


(94) Wohnungvermiethung. 
@iugetretenen Verbältnifien wegen ift der 

zweite Stod in Lit. B..Nro. 165. in der Ka— 

tbarinengaffe fogleih zu vermiethen und bie 


Georgi zu bezieben. 

(946 a)? WBohnungvermietbung. 
In dem Haufe Lit. B. Nro, 241. am Goͤg⸗ 

alngerthor ift eine febr fdöne —— taͤg⸗ 

lic zu vermietben, und ſogleich zu beziehen. 


(957) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. G. Nr. 54. ift eine Wob- 
nung mit Etall und Boden, oder ohne Stall 
— Boden, taͤglich zu vermiethen und zu by: 
zieben. 


(958) 2adenvermietbung. 

m Haufe Lit, GC. Nr. 4. ift der mittlere 
Laden täglich zu vermietben und bie bis fiiuf- 
tige® Georgi zu beziehen. Es kann auch ein 
Gewölbe und noch mehreres daranftofende das 
zu gegeben werden. Das Nähere bei ber 
Eigenthümerin.  — — 
(953) Bimmervermietbung. 

In der Jakobs: Strafe Lit. H. Nr. 1. find 
im zweiten Sto@ zwei bübfb meublirte aus— 
gemalte Zimmer zu vermierhen, und täglich 
su bezteben. 


Theater - Nachricht. 
Donnerftag den 3. Oktober 16889. 
Erſte Vorftellung. 

Dum Erftenmale: 
Eorona von Saluzzo, 
Skaufpiel in 5 Aufzuͤgen von Naupad. 
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J. A Wiegand 


aus Tann bei Fulda, 


Ich glaube mir Aauch dier die Zufriedenbeit eines verehrlichen Pubdlikumée ju erwerben, 
indem ih zum Erftenm al die bevorftehende Dult mit einem ausgezeihneten Wanrenlager, 
beftebend in allen Gattungen Zwirns, Herruhnter:, Schlefinger: und Königs: Faden, 
alle Sorten BaumtvollessTaden, leinene Zwirnfnöpfchen, obue Einlage oder Emiateite: 
Enöpfhen, alle Sorten Beld: ımd Tabacksbentel, aeftridre Kinderhäubrhen, mit und 
obne Perlen, baummwollene Handſchuhe in allen Serben, Zrico und Neithaudſchuhe in 
allen Gattungen. Beſonders ſehr empfebleude wollene und baummollene, enalifhe Vatent⸗ 
Unterjacken und Unterziebbofen, io aub baummwollene Damen: und Kinder: Strümpf: 
chen, Unterjäckchen und Syofenträger. Cine fhöne Auswabl von Herren -Eravatten, 
Heitlinger Kadenfpikein, leinene Bett:Gempen und in dieß Fach nob mehrere einſchla— 
gende Wrtitel. Die Bude it im der obern Meibe vis-a-vis des Gtadtgerihts mit 
obiger Firma verleben. 


EHRE SHIT HRRGHRR ETF LT LEBER IRRERTE 
SE (879,b)* Dult- Anzeige * 


= JOHANN HANAUER = 


= von Enningen 
on bringt biemit feinen veredrten Gefhäftsfreunden zur Kenntnif, daß er diefe Meſſe 
feine Bude im mitrlern Gang oberhalb dem Herkulesbrunnen vis-a-vis dem u: 






ar 





"2 Streid: und Stadtgerichte, mic einem affortirten 


Schnitt - Waaren- Lager 


Fra, er verfpriht billige Preife mit Zufiberung reeler Wedienung, und bitter ie 


um zablreiben Zufpruc. br 
® — * 

Bei G. Geiger jun., Lit. B. Nro. 208. im Fuggerhaus am Zeugplatze, und 
A. Geiger sen., Lit. B. Nro, 128. ift erſchienen: 


Der praftifche Selbftrechner 


für alle Stände, 


oder NRoth- und Hülfs-Büchlein 


für Käufer und Verkäufer. 
Enthaltend: 
Verehnung, was eine Sache von 1 bis 100 Pfund, Stück oder Ele ıc. von 1 Keeuger 
bis 1 Gulden koſtet. — Die bayerifche und würtembergifche Fruchtberechnung. — Zins⸗ 
berehnung von 3, 4 und 5 pro Cent jährlib, monatlih und täglih, von Lfl. bis 
20,000 fl. — Refolvirungs- Tabellen ver '/,, ”/, und ganzen Kronen= oder Brabanter= 
Thaler. — Norma, nady welcher in Bayern die Gradationsflemplung geſchieht. — Ber» 
zeichniß der meiften Geldforten Europa’s nah dem 24 fl. Fuß. 
Geheftet. Preis 9 fr. 


Heute wird der Erzähler Mo. 79. ausgegeben. 


Verlag der S. Beigerj.'fden Buhdruderel. Verantwortlicher Nebakteur: Johannes Walter. 
(Euggerbaus am Zeugplahe Lit, B, Nro, 208. üter eine Stiege.) 








Donnerftag MRT. 3 Oktober 1839, 


Dad Kagblatt erſcheint — bo Behtage usgenommen, Der Pröcumerationspreis 
vierteljährig a5 kr. Inſerate koſten bie gemöhnlie Gpal 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anft 
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Hieſiges. 


Se. Majeſtaͤt der König haben aus den 3 Pfarramts-Kandidaten, welche der Herr 
Fürft von Dettingen Wallerftein für die prot. Pfarrei Aufhaufen, Det. Nördlingen, em⸗ 
pfohlen hat, den Kandidaten Hrn. G. Reihenbad aus Augsburg als prot. Pfarrer 
in Aufhaufen zu ernennen geruht. 


In den fuͤr die Königl. Kreishaupıftadte Augsburg gebildeten 15 Wahldiſtrikten 
wurden ald MWahlmänner gemählt, die Herren: 


Lit. A, (1) Friedrich Mittler, Weinhaͤndler; Joſeph Wezel, Glafer; Andreas 
Strehle, Bürftenbinder; Rudolph Roth, Apotheker; Joh. Jak. Brad, Buchbinder; 
Guftan v. Froelih, Privatier; Friedrih Kraft, Bräuer. — (2) Alois Baumülfer, 
Spezereipändler; Joſeph Paur, Mahlmüler; Franz DOttinger, Schuhmacher; Daniel 
Seidel, Bräuer; Lorenz Gbllner, Braͤuer; Georg Kleider, Mabimüller; J. ©. 3. 
Dumler, Webermeifter. — (3) Wilhelm Barth, ren Joh. Sg. Wuͤſt, Spezerei⸗ 
haͤndler; Bernhard Oßwald, Bräuer; Gottlieb Zwicker, Hutmacher; Audreas Hetſch, 
Faͤrber; Georg Forſter, Tuchſcheetrer; Jakob Deckart, Braͤuer; Chriſtian Mezler, 
Maurermeiſter. 

Lit. B. Joh. Georg Abbt, Kaffetier; Joh. Stuͤcklen, Gaſtgeber; Ignaz Anz⸗ 
mann, Kaufmann; Friedrich Wagenſeil, Banquier; Joſ. Doll, Buchhaͤndier; Peter 
de Stallis, Materialiſt. 

Lit. C. (1) Bernhard Haas, Feilhauer; Franz Schoͤnich, Braͤuer; Chriſtian 
Lienhardt, Kaufmann; Ignaz Beck, Glockengießer; Frz. Rav. Brenner, Mahimülkr; 
Anton Wiedemann, Sattler; Franz Cſcharſch, Schioſſer. — (2) Gottfried Ehrich, 
Schloſſer; Joh. Jak. Weimann, Schuhmacher; Karl Specht, Braͤuet; Mart. Stadt- 
muͤller, Goldſchlager; Auguſtin Holl, Chirurg; Joh. Jak. Meckel, Feilhauer; Bal⸗ 
thaſar Holz, Braͤuer; Joſ. Welzhofer, Mahlmüller; Ole Nelſen Lytken, Schloſſer. 

Lit. D. Anton Stocker, Treſſenfabtikant; Johann Munding, Privatier; Raſſo 
Knoller, Banquier; Jak. Sallinger, Apotheker; Joſeph Herramhof, Kaufmann; Fr. 
Xav. Stadler, Kaufmann; Joh. Bapt. Caſella, Kaufmann; Franz Joſeph Michel, 
Weinhaͤndler. 

Lit. E. Anton Schmidbaur, Braͤuer; Moriz Greunacher, Fabrikant; Karl 
Rheineck, Spezereihaͤndler; Niklas Auvera, Schreiner; Karl Kohler, Glaſer; Michael 
Stolper, Weber; Peter Nikolakti, Spezereihaͤndler. 

Lit. F. (1) Fr. Xav. Mielach, Spezereihaͤndler; Jakob Heufelder, Seiler; 
Andreas Hitzler sen., Weber; Jakob Steiner, Bräuer; Konrad Ruͤhle, Hufſchmied; 
Franz Bland, Spezrreihändter. — (2) Gg. Deller, Bräuer; Michael Stöhr, Braͤuer; 
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gran Zaver Münch, Wachsarbeiter; J. B. Hämmerle, Branntmeiner; Joſeph 
ußmann, Sitberarbeiter; Br Virtinghof, Gold» und Sitderfheider. 

Lit. G. (1) Georg ‚ Spezereihändler 5; Ludwig Keller, Kaufmann; Franz 
Zaver Khuon, Schoͤffler Wild. Semmelbaur, Gaftgeber;. Kaver Reifchle, Megger. — 
(2) Zoh. Hiefinger, Spegereipändter; Karl Forſter, Fabrikant; Chriftian Neuß, Eile 
berarbeiter; Johann Walch, Landkartenverleger; Gabriel Zorn, Schönfärber; Konrad 
Möhle, Maurermeifter. » 

Lit. H. (1) Johann Minderer, Seiler; Jakob Semmeldaur, Apotheker; Frz. 
Zav, Micbeler, Sprzereibändter; Michael Rehkiau, Gaftgeder; Georg Raſchbacher, 
Bräuer; Georg Rh, Braͤuet. — (2) Joſ. Spengler, Babinhaber ; Fof. Oßwald, 
Zuhmader; Gottfried Neidel, Spezereihändter; Chriſtoph Baur, Schoͤnfaͤrber; Lud⸗ 
wig Ebner, Kunftverleger. 

Lit. I. $riedrich Ehner, Papierfabrifant; Konrad Schmid, Mahimüler; Jak. 
Dbermair, Sägmüller. J — 

Die Abd.“Ztg. ſchreibt: „So mie wir hoͤren, ſteht den Freunden der Muſik und 
des Gefanges ein fehr feltener Gefang bevor; Fräulein Micolini, erfle Atiftin, auf 
einer Kunffreife nah Wien begriffen, wo fie von dem k. k. Hof» Opern» Theater am 
Kärntherthore zu einem Cyclus von Gaftrollen engagirt if, wird bei ihrer Durchreife auf 
dem hiefigen Stadttheater Freitag den 4. Oktober ben Zankred fingen, und und wird 
bei dem herrlichen Genuffe, der uns erwertet, zugleich die Ueberzeugung werben, baf 
mir die kommende Theater- Saifon über, bie Hoffnung auf eine Oper nicht ganz aufs 
geben dürfen.“ — 

Fortfegung des „Hieſigen“/ dann „Vermiſchte Nachrichten‘‘, in ber Beilage. 


— —— — — — — — — — — — — 





Für die hilfloſe Wirtwe des unlaͤngſt 
verftorbenen hartbedrängten, lange krank⸗ 


ünf unmündigen Waifen haben wir er- 
halten: 
Von X, 2fl. ı2fr. — Von C. B, der alte 


Gott lebt noch 1 fl. 20 ft. — Von 2 Frauen 
1fl. — Aus dem Brieffaften isfr. — Don 
Ungenannten 1 fl. 


(980) Befanntmachung. 
Künftigen Freitag den 4. Dftober, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, werden im Hofe des unterfer: 
tigten Gerihtes zwei Lobnrößler:-Chaifen und 
ein Pferd öffentlib verfteigert, wobet ſich 
Kaufsliebhaber einfinden mögen. 
Augsburg den 30. September 1839, 
Königl. Kreis: und. Stadtgericht. 
Liet. 8ellerer, siert 
etl, 


(975) Englifcher Sprachunterricht. 
Zwei Fräulein von guter Familie, welche 
ihre Mutterfprae und die frangöfifhe bereits 
grammatitalifh erlernt baben, möchten ln: 
terricht in der englifchen Sprache nehmen, 
worin fie noch gar feinen Anfang gemact 
baben. Sie wuͤnſchen jedoch fo viele Theil: 
nehmerinnen, daß Ein Fräulein für die Stunde 
bö@ftens 12 fr. bezablen muß. Diejenigen, 
welche Untbeil nehmen wollen, können bag 
Nähere in der Expedition d. Bl. erfahren. 


(b’) Anzeige. 

Wir Unterzeichnete bringen hiemit 
zur oͤffentlichen Kunde, daß wir unſer 
bisheriges Comptoir in der Winter 
gaffe Lit. A. Nro. 65 verlaffen, und 
dad neue im eigenen Haufe Lit. A. 


* 


Nro. 39. in der Marimiliand- 
ftraße bezogen haben. 
Augsburg den 4. Dit. 4839 
Pellonz Brentano & Comp. 
Seidenzeugfabribefiger. 


(942,b)? Anzeige und Empfeblung. 
Um der mebrfeitigen Nachfrage der Herren 
Dultfieranten zu begegnen, erlaubt ſich Unterz 
zeichneter ergebenft anzu eigen, daß er in dem 
Haufe des Herrn Kauffinger beim Kran: 
fendaufe gegenüber wohne, und alle Farben 
in Seide und —7 Blonden⸗ 
Spiten, Taffent Sc. In ſeht fhönen haltz 
baren Karben, befonders ein fehr ſchönes 
Schwarz färbe, und appretire. Zu geneigtem 
Zufprud empfehle ih mic beitens: 
E. Seintih Suhl, 
Seidenfärber. 





(972,a)° ienft:Dffert. 

Man fucht einen Papierdrucker in die 
Arbeit zu nehmen. Wo? fagt die Erpedition 
biefes Blattes. 









Ullen jenen Verehrten, welche dem 
innigft geliebten Gatten und Vaters 





beigewohnt, unfern 
I reihe Beiwohnung 








| Wohlwollen. 








(973) Anzeige. 

Die auf beute angezeigte Verſteigerung 
kann wegen Hinderniffen nicht gehalten werden, 
K. Satzger, geſchw. Käufler. 


(978,3)? Anzeige und Empfehlung. 


Da mir unterm 4. Juni d. 3. von dem 
boblöbliben Magifrat die Konzeffion zur 


Ausübung des 
Handels 


Käs— 


ertheilt wurde, fo zeige ich ſolhes, um allen 
Itrangen zu begeguen, biemit dffentlib an, 
amd empfeble mid mit allen Sorten 


Schweizer-, wie aud Emmen: 
thaler:Käs, 

zu den moͤglichſt billigften Preifen, und bitte 

um gütigfte Abnahme und ferneres Wohlwol— 


len. — Mein Verkaufsladen befindet fib Lit. A. 
Nro, 424 vis-a-vis der Fremden: Mepg. 


Joh. G. Wiedemann, 
Käshändler. 


(926,b)* Dult = Anzeige. 
Heinrich Wültner, 
2einwandfabrifant 
aus Bielefeld in Weftphalen 
empfiehlt fein f&on lange befanntes Waaren: 
lager, welches beftebt in allen Sorten feiner 
olläuder= und Bielefelder:Leinmwand, in: 
eichen aub bänfener Leinwand, und wei- 
de leinenen Taſchentuͤchern. Ferner empfiebit 
berfelbe eine Partie ausgezeihneter Damaſt— 
Garnituren von 6 — 24 Perfonen, fo wie 
aub Hand und Kaffeetüher von allen Muftern, 
Nur dur vorzüglid gute Waare und äuferft 
billige Preife wird fi derfelde wie fräher zu 
empfeblen ſuchen. 
Das Waarenlager befindet fib in der goldes 
nen Traube, Zimmer Nro. 2, 


Trauergotfesdienfte und der Beerdigung unfers 


Wendelin Leinfelder, 


von Wemding, k. b. Uuteranffchlägers, 


wärmften tiefempfundenen Dank! Vorzüglib war ung die fo gabl- 
einer hochanſehnlien Werfammlung beim Trauergottesdienfte ein | 
m ſehr tröftender Beweis der gütigen Theilnabme an unferm Schmerze, daber wir dieſer 
hochgeſchaätzten andähbtigen Werfammlung unfern befondern Dant darzubringen uns er: 
j lauben, und empfehlen den Verftorbenen dem frommen Gebete und uns dem fernern 


Walburga Leinfelder, als Wittwr. 
Franzi 

















ska Leinfelder, als Tochter. 











(982.2? Dffene Lehrftelle. 

Dei einem biefigen Juwelier und Gold⸗ 
arbeiter faun ein junger Menſch von foliden 
Eltern gegen ſehr billige Bedingniffe in die 
Lehre treten. Das Nähere in der Expedition 
biefed Blattes, 


(968) Dult = Anzeige. 
Joh. Conrad Zinner, 
Drechslermeiſter aus Bairenth, 
empfiehlt feine friih angefommenen Grün—⸗ 


ftätter Stummel zu äuperft biligen Preifen 
ergebenft. 


Da alle Freunde und Bekannten den fräber 
In diefem Blatte erwähnten Gentleman ‚‚als 
Hundefeind’’ für den Verfaſſer des neulich 
erfhienenen Artikels in Hundsangelegenbeis 
ten, ein Wettrennen der Hunde um ein Bils 
lard betreffend, halten, fo fordert derfeibe bie 
Redaktion auf, ihm Öffentlich zu bezeugen, daß 
er eben fo wenig der Verfaſſer diefes Artikels 
in Profa fey, als früber andere Gentlemen 
bie Verfaſſer waren einiger Gedichte gegen 
eine Dame, wogegen fie ſich auch öffentlich 
in diefem Blatte verwahrt haben. Dabei er— 
laubt fi oben erwäbnter Gentleman öfs 
fentii zu erklären, daß ibm Unrecht gefchiebt, 
wenn man ibn „„Hundsfeind‘ im Allgemeinen 
fhimpft, indem er blos Hundsfeind ungezos " 
nener Hunde In Kaffeebäufern und anderen 
oͤffentlichen Plägen ift, übrigens wohlergogene 
Hunde fogar mit eigener Hand füttert, wie 
ihm mebrere Befiger großer und Heiner Hunde 
im Notbfall bezeugen werden. 


(967) Bohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nro, 149 im Chäle, 
nähft dem Reglerungs⸗Gebaͤude, iſt der zweite 
Stod mit 3 beizbaren und 3 mnbeijbaren 
Zimmern, Küde, Speis, Holzlage, Keller, 
Waſchkuͤche, Hof mit laufendem Waller und 
mebreren Bequemlichleiten zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. 
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(879,c)? 


Dult-Anzeige 


Be 


JOHANN HANAUER 


SE 


von Enningen 
bringt biemit feinen verebrten Gefbäftsfreunden zur Kenntulß, daß er diefe Meſſe 


Kreis: und Stadtgerichte, mir einem affortirten 


—B.. 


um zablreiben Zuſpruch. 


I feine Bude im mitrlern Gang oberhalb dem Herkulesbrunnen vis-a-vis dem toͤnial. 
a 


Schnitt - Waaren - Sager 


er verſpricht billigfte Preife mit Zufiberung reeler Vedienung, und bittet 


JJ 333 


00 
find im Haufe Lit. B. Nro, 164. über eine 
Bay auf erfte Hypothek zu 4%, täglih aus⸗ 
uleiben. 


os Merkauf. 

Eine Parthie Metall: Gillet: 
Knöpfe, fo wie auch vorzüglid 
gut gearbeitete weiße Baummollenband 
find? um außergewöhnlid bil- 
lige Preife zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Erp. d. Bl. 


(979,2)? Makulaturpapier Verkauf. 
Es ift eine Partbie Druckmafulaturpapier 

von verfbiedenem Format, worunter ih auch 
eleimtes befindet, zu verkaufen, es wird aud 

” kleinern Vartieen abgegeben, in Lit. G. 
ro. 9. 


(970) Berlorenes. 

MVergangenen Sonntag ging von der Bar: 
füperbrüde über den bintern Perlachhberg bis 
zur Polizei eine Stecknadel mit grünem Stein 
verloren, die der redlibe Finder gegen Er: 
kenutlichkeit in der Erpedition diefes Blattes 
abgeben wolle. 

(961) Wohnungs: Abtretung. 

Ich babe für das gegenwärtige Ziel ein 
Logie in der Nähe des Goͤgginger-Thores ge: 
ftiftet, das billig, ihön und bequem iſt, je: 
doch eingetretener Familienverbältniffe wegen 
mir zu klein wird. Es wäre mir daher febr 
lieb, wenn fib jemand, auch dem Haus eigenthuͤ⸗ 
mer anftändiger finden würde, der flatt meiner 
dieſes allerdings febr empfeblendwerthe, mir 
aber zu kleine Logis bezieben wollte, da ic 
derrite ein anderes, mir medr zuſagendes habe. 
Mein Name wie das Näbere ift bei ber Er 
pedition diefes Blattes zu erfahren. 





(969) Stehengebliebenes. 

Vor einiger Zeit blieb im Gollegium bei 
St. Anna ein braun :feldener Negenfchirm 
ſtehen, den der Eigenthuͤmer gegen Bergütung 
der Inferationdgebühr dort abholen kann. 


(869,0 Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit, H. Nro, 405. auf dem 
mittlern Graben if eine fböne Wohnung für 
eine Beine Familie bis Michaeli zu vermies 
tben, und ift in felbem Kaufe über 2 Stiegen 
zu erfragen. 


(974) Wohnungvermiethung. 

n dem NHanfe Lit. B. Nro. 34. In ber 
Marimiliansftrape ift eine fhöne Wohnung 
bis Georgi zu vermiethen. 


(966,2)? WBohnungvermiethung. 

In Lit. 4. Nro. 117. am Milbberg iſt 
eine belle ſchoͤne Wohnung im erften Stod 
für eine ftide Familie zu vermietben und bis 
Georgi zu berieben. 


(971, Wohnungvermietbung. 

Ja dem Haufe Lit. C. Nro. 264 am Eifen- 
berg ift eine Wohnung zu vermiethen und bis 
Georgi zu bezieben. 


(977) Bimmervermiethung. 

@ine folide Solafſtelle und ein fadn meub: 
lirtes Zimmer ift täglich zu vermierben. Wo? 
fagt die Erpebition dieſes Blattes. 


(976,2)? Laden: und Zimmer: 
Vermiethung. 

In Lit. C, Nr. 22. in der Karolinenftraße 
ift täglich ein Laden zu vermierden, ebendas 
feldft iſt ein fhön meublirted® Zimmer mit 
Kabinet zu vermiethen. Das Nähere ift über 
eine Stiege zu erfragen. 


(981) BZimmervermietbung. 
In Lit. C. Nro. 17. tft täglig ein meubs 
lirtes Zimmer zu vermiethen. 





en 
Veriag der S. @elgerj.fhem Buchbruderei. Berantwortlier Redakteur; Johannes Balter, 
(Fuggerhand am Zevgplage Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





Beilage zum Augsburger Zagblatte AR 271. vom 3. Oktober 1839. 
Diefiges. 


Da 8 bier feit einiger Beit eine mıme Yıt Firma von Metall-Buchſtaben gibt, bie 
eine Bierde jeden Haufes find, wo fie angebracht werden, fo wäre zu wuͤnſchen, daß der 
Verfertiger oder Verleger diefer Buchſtaben bekannt machen wide, mas er für «ine Aus- 
wahl hat und wo fir zu haben find. , F. . 


Perfonen- Frequenz 
dee Münden« Augsburger Eifenbahn 


vom 22. bis einfhlieflih 28. September: bei den Fahrten von Münden 
nah Lochhauſen und zurüd: 56 Fahrten — 2112 Perfonen. 


Etwas über die heutige Lebenöweife der mittleren Stände. 
(Bortfesgung.) . 

Nun hatte dieſe Lebensweiſe freilich etwas einförmig Spießbürgerlihes, was einer 
rafcheren Ideenentwicklung Eintrag that. Hinter ihren Gpinnrädchen konnten die Toͤch⸗ 
ter jene feinere Bildung des Verſtandes micht erwerben, welche dem talentvolleren unter 
ihnen eine glänzende Stellung und forgenfreie Selbſtſtaͤndigkeit in "der großen Welt ver⸗ 
leihen kann, mie fie denn auch unfere heutige Gefeligkeit auf manche Weiſe anmutbig 
macht. Mit linkiſcher Unbehuͤlflichkeit ſtand der Juͤngling denjenigen gegenüber, melde 
fi im größeren und freien Sphären bemegten, und die vormehmeren Stände nahmen ſich 
ſehr vortheilhaft aus im Vergleich mit dem von ihm verachteten Buͤrgerſtand. Aber die 
eigentlich menſchenbegluͤckenden Eigenfchaften wurden durch die befchränkten Werhäliniffe des 
Lebens nicht verhindert, fih in den Gemütbern auszubildın. Dur das innige Zuſam⸗ 
menieben mit Eltern und Gefchwiftern, von Jugend auf alle Arbeiten, Freuden und Gor- 
gen theilend, verband ſich das Kind gewiß lebendiger mit ihnen, als wenn «6 heut zu 
Zage in Inflituten groß wird, und für die Welt gebildet. — Mit der legten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts nahm bie firenge Befchiedenheit der äußeren Lebensweiſe verfchiebener 
Stände ein Ende. Seit die Rivolution ihre Ideen von Freiheit und Gleichheit in Cours 
gebracht hat, Lebt Jeder, wie er «6 für den Augenblid vermag, ohne feine bürgerliche 
Stellung dabei in Betracht zu ziehen; und er kann dieß durd die Fortfchritte der In« 
buftrie mit anfheinend geringen Mitteln, die erft nah und nad, ohne daß er «6 gemahr 
wird, zu unerfhmwinglichen werben. — Dieß läßt fi wohl am anſchaulichſten machen, 
wenn mir eine Daushaltung betradyten, mie fie fi zu Tauſenden vor unferen Bliden zei— 
gen. — Die gemeinfame Wohnftube ift verfhmwunden. Eine Menge kleiner Appartements 
bilder die Wohnung. Sowohl Hausfrau als Töchter haben jede ihr eigenes Zimmer, 
Diefe Einrichtung wird ſchon durch die mancherlei mufitalifhen, Sprach- und fonfligen 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Uebungen nöthig, melde an die Stelle häuslicher Beſchaͤftigungen 
getreten find. Je eleganter man die Zimmer ausfhmüden kann, deflo mehr fühlt man 
ſich befriedigt. Das altmodifche Bert macht einem Divan, die Binnteller einer Etagere 
Platz, auf welcher eine Menge unnüger und werthloſer, aber koflfpieliger Kieinigkriten pran= 
gen, die aber fo reizend und gefhmadvoll find, pie fie nur eine ausfchweifende Phantafie 
auf's anlodendfte ſich vorfiellen kann. Matlrli wird durch biefen Apparat die ganze 
Lebensweife verändert. Die vorzugsmeile ausgebildeten geſelligen Eigenfhaften fuchen Ge— 
legenheit fich fund zu geben. Theater, Ball und Öffentlihe Promenaden bilden die Ver« 
gnügungen aller Stände. Durch Zeitfchriften und Tagsblaͤtter wird bie rafchefte Mite 
theilung alles Geſchehenen möglih, eine Menge Anforderungen nöthigen Jeden au gefteis 
gerter Activitaͤt. Auf diefe Weife zehrt fi) das Leben auf, indem «6 in einer Maffe von 
Gegenftänden, die Anſpruch auf feinen Anıheil machen, herumgetrichen wird. " Welche Un- 
zube bringt es nicht 3. B. in einer Familie hervor, wenn Die pekuniaͤtren Mittel nit zur 
Befriedigung der einmal zum fogenannten ftandssmäfigen Leben für nöchig gehaltenen Be— 
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bürfniffe hinreihen! Zu melden Erbärmtichkeiten nehmen Manche, bie auf biefe Weife 
in die Enge getrieben find, ihre Zufluht! — (Schluß folgt.) 


Vermiſchte Rachrichten. 


München. Die Lönigl. Majeftäten werden, neueren dahier von Berchtesgaden 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, zum Dftoberfefte nicht hieher kommen. — Ihre 
Maj. die verwirtwete Königin ift am 30. v. M. von Berchtesgaden nah Te— 
gernfee abgegangen, und am 1. d. M. it 3. k. H. die Frau Herzogin v. Leud- 
tenberg mit ihrer Prinzeffin Tochter von ihrer Meife nach Frankreich hierher zurlid- 
gekehrt. Diefelbe erfreut fih dem Anfcheine nad des beiten Wohlſeyns. Won einem 
Beſuche bed erlauchten jungen Ehepaare aus Peteröburg, von welchem neulich wieder 
in verfhiedenen Blättern ald von einer zuverläßigen Sache gefprochen ward, weiß man 
im berzoglih von Leuchtenberg’fhen Palais nichts. Im Gegentheile miederholen gut 
unterrichtete Perfonen, bie früher in nordifchen Zeitungen vorgefommene Behauptung, 
der Herzog von Reuchtenberg werde unmittelbar nad dem Lager von Borodino mit dem 
Kaifer Nikolaus eine Reife nah dem Süden Rußlands antreten. 

Für die Infanterie der ganzen preußifchen Armee werben, einem neuern Befehle ges 
maͤß, Perkuffionsgemehre eingeführt. 

Man fhreipt aus Wien: Bei einem biefer Tage in dem Dorfe Lainz ausgebrode« 
nen Brande, toelcher einige Gebäude in Afche legte, erfhien der Kaifer perfönlic im 
Begleitung Sr. k. Hoh. des Erzherzogs Stephan. 

Zum Bau ber neuen großartigen Kettenbrüde uͤber die dort fchon ziemlich breite 
Donau zwifchen Ofen und Peſth werden bereits Vor⸗ oder beſſer Probe» Arbeiten gemacht. 

Jeder Poften laͤßt fich wieder befegen. Das beweist fib in Spanien. Kaum 
bat Don Karlos als König quittirt, fo hat fih, ohne daß man einen andern gebraudjt 
hätte, fon wieder einer für feine Stelle gefunden. in Karliftifher Partheigänger hat 
in Aragonien mit feierlihem Gepränge den früheren Karliften-Obergneral Gabrera zum 
Könige von Aragonien, Catalonien und Valencia ausgerufen, obgleich es fheint, daß dies 
fer neue Souverdn ſich ebenfalls nicht auf dem Boden feiner Reiche befindet. — 
Die Räubereien gehen fort, und wo man kein Geld findet, ſchleppen die Soldaten bie 
Damen fort, um reiches Löfrgeld zu erhalten. 

Daß die Menfchen verfchiedenerlei Farbe haben, ift bekannt, nemlich ſchwarze in Afri= 
to, ıc. Auch den weißen, d. i. den Europäern, menn fie unter die politifhen Kannen« 
gießer gehören, gibt man verfchiedene Farben. In Portugal nimmt man’s aber mit 
der Karbe noch genauer, da in Liſſabon die Häufer eine eigene beflimmte Farbe erhalten, 
fo daß man fhon grüne, gelbe und rothe Straßen anteifft. — Von den Schullehrern die⸗ 
ſes Landes koͤnnte mancher Gelehrte ober Philoſoph etwas lernen, nemlih: „Wie man 
von der Rufe lebt." Die Schullehrer dort haben den fpärlihen Gehalt von ungefähr 
120 Thaler jährlich, und wären noch glüdlich, wenn fie dieſen erhielten. Doc da hap⸗ 
perts; man ift ihmen den Gehalt fhon feit Jahren fhuldig; und wer alfo nicht ſelbſt 
Privatvermögen hat, oder Feiertagsgelder und andere Schmieralien Priegt, muß rein von 
der Luft leben. Daher kommts aber auch, daß im Durhfchnitt von hundert Männern 
faum Einer leſen und fchreiben kann. Die Negierumg will deswegen bundert neue 
Schulſtellen errichten, und die vermaißten wieder beſetzen. Da aber dieſe Stellen, mie 
oben gefagt, wenig eintragen, fo werden fie wohl dem erften beften Schufter und Schnei⸗ 
der, wenn er nur nothdlirftig leſen und fchreiben kann, und fih mit feinem Handwerke 
ernaͤhrt (denn das iſt die Hauptſache) uͤbergeben werden. 

Eine Geſellſchaft Englaͤnder und Franzoſen iſt mit der koͤnigl. griechiſchen Regierung 
wegen der Errichtung einer Bank in Athen ins Benehmen getreten. Wir wuͤnſchen, daß 
fie dabei nicht figem bleiben mögen, fondern dies Untirnehmen zum Nugen und From⸗ 
men ded Landes gut vorwärts gehen möge. 
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Freitag Me 272. 4 Oktober 1839, 
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enommen und auf Verlang en 


Hiefiges. 


Die in ben biefigen proteftantifchen Kirchen vorgenommene Kollekte zum Baue einer 
Kirche in Hertlinghaufen hat 139 fl. 24 kr. ertragen. 





Geſtern Morgens wurde ein enormer Dampflffel von der Mafhinenfabrit Koͤchlin 
in Mühlhauſen von der Halle aus in die mechanifhe Baummwollfpinnerei geführt, der 36 
Centner an Gewicht hatte. — — ‘ 
(Eingefandt. Am 3. Oktober.) So genufreih der heutige Abend durch den 
Geſang der Fraͤul. Micolini werden wird, fo fehe ift der morgende zu berüͤckſichtigen, 
als an bemfelben, dur ein von Fräul. Urban, nunmehr 8. preuß. Doffängerin, arran- 
ginrtes Konzert, im Saale der goldenen Traube, nicht nur der ausgezeichnete Gefang der⸗ 
felben, fondern auch das vortrefflihe Spiel der Herren Gebrüder Moralt, fo wie ber 
Herren Legrand und Lang uns entzücken wird. Möge ein zahlreicher Beſuch biefer 
Klınftierin beweifen, wie fehr ihr früheres, ſtets mit Beifall gekroͤntes Wirken auf umnferer 
Bühne noch in gutem Andenken bei uns ſteht, und wie ſehr man ihre Anſtrengung, ein 
fo glanzvolles Konzert uns vorzuführen, zu fchägen weiß. — 


Das Buchdruder» Jubildum in Bezug auf Augsburg. 

Zu dem vierten Säkularfefte der ewig fortwirkenden Erfindung der Buchdruckerkunſt 
werben bereit nach öffentlichen Blättern in unferm bdeutfchen Vaterlande, ja in ganz Eu⸗ 
eopa große Vorbereitungen getroffen. In den meiften namhaften Städten Deutſchlands 
unterfiligen die flädtifchen Behörden durch mechfelfeitige Mitwirkung und bedeutende Geld- 
beiträge die zu bdiefer Jubelfeier, erwählten.Comite’s. — Hoffentlid wird auch unfere Va⸗ 
terftadt, allwo dieſe unvergleichliche Kunft ſchon menige Jahre nad ihrer Erfindung *) und 

I fonadp unter den beutfchen Städten faft zuerft Eingang fand, mit ihrem Danke flır diefe 
geoße und göttliche Wohlthat nicht zurücdleiben. — Es wäre daher fehr zu wünfden, 
daß zur Anordnung und Vorbereitung dieſes fo bedeutungsvollen Feſtes fih nun auch in 
Augsburg eine recht baldige und thätige Theilnahme hiefuͤr zeigen möchte. — In unferer 
an Geſchichte, Kunft und Wifjenfhaft fo reichen Vaterſtadt kann «4 an Verehrern der 








2) Im Jahre 1468 errichtete ein Meutlinger, Namens Günther Zeyner die erſte Buds 
druderei In unjerer, damals Kunft- und Wiſſenſchaft liebenden Auguſta. Aus feiner 
Preſſe ging als das erite Wert: „Thomas a Kempis de immitatione Christi‘* hervor, 
Mit ruͤhmlichen Eifer folgte ihm aan Schüfler, Anton Sorg, Johann Baͤmmler und 

ohann Schoͤnsperger. Buch gebührt Augsburg der Ruhm, zuerft Bücher in dent: 
ber Sprache gebrudt zu haben; Haupträulie aber trugen Seyner, Bämmier und 
— aus deren Preſſen eine Menge deutſchet Schriften hervorziugen, durch ihren uns 
ermüderen Kunfteifer ſeht viel zur Vervolllommung unſerer deutſchen Frakturſchrift bei. 
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Buch druckerkunſt nicht fehlen, wenn wie alle Gebildete dazu rechnen, und Überhaupt jeden, 
ber nur immer im Stande iſt, die — außer den Marken jeder Befchreibung liegenden — 
Wirkungen zu beurtheilen, welche die Erfindung der Buchdruckerkunſt auf Kunft und 
Wiſſenſchaft, Bildung und Aufklärung, materielle und geiftige Intereſſen, — wie auf alle 
edien Güter des Menſchen fo maͤchtig und ſegensreich geäußert hat. — Bei biefer Maffe 
von Verehrern wird «6 nur einer Meinen Anregung bedürfen, um diefelben zu einer würe 
digen Feier des Saͤkularfeſtes zu vereinen, und zu dieſem Endzweck jene Männer aus 
innen zu wählen, die burd ihre fociale und intelleftwelle Stellung befonders berufen ers 
feinen, die ſachgemaͤßen Vorbereitungen und Anflalten zu treffen und auszuführen. 
. K. 


Am legten Freitag ift in der Gegend vom Pafing die Lokomotive ſtehen 
geblieben und ber Wagenzug mußte mit einem Pferbe weitergefahren wer— 
den. Derlei Unfäle find nun allerdings andern Bahnen ebenfalld vorge» 
kommen und kommen zeitweife auch nod vor. Sie liegen lediglich in der 

— Qualitaͤt des Heizungsmaterials, welches nun bei obiger Fahrt aus boͤh⸗ 
miſchen Braunkohlen beſtanden hat, die jedoch, wie es ſcheint, nicht immer den gehoͤrig 
ſchnellen und hohen Grad von Hitze gewähren, als die Lokomotive denſelben bedarf. Uebri— 
gens werden auch ſolche Uebelſtaͤnde allmaͤhlig abgeſtellt werden koͤnnen, und es iſt von 
Seite des leitenden Direktoriums immerhin ehrenwerth, daß dasſelbe die die Kleider des 
Publikums verletzende Holzfeuerung durch anderes unſchaͤdliches Material zu erſetzen ſucht. 





Bekanntlich werden doch nur zum Behufe der Ausübung beſtehender Gewerbe, die⸗ 
ſelben mögen nun einen realen oder perſonellen Erwerbstitel haben, Geſuche geſtellt, und 
Konzeffionen daranf eriheilt; nun fält «8 uns auf, wie zum Betrieb von uns feither un« 
befannten Erwerbsarten, z. B. Bereitung von Defe um eine förmliche Konzeffion nach⸗ 
geſucht wird, da hier body mur eime Lizenz erforderlich ift, und die Ertheilung von Lizenzen 
ſchon an fi für die Kommune vortheilhafter iſt, weil Rizenzen wieder eingezogen werben 
innen, nicht mehr aber Konzeffionen. — Go wurden 5. B. für Koftgebereien, Wald 
anftalten, Brantweinfchenten (nit WBrantweinbrennereien,) und Freibankmezg- Bezug 
nur Lizenzen ertbeilt. — Daß ſolche wieder zurlidigenommen werden können, haben ein 
Paar hiefige Bürger zum Schaden ihrer Familie erfahren, und wenn diefe Familien ein= 
mal denfelben vechtlich beigereiht find, werden fie auch einfehen, daß ihnen nicht Unrecht 
geſchehen ift. — — 

Etwas uͤber die heutige Lebensweiſe der mittleren Staͤnde. 


Schluß. 

Das Einſchlagen dieſer Richtung bringt — auch ihr Gutes mit ſich. Eine ge» 
wiſſe Lebendigkeit der Auffaſſung und Benuͤtzung gegebener Verhaͤltniſſe wird dadurch her» 
vorgebrakt. In gewiſſer Hinſicht leiften die Meiften mehr als fie können: aber an eine 
tiefere gruͤndliche Entwidlung und Fortbildung ift nicht zu denken, eben fo wenig an ein 
ruhiges files Gluͤck. Alle die Vielfeitigkeit der Bildung flammt aus einem oberflächlichen 
Dinwegeilen dıber die Gegenftände, welches fie nicht ihrem eigentlichen Wefen nad erfen«- 
nen läßt, Ale die vielen Genüffe und anfheinenden Bequemlichkeiten bedecken mit einer 
fhimmernden Außenfeite einen immer mehr finfenden Wohiftand, und bie Ausficht einer 
forgenvollen, allem Elende dere Noth preisgegebenen Zukunft. — Sollte es nicht möglich 
fepn, die Erkenntniß dieſer Wahrheiten Denjenigen einleuchtend zu maden, welche fie 
nöthig haben! Sollte man wirklich den Lauf nicht einhalten Binnen, ber an einen unver⸗ 
meiblichen Abgrund führe? Sa, «6 gibt ein Mittel, und dieß befteht darin, daß jeder 
Stand wieder zum Bemuftfenn feiner eigenthbämlihen Würbe fommt. 
In der gegenfeitigen Anerkennung und Hochſchaͤtung der Rechte und Eigenthuͤmlichkeiten 
anderer Staͤnde wird ſich das Gefuͤhl fuͤr die eigenen erhöhen. If einmal dieſer Boden 
gewonnen, fo mag es leicht werden, das Unangemeſſene und Ueberfluüͤſſige abzuwehren, und 


1235 


eine freie und felbfifländige Richtung zu gewinnen. Nicht barin liegt das Gluͤck, daß 
Jedermann ſich allen Lebensgenuß verſchaffen kann, den der Augenblid bietet, fondern darin, 
daß er frei das ihm Gehörige wähle, fi durch feinen Stand geehrt fühle, zugleich aber 
auch den Stand des Andern ehre. Möchte es feibfiftändige Entfhliefung achtbarer Buͤr⸗ 
gerfamilien werden, jenen vornehmen Schein von fi zu. meifen, welcher fie zu einer Les 
bensweiſe nöthigt, die zu feinem Schaden führt, da fie nur dem Adel geziemt, ja zu feie 
nem Wefen zu gehören ſcheint. Wenn Jeder Alles will, wird Keiner Eiwas haben. Bil: 
dung iſt ein allgemeines Gut, von dem ſich alle fo viel aneignen ſollen, als ihnen bie 
Fortfchritte der Zeit geftatten und Bott gewähren will, aber im der Lebensweiſe darf man 
nicht alles aufnehmen, mas geboten wird, fonft wird man darüber nach dem alten Sprich- 


- wort zum Schelm. > 
F Briefkaſten⸗Revue. 

1) Ein Ausländer und von Jugend auf an warme Speiſ⸗ gewoͤhnt, verlangt, wir ſollen 
ibm den Ausleger feiner Einbildung (denn nur das ıfl fie,) maden, weshalb hier, 
wo man doc fonft Allıs haben Eönne (gar Alles??) micht wie in andern Städten, 
3. B. Gtuttgart, München, Nuͤrnbetg 2c. die Familien Abends warme Speifen ko⸗ 
hen, fondern ſich blos mit einer „dicken“ (sic! fol wohl heißen geräucherten, vulgo 
diegenen) Wurft und Kaͤs, oder wohl gar mit Bier und Brod behelfen? Auch möchte 
er zugleich daruͤber Aufſchluß haben, in welcher Brauerei, Gaſthof ıc. er Abends für 
7 bie 8 er. anftändig (vieleicht Fafanen und Rıbhühner?) und zugleich fatt zu 
effen befomme? 

(Dem Herren Einfender können wir nicht verhehlen, 
Es müffe ihm hier an Bekanntfchaft gang fehlen, 
Wenn er wähnt, wie wir aus der Einfendung gefehen, 
Es werde bei und gar fo hungrig zugeben, 

Doch kann er nur Über zwei Batzen gebieten 

Und will er werden baflır gänzlich fatt, 

Damit ihn der Hunger nicht made ſchachmatt, 

Ze nun: fo laß er — Kartoffeln ſich ſieden.) 

2) Wenn ein Blatt einen Brieflaften (meint ein Einfender,) habe, dann muͤſſe deſſen 
Revue aud Alles, was hineingeworfen werde, wenigſtens berühren. (Go! meinen 
Sie? ba gäbe «8 manchmal garflige Berührungen!) Wie «6 daher komme, baß eine 
Rüge über Vorfälle in einem Laden an einer gangbarın Straße, ſchon dor einigen 
Tagen eingelegt, nicht vorgekommen fey ? 

(Belieben Sie aufmerkſam nur zu lefen, 
Die Rüge ift nebſt Andern da geweſen.) 

3) Zwei Einfendungen ergiefen fih in Dankfagungen gegen den Magiſtrat und feinen 
bochverehrten Vorſtand, megen Säuberung der Stadt durch das Hinausſchaffen frem⸗ 
der Weibsperfonen, zur Beförderung der Moralität. 


Vermiſchte Rachrichten. 

X BVorigen Montag gegen die Macht hin entſpann ſich in Lochhauſen, woſelbſt eben 
Kirchweih war, zwifchen Bauernburfchen und Gerichtödienern eine bedeutende Schlägerei. 
Erftere mochten wohl ſchon längere Zeit einen Groll gegen bie Letztern hegen, und benuͤtz⸗ 
ten alfo diefen Anlaß, fih an dieſen zu rächen. Dre Streit wurde fo heftig, daß feibft 
Flintenſchuͤſſe firlen. Mehrere Unruheflifter wurden bedeutend vericht, und einer flarb in 
einigen Stunden in Folge erhaltener Wunden. Die Fenſterglaͤſer und fonflige Geraͤth⸗ 
[haften wurden faſt alle zerflört. Die Unruheſlifter wollten auch in ihrer Raſerei die an= 
dern Bokalitäten der Eiſenbahn verwuͤſten, wurden aber daran durch den vereinten Wi⸗ 
derſtand des Eifenbahn-Prefonais verhindert. Es follen bereits mehrere diefer Individuen 
verhaftet ſeyn. 
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Aus England lauten die Ermteberichte noch fortwährend fehr unglnflig, da ber 
Hagel, Ueberfhmemmung und Ungemitter befonders in Ireland und Schottland arg 
gewuͤthet haben. Die Lage der Aermeren ift daher fiber alle Beſchreibung traurig. 


Während in jener Stabt die Philologen oder Sprachforſcher, im einer andern bie 
Maturforfcher, und in den Kaffeehäufern die politifchen Kannengießer Zufammenkünfte ba= 
ben, halten die Lant= und Forſtwitthe zu Potsdam eine Berfammlung, welcher jedoch 
die Wirthe von Friedberg, Dberhaufen und Schlipsheim ſchwetlich beimohnen werden. 
Die nähfte Verſammlung wird in Brünn flatt finden. 


Dort muß man ja gar Beine Polizeifoldaten brauchen! So licht man in einem 
Briefe aus Berlin: Die Lgelburger vereinigen, mie andere MWefldeutfche, etwas von fran⸗ 
zöfifcher Lebhaftigkeit mit deutfher Treuhetzigkeit; fie find rin arbeitfames, behendes, frie 
ſches, gutmäthiges und ehrliches Bergvolk; nicht eben reich, aber doch begnuͤglich; gemeine 
Verbrechen find felten unter ihnen, Diebftähle unerhört — viele Däufer werden in 
Luxemburg Nachts gar nicht verfhloffen. 


Große vornehme Hochzeiten, mo die Gemeinde« Verwaltungen Bin „Veto“ oder auf 
deutſch: „Uns iſr's nicht recht“ einlegen können, wird's auch bald geben. So ſpricht man 
von ber Verheirathung ber jungen fpanifchen Königin mit einem franzöfifdhen Prinzen; 
von einer morganatifchen Ehe des Königs von Holland mit der Gräfin d'Dultremont; und 
die ſchoͤne Königin von England hat die Brautringe auch ſchon beſtellt. 


Am 9. v. Mis. brannte zu Nantes in Frankreich das Gebäude ab, welches zur 
Reiterkaſerne diente. Neun Perfonen kamen unter einer einftürgenden Mauer um das Le= 
ben; 40 murben verwundet. Das Feuer kam im Heumagazin aus; naffes Heu [heint 
fich ſelbſt entzünder zu haben. 

Sranktreich zählte im Jahre 1837 (eine neuere Zählung iſt uns nicht befannt) 
1969 Dampfmafhinen, welche die Kraft von 26,186 Pferden erfegen. Wer rechnet aus: 
„Was koſtet mehr, ber Haber, dem diefe Pferde freffen, oder das WBrennmaterial was diefe 
Mafhinen verfhlingen ?“ — Das find aber num die feftfichenden Mafhinen. Außerdem 
bat Frankreih 124 Dampfboote, England 400, bie vereinigten Staaten Nordamerikas 
600. Die Kraft der Dampfmafhinen auf Eifenbahnen wurde bereits fo fehr gefteigert, 
dag man damit 20 Wegſtunden in einer Zeitftunde zuruͤcklegen Tann. 


(Spanifdhes.) Die Mabdrider fcheinen ein wenig zw früh fich des Friedens erfreut 
zu baben. In ber Nacht vom 23. auf ben 24. v. M. hat ein 4000 Mann flarkıs 
Karliften» Korps fich der, 3 Stunden von ber franzöfifhen Grenze entfernten Stadt Cam— 
prebon bemächtigt, die Stadt angezuͤndet, und während des Brandes die ſchrecklichſten 
Ausfhmweifungen begangen. Muß biefes arme Land noch ganz zu Grunde gerichtet ſeyn, 
ehe — — Man wollte doch auch im Orient interveniren; aber freilich dort wäre halt eben 
eber etwas zu filhen, als in Spanien, das mehr Schulden ald Einwohner hat; denn bie 
Binfen und Amortifation der Staatsſchuld betragen 3,171,624 Realen. Die Ausga« 
ben im Jahre 1839 belaufen fi auf 1,650,301,974, die Einnahmen nur auf 715,096,883, 
das Defizit auf 935,205,136 Reaten in einem einzigen Jahre! — Daß aber biejenie 
gen, melde noch nichts foldyen Realen zu thun gehabt, nicht zu arg erfchreden, melden 
‚wie, baß eim foldyer Reale nicht ganz volle 8 Er. nah unferm Gelbe gilt. — Don Karlos, 
gegenwärtig in Bourges (in Frankreich) fol die verlangten Meifepäffe empfangen, 


(Tuͤrkiſch Aegpptiſches.) Immer noch wird im der Xürkei mehr mit der 
Feder gefleitten, als mit dem Schwerte; doch auch aus ber Feder, aus der nur Dinte 
fließt, kann zuletzt auch noch Blut fließen, befonders wenn fie von ſolchen Händen geführt 
wird. Rußland hat nämlich dem uͤbrigen Mächten ziemlich deutlich zu verfichen gegeben, 
daß es hinſichtlich der Agpptifchen Frage keinen Theil nehmen, ſondern fo handeln wolle, 
‚wie «6 die „Umftände” erheiſchen. Das ik ein fauberer Umfland! Was daraus ent⸗ 
ſteht, wollen wir nit weißfagen. Eine große englifche Zeitung, (fie iſt naͤmlich 5 Fuß 
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und einige Boll lang,) die vermuthlic etwas weiter im die Karten gudt, und auf Deutſch 
die „Beit“ (Times fp. Zeims) heißt, fagt daruͤber folgendes: ‚‚Diefer Schritt Rußlands 
wird, glaubt man, die Übrigen Mächte veranlaffen, eine nähere beftimmte Efrlärung feiner 
Abfihten zu verlangen; im Hal diefe Erklärung verweigert würde, oder nicht befriedigend 
lautete, bliebe dem Allirten nur die einzige Alternative, mit Energie ſolche Maaßregeln 
zu ergreifen, welche fie für das gegenwärtige und kuͤnftige Beſte der Türkei für noth— 
wendig erachten. -Ein folder Schritt wäre Englands Würde angemeffener, als den inter⸗ 
effirten Rath oder Beiftaud Rußlands anzuſprechen, deſſen Abſichten auf die Türkei welt⸗ 
befannt find. Die englifhe Flotte hat die Dardanellen nicht verlaffen. Die Türken wol— 
im nit, daß fie nad Alerandria ſegle; fie fagen ganz richtig, daß die Erfheinung une 
ferer Flotte dort für Mehemed Ali nur das Signal wäre, die ihrige zu jerflören; fie wife 
fen, daß der Angriff der vereinigten Flotten fie auf feinen Fall in den Beſitz der ihrigen 
wieder fegen würde. Ruhig warten fie den Erfolg der Unterhandiungen ab, als die «in- 
zige Möglichkeit, fie zurück zw erhalten. Sie glauben, die englifhe Flotte würde beffer 
thun, im das fhmwarze Meer einzulaufen, als nuglos vor Alerandria zukteuzen.“ Da 
kann fih nun der geneigte Lefer herausſuchen, was er mag! 








(4) Dultwaaren-Empfehlung. 
GEBRUDER PFURTSCHELLER 
aus Ulm 


beziehen Sie biefige Midaeli:Dult mit einem vollftändig affortirten 
Eisen-, Slessing- und Geschmeide - Waaren- Fager 
nach allen hellen, insbefondere 

Bronce-Waaren Sc. 


zu dem billigften Preifen, welche Waaren fie zu geneigter Abnahme beitens empfehlen. Ihre 


Boutique i 


dem fal. Stadtgerihhtögebäude vis-a-vis. 





Armen = Befchäftigungd » Anftalt. 
Feine, mittelfeine. und ordindre 
gebleichte, gute Flache : Leinwand 
zu Billigen Preifen, 

o wie andere Leine: Fyabrifate und Werk⸗ 

inwand &c. werden in diefer Dult einem 
woblwollenden Publikum hiemit zur geneigten 
Abnahme beftens empfohlen vom 
Eomite der Armen-Befchäftigungs- 
Anftalt dahier, 
Bude Nro. 39 In der untern 
Marimiliang : Straße. 


—— <aicı dene EEE 
(994,b)? Wohnungveränderung. 

Nachdem der Unterzeichnete feine bisherige 
Wohnung in der Shmidgaffe bei Hrn. Dit: 
mann verlaffen, und jene am Hunoldsgraben 
Lit. €. Nro. 296. bezogen bat, fo madt 
‚er biefes allen feinen verehrten Gönnern bie: 
mit dekannt, und dauft zusleih für das ibm 
bisher gef@eufte Zutrauen, und empfiehlt fi 
sum ferneren Wohlwollen. 


. ©. Scharf, 
Mannslleidermager. 


(15,2)? Wohnung: Beränderung. 

Dr, Sprengier, praftifher Arzt, wohnt 
vom 4. Dftober an bei Gürtler Heumann, 
neben der bl. Kreuz. Apotheke, Ludwigsitraße 
Lit, D. Nro, 170 im erften Stod. 

(b,) Laden: Beränderung und 
Empfehlung. 
Da ih mein bisberiges Arbeits-Lokal im 
uͤrſt'ſchen Haufe verlaffen und einen nenen 
aden an der Barfüßerbrüde bezogen babe; 
fo empfeble ib mid meinen geebrten Kreun- 
den und Gönnern zu fernerm Woblwollen. 
. Winter, 
Ubrmader. 


(6) Wohnung: Beränderung. 

Nachdem der Unterzeihnete fein Haus in 
der Jakobervorftadt verkauft, und dagegen eine 
Wohnung am hohen Weg bei Hru. Eonditor 
Pfißer Lit. C. Nro. 45. bezogen, fo macht 
er diefes allen feinen verehrten Goͤnnern bie 
mit befannt, und dankt zugleih für das ibm 
bisher geientte Zutrauen, und empfiehlt fi 
zum fernern Moblwollen. 


2 er, 
BVerfertiger jeder Gattung Schießgewehre. 
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Anzeige und Empfeblung. 

Ich Unterzeichneter bringe einem boben + 
Adel und verehrlichen Publilum zur erge: 
benften Anzeige, daß mir von einem 

* jöb1. Magiftrate die Ausübung einer 


Mlannskleidermader - "Konzession + 
ertbeilt wurde, und erlaube mir daher 
mein Gefhäft beftens zu empfeblen, und 
zu verfihern, daß ich dur® Solidität und + 
prompte Bedienung, wie durd elegante * 
Arbeit meine verehrlichen Kunden bedie: + 
nen werde, die ih ſtets nad der neueften 
Mode zu bedienen in den Stand oetene 
bin, und boffe mir das Zutrauen eines 
boben Adels und hochverehrten Publikums + 
zu erwerben und zu verdienen, 


Lob. Frieder. Schmidt, 3 
Schneider:Meifter, + 
wohnhaft am Schmiedberg Lit. C, * 
Nro, 164. im fogenannten Neubau, # 
im 2, Stot lints. : 

+ 


BETT ET TITEL U I 0 I, 


(951,5)? Verſteigerung. 

Samstag den 5. Dftober l. J., Vormittags 
9 Uhr, wird am Göggingerthor: Wahtbhanie 
das no vorhandene Brad in dem Feſtungs— 
graben zwiſchen dem Gögginger: und Alinker⸗ 
tbore durch die militair. Lokal-Baukommiſſion 
öffentlin an den Meiftbietenden verfteigert. 


(1) Verſteierung. 

Dienftag den 15. Oktober und fol: 
gende Tage wird in dem Fleiner'ſchen Bräu: 
baufe Lit. H. Nro. 232. am Lauterleb eine 
Verſteigerung gehalten, worin ‚filberne Brett: 
fptele, Kaffee:, Eh: und Morleglöffel, wepit 
noch mehreren andern Gold: und Silderſtü— 
den, eine vier Wochen gebende Pendul: und 
andere Stoduhren, ein Flügel mit 6 Dita: 
ven, Spiegel, Gonfols und andere Tiſche, 
Sefel, Kanapees, Komod:, Schreib- und 
bobe Käften, Bettſtatten und verfchiedenes 
anderes Schreinwerk, viele Bettwaͤſche, Tiſch⸗ 
zeug zu 6 und 12 Perſonen, Servietten, 
Handtüber, Couverts, mebrere Betten und 
Matrapen mit Roßhaar, verſchiedenes Ku: 
pfer, Meffing und eifernes Kücengerätb, 
eine Waage mit Kupfer: Schhaalen und Mef: 
fing: Gewichter, eine große us: und des: 
gleihen Wurftmafdine, eine bereits no ganz 
neue ein= und zweifpännige Troſchke, ein 
Berner: Wägelden, ein Tröber: Wagen, zwei 
gelbplattirte und ein einfpänniges Chaifen: 
Geſchirr, eiferne Defen mit Auffäpen, fu: 

ferne Schiffelu, Sted: Stangen, Waagen, 

enden, Ketten und fonfliges mebreres al: 
ted Eiſen, nebft noch mebreren ungenannten 
Gegenſtaͤnden an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden. 


Wozu einladet: 
Gafiner, geſchw. Käufer. 


rer 


) Empfeblung. 
Da ich wäbrend der zweiten Mefwode mein 
ganzes und beft affortirtes 


Seiden- und Mlodewaaren-Sager 
bier babe, fo empfehle id ſolches biemit zu 


geneigter Abnahme. 
P. Mustiere, 
Garleftrage. 


(3) Englifcher Sprachunterricht. 

Zwei Fräulein von guter Famille, welde 
ihre Mutterfprade und die frangöfifhe bereits 
grammatikaliſch erlernt haben, möchten Un: 
terricht in der englifchen Sprache nehmen, 
worin fie nob gar feinen Anfang gemacht 
baben. Sie wuͤnſchen jedoch fo viele Theil⸗ 
nehmerinnen, daß Ein Fräulein für die Stunde 
bößjiend 12 fr. bezahlen muß. Worläufig 
wird bemerft, daß, fobald in wenig Lektionen 
die Ausſprache und Unfangtgrände der eng- 
lifben Spradbe erlernt find, Uebungen im 
Weberiehen aus dem Englifhen ins Franzd: 
fifhe und umgelehrt damit verbunden werden. 
Diejenigen, welde Untbeil nehmen wollen, 
tönnen das Nähere in der Expedition dieſes 
Blattes erfahren. 


(14) Anzeige und Empfehlung. . 
Meinen verehrtlichen Adnehmern bringe ich 
hiemit zur ergebenſten Anzeige, daß ich dieſe 
Michaeli⸗Dult mit vorzuͤglich guten Kerzen 
dezogen hade, wovon ich das Pfund gegoſſene 
für den Monai Oktober mit neuen baum— 
wollenen Dachten zu 21 fr. und die En 
zu 20 fr. abgebe. Beſtellungen bierauf fönnen 
an meinem Stande nähft dem weißen Noß 
oder in meiner Behauſung Lit. G, Nro, 147 
im Lochgaͤhchen gemaht werden, und lade zu 
recht zadlreigen Aufträgen ergebenft ein: 


Kauffer, Lichterzicher. 











(997) Ompreblung 
Die gegenwärtige Dult über it am Fugger⸗ 
baufe das Pfund Fett-Kompoſitions⸗Seife 


um 12E®r. und Thon: &eife a 15 um Sfr, 
fo wie fehr aute Lichter durd alle Sorten 
und auch im Titl, Freiberen von Imhoff'ſchen 
Haufe um moͤglichſt dilligften Preis zu haben. 


4 [ 
Geiebeih Di ofner 


(972, Dienft:Dffert. 

Man ſucht einen Papierdrucker in bie 
Arbeit zu nehmen. Wo? fagt die Erpedition 
biefes Blattes. 


(979,6)? Makulaturpapier Berkanf. 
Es iſt eine Patthie Druckmakulaturpapier 

von verſchledenem Format, worunter ſich auch 

eleimtes befindet, zu verkaufen, ed wird aud 

* kleinern Partieen abgegeben, in Lit. G. 
°. 9. 
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(990) Dienft : Dffert. 

Man fuht eine Hausmagd, evangeliſcher 
Neligion, in Dienft zu zwei En zu neh⸗ 
men, welche näben, fpinnen und kochen kann. 
Das Naͤhere it in der Erpedition dieſes Blat⸗ 
tes ıu erfragen. 

(991, Kapital: Gefuch. 

2000 fl. Sapital werden gegen binlänglide 
Merfiberung fogleib aufzunebmen geſucht. 
Näbere Ausfunft ertheilt die Exped. d. Bi. 


(10) Rapitalgefuch. 

6200 fl. werden gegen doppelte Verſiche⸗ 
rung zu 4°, Iutreffe in das f. Landgericht 
Göggingen fogleib aufzunehmen gefuht. Von 
wem? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(7) —*—* 

Ein Maͤdchen, das im Naͤhen ſehr aut bes 
wandert ift, wünfht in Bälde ein Unterkom— 
men zu finden, fie würde fib auch zu haͤusli⸗ 
ben Wrbeiten gebrauchen laffen, und fiebt 
nit fo fehr auf Lohn wie auf eine gute Be- 
bandlung. Das Nähere in der Erpedition 
diefes Blattes. 


(999) Dienftgefuch. 

Ein arbeitfamer, folider und tbätiger bie: 
figer Mann, für deffen Moralität, Treue und 
Medlihfeit garantirt werden fann, aud auf 
Verlangen Kaution zu leiten ſich erbietet, 
wuͤnſcht ald Hausmeifter, Aufjeher, Bor: 
tier oder Unsgeber in einem angefehenen 
Haufe dabier, wenn auch auf unbeftimmte Zeit 
nur, Anftellung und Beſchäftigung zu finden. 
Das Nähere in der Erpedition diefes Blattes. 


(995) Ifraelitifcher Dienftgeiuch. 
Ein ordentliber Junge, welder gut lefen, 
rechnen und ſchreiben fann, und in Handels: 
Geſchaͤften ſehr fäbig und — Zeug⸗ 
niſſen verfeben iſt, wuͤnſcht als Handlungs: 
diener oder ſonſt, in Dienſten ein Unterkom— 
men. Das Naͤhere in der Erpedition d. BI. 


(987) Dienft:Gefuch. 
Es ift eine mit guten Zeugniffen verfebene 


usmagd, kath. Neligion, die einen Dienft 
ücht, in der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 
DE ns en RIESE AL 


0” Verkauf. 

Eine Parthie Metall: Gillet: 
Knöpfe, fo wie aud vorzüglich) 
gut gearbeitete weiße Baummollenband 
find um außergewöhnlid bil- 
lige Preife zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Erp. d. Bl. 
(944,b)? Keller-Bermietbung. 


n dem Haufe Lit. D, Nro, 8t. tft fogleid 
ein fehr guter Keller billig zu vermietben, 








) Berkauf. 

Lit. F, Nro. 497 > find zwei Violine 
und ein Flügel mit 5 Dftaven täglib zu 
verlaufen. 


(985) Berlorenes. 
Um 2, d. bat eine Dienftimagd von der bI. 
Grabgafle an bie zu Et. Ulxich 1 paar kleine 





noldene I hrenringe verloren, um deren ' 


Surüdgabe der redlihe Finder böflih erfucht 
wird in Lit, A, Nro. 202. unterhalb dem 
Mildberg. 


(986) Berlorenes, 

Ein von einer armen Frau verlörener frans 
zoͤſiſcher Hausſchlüſſel wolle vom redlichen 
Finder gegen Belohnung in der Expedition 
dieſes Blattes abgegeben werden. 


(994) Hundsverlauf. 

Ein junges ſchwarzes Händen, männlihen 
Geſchlechts, welches an den vordern Pfoten 
weiß gefledtift, it abbanden gefommen. Wen 
er —— wolle ihu gegen Erkenntlichkeit 
in Lit. C. Nr, 253, wieder abliefern. 


(918,b)? Bobnungvermietbun n 

n dem Haufe Lit. C. Nro, 347. ift ein 
fleined Logis, mit oder ohne Gtall, täglich 
zu vermietben und bis Georgi zu beziehen. 
Das Nähere im 2. Stod. 


(866,0)? Bohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. F. Nro, 390, ift eine 
neu bergerihtete, bequeme Wohnung fogleid 
su bezieben. 


(989) Dimmersermietbung, 

Am mittlern Graben naͤchſt der Barfüßer: 
©traße Lit, H. Nro. 406. ift ein meublirtes 
Zimmer mit Sclaffabinet täglih oder bis 
den 1. November zu vermietben. 


(11) Wonungvermiethung. 

m Haufe Lit. C. Nr, 100. im Epengler: 
gaͤßchen iſt im 2. Stod eine Wohnung mit 
3 heizbaren und 2 unbeizbaren Zimmer, Mayds 
fammer, Holzlag, Keller ıc. für die jährliche 
Mietbe von 66 fl. bis Georgi zu beziehen. 


(988) Einladung. 
Unterzeihneter bringt zur Anzeige, daß 


im weissen Ross 

nch bis Sonutag, den 6, d. Mte., ein 
vierjähriger Ochſe, aus dem Ganton Zug 
in der Schweiz, welder 12 Schub lang und 7 
Schub 3 Zoll bob ift, und welder 2700 16 
wiegt, fo wie ein 1", Jahr altes Schaf, 
weldes 200 36 wiegt, zu feben if. 

Der Eintrittd: Preis ift a Perfon slr., und 
für Kinder 2 fr. 

Zu zablreibem Beſuch ladet höflichſt ein: 


Joſeph HSölle aus Hechingen. 
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(878,<)? 


SACHS 


Dult-Anzeige 


aus Berlin 


empfiehlt zur Dult fein großes Lager der allerneneften 


Cravatten 


in allen nur denkbaren Stoffen. Die 


hemish - elastishen Streidriemen 
der Fabrit von 


J. P. 


Goldschmidt &Kk& Sohn aus Berlin 


werden wie befannt zu feften Preiten abgegeben, defgleiwen dar englifche Naſtermeſſer. 
Die Bude der beiden Fabrikanten ift in der mittlern Hauptreibe des Herkulestrunnen. 


J. A. Wiegand 


aus Tann bei Fulda, 


Ich glaube mir auch Hier die Sufriedenbelt eines verehrlihen Publifums zu erwerben, 
indem ih zum Erftenmal die bevorfiebende Dult mit einem ausgezeihneten Waarenlaner, 


beftebend in allen Gattungen Zwirnz, 
alle Sorten Baumwollen-Faden, leinene 3 
Endpfben, alle Sorten Geld: und Tabads 


Herrnhuter:, 


Schlefinger= und Könige: Faden, 


wirntnöpfchen, obne Einlage oder Ewlakeits⸗ 
beutel, geftridte Kinderhän 


mit und 


odne Perlen,. baummwollene Handfchube iu allen Farben, Zrico und Seiehenbfehube in 


allen Gattungen. 


chen, Muterjächchen und 
Meitlinger Kadenfpigeln, leinene 
gende Artikel. 
obiger Firma verfeben. 


(992) Wohnungvermietbung. 

In Lit. C. Nr. 296. ift im zweiten Stod 
am Hunoldsgraben eine fhöne Logie mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermierhen und bis 
Georgi um 75fl. zu beziehen. 


(9. WBermietbung. 

Eine Wobnung mit 5 beizbaren Simmern 
und allen Bequemlichkeiten, wozu aub auf 
DVerlangen ein Garten dazu gegeben werden 
Lönnte, ift ſogleich oder bis Georgi zu bezieben. 
Auch find 2 große Waaren: Gewölbe zu ver: 
mierben. Das Mäbere erfährt man,bei der 
Expedition diefes Blattes. 


(12) Wohnungvermiethung. 
9m Lit, A. Nr. 552. ift eine fhöne Woh⸗ 
nung für 38 fl. bi6 Gedrgi zu vermietben. 


(998,2)? WBohnungvermietbung. 

In Lit, A, Nro. 325, ift eine Wohnung, 
beftebend in 3 beizbaren und 2 unbeizdaren 
Zimmern, Alkoven und allen fonftigen Be: 
quemlicteiten » vermietben. Ferner find auch 
2 Getreides Böden ohnweit der Schranne zu 
vermietben. 








Beſonders febr empfeblende mwollene und baummollene, englifbe Patent: 
Unterjacken und Unterziehhoſen, jo auch baummollene Damen: und Kin 


: Strümpf: 


—— Eine ſchoͤne Auswahl von Herrefl: Gravatten, 
ett:Gempen und in dieß Fab nodb mehrere einſchla— 
Die Bude iſt in der obern Reihe vis-a-vis des Gtadtgerihts 


mit 





(13) WBohnungvermietbhung. 
In Lit. A, Nro, 550. find 2 Mobnungen 
zu vermierben und bis Georgi zu bezieben. 


993) WBohnungvermietbung. 
— * Lit, D. Nr. 62. neben dem 
grünen Hof it eine Wohnung um 30fl. ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 


(5,8)? Wohnungvermiethung. . 

In der Klinkerſtraße Lit. F. Nro. 212. ift 
eine fhöne Wohnung, mit oder obne Stal- 
lung fogleih zu vermierben und bis Georgi 
zu bezieben; auch könnte felbe ſogleich bez: 
gen werben. £ 


Theater - Nachricht. 
Freitaa den 4. Dftober 1839. 


TZancred». 
Große heroiſche — in Aufzuügen; Muſik 


von Roffini. 
Dem. Micolini, erfte Altiftin der deutſchen 
Dper zu Amfterdam den Tankred als Gall. 
Hr. Eckhold, Mufikdirektor der deutihen 
Dper allda wird die Oper bdirigiren. 








Verlag der S. Seiger j. ſchen Buhdruderei. Verautwortlicher Redakteur: Jobanmes Walt er. 
(Fugaerbaud am Zeugplage Lit. B. Nro. 208, über eine Stiege.) 2 





5, DEtober 1839. 


nn eo obTett een Tote Sat Yoklasz — 
Dad Kagblatt erfheint taͤglich, 
sierteljäßrig 08 m —— —* e u, er Ar ar —8W * Raum eis Ku ſolchen) Te ge 


äge werben mit angenommen und an — men anftändig 





Hiefiges. 


Da nun einmal bie auf dem Bad logirenden Frachtwägen ıc. ſich nicht in bie 
polizeilichen Verordnungen fügen wollen, und ſtets auf der Landitraße uͤbernachten, fo wäre 
es wenigftend fehr wünfdhenswertb, daß ber Vefiger des Wirthshauſes zum Bach ange— 
halten würde, beide, an feinem Haufe vorbeiführenden Straßen beleuchten zu 'müffen, 
ehe wieder einmal ein vorbeifahrendes Fuhtwerk in den Kanal fällt, oder fich in die im 
Finſtern ftehenden Wagen verwidilt! — 


Es gibt nichts Unangencehmeres, als während der ganzen Dult einen Käshänbler vor 
feinem Haufe zu haben, indem ber ſich verbreitende Geruch nicht erlaubt, ein Fenſter zu 
Öffnen. — Diefe Käsbuden dürften mohl auf einen freien Platz, oder zu den Toͤpfern 
auf den Graben vermirfen werben. — 





(Theater) Ein freundlicher Stern ift uns durch Mad. Köhler am Horizonte 
unferer dramatifhen Bühne aufgegangen. - Bur Eröffnung derſelben wurde das treffliche 
Schaufpiel: Corona vom Saluzzo, von Raupadı, gegeben, und mir hätten nicht 
leicht eine fo tieffühlende charakterfefte ‚„‚Sorona” fehen können, als fie uns, in Spiel 
und Deklamation, gleich vorteefflih, von Mad. Köhler bargefieit wurde, Ihr erſtes 
Auftreten bat ihr bereits die Lirbe gewonnen, bie fie in ihren folgenden Darftellungen 
ermutbigen darf, ums die reife Flle ihres dramatifchen Talente zu zeigen. Wir behale 
ten uns vor, ein unpartheiiſches Wrtheil über die neu angeworbenen Mitglieder unferes 
Stadttheaters, nach einigen Darftellungen, zu fällen, und bemerken nur noch, baß bie 
Marmorausmalung der Parterre» Seitenwände, die im vorigen Jahre einer Todtenhalle 
nicht unaͤhnlich ſahen, dem Haufe nun ein freundliches Anfehen und bem nn deſ⸗ 
ſelben die Ehre eines guten Geſchmackes geben. 

Ein anderer Referent berichtet uͤber dieſe Vorſtellung folgendes: „Was dab Stüd 
ſelbſt anbetrifft, fo gehört es zu denjenigen Schickſalsſtuͤcken, die dad Herz kalt laffen, 
benn die rohen Geftalten der Vorzeit mit ihrem unverſoͤhnlichen Familienhaſſe einen gan⸗ 
gen Abend gegeneinander wüthen zu fehen, läßt dad Gemuͤth unbefriedigt, und bie Loͤ⸗ 
fung folcher fefigemundenen Knoten find meiftens unnatuͤrlich. Was die Sprache ande» 
trifft, fo enthält das Gange manche ſchoͤne bilderreihe Stellen, und es war nur zu be» 
dauern, daß einige vom den Herren mit ihrer harten und rauhen Ausſprache ſehr unver- 
ftändrich blieben, fo daß aus diefer Vorftellung Bein guͤnſtiges Urtheil zu fällen war. Doc 
wollen wir aud aus biefer erfien Beim Urtheil flr das Klnftige fprechen, fondern abwar= 
teu bis mehrere Darftellungen vorgeführt find. Die Perle. des Abends war Mad. KRöh= 
ber, eine ausgezeichnete, ‚talentvolle Künflierin, die uns die, in Daß und Liebe entgtühte 
„Corona Saluzzo” mit Natur, Wahrheit und Gefühl darfteüte ‚ und mit Recht durfen 
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wie behaupten, feit langen Jahren Feine fo liebliche Ecſcheinung auf unferer Bühne ge— 
fehen zu haben. — Mad. Möhler wird ber Stern ſeyn, der. uns diefe Winter » Gaifon 
anziehen wird, und da mit naͤchſter Woche das Künftierpaar eintrifft, welches uns Herrn 
und Mad, NRochhammer erfegen fol, und auf welches wir gute Hoffnung bauen können, 
fo wird fi das Ganze noch freundlich geflalten.‘ L. 


(Eingefandt aus Münden.) In München macht gegenwärtig eine Natur= 
fängerin aus Wien Auffehen. Dieſeibe verbindet im Umfange ihrer Stinnme 37 Töne, 
und fingt den fhönften Sopran a la Haffelt, wie im kräftigften Baffe a la Pelegrini. 
Man traut feinen Augen kaum; denn das Obr hört dreierlei Stimmen, Mad. Schenk 
bat dabei einem ſeht angenehmen Vortrag und ein edles Benehmen, und genieft die Ad- 
tung des dortigen Publitums. Sowie wir hören, wird felbe auh Augsburg beſuchen. 
Der witzelnde Ausfall, den ein Korrefpondent in der Augsburger Abendzeitung über fie 
macht, verdient Beine ernſtliche Widerlegung. 


Die k. Polizeidirektion in Münden hat verordnet, daß am jenen beiden Tagen, an 
melden bad Pferberennen auf der Thereſienwieſe flatt findet, Beine Hunde mit dahin ge= 
nommen werben dürfen. Diefe Mafregel wurde durch einen früheren Unfall, der dadurch 
entfland, daß ein Rennpferd durch einen Hund fcheu gemacht, uͤber die Barriere der Bahn 
binausfprang, und Schrecken und Beſchaͤdigungen verurfachte, veranlaßt. Hier murbe, 
wie legthin erzählt, eim Kind in einem öffentlichen Plage vom einer ſolchen Beſtie gebiffen; 
auf welche Art die Kleider oft vom benfelben befudelt werden, ift befannt; die Hunds komoͤ⸗ 
bien überhaupt nicht angenehm, ꝛc.: folte es nicht vorläufig irgend einer abbonirten Ge» 
ſellſchaft gefallen, einmal den Anfang zu machen, und das Mitnehmen von Hunden zu 
verbieten? An Nachfolgern wide es nicht fehlen; und dieſe löblihe Einrichtung wuͤrde 
fi vieleicht mit der Zeit auch auf die Kaffeehäufer ıc. ausdehnen. 


Bermifhte Nachrichten. 


Münden, ben 2, Oktober, Ge. Maj. der König, gegenwärtig noch in 
Berchtesgaden, find von dem Unfalle der Grippe noch nicht ganz frei, body auf dem beſten 
Wege einer gaͤnzlichen Geneſung; dagegen bat ſich die Grippe bei Sr. k. Hoheit dem 
Prinzen Luitpold im ein Unterleibo Entzundungs- Fieber verwandelt. Die Landbötin fegt 
bei aͤhnlicher Nachricht noch bei, daß die Krankheit während einiger Tage ſelbſt einen ge= 
faͤhrlichen Charakter amzumehmen drohte, fo daß der anmwefende Leibarzt, geh. Rath Dr. 
v. Wenzt fih den Beirath eines ber übrigen Leibärzte von Münden erbeten. Inzwi— 
fen, nad denfelben Nachrichten hat die Krankheit Sr. K. Hoh. bereit wieder eine viel 
günftigere Wendung genommen. Wir vernehmen, daß der k. geheime Rath und Leibarzt 
Dr. v. Walther nad Berchtesgaden ift berufen worden. — Se. 8. Hoh. ber Kron« 
pring vermweilt noch immer in Hohenſchwangau, wo er öfters ſtarke Fußpartieen und Er— 
Purfionen macht. — Unfer Schweigerifher „hoͤlzerner Muſentempel“ iſt gefchloffen, und 
wir erwarten daher in dieſer Winterfaifon auf dena koͤnigl. Hoftheater einen deſto höhern 
Genuß, als dasfelbe während des Sommers manchmal Vieles zu wuͤnſchen übrig lieh. — 
Don dem Dktoberfefte verfpreche ich mir nicht. viel Außerordentlidyes, und befonders, meil 
die Majeftäten demfeiben nicht beimohnen werden, wird es Mühe habın, im Glanz und 
Würze dem früheren gleih zu kommen. — Die Eifenbahn findet, wie Sie aus der Free 
quenz erfehen, noch immer ftarten Beſuch. Einige wollen glauben machen, daß ber Bahn« 
hof am gegenwärtigen proviforifhen Abfahrtépiatz errichtet werde. Da wegen der Erwer⸗ 
bung der Schießſtaͤtte noch manches zu bereinigen, diefelbe Überhaupt eine enorme Summe 
fofte. Dort wäre ber Abfahrtsplatz freilich ziemlich weit von der Stadt entfernt. 


Ein englifcher Naturforfher hat die Geduld gehabt, die Eier eines Stoͤrs zu zaͤh⸗ 
len, und fand deren 9,344,311. Gewiß eine fehr lohnende Arbeit! 
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(17,a)* 






ten effefruiren werde, 





(16) 


Anzeige und Empfehlung. 


Da mir vom Magiftrat der königl. Stadt Dilingen gemäß Beſchluß vom 1. 
Monats das ordinäre Fahrdotenweſen von 


Dilingen nach Augsburg 
und von ba zurüd verliehen wurde, fo empfeble ih mich dem hocloͤbl. Hanbeldftande, 


wie aub den Bewohnern Augsburgs und deren —* mit der Verſicherung 
daß ih die Beförderung der anvertrauten Güter beſim 


- Jeden Donnerftag fomme ih im Hallgebäude an, und 
um Uhr nad Dilingen zuräd, und empfehle mi zu 


SEEEEDEBIESESEESBSTECBHEFEBE 
Dulit = Unzeige. 













glichſt und um billige Stac: 


fabre naͤchſten Freitag 
recht zahlreichen Aufträgen. 


Andreas Curtius. 







GEBRÜDER WITZEL 
aus Lengenfeld in Thüringen 


empfehlen ihr ſchon bekanntes 


lanell:-Waaren- Lager 


zur geneigten Abnahme, ald: ähte Gefundheitss:Tlanelle, welde durh das Waſchen nicht 
eingeben, und größte Auswahl in A LET fo wie aub aͤcht englifher 


Stridemwolle 2. Ic. und verfibern die reelfie 


edienung. Ihre Bude ift gleich oberhalb 


dem Herkulesbrunnen Nro. 25 mit obiger Firma verfeben. 








(26) Einladung. 
Heute Samstag, den 5. dieß, findet bei 
Unterzeihnetem 


Schlackhtpartie 


far Heye ladet zu zablreihem Veſuch freund: 
ein: 
Zacharias Müller, 


Aronenwirth in Pferſee. 


(978,b)? Anzeige und Empfehlung. 
Da mir unterm 4. Juni d. J. von dem 
bowiöbliben Magiftrat die Konzeffion zur 


BY? : Handels 


ertbeilt wurde, fo zeige ich folbes, um allen 
Irrungen zu begegnen, biemit dffentlid an, 
und empfeble mich mit allen Sorten 


Schweizer-, wie auh Emmen: 
thaler:Käs, 

zu den möglichft billigften Preifen, und. bitte 

um gätigfte Abnahme und ferneres Woblwol: 

len. — Mein Verkaufsladen befindet ſich Lit. A. 

Nro. 424 vis-a-vis der Fremden: Meßg. 
Joh. ©. Wiedemann, 


(28) BZimmervermietbung, 
ja Hauſfe Lit. G. Nro, 339 iſt täuli ein 
ſchoͤn meublittes Zimmer zu vermiethen. 








27,2”? GEinladung. 

Unterzeichneter bringt einem verehrlichen 
Yublitum zur ergebenften Anzeige, daß bei ihm 
Sonntay und Montag, ald am Kirch: 
weibfefte 


TZanzmufik 


gehalten werde, und ladet unter Werfiherung 
prompter Bedienung ſowohl als aud guter 
Speifen und Getränfe zu recht zablreihem 
Beſuche böflibft ein: 
Johann Zimmermann, 
Adlerwirth in Pferfee. 


(926,0)* Dult: Anzeige. 
Heinrich Wültner, 


Leinwantfabrifant 

aus Bielefeld in Weftphalen 
empfieblt fein (don lange befauntes Maarens 
lager, welces beftebt in allen Sorten feiner 
Holländer: und Bielefelder:Leiuwand, in 
leiben aub bänfener Leinwand, und wei⸗ 
ben leinenen Tafhentäbern. Kerner empfieblt 
derfelbe eine Partie audgezeihneter Damaſt⸗ 
Garnituren von 6 — 24 Perfoneu, fo wie 
aun Hand und Kaffeetühber von allen Muftern. 

Nur dur vorzüglid aute Waare und äußerft 
billige Preife wird fid derſelbe wie früher zu 
empfeblen ſuchen. 

Das Waatenlager befindet fib in der goldes 
nen Traube, Zimmer Nro. 2, 
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Einladung und Verfteigerung. 21) Dienſigeſuch. 
Morgen Sonntag, den 6. Dftober, wird in | ine woblerfahreue Kindsmagd, evangell⸗ 
Ottmarshaufen fber Religion, die mit guten Seugniffen ver: 


das feben iſt, wänfdt in dieſer Eigenſchaft einen 
Erndtefe ſt 


—8 Das Naͤhere in der Erpedition bie: 
a 
abgehalten, wobei zwei ſchͤne Hammel auf: 


ſes ttes. 
gefplelt werden, wozu der Unterzeichnete erge: (18) Berfauf. 
benit einladet. a 


won 5 * —— * —— 

ogelheerd, beinahe ungebraucht, ein ag: 

——— Nee irren ber daß Montag | Jarın mit Federn zum Entenfangen, und un 
Berfteigerung 


fdiedene andere Netze, find zu verfaufen. Das 
gehalten wird, im welcher verfhiedened Ge: 


Nähere in der Expedition diefes Blattes. 
i 19 R 

treide, Kraut, Müben, Kartoffel, 2 Meltlübe, ann Berlorenes 

alle Gattungen Strod, fo wie mehrere nuͤtz 


Mittwoh Abends wurde von der Karmeli- 
lie Gegenftände an den Meiftbietenden gegen tergaffe bis zu St. Morik ein Strickzeug 
baare Bezaylung abgegeben werden. 


Br N uk ——— —— Der 
redliche Finder wolle es gegen Erkenntlichkeit 
336* ——— in der Expedition d. Bl. abgeben. 

rtb in a i — 


— — 





— — 


(22) Schlafſtelle⸗Offert. 

n Lit, F. Nro. 141. über zwei Stiegen 
wuͤuſcht man eine rehtfhaffene Weibeperfon 
von etwas vorgerüdten Jahren, mit eigenem 
Bert, obne vieles Hausgeraͤth, unter ſehr bil: 
ligen Bedingungen in Logis zu nebmen. 


(ce?) Anzeige. | 
Wir Unterzeichnete bringen biemit 
zue Öffentlichen Kunde, daß wir unfer 
bisheriges Gomptoir in der Winter: 
gaffe Lit. A. Nro. 65 verlaffen, und 
das neue im eigenen Haufe Lit. A. 
Nro. 39. in der Marimiliand- 
ftraße bezogen haben. 
Augsburg den 4. Okt. 4839. 
Pellonz Brentano & Comp. 
Seidenzeugfabrifbefiker. 





(23) Wohnungvermiethbung. 

In Lit. F. Nro. 335. unmeit dem Megie: 
rungsgebäude ift eine geräumige Wohnung 
mit 3 beizbaren und 2 unbeizbaren Simmern 
und andern Bequemlichkeiten bis Georgi zu 
vermietben. 


(31,8)? Ladenvermiethung. 

Im Haufe Lit. D. Nro. 76 in der Karls⸗ 
ftraße if ein fhböuer Laden nebft Comptoir 
und Waaren: Gewölbe täglich zu vermiethen 
(25) Sausverfauf. und bis Georgi zu beziehen. Mäberes bier: 

Das Haus Lit. A Nro, 616 an der m. über ertbeilet 9. Schwaiger, Optikus. 
ermauer, das fhhon viele Zabre von einem | — — — — — 
———— bewohnt wurde, ift ans freier | (29) Wohnungvermiethung. 

and zu verlaufen. Su Lit. C. Nro. 233., der Barfäßerfirde 








—— 





— — vis-a-vis, iſt eine ſehr fhöne Wohnung im 
(30) Bertang. 3. Sto@ zu vermierben. Diefelbe befteht aus 

Gin Yadenpudel, 9 Schub lang und 1’, | 3 ausgemalten Zimmern, Küche, Speis, Gar: 
Schub breit, und ein runder Blumentirc) derobzimmer, einen Theil anı Keller und fonft 
find zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition | nod vielen Bequemlichkeiten, und koͤnnte bis 








dieſes Blattes. auf das Ziel Georgi 1840 bezogen werden. 
Schrannen= Anzeige vom 2. Oktober 1839. 
böchfter mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Waizen 17 fl. 45 fr. 16 fl. 31 kr. 15 fl. 11 fe. af — 1fl. 52 kr. 
Kern 18 fl. 30 fr. 17 fl. 26 ir. 16 fl. 26 fr. gef. — — fl. 5A 
Roggen 11ufl. 3. 10 fl. 52 kr. 10 fi. 29 ®r. gef. — —ffl. 46 kr. 
Gerſte 12 fl. 51 kr. 1u fl. 10 kr. 11 fl. 24 kr. gef. — —fl 33 ke. 
Haber afl. 15 &. fl. 59 ke. 3fl. 44 geſt. —fl. Ir. 


Verkauft wurden im Ganzen 2572 Schhäffel, aufgezogen 113 Scäffel. 





Heute wird der Erzäbler Ro. 80. ansgegeben. 


Veriag der O. Beigerı. fen Buchbruderer. Verantwortlicher Redakteur: Johannes Walter, 
(Euggerband am Zevugplage Lit. Uro. 208. über eine Stiege.) 





nn ne nn — — ee Tee Te —— — 
Das Tagblatt erſcheint 2*29. g e mmen, Der reg or waren San 

lerte kr. 

—— 





(als 54 zu No. 840 b. BI.) 
ptembr . . » 


Dom 31. Auguft bis 6. .« 553 Perfonen. 
„ N. Sept. „ 138. u ee ||, * 
a 5 ER an ME 
. a 5 oe ” —— 1981 * 
„MB. u „ 4. Dftober . 2... 926 ” 

Summa 6,353 Perfonen. 

Alſo vom 4. Mai bis 4. Dktober zufammen 32,480 2 





Morgen Montag den 7. Dktober beginnt der Unterricht in den fämmtlichen deut⸗ 
Then Schulen dahier, für das Schuljahr 1839/40. — Alle diejenigen Kinder, melde das 
ſechste Jahr ſchon zuruͤckgelegt haben, find zur deutfchen Schule pflidtig; jene Kinder 
aber, bie im nädften Vierteljahre erfi das fechste Jahr erreichen werben, find ebenfalls 
mit dem Anfange des Schuljahres ſchon in die Schule zu fenden, indem nıcht mehr unter 
dem Fahre, fondern nur am Anfange des Schuljahres eine Aufnahme und Einreihung 
ſchulpflichtiger Kinder ſtatt haben darf. 


FEEDasE Intelligenz » Blatt von Schwaben und Neuburg No. 39. enthält Folgendes: 
Nach vorgenommener Wahl-Verhandlung wurden im Landiwehr- Regimente der Kreid-Daupt= 
ſtadt Augsburg ernannt: 1) ald Hauptleute a) der bisherige Oberlieutenant Here 
Georg Mayer; b) der bisherige Oberlieutenant Hr. Mar Burkhard; 2) als Ober 
lieutenants: a) der biöherige Lirutenamt Hr. Serdinand Priefer, b) der bisherige 
Lieutenant Hr. Jakob Gaifer; 3) als Lieutenants: a) der bisherige Junker Hr. 
Marimiliaen Treu, b) der bißherige Korporal Hr: Friedrich Temler, c) der bisherige 
Landiwehrmann Hr. Joſeph Stuhimiller, d) der bisherige Korporal Hr. Kari Stoß, 
e) der biöherige Landwehrmann Hr. Julius Forfter bei der Gavallirie, f) der bisherige 
Landwehrmann Hr. Joh. Georg Lampart; 4) ald QDuartiermeilter: der bisherige 
Landwehrmann Hr. Adolph Obermaper. } 

smile: 3 ei 
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Im Laufe des verfloffenen Monats September fanden bei der magiftratifchen Polis 
zei · Behoͤrde 849 polizeiliche Verhandlungen und Abwandlungen fiatt, worunter unter an⸗ 
den: O wegen zu leichten Gewichts, 156 wegen Mangels ber Eiche, 6 wegen Schweine 
haltens in der Stadt zur verbotenen Zeit; 5 wegen nicht tarifmäßigen Brodes, 7 wegen 
vernachläffigter Auffiht auf die Hunde, 13 wegen Mißhandlung, 5 wegen Raufhaͤndel, 
8 wegen Erxzeſſen ꝛc. An die fompetenten Gerichts-Behörden wurben übergeben: 2 wegen 
Diebftahls, 1 wegen Unterfchlagung, 2 wegen Körperverlegung, 1 wegen Nothzucht, 1 
wegen Wilddiebftabl, 1 wegen Störung des häuslichen Friedens, 10 wegen Störung bes 
Landfriedens. — Bon den beim Vermittlungsamte angebrachten HL Streitfachen wurden 
86 vergliden. — — 

(Theater, den 4. Oktober.) Tenkred von Roſſini. So vielfaͤltig wurde 
ſchon bedauert, dieſen Winter Beine Oper auf unſerer Bühne zu hoͤren, und ſchon bie 
zweite Vorſtellung gewaͤhrte den verlangten Genuß, welchen wir aber wahrfcheintich nur 
ber Durchreife der Dem. Micolini zu danken haben. Die Vorſtellung fiel fo ziemlich 
befriedigend für die ſchwachen Kräfte, welche vorhanden find, aus, und vor allem verdient 
bie Gefäligkeit dee Dem. Mutfchlehner Erwähnung, melde bie ſchwere Partie der 
Amendtde in fo kurzer Zrie übernahm, und wirklich zum Erftaunen brav burchführte, waͤh⸗ 
rend iht Fach nur das der Soubreiten ift. Dem. M. hat ſich Badurdy der Direktion ſehr 
gefällig beriefen, und dem Publitum achtungswerth, da wie dadurch Gelegenheit hatten, 
Dem. Micolini zu hören. Dem. Micolini war ein recht tuͤchtiger Tancted ſowohl in 
Figur ald Gefang, und fie befigt einzelne recht hüͤbſche Toͤne. Mur zw bedauern iſt es, 
daß fie wenig Schule und gar Feine Koloratur hat, denn das war nicht der von Roffini 
gefchriebene Zancred, fondern ein umgearbeiteter fehe einfach gegebener. Sehr wehe thut 
es dem Kenner, wenn er felbft einfache Koloratur auf hu und hi fingen hört, und welches 
beweist, daß keine richtige Befangsfchule genoffen wurde, was wirklich Schade für Dem. 
Micolini ift, da diefelbe mit ihrer Stimme fonft manches leiften koͤnnte. — Hr. Mayer, 
als erfter Tenor hat feinen Sommer überlebt, und ba wir wiffen, daß «8 fein Wille nicht 
mehr ift, erfie Zenorpartieen zu fingen, fo wäre es ungerecht, ihm zu tadeln, da Hr. 
Mayer Sänger war, und durch feine vortreffliche Gefangsmethobe als Gefangsiehrer uns 
manchen braven Sänger und Sängerin bilden wird. — Hr. Gifede fcheint Fein Saͤn⸗ 
ger zu feyn, und hot wahrſcheinlich aus Mangel eines erften Baffiften die Partie des Or⸗ 
baffan übernommen. Die Chöre waren fchlecht, was nicht ander zu erwarten war. — 
Das Haus war heute freundlicher befegt, als im der erfien Vorſtelung, und um bas 
Publikum erſt wieder in Zug zu bringen, wird wohl ein zweiter „Sceibentoni” das Sei 
nige thun müffen. L. 

So meit diefer Here Meferent. Ein zweiter ſpricht fih aͤhnlicher Maßen aus, und 
zollt namentlich der Gefäligkeit der Dem. Mutfchlechner volles Lob, Dann fährt er fort: 
Unfer Orcheſter hat feinen guten Ruf wieder bewährt, und verdiente ben empfangenen 
Applaus nad) geendigter Duvertüre, nur find die Saiteninfirumente im Vergleiche zw bem 
Blasinftrumenten zu ſchwach befegt. Ueber das Uebrige, worüber ich mich hier nicht aus» 
gefprochen, fage ich blos: „Was das Publikum gelobt, will ich nicht tadeln, das wäre 
etwas unartig; laffe es dagegen dahingeſtillt ſeyn, ob der Beifall der Menge aud immer 
am rechten Drte war.’ — Here Weinmürller hatte angelündigt, daß er keine Oper 
geben könne, aber bereitd am zweiten Tage ſchon uns eine folde vorgeführt. Solche 
uenzen wird jeder nur mit geoßem Lobe anerfennen. Möge derfelbe nur in fols 
ren! — —— *4. J 
Die Schreibkunſt. 

Segenwärtig iR ein literariſch = artiftifches Werk an das Licht getreten, deſſen allger 
ing Werbreitung wicht genug empfohlen werden kann, Es führt den Titel: „Rebrfpftem 
der Schreibtunfl ze. füt Lehrer und andere ſchon gereifte Individuen, befonders aber für 
diejenigen, welche fi$ dem Dandelsftande widmen, zum Selbflunterrichte” verfaßt, von un⸗ 
ſerm als Kaligtaphm längft unter und als ausgezeichnet bekannten Gchreibichrer, Sranz 
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Zaver Held. Der Here Verfaſſer behandelt, „bier bas Gefammte der Schönfhreibefunff 
wit eimer, durch allenthalben zahlreich beigefuͤgte Beiſpiele erlaͤuterten, lichtvollen Faßlich⸗ 
Reit erſchoͤpfend, und ſtellt fie mit einer Einſicht unter den wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkt, 
welcher ihm befähiget und würdig macht, als Profefjor der Kalligraphie aufzutreten. — 
Dieſes ſchoͤne Wert behandelt in drei Theilen das Material fammt dem Federfchnitte, die 
Haltung des Körpers, die Führung der Feder, dann die theosetifch-praktifhe Formlehre. — 
Das Format diefes ſchaͤtzbaren Lehrfpfiems ift groß Quart, geheftet im farbigem Umſchlage, 
and die auf 20 Tafeln begefügten Alphabete im englifher und deutſcher Schrift, dann 
die Mufterfchriften im deutſcher, italienifcher, franzöfifher und englifcher Sprache, dienen 
demfelben eben fo ſehr zur anfprechenden, den Vortrag verfinnlichenden Bierde, als fie dem 
Herrn Gravur G. Stempfle zur Ehre gereichen. — Wer das Empfehlende und von 
jedem Gebildeten Dochgefchägte einer ſchoͤnen Handſchrift kennt, wird das Erſcheinen eines 
Werkes hoͤchſt willtommen heißen, welches in der Zufammenftellung, wie diefe hier auf. 
atritt, unter den literarifchsartiftifchen Erzeugniffen der Art, als Prachtausgabe einzig da⸗ 
ſteht, deſſen Preis zu 4 fl. bei der reihen Ausflattung Jedem um fo mehr hoͤchſt billig 
vorfommen muß, zumal es dem Lernbegierigen den Screibiehrer erfpart. Wir zweifeln 
keinen Augenbid daran, daß das In- und Ausland, vorzüglich aber die Lehranftalten, 
diefes Lehrfpftem der Kalligraphie mit demjenigen Beifalle aufnehmen werden, deffen «6 
in einem hohen Grade wWdig ift, und begnügen uns bios hier damit, das Publikum dar- 
auf aufmerffam zu machen, uns vorbehaltend, in dem, unſerm Erzäpter beigelegten In» 
telligenzblatte, und näher- barüber zu verbreiten. 


Im Tagblatt No; 255 wurde des tlrtifhen Haidekorns erwähnt, und gefagt, baf 
«5 in fettem Boden zu uͤppig wachſe, und bewegen eines Stabs bedürfe, was bei groͤ⸗ 
Berem Anbaue wohl nicht der Mühe lohne, daher defjen Anbau bei und nicht mit Nugen 
betrieben werden koͤnne. Diefes aber ift vermuthlich für dieſes Gewaͤchs mehr empfehlend 
als nachtheilig. Wenn. «s nämlich auf magern Boden zu gehöriger Zeit geſaͤet wird, mag 
«6 feine bedeutenden WBortheile gewähren. Wie viele Morgen Aeccker liegen in unſerm 
Deutſchland, ja feibft in Bayern noch öde, tragen zwar. die Spuren früberer Bewirth- 
fhaftung, verödeten aber wegen geringen Erteagd wieder. - Oft ift die Urfache blos diefe, 
daß man auf ſolche Felder nur mit vieler Mühe Dünger bringen Eonnte, diefer auch wohl 
bei großen Gütern nicht ausreihte. In ſolchen Fällen wären doc Getraidearten, welche 
magern Boden vorziehen, wuͤnſchens werth. Wir nun vielleicht das türkifche Haidekorn 
für Sand» oder Kiegboden paßt, wären auch Arten für Suͤmpfe und fogar Zeiche und 
Sen erwünfht, und es wurde der Landwirthſchaft dadurch micht geringer Vortheil er= 
mwachfen, wenn man bedenkt, wie viele taufemd Morgen Sumpfland noch zu finden find, 
wo nur fpärlihe Streue wählt. Bei diefer Belegenheit erlaubt man ſich auf eine fana= 
difche Getraideart, Zizamia aquatica, aufmerffam zu machen, welche in ftehenden Gewaͤſe 
fern fehe gedeihen fol. In den Verhandiungen des Berliner Gartenvereins, dritte Liefe- 
sung, Jahrgang 1825, Seite 57 gibt. Herr Gartendireftor Dtto barlıber Bericht, und 
diefer eifrige und gelehrte Gartenkünftier hat. gewiß feit der Zeit das Refultat feiner Ver⸗ 
ſuche in fpÄter. erfhienenen Schriften mitgetheilt. 





Brieflfaten: Revue 
1) Ein unpartheiiſcher Beobachter der traurigen Ergebniffe in Spanien, hat im den ver= 
miſchten Nachrichten des Tagblattes Mr. 253 die barin enthaltene Verleumdung bes 
rechtmäßigen Thronerben (Don Carlos) und Marotos verabfcheuungsmürbdigen Ver— 
rath, welches Verräthers als eines Werkzeuges Gottes mit Ehren gedacht werde, unter 
dem größten Mißfallen gelefen und nuͤnſcht, daß man ſich etwa aus den hiſt or i ſch⸗ 
politifhen Blättern von Münden eines Beffern nn möchte, (Die Welt⸗ 
geſchichte iſt das Weltgericht!) 
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3 Ein Fabrikarbeiter, ber woͤchentlich nur (mur?) zehn Gulden Lohn und vier Kinder 
babe, fragt: „ob unfere hiefigen, befonzeffionirten Megger nicht verpflichtet find, auch 
ein und zwei Pfund Fleiſch abzugeben? Einſender wiſſe aus eidener Erfahrung, daß 
die Abgabe von dritthalb Pfund verweigert worden. (Der Herr Einfender wird uns 
erlauben, an der Aechtheit feiner angeblihen Erfahrung zu zweifeln, ba wir vom 
Gegentheil überzeugt find.) 

3) Am vorigen Donnerflag habe eine betrunfene Frau im Graben am rothen Thore ge= 
legen, und fi ungebuͤhrlich herumgewaͤlzt, woruͤber fich der Einfender beklagt und 
die Polizei darauf aufmerffam macht. (Liegt fie benn noch dort?) 

4) Ein Berslein befchwert fi datrüber, daß man heutzutage ohne Heuchelei um 
Shmeihelei nit fortkomme. \ 

(Schauplag und Spiel ift einerlei 
Die Puppen nur find immer new.) 

5) Ein anderer Verfifer beklagt fi im gebundener Rede Über feinen Deren, der ihm 
einen Lohn gebe. (Wenn feine Dienfte feinem Reimlein glei find, dann ift dieß 
fein Wunder.) 


Dermifchte Nachrichten. 


Münden. (vom 4. Dftober.) Die neueften Nachrichtc aus Berchtesgaden lauten 
überaus beruhigend. Se. Maj. der König befinder ſich wohl, fühle fich jedoch noch ein 
Weniges angegriffen, auh Se. k. Hoh. ber Prinz Luitpoid ift faft gänzlich hergeſtellt — 
Die Buß wird mit nähftem bier eintreffen, und einige Konzerte geben. 

D Regensburg, Ende September 1839. Jungſt las ih in Ihrem Blatte 
No. 263 einen Auffag, worin eines von dem verftorbenen Deren Büchfenmaher Mond 
in Augsburg verfertigten Gewehres fehr vortheithaft gedacht wird. Weit entfernt, dem 
dort Angefuͤhrten auch mue das Mindefte abfprechen zu wollen, — denn Herrn Mond’s 
Name ift auch bei uns nicht unbekarmt, — erlaube ich mir, als Paralelle auf bie welt« 
befannten Fabrikate der hieſigen Buͤchſenmacher Herren Kuchenreuter aufmerkfam zu 
machen. Diefe, Brlider oder Betten, Anton, Jof. Bartholomäus und Abam, 
(legterer in Stadtamhof,) verfertigen nicht nur alle möglichen Jagd», Scheiben- ober 
reſp. Luruss Gewehte mit einer Eleganz, dauerhafter und zmedimäßiger Arbeit und noch 
bazu zu im Berhältniffe ſehr billigen Preifen, fonderm fie habem befonders in der Verfer- 
tigung mweitfhießender Piftoien vor allen andern Büchfenmachern (ein Rival wenigftens 
iſt mir zur Beit noch nicht bekannt) einen befonderen Vorzug. Diefe Piſtolen terffen bei 
ber nemlichen Ladung auf die enorme Entfernung von 300 Schritt ganz gut, und ge= 
rade fo gut, mie auf 40 oder 60, nur mit dem Unterfchiede, daß bei folcher Entfernung 
auch bie geringfte Bewegung ber Hand des Schügen viel ausmaht. Auch mag ber 
Wind hie und da Einfluß haben; aber dennoch fie gehen, fie treffen fo weit. Es werben 
immer nach einigen Jahren Schießen auf ſolche Eatfernung gehalten, wo jeber ben Be⸗ 
weiß des bier Geſagten ſehen kann. Ein ſolches Schießen fand auch dieſen Herbſt ſtatt. 
Die engliſchen Piſtolen haben meines Wiſſens dieſen Trieb nicht, und ich ſchreibe dieß 
daher nur deßwegen, um ein Schaͤrflein deizuttagen, zu zeigen, was in Bayern gemacht 
werden kann und gemacht wird; woran ſich jeder Lobhudler der auswaͤttigen Fabrikate ein 
Beiſpiel nehmen mag! — Unfere Herbſtdult iſt beſſer als fruͤhere, ſelbſt die Veikaͤufer 
geſtehen zu, daß fie ziem lich zufrieden ſeyen. — Unter ben verſchiedenen Sehenswuͤr⸗ 
digkeiten hatten wir auch eine akrobatiſche Kuͤnſtlergeſellſchaft, auf deutſch Seiltaͤnzet ıc. Ge⸗ 
ſellſchaft. Ich erinnere mich, früher in oͤffentlichen Blaͤttern Debatten uͤber das auf dem 
Zettel gedrucdte Prädikat: „von einee Scaufpielerin gelefen zu haben, Nun werden 
aber jene Gegner verflummen, (oder noch mehr fehreien?) wenn fie erfahren, daß der Die 
rektot diefer aktobatiſchen Geſellſchaft ein Herr vom Schneider if, Uebrigend made diefe 
Geſellſchaft ganz brave Sachen, und verdient das allgemeine Lob, das ihr gefpendet wird, 
im volften Sinne. — Dit unſern Viktualienpteiſen können wir auch, obwohl fie durch⸗ 
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aus nicht niedrig ſtehen, zuftieben ſeyn. Der Mittelpreis von der Schranne am 28. b. 
it: Waigen 15 fl. 7 r., Korn O fl. 27 kr., Gerſte O fl. 44 ke., Daber 3 fl. 47 Er. 
(Freilich eine. große Differenz zwifhen dem dortigen, und deuen in Augsburg! — Anm. 
der Redaktion. ) 

Nicht leicht wird je eine Provinz in der Welt in fo Burger Zeit von fo bedeutenden 
verheerenden Bränden heimgefucht worden feyn, wie die Oberpfalz. In einem Zeitraume 
von 40 Jahren brannten faft gänzlich nieder: Sulzbach, Tirſchenteuth, Floß, Gaubach, 
Schnaittenbach, Wohenftrauß, Rottenſtadt, Walde, Erbendorf, Mantel, Colberg, Neuborf, 
und neulihft, wie [dom gemeldet, Bärnau; viele andere minder bedeutende Brände nicht 


mitgerechnet. h 
® In der Schweiz firhts mit ber Öffentlichen Ruhe nebelig aus. Man fhreibt zwar 
es ift rubig, aber — — Im Kanton Bürdh , wollte fchreiben Zuͤrich iſts befonders 


ganz unfreundlih, und bereit® wird eim neuer Zuſchnitt der altın Verfaffung — bean« 
tragt. Wenn fie nur nicht gar verfchnitten wird. 


Meuere Ernteberichte aus Itrlond, Schottland und den emglifchen Provinzen find 
günfliger, was uns fehr freut, denn ſelbſt bei befferem Ernten muß oft, während die Lords 
in Saus und Braus leben, der arme John Bull Hunger leiden. 


Die Bayaderen, melde die Einfchiffung nach ihrem WBaterland in Borbeaur erwar⸗ 
ten, erhielten am 26. Sept. aus der Dand des preuf. Konfuls vier ſchoͤne, mit Juwelen 
befegte Armbänder als Geſchenk von ber Königin von Würtemberg mit einem ſehr ſchmei⸗ 
Helbaftem Schreiben. 

Auf ber in der neueren Beit vom den Ruſſen entdeckten Jaſel Unamara müſſen die 
Frauen als Münze gelten. Die Preife beim Handel werden nah Frauen berechnet, und 
je nad) dem Werthe des Gegenflandes bezahlt man mit ein, zwei oder mehreren Frauen. 
Man kann fi denken, wie viel falſches Gelb bei uns in Umlauf gefegt werden würde, 
wollten wir uns derfelben Münze bedienen. 


Der Sultan Mahmud I. Hatte 400 Yagbhunde, von denen jeber ein Halsband, reich 
mit Jumelen befegt, und eine Dede hatte, die mit Gold und Perlen eingefaßt war. Wenn 
ein Minifter in Ungnade kam, erhielt er auch ein Halsband, aber kein fo ſchoͤnes. 

(Tuͤrkiſch-Aegyptiſches.) Die Karten find längft ausgegeben, aber jeber 
zaudert mit dem Ausſpielen. England bat hübſch viel Truͤmpfe, d. h. es verflärkt die 
Flotte am Eingange der Dardanellen immer fort durch neue Schiffe. Ftankteich ekar⸗ 
titt d. h. «8 kreuzt im Meer herum che das Spiel angefangen und che «6 die ge= 
wöhntiche Frage ftelt: „si Monsieur veux“, und Rußland figt feſtgewappnet in ber 
Hinterhand. Defterreich paßt einftweilen. Mebemed hat immer noch Luft einen Solo zu 
fpielen , doch fcheint er den legten Stich zu fürchten. — Andere fagen gar, das ernſte 
Spiel hätte fchon begonnen. Go mird der Frau Leipzigerin von Venedig aus gefchrie» 
ben von Gerüchten, melde nichts Geringeres bringen, als — Krieg auf Leben und Tod 
zwiſchen England) und Rußland. Gang unmöglich ſchien fo etwas nicht; da nah an⸗ 
been Nachrichten der ruſſiſche Gefandte zu Konftantinopel bereits zufammenpadt und ſich 
reifefertig hält für den Kal, daß man mit Kanonen flatt mit Noten demonfteire. — 
Die Pforte hat bifchloffen, alle Statthalter in Aſien abe und durch andere zu erfegen, 
weil fie fürchtet, daß dieſe den Feinden zugethan wären. Ob mas Beſſeres nachkommt, 
weiß man nidt. Gie darf fich aber eilen, dieſelben abzufegen, fonft fallen fie ab. 
Die Türken ſchließen jegt gerne mit jebem Meoitie, wenn fie nur einen Vortheil daraus 
erfehen. Dem Ibrahim mangelts an Geld, der Pforte an Rath, obwohl fie alle an⸗ 
berte Tage Divan oder Rathsverfammlung hält, an deffen Schluß man gemöhnlid fo 
viel weiß, al bei der Eröffnung. Da die nun felbft nichts mwiffen, was follen denn die 
Zeitungsmacher ſchreiben? Bon den Grofmädten rebet keiner was ein; denn jeder ſpielt 
auf feine eigne Karte, und zuletzt wirds noch fo weit kommen, daß die Zürkei die Boule 
ift, um welche fie fpielen. 
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(43) Betanntmachung. 

An dem 46. und 19. dieſes Monats finder an der Studien: Auftalt zu St. Anna 
dabierl, Wormittag von act br an, die Snfceription und Prüfung der mit vor: 
gaanemäfigen Zengniffen veriehenen, für das Studienjahr 18°”, nen aufzunehmenden 

er . 
” Augsburg, ben 5. Oktober 1839. 


Königliches Hektorat der Studien-Anftalt zu. St. Anna, 
"Wagner 











Für die Hilflofe Wirtwe des unlängft (15,b)? Wohnung: Beränderung. 
verftorbenen hartbedrängten, lange Franke | Dr. Sprengier, praftifher Arat, wohnt 


ion vom 4. Dftober an bei Guͤrtler Heumann 
—— Familien⸗ Vater, und deren „ehem der bi. Kreus.Apotbeke, Ludwigeftraße 


fünf unmändigen Waifen haben wir er= | Lit, D. Nro. 170 im erften Stod. 
halten: (47) Dienft: Dffert. 
Gott fegne das Wenige von G.D.R, 48 ft. | Eine erfahrene Kindsmägd von gefeßtem 
Aus dem Brieflaften 2. 2a. Alter kann fogleich einen Plaß erbalten. Das 
(27,b)? Einladung. Mäbere in der Ervedition d. BI. 


Unterzeihneter bringt einem verebrlihen 
Yublifum zur ergebenften Anzeige, daß bei ihm 
heute und morgen, als am Kirchwelhfeſte 


TZanzmufif 
gebalten werde, und ladet unter Verjiherung 
prompter Bedienung ſowohl als aud guter 
Speifen und Getränte zu recht zahlreichem 
Beſuche böflibit ein: 

obann Zimmermann, 
wdlerwirth in Pferſee. 
: (942,0)? Anzeige und Empfehlung. 

Um der mebrfeitigen Nachfrage der Herren 
Dultfieranten zu begegnen, erlaubt fi Unter: 
geichneter ergebenft anzuzeigen, daß er in dem 
Haufe des Herrn Kauffinger beim Arans 
fenbanfe gegenüber mwobne, und alle Karben 
in Seide und Seidenzengen, Blonden: 
Spitzen, Zaffent &c. in febr ſchoͤnen balt- 
baren Karben, befonders ein fehr ſchöͤnes 
Schwarz färde, und appretire. Zu geneigtem 
Zufprud empfehle ic mid beftene: 

E. Seinrih Suhl, 
Seidenfärber. 
(982,b? Difene Lehrftelle. 

Bei einem biefigen Inwelier und Gold» 
arbeiter kann ein jnnger Menſch von foliden 
Eltern gegen fehr billige Bedingniffe in bie 
Lehre treten. Das Nähere in derErpedition | wozu Kaufsliebbaber böflib einladet: 
dieſes Blattes. A. Schufter, gefhw. Käufler. 


I Nicht zu überſehen! 


aus Sulzbach 


bat die Ehre einem hochzuverehrenden Adel und gefhästen Publikum bie ergebenfte Anzeige 
5 machen, daß er frifhe Sendung in den neueften Gegenftänden von diefer Leipziger: 
effe direkt erhalten bat, verkauft fortwährend zu ſeht billigen Preifen in dem 
Heder’fhen Haufe am Slar- Platze 
nähft dem Lutz'ſchen Gaffeehaufe und fiebt einem zablreihen Zuſpruch enigegen. 


(53) KRapitalgefuch. 

500 fl. werden gegen bupothefarifhe Mer: 
fiherung und guter Verzinfung gegen monat= 
libe Rüdzablungen von 20fl. fogleich aufzu= 
nebmen gefuht. Das Mäbere erfährt man 
in der »Erpedition dieſes Blattes. 

(39) Befchäftigungd:Geinch. 

Eine biefige Bürgerdtohter, welche redt 
(hön Weißnähen kann, wänfht in dieſer 
Gigenfbaft In oder anfer dem Haufe Beſchaͤf— 
tigung zu erhalten. Ihre Addreffe ift in der 


Erpedition diefed Wlattes zu erfragen, 
(46) Dientt: Gefuch * 


Ein Maͤdchen, evang. Religion, wuͤnſcht als 
Haus-, Kinds- oder Stubenmagd ſogleich 
einen Dienſt zu erhalten. Die Expedition 
dieſes Blattes aibt naͤhere Auskunft. 

(36,a)* Berfteinerung. 

Samstag den 12. Dftober wird in Lit. H. 
Nro. 211 im langen Saͤchſen-Gaͤßhen eine 
Derfteigerung abgebalten, worin: goldene und 
filberne Boggelhauben, Ubren, Leib-, Tiſch⸗ 
und Bettwaib, Betten, Frauenkleider, zwei 
ſchoͤne Mandillen, Kuͤchengeraͤth von Kupfer, 
Zinn und Eifen, Bettladen, Seſſel, Tiſche, 
mebrere Tafeln und Spiegel, zwei Lebnfeffel, 
und noch mebrere bier nibt genannte Gegen: 
ftände gegen baare Bezablung erlaffen werden, 


— — — — — — — — — — — 
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(873,.)* 


SACHS 


Dult:-Anzeige 


aus Berlin 


empfiehlt zur Dult fein großes Lager der allerneueften 


&rav 


in allen nur denkbaren Stoffen. Die 


atten 


hemish- elastishen Streidgriemen 
der Fabrik von 


J. P. 


Goldschmidt & Sohn aus Berlin 


werden wie befaunt zu feiten Preifen abgegeben, defgleiben dr englifche Rafiermeſſer. 
Die Bude der beiden Fabrikanten ift in der mittlern Hauptreibe des Herkulesbrunnen. 





J. A. Wiegand 


aus Tann 


bei Fulda, 


Ich glaube mir aub Hier die Zufriedenbeit eines verehrliben Publilums zu erwerben, 
indem ih zum Erftenmal die bevorftebende Dult mit einem ausgezeihneten Waarenlager, 


beftebend in allen Gattungen Zwirn:, H 


errnhuters, Schlefinger= und Königs: Faden, 


alle Sorten erg rn Te pam leinene Zwirufnöpfchen, ohne Einlage oder Ewlakeits— 


knoͤpfchen, alle Sorten Ge 


ds und Tabaksbeutel, geitridte 


inderhäubchen, mit und 


obne Perlen, baummollene Handfchube in allen Farben, Trico und Reithaudſchuhe in 


allen Gattungen. 


Beſonders febr empfeblende wollene und daummwollene, engliſche Batent: 


Uuterjacden und Unterziehbofen, fo auh baummwollene Damen= und Kinder :Strümpf: 


chen, Unterjäckchen und 
Mentlinger Fadenfpiteln,kleinene 
gende Attikel. 

obiger Firma verfeben. 


(99 1,b)? Kapital: Gefuch. 
2000 fl. Sapital werden gegen binlänglide 

Verfiberung fogleib aufzunehmen gefuht, 

Näbere Auskunft ertheilt die Exped. d. BI. 


(972.07 Dienfi:Dffert. 

Man fuhrt einen Papierdrnucker in bie 
Wrbeit zu nehmen. Wo? jagt die Expedition 
dieſes Blattes. 


(38) Dult = Anzeige. 
Unterzeihneter bat die gegenwärtige Mi: 
haelisDult mit einer arofen Auswahl von 


Handfchuben 
von allerhand Gattungen und Farben bezogen, 
und verfauft die gefütterten um 8 bie 
Dfl. und die Sommer: Handihuhe um 7 fl. 
Das Duzend, oder auch paarweid. 

Seine Boutique iſt beim Herkulesbrunnen, 
und erläßt feine Waare geneigteftens empfob: 
len ſeyn. Bleibt nur bis nädhften Mitt: 
woch bier. 





ofepb Doll, 
_Handfhupfabritant aus Innigen In Tirol. 
(911,5? Empfeblung. 
Am Ochſenlech, neben der Schleifmäble, eine 
Stiege bo, werden ſowohl Megen: als Sons 
neuſchirme ausgebeffert. 


Die Bude ift in der obern Reihe vis-a-vis des Stadtgerichts 


ofenträger. Cine fhöne Auswahl von Herren: Eravatten, 
ett:Gempen und in dieß Fach noch mehrere einfchla- 


mit 





A. Hüscher, 


Strenmpfwirker - MMleifter, 
empfiehlt fein beit affortirtes 


Strumpfwaaren - Sager 


in allen mögliben Gattungen und Farben 
Sommer: und Winter: Strüämpfen, leineuen, 
wollenen und baummollenen, für jedes Alter 
und Geſchlecht; Kleidungsftüde, gewirkte und 
geſtrickte, Jacken, Hemdwen, defgleinen Bein 
Fleider, jede Gattung von Schafmwoll und Baums 
wol, für jedes Geflecht, jede Gattung Hands 
fhub von Seiden und Baumwoll, jede Gat- 
tung Stridgarn, fowobl farbig ald weiß, Schaf⸗ 
wol,’ Baumwoll, Leine 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 
tofach, ale Farben Faden, alle Gattungen ge 
wirkte und gefiridte Schub und Stiefel, alle 
Arten Muͤtzen und Halbfträmpfe, auch können 
obige Gattungen alle wieder angewirtt und 
audgebeffert werben. Die Bude iſt im Durch⸗ 
gang der heil. Grabgafe und der Laden au 
der Barfüßer: Straße bei Galanteriehändler 
Herrn Neuß, ebemald Kühn. 


(52) Kapitals Gefuch. 

6200 fl. und 600 fl. werden gegen febr 
Berfiherungen auf das Land fogleih aufzus 
nebmen geſucht. MNäbere Auskunft ertheilt 
die Erpedition diefes Blattes. 


| Joseph 
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(37) Bertauf. 


In Langeneringen if eine reale Hufs 


fchmieds:Serechtigfeit ſammt voltändigem | 3 


andwerkezeug und einem Bauplag zu einer 
erfftätte aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Mäbere bei dem Eigentbümer Ignaz 
Müller, Stmiedmeifter ia Langeneringen, 


(955) Berfauf. 

In dem Haufe Lit. G. Nro, 239, nächſt 
der Brüblbrüde find die Bücher des 1. und 
2. Gurjes der Gewerbsſchule zu verlaufen. 


(49) VBerlorenes. 

Ein Kinder-Nidikül mit ſchwarzem Saitz, 
ein weißes Sacktuch enthaltend, ging vom 
Dblatter: Thor bis zum Lauterleh verloren. 
Der redliche Kinder wird gebeten, ibn gegen 
Erkenutlichkeit in Lit. H. Nro, 145 abzugeben. 


(35) Bermietbung. 

In Lit, D. Nro, 219. in der Gt. Anna: 
Gafe it ein Comptoir mit anftofendem klei: 
nen Gemwölb und andern größeren, nebſt Kel: 
ler, fo wie eine Wohnung im Hinterbaufe, 
welde aud einzeln abaegeben wird, zu vers 
mietden und könnten diefe Lofalitäten täglich 
bezogen werben. 


(50,2)° WBohnungvermietbung. 

In der Klinkerftraße Lit. F, Nro, 169. iſt 
im erſten Stod eine Wohnung für eine Beine 
Familie von 4 beizbaren und einem unbeizba: 
ren Zimmer, Küche, Keller ıc. auf fünftiges 
Georgi zu vermiethen, auch können im Bedarf 
parterre zwei beijbare Zimmer dazu gegeben 
werden. Das Nähere ift im zweiten Stod 
zu erfragen. 

5) MWohnungvermiethung. 
Im Haufe Lit. E, Nro. 69 im Pfärrle ift 


eine ſchöͤne belle Wohnung bis Georgi zu 
bezieben. ‘ 


(39) WBohnungvermiethung. 
In dem Haufe Lit, D, Nro. 269. in ber 
GSteingafle it im 2. Stod eine febr freund: 
live, mit allen Bequemlichkeiten verfebene 
Wobnuny zu vermierben und könnte täglich 
dezoaen wre 
Rohnungvermiethung. 
(793,c)’ In Lit. D. Nro. 36. ift 
der dritte Stod mit 3 heizbaren Zim— 
mern, 2 Kammern, Küche und Speis— 
fammer auf Georgi 4840 zu vermies 
then und zu beziehen. 
(45) Wohnungvermietbung. 


zu der Marimiltansfitafe Lit. B. Nro. 12 
find 2 Wohnungen täglih zu vermietben, 








Verlag der S. Seiner ſchen Bumdruderet. Verantwortlicher Redakteut: 


(fuagerhaus am Zeugplage Lit, 


(41) Bermietbung. 

@ine Logie im 1. Stod mit einem belsbaren 
Immer, Kammern, Kühe, Keller, Bleich⸗ 
und Waſchgelegenheit; dann Im 2. Stod eine 
mit 3 beizbaren ausgemalten Zimmern, Kam: 
mern, Kuͤche, Keller ıc., nebft guter Ausſicht 
auf die Straße und arten, find bis fünftiges 
Georgiziel zu vermiethen in Lit, E, Nro, 189, 


(44.2)? Bermietbung. 

Ein Flügel mir 6 Otltaven iſt vom fünf: 
tigen Monat an, um monatlib 2fl. 42 Er. 
u vermietben, und lann im Haufe Lit. F, 
ro. 897. in ber Koblergaffe zu ebener Erde 
befitiget werden. 


(966,b)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. 4. Nro. 117. am Milchberg if 
eine belle fhböne Wohnung im erſten Stod 
für eine file Familie zu vermietben und bis 
Georgi zu besteben. 


Wohnung: und Ladenvermiethung. 
(33) In Lit, C, Nro. 321. am Eifenberg 
ift eine Wohnung nebft Laden zu vermierhen 
und bis Georgi zu beziehen. 
(976,b)? Laden: und Zimmer: 
Vermiethung. 

In Lit. C, Nr. 22. in der Karolinenftrabe 
ift täglih ein Laden zu vermietben, ebenda: 
felbt in ein ſchoͤn menblirtes Zimmer mit 
Kabinet zu vermietben. Das Nähere iſt äber 
eine Stiege zu erfragen. 


(944,0)? KReler:-Bermiethung. 
In dem Haufe Lit. D. Nro, st. iſt ſogleich 
ein fehr guter Keller billig zu vermietben. 


Marisnetten-Cheater. 
Sonntag den 6. Dftober wird aufgeführt: 
3 Debdipus, 





Sonntag den 6. Oktober 1839. 

3. Vorftellung im I. Abonnement. 

into, 

. oder der 
Stadtihuldheißen- Sohn von Nürnberg. 
Staujpiel in 5 Yufzügen und einem Vor: 
fpiele: Der jüngere Zohn, nah dem Storch'⸗ 

ſchen Romane, frei bearbeitet von Char: 
Iotte Birch» Pfeiffer. 


Fodannes Walter, 


B. Nro. 208. über eine Stiege.) 


\ 
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Montag MM 2753. 7. DEtober. 1839. 


Das Kagblatt erſcheint Send, 
—— an PR rn toflen b Pi paltzeile (d. d. * Rom air en ſolchen) en 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftändig bon 


— —— —— en 


Hieſiges. 
Konzeſſions-Geſuche. 
Um eine Konzeſſion zum Garnzwirnen fucht nach: Hr. Karl Rheine, bewits als 
Spezereihaͤndler bier anfäffig und verheirather. 
= = WMiepger- Korzeffion: Joſeph Kaufer, von hier. 
= = Lohnkutfher- Kongeffion: Hr. Andreas Beurle, bereits in Steppach ane 
ſaͤſſig und verheirathet. 
Metzger⸗Konzeſſion: Friedrih Winter von Siebenbrunnen. 
=» HDuder» Kongeffion: Joſeph Stettele, von Linden. 


Es Wie lange währt eine Fiakerfahrt von bier nah Münden, und wie 
4 lange dauert die Fahrt auf der Eifenbahn dahin? (menn dieſe, verſteht ſich 
See mon felbft, einmal fertig ifl.) Diefe Frage beantwortet das Münchner 
Er Zagblatt folgender Mafen: „Bis jest, und bis die Bahnlinie ganz fertig 
— iſt, braucht man mit Lohnfuhrwerk eine Zeit von I1 Stunden von bier 
nah Münden zu kommen, die Weglänge über Dachau beträgt 17?/, Stunden ober 
296,121 Fuß, die über Brud 18°/, Stunden oder 239,769 Fuß, und die der Bahn 
linie aber (den Bahnhof in Münden” die dortige Schießftätte angenommen) 16 St. ober 
203,248 5. Die jegt zu bifahrende Strecke beträgt 3?/, St. oder 40,720 F. und wird 
regelmäßig in 15 Minuten durchfahren, daher bei gleicher Geſchwindigkeit der ganze Weg 
von bier nah Augsburg in 74 Minuten, d. i. in 1 Stunde und 14 Minuten zuruͤck⸗ 

gelegt werden kann.“ — — 

Buͤgeloͤfen, als neues Holzerſparungsmittel. 
Münden im September 1839.) 

In diefen Tagen haben wir Gelegenheit gehabt, eine neue Art Blgelöfen in Anwen⸗ 
—— gebracht zu fehen, melde aus der Werkſtatt des hieſigen Schloffermeiftere Franz 
Scchörg jun. gefommen, im denen, mit wenigen Kreuzen Brennholz, den ganzen Tag 
hindurch die Bügelfiähle glühend erhalten werden, während früber zu diefer Operation ein 
vierfachet Aufwand am Holz oder Kohlen nöthig war. Diefe Orfen find fo kompendioͤs 
Fonftruirt, daß fie einen fehr geringen Naum einnehmen; im Sommer auf dem Heerd in 
der Küͤche aufgeftelt, und im Winter im Zimmer zugleich ald Stubenwärmer benügt wer⸗ 
den können. Für Kleidermaher, füe Familien, melde ihre Waͤſche oder Kleider ſelbſt 
plätten oder bügeln, für große Waſchanſtalten, überhaupt für alle jene Geweibe, welche 
bäufig glühende Buͤgelſtaͤhle nöthig haben, und fie fchnell und mit geringen Koften zur 
Gluͤhhitze bringen wollen, iſt diefes eim hoͤchſt nuͤhliches Hausmöbel und bereichert auf das 
Angenehmſte die Zadl der bereits eingeflihrten verbifferten Beheigungeapparate. Nod im 
mer gehört «8 für die wirtbfchaftlihen Hausfrauen unter bie läftigften Sorgen, bei ihren 
Dienftboten Über das Maaß und Biel des Beheigens zu wachen. Unter hundert Urfachen 
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zu Verdruß mit denfelben gehört namenttih im Winter der Verbrauch des Brennmate⸗ 
riald. Darum ift es aber auch ſchon flr den Dfen- Fabrikanten fehr, verdienftlich, wenn er 
den Feuerraum ſyſtematiſch und folgereht fo beengt, daß bie Dienfiboten nur ganz Bein 
gefpaltenes Brennmaterial benligen, und dann nicht mehr davon in den Dfen legen koͤn⸗ 
nen, als gerade zur Beheigung der Feuerlaͤufe nöthig if. Mach und nad lernen wir aud 
immer"mehr bie Kunft, Brennholz: Surrogate, als Torf und Braun- und Steinkohlen, 
mittelt Dampf» und Luftheigung zu benkgen und das Vorurtheil, welches noch theilweife 
gegen ihre Verwendung berifcht, bekämpfen, ſowie zugleich berechnen, in welch kurzer Beit 
fi) der Aufwand auf einen zweckmaͤßigen Apparat kempenſirt, und wieviel. noch außerdem 
dadurch auf die Dauer an Brennmaterial, vein erfpart wird. In den Städten geht «6 
ſchneller dem Ziele entgegen, als auf dem platten Rande, zumal im jenen Gegenden, mo 
man im Gefidhtökceife vor den Waldungen die Holgerfparung fo gerne vergißt, und «6 hier 
. daher am längfien anftchen wird, auf verbefferte Gemeindebadöfen und Ofenbeheigung bis 
zur allgemeinen Verbreitung einzugehen. Sincerus. 


Ein halb Dutzend Anzeigen. 

(Untertommen-Gefud.) Gewiſſer, für meine Perfon fehr trauriger Verhaͤlt⸗ 
niffe wegen, fehe ich mid gendthige, meine bisherige Wohnung in der Worftadt zu dere 
laffen, und in irgend einem foliden Haufe der Stadt Augsburg eine anftändige Beſchaͤf⸗ 
tigung in der Küche zw ſuchen. Ich reflektire nicht ſowohl auf ein großes Honorar, als 
auf eine menfchenfreundlihe Behandlung bei Koft und guter Beheizung.. 

Jungfrau Thalia, geborme Jupiter, ehemalige dramatiſche Mufe. 

(Einladung.) Für berittene und underittene Hundsliebhaber wird «6 nicht un» 
angenehm fepn, zu erfahren, daß diefelben auf mein elegant bergerichtetes Gaftzimmer nicht 
6108 alle Racın von Hunden, vom Mesgerhund bis zum faulen Schooshund, fondern 
auch Pferde ıc. zu einem Glas Bier mit ſich nehmen können. Thaddaͤus Hundstoll. 

(Berlornes.) Mein Kredit ift geflern in einem Wirthshaus in der Küche lie⸗ 
gen geblieben. Wahrfcheinlih fand man auc das Futteral deffelben, den leeren Geld⸗ 
beutel. Ich felber bin am Beſten zu finden im meiner neuen Wohnung zu ebner Erde 
in ber Poligei. 

Gerlornes.) Auf der Bank vorm Gögginger Xhor ift eine wiffenfhaftlide 
Bildung nebft einem Paͤckchen moraliſcher Gedanken neben einer filberbefchlagenen Meere 
fchaumpfeife liegen geblieben. Wer die Pfeife zuruͤckbringt, hat mie genug gethan, ba id) 
gefonnen bin, eine Bierbräuerei anzulegen. 

(Befundenes.) Auf dem Wege Über den Pfannenfliel ift ein noch gut erhalte» 
nes, ſehr dauerhaftes Gewiſſen gefunden worden. Da ſich trog dem, daß es fehr dien— 
lich ift, bisher noch: Bein. redlicher Werlieree gemeldet bat, fo wollen wir es bei der naͤch⸗ 
ſten Öffentlichen Verfteigerung ausſtellen. 

(Geſuch.) Es wird ein wiffenfhaftlich gebildeter Stallknecht gefucht, ber einige 
Schulen durchgemacht hat, mit’ Pferden umzugehen weiß und nebenbei die Dienfte eines 
Hofmeifters verfehen koͤnnte. Es märe fehr erwuͤnſcht, wenn ber Stallknecht wenigſtens 
fieben lebendige Sprachen fprict, und den Shakespeare verfieht. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. "Das biefige Tagblatt ſchreibt: „Neulich fagte ein Knabe von acht Jah- 
ren zu feinem Vater: „Nicht wahr, Vaͤterchen, mo bas Pflaftee recht ſchlecht iſt, ba heißt 
man’s in der Stadt, und mo es recht ſchmutzig oder flaubig ift, das heißt man Vorfladt ?“ 

Für die Eifenbahnfahrten auf der Vrüffeler Bahn koͤnnen fih von nun an aud 
Pferde und Vieh unter den Paffagiren der Eifentahn einſchreiben laffen, da eine neue Art 
vierrädrlger Waggons mit rinem nahe an die Erde reichenden Boden zu ihrer Dispofition 
geſtellt iſt. Diefe Reifenden neuer Art haben noch unterwegs den Wortheil, ſich an Krip« 
pen, bie für fie eingerichtet find, reſtauriten gu koͤnnen. 
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(824,5)' Betanntmadhun 


Nachdem nunmehr ber katholiſche Bottesader in feiner innern Eintbeilung vollens 
det, und eine ſyſtematiſde Ordnung der Zinnen und Gräber beſchloſſen if, wird es nothwen⸗ 
Dig, die beftebenden Anfprübe der kathoͤliſchen Einwohner auf eigene Zinnen und Famiiens 
Grabſtaͤtte zu liquidiren. 

an findet fib daher veraulaßt, die refpeltiven Prätendenten einzuladen, ihre Anſpruͤche 

auf eigene Zinnen oder Famillengräber durh Vorlage ihrer Grabbriefe bei der katholiſcen 

Kirhenverwaltung ebeftens geltend zu machen, und bemerkt, daf ſich die Betheiligten vom 

erften bis legten Dftober d. 3. (mit Ausnahme der Sonn: — und Feier- — dann der 

Besuans? jeden Nachmittag von 3 bis 6 Uhr in dem befannten Bureau im Rathhanſe eins 
uden können, 

Nachdem die Herfiellung der Katafter über die Inhaber von Binnen und eigenen Grab: 
fätten befaleunigt werden muß, und die Nahfragen um den Erwerb eigener Zinnen und 
Gräber befriedigt werden folen, jo werden die Prätendenten zur aldbaldigen Löfung dies 
fer Aufgaben dur redtzeltiges Etſcheinen mitwirken. 

Uugsburg an 24. September 1899. 


Verwaltung des katholifhen Kirden- Vermögens in Augsburg. 
Der Borftand: Tischer. 


Holsmapr, Gaffter. 
(54,2)° Betfanntmachung. 


Am Montag den 14. Dftober d. J. und an den folgenden Tagen werden in dem allges 
meinen Kranfeubaufe vor dem Sendlinger: Chore von 9 Ubr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
und von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abends gut konfervirte Kleidungefiüde, nämlich: 
tuchene Mäntel, DOberröde, Fracks, Beirlleider, Gtletd, Hals: und Sadtüwer, Hüte, Hauben, 
Stiefel, Schube, perfene, gingbanene und wollene Weiberröde, Korfetten, Lelbeln, Shamis, 
Vortäber, Handtücher, Niegelhauben ıc., an den Meiftbietenden gegen fogleich baare Bes 
sablung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluftige Hiemit eingeladen werden. 

Münden, den 5. Dltober 1839, 


Die Anfpektion 
- ftädtifchen allgemeinen KArankenhanfes in Münden. 








miller tr 
Magiftrats: Rath. (L. S.) Iufpektor. 
Getraut wurden: Am 26. Sept. Gresjentia Juftina, d. @. 


Um 22. Sept. Benjamin Georg Adam, 

abrifarbeiter, von Kempten; mit Sufanna 

briftiana Garlus, Epenglermeifters:Tochter 
von bier, A, 104. 

Am 30, Sept. Peter Sckappin, Garnfieder, 
mit Jungfrau Franzista Linder, Bauerstoch— 
ter von Debderlod, Pfarrei Seeg. A. 369. 


®eboren wurden : 

Am 16. Sept. Maria Jakobina Megina. 

Am 18. Sept. Georg Kornelius, d. V. 
Hr. Joh. Kindig, Beinringlermeifter. H. 116. 

Am 20. Sept. Jobann Georg, d. B. Hr. 
Wlovs Leberle, Schneidermeifter. Zuggerei 39. 
— Theodore Friederike, nothaetauft; d. V. 
Hr. Er. Thenn, Nindmergermeifter. H. 132. 

Um 22. Sept. Marie Barbare Friederike, 
d. V. Hr. Georg Andreas Wiedemann, Väder: 
meifter. A. 147. 

Am 24. Sept. Wiltoria Anna, d. V. Leon: 
bard Fenneberg, Maurer. Fuggerei. 25. — 
Megine, nothgetauft, d. W. Hr. Wilh. Kolb, 
Pferdhändler. G. 148. 

Am 25. Sept. Joſeph Gottlieb, d. V. Hr. 
ob. Gottlieb Gaupp, Privatier von Kriegs: 
as A. 442. — od. Yofepb Thomas. — 
odann Joſeph Aegid. — Lorenz Enriftian. 


Dr Johaun Martin Gafl, Webermeilter. 
. 197. — Leopoldine Antonia Marie Ida. 

Am 27. Sept. Tberefia Klara, d. V. Hr. 
Aloys Mieger, KAiflermeifter. A. 602. 

Um 23. Sept. Job. Mitael, d. V. Jakob 
Hopp, Geflügel: Mäter. F. 171. 

Am 29 Sept. Walburga Jchanna Mofalla, 
d. WB. Unt. Bergmayr, Gärtnermeifter. 1. 137. 


Gefivrben find: 

Am 24. Sept. Ludwig Simpert, d. V. Hr. 
Karl Speot, Bierbräuer. C. 313. Schwaͤche. 
15 Tage alt. j 

im 25. Sept. Mlbert, d. ®. Titl. Hr. 
Anton Lermer, k. Kreis: und Stadtgerichts⸗ 
Math. C. 207. Babnen. 6 Monate alt. — 
Er. Barbara Baumiller, geb. Jaſer, Borten- 
maceregattin. Yuggerei 49. Gedärmvereites 
rung. 52 Qabre alt. 

Am 26. Sept. Ulrih Alols Kuchenbauer, 
Walzengraveursiehrjung. A. 97. Wbzebrung. 
18 Jahr 6 Monate alt. — Frau Genovefa 
Schmidt, aeb. Griffel aus Weiſſendorn, Graͤtz⸗ 
müller6: Wittwe. H, 369. Wltersfhwäde. 
78 Jahre alt. 

um 27. Sept. Joſeph Treukle, Pfaͤnder 
aus Gdggingen. A. 341. Schlagfluß. co J. a. 


1256 


Am 28. Sept. Joſeph Anton Ludwig, d. (56) Schafſweide⸗Verpachtung. 
®. Jofepd_Handle, Maurer. E. 62. Darm | Ay Stadtdergen if die Gemeinde: Gchaf: 
giht. 5 Wowen alt, — Viktorla Seilling, | meide für obngefähr 200 Stüt Schafe zu ver: 
Webermeifterstochter. Krankendaus. Lungen: | yanten. Die näheren Bedingniffe werden vor 
lähmung. 69 Yabre alt. der Verſteigerung, welche Samstag den 
Am29. Sept. of. Lober, Weber. Wittwer. | 26, Sttober d. 9., Nachmittags 3 Ubr, im 
— —— J > — Bm Präudaufe zu —— Rattfinder, bekannt 
o .4. — M. +, d. DB. DT. | gemacht. Pachtluſtige werden an s 
G. Hubel, Bädermeifter. H. 398. Krampf: a — — an] DINEN.RAE 


. — iederita, 
DB Hr. Son, Herbft, Dhndmehgermeifer, | — dm Öemeindevorfiher Kaiſer. 
i (57) Dienfigefuch. 


G. 88. Zabngihtern. 1 Jahr 14 Tage alt. fi 

— Hr. Wendelin Leimfelder, aus Wemding, | in kräftiger junger Mann mit quten Zeug: 
®. Unterauffaläger. D. 149. Lungenläbmung. niffen ſucht einen Platz als Hausknecht, Fa⸗ 
67 Jahre alt. En — — — Das Naͤhere 
bard Gwiß, Fabrikarbeiter. C.376. Gicter. ——— bieten TDieiteh. 


Am 30. Sept, Andr. Anton, d. DB. Leon 
20 Woen alt. — Ein Mädten, d. ®. Grorg Berfauf. 





Blank, Schriftenſeher. A. 419. GSäwerge | Gin arofer Hackſtock von Eihenbolz;, 4 
bart. Todtaeboren. Schub im Durdmeffer, ift zu verlaufen. Wo? 
Am 1. Okt. Franz Georg, d. V. Hr. Ka: | fagt die Ervedition dieſes Mlattes. 


ver Habermaun, Lobniutfher. F. 137. Un: 
terleibsbrand. 14 Tage alt. (31,5)? Ladenvermiethung. 

Am 2. Dft. Leonbard, d.W. Leond. Gmwiß, | _ Im Haufe Lit. D. Nro, 76 in der Karle- 
Fabrifarbeiter. C. 376. Gichter. 20 Wo: | ftraße iſt ein fhöner Laden nebit Gomptoir 
hen alt. — Joſepha Eifenmaun, geb. Hets: > ee —— 

i .isas. | un eorgizu n. * 
ler, aus Lauinyen, Ausgebers-Wittwe 135 über eribellt I Gbmaiser, Dptilns. 


Reberverbärtung. 68 Jahre alt, — Titl, Sr, 
Karbarina Vrüd, geb. Joſeph aus DOberfonts (5 b)? Wohnungvermiethung. 
In der Klinferfirapge Lit. F. Nro. 212. ift 


beim im Mürtembergifhen, Vberlieutenants: 
[3 
Wittwe, A. 112. Wltersfawäde. 87 Jahre etüe (höme Wohnung, mit oder obue Gtalz 
lung fogleib zu vermierben und bie Beorgi 


alt. — Henriette Eliſabethe, d. V. Hr. Ernit 
Baeituet, Desmaberimeißen, AL unB. Die zu bezieben; auch Lönute felbe ſogleich bey: 
gen werden. 


zebrung. 14 Wochen 6 Tage alt. 
(926,4)* Dult» Anzeige. (998,6)? Wohnungvermietbung. 
In Lit, A. Nro. 325. ift eine Wohnung, 


Heinrich Wültner, beitebend in 3 heizbaren und 2 unbeijdaren 


2einwandfabrifant Zimmern, Alkoven und allen fonftiaen Bes 

aus Bielefeld in Weftphalen quemlicfeiten zu vermietben. Ferner find auch 
empfiehlt fein faon lange defanntes Waaren- 2 Getreides Böden ohnweir der Schranne zu 
lager, weldes beftebt in allen Sorten feiner | Vermietben. a a 


1: | (59) Wohnungvermiethbung. 
leihen auch bänfener Leinwand, und wei: ( . 
Gen leinenen Lafhentüdern. Ferner eınpfiebit | „ I® dem Haufe Lit. A. Nro, 488. ift der 


n 2. Stod zu vermietben und bis Georal zu 
derfelbe eine Partie ausgezeihneter Damaftz | 1, jiehen. Mäberes beim Hauseigentbümer. 


(55) Wohnungvermiethung. 

n Lit, E. Nro, 210. im aͤußern Pfaffen: 
gaͤßchen iſt eine fhöne Wohnung mit 2 beiz- 
baren und 3 umbeizbaren Zimmern, Küde, 
Speid, Waſchgelegenheit, Keller und Garten 
antbeil bis Georgi zu vermietben. 


RER | RR — 
TE dene % — Theater - Nachricht. 

u nung m 5 zbaten | 
und allen Begucmlichkeiten, wozu au auf | a "Sitbe Rhläner 1839. 
Verlangen ein Garten dazu gegeben werden er Zitherſchlager. 
Bat: N —— oder bis Georgi zu bezieben. Altdeutſches — von Kogebne. 
Auch find 2 große Waaren: Gewölbe zu ver: | : 
mietben. Das Mäbere erfährt man bei der Der alte polnifhe Student. 
Erpedition diefes Blattes. | Scaufpiel in ı Alt. 


Verlag der G. Betaerj. fen Bundruderei. Verantwortlicher Redakteur: Jobannes Walter, 
(äuggerbaus am Zevuplape Lit. B, Mro. 208. über eine Stiege.) 





Holländer: und Bielefelder-Leinwand, in: 


Garnituren von 6 — 24 Perfonen, fo wie 
aub Hand und Kaffeetüber von allen Muſtern. 
Nur dur vorzüglidh gute Waare und äußerft 
billige Preife wird fid derfelbe wie früher zu 
empfeblen fuwen. 
Das Waarenlager befindet ib in der golde— 
nen Traube, Zimmer Nro. 2, 


-_— — — — — — — 








Dienftag JE 276. 8 Dftober 1839. 


Das Kagblatt erſcheint telib, bope Fehr aus Der Prö 
vierteljährig 45 tr. erate Bo i Eyaltyell .d, der Raum einer 
Beiträge werden —X —— ——— 4 ——— folgen) air. —E 





Hieſiges. 

Am 6. d. M. fanden die Wahlen der Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten und Erſatzmaͤn⸗ 
ner ſtatt. Gewählt wurden ald Gemeinde-Bevollmächtigte die Herren: 

Hof. Wezel, Gtafer; Ludw. Sander, Fabritant; Guft. v. Froelich, Privatier; 
Joſeph Stuhlmiüller, Privatier: Jakob Sallinger, Apotheker; Philipp Bonnet, Ban» 
quier; Ludwig Keller, Kaufmann; Fr. Zav. Stadler, Kaufmann; Heinrich Trips, Pri« 
vatier; Chriftoph Baur, Schönfärber; Franz Joſeph Hug, Eifenhändter; 3. J. Brad, 
Buchbinder. Als Erfagmänner die Herren: Franz Blaas, Spezereihaͤndler; Friedrich 
Gſcheidlin, Treffenfabritant; Johann Walch, Landkartenverleger; Georg Miltenberg, Ban⸗ 
quier ; Karl Rheine, Spezereihaͤndler; Theodor v. Froelich, Banquier; Richard Mafotti, 
Kaufmann; Johaun Hiefinger, Spezereihaͤndler; Friedrich Preys, Lederhaͤndler; Ernſt 
Zorfter, Fabtikant; Georg Faulmäller, Kaufmann; Johann Walter, Zimmermeifter, 

Heute Vormittags 8 Uhr finder die Wahl der ausgetretenen ſechs Magiftrats» 
Näthe und der vier Erfagmänner flatt. 


In der Naht dom vergangenen Eonntag auf ben Montag ertrant im Holzbache 
der Nagelſchmidt Heindl von Oberhaufen. Derfelbe war von der Kirchweih von Pferfee 
in nit nücternem Zuftande bei ftodfinjterer Mat von dort meggegangen; auf dem 
Mege bei diefem Bache vorbei fol er, eines Bedlrfniffes wegen halt gemadt, und feine 
Begleiter vorausgefhict haben. Diefe gingen yoraus und er fiel ind Waffer; in welchem 
er um fo leichter ertran?, da, weil jetzt die Badezeit vorbei iſt, die untere Falle geöffnet 
war. Die Begleiter hörten den Fall, konnten ihm aber, trog aller angefteliten Bemü— 
bungen nicht mehr retten. Am Morgen wurde er am Rechen ber Boſch'ſchen Anflalt 
gefunden. — — 

Vorgeſtern Nachts kam in einem Haufe der Marimiliansfiraße der Sohn bes Hauſes 
in fehr betrunfenem Zuſtande zurüd, und fing da mit den übrigen Samiliengliedern Streit 
an, ber in Thätlichkeiten überging. Ein Einwohner des Haufes fam, befonnener Weife, um 
weitern Gewaltihätigkeiten oder einem Unglüde vorzubeugen; bei welcher Gelegenheit ſich 
der Unrupflifter unfreiwillig ſelbſt verwundete. 


(Theater den 6. Oktbr.) Hinko, oder: des Stabefehultheißen Sohn in Nuͤrn⸗ 
berg, im fünf Aufzlgen von Birchpfeifer. — Wenn wir Über die Bearbeitung des Stuͤ⸗ 
ds felbft etwas fagen wollen; fo koͤnnen wir biefelbe fehr gelungen nennen. Es bat 
tief ergreifende Scenen, lebhafte Charakter- Schilderungen und die Löfung des Knoten 
iſt Teiche und mit vielem ntereffe herbeigeführt. 

Die Hauptrollen waren in den Händen des Herrn Urban. als Hinko, der Dem. 
Mutfhlehner, Marlitta und des Herrn Sargo als König Wenzl. Vom Herrn 
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Urban fiehen pr ſchoͤne Erwartungen bevor. Mit ergreifendem Spiel gab er uns ben 
namenlos ungluͤcklichen Sohn, den innig zart licbenden Juͤngling und den mit aller Auf⸗ 
opferung Rarakterfeften Dann. Er wurde am Ende des Stüdıs mit recht lebhaftem Ap⸗ 
plaus gerufm. Dem. Mutfhlehner bat uns bei ihrem zweimaligen Auftreten die 
Ueberzeugung gegeben, daß ſie in der Oper nichts verloren, und im Schauſpiele nur 
gewonnen habe. Weit gemaͤßigter, weit zarter war ihr ſonſt lebhaftes Otgan, ihr Spiel 
fo rein, wie ihre Liebe zu Henmiko, fie gab ums die Seligkeit ihres Herzens fo gut wie 
den unfäglien Schmerz ihrer entfagenden und bis zum Giftende begeifternden Empfin- 
dung. — Herr Sargo befriedigte uns nicht ganz. Er konnte die Nuancitungen feiner Role 
nit genug regeln, zu heftige Affekte, wo nur flrenger aber ruhiger Ernſt herrſchen 
ſollte, vermifchte den Farbenſchmelz den die Dichterin in diefes Gemälde zu bringen 
ſtrebte. — Auch an deſſen nordteutfche Aueſprace, namentlich das (r), or wir uns 


hart gewöhnen. 
Gemüfemarkt und Gärtnerei. 

Nicht gewohnt, Erwieberungen zu erwiedern, finde ich mich doch duch jene gegen 
bie Bärtner erfhienene veraniaft, Nachſtehendes noch ald Erläuterung zu geben, -und 
das Weitere dem Eemeſſen der Wäter der Stadt, denen die DObforge für bie Bürger 
obliegt, zu überftellen. — Es wurde zwar in jener Einfendbung, welche die harte Lage 
der hiefigen Gärtner detailliet, aber vom Deren Erwiederer, da er das darin Vorgebrachte 
nicht widerlegen kann, ins Lächerliche gezogen wird, manche Aufllärung gegeben, doch glaube 
id, der ich zwar weder Rechtsanwalt noch Gärtner bin, indeß die Verhältniffe der Gärte 
ner genau kenne, noch Folgendes beifegen zu muͤſſen. — Nicht, wie Herr Erwiederer 
vorgibt, iſt dad Hereinbringen fremder Gemüswaaren an vier Markıtagen altherkoͤmmlich, 
frage man nur unfere Altern Bürger, ob zur Reichsſtadtzeit und fpÄäter noch zu Anfang 
ber koͤnigl. Polizeidirektion ein Gemuͤſemarkt außer dem Freitage beftand, und ob es felbft 
jemand andern Hiefigen, al® dem Gärtner, der einen mit Gartenrecht verfehenen Grund 
befaß, erlaubt war, außer diefem Tage Gemüfe auf den Markt zu bringen, geſchweige denn 
zu baufiren. — Fuͤr was wäre denn bas bier ausnahmsweiſe befichende Gartenrecht, das 
in ben Hypothekenbuͤchern und Kataſtern eingetragen iſt. — Alle Gruͤnde mit Gatten⸗ 
recht ſind mit hohen Grundzinſen, (manche 10 fl. per Tagwerk horribile dietu! um 
welche Summe in der Meringer Au auf ſchlechtem Grunde ein ganzes Tagwerk gekauft 
werden kann, ja notoriſch von unſern guten Gründen bei Aufhebung der Gemeinde⸗—⸗ 
weide das Tagwerk fo verkauft, ober vielmehr leider! verſchleudert wurde) belegt und 
Höher befteuert, die Gärtner müffen alle ihre Janungs- Einnahmen mit der Kommune theilen, 
was fonft keinee Innung obliegt, deßwegen gebührte ihnen auch vorzugsweiſe der Schug 
ber Kommune, deren Grundholden fie im eigentlichen Sinne find. — 

,— (Schluß morgen.) 
Brieflaften- WERBR 
1) Ein Jemand bejammert, daß bie Uhr 
Bei St. Anna bedarf radikal eine Kur. 
(An den Uhren allhier kann das Tagblatt nicht flicken, 
Deshalben fol man zu dem Uhrmacher ſchicken.) 

2) Auf dem untern Graben werden gewiffe naͤchtliche Geſchirre auf die Straße vom 
Benfter herab ausgeleert, was allerdings gegen das erſte Princip bee Straßen-Rein« 
haltung gröblich anflößt. 

3) Warum die Infel „Spickel“ genannt werde? (Weil fie eine Art Landzunge bildet. ) 

4) In den Franzofemzeiten babe das Pfund Kaffee 3 fl. und die Zaffe in den Gaft« 
und Kaffeehäufern & Er. gekoſtet, jegt koſte der Kaffee 40 — 48 kr., der Zuder 30 Er, 
welcher damals pr. Pfund mit 1 fl. 80 kr. bezahlt worden, weshalb die Taſſe Kaffee 
nod immer 6 kr. koſte. 

5) Dee noaͤmliche wünfht, das Mehl ſolle nach dem Gewichte und nicht nach dem Maaße 
verkauft werden, 
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(70) 





10. ds. Vormittags 9", Uhr abgehalten. 
Augsburg, den 7. Dftober 1839. 





(69,2)? 


Codes-Anzeige. 
Im tiefen Schmerzaefüble zeige ih meinen. verehrteften Verwandten und Freunden | 
| ergebenft an, daß es dem Allerhöcften gefiel, meine geliebte Schweſter 


Crescentia Lamberger, 


In einem Alter von 68 Jahren in eine beffere Welt abzurufen. Sie flarb geitern den | 
6. d., ald an ihrem gefeierten Kommuniontage, Abends 5 Uhr, an einem Schleimſchlag. 


Die Beerdigung findet am Mittwoh, den 9. ds. Abends ohne Pegleitung ftatt. 7 
Der Trauergottegsdienft wird in der Stabdtpfarrfirde zu St. Georg am Donnerflag dem | 


Der tieftrauernde Bruder 
Zamberger, 3. 3. geheimer Hofrath. 


Auzeige und Empfehlung. 





Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich mein früheres Verkaufslokale 


Lit. C. Nro. 55. am Domplatz verlaffen, und nunmehr mein 


Spezerei— 


Geſchaͤft in dem ehemaligen Ledermann'ſchen Laden Lit. D. Nr. 88. 


am hohen Weg wieder eröffnet habe. 


Ohne weitere Anpreißungen beſchraͤnke ich mich darauf, meine fhäß- 


baren Gönnern zu gefälligem Zufpruc einzuladen, und fie vorzugsweiſe auf 
meine Vorraͤthe von den beften Sorten Kaffee= und alten leiten Vari- 
nadtabafen aufmerffam zu machen, womit ich zu ungewöhnlich billigen 


Preifen aufwarten und jeden Kenner unbedingt zufrieden ftellen kann. 


(87,2)? Befanntmachung. 
Don dem unterfertigten königl. Kreid: und 


Stadtgerihte werden für das Etatslaht 1839/40 | (78) 


zur Beſchaͤftigung der Arreftanten in biefiger 
robnvefte mebrere Zentner gut gebewelter 
labs im Wege der öffentliben Abfteigerung 
beigefhafft, wozu Termin auf 
ittivoch den 16. d. Mts. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in dem Gerihtslofale anberaumt ift, wobei 
bemerkt wird, daß die Merkäufer bei diefem 
Termine ihre Muſter vorzulegen haben. 
Augsburg den 4. Dftober 1839. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict. Kellerer. 
Deuringer. 


(60) Bauerubofs: Berfauf. 

In Unried, Landgeritts Zusmarshauſen, 
ift ein Bauerngut, mit Haus, Hof, Garten, 
Schiff und Geſchitt, Feldung, Wies: und Wald: 
grund mebft vorrätbiger Frudt und ftehendem 
Mieh aus freier Hand zu verlaufen. Das 
Wohnhaus iſt folid gemauert und mit Platten 
gededt, der Stadel gesimmert und mit Strob 
gededt, GStallung für 20 Stuͤck Vieh; dabei 
47 Jauchert Ader, 15 Tagwerk Wiedarund 
und Holz, nnd noch die Nutzung ber Gemeinde: 





Carl Graf. 
weide und des Gemeindeholzes. Näbere Aus⸗ 
kunft gibt Martin Bübler, Bauer in Unried. 


Befanntmachung. 
Von dem unterfertigten königl. Kreids und 


| Stadtgerichte werden 


Samstag den 19. d. Mts. 
Dormittags von 9 bie 11 Uhr 

in der biefigen Eifenfrobnvefte in der Karme⸗ 
litengaffe 5106 Schneller ungebleihtes Flachs⸗ 
garn an die Meifbietenden mit Morbehalt 
der Genehmigung der königl. Regierung von 
Schwaben und Neuburg verlauft, wozu Kaufe: 
liebbaber eingeladen werden. 

Augsburg den 4. Dftober 1839. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict. 8ellerer. 

— Deurtinger. 
(83) Dienft:Offert. 

Eine ſtarke —— die auch gut kochen 
fann, könnte ſogleich einen Dienſt erhalten, 
Wo? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(64) Dienft : Dffert. 
Eine Köchin, die gut fowen faun, und fi 
auc der Hausarbeit unterzieben würde, könnte 
fogleih in einem Herrfhaftebaufe in Dienjt 

treten, Wo? fagt die Erpedition d, BI. 
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0) Bekanntm . 
Künftigen Freitag, den 11. dieß, Vormit⸗ 
tags 9 libr, wird in der St, GeorgicKaferne 
und Bormittags 10 Uhr in der beil. Kreuz: 
Kaferne der von den Fuhrweſenpferden erzeugte 
Dünger gegen fogleih baare Bezahlung öffent: 
li veriteigert. 

Augsburg den 7. Dftober 1889. 
(82) Schafweide: Berpachtung. 

Um 20. d. Mts. Nachmittags 2 Ubr wird 
im Wirthéhauſe zu Edenbergen die Schaf 
weide verpahbtet, wozu einlader: 

Sebaftian Erdle, Vorſteher. 
(73,2) vBerſteigerung. 

Dienſtag den 22. Oltober und folgende 
Tage werden in dem Bäderbaud: Saale fol: 
gende Gegenftände verfteigert, als: Gtod: 
nbren, Herren: und Frauenkleider, Boggel⸗ 
banben, eine Shügenuniform, Betten, Bett: 
waſch, Weilßzeug, Kupfer, Zinn, Meſſing 
mehreres altes Eiſen, ein Shentklaſten, nebſt- 
verfbiedenem Schreinwert und andern unge— 
nanuten Gegenftänden, wozu böfid einlader: 
Le} Chr. Herrmann, aeſchw. Käufer. 
(63,a)? Ünzjeige 

Eine neue Sendung von 

Haubenföpfen 
ift angefommen bei 
Carl Biichoff, 
St. Anna:Gafe Lit, D, Nr, 260, 


(80) 2ebr:Difert. 

Ein junger Menſch von foliden Eltern fönnte 
bei einem Gonditor und Lebzeltner mit oder 
obne Lebrgeld in die Lehre aufaenommen wer: 





den. Das Näbere bei der Erpedition d. Bl. 
(68) ienft : Offert. 


Man fuht eine in allen bäuslien Arbeiten 
gut bewanderte Hansmagd, welbe auch mit 
guten Zengnifen verfeben ift. Näheres fagt 
die Erpedition dieſes Blattes. 
(84) Dienft: Gefuch. 

Ein junger Menfh fuhrt als Hausfnecht 
oder Husgeher einen Dienit. Seine Addreſſe 
it bei der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 
(86) Berfaur. 

Im Stockhaus ftebt eine eiufpännige Chaiſe 
zu verkaufen, 

(979.b)? Makulaturpapier Verkauf. 

Es it eine Partbie Druchmakulaturpapier 
von verfbiedenem Format, worunter fib auch 
geleimtes befinder, zu verlaufen, ed wird auch 
in Lleinern Partieen abgegeben, in Lit. G, 
Nro. 9. 

(66a)? ———— 

Am Hauſe Lit. C. Nro. 269. dem Sterns: 
kloſter vorüber it eine Wohnung mit oder 
obne Laden bis Georgi zu beziehen. 





(67) 

Ein Flügel mit 6 Oktaven ift in Lie, Di 
Nro. 150. zu verfaufen. 

(75) Berlorenes. 

Don dem Dultplatze an bie zw Hru. Danzer 
am Göggingertbor oder von dort bis an d 
Domplay iſt eine mit filbermem Geſt 
eral vom rotbem Leder verloren 
gegangen. Der redliche Finder wird böfli 
erſucht, diefelbe in ber bifhöjliben DOrbdina- 
riats: Kanzlei gegen angemeffene Belohnung 
abzugeben. 


(72) Derivrenes. 

Vergangenen Donnerftag it von der Fuge 
gerei bis an die Barfüherfirbe ein Krone 
tbaler verloren geaangen, welchen der red= 
Itde Finder gegen Doucenr in der Erpebitiom 
dieſes Blattes abgeben wolle. 


(61) Berivrenes. 
Mergangenen Sonnabend ging vom evange- 
lifhen Sottesader bie au die Mogelmauer 
ein Pflugeiſen mit A. S. beseichnet, verloren, 
welches der redlide Finder genen Douceur in 
Lit, H, Nro. 96. im Kräßergäghen abgeben 


wolle. 
(71) Schlafitelle: Dfferf. 

In Lit. G. Nro, 190. im eriten Stock ift 
eine Sahafftelle mit gutem Bett täglich zu 
vermictben; auch wird daſelbſt eim Frauen: 
zimmer, die ihr eigenes Bett bat, in die Woh— 
nung zw nehmen geſucht. 


(70,2)? Wohnungvermiethuug. 
Im Haufe Lit, D. Nro, 274 ift der zweite 
Stod bis Georgi zu bezieben. 


(65) Wohnungvermiethung. 

Su Lit. C. Nro, 57 iſt im 1. Stod eine 
Wohnung von 7 Simmern, wovon ſechs heiz— 
bar find, nebit allen übrigen Bequemlidkeiten, 
mit.oder ohne Stallung, bis Georgi 1840 zu 
vermietben. 

Nab Belieben kann auch ein Garten dazu 
abgegeben werden. 

(76) Laden: Bermietbnug. 
In Lit, F. Nro. 341. in der alten Gaſſe 


it täglich ein Laden zu vermietben und zu 
bezieben. 


Theater - Nachricht. 


Dienftag den 7. Oktober 1838. 
5. Vorftellung im I, Abonnement. 
Goldſchmieds Töchterleim. 
Altdeutſches Sittengemälde in 2 Aufzügen 
von Carl Blum. 

Mad. Schmitts, vom Stadrrveater zu Nürns 
berg, wird in der Molle der Walpurgis 
zu debutiren die Ebre baben. 

Hierauf? 
Die eiferfüchtige Frau, 

Luffpiel in 2 Aufzügen von A. von Koßebue. 


Berfanf. 











Verlag der G. Beigeri. fen Buwdruderei. Berautwortlicher Mebalteur; 


(Euggerdaus am Zeugplake Lit, B. Bro, 208. über eine 


obannes Walter. 
eg.) 





Mittwoch Je 277. 9. Dftober 1839. 


Das Zagblatt erſcheint 29. * Beßtage —— Der Proaͤrumerationspreis —* 
ierte] %, te ko d 1 + b. ber einer 
Blenden ut Senf sepmemme! zul auf Imlanc el a ea Dale 


men und auf Berlangen 





Hiefiges. 
Gemüfemarkt und Gärtnerei. 
(Säluf.) 

Die k. Regierung erkennt die hiefigen Gärtner ald Innung und ſchreibt deren Mitgliedern 
auch alle Formalitäten, wie bei andern Innungen, vor, z. B. Wanderzeit, Faͤhigkeitsprobe, In« 
nungsgebühr ıc. Wenn aber jeder, fey er Diefiger oder Ausmärtiger, der ein Stud Land 
taufs= oder pachtweife befigt, dasfelbe mit Gemuͤſe und Blumen bebauen und deſſen Er= 
zeugniffe neben den Gärtnern verkaufen darf, zu was find dann diefe Formalitaͤten noͤthig, 
zu was bie Erlegung von 40 fl. Bürgerrecht und 22 fl. Meiftergebühr? Bei einem Hie— 
figen find 15 fl. Anfäffigmahungsgebühr genug und damit Bafta! Er braudit nicht ab- 
solute «einen Grund mit Gartenıecht, es thus auch ein mwohlfeilerer wunbelafteter und aus 
welcher Urſache fol er noch jährliche Innungsauflagen zahlen, bios um das Recht zu ba= 
ben, einen Laden führen zu dürfen, der, wie Derr Erwiederer felbft vorbringt, mehr koſtet, 
als er einträgt, was aud wahr ift, indem man in der Regel nur im Laden einkauft, was 
man auf dem Markte mitzunehmen vergeffen hat? — Der Fall liegt jegt bald auf plate 
ter Dand, daß entweder den Gärtnern der gehörige Schutz als bekonzeſſionirte Bürger 
gegeben werden, oder daß, wie auf dem Lande oder wie anderwärtd (bie Schwaiger) bie 
Gärtnerei ald freie Erwerbsart erflärt und die Innung aufgelöst werden muß, wodurch 
denn auch alle Formalien zu zeffiren haben. Die Kommune und das Hospital könnten 
dann ald Grundherren das nicht unbedeutende Innungsvermögen der Gärtner einziehen, 
dagegen hätten fie diefelben aber auch von den feitherigen grundherrlichen Werbande zu 
Iöfen, und deren Güter von den Grundzinfen zw befreien. — Einſender hofft indeß, daß 
die Väter unferer Stadt, die für die Kommune, die Stiftungen und einzelnen Gewerbe 
fo manches, was in jenem Zeitfturme (der feibft die Grabmäler der geachteften Maͤn⸗ 
ner, 5. B. des berühmten Pautinger’s nicht verfchonte, deſſen Afche zerfireut wurde, und 
deſſen Leichenftein lange in Kriegshaber zum Fußſchemmel diente, bis er burch Zufall aufe 
gefunden, nachher zum ewigen Andenken, auf unſers allergnädigften Königs Befehl, am 
Eingange der Bibliothek dahier in die Wand gemauert wurde,) entriffen wurde, wieder 
reklamitten, aud den hiefigen Gärtnern zu jenen Rechten, die fie vor dem Jahre 1809 
genoffen, wieder behilflich feyn werden. B. 


Den 8. Oktbr. Geſtern Nachts murde ein zmölfjähriger Knabe auf dem Wege 
von Biberbach nach Wertingen erfhlagen. Er war mit einem Fuhrwerke von erſterem 
Drte abgegangen, mar auf dem Wege ausgeflisgen während das Fuhrweik vorausfuhr, 
wo er von mörbderifhen Händen, die vermuthlich viel Geld bei ihm zu finden glaubten, 
ba er ſchon öfters bedeutende Summen in Auftrag weiter beförderte, erfchlagen wurde. 
Der Knecht wartete feiner im nöchften Orte; da er aber zu lange nicht kam, fo fuchte 
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man ihn, und fand ihm tobt im Straßengraben, und feiner, wie man hört nicht fehr be» 
deutenden Baarfchaft beraubt. Die Ermordung ſcheint durch einen Schlag auf den Schlaf 
geſchehen zu ſeyn. Der Unglückliche wird ven allen, die ihn kannten, allgemein betrauert. 


Brieftalten- Revue 

1) Weshalb man bei einem gemwiffen Haarkünftler einen fo unappetitlichen Pubermantel 

zur Bebedung erhalte? (Wahrfcheintich, weil er ihm nicht fleifig waſchen läßt.) 
2) Ob diefen Winter nicht wieder bei Herrn Schlumberger naͤchſt der heil. Kreuzkirche 
eine deklamatoriſche Abendgefelifchaft zufammentomme? (Wer «6 weiß, der fage es.) 
3) Es wäre fehr Unrecht, daß Hein Weinmüller der Vorwurf gemacht werde, er forge 
für keine Oper, da er doch ein Paar Sänger engagiert habe, melde ihres aufgezeich» 
neten Geſanges und Spieled wegen nod im beften Andenken ſtehen. (Mur ein Paar? 
Machen denn zwei Schwalben einen Sommer? Und wie, wınn der Here Einfender 


. 


ein Paar Spatzen für Schwalben gehalten hätte?) j 


Vermiſchte Nachrichten. 

Münden. Das Oktoberfeſt hat begonnen, Die allerhoͤchſten Herrſchaften haben 
bis jegt demfelben nicht beigemohnt. Se. Maj. der König und Prinz Luitpold, 8. Hoh., 
befinden ſich in Berchtesgaden, und auf erfreulichfter Genefung von der Grippe, fo zwar, 
daß Sr. Maj. am 10. dief, nachdem Sie in Zrausnig übernachtet, dahier einzutreffen 
gedenken. Ihre Maj. die verwittwete Königin, und Se. k. Hoh. der Kronprinz befin« 
den fih in Zegernfee. 

Münden. Bei dem Pferderennen am biefjährigen Dktoberfefte ereignete fich fole 
gendes Ungtüd: „Das Pferd eines Rennknaben flürzte im zweiten Umlaufe gerade vor 
dem Zelte, und der Knabe wurbe mit aller Gewalt unter das Pferd gefchleudert; Pferd 
und Reiter fuchten fi) aufzjuraffen, was dem erfleın gelang; das Roß aber ftürzte aufs 
Meue zuſammen; «8 hatte ein Bein gebrohen; unglüdlicher Weife machte der Renuknabe 
eine für ihn verhängnißvolle Wendung; er war fchon der Gefahr entzogen, als er fi auf 
die andere Seite begeben wollte, in welchem Augenblide er aber von mehreren der nach— 
eilenden Renner Überritten waıd. Der Verwundete wurde fpÄter in das allgemeine Kran 
kenhaus gebradit. Zudem maren nocd einige Pferde geſtuͤrzt, jedoch nahmen glücklicher⸗ 
weife weder Roß noch Reiter weitern Schaden ; ein paar andere fprangen aus der Rennbahn. 

Bayern zählte (Ende 1828) fünf Munkelrübenzuder » Fabriken, und firben Raffine= 
rien. Die Fabrik Giefing bei München erzeugt aus 100 Zentnern Rüben 6 Btr. Zucker. 


In Preußen müffen die Kandidaten des evangelifchen Predigeramts nun auch Sole 
daten werden. Der Zornifter wird ihnen vermuthlich nicht behagen mwellen! 


Was gibts Neuss, was gibts Neues? — Allerhand Schoͤnes und Nichtſchoͤnes. 
Mit dem Schönften wollen wir anfangen, nämlidy mit der fhönen Königin Biltoria von 
England. Da iſts jegt mit der Heirarh ganz richtig, die „Angelegenheit der Vermaͤhlung 
ift geordnet‘, fo fchreiben die großen Britungen, was bei den Bürgerdleuten fo viel heißt, 
als die Ausfteuer ift hergerichtet; und der Prinz kann jegt recht nah Wonne, laut und 
Öffentlich fingen: „Viktoria, Viktoria!’ früher durfte er es nur, wenn er allein war, benn 
die Neigung, oder wie der Buͤrgersmann fagt, die Bekanntſchaft, fol ſchon anderthalb 
Sahre ber ſeyn. Der Bräutigam fol nächftens in London ankommen, doch wann bie 
Hochzeit losgeht, miffen mir noch nicht. Der Hochzeitölader wirds feiner Zeit ſchon an— 
fagen. — Während «8 nun ganz heiter aueſieht in der Mefidenz, fiehts mit der Bank 
ziemlich traurig aus. Man fürdtet nämlih, daß die Bank in England, die ſchon in 
Eranfreih geborgt hat, im Kurzem genöchigt fey, die Eintöfung ihrer Papiere mit klin— 
gender Münze zu fuspendiren. Das ift eine zierliche englifche Redensart, die aber nur 
in England und bei Banken anwendbar if; in Deutfchland und bei gewöhnlichen Leuten 
ſptaͤche man von Bankerott, Concurs, Gant und dergl. Als ein Ungluͤck wird indeflm 
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die „Kataſtrophe der Suspenfion der Baarzahlungen” au in England u. f. w. ange⸗ 
fehen. Wir in Deutfchland verbitten uns das Unbdfoweiter. 

Hannover wird fih niemals dem preußifchen Zolvereine anſchließen; der König 
hats verfprochen, und dieſes Verſptechen verfhafft ihm dem Fortbezug einer Appanage 
von 231,000 fl. England wird wohl wiſſen, warum es dieß bezahlt. 

Während am einigen Drten der Errichtung von Eifenbahnen von Seite der Poften und 
anderer Behörden Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, fchlägt bie preußifche Poft« 
Adminiftration einen ganz andern Weg ein; d. h. fie baut auf eigene Rechnung eine Eifen« 
bahn von Halle nah Kaffe. Sie koſtet 10 Millionen Thaler. 


(Spanifhes.) Ein Jude ift in Spanien zur Reform des dortigen katholiſchen 
Klerus erwaͤhlt worden; ift das nicht fpanifh? Dieſes fpanifche Meformiren heißt aber 
auf deutſch: die Kirchen ausplündern. Diefe Weberfegung kann ich defwegen, wiewohl 
ih nicht fpanifh kann, machen, weil diefer Sohn Iſtaels bereits auf ähnliche Art ſchon 
einige Kirchen „‚reformiet” bat. Das erinnert an den Bod ald Wächter im Krautgarten. 
Die ift freilich ſchlimm! — Der Karliftengneral Eſpana will fih, nicht aus Furcht 
vor dem Feinde, fondern vor feinen eigenen Truppen nad Frankreich werfen. Wir wiın« 
fchen, daß diefer Wurf gelingt. — Don Karlos gibts jegt wohlfeiler. In zwei oder drei 
von feinem MWohnfige aus an den König der Franzofen gerichteten Briefen gibt er feine 
früheren Forderungen auf, und verlangt nichts, als feine Freiheit. Wenn diefe „Frei⸗ 
heit” nur nit auch fo eine weitere Mebenbedeutung hat, als oben das „Reformiren.“ 
Dagegen haben einige große Herren in Frankreich fpanifdhe Orden erhalten, um den Don 
Karlos nit aus ben Augen zu laffen. Und fo was zieht. 


(Türkifh = Megpptifhes.) Die Herren Gefandten in Konftantinopel haben 
allerhand Ungluͤck. Der preußifche, fowie der englifche Gefandte, ift mit dem Pferde ge⸗ 
ſtuͤrzt, und Erfterer hat das Schiüffelbein gebrochen; ber framgöfifche ift mit dem Boden 
feinee Wohnung durchgebrochen, — wenn nur nit aud! — ber ruffifche ift mit dem 
Wagen umgemworfen worden, der öfterreichifche ift ind Waſſer gefallen, aber gluͤcklich mit 
dem Schreien davon gekommen, waͤhrend die andern Doktor und Bader haben müffen. 
Wenn nur das tüͤrkiſche Kabinet nicht auch noch ummirft, wo «6 kicht gar das Genide 
brechen könnte! Dem Bizekönig hat man aufmerffam gemacht, er möchte nicht weiter 
puͤtſchen; er könnte auf ein unerwartetes Wild, nämlid auf ein ruffifches, ſtatt ein tuͤr⸗ 
kiſches Truppenkorps floßen, und bei fo einem Zuſammenſtoße koͤnnt's leicht brechen, Doc 
- er verläßt fih, als ein guter Türke auf den Zufall, und hofft, daß ihm diefer nicht fal= 
len laſſe. Und wirklich er vertraut feinem Güde, d. h. er hat feinem Sohne am 16. 
v. M. den Befehl gegeben, nah Konftantinopel vorzurücken. Diefer Schritt if 
größer, ald der Weg babin lang ifl. Sein Weg dahin wird nicht mit vielen- Schwie= 
rigkeiten verfnüpft feyn, wenn ihm nicht die Ruffen manchen Stöin in den Weg legen, 
ba im diefer Gegend unter den türkiſchen Truppen Unordnung im hoͤchſten Grade herrfcht. 
Die Sultanin Mutter unterftügt ihm beinahe, der Sultan flieht im den Händen des Groß⸗ 
weſſiers — et cetera! Don der englifhen Flotte bört und ſieht man nichts, die fran= 
zoͤſiſche iſt nach Troja gefchifft, um dort den Nachtwächter zu fpielen, d. h. fie find dort 
gelandet, bauen Zelte, Kaͤs⸗ und Schnappsbuben u. f. w. — Quid hic stalis otiosi? 
was ficht ihr bier und legt die Hände im Schooß, die Kriegsfurie ift an der Donau 
106, ıc. fo heißt es im MWallenftein ! 





—— —— — — 
(766,0)? GartensBerpachtung. (107,3)? off 


ert. 

: Ein folides gebildetes Mädchen erbietet fi 
dem Glashaus =. 35 — gruͤndlichen und billigen Unterticht im Forte⸗ 
an, unter febr — J——— piauoſpielen zu ertbeilen, wozu es fi einem 
verpabtet werden. Lufitragende tönnen. das | verehtjinen Hublifun bekcas emmpfiehit. ESo? 


Nähere dur die Expedition d. BI. erfahren. — der Erpedition dieſes Blattes zu er: 
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(54,b)* 


Betfanutmachun 


Am Montag den 14. Dftober d. 3. und an dem folgenden Tagen werben in dem allge= 


meinen Kranfeubaufe vor dem Sendlinger: Thore von 9 Ubr Morgens bie 12 Uhr 


ittags 


und von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abends gut konfervirte Kleidbungsftüäde, nämlich; 
tubene Mäntel, Dberröde, Frads, Beintleider, Gilets, Hals: und Sadtäber, Hüte, —— 
awls, 


Stiefel, Schube, perfene, ginghanene und wollene BWeiberrdde 


‚ Korfetten, Leibeln, 


Dortäber, Handtüder, Niegelhauben ıc., an dem Meiftbietenden gegen ſogleich baare Be 
zablung Hader) verfteigert, wozu Kaufsluftige biemit eingeladen werben. u i 


Münden, ben 5. Dltober 1839. 


Die Infp 


eftion 


des ftädtifchen allgemeinen Arankenhaufes in Münden. 


Ebriftimiller, 
Magiſtrats-Rath. 


(1. 8.) 


Thorr, 
Juſpettor. 


02900009000009090090909009009200900900009909000009 


(92,a)? 


Anzeige und Empfehlung. 


ihm vom Magiftrate babier eine Eonzeffion als 


Unterzeichneter bringt einem verebrliben Publitam zur ergebenften Anzeige, daß g 


ie 


ma 


er 


ertbeilt wurde, und empfieblt alle Gattungen Siebe, Trommeln, geitridter Drabtgitter, 
Drabtgewebe zu Welin: und Wacsblättern für Papierfabriten, für ameritaniide und 


Malzfäuberer, Hopfen: und Küblfeiber, Drabigitter zu Malgdörren für Bterbräuereien, 


D Febr: Mifier und Mobrgeflebte zu Seſſeln ıc. zu gemeigter Abnahme, und ift in den 


i 
andere Maplmüblen, Siebe von Pergament mit runden Löchern für Nr 8 


® Stand gefeht durch fehr verbeſſerte und vortbeilhafte Einrihtung zu febr billigen Prei- 
fen abgeben iu fünnen. Die Gewebe find nad Belieben vom 1 bi® 100 Fuß Länge und 
t zu babem. Mein Laden befindet ſich vis-a-vis dem Polizei-Gebäude. 


Sebaftian Arempel, 
Siebmaher, Trommelverfertiger und Gitter: Strider. 
26939699658385950900559060006390090965565600860085 


3 Schub bre 


" _ FROHSINN. 


Samstag den 12. Dltober 1839. 
Zur Feier des Namensfeftes 
Jhrer Majestät der Königin 


THERESE. 


Felt: Ball. 


Anfang 8 Uhr. 

Die für Fremde möthigen Cintrittdfarten 
werden Freitag Abends im Sommer-Lokale 
und Samdtag Nachmittag von 1 bis 3 Uhr 
in der Traube ausgetheilt. 


Die Vorftände, 


(104) Bobnungberänderung. 

Nachdem der Unterzeichnete feine bisherige 
Wohnung bei Hrn. Stiefenbofer verlaffen und 
jene in der Vorſtadt Lit. M. Nro. 24. bei 
Herrn Birkert, Bädermeifter, bezogen bat, 
fo macht er diefes allen feinen verehrten Gön: 
nern biemit befaunt, dankt zugleib für dad 
ihm bisber geſcentte Butrauen und empfiehlt 
(ib zu fernerem Wohlwollen. 


Rafpar Höfcel, 
Schuhmachermeiſtert. 







(94) Dienft : Dffert. 

Eine ordentlide Dienftmagd kann ſogleich 
einen Platz erhalten. Wo? fagt die Erpedi: 
tion dieſes Blattes. 


(101) MWBohnmig : Gefuch. 

Eine alte Hille Familie fuhrt vom Obſt⸗ 
markt, boben Weg gegen ben Perlach, Stein: 
gafe, auch noch bis zur Briefpoft eine belle, 
bequeme, mit einer verfäaloffenen Waſch— 
trodengelegenbeit, zwei beizbaren Zimmern, 
und fonftigen Bequemlichkeiten verfebene Wob⸗ 
nung, eine oder zwei Stiegen bed. Wer 
eine ſolche Logie bat, wolle es gefälligft in 
Lit. D. Nr. 141. auf dem Hafnerberge abgeben, 


(109) Wohnung: Gefuch. 

Es wird in der Haupt: oder allenfalld der 
zunachſt daranftoßenden Strafen ein Fleines 
Logis von wenigft einem beizbaren Zimmer, 
Sklaflabinet, Kühe, Speistammer und fon- 
ftigen erforderliben Piecen auf Georgi be: 
ziebbar, zu miethen gefuht. Wer ein foldes 
zu vergeben bat, beliebe die Anzeige -bei Died: 
feitiger Erpedition zu maden. 


102) Gmpfeblung. 
Ganz frifhe gefalzene Schellfifche find an: 
gefommen und billig au baben bei 


Job. Thomas Thomm. 





. 
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(69,b)° Anzeige und Empfehlung. 
Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich mein früheres Verkaufslofale 
Lit. C. Nro. 55. am Domplab verlaffen, und nunmehr mein Spezerei- 
Gefhäft in dem ehemaligen Ledermann’shen Laden Lit. D. Nr. 88. 


am hohen Weg wieder eröffnet habe. 


Ohne weitere Anpreißungen befchränte ich mich darauf, meine fchäß- 
baren Gönnern zu gefälligem-Zufprud einzuladen, und fie vorzugsweife auf 
meine Borräthe von den beften Sorten Kaffee= und alten leichten Bari- 
nadtabafen aufmerffam zu machen, womit id) zu ungewöhnlich billigen 
HP reifen aufwarten und jeden Kenner unbedingt zufrieden ftellen kann. 


Carl Graf. 


(105) Geld : Gefuch. 

Es fuht Jemand 200 fl. gegen 800 fl. ges 
rihtlihe Verſicherung — Näheres 
it in der Erpedition d. Bi. zu erfragen, 


9)  SHundsverlauf. 

‚Ein junger, großer, ſchwarz und weiß ge— 
tiegerter Hund, an dem blos das linte Auge 
blau iſt, bat fi vorgeftern Abend verlaufen. 
Man bittet um Zurüdgabe gegen Erkenntiich— 
— Gaſthof zum Mohrenkopf am Predi: 
gerberg. 


—c— 
(89,2)? Wohnungvermiethung. 

In Lit, C. Nr, 141 iſt bis nachſtes Georgi: 
Ziel eine Wohnnug mit zwei beizbaren Zim— 
mern, Kammer, Kühe und andern Bequem: 
lihfeiten zu vermietben, und das Nähere beim 
Eigenthuͤmer zu erfragen. 


(88) Wohnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit. F, Nro. 345. in der alten 
Gaffe über eine Stiege ift ein Logis für eine 
nie Familie täglih zu vermierben und bis 
Georgi zu beziehen. 

Auch tft zu ebener Erde an der Straße ein 
beisbares Kofal mit einer Feuereß bis Georgi 
zu beziehen. 


(93,8)? Wohnungvermietbung. 
Gun der Welzer:Etraße, ebemals alter Heu: 
martt, Lit, D, Nro. 277, it der erſte Stock 
mit ſchoͤn tapezierten Zimmern, mit oder ohne 
Stallung zu 2 Pferden, zu vermierben und 
bis naͤchſtes Georgi zu beziehen, — Mäberes 
in demfelben Haufe über 2 Stiegen, 


(58,1? Wohnungvermiethung. 

In Lit. F. Nro, 142. ift eine f&öne Xogie 
über eine Stiege zu vermiethen und bis Georgi 
zu beziehen. Näheres dafelbft. 


(976,0)? Laden: und Zimmer: 
j Bermietbung. 

In Lit. C. Nr. 22. in der Karolinenftraße 
ift täglich ein Laden zu vermierhen, ebenda= 
felbft if ein ſchͤn menblirtes Zimmer mit 
Kabiner zu vermiethen. Dad Nädere iſt über 
eine Stiege zu erfragen. 





(63,2)? Anzeige 


Eine neue Sendung von 


Haubenföpfen 
iſt angelommen bei 
Carl Bifchoff, 
©t. Unna:Gaffe Lit, D. Nr. 260. 


(1064? Berfauf. 

Eine große eiferne Kaufmannd- Waage, 
worauf circa 20 Zentner gewogen werden 
können, fo wie circa 10 Bentner eiferne Ge: 
wichter, find billig zu verfaufen. Wo? erfährt 
man in der Erpedition diefes Blattes. 


(110) Bertauf. 

gm: noch ganz aut erhaltene Grenadier: 
oniform mit vollftändiger Armatur ift in 
Lit. G. Nr, 258. zu verfaufen. 


(979,.d)? Matnlaturpapier Verkauf. 

Es ift eine Parthie Druckmafulaturpapier 
von verfhbiedenem Format, worunter fih aud 
geleimtes befindet, zu verkaufen, ed wird auch 
in kleinern Partieen abgegeben, in Lit. G. 
Nro. 9. in der Zaloberftraße. 


(98) Berfauf. 
Ein Windofen von Gußeiſen fammt ble— 
hernem Nobr iſt billig zu verfaufen. Das 
Weitere ift in Lit. C. Ar. 29, im 2. Stod 
zu erfragen, j 
(100.2? VBerfauf. 
Auf Mergenthau find fette Schaafe 
au verlaufen. 


(99) Verlorenes. 
Vergangenen Samstag Abends ging von 
der alten Gafe bis zum Mertachbrudertbor 
ein Bund Zchlüffel verloren, welde der red— 
libe Rinder gegen Douceur abgeben wolle. 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


(109) Stehenungebliebenes. 

Bergangenen Sonntag den 6. Dftober blieb 
in der Domkirche ein feidener Yiegenfchirm 
Neben. Der redlibe Finder wird gebeten, 
felben gegen angemeffene Belohnung in Lit. A. 
Nro, 522, im erften Stod abzugeben. 








— — — —— — —— —— — — — — — — — —— — — — —— — 
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J. A. Wiegand 


aus Tann bei Fulda, 


Ich glaube mir aub dier die Iufriedenbeit eines verehrlichen Yublifume zu 

indem ih zum Erftenmal die bevorftebende Dult mit eine per at kein —— 
beftehend iu allen Gattungen Zwirn-, Hexruhuter⸗, Schlefinger: und Königs: Faden, 
alle Sorten Baumwolleu: Faden, leinene Zwirufndpfchen, obue Einlage oder Ewiakeite: 
Inöpfben, alle Sorten Geld: und Tabaksbeutel, geitridte Sinderhäubchen, mit und 
ohne Perlen, baumwollene Handfchube in allen Farben, Zrico und Neitbandfchuhe in 
allen Gattungen. Veſonders febr empfeblende wollene und baummollene, engliſche Vatent: 
Unterjacden und Yinterziebhofen, fo au baummollene Damen: und Kinder -Strümpf: 
chen, Unterjäckchen und ofenträger. Cine fhbne Auswahl von Herren: Cravatten, 
Rentlinger Fadenſpitzeln, leinene Bett-Gempen und in dieß Fach noch mehrere einſchla— 
gende Aëtikel. Die Bude iſt in der obern Reihe vis-a-vis des Gtadtgerihts mit 
obiger Firma verfehen. 


EUR N 
(873,d)* Dult-Anzeige 


SACHS aus Berlin 


empfiehlt zur Dult fein großes Lager der allerneueften 


Cravatten 


in allen nur denkbaren Stoffen. Die 
hemish - elastishen Streidhriemen 
der Fabrik von 


J. P. Goldschmidt & Sohn aus Berlin 


werden wie befannt zu feften Preiſen abgegeben, defgleiben aͤgt englifche Naſiermeſſer. 
Die Bude der beiden Fabrifanten ift in der mittlern Hauptreibe des Herkulestrunnen. 


ö— — — — — 6 — — — — 

(67) Wohnungvermiethung. (946 b) Wohn vermietbung: 
u Lit. C. Nr. 296. it im zweiten Stod| In dem Haufe Lit. B. Nro, 241. am Goͤg⸗ 

ai Hunuldsgraben eine ſadne Logie mitt | aingerthor ift eine ſehr f&öne Wohnung taͤg⸗ 

alen Bequemlichkeiten zu vermiethen und bis | lib zu vermietben, und fogleid zu bez eben. 


eorgi um 75 fl. zu beziehen. — 
Geargt — (31,0)? Ladenvermiethung . 
(95) Wohnungvermiethung. Jin Haufe Lit. D. Nro. 76 im der Karls⸗ 
Im Haufe;Lit. D. Nro, 49. find zwei neu: | firaße if ein fböner Laden mebft Comptoit 
gebante Wohnungen mit allen Bequemlictel- und Waaren: Gewölbe täglid ” vermietben 
ten, ein Gewölbe und ein Keller zu vermie: | und bis Georgi zu beziehen. äberes bier: 
then. Das Nähere beim Hauseigenthümer. | Über ertbeilt U. Schwaiger, Optikus. 
104 ohnungvermiethung · (0) Zimmervermiethung . 
* a —* 576. — set. A ge | „Ze Lit. C. Nro. 320/294 ift ee einer 
find zwei Wohnungen zu vermietben und — — * er nn —— pr 
——— zu beziehen. Näheres beim malt und meublirt, zu vermietben. 


— Theater - Nachricht. 


Ye 
(44.b) Bermietbung. Den 10. Dftober 18 

















Ein Flügel mir 6 Ditaven ut vom fünf: Donnerfta 
tigen au an, um monatlib 2fl. a2 Er. 6, Vorftellung im 1. Abonnement. 

u vermietben, und tann im Haufe Lit. F. Egmont. 

ro. 397. in der Koblergaffe zu ebener Erde | XTrauerfpiel in 5 Aufjügen von Goͤthe, 
deſichtiget werden, Mufit von Ludwig von Beetboven. 
— — — — — — — 


Heute wird der Erzähler Mo. Bi. ausgegeben. 





Werlag der ©. Betgerz.fwen Wundruderei. BWerantworiiier Mebalteur: Johaunes Walter. 
CAuggerhaus am Zeugplage Lit. B, Nro, 208, über eine Gtiegt.) 





Donnerftag 278. 10 Dftober 1839. 


Dad Tagblatt erſcheint nt hohe Beßiage ansgenomams, Di roͤ ꝛRume ations preis betr 
eg 


7 * 
vierteljährig a5 fr. Inſer ate ko ſten liche & ıle (db. de Rarm el I 3 
er eg : den mit Dant angenommen paar —— walls dig 8 senkt. u u 


Hiefiges. 

Se. Königl. Majeftät haben vermöge allerhöchften Mefkripts de dato Berchtrs« 
gaben den 25. September d. J. die bei der kgl. Renierung von Schwaben und Meuburg, 
Kammer ber Finanzen, erledigte Regierungsrathöftele dem bisherigen geheimen Sekretaͤr 
Sinanzminifterium, Hm. Dr. Gotthard Reber, in proviſoriſcher Eigenfhaft zu ver 
Leihen geruht. — 

Bei der am 8. Dftober d. J. flattgehabten Wahl der ſechs Magiftrats - Nähe und 
vier Erfogmänner wurden ernannt: Us Magifirats » Räthe die Titl. Deren: 

®. Ch. Baur, Banquier; Heinrih Trips, Privatier; Guſtav v. Froe 
lich, Privatier; Nikolaus Sabbadini, Privatier; Ignatz Mayr, Kaufmann; 
Johann Munding, Privatir. Als Erfagmänner die Kit. Deren: 

Santo Cafella, Kaufmams; Joſeph Stuhlmüller, Privatier; Friedrich Leo⸗ 
>. Wagenfeil, Banquier; Ludwig v. Heinzelmann, Bangtier. Ueber das 
efultat dieſer Wahl' ir nunmehr die aulerhoͤchſte Beſtaͤtigung noch zu erwarten. 





Perfonen=- Frequenz 
bee Mlnden= Augsburger Eifenbahn 


er vom 29. Spt. bis einfhließlih 5. Okt.: bei den Fahrten von Münden 
IR nad Lohhaufen und zurüd: AB Fahrten — 2319 Perfonen. 


(Khenter. Montag, den 7. DOktbe.) Here Harprecht hat in dem aͤußerſt lang⸗ 
meiligen Drama von Maltig, den Studenten Zolky recht brav dargeflellt, und was bas 
darauf gefolgte Nitterluftfpiel „der Bptberfchläger” betrifft, fo mundert «6 uns, daß man 
in einer Stadt, wo man, und zwar mit vollem Rechte, bie Lektuͤre der „bekannten“ Mor 
mane anficht, in einer Stadt, wie Augsburg, noch ſolche Städe Über die Bühne bringt. 


Dienftag den 8. Dltbr. wurden wir durch „Goldſchmids Töchterlein”’, im welcher Nolte 
Mad. Schmitz als eine wunderbare Blume auftrat, bie mit allem kiebreiz die Herzen 
gewann, eniſchaͤdiget fuͤr alle mittelmäßigen Spieler, bie wir früher im dieſer Rolle fahen, 
ja wir wurden von diefer koͤſtlichen Maiverät, von bdiefer reinen Kindlichkeit, wie fie uns 
Mad. Schmig gab, begeiftert, und deutlich druͤckte fidh der allgemeine Wunfc aus, o koͤnn⸗ 
ten wie dieſe Zauberin aller fchönen Gefüble bei uns behalten. — Recht lieblich ſtand 
feinee Walpurgis Hr. Urban als Ritter Egbert zur Seite, ber fein entwickelndes Tas 
lent ſchon bei feinem. erflen Auftreten uns im ſchoͤnſten Lihtglanze zeigte. — Das darauf 
sefolgte Luſtſpiel: „Die eiferfüchtige Frau’ wurde uns im vorigen Jahre durch Mad. 
Pann umd Hen. Rothhammer beffer vorgeführt, obwohl wir Mad. Köhler keineswegs 
verbunkein wollen; denn auch fie hat, wie in allen bisherigen Rollen bewiefen, daß bie 
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Kunft fie befeelt, und dadurch immer eine freumblihe Eiſcheinung bei uns feyn wird. 

Hr. Schmidt, ald Junker Hanns von Boſen verdient rühmlihe Erwähnung, und wir 

müffen ber Direktion recht viel Dank fagen, daß durch Vorführung folder ausgezeichneter 

Säfte von ihrer Seite alles gefchicht, um ein hiefiges Publikum zufrieden zu fielen. 
"oo 


Dermifchte Nachrichten. 


Münden. Bei dem Pferde- Rennen auf der Thereſienwieſe fiel außer ben bereits“ 
mitgetheilten Unglüdsfällen noch folgender vor: Es wurde die Frau eines Tagloͤhners, 
welche immer Odſt auf der Wieſe feil hielt, dur 2 Pferde, welche mit einer Chaife 
buchgingen, überfahren; der Frau murde der rechte Fuß abgefahren, «benfo erhielt fie 
eine Verlegung an ber Hand. Die Verunglückte ift Mutter von 10 lebenden Kindern 
von dieſen trug fie das Kleinfte als Säugling an der Bruſt, wie fie dieſes Unglüd traf. 
Kandmwirchfhaftlihes,) Fr+ Münden, den 7. Oktober 1839. Es war 
in dieſen Tagen bei Gelegenheit des fett Dezenien alljährlich wiederkehrenden Zentralsfand» 
wirchfchaftsfefles für. den Freund der Agrikultur » Induftrie erhebend und hoͤchſt befriedi= 
gend, die zahlreiche Menge von herrlichen Wichgattungen zu bewundern, und fi aud 
durch einzelne Produkte de6 Bodens zu überzeugen, was Fleiß und guter Wille alles auch 
in Bayım Hervorzubringen vermag. Gleichwohl erwedt «6 aber auf ber andern Seite 
den Wunfch, daß «6 nicht länger bei dem zwar unbeftreitbar ausgezeichneten Mufteraus- 
ſtellungen bleiben, ſondern ſich der Fottſchritt und bie Verbefferung in der Landwitthſchaft 
allgemeiner Über alle Gauen unfers gefegneten Vaterlandes verbreiten möchte, um ben theils 
weife noch befichenden wahren Mangel an ſchoͤnen brauchbaren Pferden, Rindvieh, Scha— 
‚fen, hauptſaͤchtich aud an Schweinen in quantitativer Hinſicht zu begegnen, und in ben 
Stand geſetzt zu werden, das vellfiändige Beduͤrfniß ohne fremde Beihilfe zu befriedigen, was 
jedoch lediglich nur am ſchnellſten dadurch erzielt werden kann, wenn alle Landwirthe von 
gleichem Geiſte, mie Diejenigen durchdrungen zu ſeyn fich ernfllid vornehmen, melde mit 
aufmunternden Prämien-und dur allgemeine Anerkennung bei der Preifevertheilung am 
vergangenen Sonntage auf ber Therefienwiefe vor fo vielen taufend Zeugen beehrt und 
ausgezeichnet worden find. 


Am 30. dv. M. Abends 8 Uhr wurde vor dem Stadtthore zu Deggendorf auf 
Öffentlicher Straße ein Studierender durch einen Mefferflich von einem bisher- noch Un— 
befannten ermordet. — Zu Ueberacker, Landger. Rain, bat am 25. v. M. ein ledi= 
ges Weibsbild ihr 14 Tage altes Kind in foldy fiedend heißem Waffer gebader, daß bie 
Haut vom ganzen Körper abging und das Kind im Folge deffen unter dem flichterlichften 
Schmerzen 24 Stunden darauf ftarb. Gegen die Rabenmutter ift die Unterfuhung 
bereits eingeleitet. 


In Fürth murde neulich folgender Diebfiahl volführt. Nachdem ein dortiger 
‚Wirth mit feiner Köchin und dem Hausfncht nah 11 Uhr zur Ruhe fid) begeben hat» 
ten und ber füße ESchlummer die letztern bald in tiefem Schlaf einwiegte, traten auf 
‚einmal fehs baumftarke Kerls mit biigenden Dolhen und langen Meffern verfehen und 
einem brennenden Lichte im der Hand vor den im Bette wachend liegenden Wirth. Im 
Augenblicke ſich refolvirend, ſchloß kr feine Augen, und ein vorfäglih ſtatkes Gchnar- 
hen, das, tiefen Schlaf andeuten follte, ermuthigten die Diebe über den Kopf des 
Wirths nach deffen Wefte zu langen, und dem in der Taſche befindlichen Schluͤſſel zum 
Belbbehältniß heraus zu nehmen. Die Diebe ſuchten, mährend einige vor dem Bette 
bes Wirthes als Machtpoften flanden, fperrten dann das Behaͤltniß und nahmen bas 
füe den Brauer beffimmte Geld, in 335 fl. beftchend, und gingen, ohne von dem in 
Zobesangft gefchwebten Wirth erfannt worden zu ſeyn, mit ihrer Beute davon. — Welch 
ein Angftgefühl mag ben, bei dem Diebsakte wehrlos im Wette liegenden Wirth W. 
ergriffen haben? — 


1269 

(69,c)° Un e und Empfebln + . 

Ich bringe. — daß ich mein 2 Verkaufslokale 
Lit. C. Nro. 55. am Domplatz verlaſſen, und nunmehr mein Spezerei— 
Geſchaͤft in dem ehemaligen Ledermannm'ſchen Laden Lit. D. Nr. 88. 
am hohen Weg wieder eröffnet habe. 

Ohne weitere Anpreißungen beſchraͤnke ich mic) darauf, meine fchäß- 
. baren Gönnern zu gefäligem Zufpruch einzuladen, und fie vorzugsweiſe auf 
meine Borräthe von den beften Sorten Kaffee= und alten leihten Bari- 
nadtabafen aufmerffam zu machen, womit id zu ungewoͤhnlich billigen 


Dreifen aufwarten und jeden Kenner unbedingt zufrieden ftellen kann. 


Für die Hilflofe Wirtwe des unlängft 
verfiorbenen hartbedrängten, lange frank: 
gelegenen Familien = Vater, und deren 
fünf unmündigen Waifen haben wir er- 
halten: 

Sort ſegne das Wenige 12 fr. — Aus dem 


Brieflaften 1 fl. sofr. — Aus dem PBrieffa: 
ften 1 fl. 45 fr. -- Uusdem Brieffaften 2 fl.a2fr. 
— ————— e — — — —e—ee — 


Engliſcher Sprachunterricht. 

Um dem Wunſche mehrerer gentlemen zu 
entſprechen, welche wuͤnſchen, dieſes Winter— 
Semeſter ſich dem Studium der eugliſchen 
Sprache zu widmen, ſo werden drei Courſe 
eröffnet: 

1.- $üe foldye, die ganz von vorn anfangen. 

1, Für ſolche, die bereits einen Anfang 
gemacht haben, und irgend ein Buch leſen 
wollen. 

. IH. Sür ſolche, die fi blos im Sprechen 
üben wollen. 

Liften zur Unterſchrift liegen auf: 

u der goldenen Traube. 
Bei Herrn Mesler um grünen Haus, 
In der Medattion dieſes Blattes. 


Die reſp. Subferibenten verpflichten ſich durch 
ihre Unterſchtift vorerit zu gar nichts mehr, 
als daß fie dadurch erklären, fie hätten Luft 
Antheil zu nehmen; man bittet die Wohnung 
dem Namen beizufegen. Sobald eine geb: 
rige Unzahl beifanımen ift, fo veriammelt man 
ſich, um fib über die nähern Bedingungen 
E befpreben. Soilten einige der unterfchrier 

enen ger einen feparat Cours wuͤn— 
fden, fo wird das von Seite des Unterneh— 
mers, auf den geringiten Wink fo eingeritet 
werden, daß niemand fi für zurüdgefegt oder 
ausgeſchloſſen halten kaun. 

e Für gut gebeigtes und beleuctetes Lokale 
it geforgt. Sollten aber diejenigen gentle- 
men, welche fid blos der Gonverfation wegen 

verfammeln, lieber einen Elub bilden wollen, 

wo fi die Unterſchriebenen beltebig ein- oder 


bei der erften bios 
uft. 


— die Woche einfinden können, fo laͤßt ſermauer, das ſchon viele 


& das noch beſptechen 
erathenden Zufammenfu 








Carl Graf. 
ERHEITERUNG. 


Freitag den 41. Dftober 1839. 


a otage, 


Anfang Abends s Ubr. 
Die Vorſteher. 


Floßfahrt Anzeige, 


(124) Wegen eingetretenen Hinderniffen 
fährt der achte ordintäre Floß erſt am Samskag 
den 12. Dftober von bier nah Wien ab. 
Die dahin beftimmten Güter bittet man bis 
Freitag den 11. Oftober bereit zu balten. 

Anton GSöllderich, 
Floßmeiſter, 
Lit, G. Nro. 35. in eigener Behauſung 

a 4 in der Jatober: Votſtadt — 
(118,a)” Anzeige und Empfeblung. 

Da mir von dem hochloͤbl. Magiftrat eine 

Buchbinders - Conzelion 
anddigft verliehen wurde, fo made ich biemit 
die ergebenjte Anzeige, dab ih nun meine 





ı eigene Wohnung auf dem Mauerberg Lit.C. 


Nro. 124. über 2 Stiegen bezogen babe, 
und bitte um geneigten Zufprub, mit der 
Merfiberung möglihft billiger und prompter 


Bedienung. 
Andreas Stadler, 


Buchbinder und Futtetalmacher. 
(119,a) Anz 


eige 
Um etwaiger irriger Meinung zu begeguen, als 
hätte ih mein Geſchaͤft zu Guuſten meines Sob: 
nesabgegeben, mache ich die eraebenfte Anzeige, 
daß ih wie bisher mein Geſchäft fortieße. 
Indem ib für das mir bisper geichentte Zus 
trauen Dante, —— ib mid zur ferneren 
befonderd im meinen viele Jahre geübten 
Zutteralarbeiten befteus, 
Fr. Zav. Stadler sen., 
Buchbinder und Futteralmaner 
in der Johannes-Gaſſe Lit. D. Aro, 138, 
(126) Sausverkauf. — 
Das Haus Lit. A. Nr. 646. an der Scloſ⸗ 
abre von einem 
euerarbeiter bewohnt wurde, ift aus freier 
and zu verlaufen, 
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Unterricht im Sandfhaftzeichnen und Malen. 
Ein verehrliches Publikum jene ih biemit im 
Kenntniß, daß ich mic num entſoloſſen babe, dem 
Wunſoe mehrerer meiner Gönner zu entſpre⸗ 
chen, Unterricht im Landſchaftzeidnen und 
malen zu geben. Indem ib mid mum ſowobl 
der Jugend als auch den Liebbabern diefer 
Kunft reifern ülters beftens empfehle, ver: 
here ih auch zugleih, daß mein eifrigftes 
eftreben dabin geben wird, Wllen, die mid 
mit ihrem Zutrauen beebren, in kurzer Beit 
ganz zufrieden zu_ftellen. 
. Weber, 
Kupferſteher und Maler, 
mobnhaft in Lit, E, Nro. 176 auf dem 
— Stephansplatz. 
(128) Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter bringt zur ergebenfticn Un: 
zeige, daß bei ibm alte Wolle zu Matten 
wieder frifh aufgelegt wird, und empfiehlt 
fi zu zabtreiben Aufträgen 

Hibert Knoll, 

Seidenwattverfertiger, Lit. G, Nro, 10%. 
_ aufm Saumarkt. 
(127) Dienfl: Dffert. 

Eiue Hausmagd, welbe in der Stadt gut 
befannt und an ftrenge Urbeit gewöhnt if, 
laun ſogleich einen . erbalten. Wo? fagt 
Die Expedition dieſes Wlattes. 


(113,2)? Befchäftigungs:Gefuch. 
@in junger Maun wänfht ——— ung 

im Abſchreiben zu erhalten. Das er 

iſt in der Erpedition d. WI. zu erfragen. = 


(115) Kapitals Gefuch. 
sege f. werden auf ein biefiged Hans 

mit Realität ſogleich aufgunebmen eſucht. 

Das Mäbere in Lit, A, Nro. 332, = der 


Baͤckengaſſe. — 
1100, 1500, 2000 fl. 


werden gegen gute Verſicherung zur erſten 
—— aufzunehmen geſucht, durch das priv. 

or miſſtons⸗ Bureau, Marimilians-Straße 
Lit. C. Nro. 4. 


(121) Berliorenes. 
Sonntag den 7. Ditober ift ein fhwarz 
feldener Niditäl mit Franzen verloren gegam 
gen; berfelbe entbielt ein ausgenäbted Sad: 
tuch, einen braun feidenen Geldbeutel mit 
etwa 2 fl. Geld und einen franzöfiiben Schläf: 
fel. Der redlihe Finder wird erfuht, ibm 
gegen Erkenntlichkeſt in der Erpedition diefes 
tted abzugeben. 


(122) Berlorenes. 

Vergangenen Sonntag wurde in Pferfee 
eine fbwarze Frauenzimmertafche, welche 
ein weißes Sadtuh entbielt, verloren, die 
der reblibe Finder gegen Erkenntlichkeit in 
der Erpedition d. BI. abgeben wolle. 


Verlag der ©. Bela er j. hen Buchdruckerel. Berantwortlicer Redakteur: 
(Zuggerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine S 


elim 2. Sto@ ein bäbfb menblirtes 


(131) WBerlorenes. 

Ein armer Kuabe bat vom Mauerbery bis 
um Salzftadel einen grauen mit farbigem 

euquet gedrudten Schurz verloren, und 
bitter dem redlihen Finder um Zurädgabe ge- 
gen Erfenntlickeit in ber Erpedition d. WI. 
(114) Gntflogene Lerche. | 

Eine auferzogene junge Lerche Ift aus ihrem 
Käfig entwiben, follte fie jemanden zugelom: 
men feyn, fo bittet man fjolde dem vorigen 
Eigentbämer gegen ein Doucenr zurüdzuftel: 
‚en, der in der Expedition diefes Blattes zu 
erfragen if. 


(1122)? Wohnungvermietbuig. 
In der obern Marimiliansfirape im Haufe 
Lit..&. Nro. 34 lit der erfte Stod, beftebend 
in 5 beisbaren und einigen unbeizbaren Zim— 
mern, dann fonitigen Erforderniffen, nebit 
mit oder ohne Stallung für 4 Pferde, bis 
künftiges Georgi: Ziel zu vermietben. Das 
Mäbere bei dem Eigenthümer des Hauſes. 


(116) Wohnungvermietbung. » 

Im Haufe Lit. B, Nro. 42, am Marimis 
llansplap ift eine belle uud trodene Wohnung 
über 2 Stiegen mit 3 ausgemalten Zimmern 
und Alkoden webft allen andern Bequemlich⸗ 
feiten, mit oder ohne Stall zu 2 ——— taͤg⸗ 


lich zu vermiethen und zu beziehen. Naͤheres 
im Haufe ſelbſt. 
(128) 

In der Jalob#: Straße Lit. H. Nro. 1. 


iſt 
emaltes 
Zimmer billig zu vermlethen, und kaglich zu 
bezieben. 


— he ne 
Wohnung: und Ladenvermiethung. 
In dem Kaufe Lit. F. Nro, 6, nähft am 
anuentbor iſt über eine Stiege eine ſchoͤne 
leine Wohnung für eine file Familie zu ver: 
mierhen und zu beziehen. 
Auch iſt in ndmlidem Haufe ein Lleiner 
Laden zu vermiethen, welcher auch glei bes 


sogen werden fann. 


2Bopnung: und Ladenvermietbung. 
Sn Lit, A, Nro. 50. in ber Wintergafle 
it der zweite Stod nebit einem Laden ſammt 

chreibſtube zu vermietben. Die Wohnung 
beftebt in vier beizbaren Simmern, Boden, 
Keller, Holzlage, nebft gemeinfamer Waſch⸗ 
tühe und Altane. Nädere Auskunft wird im 
Haufe Lit, A. Nro, 26. gegeben. 


Bei ber den 8. Dit. vor fi gegangenen 
1974ften Ziehung in München kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 


53 10 28 38 56 


Die ı375fte Ziehung wird den 7. Nov. und 
inzwiſchen die gosſte Megensburger Ziehung ben 
17. Ott. und bie Saale Nürnberger Ziehung 
den 29. Dit. vor ſich geben. 





obannes Walter. 
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Freitag Me 279. 11 Oktober 1839. 


Dab Kagblatt erſcheint täglih, hohe ® e enommen, Der Prösumerationspreis 
vterteijährig a5 fr. Inferate Boflen bie gemöhn! el .b einer folden) 
Beiträge werden mit Dank peu mug gehon penis ———— * go 








Hiefiges. 

Nachſtehende Individuen erhalten zur hödfk erfreulichen Mamensfeier Ihrer Majeftät 
der allergnädigften Königin Therefe, wegen ihres fittlih religiöfen Wandels und treuer 
und eifriger Dienflleiftung die Ausfteuer-Prämien von 50 fl.: 

Katholiſcher Seite: 

1) Geiſer, Rofalia, Kupferfhmiede» Tochter, vereheliht an den Kupferſchmiedmeiſter 
Alois Bluͤmle. 

2) Findt, Walburga, Schneibdemeiſters-Tochter, verheirathet mit dem Fabrikarbeiter 
Simpert Arnold. 

3) Karg, Crescenz, Stadtgardiſten-Tochter, verehelicht an den Botengehülfen Alois 

gele. 

4),Stibed, Viktoria, Schneidermeifters-Tochter, verheirathet mit dem Komtoirdiener 

Joſeph Sedelmaier. 
Drotefantifher Seits: 
5) Hertle, Margaretha, Seifenfiederd-Tochter, verehelihf an den Bader Karl Böfel. 
6) Liebherr, Helena Johanna Regina, Schloſſermeiſters Tochter, verheirathet mit dem 
= Bierbräuer Johann Lorenz Goͤllner. 

7) Loe, Augufte Caroline, Klchelbäders: Tochter, verehelicht am den Nuͤrnberger Boten 
Johann Nepomuk Preftel. 

8) Hertie, Anna Maria, Webers: Tochter von Spielberg, verheirathet mit dem Weber⸗ 
meifter Johann Jakob Rommel. 


Die neulichft erfchienene Öffentliche Nehenfhaft Über den Zuftand des Ver— 
eins zur Unterftügung bes Amts» und Kanzlei» Perfonals zu Münden für 
das fechste Jahre feiner Gründung, der aud bier viele Mitglieder zählt, und bier einem 
eigenen Filial-Agenten in der Perfon des Titl. Herrn Regierungs-Kommifjärd Steidle 
bat, Liefert nachſtehende für das Gedeihen des Vereins höchft erfreuliche Refultate: Der 
effektive Stand der Mitglieder betrug mit dem legten Dezember 1838 in den 5 Klaffen 
die Summe von 1982; Unterfiligungen genoffen am Schluffe des Jahres 1838 erwerbs⸗ 
unfähige Mitglieder 8; Wittmen 74; einfahe Waiſen 103; Doppelmaifen 15.— Die 
Einnahmen betrugen: aus dem Beftand der Vorjahre: I. Aktiv-Kaffabeftand des Vorjah⸗ 
res 536 fl. 22 k., II. An eingegangenen Rüdftänden 2348 fl. 26 r., IIL. Erfagpoftın 
nichts; aus dem laufenden Jahre: IV. Aktiv Kapitalssinfen 6823 fl. 21 Er., V. Leiſtun⸗ 
gen der Mitglieder: 1) Gründungsbeitrag 16,094 fl. 27 kr., 2) Nachzahlungen 18,056 fl. 
13 kr., 3) Zarın 125 fl. 15 kr., 4) Monatsbeiträge 41, 176 fl. 56 Er, 5) Poftporto= 
Berglitungen 135 fl. 9 fr, VI. An zurüdbezahlten Kapitalien 6213 fl. 55 kt., VII. Et- 
156 aus verkauften Statuten 136 fl. 48 Er., VEL. Sanflige Einnahmen (Verwaliunge ⸗ 


J 
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Toftenbeitrag aus ber Leichen Vereinskaffe) f. a. 67 fl. 24 fr., Summa der Einnahmen 
91,716 fl. 16 Er. — Die Ausgaben: auf das laufende Jahr: I. Unterfiügungen I) an 
erwerbsunfähige Mitglieder 1343 fl., 2) an Witwen und Waifen 11,350 fl. O kr, 
II. Kapitatien- Austeipungen 1) an bie koͤnigl. Staatsfhuidentilgungs- Kaffe in Münden 
40,500 fl., 2) an Privaten 33,950 fl., III. Rüdvergütungen 14 fl., IV. Bermaltung 
und Regie des Zentral Verwaltungs«- Ausfhuffes und der Bezirs- Ausfhuß » Mitglieder 
1989 fl. 37 fr. 2 hl. Summa der Ausgaben 88,146 fl. 46 Er. 2 pf.; bleibt demnach 
ein Aktivreſt von 2569 fl. 29 kr. 2 bi. Der Bermögensausweis flellt dar: Kapitalien 
liegen auf a) bei der k. Staatsfchulbentilgungstafle zu 4 pCt. 183,470 fl., b) bei Pris 
vaten zu 5, 4'/, und 4 pt. 39,328 fl. 37 kr.; der Aktivreft beträgt 2569 fl. 29 Er. 2 di, 
die Aktiv» Ausftände 7540 fl. 5 ke., Inventarſtuͤcken Werth 272 fl. 55 fr. Summa 
233,188 fl. 6 fr. 2 bi. 
Iſt in Städten, wo dad Tabafraudhen im Allgemeinen auf der Straße nicht verboten 
ift, dasfelbe beim Vorübergehen vor einem Poften erlaubt? 
Ob es ſchicklich, ober ch das Tabakrauchen auf der Straße überhaupt zum feinen 
Tone gehöre, wollen wir nicht unterfahen. Genug, unfere Galanthommes kann man fo 
häufig mit brennenden Bigarren im Munde auf den Promenaden und in der Stadt fehen, 
daß das Zigarrenrauden mwenigftens beinabe zum bon ton zu gehören ſcheint. Das Ta= 
bakrauchen beim Voruͤbergehen vor einer Wache unfhidiich zu nennen, findet man eben⸗ 
falls, da man das Rauchen Überhaupt fogar im feineren Geſellſchaften nicht verpönt, kei⸗ 
nen Grund, ba namentlich hier der Poften faft Überall nur als eine Sicherheitswache, 
‚nicht aber ald ein Repräfentant irgend einer höheren Behörde erfcheint. Ich miederkole 
hier nochmal die Hauptfrage, ob ſolches Rauchen bier erlaubt fey oder nicht. Eine aͤhn⸗ 
liche Frage wurde unlängft in dem Rofalblatte einer andern bayrifhen Stadt geftellt, wo 
Einfender alfo ſchrieb: Da es fi fhon einigemal ereignete, daß Rauchern an ben Tho— 
em von den Schildwachen ber barfche Befehl „Pfeife aus dem Munde” zugerufen wurde, 
und dieß neulih fogar 8 bis 10 Schritte außerhalb des Thores einem hiefigen Bürger 
geſchah, fo wäre zu wuͤnſchen, baß entweder die hohe Militär= oder Polizribehörbe das 
Yublitum von den Befugniffen der Schildwachen im diefer Hinficht in Kenntniß fegte, um 
nit, unbekannt mit denfelben, Unannehmlichkeiten ausgefegt zu feyn? — Auf diefe An» 
frage eiſchien in demfelben Blatte nad wenigen Tagen folgende Antwort: Dem Brage« 
ſteller, dad Rauchen betreffend, diene hiermit zut Aufklärung, daß eine polizeiliche Ver⸗ 
ordnung, welche gebietet: vor Schildwadhen die Pfeife aus dem Munde zu nehmen, nit 
befteht, und daber von einem Poften verlangt werden kann, wenn fich derfelbe nicht an 
einem feuergefährlichen Orte befindet, mo das Rauchen ohnedieß durch polizeiliche Sicher» 
heitömaaßregeln (mie dieß 3. B. hier während der Dultzeit auf dem Dultplage aus ganz 
loͤblichen Gründen der Sal ift,) unterfagt iſt. Ein berartiges Verlangen ift daher an 
ſolchen Orten, wo das Rauchen im Allgemeinen erlaubt ift, unbilig, und dieß um fo mehr, 
wenn die Wachmannſchaft neben dem Poften felbft raucht, waͤhtend diefer die Worlber« 
gehenden durch befehlende Worte hievon abmahnt. — Bo ift «8 dort. Wer kann dar— 
über Auskunft geben, wie «6 in dieſer Beziehung bier ſich verhalte, und will fo gefällig 
fepn, dieß Öffentlich tund zu thun? 


Aus dem Brieflaften 
„When that the poor habe gried, Ceasar has wept. J. C, act 8. sc. 8. 
Wenn Arme zu ihm ſchrien, fo weinte Eäfar. 

Unter diefem Motto kommt uns eine lange Epiftel zu, womit wir aber unfere Lefer 
nicht beläftigen wollen, weil «6 einen, befonders in den legten Zagen, genug befprocdpenen 
und abgedrofhenen Gegenſtand betrifft. Um jedoch den uns gänzlih unbefannten Eine 
fender Genuͤge zu Liften, mollen wir fein Thema kurz anführen: Nah großen Lobes« 
erhebungen, die Anordnungen unferer hohen Obrigkeit betreffend, indem er ſich auf obiges 
Motto bezieht, beſonders die Weiträge für Arme in meuefter Beit, drückt er fein Erſtau⸗ 
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nen barüber aus, baf noch niemand auf den Gedanken gerathen ift: ‚Die Armen mie 
Hundsfleiſch zu naͤhren.“ Das, meint er, wäre eine reihlihe und gute Koſt. Daß dieß 
im metaphorifhen Sinne genommen if, verſteht fih am Rande: fomie man etwa auch den 
Sklavenhandel „Handel mit Menſchenfleiſch““ nennt. Er meint nämlich, man ſollte außer 
der ſchon beſtehenden Hundsſteuer, zu Gunften der Armen, auf die emanzipirten Huns 
de (mie fie neulich) genennt wurden) noch eine befondere legen. Würde man ferner bei vor» 
tommender Verunreinigung, wenn man bios zu Bunften der Armenkaffe auf Schaden» 
erfag antıdgt, bedeutend unterſtuͤtzt, fo koͤnnte dieß auch viel abwerfen. — Schlüßlich 
bittet und der unbefannte Einfender, daß, im Kali wir feine Handſchrift erkennen würden, 
oder wir ibm auf irgend eine Weiſe auf die Spur kommen könnten, wir doch ja fein 
Inkognito fhonen möchten, in welchem er fi um fo leichter erhalten koͤnne, und nicht 
in den Fall fomme, fi mit den verehrlichen Hundsliedhabern zu verfeinden, weil man 
bei Aufſoͤtzen dieſet Art auf niemand anders rathet, als auf jenen laͤngſt bekannten Schreier 
auf welchen erſt neulich in dieſen Blaͤttern mit Fingern ſey hingewieſen worden. Wuͤrde 
vollends bie Redaktion die Guͤte haben, und in dieſem Aufſatze am gehörigen Orte ein 
paar Lieblingsaustrüde beffelben sinfhalten, wie. B,: „Gutes Thierhen, Beftie, er thut 
nichts,’ dann wäre die Myſtifikation vonftändig, und die Sache wäre vor dem Publitum 
erwiefen. (Anm. d. Ned. Zu ſolchen Mopitifitatiohen und ſolchem Foppen können wir 
uns nicht hergeben. Werfchwiegenheit, wie immer bisher, fep dem Einfender vollommen 
zugeſtanden.) — — 
Briefkaſten-Mevpue. 

1) Ob bie Barbier-, Gold» und Silberarbeiter⸗ und Frifeurgehilfen nicht jene Frau 
Wirthin auffordern, fich Über die Wahrheit des Geſprochenen öffentlich und gruͤnd⸗ 
lich amdzumeifen, woburd fie, (laut Tagblatt No. 256, Brieftaftennotiz 7.) behaup⸗ 
tete, daß man gedachte Herren bor Zeiten Knechte geheißen habe? (Diefe werden ſich 
mutatis mutandis mit den Strophen aus der Zauberflöte tröflen: | 

Sagt ed auch die Frau Bräuerim, 
Sie ift ein Weib — hat Weiterfihn!) 

2) Wie «6 komme, daß man unter den Anzeigen im Tagblatte Iefe; „eine Köchin, bie 
kochen könne, werde gefucht, und. eim Liceift, der ſchoͤn und korrekt zu ſchreiben ver⸗ 
fiche, erbiete fih zu Beſorgung fchriftlicher Arbeiten.” Ob denn micht jede MWeibs- 
perfon, die das Prädikat Köchin führe, kochen gelernt haben müffe, und ob es benn 

- jegt auch noch Studirende gebe, welche, nach abfolwirtem Gymnaſio, unorthographifch 
ſchreiben? Es gibe ſich Mancher für etwas ans, 

Und iſt doch nirgends recht zu Haus.) 

8) Ein ehrlicher Zimmergeſell will: wiſſen, wer einen Kollegen von ihnen der Trunken⸗ 
beit und der barbarifhen Behandlung feiner Frau beſchuldigen koͤnne, wie die ſes im 
Tagblatt gelhehen. Bis der Bezuͤchtigte nampaft gemacht worden, nenne er den 
Einfender jener Notiz einen Verleumder. 

(Sie müffen fi nicht fo gar grimmig anftellen, 
Es gibt recht darmante Bimmergefellen, 
Und wenn auch einer davon ſich vergißt, 
Der ganze Stand dadurch verunglimpft nicht ift.) 

4— 6) Drei Einfendungen bezeichnen ein an einem Dauptthore wohnendes Individuum 
mit Namen, das am hellen Tage das Geld zum Fenſter Nnauserf! — 

Iſt dieſes Wahnſinn, Prahlerei! 

Denn eins von beiden daß es ſey, 

Iſt an den Fingern abzuzaͤhlen, 

Hat er zu viel des Gelds wohlan, 

Zeig' er die Auswurfsſtunde an, 
Dann wird's nicht an Aufklaubern fehlen! 
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7) Ob der Brunnen am Metzgplatze George» oder Michaeliobrunnen heiße? (Der Here 
Einfender wird doch wohl das Standbild des Ritters Georg mit bem Lindwurme von 
dem des Erzengeld Michael mit dem Fürften der Finſteiniß zu unterfcheiden und 
dann fi; zu befheiden wiffen, weshalb genannter Brunnen der Georgsbtunnen ge— 
nannt werde?) Berner fragt idem: aus welchem Grunde derſelbe Mamend« Patron 
gerade am Metzgplatze aufgeſtellt worden? (Auriofe Frage! darüber wird fih wohl 
kein Vernunftiger Bedenklichkeiten zu Sinne kommen laſſen.) Endlidy fließt er mit 
der Brage: weshalb ungeachtet der im Durchſchnitte geſegneten dießjährigen Erndte 
die Getraidepreife immer fleigen? (An dem legten Schrannentage find fie nicht un« 
bedeutend gefallen. ) 


Bermifchte Nachrichten. 


DT Regensburg. Am 4. d. fiel ein Brunnenarbeiter um Orte Steinweg, ba das 
Gebaͤlke unter ihm beach, in den Brunnen, zerfhlug fi das Hirn, und flarb in bdeffen 
Folge. — Tags darauf wurde rin 60 jaͤhriges Meib von einem fchmwerbeladenen Büter- 
wagen, deſſen Hintertheil‘ aus der Bahn glitt, fo gewaltig an das Geländer der fleinernen 
Brüde gedruͤckt, daß «6 alsbald verſchied. Bei der Ärztlihen Unterfuhung ergab ſich, daß 
die Leber, das Milz und die rechte Niere in Folge der ungebeuern Quetfhung des Un= 
terleibs geborften waren. Zwei Ungluͤcksfaͤlle in ſehr kurzer Zeit! — Die Hundswuth fheint 
leider ſich noch nicht ganz entfernt zu haben, So wurde diefer Tage ein Kind von einem der 
Wuth fehr verbädtigen Hunde gebiffen und bedeutend verwundet, — Dir große bapr, 
Megen Erbäpfer Eofter hier 8 Er. Das ilt zwar befonders für die aͤrmere Klaffe fehr er⸗ 
wuͤnſcht, doch wird anderer Seits die Fabrikation und Ronfumtion des Branntweins dadurch 
wieder erhöht, und leider ift dad Brannımeinfaufen sin Lafter, dem, beſonders bei wohl» 
feitem Preife, bier Viele der untern Klaffın fröhnen. 


Nürnberg, 6. Oktbr. Thür und Thor find der Kraft des Dampfes nur fhiwa« 
Her MWiderfiand. Geftern 9 Uhr Nachts, als die Fahrt mit Dampftraft von Fürth nad 
Nürnberg flatt hatte, war das hölzerne Thor zunaͤchſt des Bahnhofes gefperrt. Einer 
der Diener vergaß das gefperrte Thor zu Öffnen und eine Laterne aufzuſtellen, ats urploͤtz⸗ 
lich der Dampfwagen braufend ankam, die beiden Flügel des hölzernen Thores pfeilfchnell 
durchbrach, fo daß die eifernen ſtatken Bänder und die Splitter des Holzes kreuzweis auf 
den Schienen der Bahn ſich befanden, diber welche alle Wagen glücklich hinüber rollten. 
Dank demnach der Vorſehung und Dank dem Engländer, der die Maſchine dirigirte und 
duch deſſen Geiftesgegenmwart bie folgenden Wagen noch rechtzeitig ausgehängt worden, 
daß bie zahlreich Fährenden vor allen Uebein befhirmt und verwahrt blieben! (M. A. 3.) 

Der Wiener Inftrumetenmaher Wenzel Riedel bat nah Kinnigers An« 
gabe einen Ton⸗Telegraphen verfertigt. Das Juſtrument ift 7 Miener Fuß 5 Boll fang, 
und hat die Konftruktion einer Zrompete. Es pflanzt den Schall, felbft bei konträrem 
Winde, durh 2000 Wiener Klafter im IIL"/,, Sekunde fort, und kann mit größtem 
Mugen bei militärifchen Mandvers, bei Feuersbrünften und auf Eifenbahnwegen angewen» 
det werben, nicht gu gedenken, daß es in großen Orcheſtern als ein neues Mittel, vırblüfe 
fende Knalleffekte hervorzubringen, eine bebeutungsvolle Role fpielen würde. 

Die Gelehrfamkeit, melde die ſaͤmmtliche fAudierende preußiſche Jugend von fämmt» 
lichen preußifchen Univerfitäten bezieht, koſtet im Durchſchnitt jähelih nur 158,461 Iha= 
ker Honorar. Freilich werden die Eltern fagen: „Diefes ift dad Wenigfle.” 

In Hamburg fllrgte diefer Tage ein dreijähriger Knabe, auf den das Dienſtmaͤdchen 
nicht Acht gab, aus einem offenen Fenſtet des zweiten Stockes in den Hof hinab,- kam 
jedoch, da er auf einen Meisbefen flel, ganz umverfehrt davon. (Der Stiel diefes Beſens 
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würde fi übrigens nicht übel auf dem Rüden biefes pflichtvergeſſenen Dienfimädchens 
ausnehmen.) 

Ein englifher Gelehrter, der gerade nicht viel zu zählen und zu rechnen hatte, bat 
ausgerechnet, daß die ganze Länge dir Baummollenfäden, melde in einem Jahre 
in den Fabriken Großbristaniens verbraudt werden, ein und fünfjigmal fo viel betrage, 
als die Entfernung der Eonne von der Erde. Drebete man nun die ein und fünfzig 
Fäden zufammen, fo hätte man glei die Schnur, die Sonne daran laufen zu laſſen. 
Es feblt weiter nichts, als daß Einer mit dem andern Ende hingebt, es anzubinden. 
Und wenn wir einmal die Sonne am Fäden habeu, können wir auch unfern Waizen 
troden einbringen. 

In der legten Quartaldfigung der menfchenfreundlihen Geſellſchaft zu Eriter nahm 
ein Dann eine Belohnung in Anſpruch, weil er feine eigene Frau aus dem MWaffer 
gerettet habe. (Dos klingt freilich feltfaom genug; wenn aber die Frau zu der Sorte 
gehört, mit weicher der Himmel in feinem unerforfhlichen Rathfhluffe fo manchen armm 


Kreuzträger geftraft bat, fo ift es allerdingg — —) 
en an na nenne 
(107.b)? Dffert. (140) Kauf⸗Geſuch. 


Ein ſolldes gebildetes Mädchen erbietet ſich 
gruͤndlichen und billigen Unterritt im Forte⸗ 
pianofpielen zu erteilen, wozu es fib einem 
verehrlichen Publifum beſtens empfieblt. Wo? 
it in der Expedition dieſes Blattes zu er: 
fragen. i ir 
(132) Kapital: Gefuch. 

600 fl. — 1600 fl. — 1700 fl. und 6200 fl. 
werben auf das Land zu 4%, Intereffe gegen 

ute Verfiberungen fogleih anfjunebmen ge: 
ubt. Das Nähere bierüber ertbeilt die Er: 
vedition diefes Blattes. Bi 


(144) 9n Lit. G. Nro, 317. im 3. Stod 


”- wird in allen Schriftarten fehr fhön und 
billig abgefchrieben, 


Ein Branntweinhafen, mwelber circa 60 
bis co Maaß in ſich faßt, fammt Helm und 
Mohr wird in Välde zu kaufen gefuht. Das 
Nähere in der Erpedition d. BI. 

(10654? Verkauf. 

Eine große eiferne Kaufmanns: Waage, 
worauf circa 20 Zentner gewogen werden 
tönnen, fo wie circa 10 Zentner eiferne Ge— 
wichter, find billig zu verlaufen, Wo? erfährt 
man in der Erpedition dieſes Blattes. 


(136) Berlorenes. 

Ein Geldbeutel mit Geld ging verloren. 
Der rebliche Finder beliebe denfelben in Lit. F. 
Nro. 348 gegen Belohnung abzugeben. 


208. im Fuggerhaus am Brugplage, umd 
erf&hienen: 


Bei G. Geiger jun., Lit. B. Nro. 
U. Geiger sen., Lit. B. Nro. 128. ift 


praftifche Selbitrechner 


für alle Stände, 


oder 


Noth- und Hulfs- Büchlein 


für Käufer und Verfäufer. 


Sm gewöhnlichen Leben „Faullenzer“ genannt, 
Enthaltend: 
Berechnung, was eine Sache von 1 bis 100 Pfund, Stud oder Ele ıc. von I Kreuzer 
bis 1 Gulden koſtet. — Die bayrrifhe und mwürtembergifche Fruchtberechnung. — Bins« 
beeehnung von 3, 4 und 5 pro Cent jährlib, monatlid und täglih, von Ufl. bis 
20,000 fl. — Refolvirungs-Zabellen der "/,, "/, und ganzen Kronen= oder Brabanter« 
Thaler. — Norma, nad) welcher in Bayern die Gradationsftemplung geſchieht. — Ver⸗ 
zeichniß ber meiften Geldforten Europa’s nah dem 24 fl. Fuß. 
Geheftet. Preis 9 fr. 
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Anzeige. 

Die auf Dienſtag den 15. Okto— 
ber angekuͤndigte Verſteigerung in dem 
Fleiner'ſchen Braͤuhauſe wird einge: 
tretener Hinderniſſe wegen nicht 
abgehalten. 

Gaßner, 
geſchworner Känfler, 


444 


— 22 220 25 227 22 05 
+ Empfehlung. : 
Durd die mir bis jept auf die ſchmel⸗ i 
+ welbaftefte Weife bezeugte Zufriedenbeit 

aufgemuntert, erlaube ih mır anmit Die: + 

jenigen, welwe die #talienifche und franz 

zöfijche Sprache zu lernen wünfsten, J 

die noch unbefehten Stunden mit der 
+ DBerfiberung anzubieten, daß ih das mir + 
+ erworbene Zutrauen immer mebr zu ver: 

dienen und zu rechtfertigen ſtets bemüht 
ſeyn werde. , j } 
Daride Ciaghi, 
Epraclebrer, 
Lit. C. Nro. 55. am Domplaß. 
· 25 25 227 32 322 32 257727 227327 322 322 327 352 25 22732732 22 05 2 75 
(36,b)? Berfteigerung. 

Samstag den 12. Dftober wird in Lit. H. 
Nro. 211 im langen Saͤchſen-Gaäͤßchen eine 
Verſteigerung abgebalten, worin: goldene und 
filberne Boggelbauben, Uhren, Leib:, Til: 
und Bettwaih, Betten, Frauentleider, zwei 
ſchoͤne Mandillen, Kuͤchengeraͤth von Kupfer, 
Zinn und Elfen, Berrladen, Sefel, Tiſche, 
mebrere Tafeln und Spiegel, zwei Lehnſeſſel, 
und nob mehrere bier nicht genannte Grgen: 
ee baare Bezablung eriaffen werben, 
wozu Kaufsliebbaber höflich einladet: 

A. Schuſter, geſchw. Käufer. 


444 
—XR& 





(133,a)? Berſteigerung . 
Da Unterzeihnetem der Verkauf von 
aͤch ten 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


übertragen wurde, fo mat derfelbe biemit. 


bekannt, daß er folde am Montag den 

414. dieß, früh 9 Uhr, auf dem Bäderbaufe 

gegen baare Pezablung Öffentlich ve:fteigert, 

wozu er die Blumenfrennde und Kunftgärtner 

höflich einlader: 

" 5. Florentin, 
geſchworner Kaͤufler. 


(145) Dienfigefuch. 

Ein ordentlihes Mädchen, evangelifber Ne: 
ligion, weldbe Hausmannskoſt flohen und aud 
das Näben kann, ſuct einen Plaß, und könnte 
fogleih in Dienft treten. Sie fieht mebr auf 
eine gute Bebandlung als auf großen Lohn. 
Das Nähere in der Erpedition d. Bi. 


(147) KRapitalgefuch. 

Es werden 2000 fi. zur erftien Hypothek 
auf ein biefiges Anwefen, als Ablöfungslapi: 
tal fogleih aufzunehmen gefuht. Das Nähere 
bei der Erpedition diefes Blattes. 


— — nn — 


(148) Ge ſ— u ch. 

Gegen dreifaue folide Verſicherung werden 
su nicht übertriebenen Zinfen auf ein halbes 
Jahr 60o0 fl. aufjunehmen gefucht, nnd zwar 
ohne Unterbändler. Mddreffe mit A. begeic: 
net, beforgt die Erpedition dieſes Blattes. 
(135) Dienft » Gefuch. 

Ein junger Menih, der mit Pferden um: 
augeben verfiebt, fuhrt ale Kutfcher oder 
Hausknecht einen Dienft zu erhalten. Nähere 


a 


uefunft ertzeilt die Expedition d. BI. 


(1005? Verkauf. 

Auf Mergentbau find fette Schaafe 

zu verfaufen. 
| (149) BVerkaunrf. 

Ein gutes, braubbares Bratrohr, 27 Zoll 
lang und 17 Zoll breit, mit einem fupfernen 
Suiffel ift zu verlaufen, und im der Erpedi- 
tion dieſes Blattes zu erfragen, 


‚= Wohnungs: Ünzeige. 
| Bel Jofepb Sieber, Wadhsarbeiter im 
Bleigaͤßchen ift eine friſch bergerichtete, für 
fih ganz abgefhlofene Logie, refp. ein eiges 
nes Haus bis künftignes Georgi für eine or: 
dentiihe Familie um den Zins von 6ofl. zu 
vermietben. Sie beftebt aus 3 beizbaren 
immern, wovon das Wohnzimmer die Aus: 
icht in einen Garten und auf die Straße bat, 
einem großen unbeizbaren Zimmer, einer gro: 
ben hellen Kühe, einer Magdkammer, dann 
einem Meinen Keller, einem Plaß zum Wald: 
geſchirr, dann einer Holzlage zu 5 Klaftern 
Holz, einem Boden mit Bodenfammer, und 
einem s. v. Abtritt, 


Bohnung" und Ladenvermiethung. 
In Lit. A. Nro, 50. in der Mintergafle 
it der zweite Stod nebſt einem Laden fammt 

reibftube zu vermietben. Die Wohnung 
beftebt in vier beizbaren und zwei unbeljba- 
ten Zimmern, Kuͤche, Speistammer, Boden, 
Keller, Holzlage, nehſt gemeinfamer Wald: 
küde und Altane. — — tann ſogleich 
bezogen werden. Naͤhere Auskunft wird im 
‘Haufe Lit. A. Nero, 26. gegeben. 


Wohnung: und Ladenvermiethung. 
In dem Haufe Lit. G. Nro, 8. in der Jas 

fober:Etrage unter den beiden Brüdeln ift 

ein Laden fogleih, und bis auf Georgi eine 

ganz tredene Logie mit Laden für sofl. zu 

bezieben, 

(85,b,? Bobnungvermietbung. 
In Lit. F. Nro. 142. ift eine fhöne Logle 


über eine Stiege zu vermietben und bis Georgi 
zu beziehen, Ni eres daſeldſt. 


1277 
Dult:- Anzeige 
Mur noch bis heute Machmittag 2 Uhr findet der Verkauf vom 


SACHS aus Berlin 


ftatt, und werden fämmtlihe Eravatten u. f. w., wie auch Goldſchmieds berühmte 


Streidhriemen 


zu auffallend billigen Preifen abgegeben werden. Die Bude der beiden Fabrifanten ift in 
der mittlern Hauptreibe des Herkulesbrunnen. 








Dult:-Anzeige 
Der Verkauf des 


J. A. Wiegand 


aus Tann bei Fulda, 
findet nur noch bid heute Nachmittags 2 Uhr ftatt. 
Die Bude ift vis-aA-vis dem Stadtgericte. 
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(02,b)* Anzeige und Empfehlung. 
2 unterzeichneter bringt einem verebrliben Publifum zur ergebenften Anzeige, dap © 
ihm vom Magiftrate dabler eine Gonzeffion als 8 


: iebmadber : 


> ertbeilt wurde, und empfieblt alle Gattungen Siebe, Trommeln, geftridter Drabtgitter, 

FD Drabtgewebe zu Belin: und Wacgblättern für Papierfabriten, für ameritanifhe und © 
5 andere Mahlmühlen, Siebe von Pergament mit runden Löhern für Yulvermüblen, 
» Malzfäuberer, Hopfen: und Küblfeiber, Drabtgitter zu Malzdörren für Bierbräuereien, 
> Seht: Mifier und Mobrgeflebte zu Seſſeln ıc. zu geneigter Abnahme, und ift in den 
2 Stand geſetzt durch ſehr verbeferte und vortheilbafte Eintichtung zu fehbilligen Prei: 
> ſen abgeben zu können. Die Gewebe find nah Belieben von 1 bis 100 Fuß Länge und 
> 3 Schuh breit zu haben. Mein Laden befindet fi vis-a-vis dem Polizei-Gebdubde. 


Sebaftian Krempel, 
Siebmader, Trommelverfertiger und Gitter: Strider, 
> 3009000000060606006 900980068. 


(a*) Unterricht in der englifchen Sprache. 


Dem vielfeitig gegen mich geäußerten, mir febr fhmeitelbaften MPunjbe entgegen zu 
fonmen, wie früber, mid wieder dem Unterricte In der engliiben Sprache zu widmen, ers 
biete ih mid als geprüfter Lehrer zur Ertbeilung von Lektionen ſowohl für einzelne oder 
mebrere Anfänger zugleib, ald auch für eine Gefellihaft Geübterer im Engliſt-Schreiben 
und Reden, fo wie zu Eonverfationen und Eprabübungen. 

Mein vieljähriger Aufentbalt In London bat mir die Gelegenheit verſchafft, die Sprache 
ber Britten, welde gegenwärtig in Deutichland fo viele Freunde und eine immer weitere 
Verbreitung gefunden, gründlich zu ftudieren, und mir dabei die fchwierige Ausfprache, 
den umftreitig wichtigften Theil des Unterrichts aänzlib und dergeſtallt anzueignen, 
daß ich ein darüber von mir eigens verfaßtes Werk näditens der Prefe übergeben werde. 

Da bie fanellen ne mebrerer Herren, welde mir früber die Ehre —— 
meine Lektionen zu beſuchen, für das Iwedmäßige meiner Lehrmethode bürgen, und ich bins 
fiatlih der FKeftflellung des Honorars mir die arßerſte Billigkeit zur Pflibt nehmen 
werde, fo ſchmeichle ich mir, daß viele Freunde diefer reihen Sprade, in welder eine Fülle 
der gediegendfien Werle erfbienen find, die ihnen dargebotene Gelegenheit benügen werden, 
fd im Enalifben in kurzer Zeit eine bedeutende Gründlihkeit und Fertigkeit zu erwerben, 
und lade diefelben geziemend ein, zur mündlihen Rückſprache über das Nähere ber dis: 


folfigen Bedingungen. 
DD. Wailamann, 
geprüfter Lehrer der englifaen Sprade, Lit. I, Nro, 24, 
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ten effeltuiren werde. 


Jeden Donnerftag fomme ih im Hallgebäude an, und fahre nähften Freitag 
um ',3 Ubr nah Dilingen zurüd, und empfehle mid zu recht zablreiben Aufträgen. 


— 292932339382 


(134) Wohnungvermiethung. 

Ju Lit. F, Nro. 405. in der Jeſuitengaſſe 
it für eine ordentlibe kleine Familie eine 
Wohnung zu vermietben, aub würden auf 
Verlangen nur die 2 beizbaren Zimmer ab: 
gegeben werden, 


(66,b)? Atobnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. C. Nro. 263. dem Stern: 
kloſtet vorüber ift eine Wobnung mit oder 
obne Laden bis Georgi zu beziehen. 


(93,5)? Wohnungvermiethung. 

In der Welzer:Straße, ebemals alter Heu: 
marft, Lit. D. Nro. 277. ift der erſte Stod 
mit fhön tapezierten Zimmern, mit oder obne 
Stallung zu 2 Pferden, zu vermierben und 
Dis nähftes Gesrgi zu beziehen. — Näheres 
in demfelden Haufe über 2 Stiegen. 


(70,5)? Wohnungvermiethung. 
Im Haufe Lit, D. Nro, 274 iſt der zweite 
Stock bis Georgi zu beziehen. 


(734) Wohunngvermiethung. 

Eine Wobnung mit 4 Zimmern, 2 Kam 
mern, Holzlag, Wafchgelegenbeit und Keller, 
kann vermierbet und fogleih bezogen werden 
in der Kapuzinergaffe Lit. B. Nr, 145. Das 
Näbere dafelbit. 


(998,0)? Wohnungvermietbung. 

q1 Lit, A, Xro. 325. iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 3 heizbaren und 2 unheizbdaren 
Zimmern, Alkoven und allen fonftinen Be: 
quemlickeiten zu vermietben. Ferner find auch 
2 Getreide: Böden ohnweit der Schranne zu 
vermietben. 


(89,5)? Wohnungvermietbung. 

In Lit. C. Nr, 141 ift bis naͤchſtes Georgl- 
Ztel eine Wohnnug mit zwei beisbaren Zim: 
mern, Kammer, Kühe und andern Bequem: 
lifeiten zu vermierben, und das Nähere beim 
Eigenthümer zu erfragen. 








Anzeige und Empfehlung. 


Da mir vom Magiftrat der königl. Stadt Dilingen gemäß Beſchluß vom 1. dieß 
Monats das ordimäre. Fahrbotenwefen von 


Dilinges nach Augsburg 


und von da zurüd verliehen wurde, fo empfehle ih mich dem hochloͤbl. Handelsftaude, 
wie aub den Bewohnern Augsburgs und deren Umgebun 
daß ib die Beförderung der anvertrauten Güter behmögliant 










mit der Verſicherung, 
und um billige Frach— 


Andreas Curtius. 


(139,2)? MWohnungvermietbung. 

In Lit. F. Nro. 163. ift eine Wohnung 
mit zwei beizbaren Zimmern und zwei Kame 
mern zu vermietben und das Näbere in dem 
fath. Walfenbanfe gu erfragen. 


(146) Laden: Bermietbung. 

Es ift in Lit. C, Nro, 316. ein heizbarer 
Laden fammt Feuereffe täglich zu vermierben 
und bis Georgi zu bezieben. 


(150) Bimmervermietbung. 
Sm Haufe Lit. A. Nro, 458. am vordern 


Lea ift ein menblirtes Zimmer mit 2 Berten 
zu vermiethen und zu bezieben. 


(125) So eben ift erſchlenen und in Augs⸗ 
bara in der Buchhandlung von 
2ampart und Eomp, 
(neben der Polizei) zu haben: 
Aurze Anweifung 


chriſtliche Xandfehnliehrer 





— — — 2—— 


— 


in ſeinem 
Amte, Berufe und Stande 
an allen Orten und zu jeder Zeit 
anſtändig und würdig benehmen ſoll, 
dargeboten von einem Manne, 
dem bie Ebre der Lehrer und das Wohl der 
Schulen am Herzen liegt. 
teis 27 fr. 


Theater - Nachricht. 


Freitag den 11. Oktober 1839. 
Die Capulets uns Slontagurs, 


oder: 
Homeo und Julie. 
Große Oper in 4 Alten von Bellini. 
Dem. Micolini, erfte Altiftin der deutſcen 
Dper zu Amfterdam den Romeo als lehte 
Saftrolle. 





Derlag der S. Betger,. iden Buchdruceret. Berantwortliner Redakteur: Johannes alter, 
(Fuggerbaus am Zeugplahe Lit, B, Bro, 208, über eine Stiege.) 





12 Oktober 1839. 


——— —— er koflen d PR gem *2h —e— Pe —— kaum clan folgen) a ir, u 


Das Tagblatt mern tägıt 
men und auf Berlangen anfl 


Hieſiges. 

Se. Majeſtaͤt haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, den Regierungstath bei 
ber Regierung von Schwaben und Neuburg Hrn. C. Heres, zum Dbirrehnungsrath, 
und den bisherigen geb. Sekretär im Finanzminifterium, Hrn. ©. Reber zum Regies 
rungsrath von Schwaben und Neuburg zu ernennen. 








(Theater. Den 10.08.) Egmont. Wer wird nicht bei dieſem Namen die Weihe 
bed großen Dichters mitfeiern, die ihm mit feinem unfterbliben Freund Schiller fo innig 
verband, der die Geſchichte bes Abfalls der vereinigten Staaten des Miederlandıd von ber 
Regierung Philipps II., Königs von Spanien, mie feinen Don Karlos, den Kardinal 
Gramvella, einen Wilihelm von Dranien und einen Alba, dem Dichter als Dichter, fo 
geiftreih und vertraut reichte. — Ueber die Darſtellung diefed Zrauerfpieles im Alge» 
meinen, über bie Auffaffung einzelner Karaktere koͤnnen wir ein ſehr befriedigenbes Urtheil 
fällen; doch aber, wenn ein folder Egmont, ein ſolches Kläcchen gefehlt hätten, mie fie 
uns durch Hrn. und Mad. Schmitz vorgeführt wurden; fo wäre des Dichters Schatten 
nicht Über bie Bühne gegangen, nicht jener hohe Geift, dem bdiefer Egmont fo tief aufe 
gefaßt hat, fo mußte er feyn; nicht dieſe bis zum Tod treue Liebe, mit welcher dieſes 
Klärchen die dunkle Myrthenktone und den Palmzmeig dem Dichter und ihrem Egmont 
zugleich reichte. — Beide haben unfere Verehrung bereits im hoben Grade gewonnen, 
und wir dürfen uns glüdlih ſchaͤtzen, ein ſolches Künflierpaar zu befigen, das * MI 
früher abgegangene Bühnenmitglisder wieder entfhädigen wird. — 


Brieflaten- Revue 
1) Ueber das Eleine Brod zur Abwechfelung etwas Gereimtes: 


Der Himmel wolle uns bewahren! Deshalb fragt ein Einfender an, 

Bald werden gar dem Unſichtbaren Wo wohl ein Inftrument zu finden, 

Die Kreuzer: Nögglein diefer Zeit, Damit man endlih einmal kann 

Gebt es fo fort, noch beigereibt, Des Brodes Umfang dann ergründen, 

Es gleihen einem Schatten faum Bann, wie das Korn bald fällt, bald ſteigt, 

Die kleinen Bißchen, — einem Traum! Den Schrannen: Barometer zeigt. 

Man muß die Fenter feſt verkeilen, (Uns fehlt's an ſolchen Inftrumenten, 

Sonft, beim gelindften Athemzug, Wir haben diefe nie gefehn, 

Hinaus fie glei in rafhem Flug Auch wuͤßten wir's nicht anzuwenden, 

Gleich fluͤhtigen Flaumfedern eilen; Weil dieß — die Bäder nur verfiehn.) 
2) Eine ledige Weibsperfon in der untern Stadt gebe fowohl in ihrer Wohnung als 


über die Straße Koſt, und betreibe das Kofigeben als ihren Nahrungszwrig. em 
muß feine eigene Bewandtniß haben. ) nn 
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Bermifchte Rahrichten. - 
Münden. Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin reifen am 9. d. um 
7’/, Ubr vom Bu aben ab, und machten Mittag in Zraunflein, wo ſich fämmtlicye 
Bew ohner, 4 getichtsverfland an der Spitze, verſammelten, um bie kgl. Majeſtaͤten 


“au empfangen; «6 ift das erſtemal, daß Traunſtein von den Aderhöcften Herrſchaften, 


Are 


Weldie da übernachteten, beglüdt wurde. Man hat überall unter größtem Jubel Gebäude 


ſtlich gefhmüdt, und Abends ward die Stadt auf's Schönfte beleuchtet. - Ihre Majen 
fläten waren in fröhliher Stimmung. Denfelben Tag nahmen die jungen Derrfchaften 
gleichfals das Mittagemal in dem Wiespauer’fhen Bafthaufe zu Zraunftein ein, und 


Samen Nachts Hier an. — Ge. Egl. Hoheit, der Kronprinz, find bier im beften Wohl⸗ 


fepn eingetzoffen und werben der Enthüllung des Monuments auf dem Wittelsbacherplatze 
beimohnen, fodann wieder nach Hoͤchſtihrem Prachtſchloſſe Hohenſchwangau zurückkehren. 

Dom Bodenfer. Am 1. d. murde das neugebaute Dampffhiff „Konkordia“ vom 
Stapel gelaffen. Die heiterfle Witterung begünftigte diefes Volkefeft; zahlreiche Zuſchauer 
waren an den Geeufern, in den benadbarten Häufern und Gärten, fo wie auf dem drei 

ſtlichgeſchmuckten Dampffchiffen: Ludwig, Leopold und Helvetia. Kanonendonner und 
ſikkorps erhöhten die Feier. Das neue Dampffhiff ift zwar das Pleinfte, und wird 
wahrfheintich nur als Poftfchiff gebraucht werden, aber an Schönheit und geſchmackvoller 
Form laͤßt es nichts zu wünfchen uͤbtig. Wie man vernimmt, wird noch ein neues Dampfe 
ſchiff von Konftanz aus gebaut werben, fo daß dann fieben Schiffe den freundlichen Bo⸗ 
benfee befahren. 

Den geſtern nach einem Nürnberger Blatte gemeldeten Vorfall auf ber Mürnberge 
Fuͤrther Eifenbahn, berichtet diefelbe Beitung nun dahin, daß die Sache nicht fo ernſtlich 
geweſen, und bei der Ankunft des Dampfmwagens die Thuͤre des Bahnhofes nur zugelchnt 
geweſen umd biefelbe nicht zerfchmettert, fondern nur einige Riegelhölzer losgeriſſen wor= 
den ſeyen. , 

Spaniſches. Die Regierung beantragt gegenwärtig eine allgemeine Amneftie, Ver⸗ 
geffenheit für ale politifchen Verbrechen während des gegenwärtigen Krieges. Die beiden Par= 
theien haben allerdings einander etwas zu verzeihen, aber vergeffen wird «6 fo ſchnell 
nicht fepn, wenn auch ſchon verziehen ift, denn erlittene Uebel vergißt man fo ſchnell nicht, 
als empfangene Wohlthaten. — Der Chriftinifhe General hat einen Feldzug zur gänz« 
lichen Vertreibung der Karliften,. refp. des Gabrera und feines Anhanges unternommen, 
und bereits das legte Schloß, das noch nicht in den Händen der Chriſtino's war, erobert; 
Möge die Eroberung dieſes letzten Schloſſes der Sclüffel ſeyn zu einer beffern Zukunft 
für Spanien. — Don Karlos ift fortwährend in Bourges, und empfing neulich ruffifche 
und preußifche Agenten, Mas fie mit einander verhandelt, davon fchmeigen unfere Kors 
refpondenten. 

(Türkifch = Hegpptifhee.) „Eins, zwei, breit’ und fie liegen einander im 
ben Daarın, Mehımed wird von Frankreich, feinem „beſten“ Freunde, aufgefodert, feine 
Foderungen zu mäßigen, und verfichert, daß es an feindlichen Erklärungen der Äbrigen 
Mächte Eeinen Antheil nehmen, ja fogar einem Einfall jeder europäifhen Macht in Acgyp= 
ten mit den Waffın ſich mwiderfegen würde. Das, meinen wir, ift deutlich genug, wenn 
es nicht — erlogen iſt. Es fland ja in einer franzöfifchen Zeitung. So ſtehts bei 
ben Großen; und um die Polizei ſtehts in der Türkei noch fhlimmer, denn ba gehts zu, 
als ob alle Polizeifordaten in Urlaub wären. So haben fid neulich, bei helllichten Tage 
in einer belebten Straffe ein paar einander erfhlagen, u. f. w. — In Griechenland trei= 
ben die Seeräuber ihre Unmefen und haben fhon manden Fang gemacht; doch wird jegt 
aud auf fie große Heg» und Treibjogd angeftellt, uad wer einen folhen Raubvogel fängt, 
bekommt ein gutes Fanggeld. — Am 15. v. M. ift das Blut Mehemed Ali's vergoffen 
worden; aber nicht deßwegen, daß er flerben, fondern daß er leben fol. Es wurde ihm 
nemlich, da er krank war, zur Aber gelaffen. Item bat er fi ein Bild der Schlacht 
bei Mesbi bei dem beruͤhmten Schlachtenmaler Hotace Vernet in Paris beftellt. Es ift 


1281 ' 
natuͤrlich, daß auf demſelben wohl viele gefallene Türken, ‚aber wenig oder gar keine ge» 
fallene Aegyptier zu fehen ſeyn werben. 





(162) Befanntmachbung. 
Der Anfang des Studienjabres für die 


Kreis Landwirtbichafs: und Gewerbsfchule 


it am 21. Oktober. Diejenigen, welbe in den eriten Eurs eintreten wollen, müfen das 
12. Jahr zurüdgelegt haben, und eine Aufnabms:- Prüfung über die gebörigen Kenntniffe in 
Verfertiaung eines iprabrihtigen und ortbosrapbifhen Auffapes, und in den 4 Rechnungs— 
Arten mit benannten Zahlen befteben, Die Aufnabme in den 2. und 3. Gurs erfolat nah 
beftandener Prüfung üher das Innehaben aller Gegenftände des vorbergebenden Gurfes. 
Die Unmeldungen geſchehen am 21. und 22. Dftober, nad welcher feine Aufnahme mebr 
ftattfindet. An diefen Tagen werden die Aufnahmszeugniſſe der früderen Scüler erneuert. 
Das fogleib zu bezablende Schulgeld beträgt vier Gulden, und fann nur gegen Morlage 
eines amtliben, vom biefigen Magiftrate beflätigten Dürftigfeite:3eugniffes erlaffen werden. 
Augsburg, den 1. Dftober 1839. 


Das königlide Rektorat. 
Dr. Leo. 


(152) Einladung. 
Morgen Sonntag finder bei Unterzeihnetem 





Getraut wurden: 
Am 29. Sept. Hr. of. Hiermair, Schub: 


mahbermeifter, Wittwer; mit Jungfrau Anna 
Maria Strafer, Färbermeifterd: Kocter von 
Erfheim. C. 146. 

am 1. DM. Hr. Andreas 
Stadler, Buchbindermeifter; mit Jungfrau 
Maria Anna Scherer, Bierbräuerdtodter von 
bier. C. 124. 

Am 6. Okt. Titl. Hr. Dr. Joſeph Heinrich 
Möttger, Befiger der Marien: Apothete; mit 
Titl. Sräulein Karolina Schleih, aus Mün: 
‘en. B. 8.— Hr. Hieronymus David Burk: 
hard, Rindmesgermeifter, von bier; mit Jungs 
frau Unna Chriftine Wimmer, Tagloͤhners— 
Tochter von Nördlingen. H. 8#. 


@eboren wurden : 

Am 30. Sept. Gin todtgebornes Mädchen, 
d. V. H. Johann Georg Blanf, Scriften— 
feßer. A. 449. 

Am 3. Di. Maria Antonia Franz. Helena, 
d. 8. Titl. Hr. Zof. Alois Sotatroy, Kauf: 


mann. D. 16, 

Um 4. Olt. Iobann Jalob Leonhard. 

Um 5. Dft. Maria Therefia, d. V. Hr. 
Janaz Frei, Gärtnermeifter. F. 62. 

Am 7. Olt. Otto Karl Simpert, d. V. Hr. 
Marbias Roͤſch, Bierbräuer. 


A, 334. 
(158) Einladung. 


Heute Abend findet bei Un: 
terzeibnetem 
FE eyartie 


ftatt, und ladet zu zablreihem Beſuche böf: 


ii in: 
er Melchior Neff 


(154) Dienft:Dffert. 

@in folides Mäddien könnte, wenn es fib 
einer nicht anftrengenden Handarbeit unter: 
ichen wollte, auf längere Zeit Befhäftigung 
uden. Das Nähere in der Exped. d. Bl. 


tan; Xaver 





Tanzmusik 


und 
Schubkarren- Rennen 
ftatt; wozu böflichft einladet: ’ 


apper, - 
Platzwirth zum kath. Stabtjäger. 
(1693,)? Berfteigerung. 
Mittwoch den 16. Ditober und folgenden 
Tag wird in der Karmeliten: Safe in dem 
Haufe Lit. E. Nro. 171. eine Verſteigerung 
eröffnet, worin: Kupfer, Mefiing und verſchie⸗ 
denes Kühengeräth, Welßzeug, Leib:, Tifch- 
und Bettwafh, Frauenkleider, Stod: und 
endil: Uhren, Kafeln, Schreib:, Komodr, 
leider: und Waſchkaͤſten, Bettladen, Tiſche, 
Seffel, eine Hauslaterne mit eifernem Arm, 
Windödfen, ein Flafbenzug mit Seil, große 
Deilbobrer, Simmermanns = Handwerldzeug, 
dann nob anderes, an den Meiftbietenden 
gegen fogleib baare Bezablung erlaffen, wozu 
Kaufsliebhaber 364 einladet: 
K. Satzger, geſchw. Kaͤufler. 
be. 3% 25 32 25 02 22 22 22 25 22 22 222 22 22 22 25 22 25 22 22 2222 
+ 
4 Empfeblung. = 
+. Dur die mir bis jest auf die f(hmei- + 
+ helbaftefte Weiſe bezeugte Zufriedenheit * 
aufgemuntert, erlaube id mir anmit deu: 
+ jenigen, welde die italienifche und fraus 
+ zöfische Sprache zu lernen wünfgen, J 
+ die noch unbeſetzten Stunden mit der 
Verfiberung anzubieten, daß ich dad mir 
erworbene Zutrauen immer mebr zu ver: 
4 dienen und zu rechtjertigen Nets bemüht 


+ feyn werde, 
Davide Ciaghi, 
: Spraclebrer, 
Lit. C. Nro, 55, am Domplaß. 


+ 
LE I I I 


Wohnungveränderung und 
Empfehlung. 

Ich babe ergedenft anzuzeigen, daß ich mei- 
nen Laden in der Daloder: VWorftadt verlaffen, 
und felben am Göggingertbor vis-A-vis dem 
Hru. Bierbräuer Beurle bezogen babe. Dan: 
fend für das bisher geſchenkte Zutrauen, bitte 
ih, mid ferners mit ihrem gätigen Zufprud 


zu beebren. 
Chriftopb Burkfhart, 
Wurſtmacher. 


(164) Schafweide-Berpachtung. 

Die Gemeinde Biburg, Landgerichts Zus: 
marsbaufen, verpachtet Dienflag den 22. DE: 
tober im Wirthshauſe zum Haafen allda, 
Vormittags um 10 Ubr, die Shafmweide, 
worauf 300 Stuͤck ausgeſchlagen werden koͤn— 
nen, wozu Pactliebbaber eingeladen werden. 

Biburg den 12. Dftober 1839. 

Koch, Ortsvorſteber. 


(155) Schafwaide:Berpachtung. 
Montag den 14. Dftober, Nabmittags 
2 Ubr, wird im Wirthshauſe zu Leitershofen 
die Schafwaide für das Jahr 1810 verpad= 
tet, wozu einiadet: J 
Georg Müller, Vorſteher. 


(156) AUnzeige. 

Eine ordentlibe Familie wünſcht einen Stu: 
direnden der Vorbereitungs-Klaſſen billig im 
Koft und Logis za nebmen. Das Näbere ift 
zu erfahren in Lit. F. Nro, 345. über zwei 
Stiegen. 


(159,a,? Berfauf und Vermiethung. 
Ein fehr fhöner, großer, eiferner Ofen mit 
Kuppel, in ein geräumiges Zimmer paffend, 
iſt ſehr billig zu verlaufen, und das Mähere 
in Lit, D. Nro. 80 in ber Karlöftraße zu er: 
fragen, woſelbſt aub ein ſeht guter Keller 
——— ſogleich oder bis Georgi zu vermie: 
tben 


(168) Verlorenes. 

Es ging vorgeſtern auf der Dult ein weißes 
Batift:Sacktuch mit F. v. B. weiß einge: 
naͤht, verloren. Man bitter den Finder, es 
gegen Douceur in der Expedition diefes Blat— 
tes abzugeben. 
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mm 


(153) sverkauf. 
Das Haus Lit, E. Nro. 210. mit Obſt⸗ und 
Kräutelgarten im dußern Pfaffengäfwen if 
täglich aus freier Hand zu verkaufen und das 
Näbere bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 


(157,a) erfauf. 

Trodene Nußbaumläden und mweingrüne 
MWeinfäßchen find zu verkaufen. Wo? fagt 
bie @rpedition, dieſes Blattes. 

(139,b)? Wohnungvermietbung. 

In Lit, F. Nror 163. iſt eine Wohnung 
mit zwei beizbaren Zimmern und zwei Kam: 
mern zu vermietben und das Mäbere in dem 
fatb. Waifenbaufe zu erfragen. 


(110) MWohnungvermietbung- 

-Jm Haufe Lit. A. Nro. 32. in der Mari: 
miliansitraße, dem kal. Stadtgerikte gegen= 
über, ift in der 3. Etage eine Logie zu vers 
mietden. Das Näbere ebendafelbit. 


(171) WBobnungvermietbung. 

1 Lit, A. Nro. 550. am Schwal iſt eine 
fhöne Wobnung zu vermietben und bis Georgi 
zu bezieben. 

(163) ge 

Auf einem äußert lebbaiten Plage in der 
Dakobsftraße ift ein Laden mit zwei Eingängen, 
und einem beizbaren Ladenſtuͤbchen verfeben, 
auf fommendes Georgi zu vermietben, und 
Das Mäbere in der Expedition dieſes Blattes 
zu erfragen. EEE NER 
(166) Wohnung⸗Geſuch. 

Eine rubige Familie von nur 4 Perfonen 
ſucht bis Georgi ein kleines freundliches Logis. 
Wer? fagt die Ervedition diefes Blattes. 
(167) Wohnungvermietbung. 

In Lit. G, Nro. 300 ift ein huͤbſches Logis 
zu vermietben. _ 

(161) Zimmervermiethung. 

Im Hauſe Lit. H. Nro, 49 am Jatoberthor 

find 2 menblirte Zimmer täglid zu beziehen. 


Theater - Nachricht. 


Sonntag den 13. Dftober 1889. 
Affe und Brautigam. 
Wiener:Lolal:Poffe in 3 Aufzägen von Neftrop, 
Muſik von Dtt. 

Hr. Tänler den Affen Mamok, ald Gaft. 














Schrannen = Anzeige vom 44. Oktober 4839. 


höchſter mittlerer 
Waizen 17 fl. 43 kr. 16 fl. 52 kr. 
Kern 18 fl. 43 fr. 1T fl. 32 tr. 
Roggen ı1fl. 38 kr. 11 fl. 23 fe. 
Gerfte 12 fl. 57 k. 12fl. 3 kr. 
Haber 4fl. 19 kr. 4fl. 2kr. 


niedrigſter Durchſchnittspreis. 


15 fl. 57 kr. geſt. — —f. 21. 
16 fl. 25 fr. geſt. —f. dr 
11f. 1 geſt. —f. 38 kr. 
ı1f. 4. gef. — —f. Te 

3fl. Si. geſt. —f. I 


Verkauft wurden im Ganzen 2963 Schäffel, aufgezogen 50 Schäffel. 
Heute wird der Erzähler Mo. 82. ausgegeben. 


Berlag der G. Beigerj. (den Buhdruderei. Berantwortliher Mebattenr: Johannes Walter, 
(Euggerbaxsd am Zeugplahe Lit, B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Sonntag % 281. 13 Oktober 1839, 


es wanbtatt oe? blatt Mobs Wolkans uulenzmene ige Mobrumtesttutnunt kemlas 
Des Kagblatt erſcheint täg 10 Ehe enommen, Dir Pr 
vierteijä . a5 fr, — ——— tot —— un le en 9. SL ——2 De 





Baterländifches. 


Zudwig, von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ꝛc. ıc. Wir habew in Rückſicht auf 
Unfere Erkiärung vom 24. Auguft des, laufenden Jahres (Regierungsblatt St. XXXVL) 
beſchloſſen und verordnen, daß die Wahlen der Abgeordneten zur Ständeverfammlung uns 
verzüglich eröffnet, die Ergebniffe aber unfehibar bis zum 20. November des laufenden 
Jahres Uns vorgelegt werden follen. — Bu dieſem Behufe laffen Wir in Gemaͤßheit 
der SS. 6. und 11. Titel J. der X. Beilage zur Verfaſſungs- Urkunde in der Anlage 1. 
die Zahl ber zu waͤhlenden Abgeordneten und deren Vertheilung auf die einzelnen Klaffen 
und Regierungs-Berirke, dann in der Anlage 2. das Berzeichniß der zur Wahl der Abe 
geordneten für bie Klaffe der Städte und Märkte berufenen Gemeinden zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, und befehlen Unferen Kreisregierungen, fi hienach genau zu ach⸗ 
tm. — Gleichwie Wir von Unferen Behörden die gemwiffenhafte Erfüllung der wohl⸗ 
bekannten Pflichten mit Zuverfiht erwarten, welche die Verfaffung denſelben bezüglich der 
Beſchitmung der Freiheit der Wahlſtimmen und der Fernhaltung jeder unzuläffigen- Ein- 
wirkung auflegt: fo übergeben Wir Uns aud dem vollen Vertrauen, daß die Wähler 
aller Stände» Kiaffen den Ernft und bie Heiligkeit der mit ihrem wichtigen Berufe vers 
bumbdenen Pflichten wohl erwägen werden, damit aus den vorzunehmenden Wahlen nur 
Männer hervorgehen, bie Unferen auf gemwifjenhafte Aufrechthaltung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde und der Gefege, auf Handhabung des Rechtes und ber Gerechtigkeit und auf 
Förderung des allgemeinen Wohles unabläffig gerichteten Beftrebungen mit jener Gefin- 
nung treuer Anhänglichkeit an König und Vaterland entgegenkommen, welche zu allen Zei⸗ 
ten der Schmuc des Bayern. Volkes, die Bürgfchaft feines Gluͤckes und der Sol; feiner 
Fürften gervefen ifl. Berchtesgaden, den 7. Oktober 1839. (Folgen nun im gl. Rem 
gierungsblatt No. 42., dem wir Gegenwaͤrtiges entnehnen, bie Anlagen.) 


Hiefiges. 


Aus ben eben angeführten Anlagen ziehen wir dasjenige aus, was für Augsburg 
und den ganzen Regierungsbezir® Schwaben und Neuburg näheres Sntereffe hat. Dies 
fer Regierungsbezirk hat nämlich im ganzen acht Landtagsabgeordnete zu wählen. (Ober⸗ 
bayern und Unterfranken wählen je 10, Oberpfalz und Mittelfranken je 7, bie übrigen 
Regierungsbezirke auch je acht.) Won erfleren acht werden gewählt: Aus der Anzahl der 
abeligen Grundherren mit gutsherelihen Standesrechten ein, aus ber katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit zwei, von der Stadt Augsburg ein, von den Städten und Märkten, * 
17 an der Zahl) melde gemeinſchaftliche Abgeordnete waͤhlen, vier. 





- 


Mägde, den fie bei ihrer . (da , bei einem Schuld» oder Gantverfahren 
alen andern Schulöfo: ja; "wir. nicht ieren, felbft den Hypothekſchulden vor» 
gezogen wurde, und d en a und Bezahlung deffeiben vor den übrigen Schuld= 
poften erfolgte. Daher Fam es, daß fparfame Dienftborhen, befonders in einem Dienfte, 
wo Zrinkgelder und andere Accidentien falen, fib auf diefe Weife manches nette Stmmes 


Es mar früher bie —— nn de nat Dienſtlohn für Knechte und 


hen eroberten, bas ihnen auch bei einigem Rüdgange des Gefchäftes oder der Vermoͤ— 
‚gensverbältniffe ihres Dienfiheren wegen obiger Bevorzugung dennoch hinlaͤnglich gefichert 


war. Diefes Verhaͤltniß hat fi aber bereits geändert, und diefer Vorzug des ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Dienſtlohnes vor andern Schulden erſtreckt ſich jegt nur mehr auf zwei Jahre; 
d. h. einen zweijährigen ruͤckſtaͤndigen Lohn kann der Dienſtbothe noch mit dem frühern 
Vorrechte in Anſptuch nehmen, mit feiner Übrigen Forderung wird er aber wahrſcheinlich 
in die Konkursmaſſe vermwiefen, mo bie Xheile felten groß ausfallen; denn daß er gaͤnz⸗ 
lich präftudirt werde, glauben wir nicht. — Wir bielten «8 für nicht unnüͤtzlich, auf 
diefe beftenende Veränderung der altım Norm aufmerkfam zu mahen, ba unlängft ein 
Fall vorkam, daß ein Dienftbothe auf ſolche Art mehrere hundert Gulden verlieren mußte, 
was nur daher kommen Bann, daß diefe Verordnung nit hinlaͤnglich bekannt ift, und die 
meiften die alte Norm noch als die geltende halten. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Münden. Se. kgl. Hoheit Prinz Karl von Bayern ift am 10. d. Nachmit⸗ 

tags wieder dahier eingetroffen. 
— * Rauingen, den 9. Oktbr. Go eben erfahre ih, daß vor einigen Tagen ber 
Sohn des Zieglers von Bieberach mit feinem Knechte und zwei Fuhrwerken Kaltfteine in 
Wittislingen (Dilingen) holen wollte; auf dem Wege dahin unmeit Wertingen fuhr deffen 
Knecht etwas voraus, der Sohn hingegen, weicher 18 fl. Geld bei ſich hatte, blieb mit 
feinem Fuhrwerk etwas zuruͤck, dort wurde er angegriffen, todt geſchlagen und feines Gel- 
bes beraubt. — Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam in unferer Stadt Rauingen in einem 
Taglöhnerhaufe Feuer aus, welches diefes nebſt noch zwei andern mit allen Geräthfchaften 
und Habfeligkeiten der Bewohner total einäfherte. Diefer Brand hätte, wäre nit aus— 
gezeichnete Hilfe fogleich vorhanden gemefen, unfere halbe Stadt einäfchern können, da an 
diefe Bautichkeiten mehrere unferer größten Drfonomiegebäude grenzen. Wie und auf melde 
Meife das Feuer ausbrah, ift unbefannt, Bor ungefähr 6 Jahren kam an eben biefer 
Stelle gleichfalls Feuer w wurde aber aud damals, ohne daß es bedeutenden Schaden 
anrichten konnte, wieder gelöfcht. 

Aus Niederbanern. Am 20. Sept. mollte ein junger Mann bei Paffau über 
die Donau fahren und kam mit feinem Nahen gerade unter die Spitze des eben ſtrom— 
abwärts eilenten Dampfichiffes, obgleich der Kapitän ihm zeitig genug durch Zeichen ge— 
warnt hatte. Das Dampfſchiff drüdte die Wand des Nachens ein und ftürzte den Fähre 
mann in die Fluthen der Donau. Mur dur die Eniſchloſſenheit des kühnen und ge» 
ſchickten Uferförgen wurde er, dem Unterfinten fchon nahe, gerettet. — Ja der Gegend 
von Rotthalmünſter treibe fih eine Baunerbande herum, die bei 3O Köpfen ſtark feyn 
fol. Kürzlich Überrafchten die Gensd'armen drei diefer Kerle des Nachts in einer Bleich— 
huͤtte. Diefelben waren fo frech, auf die Gensd’armen bei ihrer Annäherung Feuer zu 
geben. Ja einer fprang aus der Hütte, ergriff einen Gensd'am und rang mit ihm, wurde 
aber dabei in die. Seite gefhoffen. Ein anderer befam einen Schuß ins Knie. Erſt nad 
bartnädigem Widerftande konnte man ſich diefer drei gefährlichen Individuen bemaͤchtigen. 

Urbers Meine oder theitre Brod Magt man leider an vielen Orten. Mirgends aber 
ift diefe Klage gegründeter, als in England; und diefer Umftand um fo beflagenswerther, 
da nur ‘die fauberen Korngefege die Urfache diefer Klage if. Ja Spanien ift die Ge— 
traibeärnte fo herrlich gediehen, daß Getraide zur Ausführung genug da wäre; aber bie 
Kinführung nad) England wird durch bie Korngefege zu ſehr vertheuert. 
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(176) Einladung. 
Heute Sonntag finder bei en 
enzmwufi 
ftatt, wozu ergeben einladet: 
Kröll, am Edſer. 


(179) Empfeblung. 


Metall: Buchitaben 


von verfsiedenen Schriften, ale: römifde, 
gotbifbe, englifme und Kanzleis oder Fraktur: 
Schriften, alle von verfsiedenen Größen, 
weise zu . j 
Firma oder Aushängfdilden 

verwendet werden koͤnnen; da diefe Buoſta— 
ben an Dauer und Eleganz nichts zu wuͤnſchen 
übrig laffen und folme Firma doch nidt böber 
— fteben kommen, wie die geſchriebenen, fo 
ft jede weitere Anpreifung entbebrlid. 

Aug find verfhiedene Sorten alter 
Flachs von befter Qualität 
angetommen und können zu fehr billigen Preis 

‘ fen abgegeben werden. 
Chr. PBrinfing, 
Koblergafe Lit. F. Nro. 387 naͤch ſt 
beil. Kreuz. 
E Sen mine. 04 


Laden » Beränderung. + 
Unterzeihneter macht dem verehtlichen * 
biefigen und auswärtigen Yublitum die 
ergebenfte Anzeige, daß er feinen bisbe: 
tigen Laden vis-a-vis der f, Briefpoft + 
verlaffen, und dagegen einen auf der Bar: * 
füßerbrüde bezogen hate. Kür das bie: * 
ber geſchenkte gütige Zutrauen böflihft J 
T dantend, empfiehlt er fih aufs Neue mit J 
allen in fein ab einfhlagenden Artifeln + 
und Zeihnungs : Gegenftänden, und ver: 
ſpricht neben der prompteften Effeftuirung # 
alenfallfiger Beitellungen die billigften * 
Preife. + 
Augsburg ’; 18, Er 1839. 
. M. Bruggey, 
! Bilderbändler und Beſitzer des ehem. 
+ Klauder’ften Kunſtverlags. 
A A 
(a) KLadenveränderung und 
r Empfehlung. 
Da ih meinen Laden im bisherigen Lokale 
verlaffen, und ibn nun im Haufe der Mad. 
Seethaler anf dem hoben Wege eröffnet 
babe, fo erlaube ich mir, meine verehrten Ge— 
fdäftsfreunde hievon zn unterrichten, und mid) 
der geneigten Fortfeßung ibres Wohlwollens 
zu empfeblen, indem ib auch in der Folge 
vorzüglich aute Waare und ausgezeichnet billige 
Dreife angelegentlihft beibehalten werde. 


amuel Kohn, 
Zudmaker. 


(185) ertauf. 


Mebrere bundert Pfirfiche werden billig 
verfauft. Wo? fagt bie Expedition d. BI. 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


(182) Berfteinernung. 

Samdtag den 19. Oktober wird in Lit. F, 
Nro. 37. eine Berfteigerung abgebalten, worin 
Boggelhauben, Leib:, Tiih: und Bettwaſch, 
Kühengerätb von Kupfer, Zinn und @ifen, 
Beten, Kitten, Tiſche, Bettladen, Spiegel, 
ſchoͤne Sell und Kanapee, ein Elavier und 
Beuyfhmiedbandmwerkezeng, und noch mebrere 
bier nit genannte Gegenftände genen baare 
Bezablung erlafen werden, wozu höflich eins 


ladet: 
A. Echufter, geſchw. Käufler. 
Auch zugleih wird obenbenanntes Haus 
Nachmittags von 4 bie 5 Ubr verfleigert, es 
enthält 6 Logien mit 6 eifernen Defen mit 
blebernen Kuppeln, fupferne Höllbafen, meh⸗ 
rere unbeizbare Zimmer und 2 Kammern, 2 
Böden, Beinen Hof mit eigenem Ein- und 
Ausgang, einen großen Weber: Keller mit 
Brettern gelegt, dann 2 kleine Gemüfe: Keller. 
Das Haus verintereffirt fib zu 4 Procent auf 
3300 fl., worauf ein Kapital von 1200 fl. liegen 
bleibt, das Uebrige aber beim Protokoll baar 
erlegt werden muß. 
A. Schnfter, geſchw. Käufler. 
(118,b)? Anzeige und Empfehlung. 
Da mir von dem hochloͤbl. Magiſtrat eine 
Buchbinders - Conzeſſion 
anddigft verliehen wurde, fo made ich biemit 
die ergebenfte Anzeige, daß ih nun meine 
eigene Wohnung auf dem Mauerberg Lit. C. 
Nro. 124. über 2 Stiegen bezogen babe, 
und bitte um geneigten Zuſpruch, mit der 
PVerfiberung möglihft billiger und prompter 


Bedienung. 
Andreas Stadler, 
Buchbinder und Futteralmader. 
(1195? Unzeige. 


Um etwaigerirriaer Meinung zu begegnen, als 
bätte ih mein Gefbäft zu Gunflen meines Sob: 
nesabgegeben, mache ich die ergebenfte Anzeige, 
daß ich wie bisher mein Geſcaäft fortfeße. 
Indem ib für das mir bieber geſchenkte Zu: 
trauen dankte, empfeble ich mich zur ferneren 
befonders in meinen viele Jahre geübten 
Eutteralarbeiten beftene. 

Fr. Xav. Stadler sen., 
Buchbinder und Futteralmader 
in der Jobannet-Gaffe Lit. D. Nro, 138, 


(175) Anzeige und Empfeblung. 

Ergebenft Unterzeichneter bringt einem ver: 
ehrlichen Publikum zur ergebenften Unzelge, 
dag ibm vom Lönigl. Landgericht Göggingen 
die Ausübung einer ö 

Duchbinder - Conzeffion 

ertbeilt wurde, und empfeble mib zu allen 
in diefes Fach einfhlagenden Arbeiten unter 
Verfiberung der billigften Preife und promps 
ter Bedienung. 


Johann Müller, 
KBu@tindesmeißet in ®Pferfer, 


ro, 53 
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(133,b)”? Berſteigerung. 
Da Unterzeihuetem der Verkauf von 
äbhten 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


übertragen wurde, fo macht derffibe biemit 
defaunt, dab er folde am Moftag den 
414. dieß, früb 9 Uhr, auf dem Bäderbauie 
gegen baare Bezablung öffentlich ve fteigert, 
wozu er die Blumenfreunde und Kunftgärtner 


hoͤflich einlader: 
9. Florentim, 
geſchworner Käufler. 
E22. 22 72 22 25 22 22 22 22 22 22 22 2 2 2 2 2 22 I 0 02 
Wohnungveränderung und 
Empfeblung. 

Der Unterzeihnete bringt biemit feinen 
vererbteften Kunden und Goͤnnern, ſo wie 
dem übrigen Publitum zur eraebenften + 

zusete, daß er fein fräbered Logis bei 24 
— Spezereibändler Mall, Lit, A, 
* Nro. 476 am vordern Lea verlaffen, und * 
dagegen ein anderes binter dem Stern: 

4 flofter in Lit. C. Nro. 335 bezogen babe, 4 
+ bei welder Selenenbeit er fein Geſchaͤft 2 

zu gütigen Aufträgen beftens empfieblt, 3 
und nah dem neueſten Gefhmade und 
zu billigen Preifen alle jeue, welwe ibm 
‚ ferner das Zutrauen ſchenken wollen, auf 
das Elegantefte und Promptefte zu bedie: 

3 nen verfprict. 

Johann Rnecht, 
Maunstleidermader. 

Rn 32 72 32 257 32 257 327 257 52 757 527 22 222 527 22 527 327 327 22 32 22 22 2,702 


(173) Lehroffert. 

Es wird ein junger Menſch au einem Gold: 
arbeiter in die Lehre geſucht. Das Nähere 
in der Erpedition d. BI. 


(180) Wohnung : Gefuch. 

Eine ftille Familie fuhrt bis Georgi eine 
freundlihe Wohnung, die 2 beisbare Zimmer, 
jedes mit eigenem Eingang und auf die Straße 
febend, dann ein unbeizbares Zimmer, 2 Kam: 
mern, Kühe und fonflige Bequemlichkeiten 
entbalten fol, für die jäbrlide Miethe von 
50 bie so fl. zu mietben, und ift das Nähere in 
der Expedition diefed Blattes zu erfragen. 


(178) Gefuc. 

209 fl. werden gegen binlänglihe Verſiche⸗ 
rung fogleih aufzunehmen geſucht. Bon wen? 
faat die Erpedition diefes Blattes. 


(177) Blumenzwiebel:Berfauf. 
Hente, den 13. Dftober, find ächte Har⸗ 
lemier⸗Blumenzwiebeln in der blauen Ente 


zu verkaufen. Beuno Fuchs, 
Fürftl. Fugger'ſchet Hofyärtner im 
Babenbaufen. 


(174) Ä ebli 
Es iſt auf der Jufel auf dem Tiſch rechter 

and beim Eiuganı ober dem Haus ein eng: 
liſdes Mieffer mit Garten:, ordinärem und 
Federmeſſer, nebft einem Tabadräumer, rüd: 
wärts ein Stabl zum Feuerfblagen, liegen 
geblieben. Der redlite Finder wird erſücht, 
e6 gegen billige recompense in die Wohnung 
des Hrn. Grafen Fuager zu bringen. 


(41b? Bermietbung. 

Eine Logte Im 1. Stod mit einem heizbaren 
Zimmer, Kammern, Küche, Keller, Bleid- 
und Wafbgelegenbeit; dann im 2. Stock eine 
mit 3 beisbaren ausgentalten Zimmern, Kama: 
mern, Küde, Keller ıc., nebſt auter Ausſicht 
auf die Straße und Garten, find bis künftiges 
Seorgiziel zu vermietben in Lit. E. Nr, 189, 
Das Nähere erfährt man zu ebener Erde. 


Zu vermietben für Yieranten. 

Es iſt ein Haustennen anf dem Dultplag 
für künftige — 1840 zu vermtethen, 
worin ein Kunftbändler feit mebreren Jabren 
aute Geſchäfte gemacht bat, und kann billiaft 
immer über die Dult bezogen werden. Das 
Naͤdere in der Ervedition diefes Blattes oder 


bei der @igentbümerin in Lit. C. Nro, 4. 
(186) Wo . 
u iſt 


In Lit, C. Nr. 1680. im bintern Geb 
eine Wobnung zu vermierben mit 2 beizbar 
ren und 2 undeijbaren Zimmern, nebft Magbs 
fammer, Küche, Holzlag, Bodenfammer und 
alle übrigen Bequemlihfeiten um den Mietbs 





1J sind von 5ofl. bis Georgi zu dezeben. 


(139,0)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. F, Nro. 163, ift eine Wohnung 
mir zwei beizbaren Zimmern und zwei Kam: 
mern zu vermietben und das Näbere in dem 
kath Watfendaufe, zu erfragen. 


Marionetien⸗Cheater. 
Sonntag ben 13. Oktober wird aufgeführt: 
Tamerlan und Baiazetb, 
oder: 
Der fcitifche Nebel, 

Elm Shaufpiel In 3 Theil oder 9 Aufzügen. 
Preife der Pläge: Erfter Plag akr. Bweiter 
Platz Ir. Bester Plap 1 fr. 

Der Shauplag ift in der Jakober⸗Porſtadt 
im Holeis'ſchen Hofe zu ebener Erde, 
Es ladet höflichſt ein: 
Joſeph Burkhardt. 


Theater-Nachricht. 


Sonntag dem 13. Dftober 1839. 
ffe und Bräutigam. 
Miener:Lofal:Pofle in 3 Aufzügen von Neftrop, 


uflt von Oti. 
Hr. Zägler den Affen Mamof, ald Balt. 





Berlag der G. Seigerj. fen Buhdruderet. Verantwortlicher Redakteur: 
(Euggerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine 


obannes Walter, 
egt.) 
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Montag M 282. 14 Dftober 1839. 
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Konzeffionds- Gefjfude 
Um eine Schneider» Konzelfion fuht nah: Arton Blank, von hier. 
= = Ecdhubmaber-Konzeffion: Todias Vogel, von bier. 
Kaͤufler-Konzeſſion: Karl Mußbeck, von Nördlingen, 

= = Meber- Konzeffion: Georg Herz, von bier. 

Geſtern Morgens flürzte in den drei Mohren ein Botenknecht Über die Treppe here 
2. und beſchaͤdigte fi dermaßen, daß er in das Lokacktankenhaus getragen werben 
mußte. — — 

(Eingefandt.) In Preußen bat man das Verbot, beim WVorhbergeben an einer 
militärifhen Wache zu rauchen, ſchon vor langer Brit aufgehoben, und bloß auf das Raus 
hen vor Wachtpoſten an feuergefäbrlihen Orten, als: Arfenale, Pulvermagazine u. dgl. 
befhräntt. Warum nicht auch hierin nahahmen? Das allgemeine Verbot erfheint im 
der That um fo mwideriprechender, als die Wach -Mannſchaft felbft davon ausgenommen 
ift, da bdiefe gar häufig den Poften von allen Seiten einraͤuchertt. — Die aus Ber» 
anlaffung der vorgefitigen Frage. — 


Vorgeftern Vormittag wurde wieder durch einen biffigen Hund ein Rnabe am Per» 
lachberge bedeutend in den Fuß gebiffen; die Magd, welche den Hund bei ſich hatte, wußte 
ſich kluͤglich mit demfelben zu entfernen, fo daß auch diefmal der Eigenthümer der biffie 
gen Beflie nicht ermittelt werden Bonnte. Solchen Beftien follte billig ein Maulkorb ane 
gelegt werden, am allerbeften aber wäre es, ſolch biffiges Wich dem MWafenmeifter Über» 
antworten zu laffın. — — 

Man ſchreibt aus Muͤnchen: „Der Hr. Profeſſor und Mechanikus Weiß, welcher 
als Tauſendkuͤnſtler in der natürlichen Zauberei hier fo viele Unterhaltung verfchafft dat, 
geht nah Augsburg, wo er ebenfalls Vorſtellungen gibt.” 


Dieb Jahr find ausnahmsweiſe die Glodenbimen, eine unferer — Birnſorten, 
gerathen, deren Kultur aber, — weil ſie im Fruͤhjahre leicht von Froſt leidet, daher in 
10 Jahten kaum einmal eine Ausbeute derfhafft, auch nur in einem warmen Herbfte 
volllommen zeitigt, und ehe fie mürbe wird, 'kault, — nicht zu empfehlen iſt. Diefe 
Birne nun verdaufen fpefulative DOdfiyändier unter dem Namen der Moule bouche, wie 
bier die braune Butterbirne, eine unferer beften Birnfoıten, genannt wird, der die Glo⸗ 
denbirne, menn fie nur mittierer Größe ift, etwas Ähnlich fieht, und täufchen auf diefe 
Weiſe die Käufer, indem die Glockenbirne mehr eine Kochbirne ift, und nie fo ſaftreich 
wird, als die Butterbiime; wovor man hiermit gewarnt haben will. B. 
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Biebe Leferin! Heute nehm’ ih Dir einen Quaterflein vom Herzen! Die Aengſtlich- 
Reit, mit weiher Du Did bisher in emem ſchoͤnen Kleide miederfegeft, der DVerdruß, dem 
ed Dir machte, wenn badurd das Kleid aus feiner Form kam — alles dieſes ift num 
durch eine neue, herrliche Erfindung befeitigt — durh Unterröde aus Pferdbehaa- 
zen! Doch wo fie au baden find, kann ih Dir noch nicht anvertrauen. Diefer vor 
Kurzem erfundene Stoff hat die unfhägbare Eigenſchaft, auf die es hier vor Allem an⸗ 
kommt; er ift durd nichts zu zeiknittern, noch fo oft und lange niedergedrüdt, fpringt er 
immer wieder elaflifh auf, und meist das barlıber gemorfıne Kleid auf's Beharrlichſte 
vom Körper ab, — Ein Denkmal! ein Denkmal dem Eıfinder!! 


Brieftlaten:- Revue 
1) Ein Herr &. findet, daß bei uns die Ötraßenreiniihkeit nit tabelfrei gelbe werbe, 
indem beim Abdkehren der Ttottoirs vermimeift flumpfer Belen, der Sand aus den 
Bwifhenräumen der fpigigen Steine entfernt, und dieſe den duͤnn befohlten Frauen— 
gimmerfüßchen hoͤchſt befhmert ch fallen. Emſender fhlägt daher vor, mit dem ger 
genwärtig am Lechkanal bei St. Urfula ausgeſchlagenen Fiußfande die beſchaͤdigten 
Trottoirs zu überziehen 2c. einen Kirt zu bilden der bei zeitwerliger Befprengung mit 
Waſſer einen feſten und reinen Fußpfad berfiehen würde. 
ann gäb’ «6 eine andre Motb, 
In je. Hige Staub und beim Regen Koth; 
Warum if Einfender nicht vor allen 
Den Mitten, aufs — Asphalt Pflafter gefallen?) 
2) Was ber Ausdrud „laß lattern”, ben man zum Öftern in ber untern Stadt höre, 
bedeute ? 
(Das wiſſen wie nicht, wir muüͤſſen's geftchen; 
Vielleicht ifl’s ein Spaßwort, für das „laß «6 gehen !’’ 
Statt dieſem wohl Leute, die ſcherzhaft gern fchnattern, 
Erfanden den Iäppifhen Ausdrud: „laß lattern!“ —) 


Dermifhte Nachrichten. 


Ein Münchner Blatt enthielt unter den Anzeigen der Getrauten eine „vormalige 
biſchoͤflich Freifing-DOrdinariats» Kanzlei Verwalter: und Kuratorstochter und ligenzirte Weiß⸗ 
näberin von Freiſing.“ 

In der Nähe von Brüſſel ift ein reifender Fabrifant von zwei großen Hunden an= 
gefallen und fo zerfleifht worden, daß er menige Stunden darauf den Geift aufgab. Er 
wollte feine Piftole auf fie abfchießen, allein fie verfagte ihm den Dienft. 

Wegen eines ſchoͤnen und reihen Mannes find zwar auch ſchon Mädchen naͤrriſch 
geworden, haͤufiger kommt aber das Gegentheil vor. So iſt neulich wieder ein armer 
Teufel wegen der ſchoͤnen Königin von England verruückt worden, indem er ſich in fie ver— 
liebte. Es iſt nun bald das Dutzend von. dieſen Zudringlichen vol. Seine Liebesbriefe 
werden in engliſchen Zeitungen mitgetheilt; ſchwerlich geſchieht dieß aber mit den rechten 
des erkohrnen Braͤutigams. 

Ausſichten. Es werden Setzer fuͤr Auſtralien geſucht. In Sidney allein ſind ſieben 
Drudereien und 15 Journale, und ein Druckereibeſitzer ſucht 12 Setzer und gibt jedem 
woͤchentlich 22 Gulden. Wenn der Mann Meifegeid ſchickt, kann er Kunfteleven genug 
haben. 

5 Eine New Porter Zeitung meldet, daß Thomas Treu eine neue Druderpreffe er= 
funden hat, die ale aͤltern Schweſtern an Brauhbarkeit und Schnelligkeit Üibertrifft. Bu 
Stereotyp- Platten vorzuasmeife beftiimmt, drudt fie jeden Tag 50 Rieß Papier von 
Mammutformat. Ein Bogen ift 26 Fuß lang uud auf beiden Briten gedrudt. In 
einer Vieriel⸗ Minute iſt der Druck dieſes Bogens vollendet. Er enthaͤlt 3 Buͤcher, wor 
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nn nommen — — — —— — 


Getraut wurden: 

Am 7. Di. Hr. Kav. Mayr, Schubmaker: 
meifter, Wittwer; mir Jaft. Vikt. Eymiller, 
Bauers: Toter von Willmatsbofen. C. 108, 

Um 8. . ft. * Jodann Friedtich Schulz, 
Kunſtgärtner; mit Karoline Roſine Remmele, 
Handlungdgebilfentowter, beide von bier. J. 6. 

&eftorben find: 

Am 5. Dit. Jobann, d. DB. Jakob Mayer, 

loger, aus Gangwolf, Ldg. Budloe. H. 233, 

hwäde. Y, Stande alt. 

Am 6. Okt. Titl. Fräulein Kredzentia Lam- 
beruer, aus Mößlirb im Großheriogtbum 
Baden. F. 310. Schleimfhlag. 68 Jahre 
alt. — Hr. Fobann Gottlieb Ruͤgemer, Form: 
fteder. G. 838. Mözebrung. 17 Jahre 9 
Monate alt. 

Um 7. Dit. Anna Marta, d. V. Hr. Tho⸗ 
mas Frank, Milchmaunn. C. 31. Darmgicht. 
5 Monate 15 Tage alt. 

Am 8. Dit. Xaver Mayr, aus Birkbaufen, 

errihaftsgeriht Mallerftein, Webergefelle. 

146. Lungenfuht. 34 Jahre alt. — Fran. 
Brand. 11 Wocen alt. 


(87,b)” Belanntmachung. 

Bon dem —— fönigl. Kreis⸗ und 
Stadtgerichte werden für das Etatsjabr 1839,40 
ur Beibäftigung der Arteſtanten in biefiger 
robnvefte mebrere Zeutner gut gebewelter 

lachs im Wene der öffentlihen Abſteigerung 
beigefhafft, wozu Termin auf 

ittivoch den 16. d. Mts. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

in dem Gerichtslokale anberaumt ift, wobei 
bemerft wird, daß die Merkäufer bei diefem 
Termine ihre Mufter vorzulegen haben. 

Augsburg den 4. Dftober 1839. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 

Liet. Kellerer. 

Deuringer. 


(195) Einladung. 
Zur Feier des hohen Namensfeſtes 
Jhrer Majestät der Königin 


Dienftag ——— 15. Dffober 
in dem Gefellfchafts-Fokale 


Der Landwehr : Unterpffiziere 


im Gasthause zu den 3 Königen 
in der Vorstadt 


mufitslifihe 
Abend-Unterhaltung 


ftattfinden, wozu die verenrlinen Mitgiieder 
zu erſcheinen eingeladen werden. 





(197) Anzeige. 
Nachdem ib die mir allerböhft verliebene 
Advofatie am biefigen Geriotsſitze angetres 
ten und meinen neuen Beſtimmungsort bes 
ogen babe, erlaube ib mir, dieſes biemit zur 
ffentliben Aenntniß zu bringen, und meine 
Dienfte fowobl für bier als für die übrigen 
Theile des Königreibs mir dem Bemerten 
anzubieten, daß ſchriftlice Mittbeilungen was 
immer für einer Art an mib auch in meinem 
elterliben Haufe au Augsburg Lit. C, Nr, 57 
abgelegt werden können, von wo fie mir uns 
verzüglib zufommen, und wo ih auch felbft 
zu Zeiten, wenn meine dießartigen Geſchaͤfte 
es neftatten werden, an den Sonns ober Feſt⸗ 
tagen zu fpreben bin. 

Säwabmünden den 11. Dft. 1839. 
_.... Karl Bartb, kgl. Advokat. 
(169,b)? Berfteigerumg. 

Mittwoch den 16. Dftober und folgenden 
Tag wird in der Karmeliten: Gafe in dem 
Haufe Lit. E, Nro. 171. eine Verfteigerung 
eröffnet, worin: Kupfer, Mefling und verſchie— 
denes Kücdengeräth, Weißzeug, Leib:, Tiſch⸗ 
und Bettwaſch, Frauenklelder, Stoc—- und 
Pendil: Uhren, Tafeln, Schreib:, Komod>, 
Kleider: und Waihtäften, Bettladen, Tiiwe, 
Gefel, eine Hauslaterne mit eifernem Arm, 
Windöfen, ein Flafbenzug mit Seil, große 
Deilbobrer, Zimmermanne = Handwerkszeug, 
dann noch andered, an den Meinbietenden 
gegen fogleih baare Bezahlung erlaffen, wozu 
Kaufsliebhaber böflihft einladet: 

K. Satzger, geſchw. Käufler. 


(73,b)? Verſteigerung. 
Dienſtag den 22. Dftober und folgende 
Tage werden in dem Bäderbaus: Saale fols 
gende Gegenftände verfteigert, als: Stock⸗ 
ubren, Herren: und Frauenkleider, Boagels 
bauben, eine Shüßenuniform, Betten, Bett— 
wald, Welßzeug, Kupfer, Zinn, Mefling, 
mebreres altes @ifen, ein Schenftaften, nebft 
verfhiedenem Schreinwerf und andern unge: 
nannten Gegenftänden, wozu böflid einladet: 


ni 


Ghr. Herrmann, geſchw. Käufler. 
(194) Empfeblung. 


Therefen: Kuchen 


werden zu geneigter Abnahme beitens em— 


pfoblen von 
Genditor Klonke. 


(100,c) erfauf. 

Auf Mergentbau find fette Schaafe 
zu verlaufen. 
(157,5? Berfauf. 

Tıodene Nufbanmläden und mweingrüne 
We infäßchen find zu verkaufen. Wo? fagt 
die Erpedition diejes Blattes. 
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a9) vDienſi⸗Offert. 

Cine Hansmagd, evangeiiiber Meligion, 
welche mit auten Zeugniffen verfeben iſt, könnte 
fogleib plactrt werden. Wo? erfäbrt man 


in der Erpedition diefed Blattes. 


(113,b)? Beſchäftigungs-Geiuch. 
Ein junger Mann wünſot Beſchäftigung 
im Ubfchreiben zu erbalten. Das Naͤdere 


ift in der Erpedition d. Bl. zu erfragen, 


(183) Bertanf. 

Ein noh wenig gebraudter Kochofen von 
Eifenbleb mit Bratrobr und Waſſerſchiffe 
ift zu verkaufen, und kann in einem Yaden oder 
Gewölbe 'gebraubt werden. Wo? fagt die 
Erpedition diefed Blattes. 


(190) erfauf, 

@iue Branntweinbrennerei mit fupfernem 
Vorwaͤrmer ift zu verfaufen. Wo? fagt bie 
Expedition diefed Blattes. 


(192) Berfauf. 

Einige hundert Mehlwürmer find um bil: 
ligen Preis zu verfaufen. Wo? erfährt man 
in_der Expedition d. BI. 


«159,b,? Berfauf und Bermietbuna. 

@in febr ſchoͤner, großer, eiferner Ofen mit 
Kuppel, in ein geräumiges Zimmer paffend, 
if ſeht —F zu verkaufen, und das Mäbere 
in Lit, D. Nro, 80 in der Karlöftrafe zu er: 
fragen, woſelbſt aub ein febr guter Keller 
er fogleih oder bis Georgi zu vermie: 
t en [2 


(189) Berlorenes. 

Vergangenen Freitag gingen von der Metza 
bis ind Solaothaus drei zufammengebundene 
Schlüfjel verloren, weldbe der redlive Kinder 
gegen Douceur zurüdgeben wolle, Wo? fagt 
die Erpebition diefes Blattes. 


Allen hochſchätzbarſten Gönnern, Freunden 
und Bekannten jeden Standes, Alters und 
Geſchlechtes howachtungsvoll aewidmer zum 


Scheidungs: Gruß, 
den 14. Ditoder 1899. 


Nehmt von mir ald Denfmal meiner Liebe, 
Merebrtefte! die letzten Worte an, 
Und glaubt in meinem Herzen lodern Triebe, 
Die man nur fühlen, nicht befchreiben fann. 
May fib die Zukunft wie fie will geflalten, 
But oder böje, oder bleibr’s beim Alten; 
Drüdt in der Ferne mich auch Kummer, Sor: 
gen, Schmerzen, 
Spricht doch ftetd eine Stimme laut in mei: 
nem Herzen: 
Im legten Augenblide nob, dem Nand des 
Grabes nab, 
Heil! Gluͤck und Seaen über Eub: 
Augusta und Bavaria! 
8. v. Bollenan. 


(188) lauf. ur 
Vorgeſtern hat fib. ein kleiner Hund, weiß 
und ſchwarz gezeichnet, und weibliben Ge: 
ſcolechts, verlaufen. Wem er zugelaufem; wolle 
ibn gegen Donceur zurüdueben. Wo? fagt 
die Erpedition diefes Blattes, 


(50b)? Wobnungvermietbung. 

In der Klinferftraße Lit. F. Nro. 169. ift 
im erften Stod eine Wohnung für eine Meine 
Familie von 4 beisbaren und einem unbeizba- 
ren Zimmer, Küche, Keller ıc. auf fünftiges 
Georgi zu vermietben, auch fünnen im Berarf 
parterre zwei beijbare Zimmer dazu gegeben 
werden. Das Nähere iſt im zweiten Stod 
zu erfragen, 


(1125)? MRohnungvermietbung. | 
In der odern Marimiltansftraße im Haufe 
Lit &. Nro. 34 ift der erfte Stod, beftebend 
in 5 beisbaren und einigen unbeisharen Zim: 
mern, dann fonfisen Erforderniſſen, nebſt 
mir oder ohne Stallung für 4 Pferde, bis 
fünfttaes Georgi: Ziel zu vermietben. Das 
Nähere bei dem Eigenthümer des Haufes. 


(89 0)? Wohnungvermietbung. 

In Lit. C, Nr. 141 ift bie wächftes Georgi: 
Ziel eine Wobunug mit zwei beizbaren Sim 
mern, Kammer, Kühe und andern Bequem— 
linfeiten zu vermietben, und das Nähere beim 





| Cigentbämer zu erfragen. 


(66,c)? —ß sen 
Am Haufe Lit. C, Nro 263. dem Sterus 
1% vorüber if eine Wohnung mit oder 
| ohne Laden bie Georgi zu beziehen, 
(199) MWohnungvermietbung- 
Im Haufe Lit, A _ Nro, 18 ift eine große 
ı und eine kleine Wohnung, mit allen Bequem— 
lichkeiten verfeben, au vermierben. Erftere 


taun fogleih, leztere bis Georgi bezogen 
werden. 


(196) Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. E. Nro. 69 ift eine fhöne 
Mohnung, die Audfiht in Gärten, bis näds 
ſtes Georgi zu bezteben. 


Theater - Nachricht. 


Montag den 14. Dftober 1899. 
I, Suspendu - Borftellung im 1. Abonnement, 


ur 
Vorfeier des allerköchften Mamensfeftes 
Ihrer Majestät. 
PROLOG, 
gefproden von Herrn Urban. 
Hierauf: 
Chriftine, Röniain von Schweden. 
Drama in 3 Aufsügen von Vogel. 





Berlag ber ©. Beier: fen Buhdruderet. Berantwortliher Redalteur; Jobanned Walter, 


(Zuggerbans am Zeugplane Lit, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





15 SDftober 1839, 


— — —— — — — — — — — 
Das Kagblatt erſcheint 2*9 ur er aus en, Der Prözumerations 

dertelj a5 fr, te koſt I 1t .d. ber 

v übrig Per gen en rg —— einer ſolchen) a 


Hiefiges. 


Geftern wurbe in ber Gegend des Auguftusbrunnen ein Weib von einer leeren Chaife 
überfahren, ohne baß fie jedod eine bedeutende Befhädigung erlitten hätte. — Wir their 
Ien dies bloß deswegen mit, weil die alle® vergrößernde Fama ihe fon Arme und. Beine 
brechen lief. —, 

(Eingefandt.) Daß das Bier in unferer Zeit der Gefundheit bee Menfchen bei 
weiten weniger zuträglich iſt, als in frähern Zeiten, liegt klar (?) am Tage. Man konnte 
früher das doppelte Quantum genießen, (da erfpart doch Herr Einfender die andere 
Haͤlfte D. R.) und blieb gefund und wohl dabei. et ift ſchon wehig Bier im Stande, 
Biutwallungen, ſchweren eingenommenen Kopf, Dumpfheit und Stumpfheit zu erzeugen; 
(Das kann aber doc unmöglid von allen Bieren gelten! D. R.) die meiften Hämorchoi= 
dalkrankheiten rühren vom Biertrinken ber, und was hat dem Waffertrinten und ber 
Waſſerheilart mehr Vorſchub geleiftet, ald gerade dab jegige Bier? Wie einft ein Pro= 
feffor. die Bräuer lehrte, den Hopfen durch Surrogate zu erfegen, bad Bier zu Eldren ıc, 
fo dürfte jest ein anderer Profeffor erfichen, der die Bräuer Über ihren wahren Vortheil 
belehren und fie dazu bewegen koͤnnte, Bier zu bräuen, wie man vor Zeiten braute (man 
erinnere fih nur an bie berühmten Kiofterbiere,) damit das Augsburger. Bier wieder zu 
Ehren kommen möge. — — 

Memmingen, ben 12. Oktober 1839. 

Here Redakteur! Erſt vor Kurzem ift mir die 227he Nummer Ihres Tagblattes 
zu Händen gelommen, worin ich in einem Auffage über Wafferheilanflalten, auch die von 
mir new errichtete Anftalt berührt fand. Da Gie in diefem Anffage den Wunſch aͤußern, 
über die fragliche Anftalt Naͤheres zu erfahren, fo Bann ich Ihnen hiemit den Aufſchluß 
geben, daß man in befagter Anftalt beinahe den ganzen Sommer hindurch mit Bauliche 
Reiten befchäftiget war, und fomit keine größere Anzahl von Bäften hätte aufnehmen koͤn⸗ 
nen, als die ſchon vor Beginn bed Baues angefagten, welche fogleich alle disponibeln Plaͤtze 
einnahmen. Bis Bnftiges Frühjahr wird dje Eröffnung der Anftalt in öffentlichen Blät- 
tern ausgefchrieben werden, da bis dahin eine nicht unbedeutende Anzahl von Gaͤſten aufe 
genommen werden kann. Wenn Gie diefe Erklärung für Ihr Tagblatt benügen mögen, 
fo wird «8 mich freuen, Ihnen hiemit einen Dienft erwiefen zu haben. Dero ergebenfter 
Dr. Hößle, dirig. Arzt der Wafferheilanftalt. 


Brieflaken-:- Revue 
1) An dem Gottedader der Proteftanten befinde fi die Ringmauer theilmeife in einem 
ſolch ruindfen Buftande, daß, wenn nicht bald abgeholfen werde, eine Reparatur ſich 
als unthunlich darſtelle. (Wird hiermit gemeldet. ) 
2), Ein Vater behandle die Kinder vom zwei Frauen (alfo wohl Stieflinder) auf fehr 
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verfhiebene Weife, indem er dem Kindern erfler Ehe kalt und lieblos, den zweiten 
aber, als wären fie Engel, wie er fie auch titulite, begegne; den erflen jeden Bifjen 
ins Maul zähle, die letztern aber überfüttere: ob das Recht fen? (Diefe Frage be= 
antwortet ſich wohl von feibft mit Nein!) 


Bermifhte Nachrichten. 


Münden. (M. p. Ztg.) Die am 12. d. flattgefundene Enthülung des Stand» 
bildes Kurfürft Marimitian I. wurde vom zeinften Sonnenlichte eines mildwarmen Derbfl- 
tages beguͤnſtigt. Lange ſchon vor ber Ankunft Sr. Mai. des Königs hatten fih Tau⸗ 
fende von Zufhauern auf dem MWittelsbacherplage und in ben benachbarten Straßen ein« 
gefunden; und nicht nur alle Fenſter der umliegenden Häufer, felbft einige Dächer der» 
felben waren in kurzer Zeit mit Meugierigen angefült. Alles laufchte gefpannt auf den 
Moment der Enthüllung, als Se. Maj. der König nad beendigter Mufterung der Li» 
nientruppen und ber Landwehr am der für Allerhoͤchſtdieſelben bereiteten Stelle vor 
dem Dentmale angelangt waren. Nachdem Se. Majeftät das Zeichen zum Anfange der 
feierlichen Handlung zu geben geruht hatten, hielt Se. Erc. ber k. Staatsminifter des 
Innern, v. Abel eine meifterhafte Anrede an Se. Maj. den König. — Unmittelbar 
darauf, als Se. Erc. der k. Minifter des Innern diefe Anrede geendet, gerubten Se. 
Majeftät Folgendes zu erwiedern: „Es ift eine alte Schuld Bayerns, eine faft 
zweihbunbdertjährige, die heute abgetragen wird!” — As Se. Majeftät diefe 
Worte gefprochen, deren tiefer Eindrud auf die Verfammelten nicht zu verfennen war, 
wurde das Denkmal durch dem bewährten Meifter, aus deſſen Hand «8 im gelungenften 
Erzguffe hervorgegangen war, ben in Amtskleidung anmefenben k. Inſpektor Stigimapyer, 
von feiner raſch niederfintenden Umbüllung befreit. In demfelben Augenblide ſchmetterten 
die Trompeten, donnerten die Kanonen, und das majeflätifhe Bild des Kurfürften, beffen 
ernfte Feldherrngeſtalt mit der zum Befehl vorgeſtreckten Rechten auf hohem Noffe wie 
duch ein Zauberwort der Erbe entftiegen ſchien, zeigte fi, von ben Strahlen der Mit- 
tagsfonne hell beglaͤnzt, dem uͤberraſchten Blicken. In Eräftigem Chore begann jıgt, ein 
Seftgefang, deffen Inhalt ſich auf die Feier des Tages bezog. Als nad Beendigung des» 
“felten Se. Maj. der König, begleitet von den Prinzen des £önigl. Haufes, und gefolgt 
von den Adjutanten und der Beneralität, Sich von dem Wittelsbacherplatz wieder zw 
Dferde nad) dem Dbeonplag begaben, erfcholl ein unterbrocdenes Lebehoch unter ber fi 
freudig nachdraͤngenden Menge, und bald entfaitete ſich ein impofantes, militärifches Schaue 
fpiel, als fammtliche Linientruppen der hiefigen Garniſon in der vollen Breite ber bertlis 
hen Ludwigsſtraße Sr. Mai. dem Könige, Allerhoͤchſtwelche dem Bazar gegenüber ver⸗ 
meilten, mit lingendem Gpiele vorlibergogen, und, ba fie burdy die Briennerftraße über 
den Mittelöbacherplag an dem Denkmale vorbeilamen, vor bemfelben nach ‚militärifcher 
Sitte falutirten. Lange noch nach Beendigung ber Feier verweilte bie hin und wieder 
wogende Volksmenge auf dem MWitteldbacherplage, und konnte nicht müde werben, fih an 
ber Schönheit und Erhabenheit des großartigen Bildes, an dem Beſitze diefer neuen öffent- 
lichen Bierde der Hauptſtadt Bayetrns, melghe fie der Munificenz des edeiften und hoch— 
finnigften Monarden dankt, fort umd fort zu erfreuen, und ſich den ebem fo erhebenden, 
als freudigen Eindrüden diefes unvergeflihen Zages in ſtiller Betrachtung hinzugeben. 


Die Eifendahn von Neapel nah Portici wurde am 3. Oktober in Beifeyn Er. 
Maj. und fämmtlicher Mitglieder der ©. Familie durdy ben Erzbilhof eingefegnet. Nach 
Beendigung biefer Geremonie feßte fi die k. Familie nebft den dazu geladenen Perfonen 
in die 8 vierundzmwanziafigigen Wagen, worauf der Train fi in Bewegung ſetzte. Pfeile 
geſchwind rollten die Wagen mit ihrer 200töpfigen Laft auf der Bahn dahin, melde 
durch ein doppeltes &palier von Truppen bis Portici eingefaßt war, hinter benen «8 
— von vielen Tauſenden von Neugierigen, welche das neue Schaufpiel herbeige⸗ 
zogen hatte, 
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Die Eifenbahnen machen bekanntlich die Entfernungen beinahe gänzlich - verfh winben 
und verbinderr die entfernteften Städte und Orte. Da hat nun einer gemeint, ob «6 nicht 
gut wäre, auh in Hannover Eifenbahnen anzulegen, und das Entfernte einander 
näher zu bringen. 

(Türkiſch-Aegyptiſches.) Weil man jegt nicht viel Intereffantes aus dem 
Driente zu berichten weiß, fo verfehlen die Zeitungen nicht, ihren Lıfern, die immer gerne 
was Neues und Wichtiges erfahren möchten, etwas zu erdichten. Unter biefe Rubrik vom 
Gedichten wird vermuthlich auch das Geruͤcht gehören, daß ter alte Vizıkönig vergiftet, 
worden ſey. inige alauben, Kapudan Pafche, der Weberläufer mit der türkifchen Fiotte, 
andere, der türkifhe Minifter und des Vizekoͤnigs Erzfeind, Chosrem, habe dieſes Pulver, 
das mehr Wirkung macht, als hundert Zentner Schießpulver auf dem Schlachtfelde ver- 
braucht, bereitet, andere glauben, daß — (doc das wollen wir verfhmweigen;) — Wir 
aber glauben vorderhand, daß das ganze Gerede nit mahr ifl, und nur befmegen 
gefchrieben, daß fich die Leute dem Kopf zerbrechen follen. — Die Flotte der Großmädte 
im Mittelmeere zählt gegenwärtig 42 Schiffe, darunter 20 Linienfhiffe; ein Geſchwader, 
dergleichen mädtig man ſchon lange keines gefehen hat. Sie moͤchten gerne in dın Dar- 
danellen einlaufen, und verfprehen, wenn fie dazu die Erlaubniß erbalten, dem alten 
Vizekoͤnig die abtruͤnnige türkifhe Flotte mit Gewalt abzunehmen. Doch verfprehen und 
halten ift — — Zum Vormwärtsgehen ſcheint Ibrahim nicht viel Luft zu haben, 
Mα 


Danksagung. 2 


Allen verebrteften Gönnern, Verwandten und Freunden, welbe dem Trauergottes: 
dienfte für meine geliebte Schwefter 


Crescentia Zamberger, 


beigewobnt haben, erftatte ih meinen innigften Danf, und erkenne es als einen Bes 
weis fdägharfter Theilnahme, wobei ich zugleih die Werblidene zum frommen Anden: 
fen und mid und die Meinige zu (bägbarem Wohlwollen empjeble. 
| Zamberger, q. 5. 5. geheimer Hofrath. 
(202) Sch Verpach | 

afweide achtung. (b?) Ladenveränderung und 

Die Marttgemeinde-Göggingen verpad: 

tet Dontes den 28. Dftober, anmittags Empfehlung. 













2 Ube im Gaftbaufe zum Haafen auf die 
Dauer eines Jahres die Schafweide, worauf 
300 Stuͤck Schaafe ausgeihlagen werden fün: 
nen, und ladet Pachtluftige mit dem Bemer: 
fen ein, daß die näheren Bedingungen am 
Steigerungstage befannt gemadt werden. 

Goͤggingen den 13. Dftober 1839. 

MarktGemeinde. 
Thomas Meiner, Vorſteher. 

(207) Schafwaide-Berpachtung. 

Dienftag den 22. dieß, Nabmittags 2 Ubr, 
wird die Schafwaide der Gemeinde Adeld: 
ried, Landg. Zusmarshanien, zu 300 Stüd 
an den Meiftbietenden verfteigert. Die Ber 
Dingniffe werden bei der MWerfteigerung be: 
fanut gemadt. 
J Anton Hutner, Vorſteher. 
198) Gmpfeblung. 

Eichelz, Feigen: und Frucht: Kaffee ift 
wieder zu haben bei 

G. Friede. Faulmüller. 


Da ih meinen Laden im bisherigen Lokale 
verlafen, und ibn nun im Haufe der Mad. 
Seethaler anf dem boben Wege eröffnet 
babe, fo erlaube ib mir, meine verehrten Ge: 
f&äftöfreunde bievon zn unterrichten, und mich 
der geneigten Fortießung ihres Woblwollene 
zu empfeblen, indem ih aub im der Kolge 
vorzüglich gute Waare und ausgezeichnet billige 
Preife angelegentlihft beibehalten werde, 

Samuel Kohn, 
Tuchmacher. 
(210,2)! Wohnungveränderung. 

Der Unterzeihnete beehrt ſich hiemit zur 
oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, daß er feine 
bieberige Wohnung verlaffen und eine andere _ 
MWobnung im Haufe des Herrn Kleidermacher⸗ 
meifter Blant Lit. F. Nro. 404 in der 
Zefuitengaffe bezogen babe. 


Michael Löfch, 
Mufillehrer. 
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(199) Dienft: Dffert. 

Eine folide usmand, By Re: 
ligion, könnte foglein au einer ftillen Familie 
in Dienft treten. Wo? fagt die Erv. d. BI. 


(208) Dienft : Dffert. 

wei Maͤdchen von 13 bis 15 Jahren, von 
ordentliben Eltern, können eine file Be: 
fhäftigung erbalten. Das Näbere ift in der 
Erpedition d. BI. zu erfragen. 


(127,5? Dienft : Difert. 

Eine Hausmagd, welde in der Stadt gut 
betannt ift, kann fogleich einen Platz erbalten. 
Wo? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(211) Gefundenes®, 

Am Sonntag Abend ift ein Meines Hals: 
tuch gefunden worden, und gegen die Ein: 
rüdungsgebübr zu erfragen in der Expedition 
dieſes Blattes. 


(221) Gefundenes. 

Yu den legten Tagen der Micaeli: Dult 
wurde ein Paquet gefunden. Der Eigenthuͤ— 
mer biefes bar fib in dem Laden Lit, A, 
Nro, 158 zu melden. 


Hundsverlanf. 
em ein Kleiner graubrauner Nat: 
tenfänger zugelaufen ift, wolle den» 
felben gegen Douceur in Lit. D. 
Nro. 86 abgeben. 


(201) Berlorenes. 

Sonntag Abends wurde inner: oder außer: 
balb des —— ein grauer Merino⸗ 
Kinder: Shamwl mit rothen Eden verloren. 
Der redlibe Finder erbält bei lebergabe an 
die Erpedition dieſes Blattes eine angemef: 
fene Belohnung. 


(26) Verlorenes. 

Sountag den 13. d. M., Morgens zwifhen 
9 un) 10 Ubr, Ih ein Armband von Haaren 
mit einer goldenen Schließe, einen Schlangen: 
kopf vorftellend, auf der Pferfeerfirafe bis 
en Klinkerthor verloren gegangen. Der red: 
ihe Finder wird erfucht, daffelbe gegen ange: 
meffene Belohnung in der Erpedition diefes 
Blattes abzugeben. 
(212) Berloreneß. 

Geſtern verlor ein Student aus Würzburg, 
Namens Kranh aus Dinkelsbühl, ein Stu: 
dienzengniß. Möge der Finder deffelben die 
Gewoͤgenheit baden, es baldigft in der Erpe: 
Dition dieſes Blattes abzugeben. 


(204) erlorenes. 

Geſtern Vormittag ging eine roth lederne 
Zaſche mit etwas Geld verloren. Der red: 
liche Finder wird erfubt, fie aegen Erfennt: 
lichkeit in der Erpedition d. Bl. abzugeben. 








'"Berlag der &. Betgerj.iben Buchbruderei. Verantwortlicher Redakteur: 


(200) Sundsverkauf. 

Ein junger Hühnerhund, welcher die Zim⸗ 
merdrefar ſchon beſitzt, iſt um billigen Preis 
zu verkaufen. Wo? ſaat die Erped. d. BI. 
(209) ermietbung. 

Ein ſchoͤnes Logis und Laden, mitten in der 
Stadt, ift bis Georgi zu vermietben. Das 
Nähere bei Gold» und Silberarbeiter Roll: 
wagen am Ed der St. Mortzkirche. 

(216) Wohnungvermiethung. 

In Lit. F. Nro. 172 in der Klinferftraße 
it der erfte Stock zu vermiethen, und fogleich 
zu beziehen, 

(218) Wohnungvermiethbung. 

n dem Kaufe Lit. C. Nro, 347. iſt ein 
feines Logis täglib zu vermietben und bis 
Georgi zu beziehen. Näheres im 2. Stock. 


Wohnung: und Ladenvermiethung. 

(217) In Lit. A. Nro. 526. naͤchſt dem 
Bauerntanz ift eine fhöne Wohnung mit 
—* zu vermiethen und bis Georgi zu bes 
jieben. e 


(219) Wohnungvermietbung. 

In Lit, €, Nro. 296. ift im zweiten Stod 
am Humoldsgraben eine fine Logie mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermietben und bis 
Georgi um 75 fl. zu beziehen. 


(220) Wohnungvermiethung. 

In Lit, C, Nro, 45 auf dem boben Weg 
iſt eine Logie um 24 fl. zu vermietben. 
(213) Bohnunyvermiethbung. 

In dem Haufe Lit, F. Nro. 6. nädft dem 
Frauentbor ift im erſten Sto@ eine fhöne 
belle Wobnung für eine kleine Familie zum 
vermietben und bie Georgi zu beziehen. 
(215) WBohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nro. 379 nädft beil. 
Kreuz im erfien Stod ift eine hübſche Woh⸗ 
nung mit allen Bequemlichkeiten fogleih oder 
bis Georgi zu vermietben. 


(205) Wohnungvermiethung. 

In der St. Anna:Gtraße Lit. D. Nro, 258 
ift der 2. Stod mir zwei ſchoͤnen — 
Zimmern zu vermietben und das Naͤhere zu 


ebener Erde zu erfragen. 
Theater - Nachricht. 


Dienftag den 15. Dftober 1839. 
Herrmann und Dorotbea. 
Idiliſches Familien: Gemälde in 4 Aufzügen 

von Dr. Th 





Der arme Poet. 
Schaufpiel in ı Alt von Koßebue. 
Herr Goruelins vom Hoftbeater zu Wies⸗ 
baden den alten Feldern und Lorenz 

Kindlein als erftie Saftrolle. 


obannes Walter, 





(Euggerbaud am Zeugplaße Lit. B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





16. Oktober 1839, 


Das Tagblatt erſcheint täglih, bobe Fefttage audgenommein, Der Prösumerationdpreis betr 
vierteijährig a5 fr. Inferate koſten die gewöhnlide Spaitzeile (di d; ber Raum einer folden) a fr. Pafl 
zage werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig hononirt. 





— — — — — — 


Hieſiges. 

Das aller hoͤchſt erfreuliche Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt, unferer allgeliebten 
Königin Thereſe wurde geſtern feſtlich gefeiett. Die Titl. Herren Beamten aller 
Dikaſterien und Aemter wohnten dem Gottesdienſte in den Haupikirchen bri, und dad Mi— 
litär der hiefigen Garnifon, wie das Bürgermilitär hielt große Kirchenparade, weicher bie 
hohe Generalirät, die Herren Stabs» umd Übrigen Offiziere beimohnten, 


Die Frage, ob das Tabakrauchen beim Vorübergehen vor einem Poſten erlaubt fey, 
da das Tabaktauchen überhaupt in der Stadt nicht verboten ift, hat nun eine beflimmte 
Antwort gefunden, indem amtlicher Seits bekannt gemacht wird, „daß, wınn auch bas 
Verbot des Tabakrauchens auf dem öffentlihen Straßen bis auf weitere Anordnung füse 
pendirt wurde, dad Rauchen vor der Königlichen Militär» Hauptwache, jedem Militär « 
und Polizei-Wactpoften, ſowie vor den Militärs Patrouillon und patromillivenden Polizeie 
Soldaten fortan verboten bleibe.’ —J 


Man vernimmt, daß die Eifenbahnfahrten demnaͤchſt bis nach Oiching von Muͤn⸗ 
chen aus, eine gute Stunde Über Lochhauſen, eröffnet werben ſollen. 





Perfonen- Frequenz 
ber München» Augsburger Eifenbahn 


vom 6. bis einſchließlich 12. Oktober: bei den Fahrten von Münden 
nah Lohhaufen und zurüd: 56 Fahrten — 4454 Perfonen. 





(Theater, den 14. Dktober.) Zur Vorfeier des Allerhöchften Namensfeſtes Ihrer 
Majeftät der Königin wurde bei beieuchtetem Haufe, mit einem Prolog, „Chriftine, Kö— 
nigin von Schweden,‘ Drama in drei Aufzügen, gegeben. — Die Erzählung van der 
Velde's: Chriftinens Hof, fo wie die dramatifche Bearbeitung von W. Vogel ift uns 
wohl befannt, und wir haben mit Vergnügen bemerkt, daß Mad. Köhler in der Titel⸗ 
rolle biftorifhe Wahrheit und das Vertrautfepn mit bem Charakter diefed Halbmannıs in 
ihrer Darſtellung beutkundete. Es ift eine ſchwierige Aufgabe, die Gefühle des Weibes 
in Momenten zu verleugnen, wo der männliche, unerfchlitterliche Wille mit der Gewißheit 
feiner Kraft bervortreten fol; um fo glängender wurde bdiefelbe durch Mad. Köhler gelöst, 
als ſowohl ihre Deklamation, ihre Spiel und iht angenehmes Aeußere die Zufriedenheit 
des Pubiitums im hoben Grade gewannen, wodurch ihr am Schluſſe des Stuͤckts die Ehre 
des Hervorrufens zu Theil ward, — Dad. Schmig gab die Gräfin Ebba recht lich» 
lich, nur bat ihr der knapp unter den halb entbiösten Armen anliegende Anzug etwas 


wehe geiban, und der ſchoͤnen Geftalt zu viel Gezwungenheit aufgebrungen. — Herr 
Boͤhmert, ald Santino, und Herr Schmidt, Großfhagmeifter fpielten gang vorzüg- 
ih, und wir mißkennen das rühmlihe Streben des Hirn Grufe (Adolph) nicht, fi 
duch gutes Spiel und trefflihes Memotiten in dem Befige feiner Role zu erhalten. — 
Hert Urban bat als Karl Guſtav ſowohl, als im feinem trefflichen Wortrage des Pros 
loges wiederholt bewiefen, mit welcher Liebe er fih ber Kunft widmet, um bie Fußſtapfen 
feines zu früh dahingeſchiedenen Waters rühmlichft zu verfolgen. — *e, 


Die Ulme oder der Rüfter. 


Diefer in zwei Miten, nämlid mit glatter und Borkartiger Rinde in wifern Allen 
vorlommende Baum iſt feiner Vortheile wegen der Mühe werth, in diefen Blättern näher 
befprieben zu werden. — Mo der Fußpfab zum Wirthshauſe zum Bache von der Allee 
hinweg einbiegt, fleht eine fattlihe Korktulme, die au Anfang der 1790 ger Jahre ge= 
pflanzt, jest fhon ein Baum erfier Größe geworden ift, und weit Über alle, aud weit 
ältere Bäume hervorragt, und mit ihrem bdunfelgrlnen Laube im November, wo alle 
niedbern Bäume fehon kahl daftehen, noch prangt; gleihfam, als wollte fie ber Jahreszeit 
Tıog bieten. Aehnliche große Bäume der Art fichen in der Alle beim fogenannten rothen 
Hammer dem Blatterwalle gegenüber. — Mo man aus der Allee den Pfad zum pros 
teftantifhen Gottesader bin auf die Straße hinauf einfchlägt, fleht rechts auch ein folder 
jedoch viel jüngerer Baum, links aber. eine ftattlihe Ulme mit glatter Rinde, zu 
Anfang unferd Jahrhunderts gepflanzt und die Allee um den Eſerwall herum beftcht 
‚aus fauter Ulmen, die aber, meil ihnen bier, durdy den nahen Dirfhhgraben entzogen, alle 
unterirdifche Feuchtigkeit mangelt, fein vorzügliches Gebeihen finden, wie auch daſelbſt die 
Roßkaſtanienbaͤume nur langſam wachſen und zu Ende Auguft fhon ihre Blätter fallen 
Taffen. — Wo ein großer Ulmenbaum ſteht, macht er viele Ausläufer; dieß kann man 
an jenem Baume beim Bachwirthohauſe, wie an dem Baume nähft ded rohen Hammers 
und in befagter Allee fehen, und es wundert uns daher, daß biefe Wurzeifchoffe nicht aus» 
gegraben und verpflanzt werben, da die Ulme im fo Burger Zeit einen flattlihen Baum 
bildet. Fruͤher, als der frangöfifche Geſchmack noch in den Alleen mwaltete, che er von 
dem englifhen verdrängt würde, verwendete mar die Ulmen (in den alten Gartenbüchern 
unter dem Namen Rüfter), weil fie-den Schnitt leicht vertragen, zu Hecken, ja man 
ließ fie Kuͤbelbaͤume, Xhiergeftalten umd vorzüglich gewölbte, fogenannte lebendige Gänge 
bilden. Seit diefer Beit, mo dieſer edle Baum, ‚der ſchon den Griechen und Römern bee 
kannt war, (Dvid laͤßt in feinen Metamorphofen die Schweitern des Phastons am Grabe 
ihres unglüdlihen Bruders Ulmen pflanzen, ein deutlicher Beweis, daß die Ulme wegen 
ihres ſchnellen, ſtattlichen Wuchſes ſchon damals beliebt mwar,) wahrhaft mißbraudht wurde, 
kam feine Anpflanzung leider mehr und mehr in Vergeſſenheit. 

Hören wir, was der Profeffor der Botanik in Münden, Herr Dr. Zuccarini von 
biefen beiden Baumarten fchreibt: „Beide find ſchnellwuͤchſige, flattlihe Bäume, melde 
in 70 — 80 Jahren eine Höhe vom 100 und eine Dide von 3—4 Fuß erreichen, und 
faft auf jedem Boden fertlommen. Ihr Holz erfeßt in jeder Beziehung das Eichenholz, 
verträgt vorzüglich gut die Abwechslung von Näffe und Zrodenheit, und dient daher vor— 
züglih zu Mühibauten, Wafferrädern, zum Schiffboue ıc., fowie, wegen feiner Zaͤhigkeit 
und Seftigkeit, als vortreffliches Werkholz zu Lavetten, Magengeftellen, Rädern ıc.— Als 
Brenn» und Kohiholz übertrifft «6 die Eiche bei Weitem und hat zugleich den Wortheil 
eines doppelt fehnellern Wahsthumes. Die ſchoͤnen Wurzelmafern werden zu Pfeifen- 
koͤpfen, Meubeln ıc. vielfach verarbeitet. — Die alte Rinde dient zum Gerben, bie junge 
als ſehr zäher Baft. Das Laub ift feifh und getrodnet ein ſehr nahrhaftes Futter für 
Rind- und Schaafvieh. Auch als Kopfbotz laͤßt fi die Ume fehr gut benuͤtzen. Es 
ift fehe zu wuͤnſchen, daß diefe großen und mannigfachen Vortheile, die leider bei und faft 
voͤllig vernachlaͤſſigte Kultur biefes Baumes ebenfo wie die der Efche emdlich ins Leben 
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rufen möchten. Welchen Schatz des vorteefflichften Nutzholzes befäßen wir, wenn nur die 
Landflraßen mit Ulmen und Efchen ſtatt mit den armfeligen Pappeln befegt wären!” — 
Da jest bald die Zeit berannaht, wo bie Wurzeiläufe ausgegraben merden können, 
fo tönnen wir nicht umbin, ſowohl unfere loͤblichen Baubrhörden als auch die Landgemein— 
ben auf den Nugen der Ulme aufmerkfam zu machen, die herrlich gedeihen, wo fein Obft» 
baum, ja keine Pappel fortkommt, und jeder Witterung trogen. ' B. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, den 11. DE. (B. N. Ztg.) „Heute Nahmittags halb 3 Uhr wären 
zwei Mädchen, Mäherinnen einer, Macchande de Modes, beinahe Dpfer des Todes durch 
Kohlendampf geworden. Diefeiben lagen bereitd bewußtlos im Zimmer, und wurden nur 
durch die ſchleunigſte Hilfe wieder in's Leben gerufen. Der Fall ereignete fih durch Ein- 
drücen des Rauches durch die Sonne.” — (d. 13. d.) Auch geftern wieder, am Xo= 
destage des unvergeßlichen Königs Marimilian fand man das Standbild des Höchfifeligen, 
mie aljährlih, von dankbarer Hand mit frifchen Blumenkraͤnzen gefhmüdt. — 


Die Bäume wollen ſich nicht mehr nad dem Kalender richten. Statt daß das Laub 
abfallen, und der Winterſchlaf beginnen ſoll, ſtehen jetzt in Marſeille die Mandel- und 
Kirſchenbaͤume in voller Bluͤthe, und wenn das Weitter noch ein paar Wochen fo fort 
macht, fo giebts frifche Kirſchen noch vor dem Advent. 


(Spaniſches.) Die trüben Wolken des Unglücks räumen allmählich den fpanie 
fhen Himmel und die-milde Sonne des Friedens wird bald das biutgedrängte Land er» 
wärmen. Die Mordprovinzen, die fi) am tängften für Don Karlos erkiärt, behalten ihre 
Buero oder Vorrechte bei, ohme welche Bufigerung von Seite der Regierung und des 
Landtags (Cortes) fie fhmwerlih recht warme Anhänger des Thrones geworden wären; 
denn dieſe Vorrechte find allerdings fehe bedeutend, 3. B. ſie erheben die Steuern felbft, 
und verwalten bad daraus erzielte Geld; fie find befreit vom Kriegsdienft, Stempelpapier 
und — vom Bierpfennig. — Des Don Karlod Paß zur Weiterreife bon Bourges (Ftank- 
reich) ift noch nicht viſitt. Es heißt, daß er feine Forderungen auf den Thron aufgeben 
molle, — wenn dieß nur feine Frau, eine flolge und herrifche Dame, zugibt! — aud 
wünfche er nicht, daß auf feinen Mamen in Spanien der Krieg fortgeführt werde, fun» 
dern. habe an Cabrera gefchrieben, die Gewehre fireden au laſſen. Graf Efpana bat dieß 
bereits thun laffen.. Er that aud recht, denn: „der Geſcheidtere gibt nach,’ und gegen 
ſolche Uebermacht zu kämpfen, wäre Tollkuͤhnheit. 








(Erklärung) In Nro. 288 des Tagblattes ift unter ber Brieffaften: Revue Nro. 2 
eines Vaters erwähnt, der die Kinder erfter Ebe ſchlecht bebandle, die der gegenwärtigen Ehe 
aber verzärtle u. f. w. -- Der Betbeilligte, dem diefe Unwahrbeit angedichtet wird, bat ſich 
zufälliger Weife die Ueberzeugung verfhafft, daß die Müge diefes Benehmens, das aller: 
dings Tadel verdiente, wenn es fib fo verbielte, von feinem gewefenen Lehrjungen, der 
dur dergleichen Shmäbungen feinen ehemaligen Lehrherrn zu verdäctigen fucte, berrübrte, 
was ibm jedob nit gelungen, da die löbl. Medattion die Sache ohne alle Beziehung auf 
Perfönlickeit nur andeutete. Jener unverfhämte Burſche wurde für diefe, wie für andere 
bergleihen Macinationen und Umtriebe bereits vor Gericht gezogen, und wird dort feinen 
Frevel büfen. Shlüßlib erflärt Verfaſſer dieß, das ibm alle feine Kinder, die ja alle feine 
eigenen und leiblihen find, aleib lleb und tbeuer feven. 


226) Anzeige. nung binter St. Ulrib Lit. B. Nro. 57 vers 
In der Kilian'ſchen Materialhandlung | laffen, und dagegen das Haus Lit. B. Nr. 230 
am Schmiedberg ift angelommen im Zeughausgäßchen bezogen babe. Höflic 


4 dankend für das mir ſeit 15 Jahren geſchenkte 
chö ner neuer Hopfen, ash empfehle ı& mid Te ihrem güs 


welser zu ſehr billigen Dreifen abgegeden wird. tigen Wohlwollen. 
(231) Anzeige, Jakob Rurz, 


Ich babe die Ehre dem verehrliche bli⸗ 
tum befannt zu machen, dap ic ae a0. Schäfflermeifter und Weinhaͤndler. 
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> FBOHSINN. 


ie 
Abend - Unterhaltungen 
im IBinterlofale beginnen 
Donnerftag den 17. Oktober 1839 


muſikaliſcher Produktion. 


Aufang Abends 8 Uhr. 
Die Vorſtände. 
> L 2 72 7 2 22 22 2 02 2 22 
Anzeige und Empfehlung. 
£ (a?) Ich babe die Ehre einem biefigen + 
> und auswärtigen Pubitktum die ergebenfte * 
+ 


Anzeige zu machen, daß id eine bedeu: + 
tende Sendung von 
Ki Hi 


+Salubr : Gläfern 
erbalten Habe, als: ganz flawe auf Ey: 
+ linder:Ubren, fo wie fein geicliffene, + 
4 balbfeine und ordinäre Udr-Glaͤſer von + 
+ allen erforderliten Größen, welde id 
zu den Kabrifpreifen abgeben fann. Unter 
ufiberung reelfter und billigfter Bedie⸗J 
Tbienung erlaube id mir, mid in biefem 4 
$ fo wie in meinen fonftigen Glasiwaaren + 


Er geneigten Aufträgen beftens zu em- 
| x Adam Kafpar Müller, 
Olafermeifter Lit. C. Nro. 280. 
Sr 
(234) Verkauf. 
Aechte 
Haarlemer Dlumenzwiebeln 
> zu billigen Preifen noch fortwährend zu 


aben bei 
9. Florentin, 
geibworner Käufler. 


(233) Bimmervermiethung. 

Xn Lit, A. Nro, 449 ift ein (höm meublir 
tes beizbares Zimmer nebſt Schlafkadinet an 
einen ordentlinen Herrn zu vermierben, wel: 
Des aub für 2 Herren, die fi miteinander 
vertragen, bergerichtet werben könnte. Das 
Nähere zu ebener Erde. 


4 


+ 


pfeblen. 
Augsburg im DOftober 1839. 


tet 


Zur Wa 
Diejenigen verehrlihen Abonnenten, 
zähler biöher in der Gleich'ſchen Bi 


‚| tm WUbfchreiben zu erhalten. 


* | (225) 


(238) :Dffert. 

Ein Hausknecht, latholiſcher Religion, der 
in allen bäuslihen Arbeiten wohl bewanbdert 
if, und au‘ über Treue und Fleiß fib aut: 
weifen kann, könnte in Wälde einen Dienft 
erhalten. Wo? fagt die Erpedition d. BL 


(113,0)? Befchäftigungs:Geiuch. 

Ein junger Mann wuͤnſcht Beſchäftigung 
Das Mäbere 
it in der Expedition d. Bl. zu erfragen, 
(227) Bertanf. 

Ein Milchgefchäft mit Cinrihtung iſt zu 
verkaufen. Wo? fagt die Ervedirion d. DL. 
Verlorene. 

Am Montag den 14. d. Abende ging anf 
dem Fahrwege vom DOblattertbor bis zur Fried: 
berger Lechbruͤckke eine fdhwarz ladirte mit 
Silber eingelegte Tabakdoſe, worauf der 
Name Jos. St........T eingravirt ift, ver: 
loren. Der redlihe Finder wird gebeten, felbe 
gegen Douceur von 1fl. in der Erpedition 
diefed Blattes abzugeben. 

(222) Zimmervermiethung. 

In Lit. A. Nro. 18 in der Marimiliand- 
firage find zwei ſchoͤn meublirte Zimmer nebit 
Küde zu vermietben. 

(224) Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. D. Nro, 49 find zwei neu⸗ 
gebaute fhöne Wohnungen mit allen Bequem: 
lichkeiten, ein Gewölbe und ein Keller zu ver= 
micthen, und fönnten jogleih begonen werden. 


(232) Wohnungvermiethung. 

In Lit. 4. Nro, 570. am mittlern Lech iſt 
eine Meine Wohnung um 15fl., täglib zu 
vermietben und bis Georgi zu bezieben. 


229) Wohnungvermi . 
‚In Lit. C. ._ * ift — Stock 
bis Georgt zu beziehen. 
Theater - Nachricht. 
Donnerftag den 17. Dftober 1839. 
Der Taubftumme, 


oder: 

Der Abbe de l’Epee. 
Schaufpiel in 5 Alten von U. von Koßebue. 
Herr Gornelins vom Theater zu Mainz den 

Abbe de PEpee als zweite Gaflrolle. 


bricht. 


welche das Tagblatt und den Er— 











lderhandlung abholen ließen, werben 


erfucht, beide Blätter von morgen au in der Bilderhandlung ded Herrn 


Bruggedy, auf der Barfuͤßer-Bruͤcke 


Drentwett, gegen Vorzeigung der 
— — — — — — — 


‚ neben der Kleiderhandlung des Herrn 
Karten, abverlangen zu wollen. 


Heute wird der Erzähler No. 83. ausgegeben. 





—— — — — — — — ee — 
Werlag der S. Beigerj. ſchen Buhdruderel. Verantwortlicher Redakteur; Jobanues Walter. 


(iuggerbaus am Zevgpiage Lit, B, Niro. 


208, über eine Stiege.) 





Donnerfiag JR 285. 17. Oktober 1839. 





as Kagblatt erſcheint täglich, X Fefttage ausgenommen. Der Prörumerationspreis betr 
N a5 ir, Inſerate koſten bie haliche Spaitzeile (d. b. der Raum einer ſolchen) air. Pafl 
Beiträge werden mit Dant vn und auf Verlangen anftändbig bononirt, 


Hiefiges. | 
Here Mechanikus Weiß aus Paris, über deffen mechanifche Kunftftüde und mas 
gifche Erperimente viele Zeitungen und in leßterer Zeit namentlich die Blätter von Mün“ _ 
hen, wo er fi bei ſtets vollem Haufe eines ungetheilten Beifalles zu erfreuen hatte, das 
rühmlichfte Zeugniß geben, ift hier angelommen, und wird im großen Saale zur goldenem 
Zraube einige Vorftellungen geben, deren Zahl, wie er felbft verfihert, ſich jedoch nud 
auf drei befchränten wird. Bei dem guten Rufe, der diefem Künftier vorangeht, eg 
wir jede weitere Empfehlung für überflüffig. 





Da der Artikel, „das Buchdruder- Zubilium in Bezug auf Augsburg“ in No. 212 
d. Bi. leicht der Mifdeutung, als fey dahier fuͤr dieſe Feier noch gar nichts gefchebem, 
unterworfen merden fönnte, fo ſieht fih ein zweiter Einfender veranlaßt, Nachſtehendet 
zu veröffentlihen: Vor ungefähr anderthalb Jabren fand zum Behufe der Wahl reine 
leitenden Comité's in diefer Angelegenheit eine Derfammiung fämmtlicher biefiger Herren 
Buchdrucker flatt, in welcher auch eine Wahl, von der man das Beſte hoffen konnte, 
gu Stande kam. Seit dieſer langen Zeit hat nun dieſes Gomite im Stillen —* 
wenigſtens muͤſſen dieß die Betheiligten annehmen, ba-über deſſen Wirken denſelben ‚bis 
her noch nichts bekannt ar iſt. Der Einfender bes oben erwähnten Artikels fheint 
daber bloß die Abſicht äbt zu haben, diefen allerdings im focialer und intelleftueller 
Hinfiht hochgeachteten Di ern, die Bitte um Mitcheilung des Mefultates ihres bisheri⸗ 
gen Wirkens an die Berheiligten ans Herz zulegen, Wir erfuchen ihn, fih bis Weihe 
nachten (die Jahres zahl wollen wir meglaffen ,) ‚gu. gebulden, dann ſteht ihm — eine 
Uebertaſchung bevor. — er rar 

Wenn 8 gleich in ben gefeglichen Beffimmungen über Hausmwirthe gefagt F daß 
jeder Mieihbewohner bei feinem Ausziehen feine inne gehabten Lokalitaͤten gereiniget und 
getuͤncht dem Hauseigenithiimer zuctidzuffellen_ babe, fo wünfht man doch, daß diefen Be⸗ 
flimmungen auch ausdrüdiich beigefügt werde, „daß das Tunchen durch einen Maus 
ver zu gefhehen habe,’ indem «6 dem Hauseigenthuͤmer nicht hinreichend feyn Farin, 

wenn der Miethbewohner durch eine beliebige Perfon, die das Tuͤnchen doch gar nicht ver⸗ 

ſteht, die Wohnung mit Tünche beileren oder gar mur, wie es öfters der Fall if, mit 
Kalkwaffer uͤberſchmieren laͤßt, mit ber Erklaͤrung, er habe weißen laffen. Durch biefen 
Beifag wuͤrden mehrere unangenehme Auftritte unter ben Hauseigenthümern und Mieth« 
feuten, und fir die Polizei manche Beſchwerlichkeiten vermieden. B. 





(Theater, den 157 Dktober,) - „Hermann amd Dorothea,’ hierauf: „Der arme 
Poet.“ Ehre dem Künfiter, der fo wahr und ergedifend feine Mole durchfuͤhrt, wie unfer 
Gaſt, Herr Cornelius. Im armen Posten Wiebe — Auge: tiocken; er; 


J 
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«6, mit wunderbarer Macht die Herzen zu bewegen; bie Momente zu benlgen, das bis 
zur Erſchuͤtterung gebrachte Gemüch wieder zu befänftigen, um in der Thraͤne feine dar⸗ 
flellende Kunſt zu feiern. — Er mar diefer von Goͤthe gedachte Feldern, jener alte 
biederbeutfche, gemüchvolle Water an der Seite feiner forgfamen Hausfrau, die und Dem. 
&azr fo trefflih gab. So mußte er, fo fie feyn, wenn wie die Darftelung fehr gelun⸗ 
gen nennen wollen. — Hr. Urban als Hermann bat wie bisher immer gefallen, und 
den unverborbenen, liebenden Süngling recht treu und gefühlvol kopirt. — Mad. 
Harprocht als Dorothea, vorzüglich aber als Obſthaͤndlerin im zweiten Stuͤcke, fpielte 
echt brav — und wir können die Prophezeihung geben, daß eine Wiederholung ber heu⸗ 
tigen Darftelung, namentlich die des „armen Poeten‘‘, wo mit tiefem Gefühl und aller 
Anmurh auh Dem, Mutſchlechner die Therefe gab, daB heute ziemlich gering befegte 
Haus, durch einem recht zahlreichen Beſuch in die Rechte, die fowohl dem Werth der 
Stuͤcke, als der Darftellung unferes verehrten Gaſtes gebühren, einfegen werde. — Dr. 
Cornelius wurde am Ende des erflen und zweiten Stuͤckes gerufen. — *e 


Vermiſchte Rachrichten. 


Wie nothwendig «6 fen, pünktlich der Worfchrift des Arztes nachzukommen, und dies 
ſelbe nicht eigenmächtig auszulegen, beweist ein, diefer Tage in Lacomte vorgefallenes, 
Ereigniß. Ein Mädchen von einigen Drepfigen follte eine leichte Infufion von Tabak in 
kaum Waſſer nehmen, um heftigen Bauchſchmetzen vorzubeugen, an benen fie lit. Da 
ihe die vorgefchriebene Dofis zu Beim daͤuchte, befchloß fie diefelbe um ein Bedeutendes zu 
verftärken, unb that es auch. Kaum aber hatte fie das verderbliche Maß getrunken, als 
fi. die erfchredendften Symptome zeigten: ihre Schmerzen wurden fo heftig, daß fie mit 
den Zähnen Enirrfchte, ſich die Haare raufte, die Bretter ihres Bettes zerbrah, und bie 
Anftrengungen von vier Männern vereitelte, welche fie zu behüten hatten. Mach einem 
Burgen aber gräßlichen Todeskampfe unterlag fie. 

" Bon ber Mitte des Jahtes 1833 bis zu Ende bes Jahres 1837 wurden in Preu— 
fen 2,267,616 Thaler an milde Stiftungen: vermadht. 

—Eine frangöfifche Beitung fchreibt, Don Karlos wolle bie Regierung Chriflinens an⸗ 
erkennen; doc macht bie Allg. Ztg. zu diefer Nachticht zwei „2% und wir machens auch 
fo. — Karl erhält noch immer keine Paͤſſe. Marſchall Soult meint, fo einen Vogel 
fol man fo ſchnell nicht wieder fliegen laſſen. 


In Siebenbürgen find diefen Sommer zwei Brüder geftorben, von denen ber eine 
122 und der andere 104 Jahre alt war. Erfterer trank fein Lebtag nie Branntwein. 
Afo wer fo alt werden will, trinke auch keinen Branntwein; ob aber das allein zu fol 
hohem Alter verhilft, bezweifeln wie fehr. 

Auf dem Markıplage zu Rotherhan (Grafſchaft York) warb unlängft «ine anſtaͤndig 
gekleidete Frau, mit einem Strick um den Hals von ihrem Manne feil geboten. Der 
Auffireidy ging ziemlich lebhaft von flatten, da aber die Polizei einzufchreiten Miene machte, 
wurde fie (don um 4 Sh. 10 Pence (2 fl. 54 Er.) zugefchlagen, und fuhr fofort mit 
iheem Käufer auf der Eifenbahn nah Sheffield ab. 

(Ehrkifh» Aegpyptifhes.) Im Dften, wo bod bie Sonne aufgeht, erwartet 
man Licht vom Weften, wo die Sonne untergeht. Statt deffen aber haben die Ver⸗ 
bandlungen bee Großmaͤchte im Dften ein großes Dunkel bervorgebradht, fo daß feiner 
weht weiß, mo er ſteht. Man tappte daher bis jetzt. ſo ziemlih im Dunkeln herum; 
wenigſtens die Zeitungslefer; man mußte nicht recht, gehts, oder? — Dod nah ben 
neueſten Zeitungen machen die Kabinete ein Xhürlein auf, daß man ein wenig hinein- 
guden kann, Frankreöch erklärt fi fortan offen zu Bunften Mehemed Ali’s, 
‚uud würde ſelbſt feinen Anftand nehmen, fi von Rußland und England zu trennen, 
England andererfeite will fi von Frankreidy trennen und den andern anſchließen. So⸗ 
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mit können wie bald eine offizielle Auflöfung der Quintupel= Allianz erwarten; faktifch 
ift fie bereits gelöst. Ob der Erfolg ein guter oder nicht, wird die Beit lehren. Mehe- 
med hingegen hält fi für far genug, einer ruſſiſchen Atmee mit Wortheil die Spiqe 
bieten zu koͤnnen. Doc fürdtet er noch die Engländer, und moͤchte gerne mwiffen, ob 
fie, wie man davon munfelt, entfchloffen fepen, mit 15 — 20,000 Mann die Landenge 
von Suez zu befegen, was ein fataler Kafus wäre, da Argppten gegenwärtig von Trup⸗ 
pen emtblöst ifl. — In Paläftina ift die Peft ausgebrochen. 

(Monumente) Es fcheint, ald wollte Europa fein Teſtament mahen. Wenig⸗ 
fiens hört man überall von nichts als Monumenten und Grabfteinen. Auf der Ketske— 
meter» Haide in Ungarn fol dem Attila, al dem Urgroßvater der Magyaren, ein Mes 
nument gefegt merden. Attila wird mit einem ungebeuern Schnurrbart und einer ziegel« 
rotben Pfeife in Stein gehauen. Man hofft, daß viele Deutfche zu diefem Unternehmen 
beitragen werden, weil auch viele Ungarn das Herrmannsdenkmal mit ihren Dufaten unter- 
ſtützten. — Eben fo wollen die Juden bem Abraham, die Meinmwirthe dem Noah, bie 
Aerzte der Peft und der Cholera, die Kriminalrihter dem Kain, das ganze Menfchenge= 
flieht dm Stammvater Adam aus Dankdarkiit Monumente fegen, man mweif nur nicht, 
wo. — Die Parifer wollen, wie man bört, fogar Gott ein Monument feßen, erftens, 
meil er fie, troß ihres Reichtfinns, nie vergeffen hat, zweitens, damit fie ihn nicht vergeffen. 

Der italienifhe Graf Papafaka hat eine ſeht finnreiche Beine Mafchine erfunden, 
melhe Pumpe und Sprige in fich vereinigt, und womit, nach vorgenommenen Ber» 
ſuchen an Menfchen und Zhieren, ſowohl elaftifhe und tropfbare Flüffigkeiten in dem 
Magen, und Ströme verblnnter Luft in die Lunge Erftidter und Ertruntener eingebracht, - 
als ähnlihe Stoffe aus den Höhlen des Körpers entfernt, und fo die innern Theile ge» 
reinigt werden können. Der Apparat, im Großen ausgeführt, fcheint aud für Bergwerke 
und Fabriken aller Art großen Nugen zu verfprechen, um Gasarten raſch aus einem Raume 
zu entfernen und eben fo raſch atmosphärifhe Luft einftrömen zu laffen. 

In Paris gibt ed nicht weniger ald 1000 Zahnärzte, welche im Durchſchnitt 1000 Fr. 
pro Mann zu verzehren han. 





Danffagung. 242) Empfeblung. 


Allen meinen verebrten Kunden, welde feit 
fo vielen Jahren mein Gefhäft, auf welches 
ih nunmehr verzichte, mit fo zablreihem Zu: 
ſpruche beebrt, ſage ich biemit meinen Danf 
für das gefhenfte Zutrauen, und empfeble 
mich einem ferneren woblwollenden Andenken. 


Maria Raufer, Wittwe, 
ehem. Wurftmaherin im Karrengäßchen. 


(260) Gmpfeblung. 
Da mir von a ee Stadt:-Magiftrate 


e 
Eonzefion als Wurſtmacher 
ertbeilt wurde, fo bringe ih dieſes biemit 
zur oͤffentlichen Kenntui, mit der Verſiche— 
rung, daß bei mir ſtets frifbe und gefhmad: 
volle Würfte aller Gattungen, geräucertes 
leifh, wie alle in mein Fach einfhlagenden 
rtifel in befter Qualität und zu billigen Prei: 
fen zu haben find, umd werde ftets mich be: 
fireben, eine verebrlibe Kundſchaft auf das 

Beſte und Promptefte zu bedienen. 


b. ©. Burkhardt, 


Aechten, ſelbſt fabrickrten 
Feigen- und Eichel-Katkee 
empfehlen Unterzeihnete, ſtets friſch zuberei: 
tet, zu geneigter Abnahme. 
chaur & Gradmanı, 
beim Metza-Platz Lit, C. Nro. 253. 


(235,2)? Berfteigerung. 
Montag den 21. Dftober wird in Lit. A. 
Nro, 646 an der obern Schloffermauer eine 
Verſteigerung abgebalten, worin: ein vollftän- 
diger Zeugihmiedewerkzeug, beitebend aus 
einem Ambos, Blasbalg, mehreren guten 
Scraubftöden, Feillloben, Feuerzangen, Haͤm⸗ 
mern, alles gut erbalten, Bopgelhauben, Bet: 
ten, Zinn und Kupfer, Schreinwerf und nod 
mebr bier nicht genannte Gegenftände gegen 
baare Bezabluug erlaffen werden, wozu Kaufd: 
liebhaber hoͤflich einladet: 
A. Schufter, gef». Käufer. 
NB. Der Handwerkszeug wird Vormittags 
vorgenommen. 
(240) Stehengebliebenes. 
“ Mergangene Woche blieb in der Kirche bei 
St. Marimilian ein Megendach fieben. Der 





Wurſtmacher am Saubergle Lit, C. Nr. 170, | Eigenthämer kann ed in der Safriftei erfragen. 


(257) Dienft s Gefnuch. 

@ine bejabrte Weidsperſon wünfht als 
Kindsmagd oder Haushälterin, am lieb: 
ften auf dem Land, in einem Gaft: oder Wirtbs: 
baufe einen Dienft zu erbalten, und flieht mebr 
auf gute Bebandlung als großen Lohn. Ihre 
Mddreffe ift in der Expedition diefes Blattes 
zu erfragen. 


(244) Dienft: Gefuch. 

@in arbeitfamer, folider und thätiger bie: 
figer Maun, für deffen Moralität, Treue und 
Fedlichkeit garantirt werden kann, auch auf 
MVerlangen Kaution zu leiften fi erbietet, 
wünfet als Haunmeifter, Aufſeher, Por: 
tier oder Ausgeher in einem angefebenen 
Haufe dabier, wenn aub auf unbeftimmte Zeit 
nur, Unftellung und Beſcäftigung zu finden, 
Näheres in der Erpedition diefes Blattes. 


(256,a)? Gefuc. 

Es wird ein gut erbaltened, feblerfreies 
Pianoforte mit 6'4 Dftaven und wenigftend 
3 Veränderungen zu Laufen geſucht. Dad 
Naͤhere erfährt man in der Garle: Straße 
Lit, D. Nro. 46 über eine Stiege. 


(246) Lehr: Gefuch. 

Ein junger Menfb von guter Erziehung 
wuͤnſcht bei einem Feuerarbeitet fogleib in 
die Lehre zu fommen. Das Näbere fagt die 
Erpedition diefes Blattes. 


(248) Wohnung: Gefuch. 

Eine ftile Familie ſucht bie nähfted Georgi: 
Ziel eine Wohnung mit 2 beigbaren Zimmern, 
wovon eines auch ruͤckwaͤrts ſeyn dürfte, meb: 
teren Kammern, und fonftigen Bequemliokei⸗ 
ten zu beziehen, Mer eine ſolche zu vergeben 
bat, beliebe die Addreffe in der Expedition 


dieſes Blattes abzugeben, a 


(229) Pferde: Verkauf. 

Es find zwei fdöne, feblerfreie Pferde, von 
fdwarzer Karbe, ähte Medlenburger, 5 Jabre 
alt, und Stuten, zu verlaufen, und im Gafl: 
danfe zum goldenen Stern zu befihtigen. 


(159,0)? Verkauf und Bermiethung. 

Ein fehr ſchoͤner, großer, eiferner Ofen mit 
Kuppel, in ein geräumiges Zimmer paflend, 
ift febr billia zu verlaufen, und das Nähere 
in Lit, D. Nro, 80 in der Karledftraße zu er: 
fragen, wofelbft aud ein ſehr guter Keller 
entweder fogleih oder bie Georgi zu ver: 
miethen if. 


2A) VBermietbung. 

Naͤchſt dem hoben Meere ift zu ebener Erbe 
eine geräumige Wohnung mit einer febr ſchoͤ— 
nen Werkftätte, geeignet für einen Handwerks: 
mann, auf Georgi zu vermiethen. Naͤberes 
it bei dem Gigenthämer Lit, E. Nro. 16 zu 
erfragen. 
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(255) Berlorenes. 

Dienftag den 15. d. legte in ber Gegend 
des Bräubanfes „zum boben Meere” ein 
armer Schubhmaders : Lehrling 7 paar neue 
Schuhe und 3 paar neue Stiefel in einem 
Gretzen (Korb) und in einem Bade auf deu 
leeren Wagen eines Landmannes, den ein 
Knabe von 8 — 10 Jahren, auf dem Wagen 
finend, gefahren batte. Da obiger Lebrfnabe 
beim Bräuer Hofmann fib vom Wagen ent: 
fernte, um daſeibſt etwas abzubolen, fab er 
leider beim Herauskommen fragliben Wagen 
troß des fhnelliten Naolaufens auf und davon. 
Mer Kenntniß von diefer Sache in Erfahrung 
bringen follte, wird gebeten, es der Exrpebi: 
tion dleſes Blattes gefälligft anzuzeigen. 


(247) Berlorenesß. 

Zwiſchen dem 6. und 11. DftoPtr find drei 
nene filberne Eßlöffel, welche auf der Laffe 
den Namen Bruglocher und das Stadtzeichen 
baben, verloren gegangen. Der redlihe Fin: 
der oder wer fonft etwas von diefen 3 Löffeln 
weiß, wird dringend gebeten, gegen ſehr 
aute Relohmung ungefäumte Anzeige dem 
Heren GSilberarbeiter Brugloher zu machen. 


(245) VBerlorenes. 

Ein Paß nab Münden und nob meh: 
tere Schriften find geflern verloren gegangen, 
die der redliche Finder auf der Polizei ab: 
geben wolle. 


(258) Schlafftelle-Dffert. : _ 

In Lit. F. Nro, 229 über eine Stiege find 
zwei Schlafftellgg ohne Bett für ı — 3 Stus 
denten gegen ſtehr billigen Preis abzugeben. 


(261) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nro. 552 ift eine ſchoͤne 
Wohnung für sofl. bis Georgi zu vermieben. 
(251) Wohnunuvermiethung. 

Im Haufe Lit, D. Nro. 15 auf dem Lud⸗ 
wigsplatz ift eine ſchoͤne Wohnung bis naͤchſtes 
Seorgiziel zu bezieben. 

(250) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nro. 100 im Spengler 
gaͤßſchen iſt eine fhöne Wohnung ſoglelch zu 
vermietben und bis Georgi zu beziehen. 
(243) Wohnungvermietbung. 

In der Marmiliansftrafe Lit. C, Nro. 8 


it der 2. Stod zu vermietben und ſogleich 
zu bezieben. 


(249) Bimmervermiethbung. 

Naͤchſt der Hauptfirage it ein fhön menbs 
lirtes Zimmer taͤglich zu vermietben. Das 
Nähere in der Erpedition d. Bl. 


(238) BZimmervermietbung. 
In Lit. F, Nro, 287 im Georgi: Gäfchen 
find 2 Zimmer zu vermiethen, 




















Verlag der S. Belgerj.inen Buchdruderei, Berantwortlider Redakteur: Johannes Walter. 
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Kagblatt erſcheint täg 
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- * e (bb. aum * 
Beiträge wider mit Danf hend und auf Berlangen anftändig dononirt, eigen) 9 ‚ v 


Hiefiges. 


Bor zwei Jahren wurden die Reluitions-Beitraͤge zur Landwehr-Regimentskaſſe bei 
mehreren Pflichtigen bedzutend erhöht; «6 hat aber die betreffende Kommıffion zugleich dem 
Troft gereicht, daß das Defizit im Etat binnen zwei Fahren ausgeglihen, man. ſonach 
nicht mehr gemöthigt feym werde, bie außerordentlihen Beiträge fort zu erheben. — Man 
erlaubt ſich daher die Frage: ob die im Ausficht geftellte Erleichterung eintreten terde und 
Tonne? und wenn nicht: — ob bie Reluitions= Pflichtigen nicht dur öffentlihe Vorlage 
der Machmeife über Ausgabe und Einnahme in den Fahren 1837/38 und 1838/39, von 
der Mothiwendigkeit der Fortdauer erhöhter Leiftungen überzeugt werden follten ? 





Es befinden ſich, befonders im Badiſchen, falfche Scchökreugerfiäde im Umlaufe, bie 
mit dem großberzoglich badifhen Bepräge von den Jahren 1836 und 1837 verfehen. find, 
und aus leicht verfilberten Kupfer beftehen. Sie unterfheiden fich im Gepräge nur wenig 
von dem Achten Sechskteuzerſtuͤcken; die abgefchliffenen Stüde find jedoch an ber rothen 
Farbe des Kupfers zu erkennen, melde fi zunaͤchſt am Mande zeigt. Bei Stuͤcken, deren 
Aechtheit oder Unaͤchtheit zweifelhaft if, mird ein Abfchaben des Randes mit dem Meſſer 
oder Abreiben desſelben auf Holz den Bmeifel befeitigen. — Alſo aufgepaft, daß biefe 
falfhen Kameraden nicht auch zu uns herüber fpazieren! 





(Buhbruder- Jubiläum) Zufolge der im mehreren biefigen Lokalblättern 
feit Kurzem erfcheinenden ftoptifchen Artikel in Betreff der Feier des Buchdruder- Jubis 
laͤums zu Augsburg fieht ſich der Unterzeichnete zu der Erklaͤrung genoͤthigt, daß er bei 
den erwähnten Verfammlungen und Wahl eines Comites nicht betheiligt war, aud bis 
zur Stunde Bein Protokoll oder fonft fchrifiliche Verhandlung in biefem Betreff ihm zw 
Geſicht gikommen ift. J. C. Wirth, Buchdrucker. 


Gemuͤſemarkt und Gaͤrtnerei betreffend. 

Der Artikel IL. in Nro. 270 d. Bl. verſichert, daß die fremden Gärtner fruͤher beſſer 
bevorzugt waren, als jegt. Es ſcheint demnach, dem Herrn Einfender find die Verord⸗ 
nungen für die Gärtnerinnung der ehemaligen Reichsſtadt Augsburg unbekannt, wonach 
von auswärtigen nur zwei Gärtner, von Pferfee einer und einer von Stadibergen, und 
diefe nur Freitag, aber Seiner mehr grüne Waaren, als jeder im zwei Armkoͤrben tragen 
konnte, zu Markt bringen durfte, und «6 ift doc anzunehmen, daß damals von folder 
Waare nicht weniger tonfumirt wurde, als jest. Wenn aber Mangel daran gewefen wäre, 
würde ſich die Reichsbehoͤrde nicht bemüfige gefühlt haben, ſolche Verordnung zu erlaffen 
und zu erhaiten*und fo war «6 möglich, daß ſich gegen 100 Gärtner hier ernähren konn⸗ 
ten. Nun aber hat jene Zeit aufgehört, und ein Theil der Gärtner erwirbt ſich theils 
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in der Schranne, theils als Holgmeffer ic. die im feinem Fache unerreihbare Eriflenz, 
andere genießen die Wohlthaten öffentlicher Anftalten und der übrige wehrt fi im Schweiße 
feines Angeſichtes feiner Haut. „Im Intereffe des Publitums muß «6 liegen, einem Markt 
zu haben,” Ja wenn einige und flnfzig Gärtner den Marke beziehen, Bann man fi 
beflimmt die Waare ausfuchen, aber eben fo wenig kann es im Intereſſe der Kommune 
liegen, ihre Mitglieder verarmen und der Wohlthaͤtigkeit zufallen zu laffen. Was das 
Schließen der Gärtnerläden betrifft, wird es wohl auch im ntereffe des Publitums lie» 
gen, denn «8 würde ſich jede Hausfrau bedanken, ein, Bann nothmendiges Bärtnerwaaren- 
lager zu halten, oder bei eintretendem Beduͤrfniß von einem Ende der Stadt zum ambern 
zu sinem Gaͤtiner zu ſchicken, und für einige, aud wohl für einen, Kreuzer Waare holen 
zu laſſen. Als Antwort auf das „Feſthalten enormer Preife” ift zu erwiedern, baf, wenn 
die fremden Gärtner ihre Waaren bringen, fih das Publitum (dom lang an wohlfeiler 
Waare zum MWiderfichen fatt gegeffen bat. Am beflen widerlegt aber diefe Vermuthung, 
daß in den Bärtnerläden für einem halben Kreuzer, auch wohl für einen Pfenning abe 
gegeben wird. Das Handeln mit Gemüfe erheifht keinen fremden Gärtner, und wenn 
«6 vorkommt, geſchieht «6 nur, um eine momentan vergriffene Waare feinen Rundfchafs 
ten bieten zu Lönnen, denn wenn dieſes der Fall ift, fo laͤßt ſich eine ſolche nicht wie bei 
dem Schneider ein Kleid, Über Macht herftellen; dod kann folhe dann von einem Mit- 
meifter abgelangt werden. — Um ein paar Punkte erlaube mir der Here Einfender zu 
bitten, nämlich uns anzugeben, wie wir «6 angehen follen, ben Hauſierhandel abzufhaffen, 
umd die Derrfchaften zu vermögen, Beine jener Waaren zu verkaufen, dann bier eine grö» 
fere Schranne zu errichten, um Brod und Bier mwohlfeiler zu befommen; denn bie in ge» 
nannten Artikel ausgefprocdhene Befhuldigung, dab wir Theurung lieben, verbienen wir 
nicht, da wohl bei keinem Gewerbe fo viel Bier für Dienſtbothen gebraudt wird als bei 
Bärtnern. Wer von uns foldhe nie mehe halten kann, dem find ohnedem ſchon die 
Roſen des Lebens fo ziemlich verbiüht, indem bloß eine große Menge erzeugter Gärtner= 
waare hinteicht, ihren Erzieher zu näheren. Sie find eben kein Gemerbömann, Herr Ein- 
fender, fonft würden fie einfehen, daß die Gaͤrtnerinnung auch bei beſſerem Schutze von 
Seite der hohen Behörde, nicht zu beneiden wäre. — Ein hiefigee Gärtner. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Vergangenen Samftag, den 12. d. erfhoß fih ein Militaͤrsmann im 
Holzgartın. Derſelbe eniſchloß fich, wie ein hieſiges kokalblatt erzählt, zu dieſer verzwei- 
felnden That, weil er die Schulden, mele er zu berichtigen hatte, nicht zahlen konnte. 
Shen vor drei Wochen klagte er in der Verzweiflung feine Noth dem Prof. und Mes 
chanikus Weiß, weicher. ihm fogleich großmichig 9 fl. gab. Es fheint, daß diefe Summe 
nicht ausreichte, indem er doch aus falſchet Scham den Entfhluß, feine traurige Lage 
nicht zu Überleben, ausführte. (Wenn’s alle feines Gleichen fo machten, gäb’ «6 ſchau⸗ 
berhaft viel Selbſtmorde!) 

Spanien. In diefem Lande werden jegt zwei Monumente gefegt, eines eine Rei- 
terflatue Eſpattero's, des großen „Friedensfürſten““, auf dem Dauptplage zu Bergara im 
den Bastıfhen Provinzen, zum Andenken an den abgeſchloſſenen Frieden; das andere, nody 
viel fhönere, fegt ſich die Megierung in — dem Bude der Gefchichte duch die allge» 
meine Amneſtie aller politifchen Verbrecher. Die politifchen Gefangenen werden freigelaffen, 
die Flüchtlinge dirfen. ohne Verfolgung zurädteheen, erhalten ihre Bhter, Drden und 
Acmter ıc. wieder, 

Der Bräutigam ift dat nicht aber bier, fondern in London. Die Koburger Prin« 
jen. find naͤmlich dort angefommen, 

Die franzöfifhe Regierung bat auf bie Entdedung von Mitteln, „dur welche die 
Nachbildung von Stempeln, Wafferzeichen im Papier unmöglid gemacht werden fol, fo 
wie auf bie Erfindung einer unvertigbaren Tinte einen Preis von 36,000 Er. gefrgt. 





% 
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Auf dem Werft von Portemouth (in England) wird eiftig an ber Ausrhftung bes 
prädtigen neuen Dreideders „Queen’ (Königin) grarbeitetz er wird 110 Kanonen füh« 
von, und gilt für das größte Schiff der britifhen Flotte, mag auch einige taufend Tha⸗ 
ler zu bauen koſten. Es fol für das Mittelmeer als Admiralſchiff beflimmt fen; 
außerdem follen noch drei große Fregatten, jede mit 50 Kanonen baldigft dorthin abrei— 
fin. Solche Orgelpfeifen Bönnten dem Bizeköuig doch Nefpikt einflößen. 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Verlobungs- Anzeige: Als Verlobte em— 
pfehlen ſich allen lieben fernen Sreunden und Verwandten zu hriftliher Theilnahme 
und was ihr entfpricht. Berlin, den 5. Spt. 1839. Maria Bühring. J. F. 
Henning, Prediger. 


— 


262,2) Bekanntmachung. 

Seit einiger Zeit bemerkt man, daß im katholiſchen Gottesacker Grabſteine ıc. errichtet 
worden feyen, obne daß die Beftimmungen der Trauer: und Leihenordnung vom 18. März 1826 
beobachtet werden, welde im Titel XV. vorfcreibt: 


„Grabſchriften können nicht mehr zugelaffen werden, wenn fie nicht 
„zwoor von dem Magiftrate ald Polizei-Behörde gefehen, und gebilligt 
„ſind. Bei andern Denkmalen follen die Riffe und Zeichnungen der— 


„selben Stelle vorgelegt werben.” 

Die katbolifhe Kirhenverwaltung, welder die Erbaltung und Ordnung des katholiſchen 
SGottesaders obliegt, darf in obiger Beztebung nicht gleichgiltia ſeyn, und bat bereite die 
Verfügung getroffen, dab ber verpflichtete Todtenaräber die Zuführung und Aufftellung von 
—— für deren Zulaſſung feine Scheine der Kirchenverwaltung übergeben wurden, 
nicht zugeftehe. 

Indem man das betbeiligte Publitum von bdiefer Verfügung biemit in Kenntnig fest, 

laubt man dafelbe zur Wahrung vor Nachtheilen einladen zu follen, daß, bevor die Be— 
Reilung von Srabfariften, Grabfteinen, und Monumenten geſchieht, vorber die beabfihteten 
Inſchriften, dann die Mife und Zeichnungen von den Grabfteinen und Monumenten bei 
der Kirbenverwaltung vorgelegt werden, damit fie der polizeiliben Prüfung und Bemilligung 
unterftellt, fofort die erforderliben Zulafungsiheine ausgeftellt, oder die beftehenden Ans 
ftände den Betbeiligten zur erforderlinen Berichtigung oder Abänderung eröffnet werden kann, 
Ungsburg dem 14. Dftober 1839. 


Verwaltung des katholifhen Kirchenvermögens allda. 


Der Borftand: Tischer. 
Holzmayr, Eafier. 


— —— 





(266) Bekanntmachung. | (265 a)? Wohnungveränderung. 
(Das Mitnehmen der Hunde In die Kirche | Die Unterzeihnete beehtt ſich zur öffentlis 
betreffend.) ben Kenntnib zu bringen, daß fie die Wobs 


Ungeachtet der beftebenden Verbote: Hunde 
in die Kirche mitzunehmen, muß man bäufig 
fi überzeugen, daß diefe Verbote nit heud: 
tet werden. Da ein folber Mißbrauch zumal 
an einem gehbeiligten Orte nicht nur bömft 
unfhidlih ift, fondern auch die gottesdienft- 
lien Verridtungen flört; fo wird die frühere 
Verfügung biemit erneuert: 

„Die Hunde von der Kirche entfernt 

„zu halten,“ 
widrigenfalld die Entgegenbantelnden In die 
feltgefegte Strafe von üfl. bis Sfl. verfallen, 
ober die Hunde nah Umftänden von dem Falls 
meifter abgenommen werden würden. 

Augsburg den 17. Dftober 1839. 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 

Der 1. Blrgermeifter: 
Dr. GCarron du Bal. 
Birfinger, Sekretaͤr. 


nung in der Jobannesgaffe verlaffen, und eine 
andere im der alten Gaffe Lit. F, Nro, 346, 
bezogen habe. 
Magdalena Begler, 
Hoczeit: und Leihenfagrrin. 


(269) Sand: Kaufgefuh. 

Ein Haus, welches zwei oder drei Wohnun: 
gen entbält und mit einem Hof oder ®ärt- 
hen verfeben ift, wird zu kaufen gefubt. Das 
Naͤhere If In der Expedition diefes Blattes 
zu erfragen. 


(270) Gefundenes. 

Borgeftern wurden auf dem mittlern Gra— 
ben einige Ellen Barchent gefunden, die 
geaen Vergütung der Inſerationsgebuͤhr wies 
er abgeholt werden können. Wo? fagt bie 
Erpebdittion dieſes Blattes. 
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(236) Berfteigerung. 

Morgen —— den 19. Dftober wird in 
Lit. F. Nro. 37. Nachmittags "42 Uhr eine 
Verfleigerung abgebalten, worin: Kücenge: 
zätb von Kupfer, Zinn und @ifen, Beiten, 
Käften, Tiſce, Betrladen, Spiegel, ein Glavier 
und noch mebrere bier nicht genannte Gegen: 
fände gegen baare Bezahlung erlaffen werden, 
wozu böflih einladet: , 

U. Schufter, geſchw. Käufler. 
Auch zugleih wird obenbenanntes Haus 
Nachmittags von 4 bis 5 Udr verfieigert, es 
entbält 6 Logien mit 6 eifernen Defen mit 
blewernen Kuppeln, kupferne Höllbafen, meb: 
rere unbeizbare Zimmer und 2 Kammern, 2 
Böden, kleinen Hof mit eigenem Gin: und 
Ausgang, einen großen Weber: Keller mit 
Breitern gelegt, dann 2 kleine Gemüfe: Keller. 
Das Haus verintereifirt fib zu 4 Procent auf 
3300 fl., worauf ein Kapital von 1200 fl. liegen 
Bleibt, das Uebrige aber beim Protokoll baar 
erlegt werden mu. 


U. Schnjter, geſchw. Käufler. 
(274) Berfteigerung. 

Montag den 23. Oktoder und folgende Tage 
wird in der Karlsflrafe Lit. D. Nro, 48 eine 
Mobilien: Auftion eröffnet, worin: filberne 
Bretfpiele, Tafelleunter, Vorleg-, Eb= und 
Kaffcelöffel, Beſtecke von Elfenbein, Deffert: 
BDeitede von Ebendolz, Satzfaßchen, Zuder: 
dofen, nebft andern Gold: und Silberftüden, 
Stoduhren in Käften mit Bronce und Nla- 
bafter, Truͤmeaux und andere Epiegel, ein 
el, ſchoͤnes Schreinwert von Kirſch- und 

ubbeambels, als; mebrere Garnituren Sef— 
fel und Kanapee, Sekretalre, Comod:, Pfeil: 
ler, und Bücher-Kaäſten, runde, Arbeits: 
und andere Tifhe, Bertladen, dann Waſche, 
Oarderob:, Speis: und Küchentäften von Fi: 
tenbol;, eine eiferne Geldkaſſe, Vorsellain, 
Glaͤſer und 3 Quart:Bouteillen, Zinn, Kupfer, 
Mefling, blewernes und eifernes Kübengerätb, 
dann mehrere beahtungswertbe Bücher und 
merkwürdige Zeitihriften, ſchoͤne Landkarten, 
nebft noch vielen bier nicht genannten Gegen: 
fländen an den Meiftbietenden gegen baare 
Br pen, erlaffen werden. Wozu böflieft 
einlader: 


Fr. Kav. Eberle, gefhw. Käufler. 
(271) Einladung. 


reitag den 18. Ottober: 


Tatichi- und Fiſch⸗Partie 


anf dem Parnaf. 


(276) Warnung. 

Unterzeihneter wernt biemit Jedermann, 
feinem Pflegſohn, dem Mepger:Sefellen Vani 
Seitz, nicht das Mindefte zu borgen, indem 
nichts mehr für ibn bezahlt wird. 


Chriftian Herrmann. 


(272) MWBohnung : Gefuch. 

Eine ganz Kleine, file Familie fuht eine 
belle Wohnung mit 3 beisbaren Zimmern, 
3 Kammern, Holzlage, Baltgelegeabeit ı., 
entweder zu ebener Erde, oder über eine 
Stiege, wo möglib mit einem kleinen Gärt- 
hen, zu mietben. Eigenthuͤmer folder Wobs 
nungen wollen eine kurze Anzeige bievon 
unter Bezug auf diefe Einrüädungsenummer an 
die Erped. d. Bl. gefälig abgeben, 


(264) Rapital: Gefuch. 

700 fl. werden bis Georgi 1840 gegen hin⸗ 
länglihe PVerfiberung bis aller geſucht. 
%o? faat die Erpedition d. MI. 

.. : Berlorenes. 

enftag den 15. Dftober ging Nahmit: 
tags ein Schlüfjel, an einem del angebun: 
den, verloren, den der redlihe Finder im 


Lit, GC. Fro. 274 gegen Erkenntlicteit ab: 
geben molle, 


dt A EEE 
(275) Wohnungvermiethung. 

In Lit. C. Nro, 233., der Barfüperfirhe 
vis-a-vis, iſt eine ſehr f&böne Wohnung im 
3. Sto@ zu vermietben. Diefelbe befteht aus 
3 ausgemalten Zimmern, Kühe, Speis, Gar: 
derobzimmer, einen Theil am Keller und fonft 
no vielen Bequemlichkeiten, und könnte bis 
auf das Ziel Georgi 1840 bezogen werden. 
(273.2) Bermietbung. 

Ein Wiener: Flügel, nob gut erhalten, ift 
bis Ende Dftober, billig zu vermiethen. Die 
Erpedition dieſes Blattes ſagt das Weitere 
(268) Bermietbung. 

In der Klinferftraße Lit. F, Nro. 212 ift 
eine ſchoͤne Wobnung, mit oder obne Stal: 
lung, foaleih oder bis Georgi zu besieden; 
auch iſt ein fhönes Zimmer, mit oder ohne 
Meubels, bis 1. November zu beziehen. 


(267) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nro. 515. am obern 
Hunoldsgraben iſt eine fhöne Wohnung bis 
Georgi zu beziehen. 


Theater - Nachricht. 


Freitag den 18. Dftober 1839. 

10. Vorftellung im I Abonnement. 
Sum Erftenmale: 
Fröhlich, 
muſikaliſches Quodlibet in 2 Aufzuͤgen von 
Schneider. 

Vorher: 

Der gerade Weg der Beſte, 
Luſtſpiel in 4 Mt von A. von Kotzedue. 
Da Fröhlich eln Seitenſtück zu dem bier 
mit fo vielem Beifall aufgenommenen reifen 
den Studenten ift, fo glaube ih durch die 
Wahl Ddiefes Baudevils mit Beſtimmtheit 
einen genußreihen Abend verſprechen zufönnen. 


ann gan en 
Verlag der S. Belgerj.fhen Buhdruderei. Werantwortliher Nebaktenr: obaunes Walter, 
(Buggerbaus am Zevgplahe Lit, B, Nro, 208, über eine St 238.) 
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Das Kagblatt erſcheint solid, do eßt enommen, Der Pröxumsrationd 
wierteljährig a5 9 eye senbontie Eraituhe —33* —— einer ſolchen) IE ee 





Hiefiges. 


Borgeftern Abends ift der General» Lieutenant und Artillerie» Korps- Kommandant, 
Freiherr von Zoller, nebft Adjutanten dahier zur Infpektion des bier liegenden Artillerien 
Detacyements angelommen. Geſtern war bereits großes Exerzizium in Gala, und Ex— 
preimentiren auf dem großen Ererjierplage. 


(Theater, den 17, Dktober.) „Der Kaubflumme” oder der „Abbe de U’ Epee ift 
eined der zahlreichen Kamilienftlide, mit welchen Kogebue bie deutſche Bühne fo reichlich 
beſchenkt bat. Die Entwidelung ift fchon im erften Akte zu erfehen, und dehnt ſich durch 
fünf Aufzüge, wenn nicht recht gut gefpielt wird, etwas ſchleppend aus. — Hr. Cor⸗ 
nelius, als Abbe, hat ſich denfeiben Beifall, wie bei feinem erften Auftreten erworben, 
und wir hatten Gelegenheit, bie Talente des Hrn. und Mad. Schmitz, des Hm. Urs 
ban, der Dem. Sar und Dem. Mutſchlechner meuerdings zu bewundern. — Saͤmmt⸗ 
liche wurden auch am Gchluffe des Schaufpieles gerufen. — Hm. Gieſecke rathen 
wir an, im der Bolge feine Role beffer zu memoriren, ben Charakter derſelben fleifiger 
einzufiudiren, um nicht flörend auf das Ganze zu wirken, wodurd nur ben andern bra= 
vn Schaufpielern die Bahn erfchwert wird, die ihnen dad Gujet des Stuͤckts und bie 
Achtung fürs Publikum vorzeichne. — e. 


Am Ende der vergangenen Woche trug ſich in einem, durch oͤfters daſelbſt vorkom⸗ 
mende Raufereien bekanntem Wirthéhauſe, das jetzt wirklich feinen Namen nicht umſonſt 
führt, wieder eine Schlaͤgerei zu, in deren Folge ein junger, nicht uͤbel gekleideter Menſch 
vom Wirthöhaufe, die Treppe hinab, auf das Steinpflaſter geworfen wurde, fo daß der⸗ 
felbe, wenigfiens dem Anfcheine nah, zum Tode verwundet, ind Krankenhaus gebracht 
werben mußte. — Der Thaͤter wurde mit einer Phryne, melde bie Veranlaffung zum: 
Streite gegeben, fpäter erft im einem andern Wirthöhaufe ermittelt und arretirt. — jede 
ledige Weibsperfon, die fi) unter Tags ober Abends im dieſem, ober einem der andern, 
durch ſolche Beſuche berüchtigten und polizeibefannten Wirthshaufe einfinden würde, follte 
fogleih auf Betreten arretirt und poligeilih abgewanbdelt werden. Dann würden ähnliche 
Spektakel ein Ende nehmen, mie man von einem Wirthöhaufe am Lech, wo einft auch 
fo faubere Gaͤſte einkehrten, die Weberzeugung gewonnen hat. — Aber noch auf etwas 
bürfte umfere loͤbl. Polizeibehoͤrde aufmerkfam gemacht werden. Ein anderes diefer Wirths- 
däufer ift, eben feiner faubern Gaͤſte halber, fo weltbekannt geworben, daß liederliche 
Handmwerköburfhe, von welchem Ende der Welt fie kommen mögen, bereitd deſſen Namen 
wiffen und barnad fragen. Das erbettelte Geld wird barin verliederlicht, zugleich aber 
andern jungen Handwerksburſchen die Buͤrde ihrer Mutterpfennige verringert, ihre Sitt- 
lichkeit untergraben, und fie, die ald ordentliche Junglinge mit dem Gegen der Eltern die 
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Heimath verließen, kehren dann, Tieberlich gemacht, als Taugenichtfe in ihre Heimath zuruͤck. 
Jeder Handweiksburſche, der in diefem oder einem aͤhnlichen Wirthshauſe flatt in einem 
ordentlichen Wirthshauſe oder auf feiner Herberge, in welcher derlei Beute erſt ſpaͤt Abends 
berauſcht einfprechen, getroffen wird, follte fogleih nah Haus gefhrieben und ihm auf 
drei Jahre die Ruͤckkehr in unfere Stadt verboten werden. —k. 


DBermifchte Rachrichten. 


Münden. Der längft dahier erwartete große DVirtuofe, Ritter Die» Bull, ber 
mürbdigfte Rivale Paganini’s, ift am 18, d. hier wingetroffen, und wird Bunftigen Sonn⸗ 
abend den 19. d. im k. Hoftheater ein Konzert geben. 

Sa der Schweiz hat's große Waffer die Teufelsbruüͤcke eingeriffen, der Teufel aber 
ift noch auf den Beinen ftiſch und munter und gebt buch die Kantone ſpuken. 


Spanifhes. Dem rldgeblicbenen Karliftifchen General Gahrera wird jegt tüchtig 
zu Leibe gegangen. 38,000 Mann marfhiren gegen ihn an. Er felbft hat noch 15 bis 
20,000 Mann. Doch figt er mit denfelben in einem guten Verhau und in unzugäng- 
lichen Gegenden, fo daß man ihm, mie einem gel, ber den Kopf einſteckt, nicht leicht 
beifommen kann, und für Proviant hat er auch gut geforgt. Doch zweifelt man nicht, 
daß es dem Efpartero gelingen werde, dieſen Rinaldini, bee in der letzten Beit die ganze 
Gegend um fi ber mit feinen Mäuberbanden unficher gemacht, die Reifenden angefallen, 
und zu ihnen gefagt: „Wollen Sie das Gelb hergeben, oder —“ aus feinem Schlupf- 
winkel heramszujagen. Dann erfl gibts eine ordentlihe Fuchs⸗ oder Dafenjagd; denn nicht 
alle Soldaten Cabrera’s follen fo muthig ſeyn, wie er, ſondern der größte Theil derſel⸗ 
ben fi nad) dem Frieden fehnen, und fie find vieleicht froh, wenn fie offenes Feld zum 
Ausreißen gewinnen. 

(Türkifh = Megpptifches.) „Aut Caesar aut nihil!* — „Altes gewinnen, 
oder Alles verlieren!” fo denkt und fpricht jegt Mehemed. Daß er kein Haar breit von 
feinen Forderungen abgehen mil, haben wir ſchon öfters mitgetheilt. Jetzt werden ihm 
aber die Vorftelungen der Großmaͤchte wegen Zuruͤckgabe der Flotte fo zuwider, daß er 
neulich ein ſolches Schreiben beim Empfang fogfeich zerrif. Um ben fernem Beſuchen 
der Gonfuln und ihren Vorftellungen zu entgehen, ift er abgereist. Was die angebrohte 
Blockade von Alerandrien betrifft, fo bat er erflärt, daß, menn auch nur bei Schiffe 
im dortigen Hafen einlaufen, er feinen Sohn unfehlbar nah Konſtantinopel vorruͤcken 
laſſen werde. Doc, gedroht hat er auch ſchon öfter, mie die Großmaͤchte. Go wirds 
auch dießmal beim Droben bleiben, denn «8 fehlt am nervus rerum, an — Geldl 
Die Angeftellten haben 14 Monate Beinen Sold erhalten, und wenn fie I) entweder nid t 
ſelbſt Geld haben, oder 2) Schulden machen oder 3) von ber Luft leben können, fo wife 
fen wir nie, mas fie anfangen follen. Zwar ift die Getraide» Ernte gut ausgefallen ; 
und ba wird er ſchnell ausdrefhen und auf die Schranne fahren laffen, um Gelb zu be» 
kommen, Uber dort warten halt auch ſchon die alten Gläubiger, die froh find, wenn fie 
Waizen ober Rais flatt Minze erhalten. Er befindet fih daher, meint dee Schulze, in 
einem fhlimmen „Kriterium.“ 


In Leipzig bat ein großes Konzert für Beethovens Denkmal flattgefunden, das 
zum Ertrag — Nichts ergeben hat. So hat ſich doch menigftens Leipzig dadurch ein 
Denkmal gefegt. 

In Daris follen 3000 Familien vom Theater leben; das Publikum trägt aber auch 
jährlich anderthalb Millionen Thaler in die Theater, (Ein Bein wenig mehr als hier, 
sefp. in Augsburg!) i 

Die Stadt London verbraucht jährlich zu Beleuchtung 240 Millionen Kubikfuß Gas, 
welche fo viel Licht geben, als 160 Millionen Pfund Talglichter. (Da muß «6 freilich 
bort heiler ſeyn als —) 
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(279) erung. 

Samstag ben 19. dieß, Nahmittags 2 Uhr, 
werden im Stierbofe ndbft dem rotben Thor, 
und um 4 Uhr in der Jeſuitenkaſerne meh— 
tere Haufen altes aus Kafern: Strobfäden 
entleertes Stroh an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezablung abgegeben. 

(290) @inlabdbung. 


Aunst- Cheater 
des 
Professor WEISS 


in dem großen Saale 
zur goldenen Traube. 
Heute Samstag den 19. Dftober 
zum Erstenmale 
GROSSE VORSTELLUNG 


aus dem Gebiete der natürlichen Zauberei. 
Anfang 7 Uhr. 


(278) Einladung. 
Sonntag, den 20. ds., findet bei Unter: 
zeihnetem eine 


Gans- und Enten-Wiertel-Partie 


fatt, wie aub eine 


mufikalifche Unterhaltung 
vom ftabtifchen Septett, 
und ladet zu zahlreidem Beſuch böflidft ein: 
ob. Friedrich, 
Wirth auf dem innern Zoll. 


Einladung. 


Heute Samstag, den 19. df., 
finder bei Untergeihnetem 


Schlachtpartie 


ſtatt, wozu hoͤflichſt einladet: 
Welchior Neff, 
Platzwirth. 


(277) Einladung. 
Sonntag und Montag den 20. und 21. de. 
ift bei Unterzeihnetem das 


Kirhmweib-Feit 


Canzmufik, 
wozu zu zablreihem Beſuch böflib einladet: 


(296) 


. Thbomm, 
BWirtb in Steppad. 
294) Empfehlung. 


Unterzeihneter bezieht jaͤhrlich zwölf Hefte, 
welche fehr geſchmackvolle Zeichnungen von 
Meubeln und Vorhängen enthalten. Er 
empfiebit bdiefelben einem boben Adel und 
verehrten Publikum zur ——— Einfiet und 
verfpriht prompre und billige Bedienung. 

3. Kloder, Zapezier, 
Lit. E, Nr. 173 auf dem St. Stepbantpla. 


(73,0)? VBerfteigerung. 
Dienftag den 22. Dftober und folgende 
Tage werden in dem Bäderbaus: Saale fol: 
gende Gegenftände verfteigert, als: Stods 
nbren, Herren: und Frauenklelder, Boggel⸗ 
bauben, eine Schüßenuniform, Berten, Bett: 
waſch, Weißzeug, Kupfer, Zinn, Mefling, 
mebreres altes @ifen, ein Schentlaften, nebſt 
verfbledenem Schreinwerk und andern unge⸗ 
nannten Gegenftänden, wozu böflib einladet: 


Gbr. Herrmann, geibw. Käufer. 
(c?) Labdenveränderung und 
Empfehlung, 

Da ich meinen. Laden im bisberigen Lofale 
verlaffen, und ibn nun im Haufe der Mad. 
Zeethaler anf dem hoben Wege eröffner 
babe, fo erlaube id mir, meine verehrten Ges 
(bäftsfreunde bievon zn unterrichten, und mid 
der geneigten Fortfenung ibres Wohlwollens 
su empfeblen, indem ib aub in der Folge 
vorzuͤglich aute Waare und aufgezeiibner billige 
Preife angelegentlihft beibehalten werde. 


ESamuel Kobn, 
Zubmaker. 


(210,b)* Wohnungveränderung. 

Der Unterzeihnete beebrt fib biemir zur 
oͤffeutlichen Kenntnif zu bringen, daß er feine 
bisherige Wohnung verlaffen und eine andere 
Wohnung im Haufe des Herrn Kleidermacher⸗ 
meifter Blank Lit. F. Nro. 404 in ber 
Sefuitengaffe bezogen babe. 


Michael Löfch, 
Mufitlebrer. 


(280) Anzeige und Empfeblung. 

Ich mane bie ergebenfte Anzeige, daß ich 
meine bisherige Wohnung auf dem obern 
Graben Lit. G. Nro. 817 verlaffen, und die 
Wobnung Lit. E. Nro. 206 im dußern 
Pfaffengaͤßchen bei Herrn Lohnkutſcher Menig 
bezogen babe. Dantend für das mir bisher 
geibentte Zutrauen, bitte id ferner um recht 
ablreihen Zuſpruh, da mein Gtreben nur 
dabin gebt, meine verehrten Gönner auf das 
Befte zu bedienen. GErgebeniter 

Glarenz; Strobel, 
Mannstleidermader. 

Chendafelbft werden anber dem Kleider: 
maden alle Arten weibliche Handarbeiten 
auf das Schönfte und Billigfte verfertigt. Die 
Unterzeihnete ift auch bereit, auf Verlangen 
in den Häufern zu arbeiten, 

Aloiſia Strobel. 


(285) Unzeige und Empfehlung. 
Angelommen ift äbter Braſil-Tabak von 
befter Qualität und fortwährend zum dußerft 
billigen Yreife zu baden, fo wie aud gerie- 
bener Brafil oder fogenannter Shmälzner bei 
Alois Seidenſchwaug 
in Friedberg. 


* 


1310 


(286) er 
Feluſt raffinirtes, Rauch und Geruc : freies, 
Kriftall:LampensLel, fowie änter Limbur⸗ 
gg und große Weinſchnecken find bil: 
tgft zu baden in der Spezereibandlung von 
Janaz Holzer. 
(295) Dffert. 
. 6 wird ein Studierender oder fonft ein 
junger Menſch bei einer ordentlichen Familie 
gegen billige Vergütung in Kon und Wohnung 
zn nehmen gefuht. Das Näbere in der &r: 
pebition dieſes Blattes. 


256 Gefucd. 

Es wird ein gut erhaltenes, feblerfreied 
Pianoforte mit 6'4 Dftaven und wenigſtens 
3 Veränderungen zu kaufen geſucht. Das 
Näbere erfährt man in der Earls: Straße 
Lit, D. Nro, 46 über eine Stiege. 


(284) SBausverfauf. 

Das Haus Lit. C. Nro. 68, genannt zum 
Pfaffenkeller, ſammt Garten und Nebenge: 
bäude, fämmtlibe im einem febr guten bau: 
lichen Zuftande mit gemwöltten Kellern und 
laufendem Roͤhrwaſſer wird aus freier Hand 
verlanft, und kann die Mealität täglich ein: 
gefeben, fo wie auch das Nähere bdortfelbft 
erfragt werden. / 


(289) Bertanf. 





in eine Mafchine zum Gfot:, Tabatblätter:, 
Erdäpfel:, Rüben: Schneiden ıc. um einen bil: 
ligen Preis zu verlaufen. 
(291) Berkauf. 

Es if eine ſchoͤne Krippe nebſt Zugebör 
wegen Mangel an Platz um billigen h reis zu 


verlaufen. Mo? fagt die Erp. d. B 
(297) Berfant. 

Zwei — und zwei Pferdaeſchirre 
find zu verkaufen und im Gaſthofe zum gol: 


denen Stern in der Jalobervorſtadt einzufeden. | D 


(2337) Berlorenes. 

Ein Theaters Perfpectiv mit doppelten 
Bläfern von weißem Bein it auf dem Wege 
vom Theater bis zur Marimiliansftrafe ver: 
loren worden. Der Finder beliebe daffelbe 
gegen Douceur in Lit. B. Nro, 14 abzugeben. 


Schrannen» Anzeige vom 48: Oktober 4839. 


höchſter mittlerer 
Waizen 18 fl. 61kr. 18f. Ik 
Kern 19f. 9. 18fl. 3. 
Roggen 12 fl. 29 fr. 12fl. 10 f. 
Gerſte 13 fl. 23 kr. 12fl. 28 kr. 
Daber afl. 23 ke. af. 6. 


f 
Ju Lit. A. Nro, 579 naͤchſt dem Lederbaus | 


(2886) Bermietbung. 

Ein Tiefhbaumener Komodkaften und 
ein Canapee if billig zu vermietben. Mo? 
faat die Erpebition diefes Blattes. 


(273,b)? Bermietbung. 

Ein Wiener-Flügel, noch gut erbalten, ift 
bis Ende Dftober, billig zu vermietden. Die 
Erpedition_bdiefes Blattes _fagt das Weitere, 


(2831) Gefundenes. 

In der Gegend von Adelsbaufen wurde 
am 5. db. Mis. eine Brieftafche gefunden, 
die der Eigenthümer in Lit. H. Nro, 355. 
jurüderbalten kann. 


= — —— A ’ 

n ber e de affen end gi 
Mittwoch ein eg — 
liche Finder in der Expedition biefes Blattes 


gegen Etkenntlichkeit abgeben wolle. 


(292) SBundsverlauf. 

Ein gelb gefledter, etwas magerer Ketten: 
bund, mit kurz abgeſtutztem Schweif, hat ſich 
verlaufen. Der gegenwärtige Befiger wird 
erfubt, benfelben im Lit, I. Nro. 316 vor 
dem Wertahbrudertbore gegen angemeflene 
Erfennutliafeit abzugeben. 


(282) Bi bung. 

Es ift ein fdönes, helles und angenehmes 
Zimmer ohne Betten für 3 Studenten, wels 
&es ſich nicht weit von St. Stephan befindet, 
- vermietben.. Das Näbere iſt zu erfragen 
n_ber Expedition biefes Wlattes. 

Simmervermiethn 

Nr Haufe Lit. F. Nro. 804 auf dem Kreuz 
find für 3 Studierende mit oder ohne Betten 

elsbare Zimmer abzugeben. 


Theater - Nachricht. 


Sonntag den 20. Dftober 1899, 
11. VBorfteilung im I. Abonnement. 
ie Schweden in Bayern, 


oder: 

Guftav Adolph in München. 
Dramatiſches Gemälde aus den Zeiten bed 
breißpigiährigen Krieges, im fünf Ubtbeilungen 

und einem Vorfpiele: Die Verlobten in 


einem Aufzuge von 5 Babrbdt. 










niedrigfter Durchſchnittspreis. 

ı7f. Sk, geſt. 1. 15%. 

17f. — kr. geſt. —f. 29 kr. 

11 fl. 44 kr. geſt. — — fl. 40 tr. 

ı1fl. 30 kr. geſt. — fl. 25. 
3 fl. 41 kr. geſt. —f. 4kr. 


Verkauft wurden im Ganzen 2134 Schaͤffel, aufgezogen 189 Sdaͤffel. 
Heute wird der Erzäbler Mo. 81. ausgegeben, 


— —— — —e — ee — Ú — e —— — — — — — — — —— — — — —— 
Verlag der S. Belgerı.fhen Buhdruderei. Verautwortlicher Redakteur: Johannes Walter. 
(EZuggerbaus am Zeugplage Lit, B, Nro, 208. über eine Stiege.) 
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Sonntag JE 288... 20. Dktober 1839. 


i ausgenommen, Der Proͤrumerations —* 
ierteliährig a6 kr. Ir ale pet le (d.d. bee R einer ſolchen — 
Beiträge Wieden mit Da 5 . ——— * 3 aftändig — * 


—J————— Io reg tägl 





Hiefiges. 


Da die Einnahmen ber Armenkaffe ſelbſt trog verminderter Spenden nicht mehr hin» 
reichten, die Ausgaben zu befireiten, und demnah eine Zwangs-Acrmenſteuer unausbleib- 
lich erfhien, fo hat unfer löbliher Magiftrat, che er zu diefern legten, wenn aud) geſetze 
lichen, doch nicht fehr rühmlichen Mittel fhreiten wollte, vertrauend auf: den. ſtets be=, 
waͤhrten Wohlthaͤtigk.iteſi inn der hieſigen Einwohner noch ein anderes verſucht. Er bot 
naͤmlich an jene biefigen Einwohner, welche nod gar nichts oder nur wenig an Armen. 
beiträgen geben, ſchriftlich freundliche Aufforderungen ergehen Laffen, fi) zu einem Armens_ 
beitrage zu entfcließen, oder dem bisherigen geringen erhöhen zu wollen. Diefe Cirkulaͤre, 
melde noch immer im Gange find, haben ſchon theilmeife gute Wirküng hervorgebracht, 
indem 3. B. in einem einzigen Haufe, mo basfelbe hinkam, der frühere Beitrag. von flnf 
Gulden auf hundert Gulden erhöht wurde. — Möge diefes Beifpiel Nahahmer finden, 
und jeder thue, was er feinen Verbältniffen nad thun kann, bamit dieſes ſchoͤne Mittel 
die Srüchte bringe, die. unfer bochgeshrier Bürgervorftand von demfelben hoffte; Fruͤchte, 
beren die Armen, befonders bei dem eintretenden Winter beduͤrfen. Dank aber auch dem, 
Beranlaffer diefer Aufforderung, daß er auf eine fo zarte Weiſe alles aufbietet, die bei⸗ 
nahe nothwendig gewordene Einführung «einer Zwangsſteuer abzuwenden, indem dadurch 
ber wohlbekannte Eifer der biedern Augsburger, die Thraͤnen und den Kummer der Ars 
men zu flillen, an feiner Würde verloren hätte. — Cine traurige Erſcheinung bei diefer 
Gelegenheit aber ift es, daß ſich mehrere Gefhäftstreidende, die durch Ueberfchreitungen 
” polizeiliben Vorſchriften, wie z. B. bei Wirthen durch Uebertretung der Polizeiflunde, 

in eine Strafe verfallen, welche der Armenkaſſe anheimfaͤllt, gegen die gewünfchte Er= 
hoͤhung ihrer, in Bezug auf ihre Geſaaͤfte gar nicht in Anſchlag zu bringenden Beiträge, 
protefliren, vorfhügend, daß fie durch jene Strafen ohnehin genug an die Armentaffe be⸗ 
zahlten. — Daß eine ſolche Zuſammenſtellung hoͤchſt unſtichhaltig und eine ſolche Ab⸗ 
rechnung hoͤchſt unbillig, verſteht ſich von ſelbſt. Iſt es ein Grund, ſich von einem frei= 
willigen Beitrage, den die Usbrigen gerne leiſten, auszuſchließen, da die Betreffenden bei 
Uebertretung einer poliseiliben Borfchrift in Strafe verfallen, melde derfeiben Kaffe zu⸗ 
fliege? — Zwiſchen freiwilligen Beiträgen und Strafe ift eine himmelmweite Kiuft, zwi⸗ 
ſchen melde man nod zuvor eine Zwangsſteurr fegen könnte; welche, wenn auch nicht im 
Allgemeinen, body menigftens jener wegen, welche auf eine ſolche Art kompenfiren wollen, 
wecht fehr zu wuͤnſchen wäre. Oder glaubt z B. ein Wirth, der an freiwilligen Armen» 
beiträgen nichts gibt, hingegen alle Wochen ein paar mal megen Uebertretung der Poliz 
zeiftunde Strafe bezahlt, er babe etwas Verdienſtliches gethan? Mein, im Gegentheil er 
bat etwas Verbotenes getban, fonft würde er nicht geflraft. Dder welchen andern würde 
«8 einfallen, die erlittene Strafe durch Verminderung des zu reichenden Almofens wieder 
auszugleichen? cder was würden jene Herren dazu fagen, wenn bdiefe Geldſtrafe in eine 
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koͤrperliche umgewandelt würde? Solches waͤre ſogar, bei ſolchen und ähnlichen Konſtella⸗ 
tionen, da die erlittene Strafe durc ſolche Abtechnung auͤfgehoben würde, alſo aufhoͤrt, 
Strafe zu ſeyn, nit unmoͤglich. Doch wir glauben, daß nach beſſerer Ueberlegung auch 
diefe und jede andere fehesehrenwerthe Buͤrgerklaſſe ſich nicht ausſchließen werde, von dem, 
was ihre- Mitbürger thun, und daß fie an Edel und Mohithätigkeitsfinn denſelben nicht 
werden nachſtehen wollen. — — 


(Theater, den 18. Oktober.) Zum Erftenmale: „Froͤhlich““, ein muſikaliſches 
Quodlibet in zwei Aufzügen von Schneider. Die Intrigue, die in diefem Stüde gefpielt 
wird, ift ganz nett und wurde von dem barftellenden Perfonale recht brav gegeben. Herr 
Gieſecke dat die legte Scharte wieber ausgewetzt, und dem alten Rittmeifter, der eigent- 
ich dee Haltpunkt des Banzen iſt, mit vielem Humor und recht charakteriſtiſch vortreffiich 
— Wer wird unſerer Dem. Sax als Thusnelde und Fräu Krebs, fo wie ber 

em. Mutfhledhner als Anna, nicht alles Lob ertheilen mögen? Wir fühlen uns glüd- 
th, fo ausgezeichnete Schaufpielerinnen zu befigen. Herr Wig, als Froͤhlich. Wer 
koͤnnte da nicht fröhlich werden, dieſe ewig heitere Laune, diefen mufterhaften Leichtfinn 
zu fehen? Wie der Fiſch im feinem Elemente, fo bewegte er fi im feiner Rolle. Das 
zufriedengeftellte Publikum rief ihn hervor, und er dankte im Charakter feiner Role mit 
den Worten: ‚Nun werden Sie doch glauben, daß ich Fröhlich (fröhlich) bin. Mab. 
Köhler war im Vorſpiele: „Der gerade Weg der beſte“ alterliebft, und Hr. Schmidt 
als Schulmeifter, fo mie die Übrigen Herrn entfprachen volltemmen ben Anforderungen 
des Auditotiums. ”e, 


Bermifchte Nachrichten. 


(Thrkifh»Aegyptifches.) In der Türkei wird es nun bald losgehen, Ri— 
feat Bei, der türkiſche Botſchafter bat bereits für den neuen Sultan einen koſtbaren 
Saͤbel in Wien beftellen laffen, deſſen Scheide vom feinften Golde und mit Brillanten 
befärt if. Man braucht jegt nur noch für ihn Skanderbeegs Arm zu beftellen, ber bee 
kanntlich einem Stier mit einem Streiche den Kopf abzufhlagen vermochte, um aud 
shit Mehemed Ati fertig zu werden. Allein dieß wollen felbft die Türken nicht recht 
glauben, denn der abtrlinnige Capudan Paſcha und die tuͤrkiſchen Flotten » Offiziere hof« 
fen noch einzig umd allein in Mehemed Ali die feftefte Stüge des Jolamiemus, welchen 
die dipfomatifhen Einmifhungen der europaͤiſchen Staaten blos zu ſchwaͤchen ſuchen, um 
das Ganze nachher ohne Anftrengung zu theilen. Inzwiſchen warten die Repräfentan« 
ten der Großmädte noch immer auf Inſtruktionen, und es ſcheint ald ſuche der Eine 
das Ganze zu halten und der Andere es nicht geben zu laffen. Auf das Erfuchen um 
Anmweifung eines Ankerplage® fir die vereinigten Flotten, ermwiederte der Divan: fie moͤch⸗ 
tem die Guͤte Haken, jeden beliebigen Ort außerhalb der Dardanellen — felbft Aleran« 
drien zu wählen, wo ibre Gegenwart jedenfalls, für die Pforte wenigſtens, nugbringen« 
ber waͤre, ald auf ihrer gegenwärtigen Station. Mit Befolgung dieſes freundfchaftli= 
hen etwas farkaflifchen Rathes ſcheint jedod ein bedeutendes nisi verbunden zu ſeyn. 
Ibrahim fährt fort feine Truppen im der ‚Gegend von Adane zufammenzuzieben, um 
auf den erften Wink nad Gonftantinopel zu marſchiten; dieß märe auch das gefchentefte, 
um das far niente ber Gtoßmaͤchte durch einen Impuls zum Handeln zu eleftrificen, 
was ohne einen Schlag nicht wohl denkbar f&eint. 


Sa Spanien wird Espartero, welcher von Saragoffa ausgeruͤckt, und feine fünf 
Divifionen zu Muel konzentriert hat, von Gabrera zu Kantavieja erwartet. Wenn «6 
wahr ift, was das Memorial Borbelais fchreibt, daß der Letztere von der abfolutiftifchen 
Partei eine Million Franken zur Kortfegung des Krieges erhalten habe, und ber Graf 
Espana ein Divifion von 6000 Mann unter Segata's Befehle dem aragonifhen Anflıh- 
ver zu Hilfe gefchict, fo darf man fi auf ein hitziges Bufammenftoßen, bei welchtm fi 
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die beiden Feldherrn etwas unfanft bei den Köpfen nehmen werden, gefaßt machen. Der 
Letzte bat demnach in Spanien nod nicht gefhhoffen. In den Cortes dagegen gab «8 ein 
rührenderes beim Kopfnehmen in der Wiederholung der Umarmungs-Scenen unter allen 
Parteien, denm die Fuero's der baskiſchen Provinzen und Navarra's find keftätigt, ohne 
Dräjudiz der konfitutionellen Einheit der Monardhie. Wenn nichts 
Eyes dazwiſchen kommt, werden wir dieemal dem kriegesmuͤden Spanien ein glückſeliges 
neues Fahr winfhen dürfen. — Don Karlos wird, wie nun beftimmt verlautet, Päffe 
erhalten, um künftig in Galgburg Gelegenheit zu finden, über den ihm durch Maroto 


gewaltig verfalzenen Derefhertraum nach zudenken. 


(303) 


Einladung für Lefefreunde! 


Beim Herannaben der langen Abende gibt fib die Bäum er'ſche Lefebibliothef 


naͤchſt dem Gingele'ſchen Kaffeebaufe die Ehre, allen Freunden einer fhönen Lektüre 


ergebenit anzuzeigen, daß bereits alle 


Almanache die für das Jahr 1849 


erfhienen find, nnd außer diefen noch fehr viele Bäder der 


neueften und gediegendften 


Belletriftik 


angefhafft wurden, und ladet bierdurd zu recht zablreihem Abonnements böficd ein. 
SEES BD EEE EB EEE SEES ED ES BEE 


(290) Einladung. 
Kunst- Chenater 


Professor WEISS 


in dem großen Saale 
zur goldenen Traube. 
"Heute Sonntaa den 20. Oktober 


GROSSE VORSTELLUNG 


aus dem — F natürlichen Zauberei. 
um Peſchluſſe: 
Die Santa: Deagorie, 
oder: 

Natürliche Geifter: Erfcheinung. 
—Anfaung Uhr. 
(301,)? Empfeblung. 
Ergebenſt unterzeichnete empfiebit fib elnem 
boben Adel und verebrlihen Publitum im 


PBußarbeiten aller Urt, 


wie auch aub in Merfertigung aller Arten 
von Blumen, verfpribt nach der neueſten 
Mode, wie auch zu den billigften Preifen zu 
arbeiten, und bittet um zablreiben Zufprud. 


Chriftiana Träger, 


wohnhaft in Lit. C. Nro, 160. am 


Schmledberg. 


(3098) &mpfeblung. 

Schwarze Spitzen werden ſehr fbön und 
billig gepußt; auch werden alle Farben Band 
und Blonden gewaſchen im untern Swinger 
Nro. 13. 


(288) KRapital:Dffert. 


00 fl. werden gegen fihere Hypothek auf 


bier zu 4°, Intereffe ſogleich anzulegen ge: 
gut. Das Nähere in der Erped. d. BI. 


(235,b)? Berfteigernng. 
Montag den 21. Dftober wird in Lit. A, 
Nro. 646 an ber obern Scloffermauer eine 
Berfieigerung abgebalten, worin: ein vollftäns 
diger Zeugfhmiedswertzeng, beftebend aus 
einem Ambos, Blasbalg, mehreren auten 
Sähraubftöden, Feillloben, —— Haͤm⸗ 
mern, alles gut erbalten, Boggelhauben, eine 
filberne Mepetir:Ubr, doppelte und einfahbe 
Pliſtolen, Betten, Zinn und Kupfer, Schreins 
werk, 600 leere Pillnaer: Krüge, circa 100 
Adelhaids-Bonteillen, und nod mehr bier nicht 
genannte Gegenftände gegen baare Bezabluug 
erlaffen werden, wozu Kaufslichhaber höflich 


einladet: 
A. Schufter, geſchw. Käufler. 
NB. Der Handwerkszeug wird Vormittags 
vorgenommen. 


(305) Einladung. — 
Sonntag, den 20. dies, findet hei Unter: 
zeichnetem 


Schlachtpartie 


ſtatt, auch wird ein Hammel ausgekegelt 
werden, wozu zu zahlteichem Reſuche hoͤflichſt 
einladet: 
H. Pfeiffer, 

Wirth an der Haunſtetterſttaße. 
(306) Gefuc. 
Ein Kind von ordentliben Eltern wird in 
einem Bürgersbaufe in die Koft zu nehmen 
geſucht. Das Nähere in der Erpebdition die— 
ſes Blattes. 


(304) Kauf:Gefud. 

Franz Vajjorw’s griechiſch deutfhes Leris 
con wird billig zu kaufen gefuht, wer daffelbe 
abzugeben bat, möge fi bei der Erpedition 
diefes Blattes melden, 
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(312) Rapitalgefuch. 

Auf ein Anwelen in Lechhauſen werden 
genen dreifabe Verfiberung G oder 700 fl. 
als Ablöfungstapital zu 4% Intereffe ſogleich 
oder bis Georgi aufzunehmen gefuht. Das 
Nädere in der Erpedition d. Bl. 


(299) Sausverfauf. 

Das Haug Lit. E. Nro.210. mit Obſt- und 
Kräurelgarten im aͤußern Pfaffengaͤßchen if 
täglib aus freier Hand zu verfaufen und das 
Mäbere bei dem Eigentbümer zu erfragen. 





(315) Bertanuf. 

In Lit. A. Nro. 467 find mehrere Johan⸗ 
nis=- und Stachelbeerftauden billig zu vers 
kaufen. 


(319) Verlorenes. 

Eine Dienſtmaad verlor zu Ende der Dult 
ein Päckchen mir einem Binmentouguer und 
Mofa : Atlasband. Der redlibe Finder wird 
erfucht, foldes in der Erpedition diefes Blat: 
tes aeaen Erkenntliokelt abzugeben. 


(308) Hundsverlauf. 

Es bat ſich vorgeſtern ein junger weißer 
Spik verlaufen. Wem er zugelaufen, wolle 
ihn gegen Erfenntlihkeit beim Huder Wild, 
neben dem Hofbäder zurüdgeben. 


(3022)? Schlafftelle: Dffert. 

Im Haufe Lit. G. Nro. 235 im Mämitler: 
gaͤßchen find 2 bis 3 Shlafitellen für ordent: 
line Perfonen fogleich zu bezieben. 


(273,5)? VBermietbung. 

Ein Wiener-Flügel, noh aut erhalten, ift 
bis Ende Dftober, billig zu vermierben. Die 
Ervedition dieſes Blattes faar das Weitere. 


(309) Wohnungvermietbung. 

In Lit. A. Nro. 325, iſt eine MWobnung, 
beitebend in 3 beizbaren und 2 umbeizbaren 
Zimmern, Alkeven und allen fonftigen Bes 
quemlictkeiten zu vermietben. Ferner find auch 
2 Getreide: Böden ohnmweit der Schranne zu 
vermietben. 


(300) WBohnungvermietbung. 

An dem Haufe Lit, H, Nro. 179 zunddit 
dem Theater iſt bis naͤchſtes Georgi:Ftel 1840 
der erfie Stod zu vermiethen, beftebend aus 
3 heizbaren Zimmern, 38 Kammern, 2 großen 
Böden, Kuͤche, Keller, Waſakücde, Hofreite, 
Selegenbeit zum Waſchbleichen, und fonfligen 
Bequemlichkeiten. Die Unterbandlung über 
die Miethe kann in dem Haufe Lit.C. Nr 53 
am Domplap geſchehen. 





(265.2)? Wohnungveränderung. 
Die Unterzeihnete beebrt fih zur Öffentli: 

den Kenntniß zu bringen, daß fie die Mob: 

nung in der Johannesgaſſe verlaffen, und eine 

andere in der alten Gaſſe Lit. F, Xro. 846. 

bezogen babe. 

Magdalena Begler, 
Hoczeit: und Leihenfagerin. 


(311) Wohnungveränderung. 
Nachdem der Unterzeichnete feine bisherige 
Wohnung in der Wintergafe Lit. A. Nro.'i2 
verlaffen, und jene in der Dominitanergaffe 
Lit. A. Nro. 63 dem Herrn Glaſermeiſter 
Wetzel negenüber bezogen bat, fo macht er 
diefes allen feinen 'verebrten Gönnern biemit 
befannt, dankt zugleib für das ibm bis 
ber geſchenkte Zutrauen, und empfieble ſich 
zum fernern Wohlwollen. 
Franz Bede, 
Mannskleidermader. 


(310) Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nro, 348 am mitt- 
lern Led find? 2 Wohnungen zu vermietben 
und bis Georal zu beyieben. 


(313) Wohnungvermiethung . 

In Lit, A. Nro, 576. find 2 Wohnungen 
zu vermietben, wovon eine ſogleich zu beziehen 
ift. Näheres beim Eigenthümer. _ 

Berihtigung. 

Die im gefirigen Tagblatte bei mir anges 
fündigte mufifalif&e Unterhaltung foil heißen 
„von ftädtijchen Zerzette.‘ 

Joh. Friedrich, 
Wirth auf dem innern Zoll. 


Marionetten⸗Cheater. 
Sonntag den 20. lich en aufgeführt: 
answurft der glückliche Fuftſchiffer. 
ER 2 Theil oder TE 
Darauf folgt: 
Mürgemund ber großmüthige Seeräuber. 
Ein Lujtfpiel in 3 Akt. 
Preife der Plätze: Erfter Platz str. Zweiter 
Pag Br. Letzter Platz 1 Er. 
Der Shauplap ift in der Jakoder-Vorſtadt 
im Holeis'ſchen Hofe zu ebener Erbe. 
Es Lader höflichſt ein: 
Joſeph Burkhardt, 


Theater - Nachricht. 
Montag den 21. Dftober 1839. 
2. Suspendu-Borftellung im I. Abonnement. 
Die beiden Affen, 
oder? 

NMache für verfchmähte Liebe. 
Ein romantifb melodramatifhed Schaufpiel 
in 3 Aufjügen nab dem Franyöfiiben, 
Mufit von Adolpb Müller. 








Verlag der S. Beigcr j. den Bubdbruderei. Werantwortliher Redakteur: Johannes Walter, 


(Fuggerbaus am Zergplatze Lit, 


B, Nro. 20%, über eine Stiege.) 





Montag NM 289. 21. Dftober 1839. 


Das Tagblatt erfhelnt t Der Prösumerstionspreis 
—— Fa y erh A —3*8*— —* le (b. Be —*8 Ben eiaerı folden) a ir. —— 
Belträge werden mit Dank angenommen und auf Veriangen anftaͤndig d 


Hiefiges. 
Konzeffiond: Gefude. — 
Um eine Konzeſſion zu einem Nürnberger Manufaktur-Waaren-Handlungs- — 
ſucht nach: Eduard Rheineck von Memmingen. 





Peitſchenmacher- Konzeſſion: Contad Bilger von Bernhardszell. 

= = Kücelbäder= Konzeffion: Joſeph Tuͤrk, bereits als Herrfhaftskutfcher Si 
anfäffig und verheirathet. 

= = Weber» Kongeffion: Martin Neumer, von bier. 


Heute Abend veranftalten die Herren Offiziere der Artillerie, wie man erfährt, zu 
Ehren ihres Korps= Kommandantın, des Generals Freiheren von Folter ein Feuermeit 
im Zivoli, mit Begleitung des Mufitkorps des Chevauxlegers⸗Regiments. 


Vorgeſtern Abends wurde in einem hieſigen Wirthshauſe mehreren —— en 
ren Betragen aber der Art war, daß man keinen Einfluß der Mufen oder der Humani⸗ 
tät, wohl aber die Begeifterung des Biers und Krambambuli deutlich merken konnte, auf 
eine handgreifliche Weiſe demonftrirt, daß fie nicht da wären, um ar andern Gaͤſte zu 
beunruhigen. — 

Die erſte Vorftellung des Herrn Weit im der goldenen Traube wär ziemlich befucht, 
und detſelbe verſchaffte durch recht nette mohlgelungene Estamoteur= (Kafchenfpieler =) 
Küınfte den Anmwefenden einen recht angenehmen und genußreichen Abend. Seine einzel» 
nen Piecen find gewählt, und viele derfeiben fehr Üiberrafchend, bei welchem ihm auch das 
Publitum feinen Beifall durch lauten Applaus zw erkennen gab. Jñ die einzelnen Pro⸗ 
duktionen einzugehen, wäre zu mweitläufig; es genuͤge bie Verficherung, daß niemand den 
Scauplag unbefriedigt verlaffen wird. Zum Schluffe erfchien ein täufchend als Affe vır= 
kleideter Menfch, der die bewunderungswürdigſten Körperverrentungen a la Klifhnigg, ober 
wie wir fie von den, vor ein paar Jahren hier geweſenen, Beduinen fahen und anflaun= 
ten, ausführte; fo daß man anfänglich verſucht war, die Sache flır ZTaͤuſchung, oder eine 
mechaniſche Puppe zu halten. — Da Herr Weiß naͤchſten Mitimoh ſcon die legte 
Vorſtellung zu geben beabfihtigt, fo glauben, wir die Liebhaber ‚folder ‚Unterhaltung. dar= 
auf aufmerkfam machen zu müffen. ie 


Da in der letzten Zeit ber mehrere Weinmirthe nach gänzlicher Zuruͤcktretung von 
ihrem Geſchaͤfte, Platzwirths- refp. Zoͤpflers Ronzeffionen nahgefudht, „und fie auch er= 
halten haben, fo könnte man bier kuͤglich die Alternative ftellen: Entweder muß das Ge: , 
ſchaͤft eines hieſigen Weinwirthes febr gedrückt ſeyn, fo daß er bei demfelben feine Nahe, 
rung nicht mehr findse, oder das Geſchaͤft der Plagmwirthe muß einem goldenen Boden“ 


% 
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— da erftere in bie letztgenannten fi zw verwandeln fuchten. Welcher vom beiden 
bat Recht? — 

Der eine Theil des lebendigen Zaun am Fußgange der Gewuͤrzmuͤhle bis zum Zoll 
brauchte wieder das Zuflugen, um welches bittet: Einer der wohl das Militär», ja Kui— 
raſſſer⸗ Maaß hat, uͤber dieſen Zaun aber nicht wegſehen kann. 


Es iſt neulich der Fall vorgekommen, daß ein Käufer ſtatt eines neuen friſchen Haͤ⸗ 
rings, einen alten, vorjaͤhrigen erhielt. Wir glauben gerne, daß dieß wider den Willen 
des Kaufmannes geſchehen iſt, und hatten dieſe, uns zur Aufnahme mitgetheilte Nach⸗ 
ticht, wegen ihrer. Geringfuͤgigkeit zu beruͤckſichtigen, Bedenken getragen. Da leſen wir 
‚Über biefen Gegenſtand gerade. in ber Ulmer Kronik eine Einfendung, gemäß weilcher der 
Genuß von ſolchen alten Häringen wohl branftandet wird. Jene Einfendung lautet: 
„Barum befieht hier (in Ulm nämlich) Feine Haͤringsſchau? in andern Städten des Lan⸗ 
des (MWürtemberg) iſt eine ſolche eingeführt, es ift fogar möthig, die erflen Häringslies 
ferungen einer genauen Prüfung zu unterwerfen, denn ohne alles Verſchulden be= 
tommt der Kaufmann Öfterd alte abgeftandene Häringe unter den neuen vermengt, und 
derartige Fifche find der Geſundheit hoͤchſt nachtheilig.“ — Wir erlauben uns daher die 
Frage: „Iſt eine ſolche Haͤringsſchau wirklich nothwendig, ober ift fie wenigſtens doch nur 
wünfdhenswerth? Iſt die der Kal, warum follte man eine ſolche Eintihtung nicht auch 


bier nachahmen?“ > 
Briefltaten=- Revue 
1) Warum mir ben vor drei Wochen dem Brieflaften mitgetheilten Wunfh, daß auf 
dem obern Kreuz, bei der Heumage, gepflaftert werden möge, bisher noch nicht 
veröffentlicht? — (Wir erinnern uns nicht, eine dießfallfige Einfendung erhalten zu 
haben ; was aber die Sache felbft betrifft, fo ſey fie biemit zur Notiz!) 
2) Ein ehrenvoller Nachtuf für den berühmten Mefferfabrilanten Keil aus Regensburg 
und deffen hier auf der Dult ausgelegted Waarenlager fommt post festum. 
3) VBermitteift der frühern, dem Brieflaften gemachten Einfendungen, wurde unter an— 
darn wiederholt über bie Geringhaltigkeit und Ungenießbarkeit ſaͤmmtlicher Brodgat⸗ 
- tungen in Bechhaufen geklagt, worauf Etwas gefhehen und «6 ein klein bischen beffer 
.. geworden. ſey. Mum aber werde abermals und zwar Brod haufirt, welches zum Theil 
von den Thieren verfhmäht werde, und feit langer Zeit unterbleibe die öffentliche 
Bekanntmachung des Brodtarifes. Wenn ber Verfchlechterung diefed Lebensbedürf- 
niſſes nicht, abgeholfen weide, deffen Ungenichbarkeit umd Verkleinerung am ſchwerſten 
„auf der drmern Kiaffe der Bewohner laſte, fo fep es nothwendig, eine Unterfuhung 
zu veranflalten, wodurch diefem Uebel geſteuert werde; dagegen ruͤhmt Einfender bie 
»-. billigen Fleiſchpreiſe daſelbſt nebſt der Qualität, meint aber, wer Luft nah Würften 
habe, ſoll fih den Weg nach Oberhauſen nicht gereuen laffen, wo er feinen Appetit 
an Würften jeder Gattung befriedigen koͤnne. (Es ift wahrhaft befremdend, daß bei 
den allgemeinen Klagen Über die Beſchaffenheit des Brodes im Werhältniffe zu dem 
Kornpreifen fo wenig gefcicht, um der Sache auf den Grund zu geben, damit end= 
lich einmal den ewigen Klagen und Vorwürfen ein Ziel geſteckt werde.) 


Bermifhte Nachrichten. 


+++ Münden, im Oktbr. 1839. Unter Bezugnahme auf die, in dieſen Blät- 

tern vor Kurzem ermähnten Wügelöfen Pönnen wie nicht unterlaffen, unfern Hausfrauen 

insbefondere nadhträglih Kunde davon zu geben, daß der geniale Schloffermeifter Ftanz 

Schoͤtg jun. allhier zugleich am denfelben eine Vorrichtung angebradht hat, mit ber durch 

Einlage einer blehernen Trommel während des Gluͤhendmachen der Bügeiftähle auch der 

„beliebte Koffee gebrannt, und diefe Bohne auf eine holyerfparende Weife zum Genuß vor» 
bereitet werden kann. Es ift allen unſern haͤuslichen Frauen wohl befannt, wie viel 


- 
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Beennmaterial in der Megel durch das Gluͤhendmachen der Vügelftähle ſowohl, als nicht 
minder durch das Brennen oder Roͤſten des Kaffee's verſchwendet wird. Darum qualifi« 
ziren ſich diefe Buͤgeloͤſen als wahre Holzerfparungs » Rrquifiten für Haushaltungen, und 
gleichwohl auch ohme die Vorrichtung zu Buͤgelſtaͤhlen und lediglih nur zum Kaffeebren« 
nen im Großen aud für Kafferfchenten und bedeutende Gaſtwirthſchaften, wo viel Kaffee 
tonfumirt mwirb. \ 

Der prov. Sag des Winterbieres wird für 1839/40 für den Megierungsbezirt ber 
Dberpfalg und Regensburg auf vier Kreuzer feſtgeſetzt. (Vermuthlich iſt dieſes vom 
Ganter aus, und ohne Eincehnung des jeweiligen Lokale Auffhlages. ) 

Ein feltenes bohes Alter für einen Kıiegsbelden hat der Feldseugmeifter Freiherr 
von Klenau erreicht, welcher, über hundert Jahre clt, am 15. Dftover in Wien zu 
Grabe getragen wurde. Die Öfterreihifche Armee verlor außerdem einen ihrer außgezeich- 
netften Heerführer, nämtih Se. Durchlaucht den Feldmatſchalllicutenant Furſt Bent- 
beim, Gommandentın des 2ten Armercorps in Italien, welcher am 12. Dftober nad) 
Beendigung der großen Waffenübungen zu Verona, vom Schlage getroffen, ſtarb. 


Die Operationen an dem Wrack des Royal George im Hafen von Spithead (Eng« 
land) haben in den legten Tagen wieder einige Refultate geliefert; die beiden Taucher Hall 
und London haben einen Zwölf- und einen DVierundzwanzigpfünder heraufgefhaft. Der 
Schnabel des verſunkenen Schiffs ficht, mie die Taucher fidy überzeugt haben, mit volle 
ſtaͤndigen Bugfpriet 30 Fuß hoch gerade in die Höhe. Man wird nun in ber naͤchſten 
Woche einen Eylinder aus geſchlagenem Eiſen mit 20 Zentner Pulver daran befeſtigen 
und mittelſt der galvaniſchen Batterie entzunden, um dieſe Maſſe zu ſprengen. Bis jetzt 
hat man am Kanonen und Kupferwerk bereits einen Werth von mehr als 1000 Pf. St. 
zu Tage gefördert; noch liegen aber 31 eiferne und 32 meffingne Kanonen auf dem Grunde. 
Sollte jebody das wiedergemonnene Material die Koſten der Operation auch nit decken, 
fo ift es doch im Intereffe der Schifffahrt hoͤchſt wünfhenswerth, den Ankerplag von dies 
fem gefährlihen Hinderniß zu befreien, . 

Der größte Vulkan auf der Erde liegt auf der Eandwidinfel Hawaii, er hat fünf 
Keffel, aus denen fortwährend Beuermaffen ausftrömen. 

Die „Roſen““ melden, Hr. Spontini hätte eine Riefenpofaune von Paris 
mitgebracht, die von ſechs (?) Männern geblafen würde! 

Paganini befindet fi feit einigen Tagen in feiner Vaterftatt Genua, wo er in 
guter Befundheit angelangt ift. 


En Ei u Eu Er en ee ne, 





Getraut wurden: 


Am 13. Dit. Friedrich Burger, Zimmer: 


mann, Wittwer; mit Tobanna Kath. Ruͤbenack, 


aeb. Maufiele, Shubmahbermeifters: Wittwe, 
H. 134. — Johann Georg Burkhard, Wurft: 
mader, Wittwer; mit Jafr. Sufanna Bar: 
bara Kauffer, Goldſchlageretochter von bier. 
C. 170. — Titl, Hr. Alois Deigimaier, tal. 
Landgerichts: Apotbefer zu Starnberg; mit Till. 
Qunafrau Agatba Kunigunda Helena Muftiere, 
Kaufmannd : Kohter von bier. Auswärtige 
Trauung. 

Am 14. DE. Titel. Hr. Paul Hermann, 
Dr. jür., Re&td:Gonfulent in Dresden, Erb:, 
Lehen: und Grundhert der Mittergüter Weib: 
li und Pannewiß in der k. fählifben Ober: 


larfig; mit Titl. — Fulie von Weiden: | 9 
en 


bach, Mittergutsbeligerd: Kaater von bier. — 


rt. Bartholomaͤus tenfteiner, Webermeli: 


Am 15. Okt. Hr. Job. Lorenz Badhmann, 
Mein: Händler in Kisingen, Wittwer; mit 
AZungfrau Marie Maraaretba Stimpfig, Huf: 
und Waffenfhmieds=- Tochter von DBergbronn 
im Königreih Würtemberg. 





Geboren wurden: 

Am 25. Sept. Johann Julius, d. V. Hr. 
Daniel Defhier, Schwarz: und Schönfärber: 
meifter. G. 306. 

Am 29. Sept. Kafpar Michael Joſ., d. W. 

sr. Kafpar Wurmfer, Färbermeifter. H. 87. 
— Garolina Johanna, d. DB. Hr. Alois Geis 
ger, Beinringlermeifter. G. 151. 
Am 1. Okt. Pauline Karolina Sophia, d. V. 
r. Johann Baptiſt Reiſer, techniſcher Bas 
britditeltor. G. 34. 

Am 2. Okt. Georg Frledrich Julius, d. V. 


er; mit Afra Menger, Webermeiſterstoqter, Hr. Joh. Chriſtoph Schhwarzländer, Schäffer: 


beide von bier. F. 297. 


meifter. A, 448, 
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Am 3. Okt. Job. Georg Martin, — Mar: | — Matblad Johannes, d. V. Hr. Mattia 
616. 


gareıha Heinrife, d. B. Johaun Andreas Guͤt⸗ 


ler, Güͤterlader. A. 444. 

Am 4. Dft. Friedria Georg Paul, d. ©. 
Hr. G. Paul Schneller, Buͤrſtenmachet. A. 481. 

Am 5. Dt. MWilbelm Job. Leonh., d. 2. 
Andreas Schneider, Güterfhaffuer. A. 192. 

Am 6. Dt. Auguft Guftav Jofepb, d. P. 
Hr. Karl Wilhelm, Frauentleidermaker. 

Um 8. Dft. Amalia Therefia Walburga. 

Um 9. Dit. Mathilde Jobaune Louife Em: 
merensia, d. DB. Hr. Joſeph Maimund Mel: 
chlot Robert Panzer, Waarenbändler. F. 380. 


(b*) 


Steinle, Shneidermeifter. A. 
Um 10. Okt. Katbarina Jobanna Marie, 
d. V. Hr. Zobann Jakod Bröckel, Weber: 


meiſter. A. 604. 
Am 13. Oft. Maria Franzista. 


®eftorben find: 


Am 19. Okt. Hr. Jofepb Miller, Schneis 
bermeiftere: Sohn. Fuggerei 14. Wbzebrung. 


18 Jahre alt. 

um 11. Dt. Johann Jakob, d. B. Hr. 
Joſ. Sirch, Schriftengießers:Faltor. A. s11. 
Mervenfieber. 8 Jahr 1 Monat 18 Tage alt. 








Unterricht in der englifchen Sprache. 


Dem vielfeitig gegen mid geduferten, mir ſehr fchmeiwbelbaften Wunſche entgegen zu 


tommen, wie früber, mid wieder dem Unterrichte im der engliiben Sprade zu widmen, er: 
biete ib mid als geprüfter Lehrer zur Ertbeilung von Lektionen ſowohl für einzelne oder 
wmebrere Anfänger zugleib, ald auch für eine Geſellſchaft Geübterer im Englifb: Schreiben 
und Meden, fo wie zu Eonverfationen und Sprahübungen. 
Mein vieljäbriger Aufentdalt in London bat mir die Gelegenbeit verihafft, Die Sprache 
der Britten, weldbe gegenwärtig in Deutihland fo viele Freunde umd eine immer weitere 
Berbreitung aefunden, gründlib zu ſtudieren, und mir dabei die jchwierige Ausiprache, 
dein unftreitig wichtigiten Theil des Unterrichts ir me und dergeftallt anzueignen, 
Daß ib ein darüber von mir eigens verfaßtes Werk nächftens der Preſſe übergeben werde. 
Da die fanellen Fortf&ritte mebrerer Herren, welche mir früber die Ehre erzeigten, 
meine Lektionen zu deſuchen, für das Zwedmäßige meiner Lehrmethode bürgen, und ic bin: 
fihtlih der Feittellung ded Honorars mir die außerſte Billigkeit zur Pflicht nehmen 
werde, fo ſchmeichle ib mir, Daß viele Freunde diefer reiben Spracke, in welwer eine Fülle 
der gediegendften Werke erfhienen find, bie ibmen dargebotene Gelegenbeit benüßen werben, 
fib im Enalifdben in kurzer Zeit eine bedeutende Gründlichfeit und Fertigkeit zu erwerben, 
und lade diefelten geziensend ein, zur mündlichen Nüdiprahe über das Nähere der did: 


falfigen Bedingungen, 


DD. Wailamann, 


gepräfter Lehrer der englifben Sprache, Lit. I. Nro, 24. 





(320) Empfeblung. 

Ganz Ihöne Pünftliche Kreuze und Denk⸗ 
möäler für den Gottesader, wovon mehrere 
vorrätbia find, empfieblt zu billigen Preifen 
bei bevoritebender Seelen:Dftave: 

Liebhaber, in der alten Gaffe. 


(321) Dffe rt. 

Gefittete Maͤdchen, welde fih in weibliben 
Handarbeiten äufbilden wollen, können unter 
annebmbaren Bedingungen bei einer -foliden 

amilte dazu Gelegenbeit finden. Mäberes 
n der Erpedition d. Bl. | 
256? Gefuc. 

Es wird ein gut erbaltenes, feblerfreied 
Pianoforte mit 6‘, Dftaven und wenigſtens 
3 Veränderungen zu kaufen aefubt. Das 
Naͤhere erfährt man in der Garld : Straße 
Lit, D. Nro, 46 über eine Stiege. 


(317) Bimmervermietbung. 

Im Haufe Lit. D. Nro. 164 iſt ein meublir: 
tes Zimmer mit Kabinet monatlid zu ver: 
miethen. 











(318) Sundsverlauf. 
Es wird ein fbwarzer Nattenfänger, wel: 
her dem Ruf Paſcha folgt, vermißt! Mer über 


das Merfhwinden diefes Hundes irgend eine 
arändlibe Auskunft geben kaun, dem wird 
durch diesfeitige Ervedition ein angemeffenes 
Douceur zugeficert. 


(319) Logie: Gefuch. 

Eine Logie mir wenigftens 3 Zimmern und 
den dazu gebörigen Bequemlichkeiten, das ſo⸗ 
gleib zu bezieben wäre, im erften oder zweis 
ten Stod, wo möglih in der Mäbe der Krief⸗ 
poft, wird zu miethen gefuht. Wer ein fols 
eb befißt, wolle feine Addreſſe in der Erpes 
dition dieſes Blattes abgeben, 

Bei der den 17. Dit. vor fi gegangenen 
sH5iten Ziebung in Regensburg famen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 


6ı 75 20 47 87 


Die gu0fte Ziebung wird dem 19. Nov. und 
inzwifben die 334ſte Nürnberger Ziehung dem 
29. DE. und bie 1375fte Mündner Ziehung 
den 7. Nov. vor ſich geben. 





Verlag der ®. Beigerj.'faen WBuhdruderei. Werantwortliner Mebaltenr: Johannes Walter. 


(EZuggerpaus am Zevgplahe Lit, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Dienftag N 290. 22, Dftober 1839. 


D zug, hohe Feßtage ausgenommen, Der Prösumerstiondpreis beträgt 
vierteijährig a5 fr. Inferate often die gewöhnliche Spaltzeile (d. h. der Raum einer foldden) 3 fr. Paffende 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bononirt, 


as Tagblatt erſcheint tä 





Hiefiges. 

Ser. Mojeftät der König haben genehmigt, daß die Aktien bee mechaniſchen Baum« 
mwollfpinnerei und Weberei bahier als gerichtliche Kaution von Eeite k. Staatediener (3. B. 
als Heirathskaution der Herren Dffiziere der Armee,) angenommen werden duͤrfen; mas 
bei andern Aktien der Soll nicht iſt. — Diefe allerhöchfte Bewilligung trägt gewiß nicht 
wenig bei, das Butraum, welches ſich diefes Unternehmen bisher mit Recht zu erfreum 
hatte, noch mehr zu erhöhen. / 


Vergangenen Samstag vor acht Zagen, als am 12. d. hatte unfer geehrter Mit- 
bürger,: Here Ludwig Gradmann, Galanteriemaarenhändier, auf einer Gefchäftsreife in bie 
Schweiz folgendes Ungluͤck: Des Abende hart vor Kempten mit einem Einfpänner an- 
kommend, wurde das ohnehin etwas cholerifche Pferd ſcheu, warf bad Befährte in den 
Graben, durch melden Sturz der Unglückliche den einen Arm und einen Fuß brad, und 
den Arm zwar auf eine fo größliche Weife, daß der gebrochene Knochen des Oberarms 
durch die gewaltfam zerriffenen Kleider herausfland. In biefer unglüdlichen Lage wurde 
ber Verwundete noch eine Strecke weit von dem Pferde gefchleift, wodurch er. noch dazu 
jämmerliche Verlegungen am Kopfe erhielt. Nachdem er ungefähr eine Stunde hilflos 
dagelegen war, traf ihn eim vorlbergehender Megger, der ihm für den Augenblid alle 
mögliche Hilfe leiftete, und eilends Anftalten traf, daß ber Unglüdtiche in bie Stadt ge= 
bracht wurde, wo er Ärztliche Hilfe und die menfchenfreundlichfte Pflege fand. Trotz aller 
Bemühungen der dortigen behandelnden Aerzte gelang «6 nicht, das Leben des Verunglüd« 
ten zu retten. Er verſchied vergangenen Sonntag den 20. Nachmittag halb 2 Uhr in 
Kempten, alfo acht Tage nach jenem ſchrecklichen Unglüdsfalle. — Wer den Verblichen 
nen, einen biedern Bürger, einen foliden und thätigen Gefhäftsmann und treuen Bas 
milienvater kannte, wird biefen ſchmerzlichen Fall betrauern, 


RE> Das auf gefteen Abend beflimmte Feuerwerk in Tivoli iſt auf heute Abend 


verſchoben worden. 
Briefltaten- Revue 
1) Einer Kellnerin im einem angeſehenen Kaffeehaufe wird eine pünktlichere und fleißigere 
Bedienung ber Gaͤſte empfohlen. 
(Mamſellchen, wenn Sie biefes Iefen, 
So denken Sie, Sie find’s gewefen, 
Die diefer Wink ins Auge faßt; 
Bedienen Sie flink jeden Gaft. ) 
2) Zum Beleg der Wahrheit und Gewichtigkeit des in biefen Blättern erfchienenen Auf- 


1320 


ſatzts, Über den Fall ber Vermoͤgensumſtaͤnde unter den Buͤrgerklaſſen, habe Einfen« 

der auf einer Kirchweihe eines benachbarten Dorfis die Bemerkung gemacht, daß bie 
Weiber von Habrikarbeitern in feidenen Hüten und in prächtigen Shawls auf den 
Baͤnken paradirten, während vor mehreren Jahren eine wohlhabende Vuͤrgeroftau ſich 
nicht getraute, in ber Kirche ein ſolches Kleid anzuziehen. 

(Ber feines innen Werths fidy nicht bemußt, 

Sucht ihn durch Fıitterflaat zu furcogiren, 

Den erſtern muß das Herz ſtets in der Bruſt, 

Den Aeußern die Modiſtin proßuriren.) 

3) Ob ein gewiffer Milchmann duch kein anderes Zeichen feine Ankunft zu erkennen 
zu geben wiſſe, als durch ein gräßliches Beraffel mit feinem Keffel, welches bie Nach⸗ 
baren aus ihrem fanften Morgenſchlummer wecke? 

(Der Dann will ſich bemerkbar machen, 
Und denkt wie mandyer in manchen Sachen: 
Mach großen Lärmm in der Welt, 
Daß man für groß dich felber hält.) 
4) Here Weinmüher fol endlich fi dazu verfichen 
Die Gperrfigpreife herumter zu thun ! 
(Was kümmert denn diefes die Andern nun, 
Wil der Here Direktor fie gerne leer fehen?) 

5) Welchen Namen ein Menſch verdiene, der fchon oͤfters gefehlt habe, und dennoch 
fage: „ich irce mich mie.” (Den Nahmen eines Frre-Redenden. ) 

Herrn 8. beftemdet es ſehr, diefer Tage zufällig in dem biefjährigen Katalog 
der hiefigen deutfchen Schulen mehrere fhulbefuchende Kinder unter dem Titel „‚Bäfte” 
aufgeführt zu finden; denn er hätt nämlich die Benennung „Bäfte” für Schullna= 
ben und Schulmädchen, melde, wenn fie aud zur Schule nicht mehr verpflichtet 
find, und biefe freiwillig befuchen, für ihr Verdaͤltniß zu hochklingend. (Warum 
nit gar! Iſt etwa die Benennung „Gaſt“ aud eine Zitulatur? Der Ausdrud 
bofpitiren wird allenthalben beim freiwilligen Beſuche von Lehranftalten gebraudt.) 

7) Bet einem gewiffen Bäder in der untern Stadt liegen mit unter den neugebadenen 
Roͤggeln auch altgebadene, wodurch mancher Käufer getäufcht werde. (Sind viel⸗ 
leicht, wie manche Leute, vor der Zeit alt geworben. ) 

8) Man möchte wiffen, zu welchem Zwecke die noch übrigen Abonnementsgelder in einer 
Geſellſchaft, ſo wie die meuerbings «ingefammelten verwendet werden follen, und ob 
auch wegen dem nahen Eintritte der Adventzeit für das Winterabonnement gleidye 
falls nichts geleifter werden könne oder dürfe? (Vorſtandsangelegenheiten.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 20. Okt. Geftern Abend hoͤrten wir im Hoftheater, das ungeachtet 
bed aufgehobenen Abonnements und ber erhöhten Preife in allen Räumen gefüllt war, 
Die Bull. Es iſt der Genius, ber fchaffende, der in dem Spiele diefes Kuͤnſtlers 
maltıt; Schwierigkeiten und jede Kunftfertigteit, die wir fonft zu bewundern fo germe bie 
Hände erheben, find hier laͤngſt untergeordnet und dienende Befchöpfe geworden. Daber 
bas Entzuͤcken und der laute immer wiederholte Beifall der Zuhörer, der fih aus ber 
tiefen Stille, mit der die athemlofe Maffe den Bewegungen des Bogens folgte, ploͤtz⸗ 
lich wie ein Sturm erhob. Viele gedachten des Gaitenbeherifchers, welcher vor neun oder 
zehn Jahren hier am derfelben tele fland. Bon Allem, was wir feit jener Beit hoͤr⸗ 
ten, ift diefer Nordlands ſohn derjenige, der zunähft an Paganini tritt, und zwar nicht 
etwa in einigen Paraden der G = Saite, fondern mit der Serle, mit der gangen Geifter- 
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gewalt des Tones. Bei dem im jeber Hinſicht glänzenden Erfolge die ſes geſtrigen Gon« 
certe® dürfte der Kuͤnſtler wohl noch ein zweites folgen laſſen. (Ag. Ztg.) 


Wegen des niebern Wafferflandes wurden ſowohl zwifchen Regensburg und 
Linz, als zwifchen Lin, und Wien die Dampfboorfahrten für biefes Jahr 
bereits eingeflellt. 


Nach der allerhoͤchſten Beſtimmung Sr. Maj. des Königs ward das Erinnerungs- 
feft am die Befreiungsſchlacht vom römifchen Joche im Teutoburger Walde, welches gleich 
in den erflen Jahren mac, der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig König Ludwig als damaliger 
Kronprinz ſchon errichtet, am 18. dieß, als am Jahrestage, zu Würzburg in dem ſchoͤnen 
Gartenſaale der 2. Reſidenz durch eine Speifung der Gtadtarmen gefeiert. Wierhundert 
derfeiben wurden an einer Reihe vom wohl befegten Tafeln bewirthet und außer denfelben 
noch gegen hundert mit Speiſe und Trank gelabt. Die Muſik des k. Linien-Infanterie= 
Regiments, König Otto von Gricheniand, fpielte während dem Feſtmahle. 

Hannover wird jegt immer mehr verlaffen! Eine große Anzahl Perfonen von 
Rang und mit Geld verlaffen die Hauptftadt; die einem gehen nad) Paris, die andern 
dahin ober dorthin, jeder aber an einen Drt, wo's nicht hannoveraniſch zugeht. Solche 
BVerlaffenfhaften werden dem Dinterbliebenen freilich micht lieb ſeyn. 

« (Spanifhes.) Die Parteien, weiche früher einander auf ben Tod verfolgten, 
haben fih nun — auf die fentimentaifte Weife bei der Öffentlichen Verſammlung zum» 
armt, und ans Herz gedrüdt. Das ift gewiß ein bündiger Beweis der Ausföhnung. 
In dem Eifer ging mander fo weit, daß er flatt eines politifhen Gegners, eine weibliche 
Schöne umarmte, welches fi) diefe aus vormwaltender Friedensliebe gefallen liefen. — Die 
Vorrehte der Nordprovinzen find benfelben zugefianden. — Efpartero ift bereits auf dem 
Marfh und wollte auf den 10. d. ber Königin zum Beburtstagsangebinde die Nachricht 
von einem volftändigen Siege Über die Mevolteurs und das befannte Diebsgefindel mit« 
bringen. 

Wenn bie Königin von England nicht bald heirathet, fo darf fie ein eigenes Seren» 
haus für verliebte Marren erbauen laffen; denn neulich bat ſich wieder ein folder Fall, 
wie ſchon früher einige zugetragen. — , 

Meulich wurden der fhönen Königin Viktoria die Fenſter im Schlafzimmer mit Kie⸗ 
ſelſteinen eingeworfen. Die That geſchah Nachts; und die Wachtpoften in der Reſidenz, 
weldye biefe Frevelthat nicht bemerkten, würden ben Glaſerkonto gem bezahlen, wenn fonft 
keine Belobigung nachkaͤme. Der Thäter ift auch wieder ein Verruͤckter. 

Sonntag, ben 13. b. find auf bee Amfterdam» Hartemer Eifenbahn Über 4000 Per« 
fonen gefahren. 


— ———— ——— — 





(290) @inlabung. (332) Kauf: Gef. 2 
Kunst- Theater Inte Dereufions-heuer, ard su fans 


des eu geſucht. Naͤheres ift in Lit. C, Nro. 204 
Professor WEISS | ctsen.. 0 — 
in dem großen Saale (326) j er : — « uf. — 
n dem Ha .G. Nro, 289. n 
zur goldenen Traube. |, "gräsiträge And die Wücher des 1, und 
. Heute Mittwoch den 23. Dftober 2. Curſes der Gewerbsihule zu verkaufen. 
LETZTE VORSTELLUNG (325) Berwechfelter Hut. 
aus dem Gebiete ber natürlichen Zauberei. | Sonntag Abend zwiſchen 6 und 7 Ubr wurde 
In der Zwifhen:Abrbeilung wird der Wie: | im Lutz'ſchen Kaffeebanfe ein Hut verwedſelr, 


ner : Klifchn auf dem Selle in der Luft | man erfuht benfelben In Lit. C. Nro, 47 im 
ſich — 2. Stock am hoben Weg umzutauſchen. 
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(322) Berfteigerung. 
Dienftag den 4. November und fols 
ende Tage wird in dem Fleiner'ſchen Braͤu⸗ 
Baufe Lit. H, Nro, 232. am 2auterleb eine 
Verſtelgerung gebalten, worin: mit Silber 
beſchlagene Porzellain: und Meerfbaumpfet: 
fen, Doppel: Gewehre, Piftolen, und andere 
Sagdrequifiten, Spiegel, Stödubren, Seſſel, 
Kanayees, Sekretair: und Mollo:Säften, runde, 
Auszieb:, Blumen: und andere Tiſche, Bett: 
ftatten, hohe Käften ıc. ıc., eine Waſchmang, 
Bettwaih, Betten, Kupfer, Meifing und eifer: 
nes Kuͤcheugeraͤth, eine eiferne Geldkaffe, eine 
große Schaalen: Waage mit mehreren Sentner 
Sewichter, eine bereits noch ganz neue ein: 
und aweifoännige Troſchke, zwei Berner: Wä: 
gelken mit Sis, ein Schlitten mit Kaften, 
drei große Leiteriwägen, awel Tröber: Wagen, 
ein Kleiner vierrädriger Wagen, zwei gelbpla: 
tirte und ein einfpänniges Chaifen : Gefdirr, 
Zuggefbirre, Sättel und andere Stallrequifi: 
zen, 2 Zugpferde, 3 Gfottftüble mit Meſſer, 
mebrere große tbeils in @ifen gebundene Krb: 
der:Fäffer, aröfere und kleinere eiferne Defen, 
Kuppeln, Möbrlein, kupferne Schiffeln, ver: 
ihiedenes Eiſenwerk, als: Stedb: Stangen, 
Ketten, Radſchuh, Wenden ıc. und noch meh⸗ 
tere ungenannte Gegenitände an den Meift: 
bletenden gegen baare Bezahlung erlaffen wer: 
den. Wozu einladet: 
Gaßner, geſchw. Käufler. 


(324,2)? Hbaibung Berkauf, 

Der Unterzeichnete ift willens feine im Fle— 
den Mebring, k. Landgerichts Friedberg, 
durch Kauf an fib gebrachte Wald:Parzelle 
theilweiſe zu verlaufen. Diefe Waldung be: 
ftebt in 94 Taawerken, iſt Zudeigen, meiftens 
fintenes ſchlagbares Holz. Es wird zu 2 Tag: 
werk, oder nah Verlangen des Käufers abge: 
geben; der Kauffhilling fann nah der Mati: 

fation gleich baar, oder in vier Jahresfriſten 

ezablt werden. Die näveren Bedingniffe 
werden am Kaufdtage bekannt gegebeh. Zur 
Einfibt des Waldes if der Montag den 
28. Dftober benimmt, der Merlaufstag aber 
ift Dienftag den 29. Oktober, wo bei gutem 
Wetter der Verkauf im Walde ſelbſt, bei 
nicht gutem Wetter aber im Wirthebaufe der 
Wittwe Semmelmapyer in Mebring abge: 
ſchloſſen wird, . 

Haufsliebhaber werden biezu höflichſt einge: 
laden von 

Frankenhofen am 17. Oktober 1839. 

Tofepb Anton Kurz, 
Müller in Frantenbofen. 


(329) Gefuc. 
@ine fremde Marchand de mode fudt 
bier ald folde Arbeit, oder einen Platz als 
ungfer. Das Nähere in der Erpedition bie: 
es Blattes. 





(323,2)? Anzeige und . 

Nabdem dem Unterzeihneten von Sr. Ma: 
jeftär dem Könige ein Privilegium auf ‚feine 
Sinier- und Raftrier- lafdhinen 
allergnädigft verlieben, und ibm vom hoben 
Magiitrate dabier auf den Grund deffen bie 
Bewilligung zur Errichtung einer Linier: und 
Maftrirs: Unftalt ertbeilt wurde, empfieblt er 
feine 2inter: und Naftrier:Mafbinen:Arbeiten 
in allen Arten Tabellen, Handlungs: und Ges 
fhäftebäbern, „Falturen, Megifter, Linien: 
blätter, Schul: und Notenpapier, matbema: 
tifhe und ſonſtige Nednungs: Gabiers ıc. ic. 
unter Zufiberung moͤglichſt billiaer Preife und 
prompter Bedienung. 

F N. Pfadiſch, 


Lit. F. Nr. 303 auf dem untern Kreuj. 


(331) VBerlorenes. 

Samdtag Abend ging von der Barfüher: 
Kirhe durch das Kuttlergäßcen eine goldene 
Uhrkette verloren, die der redlihe Finder 
gegen Erfenntlidfeit von 4 Kronentbaler in 
der Erpedition diefes Blattes abgeben wolle. 


(333,2)? Bohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nro, 40 in der Ka: 
rolinen: Straße ift eine Wohnung im dritten 
Stode, beftebend in zwei beizjbaren Zim— 
mern, Sclaflfabinet, drei Kammern, Küche, 
Speid, Keller und fonftigen Bequemlichkeiten 
foglet zu vermiethen. Das Nähere blerüber 
im Laden deffelben Hauſes. 


(328,2)? MWohnungvermiethbung. 

In Lit. F, Nro. 335. unweit dem Megies 
rungsgebäude ift eine geräumige Wohnung 
mit 3 beizbaren und 2 unbelzbaren Simmern, 
fämmtlihe ausgemalen, und andern Bequem: 
licteiten, für die jaͤhrliche Miethe von a5 fl., 
bis Geotgl zu begieben. 

(330) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. 4. Nro. 10. eine 
Wohnung zu vermietben und ſogleich zu be: 
sieben. Das Näbere dafelbft. 


(327) Bimmervermietbung. 

Im Haufe Lit. A. Nro, 181 find 2 Zimmer, 
mit oder ohne Meubel, zu vermierhen und 
täglich zu beziehen. 

(233) Bimmmervermiet 


9n Lit. C. Nro. 102. ift ein freundlid 
meublirtes Zimmer täglich zu bezieben. 


Theater - Nachricht. 


Dienftag den 22. Dftober 18899. 


Die Jäger. 
Ein ländlibes Sittengemälde in 5 Aufzuͤgen 


von W. 9. Iffland. 
Herr Gornelins als Baft den DOberförfter. 








Verlag der ©, Beigeri.'fhen Buhdruderei. Berantwortliber Redakteur: Johannes Walter. 
(Euggerbans am Zeugplake Lit, B, Nro. 208, über eine Stiege.) 
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Mittwoch % 291. 23 Dftober 1839. 


Das Tagblatt erſcheint täg pad „Binge —5*577 Der Prösumerationspreid 
vierteijährig a5 Er, PR erh koflen db e gew 52 paltreſte 2 —8 —* Raum einer folgen) sk, var 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Verlangen anf bononirt, 





Biefiges. 


An bie Stelle des verflorbenen Herrn Advokaten Thomas Degmaier Kal; iſt 
vermoͤge aller hoͤchſt n Mmifteriat = Reſeripts der biäherige Advokat in Sulzbach Here Dr. 
Fiſcher ernannt worden, — * 

Durch Entſchließung ber’ k. Regierung von Schwan und Neuburg, Kammer bes 
Junern, vom: 12. Oktober d. 3. wurde an. die Stelle des zum :Domkapellmeifter dahier 
beförderten bisherigen. Chorregenten zu St. Wirih, Hen. Michael Keller, der Chor 
zegent bei St. Georg, Hr. Donat Mütter, auf fein Anfuchen als Ehorregent an bie 
katholiſche Stadt» Pfarrkirche. zu St. Ultich verſetzt, und an deſſen Stelle der Pfart« 
Drganift bei St. Moriz und Muſiklehrer am Studien» Seminar, Hr. Karl Anton Wale 
tenreiter, als Chorregemt an der Stadt» Pfarskirche. zu Gt. Georg ernannt... 3m: ; 





(Eingefandt.) Da unfer loͤbl. Magiſtrat gegenwärtig beſchaͤftigt iſt, das trau⸗ 
rige Loos unſerer Armen zu verbeffern, fo ertaubt ſich Einſender die Frage: Ob es nicht 
moͤglich waͤre, das ſchoͤne Beiſpiel Wiens nachzuahmen? Dort muß ndmlih von allen 
Verlaſſenſchaften und. Erbſchaften vom jedem hundert Gulden ein halbes Prozent, bei ber 
Börfenfenfarie fünfzehn Kreuzer von jedem taufend Gulden, und ähnliche Abgaben von 
allen öffentlichen Luftvarkeiten *) der Armenkoffe abgeliefert werben. Auch ſcheuen ſich baut 
die Herren Pfarrer nicht, waͤhrend der firengen Jahreszeit in der Kirche von Stuhl zu 
Stuhl perfönlich milde Gaben fhr die Armen zu ſammeln, was Diefelben zu ihrer ei⸗ 
genen Dispofition unter die Dürftigften ihrer Pfarrkinder vertheilen, (Mit Ausnahme des 
letztern Vorſchlages, der bier fehr befremden würde, ſcheint das Ganze wohl erwaͤgungs⸗ 
werth. D. R.) — 

Nachdem die bisherige Bildung der Landwehr⸗Inſpektionsbezirke in den Regierungs« 
bezirken Oberbayern, Niederbayern, Oberpfalz und Regensburg, Oberfranken, Mittelfrans 
een, endlih Schwaben und Meuburg durch die allerhöhfte Verordnung vom 29. Nov. 
1837, bie Eintheilung des Königreichs betr, mehrfache Veränderungen erlitten hat, indem 
ſowohl ganze Infpektionsbezinte als einzelne Theile derſelben von dem frühen Kreisverbande 
getrennt wurben und andern Regierungsbezirken zufielen, und nachdem ferner auch bie Er= 
richtung mehrerer neuer Landgerichte die Nothwendigkeit einer Modifizirung der in Frage 
fiehenden Inſpektionsbezirks- Bildung in mehreren Megierungsbezirken herbeigeführt hat, fo 
haben Sr. Maj. der König eins neue Bildung der Landwehr» Snfpektionsbezirke in den 
obengenannten ſechs Regierungsbezirken in der Art, wie ſolche aus der Anlage erſichtlich 


9 Sn den öffentlichen Lunbarkeiten beſteht dahler bereits zu diefem Zyecke eine Abgabe; 

B. muß für die Lizenz einer Tanzmuſik, für die Erlaubni einer oͤffentliden Stau: 

tellung 1c, bezahlt werden, wie auch in dem Theater eine eigene Benefizs Worfiellung 
sum Beſten der Armen gegeben wird, i 
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if, allerhoͤchſt zu genehmigen und zugleich zu beflimmen gerubt, daß diefelbe vom I. Dit. 
diefes Jahres, an im Mirkfamtkeit zu treten habe. — Die Einteilung feibft folgt für den 
Regierungsbegirt Schwaben und Neuburg und ift folgendes Derſelbe hat B_Landiwehr- Fine 
fpektiond- Bezirke. Dadom der erfie: die Stadt Augsburg, deffen Bezirke⸗Inſpektor der 
jrmeilige Kommandant der Landwehr zu Augsburg, gegenwärtig Herr Oberfl Maier, 
Kaufmann dahier; der zweite umfaßt die Bandgerichte: Göggingen, Schwabmünden amd 
Busmarshaufen, Bez.⸗Inſp. der Großhändler Kakı Freiherr von Schägler dahier. (Die 
Übrigen werben wir morgen unter der Rubrik „Wermifchte Nachrihtin” mittheilen. ) 





. Am verfloſſenen Sonntag hatte in dem. Dorfe Reblingen bei Scherneck auf ber 
Kirchweih eine folche Schlaͤgerei fiat, daß mehrere Bauernburfche, weiche mit Meffeen be⸗ 
waffnet waren, aber auch eim Gensdatm, faſt tödtli verwundet darnieder Liegen. (Ab. 3.) 


Ein halb Dugend fehr wichtige Tagsneuigkeiten! 

1) An einem der letztvergangenen Gormtage ift ein Soldat, der vieleicht etwas be— 
trunken war, dody mit Gewißheit laͤßt ſich eine ſo delikate Sache nicht behaupten, in der 
Stadt in den Straßenkoth, vermuthlich in den Hunoldsgraben, sin welchem ſolcher, zur 

roßen Erbauung ber Vorübergehenden, ſtets im gehoͤriger Quantitaͤt vorhanden iſt, ge» 
ro und hat dann feine beſchmutzten Kleider an dem Brummen in der Pfladergaffe ge⸗ 
teinigt. — 2) Zu dem hoͤchſt wichtigen ‚Ereigniffe, daf an einem Markttage ein junges 
Schwein auskam, das ein Bauer lange vergeblich verfolgte, liefert: die neuere Beit eim 
Gegenſtuͤck: Es kam naͤmlich vergangenen Freitag vor: drei Wochen auf dem Gansmarkte 
eine Henne aus. Gänfe follen fhom mehrere ausgekommen, jedoch ſtets freiwillig wie» 
ber zuruͤckgekehrt ſeyn. — 3) Neulich kam einem Bedienten eine lange koͤlniſche Pfeife 
abhanden. Db fie geftopft war, können wir noch wicht behaupten. Der Dieb ift jedoch 
zur Zeit noch nicht ermittelt. Jedenfalls aber dürfte feine Strafe nicht fehr frenge feyn. — 
4) Einem verheisatheten Deren von der Feder ging neulich bei feinem Auszuge ein auf 
den Wagen aufgeladenee Koffer auf, und emtleerte feinen Inhalt auf die Strafe, was 
älgemeines Gelaͤchter, befomders der Gaffenjungen berurſachte. Der Eigenthümer ftand 
betroffen dabei, umd rief aus: „O wie leicht war body mein Ausziehen als Student, wo 
ih alle meine Mobilim in die Taſche ſtecken konnte! — 5) Ueber das. Strafenbau= 
weſen im unferer Stadt kann idy Ihnen berichten, daf gegenwärtig dad: Bleigäßchen neu 
Hepflaftert wird. Es ift diefes ein zwar fehe kleines und wenig gangbares und fahrbares 
Gaͤßchen, dennoch ift die Sache von größter Wichtigkeit. — 6) Deffentliche Bidtter er⸗ 
woͤhnten jüngft, daß ein Webergefelle ſich mit einem Meffer in den Daumen gefhnitten 
habe: Wir aber koͤnnen verſichern, daß es nicht ein Webergeſelle, fondern ein Leinenwe⸗ 
bergefelle war, und daß das unglüͤckliche Inſtrument nicht ein gemöhnliches Meffer, ſon— 
dern ein Barbiermeffer war. Es iſt doch auffallend, welche Ungenauigkeit mande öffent» 
liche Drgane bei ſolchen Angaben fih zu Schulden kommen laffın! — 


Bermifhte Nachrichten. 


Münden. Im den legten Tagen waren haͤufige Staatsrathefigungen, denen jedes 
mal Se. Maj. der König präfidirte, — Nachdem die Asphalt-Pflafterung für Trotoirs 
mit dem günfligften Erfolge vielfältig angewandt wurde, machte man auch einen Verſuch 
der Anwendung für Fuhrwerke unter dem Iſatthore, wo die Paffoge, namentlich ſchwerer 
Buhren , am bedeutendften iſt. Der erſte Verſuch mißiang, die zweite Probe jedoch hat 
fih als völig gut und atıstauernd bewaͤhrt, uud laͤßt deren Ausdehnung fo meit als 
möglich münfhen und hoffen. — Gr. k. Hoh. der Kronprinz Marimilian, dann 
Ihre k. Hoh. die Erbgroßherzogin Mathilde vom Heſſen baben ſich auf einige Tage 
nach Hohenſchwangau begeben. — Durch die Gnade des Könige, welcher die drei Bil⸗ 
ber, bie ihm Daguerre überſandte, in unſerm Kunſlvertin aufſtellen ließ, wurden wir in 
den Stand gefegt, die fo vielfältig ſchon beſprochene intereffante Erfindung bewundern und 
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würdigen zu Binen: - Man it im hoͤchſten Grade uͤberraſcht von det Reinheit der Linien 
und von der überaus zarten Nüancirung des Lichts und Schattens, bie in biefem Bilde 
berefht, und ſelbſt noch einen leichten Haud von Blaͤue in dem Lüften wahrnehmen laͤßt. 
Wie ſihr dieſe geiftreihe Erfindung bier Bewunderung erregt, beweist der große Zubrang 
von Künftlern und Kunfifreunden, die diefe Gegenftlände mit lauter Acclamation immer« 


fort umlagern. 


Das viele Geld, das auf einmal der unternehmende Cockerill in die Hände be⸗ 
fam, und womit er feine Gläubiger bei Heller und Pfennig. befriedigte, war rin deut⸗ 
ſches, fondern ruffifhes. Der: Kaifer von Rußland bat faͤmmtliche Etabliffements desſel⸗ 


ben für 14 Mi. 


kaͤuflich übernommen, will den Mann in 


feine Dienfte nehmen, ‘und 


fi von ihm Dampfſchiffe bauen laffen. (D. 3.) 


(345) Befanntmachung. 
Bezüglich auf die dieffeitine Belanntmahung 
vom 14. laufenden Monats ſetzt man das bes 
theiligte Publikum in Kenntnip, dag die Riffe 
su Srabfleinen und Monumenten, fo wie die 
Entwürfe zu Infariften,. der Beihleinigun 
wegen, Behufs der polizeilihen Einfict un 
Genehmigung, unmittelbar auf ber Polizei 
” übergeben feyen, von mwober fie daun an 
ie Kirdenverwaltung gelangen. 

Augsburg am 21. Dftober 1839. 
Berwaltung des Fatholifchen Kirchen: 
Vermögens allda. 

Per Vorſtand: Fischer. 
Aolzmapr, Eafier. 


UNG. 


Samstag den 26. Ditober 1839. 
Große 
Zonz: Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Eintritt6: Kasten ‚werden Tags vorber 
- — Abends von 7 -- 9 ühr 
abgegeben. 


- Die Logen bleiben gefäloffen. 
u e em Alk Vorſtände. 
(290) 


@inladung. 
KRunst- Chenater 


des 
Professor WEISS 
in dem großen Saale 
sur goldenen Traube, 
Heute Mittwoch den 23. Dftober 
LETZTE VORSTELLUNG 
aus dem Gebiete der natürlichen Zauberei. 
In der Zwifben-Abrbeilung wird der Wie: 
ner: li 08 auf dem Seite in der Luft 
ih prodwjiren. 
(348.2)? Warnung. 
& warne biemit Jedermann, meiner Frau 


Afra Kapfer, auf meinen Namen etwas zu 
borgen, indem ich für niots bafte. 


Joſeph Kapfer. 





(210,0) Wohnungveränderung. 

Der Unterzeihnete deehrt fi hiemit zur 
oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, daß er feine 
bisherige Wohnung verlafen und eine andere 
Wohnung im Haufe des Herrn Kleidermaber: 
meifter Blanf Lit, F. Nro. 404 in der 
Fefnitengaffe bezogen babe. 


Michael Löſch, 


j Mufitlebrer. 
bad 4 25 2 35 22 22 22 2 22 22 27 22 52 22 2 7 737 7 777 2 
(342) Ginladung 


Heute Mittwod, den 23. Dftober 


*Abends wird bei Untergeihnetem bei 


legtem guten alten, und erfiem guten 
neuen Biere eine A 
Schlachtpartie 

gegeben, wozu boͤflichſt einladet: 
Jakob Schnabel 
1 am Goͤggingerthor. 
·HFA·FF· P·I ·F· 52 57 77 ·A 
(382) Empfehlung. 

Friſche Maronen (Kaſtanien der beſten 
Gattung) find angekommen, fo wie geräufd- 
lofe Zundhölzchen wieder billigft zu baben bei 

Janaz Holzer. 


(353) Beſchäftigungs-Offert. 

Es kaun ein ordentlicer Mann Beſcäafti— 
gung finden, Das Naͤhere iſt in der Crpedi⸗ 
tion dieſes Blattes zu erfahren. 


(342.2)? Dienft:Gefuch. 

Ein Mann von gefehtem Wlter ſucht bei 
einer koͤnial. Behoͤrde, bei dem biefigen loͤbl. 
Magiftrate oder font foliden Gefhäfte ſeht 
bald eine Beſchäftigung als Verwalter, 
Buchführer, wie aud bei einer Kafa:Ber: 
waltung, zu erhalten, worüber er die beften 
Zeugniffe aufzumelfen bat, e 

Schriftliche Anträge beforgt bie Erpebition 
biefes Blattes unter Auffarift: V. 8. W. 


(354,3? VW erfauf. 

Eine fhon gebrauchte, noch ganz gute 
Zrofchfe zum ein= und zweilpännig fabren 
und ein braunes Mutterpferd, Stupfhweif, 
find ftändlib zu verfaufen und im Wirths— 
baufe zum Bären in Oberhauſen einzufehen. 
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(344) "Hand: Rau eſuch. er 

Es wird ein nicht zu großes. Haus mit Gaͤrt⸗ 
ben, Roͤhr⸗ oder Gumpbrunnen: Waller, Waſch⸗ 
Tube und fonftisen Bequemlichkeiten verbun: 
den, wo moͤglichſt mitten in der Stadt, au 
einer Haupt⸗ oder fonft gangbaren Straße ge 
rn. zu kaufen gefuht. Das Näbere ift zu 
erfragen in ber Erpedition diefes Blattes. _ 


(355) ' Rapitalyefuch. 


z00 fl: und 325 fl. werden in nabe gele⸗ 
gene Landgerichte gegen doppelte Werfieruns |. 


gen fogleih anfzunrbmen gefuht. Näheres 
erfährt man in der Expedition d. Bl. 
(347). Kapital» Gefub. ; .... 
1500 fl. werden auf ein Haus mit Realirät 
als Adldfung fogleid aufjunebmen yefuht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Erped. d. Bl. 
nn 


336) .Zuverfaufen 

Hd circa 50 Stü@ eichene Nähmlinge, 
31," und 3° ftarf., Das Näbere ift zu erfra: 
gen sin Lit. F. Nro. das über 2 Stiegen. 


(345). Bertanf. 
40 biß 5635 Forellen, wovon 2 
das Pfund gehen, find im Partien von 5 bis 
40%, zu 32. per W, zu verkaufen. 





Gaſthaͤuſer, welche Gebraud davon machen 
Tags zuvor der Dbitnerin bindlic. 


wollen, belieben 
am Vogelthor Beellung fariftlid übergeben 
zu laffen, wo das Weitere pünktlich beforgt wird. 


(337) Berlvorenes. 

Geftern früh ging vom Mauerberg bis auf 
den doben Weg ein Dienftbotenbuch ver: 
loren, das der Finder gegen Erfenntlicfelt 
in Lit, ©. Nro, 112. auf dem Mauerberg ab: 
geben wolle. 


(356,2? WBohnungvermietbung. 
In Lit. C. Nro. 296. ift im zweiten Stod 
am Humolddgraden eine ſchoͤne Logie mit 
alten Bequemlicfeiten zu vermierhen und- bis 
Georgi um 75 fl. zu bezieben. 


(351,0) MWohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. D, Nro, 45. in ber 
Garleftrafe ift der erfte und zweite Stod mit 
fdönen geräumigen Böden, Kellern, Waſch— 
gelegenbeit und fonftiaen Bequemlichkeiten, 
auf näcites Georgi:Ziel und ein geraͤumiger 
2aden mit heisbarer Schreibftube fogleih zu 
vermietben. Das Mäbere ift bei dem Eigen: 











tbiimer zu erfragen. | 


(341,0)? Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. A. Nro, 326 iſt eine 
rg ju vermietben und täglih zu bes 
zieben. 





Bis 3 anf 








(350): WBohnniigvermiethung:: · 
9a Lit. F. Nro. 387 in der Koblergaffe iſt 
ein eines freundliches Logte zu vermlethen 


und ſogleich zu bezieben. 

Fey der neuen Bud; und Aunftbandlung 

in Mergentheim erfheint und ift in ber 
J. U. Schlofjeriden Bud: uud Kunſte 


un, Pandblung, 
fe wie In der Math. Mieger’fhen Buhbands 
ung und bei Lampart & Comp. in Auges 
burg zu haben: 


Rachtbilder 
'ans dem Bitter- und Bäuberleben 


und der Geifterwelt, 
Die Tendenz diefer Schrift in im Titel Hin: 
laͤnglich vielgeſprochen und wird nicht verfeb: 
len das Intereffe des lefeluftigen Publifums 
zu erweden, welches durch den Aufwand ber 
unbedeutendften Ausgabe ein Merk befigen 
wird, das ihm während der langen Winter: 
Abende die Intereffantene und unterbaltenfte 
Zetäre gewähren wird. 
Bon diefem Werte 'erfheinen vom f. Ol⸗ 
tober 1839 an jede Woche 2 Lieferungen von 
4 Octaven⸗Seiten auf faönem weißen Belin: 
paplet, deren jede nur A Pr. koſtet. Der An: 
kauf der erften-Lieferung macht zur Abnahme 
des ganzen Jahrgangs, 104 Lieferungen, ver⸗ 


Daffelde iſt auch vierteljährig in elegant 
brogärten Bänden a 26 kr. zu haben. 
(346) So eben Ift erfhlenen und In Augs⸗ 
tura in der Buchhandlung von 
Comp, 


Sompatt und 
(neben der Woltzei) zu baben: 


Die Köchin, 
wie fie feyn m und muß, 


fihere Anleitung binnen turier Zeit obue alle 
Beibilfe — zu koͤnnen. 
u 


prattiſcher, aufmebrjäbrige Erfahrung gegrüns 
dDeter Mardgeber zur Bereitung gefunder und 
(dmadbafter Speifen, für Gefunde und Kranfe 
auf moͤglichſt — > fparfame Art. 
e 


84 Speifezetteln, 
für jede Jahreszeit eingerichtet, umd eln und 
. zwanzig weitere für Kranke, ©eneiende 
und Kinder. 
Peutfclands Frauen und Kindern 
gemwibmet von 
Zina. 
Dritte Auflage. 
Preis ss fr. 


Heute wird der Erzäbler Mo. 88. ausgegeben, 


ne 
Verlag der &. Betgerj. ſchen Buhdruderei. Berantwertliner Mebalteur: Johannes Walter. 
(Zuggerband am Zevgplage Lit. B. Niro. 208. über eine Stiege.) 
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Donnerftag Me IR. 24 Oktober 1839. 


Dos Tagblatt erſcheint täglich, * Feſttage ausgenommen, Der Proͤrumerattonspreis betr 
vierterjährig as fr. Inferate Boflen die gewöhnt € Ityell d.b. d einer 
Beiträge werden mit Dant ee —— gr Jain Anlass ven! h — ee Au 





Diefiges. 


Bergangenen Sonntag wurde in der hiefigen KathedralsKirche der neuermannte,: hoch» 
mwürbige Herr Domkapitular Dr. Stadler unter dem feierfihen Hochamte, nach kand- 
nifher Vorſchrift inftalirt, wo von ihm zugleich auch die Auffhwörung zum Einteitte 
in das Kapitel in die Hände des hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs geſchah. 


Sr. Mai. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, dem Dffizialen, 
Hırın Mar Tauffkirchen, feinem allerunterthänigfien Anfuchen gemäß, von dem Ober« 
Doftamte Würzburg nad jenem in Augsburg zu verfegen. 





Es wird hiermit von vielen Theaterfreunden der Wunfch ausgefprochen, daß ber An⸗ 
fang des Theaters wie früher um halb 7 Uhr, umd nicht, wie bisher, um 6 Uhr begin- 
nen möge; indem mehrere Herren, ſowohl Civilbeamte, als jene vom Handelsſtande ihre 
Bursaur um 6 Uhr noch nicht gefchloffen haben, und «4 auch fo manchem Mitbürger. zu 
frühe ift, fhon um biefe Stunde in’s Theater zu geben. Die Direktion wird wahrſchein⸗ 
lich diefem allgemeinem Wunſche entgegenfommen und die Einrichtung trıffen, daß durch 
ein rafches Aufeinanderfolgen der Alte der Zeitraum von einer halben Stunde wieder eine 
gebracht wird. — — 

Bor einigen Tagen hatte ſich in dem gemeinſchaftlichen Hofe der Haͤuſer Lit. C. 
No. 74, 75 und 76 im Spänglergäßchen ein großer und flarker Kerl, der vermuthlich 
nichts Gutes im Sinne hatte, naͤchtlicher Weile verfiedt. Durch den Haushund ausge» 
mittert, Fam enblid ein Hauseinwohner dazu, ber den ungebetenen Gaft mit der Kurier= 
peitfhe bemilllommnete, aber feiner nicht habhaft werben konnte, da er,- durch diefes elek⸗ 
teifche Mittel aufgefchredt, Berfengeld gab. — Es wäre daher der Öffentlichen Sicherheit 
wegen fehr zu wuͤnſchen, daß diefer gemeinfchaftliche Hof durch eine, wenn aud nur @it« 
tertblire verfchloffen müde, da fid im demfelben leicht irgend eim ‚ähnlicher Kerl verfleden, 
und befonderd bei unferer Straßenbeleuchhtung den Voruͤbergehenden aus diefem Sciupfs 
winkel heraus anfallen und berauben koͤnnte. 


Die Kreuzer: Semmel. 

Profiffor Weiß, der Tauſendkuͤnſtler, laͤßt ſich nun, nachdem er verſchiedene erſtau⸗ 
nenswerthe Kunſtſtuͤcke produzirt hat, eine Kreuzerſemmel geben, macht eine blitzſchnelle 
Bewegung mit der Hand, ſchwingt den Zauberſtab dreimal und ſpricht zu einem in der 
Naͤhe ſtehenden Schneider: „Was ſteht dort auf der Tafel?“ Spricht der Schneider: 
„Mein Fingerhut. Wie iſt mir mein Fingerhut aus der Taſche dahin gekommen?“ 
Drof. Weiß: „Haben Sie die Guͤte, den Fingerhut aufzuheben.” Der Schneider ge= 
horcht, und fieh! eine alte Kreuzerſemmel liegt darunter; er gibt fie dem Profeffor, dies 


Ter ladet fie in ein Piſtol umb ſchießt fie durch eines Bäder Rockktnopfloch an die Saal- 
dede. Und fiehb! «6 erſcheint die Zahl des Hungerjahre® und die transparente Schrift: 
Cop Waren wir 1817! — Nicht genug. „Haben Sie Ihren Fingerhut in der 
Taſche?“ fragte nun der Profeffor den Schneider. Schneider: „Ja, ich fpüre ihn.” 
„Gewiß? Sehen Sie bin! Was figt dort auf der Tafel?“ „Mein kleiner Fingerhut 
wieder.” „Heben Sie ihn wieder auf!” Der Schneider that's und fieh! ein rother Spaß 
faß darunter; ein Spag? eim Kolibri ward; der hatte im Schnäbeldyen eine Kreuzere 
Semmel, flog auf, und der Profeffor durchſcheß die Semmel und «ine andere trantpa= 
zente Schrift erfhien: Go find wir 1839! Und nod einmal hob der Schneider dem 
Fingerhut auf und huflete. „Wer bat Sie huften heißen?” fragte ergüent der Profeffor. 
Der Schneider aber hatte fo leis gehuftet, daß fich kein Luͤftchen gereget. „Und was 
fehen Sie jetzt?“ „Nichts,“ fagte der Schneider. ‚Keine Semmel?“ „Keine, Here!” 
Die Semmel aber war auf de8 Schneiders Huften in eines Baͤckers Auge geflogen, und 
ber hatte fie drinn und fpürte fie nit. Da nahm ber Profeffor fie mit einem Mikros- 
top aus des Baͤckers Auge, ſchoß fie an die Saaldecke, und fieh! abermals erfchien eine 
transparente, ungeheuer große Schrift: 

So werben wir feyn in kurzer Bett, 

Wenn Gott vom Himmel die Waage nicht geit (ft. gibt). 


(Theater, den 22. Dktober.) „Die Jäger.” Diefes Iff'landſche Sittengemälde 
wird fi, wenn die Rollen gut befrgt find, immer nody auf ber Bühne erhalten; «6 bat 
zwar feine Zeit überlebt, Übrigens wie gerne weilen Erinnerung und gleiche Anklänge nicht 
in einem Familienleben, welches fo vielfach aud noch unferer Beit angehören dürfte. — 
Referent bat ſchon vor 35 Jahren Hrn, Reinhard, fpäter Hm. Eslair in ber Rolle 
des Oberförfters mehrmals auf der Hofbühne in Münden, fo wie Hrn. Urban, ben 
Bater des unfern, in gleicher Rolle als Anton gefehen, und wir müffen geftehen, wenn 
Herr Cornelius nicht einige phyſiſche Schwaͤche gezeigt hätte, er diefen ausgezeichneten 
Männern nicht nachgeſtanden wäre. — Die Oberförfterin konnte nicht beffer gegeben wir- 
den, als fie uns duch Dem. Sar bdargeftellt wurde. Diefe gefhmäsige alte Hausfrau, 
diefe für ihren Sohn und ihre Pflegetochter fo liebende, beforgte Mutter gehört nur dem 
Spiele einer fo trefflihen Künftierin. an. — Mad. Schmig hat ald Rickchen ihre Ta- 
Iente wieder fo reichlich entfaltet, ihre jugendliche Liebe für Anton, ihren Ecmerz für 
den Verlorengeglaubten fo zart gegeben, baß jedes Gemüth von ihr zur Zheilnahme und 
Entzüden bingeriffen wurde. — Dr. Urban wird, was er noch nicht iſt, werden, wie 
fein braver Water. Seine Anlagen find glängend und berechtigen uns zu Erwartungen, bie 
uns nimmer täufchen werben. — Hr. Harprecht fpielte den Paftor, fowie Hr. Sargo 
den Schulzen, Hr. Böhmert ben Amtmann, und Hr. Wig den Gerichtsſchreiber fehe 
gut, und ſaͤmmtliche Mitfpielende wurden am Ende des Stuͤckes mit lauten Beifallsbe— 
jeugungen gerufen. *e. 

Bu ben in Nro. 289 erwaͤhnten Wirthshausſkandal von Muſenſoͤhnen tragen wir, 
um etwaige Mißdeutungen zu befeitigen, nad, daß biefelben Eine Herren Kandidaten der 
Hochſchule, fondern andere, die man allerdings mit dem allgemeinen Begriff von Mufen« 
föhnen bezeichnen kann, waren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden KK.ukk. HH. der Kronprinz und die Erbgroßherzogin Mathilde haben 
fih am 21. d. nicht nad Hohenfchwangau fondern nad Zegernfee begeben, von wo fie 
naͤchſten Freitag zuruͤckerwartet werden, 

* Klınftigen Sonntag den 27. d. wird die Eröffnung, refp. erſte Ueberfahrung der 
neuen Donaubrüde zu Donauwoͤrth mit paffenden Feierlichkeiten, welche wir im naͤchſten 
Blatte nachtragen werden, flattfinden, 

Die Narren müffen jest eine ganz befondere Freude haben, ben großen Herren bie 
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Fenſter einzuwerfen. Wie neulich in London, fo ereignete ſich ein folder Fall zu Pa= 
is.  Diefen Abend (18) in dem Augenblid‘, als der König und die Königin aus den 
Touillerim abfuhren, mäherte fih]| eine Frau dem Wagen des Königs und warf einen 
Stein hinein. Der Etein zerbrach ein Fenſter, deffen Splitter die Königin am Kopfe 
leicht verwundeten. Der König warb nicht getroffen. FF. MM. fegten ihre Fahrt nach 
St. Cloud fort. Die Frau ward fogleicy verhaftet und verhört. Sie ift eine Dienft« 
magd. Die Aerzte haben bei ihr die offenbarften Zeichen geiftiger Zerrlittung gefunden. 

Die den Den Karlos ergebenen, oder Karlifiifcher Seits bezahlten Zeitungen, worun— 
ter aber das Tagblatt nicht gehört, greifen die preußifche, oͤſterreichiſche und ruffifche Re⸗ 
gierung an, meil fie dem Prätendenten ihre Geldunterfiigungen entzogen und dadurch 
feinen Fall herbeigeführt Hätten. Die Unterthanen bdiefer Regierungen aber find froh dat= 
über, und meinen, fie zablten ihre Steuern und Abgaben nicht für Don Karlot. — 
Deffen Zurückgebliebene geben aber noch nicht Ruh. &o hat der Graf Efpana z. ©. 
neulich das Staͤdtchen Moya (in Gatalonien) «ingenommen und verbrannt. — Don Karl, 
den der franzoͤſiſche Courier nur einen „Rebell aus gutem Haufe” nennt, der ben Degen 
gegen bie Gefege feines Waterlandes gezogen, figt no immer in Bourges. Wenn er, 
fo ſchreibt das nemliche Blatt, «6 wieder verfuchen follte, vom franzöfifhen Gebiet den 
Krieg nach Spanien zu Übertragen, fo ;‚verfält er den Strafen, welche unfere Geſetze auf 
Vergehen bdiefer Art vorbehalten.” Wenn er klug ift, gibt ets nad. 

(Für Kaffee Baafen und Betten!) Hr. Kurz, Kaffeehaus. Inhaber in Wien, 
bat eine vorterffliche Erfindung gemacht; nämlich er erzeugt eine Kaffe» Effenz, melde 
jede Erwartung übertrifft. Man brauche nur eim Löffelhen voll. diefer Eſſenz in eine 
Schale heißen Rahms zu geben, um augenblidlih den ftärkften und wohlſchmeckendſten 
Kaffee zu erhalten. Was diefer Efienz eine allgemeine Verbreitung verfpricht, iſt der . 
billige Preis berfelben. 





Für die Hilflofe Wirtwe des unlängft | (362) AUnzeimne. 
verftorbenen hartbedrängten, lange Fran.) Professor WEISS 


gelegenen Familien » Vater, und deren 
Pine unmündigen Waifen haben wir er= 
halten: 

Bon St. 24fr. — Aus dem Brieflaften Ser. 
— Aus dem Brieffaften 24 fr. — Gott ſegne 
das Wenige i2fr. — MWerfet euer Anliegen 
auf den Herrn, der wird euch verforgen 1 fl. 


(358) Kapital: Gefuch. 

Es werben auf ein Hdus zur zweiten Hp: 
pothet GE@ofl. fogleih oder bis Georgi 1840 
als Ablöfungs: Kapital aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere in der Erpedition d. BI. 


Dankſagung und Empfeblung. 

Indem ib auf die Plagwirthstonzejjion 
verzichtet babe, bringe ich biemit allen Mer: 
ebrten, weldhe die Gewogenbeit hatten, mid 
wärend der Ausübung diefes Geſchaͤftes mit 
Befuhen zu beebren, meinen verbinplihiten 
Dank. Da ib nun die Gärtnerei mebr pfles 
gen kann und will, empfeble ih einem boben 
Adel und verehrten Publikam ergebenft fowobl 
Kuͤchengewaͤchſe als auch Bdume und Blumen, 
von leßtern werden den ganzen Winter ftets 
auch Bonquets zu baben ſeyn. 
“ . Bacher, 
Kunftgärtnermeifter auf dem untern 

Baugarten. 





bat ſich auf mehrſeitiges Verlaugen ent: 


ſchloſſen, noch 
eine Produktion 


heute Donn erſtaa den 24. Oktober 
zum gänzlichen Beſchluß 
in dem großen Saale 


zur goldenen Traube 

Abends 7 uhr | 
mit neuen Erperimenten und Phantasmagorie 
zu geben. 

AH den Zwiſchenakten wird fi der Wiener: 
Klifchnigg mit neuen Stüden produziren. 
(354,6? Berfauf. 

Eine ſchon gebraudhte, noch ganz gute 
Troſchke zum eins und zweilpännig fabren 
und ein braunes Mutterpferd, Stußſchweif, 
find ftündlib zu verkaufen und im Wirths— 
baufe zum Bären in Oberhaufen einzufeben. 


ann — — — — — 


(365) Wohnungvermiethung. 

Unwelt dem königl. Regietungsgebaͤude iſt 
für eine fttlle Familie eine geräumige Wob- 
nung mit 3 beizbaren Zimmern, Küde und 
andern Bequemſlichkeiten bis Georgi zu be— 
sieben und in der Erpedition diefes Blattes 
zu erfragen. 


. 


| 1880 
(363) Polytechniſche Schule, 


Donnerjtag den 7. November beginnen die Worlefungen über reine Mathematik, de- 
ffeiptive Geometrie, praftifde Geometrie, Integral: und Differentialrebdnung, Statik feiter 
und flüfiger Körper, Mechanik und Maſchinenlehre, Maſchinenkunde (Eonftruftton und Ban 
der Maſchinen), techniſche Phyſit und tehuifbe Chemie; ferner der Unterricht im Figurens, 
Drnamenten:, Defind:, Bau: und Mafbinenzeihnen, in der praktiiben Mecdanif und prafs 
Line — Die Angabe der Stunden und Lokalitäten iſt im Eingange des Gebaͤudes 
angeſchlagen. 

Um als Schuͤler aufgenommen au werden ift erforderlich: das zurüdgelegte 15. Lebensjahr 
55 — Vorhkenntniſſe im Zeichnen, in der Geometrie und in der Algebra bi inclusive zu den, 

leibungen des zweiten Grades mit einer unbefannten Größe. Es werden auch Hofpitanten 
für einzelne Lebhrfäher aufgenommen, wenn fie fo viele Workenntniffe befigen, als zum gränd: 
liden Erkernen des betreffenden Faches erforderlich find, Der Unterricht ift für Inländifhe 
und den Zollvereindftaaten angebdrige Schüler unentgeldlid. Sonftige Ausländer zahlen 
jäbrlih zwölf Gulden Inferiptionsgeld, und Hofpitauten ſowohl In: ald Ausländer, wenn 
fie feine Gefelen, Lebrlinge oder wenn fie nicht mit einem gerihtliben Armuths zeugniſſe 
verfeben find, entribten an die Schulfafle für jedem Unterrichts: Gegenftand eines Eurfes 
ſechs Gulden Honorar, 

Die Aufnahme gefbiebt am 4. und 5. November von 10 bis 12 Uhr im Mektoratsjims 
mer der polptebnifben Schule, wobei jeder ſich Anmeldende ein von feiner bisherigen Polis 
zei: oder Schulbebörde ausgeftelltes Sittenzeugnig vorlegen muß. 

Das gedrudte Programm ber Anftalt gibt weiteren Aufſchluß über die innere Einrichtung 
und ift in der Kollmann’fhen Buabandlung und im Schulgebäude bei dem Hausmeifter 








zu haben. Augsburg, den 22. Oltober 1839. 
Das königlide Rektorat. 
Dr, Leo. 
we Wohnungs: Ünzeige. | (361) Dienft : Gefuch. 


Bei Jofepb Sieber, Wahsarbeiter im 
Bleigaͤßchen ift eine friih bergeridtete, für 
ſich ganz abgeſoloſſene Logie, refp. ein elge: 


@ine folide Perfon von geſetztem Alter und 
mit guten page verfeben wuͤnſcht big 
Lichtmeß ald Fungfer oder Baden; 


nes Haus bis künftiges Georgi für eine or: 
dentliche Familie um den Zins von 60fl. zu 
vermietben. Sie beftebt aus 3 beizbaren 
iImmern, wovon das Wohnzimmer die Aus: 
cht in einen Garten und auf die Straße hat, 
einem großen unheizbaren Zimmer, einer gro: 
fen beilen Kühe, einer Magdlammer, dann 
einem Beinen Keller, einem Platz zum Waſch— 
gefihire, dann einer —AF zu 5 Klaftern 
Holz, einem Boden mit Bodentammer, und 
einem s. v. Abtritr. 
(359) Bermietbung. 

In Lit. C. Nro, 316. iſt täglih eine grö: 
Here und eine kieine Wohnung, wie auch ein 
beizbarer Laden mit Feueteß zu vermietben 
und bis Georgi zu beziehen. 


einen Platz zu erbalten. Wo? fagt die Erpes 
dition biefes Blattes. 


(357,2)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. D, Nro, 218 im Hinterhaufe im 
3 Stod ift eine Wohnung zu vermietben und 
bis Georgi zu beziehen. Diefelbe beftebt in 
8 beizbaren Zimmern, Kammer, Küdbe, Speis, 
Bodenfammer, Keller, nebſt Wafhgelegenbeit. 
Auch iſt dafelbft eine Stallung für ein Pferd 
— und Wagenremife ſogleich zu 
ezieben. 


(341,5)? MWohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit, A, Nro, 326 tft eine 
—— zu vermiethen und taͤglich zu be— 
ziehen. 


SEEEEBEDEIIHEDBCIITCSCIIW TI ET DE 


(303,b)? 


Einladung für Lefefreunde! 


Belm Herannaben der langen Adende gibt fih die Bäumer’fche Lefebibliothef 
naͤchſt dem Gingele'ſchen Kaffeebaufe die Ehre, allen Freunden einer fhönen |. 


D erscvent anzuzeigen, dad bereits alle 
2llmanache die 


fir das Jahr 1S4O 


G erfchienen find, und außer diefen noch jebr viele Bücher der 
— neueſten und gediegendſten Delletriſtik 
angeſchafft wurden, und ladet hledurch zu redt zahlreichem Abonnements böflihft ein. 
EBD SEES SS EFF ASTR BEI ITB5ED 


Verlag ber S. Geigerj. ſchen Buchbruderei. Werantwortlider Redaktteur: Johaunes Walter, 


(fuggerhaus am Zeugplage Lit, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 


- han 





Freitag M 293. 25, Oktober 1839. 


Das blatt taͤglich, t öx betr 
Tagblatt erſcheint täg rar Me rg Der Pr ee a 


tertesjä a5 fr, te £ db, bee einer fol 
Beitrhge werden AR ee —— und auf Verlang en 848 ——— —— 


Hieſiges. 


XDieie naͤchſte, als auf Freitag ben 1. Nov. fallende Schranne wird wegen 
des Allerheiligenfeſtes Mittwoch ben 30. Oktober ſtattfinden. 





Die Ulmer Kronik ſchreibt: „Der bisherige Schulverweſer Hr. Cafliſſch von 
Neu-Ulm, iſt ats Lehrer der Knaben » Armenfchuie in Augsburg angeſtellt worden.“ 


Daß es um die Platzwirthſchaften etwas beſonders Butes ſeyn müffe, wurde neulich 
im dieſen Blättern erwähnt, weil felbft Weinwirthe, um Platzwirthe, resp. Bierzöpfler zu 
werben, auf ihre Konzelfionen verzichten, aber erſtaunenswerth wäre «6, wenn «6 wahr 
märe, daß «ine foiche Zaͤpflersgerechtſame und zudem mod eine perfonelle, bie nicht 
verfauft werben könnte, und gar noch vor einigen Jahren erft als unveräußerlicher Appen⸗ 
dir eines Gartemgutes in der Vorſtadt verliehen wurde, doch um hoben Preis verkauft 
morden ſey, um damit eine laͤngſtnachgeſuchte Errichtung einer neuen Platzwirthſchaft au⸗ 
Berhalb der Stadt begründen zu können. 


Die Borftelungen bed Hexen Profeffors Weiß erfreuen ſich eimes fo zahlreichen 
Befuches, wie ſchon feit geraumer Beit Bein aͤhnliches Schaufpiel, und verbienen aud) 
den Beifall, ben fie ernten im vollfien Maße. Da, wo fih bas Publilum, das be= 
fonder6 am legten Sonntag den groſſen Zraubenfaal und die anfloßenden Appartements 
der Art füllte, daß hundert von Zuſchauern wegen Mangel an Plag abgemiefen werben 
mußten, — wo fih das Publitum fo enthufiaftifh ausſpricht, ift jedes andere Lob 
überfläßig, und wir bevauern nur, daß geftern die legte Worftellung war. Wann Hr. 
Weiß durch keine Reiſevorkehrungen oder Dergleihen gebunden ift, fo wäre noch eine 
oder «in paar Vorſtellungen fehr zu wünfhen, und berfelbe duͤrfte zweifelsohne auch 
feine Rechnung dabei finden. 


Beztiglich der Nachweiſungen tiber genoffenen Religionsunterricht bei Anſaͤßigmachung 
wird zur Herftellung eines gleichmäßigen Verfahrens bei allen Behörden beflimmt, daß 
jedem Anſaͤßigmachungsgeſuche ein Zeugniß des zuftöndigen Pfatramts über den fleißigen 


- Befuch des Religionsunterrichts während der Sonntagsfhuipflichtigkeit, und bei Sfrarliten 


das Zeugniß des Mabiners über genoffenen Religionsunterricht, welche Beugniffe Übrigens 


bei Bittſtellern katholiſcher und protsftantifcher Konfeffion mit dem Leumunds⸗ und Zaufs 


zeugniffe, bei Sfrasliten mit dem Geburtsfchein verbunden werden können, beigelegt wer» 
ben müffe, und zwar aus dem Grunde, weil der im Anfäßigmahungsgefege geforderte 
Nachweis uͤber fleifigen Beſuch des Religionsunterrichts während der Sonntagsſchulpflich⸗ 
tigkeit durch die in den Sonntagsſchulentlaßzeugniß enthaltene Mote über den Religionde 
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unterricht nicht als vollſtaͤndig geliefert erachtet werden Bann, nachdem nicht immer bero 
jenige Geiftlihe, welcher das Feiertagsſchulentlaßzeugniß ausftelt, aud den Religions 
unterricht hat, nur ber Letztere aber uͤber den fleißigen Befuch des Religionsunterridhts ein 
entſcheidendes Urtheil abzugeben vermag, dann im der fernen Ruͤckſicht, daf, da die alle» 
girte Geſetzesbeſtimmung ausdrädtic außer dem Nachweis Über die Vollendung des vorm 
ſchriftomaͤßigen Religionsunterrichts während der Sonntagsſchulpflichtigkeit verlangt, biefer 
legten, — als bie Kirchenbehoͤtde angehend — aud nur von diefer zu erholen ift. 


„Die fashionable Welt bedarf eines öffentlichen Platzes in der Nähe der Stadt, um 
ſich dort verfammeln und beiufligen zu können.” — Dieß ift natlelih, mie jedes neue 
Bud, das als das hundert und erſte aus hunderten zufammengefloppelt if, ein „längft= 
gefühltes Bedürfniß,“ und es wundert uns ſehr, daß «6 noch Niemanden einge= 
fallen iſt, ein fo ſpekulatives erträgliches Erabliffement zu errichten; denn Lueginsland, 
Schießgraben, die Sonne in Oberhauſen und andere entfprechen den Anforderungen nicht 
mehr, barum frifh eine Bierzäpflerei errichtet, bie aber auch zugleich franzoͤſiſche 
Küche, franzöfifche Bedienung, die feinften Weine, Punfh, Gluͤhwein, Limonade, Kaffee, 
Thee ıc. bieten Bann, möthigen Falls auch Stallungen hat! — 

Es haben die höheren Stände Gefellſchaften gebildet, was Einfender dieß im vollem 
Ernfte fr eben fo zweckmaͤßig als billig hält, da er felbft, (Einfender nämlih) wohl nue 
den mittleren Ständen angehörend, nicht in jedem Wırthshaufe einkehren mag. Wir 
haben daher hier ganz ſchoͤne abbonirte Grfelfhaften, als Mufeum, Frohſinn, der fich erft 
kuͤrzlich eim herrliches neues Lokal eingerichtet, Tivoli, mit einem gleichfalls ausgezeichnet 
fhönem Sommerlokale, detto Exheiterung, Scießgraben, u. f. wm. — Dod ein Same 
melpunft fehlte nody bisher, da in diefen abbonirten Gefellfhaften nur den Mitgliedern, 
oder den von Mitgliedern eingeführten Perfonen ber Zutritt geſtattet ifl, was gewiß ſehr 
unbillig erfcheint, da es doch auch Leute geben kann, die, ohne Abbonement zahlen zu 
wollen, auch in ſolchen Zirkeln zu brilliren wünfhen. — Bald aber werden wir fo glüd- 
lich ſeyn, einen ſolchen Zentralpunkt zu erhalten, wo ſich Chevalier und Gentleman, ber 
Mobili und Privatier verfammeln können. Dabei aber wird der Frifeursgebilfe, oder der 
Schneidergefelle, wenn er einen ſchoͤnen Rod anhat, Überhaupt gehörig koſtuͤmirt ift, ver= 
muthlich nicht von diefem Plage ausgefchloffen, wenn er feine Zeche bezahlt. — Es ift 
daher fehr wahrſcheinlich, daß eim ſolches Etabliffement gehörigen Zuſpruch finden, und 
ſich bei den geringen Anlegekoſten auch rentiren werde. Wir haben ja Erempel genug 
von derartigen Anflalten die — alle wieder eingegangen find! 


Mehrere fromme Bewohner des Epitals, bie nicht zu ‚denen gehören, melde biefe 
herrliche Anftalt, mit ihren vortrefflihen Einrichtungen verfennen, weil ihnen bie fo 
bochnothwendige Zucht und Ordnung etwas Iäftig fällt, ſondern zu denen welche bie 
Barmherzigkeit Gottes in ber treuem Verwaltung dieſes Inſtituts loben und preißen; 
bitten die verehrlichen Kirchenvorſtaͤnde herzlich, daß wenn «6 bei der alten Einrichtung, 
wornah Sie an den Communion- Tagen eine Abendprebigt erhielten, belaften möge; 
mas bei der Menge treweifriger Herren Candidaten gewiß eim Licht fepn wird, ba viele 
von und zu alt oder zu arm an bie nöthigen Kleidungsfilide find, um meit in bie Kirdye 
gehen zu können. Wüͤrde die Kirchenglocke mie fonft zum heil. Geift- Spital geläutet, 
fo wäre eine oft wiederholte Bitte der ganzen Nachbarſchaft zu innigften Dank erfüllt. 

Mehrere Spital» Bewohner. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Münden. Se. k. 9. der Prinz Luitpold, der von feinem Unwohlſeyn gänzlich 
hergeſtellt ift, wird mit naͤchſtem bier eintreffen. — Wenn der Zudrang zur Eifen- 
bahn fih aud bedeutend vermindert hat, fo finden ſich nod immer Liebhaber zu dem 
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Spazierfahrten nah Lochhauſen. Am 22, fuhren die Offizierkorps der beiden Regimenter 
König und Kronprinz mit ihrer Muſik dahin, wobei die Bahnſtrecke von 3"/, Stunden 
in 15 Minuten jurhdgelegt ward. — Wenn’s fo foriginge, wie jegt, würde unfere 
Stadt bald fo bevölkert fepn, als London. Vom 14. bis zum 18 d. find nur zwei 
Erwachſene geftorben, dagegen 43 Kinder geboren, und 18 Paar getraut morben, 

Münden Am Montag in der Früh murbe in einem Haufe der Prannersftraße 
ein neugebornes Kind, wie man fagt, ein liebliches, gefundes Mädchen ausgeſetzt. Man 
vernimmt, daß die bort wohnende Herrſchaft ſich des verlaffenen armen Wurms auf’s 
wohlthaͤtigſte annimmt, und auf eigene Koften für die Pflege und Erziehung des Kindes forgt. 

* Gemäß unferm geftrigen Verſprechen, bringen wir hiemit folgende Details Über 
die Eröffnung ber neuen Donaubrüde bei Donaumörth: Sonntag den 27. d. Nach- 
mittag 3 Uhr wird die herkoͤmmliche kirchliche Einweihung bderfelben ftattfinden. Bu 
diefem Zwecke wird auf der zu beiden Seiten feſtlich gefhmüdten Brüde ein Altar er— 
richtet, wo von dem Herrn Stadtpfarrer in Anmefenheit des ganzen Stadt-Klırus im 
feierlichen Ornate das te Deum unter Mufitbegleitung, Abfeuerung des Gefchlges und 
dem Geldute aller Glocken angeftimmt wird. ine Abtheilung Grenadiere der Lands» 
mehr bildet Spalier, die fämmtlichen Givil- und Militärbehörden, Magiftrat und Ge— 
meindebevollmädhtigte und die Übrigen eingeladenen Motabilitäten verfammeln fih um 
den Altar, um ben Segen bed Himmels für das große unternommene und glüdlicd 
vollendete Werk zu erflehen, während die Schligen der Landwehr, auf einer gefhmldten 
Fähre, den Strom abwärts fahrend, den großartigen Neubau mit drei Salven begrü= 
fen. Nach der kirchlichen Einfegnung paffiren über die Bruͤcke eine Abtheilung der Land» 
mehr» Kavallerie, die koͤnigliche und fiädtifche Baubebörde, ein ſchwer beladener geſchmuͤck 
ter achtfpänniger Frachtwagen, fodann die Wagen der oben genannten Behörden und der 
übrigen Donoratioren , welche biefem Zuge ſich anſchließen wollen. — Es ift noch zu 
bemerken, daß diefe Brüde eine neue Richtung über die Donau erhalten hat, indem fie 
nun gerade auf den erft in diefem Fahre von Außen neu deforirten, und von Innen 
auf das Geſchmackvollſte neu meublirten Gafthof zum goldenen Krebs hinführt, welcher 
an Eleganz außer großen Städten wohl kaum feines Gleichen finden wird. 

* Dilingen den 17. Dt. 1839. Unfer St. Gallusmatkt war vom ſchoͤnſten 
Wetter begünftigt, und von einer fehr zahlesihen Menge Käufer befucht, fo daß die Dult« 
leute wohl zufrieden feyn koͤnnen. Mebenbei aber hatten die Polizeimannfhaft und die 
k. Gensdarmerie mit den Snduftrirrittern Beſchaͤftigung genug, die viele derfelben in 
Sicherheit in das Landgerichtögebäude brachten. Trtotz aller diefer Wachen wurde die Markt» 
bude eines Kaufmanns aus Binswangen naͤchtlicher Weile erbrochen, und ein ziemliches 
Quantum Tuch Baraus entwendet, ohne daß man des Diebes babhaft werden konnte. — 
Ein anderer Bruder Langfinger verlikte folgenden Diebftahl, mobei er eine gewiſſe Fin— 
ger = oder Zafchenfpieler = Fertigkeit bewies, daher ich ihn bier, wenigſtens der Kurioſitaͤt 
halber, erzähle. Ein Bauer, welcher etwas einkaufen wollte, 509 während des Handelns 
um feinen Gegenftand, den er kaufen mollte, feinen Geldbeutel heraus, in dem ohnge» 
fähr 25 fl. mochten gewefen fepn. Er vertiefte fid) immer mehr umd mehr in den Dans 
dei, und als man emdlih Handels einig geworden, mar ihm fein Geldbeutel aus der 
Hand heraus geſtohlen. So mußte er ohne Waare und Geld abzichen, 








— — — — 


Geboren wurden: (842,b)° Dienft: Gefuch. 
‚| ‚Ein Mann von gefestem Alter ſucht bei 
8 F — — —— einer koͤnigal. Behoͤrde, zu dem biefinen loͤbl. 
. * . ’ Z 
Mechaniker. 1. 237. Magiftrate oder fonft foliden Geſchaͤfte ſehr 
Am 5. Oft. Die Nelfen Karl, d. V. Hr a cine Delasisienne a Verwalter, 
Undross Schenkenhofer, Pinfelmadermeifter. — ——— ee ae — 
366. Zeugniſſe aufzuweiſen bat. 
Am 12. Okt. Johanne Georgine Regine, Soriftliche Anträge beforat die Erpebition 
d. V. Hr. Joh. Peter Krauß, Bierbräuer. A. 74. ! diefes Blattes unter Auffsrift: V. 8. W. 
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(375,2)? Berfteigernng. 

Montag den 28. Dftober und folgende Tage! 
wird in der Karlsftrafe Lit. D. Nro. 48 eine 
Mobilien: Auktion geöffnet, worin: filberne 
Bretipiele, Tafelleuter, Borleg:, Eh: und 

affeelöffel, Beſtecke von Elfenbein, Deflert: 

eftede von Ebenbolz, Sanfähten, Zuder: 
Dofen, nebſt andern Gold: und Gilberfiäden, 
Stoduhren in Kaͤſten mit Bronce und Ala— 
bafter, Truͤmeaux und andere Epiegel, ein 
ir el, ſchoͤnes Schreinwert von Kirſch- und 

afreumdoit, als: mehrere Garnituren Bel: 
fel und Kanapee, Selreraite, Comod⸗, Pfel- 
fer, und Bücher: Kälen, runde, Arbeits— 
und andere Tiſche, Bertladen, dann Wald :, 
Garderod:, Speis: und Kuͤchenkaͤſten von Fi: 
tenboly, eine eiferne Geldfaffe, Vorzellain, 
Släfer.und 3 Duart-Bouteillen, Zinn, Kupfer, 
Mefling, blewernes umd eifernes Kücengeräth, 
Dann mebrere beabtungewertbe Bücher und 
mertwürdige Zeitibriften, ſchoͤne Landfarten, 
nebft noch vielen bier nicht genannten Gegen: 
Händen an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezablung erlafen werden. Wozu böfliaft 


einlader: 
Fr. Xav. Eberle, geſchw. Kaͤufler. 


(370) Dienft : Offert. 

Gin ordentlibes Mädchen, welches Thon 
längere Zett diente, und gute Zeugniffe befißt, 
kann fogleihb einen Plad finden. Wo? jagt 
die Erpedition diefes Blattes. 


(373) Einladung. 
Künftigen Sonntag 


Beitung „und Ein und And’res’ 
Partie. 


(324,6)) Waldung :Berfauf. 

Der — iſt willens feine im Fle— 
den Mepring, k. Landgerichts Friedberg, 
durb Kauf an fib gebrahte Wald: Parzelle 
theilweiſe zu verkaufen. Diefe zum be: 
ftebt in 94 Tagwerken, ift Zudeigen, meiftens 
fiotenes fchlaghares Holz. Es wird zu 2 Tag: 
wert, oder nah Merlangen des Käufers abge: 
geben; der Kauffhilling fann nad der Mati: 

fatiom gleich baar, oder in vier Jabredfriften 

ezablt werden. Die näberen Bedingniſſe 
werden am Kaufdtage bekannt gegeben. Zur 
Einſicht des Waldes ift der Montag ben 
28, Oktober beftimmt, der Verkaufstag aber 
it Dienftag den 29. Oftober, wo bei gutem 
Metter der Verkauf im Walde felbft, bei 
nicht gutem Wetter aber im Wirtbebaufe der 
Mittwe Semmelmayer in Mebring abge: 
ſchloſſen wird. 

Kaufsiiebhaber werden biezu höflichſt einge: 
laden von 

Frankenhofen am 17. Ttober 1839. 


Joſeph Anton Kurz, 
Müller in Frankenhofen. 





(367) sefuch. 

40071. a 2% — auf ein hieſiges Um 
wefen auizunehmen geſucht. Bon mem? fagt 
die Erpedition dleſes Blattes, 


(371) Berkauf. 
nLechhanſen find bei Unterzeichnetem 
frifche Blutegel, das Stuͤck für kr., zu kaufen. 
im. Zauner, 
approb. Vader und GSeburtébelfer. 


(374) Bertfauf. 

In dem Wurftladen in Lit. G. Nro, 264 
im Karrengaͤßchen iſt täglib frifher Vreß— 
fad, das 186 zu 16 fr., und das 15 Brät zu 
sfr. zu haben, was man beflens empfiehlt. 


(368,2)? SHaub:Vermietbung. 

Das Haus Lit. F. Nro. 994 in der Kobler⸗ 
gaſſe mit Garten, Stallung, Hofraum ıc. ıc. 
it täglib zu vermietben und zu beziehen. 
Nabere Auskunft ertheilt der Eigenthämer 
in Lit. F, Nro, 356. 


(366) Bohnungvermiethung. 

— Are. a, Sprollnenftape, ik 
q u 

billig zu begehen. KIHRLTAREE. — 


(372) Vermiethung. 

4 Seſſel, ein Kanapee, 2 Tiſche und ein 
Saften find zu febr billigen Preifen fogleich 
zu vermierhen. Näheres in der Exrpeditiom 
dieſes Blattes. 


(369) In der C. U, Sonnewal d'ſchen 
Buchhandlung in Stuttgart find erſchienen 
und ui Zänna F Eomp. in Augsburg 
vorräthig: 

Karte von Klein: Ufien und Syrien mit 
Angabe der Strafen. Jmperial:Folio. 
illum. 40 kr. 

Karte der Dardanellen und des Bosporns 
mit QUngabe idrer Defenfiv: Werbältuiffe. 
gr. 4. illum. 20fr Bon A. v. ©., tal. 
mwürtemb. Dffisier. . 

Beide Karten find nah den beften englis 

{hen und feanzöfifhen Hülfsquellen mit Säch⸗ 

kenntniß und Genauigkeit entworfen und mit 


Theater - Nachricht. 


Freitag den 25. Dltober 1839. 

1. Vorſtellung im 1. Abonnement. 
Die Benefiz:Borftellung. 
Poſſe in 5 Alten nah dem Ftanzoͤſiſchen vom 
Theodor Hell. 

Morber: 

Der Effigbändler, 

Luftfpiel in 3 Anfzügen von Ffflanb. 
Herr Cornelius, von Mainz, in der Benefiz- 
Vorſtellung den Fluͤſterlets, und im 

Effigbändier den Dominif als Gaft. 





Verlag der S. Selgerj.fhen Rucbdruderel. Werantwortlier Redakteur: Johannes Walter. 
(Fuggerbaus am Sengplape Lit. B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Samstag JE 294. 26 DEtober 1839. 


Dos Tagblatt erfäeint 24 b Behtage enommen, Der Velaunestienbgeeit = 
viertel br, te ko I m. d. bee R einer ſolchen 
—** Eat Dont —— ————————— bene dononirt. ” * ⸗ 


Hieſiges. 


Bor ungefähr einem halben Jahre wurde in dieſen Blättern gewaltig in bie Laͤrm— 
trompete geftoßen, und mit großem Pompe uns eine fhöne, zauberifche Aueſicht auf beffere 
Beiten für den hiefigen Dandelsftand angefünbiget. Freudig regten ſich die Herzen ber 
Berheiligten, denn Mißbraͤuche und Erſchwerniſſe ſollten abgeftellt, der alte Sauerteig weg- 
gefhafft, eine neue Speditionsordnung entworfen, und Mittel und Wege zu einem beffern 
Buftande angebahnt werden. — Gin Gomite aus Mitgliedern aller Klaffen des Handels— 
ſtandes wurde gewählt und beftättiget. Es Eonftituirte ſich förmlich, entwickelte eine, vor⸗ 
her in Dandlungsangelegenheiten nie gefehene Energie und Thätigkeit, hielt Sigungen, in 
denen hoͤchſtwichtige und einflußreiche Gegenftände zur Beratbung gekommen fepn follen, 
und berechtigte zu den fhönften-Doffnungen. — Allein ploͤtzlich fcheint «6 in Lethargie 
derfunten zu ſeyn. Es gibt Fein Lebenszeichen mehr von fih, und ferne flellt ſich die Zus 
kunft, welche die fhöneren Tage für das Augsburger Handlungspublitum bringen fell. — 
Indeffen feufgen Kaufleute, Boten und Fubhrleute unter der alten Laft der Mißbraͤuche, 
und erdrücdender Abgaben; die Feffein, womit der Handel gebunden ift, beftehen fort. 
Wozu bedurfte es fo großen Apparats, wenn kein Reſultat daraus hervorgeht, und alles, 
wie vormals, auf die lange Bank gefhoben wird? Dazu hätte «6 der Schaffung eines 
neuen Organs flr den Handelsſtand mitteld eines eigenen allgemeinen Ausfhuffes nicht 
beburft. — Wir wollen mit diefen Beilen keinem Einzelnen zu nahe treten, auch wohl 
glauben, daß die Schuld nicht an dem Perfonen des Comité's, fondern in zufälligen Um⸗ 
fländen liegt; allein eine befcheidene Anfrage an dad Gomite, ob «6 noch lebe, und bie 
Bitte, daß es nicht jege ſchon den MWinterfchlaf beginnen möge, wird wohl nicht verargt 
werden: — Einem Betheiligten. 


Auch etwad über den Gemüfemarkt. 

Es wird Baum noͤthig fepn, die Lamentationen, mit melden bie Gärtner in biefen 
Blättern auftraten, *) einer ernſten Wiederlegung zu würdigen. Beim erften Anblicke ſtellt 
fih ja die Abficht der Einfender, beſonders des letzteren, klar vor die Augen. Gie wollen 
alle Konkurrenz entfernt haben, durch Ausfhiuß der fremden Gärtner vom Markte, (bas 
Verkaufen von Gemüfewaaren aus Herefhaftsgärten will ich weniger vertheidigen,) allein 
den Verkauf diefer Waare in Händen haben. Daß aber dergleichen Monopolien nah un» 
fern hoͤchſt meifen Gefegen unzulaͤſſig find, ift bekannt; man müßte ja auch konſequenter 
Maffen den Verkauf von auswärts erzeugten Tiſchler⸗, Drechsler, Schloffer-, Schmibe, 
Weber⸗ ıc. Waaren verbieten, man müßte ja zulegt auch die Dulten aufheben, die doch 
auch nichts anders find, als Öffentliche Märkte, aber noch dazu größteniheild von aus 
ländifhen Hänbdiern bezogen werden. Bu melden Abſurdidaͤten eine folhe Annahme 





*) Auch den Gegenanfihten wurde von und, wie immer und billig, Raum gegeben. D. R. 


* 
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eines Monopols in ihren Konſequenzen führen wuͤrde, — denn mas Einem recht, iſt dem 
Andern billig! — iſt leicht zu erachten. — 

Doch um auch den hieſigen Gärtnern ihre Recht angebeihen gu laſſen, gebe ich allem 
jenen, weiche fidy über das theure Gemüfe beklagen, den Rath, «8 fo zu madyen, wie ich. 
Ich ließ früher durch meine jeweilige Magd das Gemüſe auf dem Markte einkaufen, da 
ich, bei einer Beinen Bamilie ed nicht flir nothwendig hielt, dasſelbe in größeren Quane 
titäten beizulegen. Diefe brachte mir meinen Bedarf, ben fie meiſtens bei auswärtigen 
Bärtnern eingekauft zu haben vorgab, zu ziemlich hohen Preifen. Nun babe ich die An⸗ 
ſtalt getroffen, daß ich mein. Gemüſe täglich bei einem biefigen Gärtner holen laffe, ber 
mie wöchentlich die Rechnung hierüber ſchickt. Hiebei habe ich die Bemerkung gemacht, 
daß ich bedeutend wohlfeiler zukomme, als früher; mag nun der Gärtner deßwegen billi» 
ger fepn, weil ich ein fländiger Kunde bin, oder mag früher, was fehe wahrfcheintich iſt, 
mancher Kreuzer in den Sad ber Magd gefallen fiyn. — Da nun befannlidh die mei= _ 
ften Hausfrauen nicht feibft auf den Markt gehen, fo mag freilich ein großer Theil des 
Geſchreies Über Bemüfetheuerung ber letztangeführten Vermuthung zur Laft gerechnet wer⸗ 
den. — Uebrigens ift Einfender, wie ee ſchon Anfangs erklärt, gar nicht gemeint, daß 
es je raͤthlich ſey, bie nicht hiefigen Gärtner vom Maıkte fern zu halten, da er dießfalls 
fein von einem hiefigen Gärtner bezogenes Gemüfe gewiß bald theurer bezahlen müßte. 


(Eingefandt.) Bielfeitig wurde ſchon das Unfchidliche der abonnirten Geſellſchaf⸗ 
tem an Öffentlichen Piägen geruͤgt; am Auffallendften aber findet es Einfender dieß, wie 
ſolche in den Kaffeehäufern eriftiren können. Es ift dort niche nur für Jedermann fehe 
genant, micht jeden vakanten Plag einnehmen zu können, fondern auch andrerfeits dem 
Intereffe des Kaffetiers entgegen, da dergleichen abonnirte Pläge nicht zu jeder Zeit befegt 
find, und daher, zumal bei einer größern Frequenz, füglid von Andern eingenommen wer— 
den könnten, was jedoch nicht geichiehtl, fondern Manchen veranlaffen dürfte, ſich ander⸗ 
waͤrts zu reſtauriren. Möchten daher folche Kaffetiers ihren Vortheil beffer ins Auge 
foffen,, der ihnen durch einen freien und ungenirten Zutritt feiner Gaͤſte, mehr als durch 
dergleichen fleife Societäten erwachſen könnte, und möchten jene abonnirten Gefellfchaften, 
wenn fie je ſolche bilden wollen, geeignetere Lokale wählen, mo nicht andere in ihrer freien 
Reftauration durch fie gehindert werden! — 


„Schulen — Schulen!” 
fo wieberhalfet es bereits feit mehr als 25 Fahren von allen Seiten her; „von den vers 
beſſerten Volköfchulen allein Fann und wird dad Heil ausgehen. — Was ward 
und wird nicht demgemäß noch immer auf Vervielfältigung der Schulen und Bildung 
der Schullehter, fo wie auf derem gimfligere Stelung im bürgerlichen Leben verwendet ? 
Iſt nun aber das fo zuverſichtlich angeklndigte Heil von den Schulen wirklich ausgegane 
gen? Der Beitraum von 25 Jahren ift lang genug, daß bie gefegnete Wirkung wohl fi 
bemerkbar machen könnte. — Steht unfere Jugend — in der Stadt, wie auf dem Lande — 
im Algemeinen auf einer höhern Stufe wahrer fittliher Humanität, als diefes vor 25 Jahe 
ven der Fall war? Iſt diefe Jugend dermalen befcheidener, züihtiger, ehrbarer, dem Wil» 
len der Aeltern und Borgefegten fügfamer? — Gehen Kirche und Staat im Hinblide 
auf unfere Jugend ſich zu troͤſtlicheren Hoffnungen und Erwartungen berechtigt? Wohl 
auch der enthufiaftifchfte Lobpreifer unferer Schulen dürfte den Muth nicht haben, jede 
biefer Fragen mit Ja zu beantworten. — Während Thatſachen reden, und bie oͤffent- 
lichen Blätter unabiäffig neue erceffive Ausbrücde von unbändiger Rohheit melden, wel- 
che namentlich die männliche Jugend bei ihren Bufammenkünften in Wirthshaͤuſern und 
Beluftigungen Bund gibt; — während Väter und Muͤtter, Dienfiherren und Vormuͤnder 
ihre Klagım Über das rohe, duͤnkelvolle, anmaßende, abfpredyende, freche, mwiberfpenftige We⸗ 
fen ihrer Söhne und Töhter, ihrer Lehrjungen und Mündel nicht laut genug erſchallen 
laffen innen; da hieße es wohl abfichtli mit fehenden Augen blind ſeyn, und allım 


1337 

Wahrheitögefühle Hohn ſprechen, fo bie Behauptung aufgeſtellt werben möchte: „‚unfere 
Schulen haben begüglich auf Veredlung der Volksſitten das Erwartete und fo prachthaft 

Angekindigte geleiftet.” — Es war im Jahre 1836, ald die k. Megierung des ehema- 
ligen Obermainkteiſes ſich veranlaßt fah, das Feitbiethen zugefpigter Meſſer, wie felbe na⸗ 
mentlich unter dem Landvolke als ſogenanntes Beſteckmeſſer im einer offenen Seitentaſche 
an den Beinkleidern gewoͤhnlich pflegen getragen zu werden, unter Strafe der Konfiska- 
tion zu verbieten. Wohl mußten gehäufte, fich ſtets wiederholende Beweiſe von biutigen 
Schlaͤgereien, Raufhändeln und ſelbſt Mordthaten in dem Wereiche des genannten Kreiſes 
unter dem Stadt: und Landvolke ſich alfeirig ergeben haben; fonft würde bie k. Regie⸗ 
zung zu einen derlei Verbothe, das auf den Charakter der Bevoͤlkerung einen fo tiefen 
Schatten wirft, ſich doc; nicht entfchloffen haben. — Ein öffentliches Blatt machte auch, 
fo viel Einfender diefes ſich noch erinnert, damals gleich die treffende Bemerkung: bie 
Sache erfheine um fo mehr auffallend, als gerade ber Obermainkreis es ſey, der feiner 
Schulen, und der daraus für das Volt hervorgehenden Kultur ganz befonders ſich rlhme. 
Züngft meldet nun aber bie biefige Poflzeitung aus den k. Megierungsblättern, daß das 
Tragen der bezeichneten Meffer in Zukunft allgemein und insbefondere bei dem Beſuche 
von Wirthshaͤuſern oder fonftigen öffentlichen Zufammenkünften und Beluftigungen fireng 
verbotbhen ſey. — So fhlimm flcht «8 demnach, eingeflandener Maßen, mit ber Mora= 
lität unferer heranmachfenden und fhon erwachfenen Jugend! — Woher nun bei fo 
vielen und fo vielnamigen Schulen diefe Demoralifation und biefer Geift allgemeis 
ner Rohheit? — Wolle «6 einem Sachkundigen gefallen, diefe Frage mittels Burger ge= 
drängter Nambaftmahung der Grundurfachen in dieſem Blatte zu beantworten. 


Der Artikel in Nro. 270, 271 und 273 d. B. vom 2., 3. und 4. Oktober unter 
der Rubrik „Etwas Über die heutige Lebensweife der mittleren Stände” wird in andern 
Öffentlichen Blättern fleißig wiedergegeben, feibft in einem, bei welchem das Tagblatt nicht 


in Gunften ſteht. 
Briefltaten- Revue 
1) Die häufigen und gerechten Klagen Über bas Mitnehmen von Hunden an geweihte 

Drte koͤnnten auch auf die gang Eleinen Kinder erſtreckt werden, (eine faubere Ideen⸗ 

Affociation!) indem vor einigen Tagen in ber Kirche des Gottesackers der Proteſtan⸗ 

ten eine Magd mit einem ſolchen (nämlich Kinde, nicht Hunde) ſich auf die erſten 

Sitze gedrängt habe, durch beffen Geſchrei die Trauerrede bes GBeiftlihen mehrmals 

unterbrochen worden fey. Den Erwachſenen follte man wohl fo viel Verſtand zu⸗ 

trauen bürfen, dieſes zu unterlaffen, weil es fchlechterdings zweckwidtig fep, ſich mit 

Kindern ſolchen Drten zu nähern. 

Dieß wollen wir allerdings gar nicht negiren, 

Doch Kinder und Hunde — auch nicht konfundiren.) 

Ob der Unrath von der Gögginger Mauer, da wo fie rechts am Thore dieſes Ma= 

mens anfange, das ganze Fahr ‚uber nicht weggeraͤumt werden dürfe. 

(Der Unrath hätte wohl gar nichts dagegen, 
Alein wer fol fi am Ende — dreinlegen?) 

Die Bewilligung um eine bereits machgefuchte Ronzeffion zum Verkaufe der Hefe für 

einen biefigen Bürger wäre fehr wünfhenswerth und erfprießlich, weil die Weißbier- 

wirthe, wenn jemand, der nicht auch Vier von innen nehme, und eim ſolches Gaͤh⸗ 
rungsmittel gegen Bezahlung verlange, fogleih mit einem „Marſch! ihe befommt 
keine, weil ihr kein Bier holt!’ das Verlangen abzufchlagen bei der Hand feyen! 

(Dieß verhält fih auch wirklich fo.) 

4) Dan bittet um Auffhluß von Sadverftändigen über die Frage: ob Augsburg mit 
140,000 Mann in ein Quaree eingeſchloſſen werden koͤnnte. Bon dere Auskunft 
bierliber hänge die Entfcheidung eines Mechtsftreites ab. 

(Bir wollen ſachkundigen Strategen 
Die Sache hier zur Entſcheidung vorlegen. ) 


7 
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Bermifhte Nachrichten. 


 +rr Aus Münden. Torf. Der heurige Sommer hat einen bedeutenden Vor—⸗ 
zath diefes Brennmaterial» Surrogats zu fammeln verſtattet. Dan fieht aber auch jest 
in allen Straßen Mündens ganze Wagenlaften von Zorf an den Wohnungen berjenigen 
Einwohner abladen, die ſich bereits uͤberzeugt haben, wie nüglich dieſes Feuerungsmaterial 
dem theuern Brennholz gegenüber zu verwenden iſt. Künftiges Fahr wirb «6 vorause 
ſichtlich noch beſſer damit gehen, wenn erft die vom Hofbrunnemmeifter Hoͤß aus Auftrag 
der k. Staatsgliter-Abminiftration zu Schleißheim gefertigte Torfpreffe ihre Leiftungen ma⸗ 
nifeflirt, und noch mehrere Zorfflichbefiger angefpornt haben wird, fi aͤhnlicher Maſchi⸗ 
nen zu bedienen, und damit hauptſaͤchlich durch erleichterte Bereitung ber Torfziegel und 
‚eines billigen Traneports ben Preis des Torfs in ein Verhaͤltniß zu bringen, das die Markt⸗ 
preife des Brennholzes zu beherrſchen im Stande ift. 

( Einteilung der Landiwehr- Infpektions = Bezirke von Schwaben und Neuburg.) 
[Der Kürze halber fegen wir mach dem betreffenden Polizei Bezirken ſogleich die Namen 
der Herren. Bezirks Intpikioren. ] III. Bezirk: Stadt Neuburg, die Landger. Neuburg, 
Monheim, Wemding, Donauwörth, Höhftäde, — der k. Poflverwalter Hr. Popp in 
Donauwörth. IV. Bezirk: Stade Nördlingen, Ldg. Nördlingen, bie Derrfhaftsgerichte 
Biffingen, Harburg, Dettingen, Walerftein, Moͤnchsroth, — ber penfionirte Forftmeifter 
v. Ruoͤſch zu Dettingen. V. Bezirk: die Ldg. Guͤnzburg, Lauingen, Dilingen, Bure 
gau, Ureberg, Roggenburg, Illertiſſen, die Hfchftög. Ebdeiftetten, Neuburg a. d. Kam., 
Weiſſenhorn, — der Qutsbefiger Hr. Joſ. v. Rebay zu Günzburg. VI. Birk: Stadt 
Memmingen, bie Ldg. Detobeuren, Grönenbah, Mindelheim, die Hſchftsg. Babenhau⸗ 
fen, Burbeim, — ber Butöbefiger Fehr. v. Wefternad zu Kronburg, Lg. Grönen- 
bach. VI. Be. Stadt Kaufbeuern, die Ldg. Kaufbeuern, Tuͤrkheim, Buchloe, Ober⸗ 
güngburg, Oberdorf, — der Großhändler Hr. Johann Ulrih Schäfer in Kaufbeuern. 
VIH. Bez.: Stadt Kempten, die Log. Kempten, Weiler, Stadt Lindau, Immenftabt, 
Sonthofen, Fhffen, — der k. Forftmeifter Hr. Joh. Nep. v. Widder zu Immenftadt. 


* Aus dem Algdu den 22. Dktober 1839. Faft immer find die Jahre, in melden 
nach des bundertjährigen Kalenders Angabe der Planet Saturnus Regent ift, naß, kalt, 
und von frühem firengen Winter. Deßhalb beeilen ſich auch die Landieute, früh zu fäen. 
Eine Ausnahme aber macht bievon befanntlich das heurige Jahr, indem nicht nur, mas 
in 40 berlei Saturnusjahren nicht der Kal ift, der Wein gedieh, fondern bis jegt herrfchte 
bis an den Fuß der Alpen hinauf noch die ſchoͤnſte Herbflmitterung. Behaglich labt fi 
die fonft um dieſe Zeit längft in dem Stall gefperrte Kuh am jungen fetten Weibdegrafe, 
und fein Reif hat noch ben VBlumenfloc verborben; ber Farbenſchmelz prangender Geor⸗ 
. ginen in den Gärten metteifert mit dem der Alpenrofen und blauem Gloͤckchen von den 
Alpenabhängen, meiche Biuͤthen die Natur felbft diefen Gegenden ald Herbfizierde be— 
ſtimmte. So wurde im Markte Oberdorf die Feier des Feſtes unferer erhabenen Landes⸗ 
mutter und zugleich ber Kirchweih, während fchuhtiefer Schnee oft dort zu diefer Zeit un— 
freundlich die ganze Gegend bebedite, bei fchönftem warmen Wetter begangen, was bie 
Freude der Gemüther doppelt erregte. — Lachend flchen die Fluren; nur fol dem ſchoͤ⸗ 
nen Derbfle auch ein gelinder Winter folgen, denn die warme Heibſtſonne hat bereits den 
Saaten auf den Feldern einen Schuh hoben Wahsthum gegeben, und ſchon fucht der 
Halm aus feine Hülle fi zu erheben, um den Bluͤthenſtengel zu treiben! (in die Spin⸗ 
beim zu fchießen, wie der Randmann fagt.) Ein firenger Winter und ein naßgefallener 
tiefee Schnee würden daher großen Schaden thun. Möge der Höcfte des Landmannıs 
fhöne Hoffnung nicht zu Grunde gehen laffın. — 

Nürnberg erhält zur Armenfleuer und zum Bierpfennig nun auh Stillwachen. 
Diefe ſtillen Nachtwachen beginnen mit dem I. November I. 3. und die Stillwaͤchter 
(jede Naht 32 Mann) beftchen aus den felbfiftändigen männlichen Familienhäuptern und, 
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mit Ausnahme des Militärs, hat kein Stand und Rang auf Befreiuung Anſpruch. Wer 
nicht feldft auf die Wade ziehen will, entrichtet 18 kr., wofle die Wehörde einen Lohne 
waͤchter beftellt. (Die Poligeimannfhaft in Nürnkerg ift über 60 Mann ſtark.) 

Sa Düffeldorf wird eine Waſſerheilanſtalt nach dem Mufter der zu Gräfenberg 
errichtet. 

Die Königin von England reitet bereits mit ihrem Bräutigam fpazieren. Außer dee 
Nachticht Über fortwährenden Geldmangel, hohe Binfe und Getreitepreife find fuͤr jegt 
jene Spazierritte das Wichtigſte aus England. 

Wenn einer in Bourges (in Frankreich), wo fi) gegenwärtig Don Karlos aufhält, 
ein verfchuldetes Haus hat, fo kann er feine Hypothek leicht abtragen. Karl muß für das 
Hotel, das er bewohnt, und das im Ankaufe 70,000 Sr. koftete, 50.000 Fr. Miethe, 
gleichviel, ob für 14 Tage, oder 1 Jahr, bizahlen. Der Eigenthlmer diefes Hotels fol 
ein Karliftifchgefinnter feyn. Wie viel möchte dann ein Nicht» Karlift verlangt haben? 

Mit dem Häringsfang gings in diefem Jahre außerordentlich gluͤcklich. An ben 
beittifchen Küften gab's fo reichlich, daß ein einiges Fiſcherboot 90,000 Stück ans Land 
brachte. 

Beſſel gibt im dem aſtronomiſchen Jahrbuche des Etatsraths Schumacher für 1839 
bad Refultat feiner Berechnungen Über die Entfernung des 61. Sterns im Schwan. Es 
ergiebt fi daraus u. a. auch, daß, wenn nach diefem Stern eine Eifenbahn führte, und 
auf derfeiben ein Dampfwagen täglih 200 Meiten zuruͤcklegen koͤnnte, er doc faſt 200 
Millionen Jahre lang auf der Reife zubringen müßte, um von der Erde nach jenem Sterne 
zu gelangen. (Wer aber kann berechnen, wie lange ber Bau diefer Eifenbahn dauert, 
wenn er fo „[chmell’ vorwärts ginge, ald an der Augsburger Münchener. ) 


(Tarkifch> Aegpptifches.) Der türkiſche Halbmond ift feit langer Beit fehr im 
Abnehmen, und man wartet fhon lange auf dad Meuliht, das aber noch immer nicht 
eintreten will. — Mittlerweile find in Konftantinopel viele Ermennungen vorgegangen, 
und nebenbei eine großherrlihe Hut» oder Zurbanfabrit abgebrannt. — Mehemed ift 
mit feinem alten Todfeinde, dem Minifter Chosrew auf einmal ganz fomplaifant. Doch, 
daß da was dahinter ſteckt, müßt einer fehen, und wenn er blind wäre. Mit feinem 
Befinden gehts auf die Aderläffe audy wieder ganz gut, obwohl ihn einige geflorben ſeyn 
affen wollen, er macht bei dem ſchoͤnen Altenweiberfommer Eleine Ausflüge. Aus dem 
lange erwarteten Vortuͤcken Ibrahims, worauf Alles neugierig war, wird ſchwerlich etwas 
werden. Gprien ift in Aufruhr; die Konfkription mit ihrem graufamen Gange und bie 
harten Steuern wollen nicht behagen. Doch Ibrahim verficht «6 gut, Alles an fid zu 
feffein, und bat als Hilfsmittel dazu fih — über 1000 Handfeſſeln machen laffen, die 
er ſtets bei fi führt. Er gebt nach Aleppo. 





(393) Befanntmachung. (210,d) Wohnungveränderung. 


Montag den 28. d., Vormittags 9 Uhr, 
wird In der St. Georgi: Kaferne und um 10 Uhr 
in der bl. Kreuz: Kaferne der von den Artil: 
erie: Fuhrwefens: Pferden erzeugte Dünger 
y en fosteiq baare Bezahlung Öffentlich ver: 

eigert. 

Augsburg den 26. Dftober 1839. 


(265.b)" Wohnungveränderung. 
Die Unterzeihnete beebrt ſich zur öffentli: 
hen Kenntnih zu bringen, daß fie die Wob: 
nung in der Jobannesgaffe verlaffen, und eine 
andere in der alten Gafle Lit. F, Nro, 346. 

bezogen habe. ⸗ 

Magdalena Betzler, 

Hochzeit⸗ und Leichenſagerin. 


Der Unterzeichnete deehrt ſich hlemit zur 
oͤffentllchen Kenntniß zu bringen, daß er ſelne 
bisherige Wohnung verlaffen und eine andere 
Wobnung im Haufe des Herrn Kleidermader: 
meifter Blanf Lit. F. Nro. 404 in ber 
Sefuitengaffe bezogen babe. 


Michael Löfch, 
Mufiflebrer. 


(356,b)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. C. Nro. 296. tft im zweiten Stod 
am Hunolddgraben eine fhöne Logle mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermierben und bis 
Georgi um 75 fl. zu beziehen. 


4 


- 134 
Unterricht in der englifchen 


Dem vielfeitig gegen mid gedußerten, mir ſehr ſchmeichelhaften Wunſche entgegen zu 


(e*) 


0 


tommen, wie früber, mid wieder dem Unterrichte in der engliihen Sprache zu widmen, er: 
biete ib mid als geprüfter Lehrer zur Ertbeilung von Lektionen ſowohl für einzelne oder 
mehrere Anfäuger zugleih, als auch für eine Geſellſchaft Geübterer im Engliſch⸗Schreiben 
und Reden, fo wie zu EConverfationen und Sprabübungen. 

Mein vieljähriger Aufentdalt in London hat mir die Gelegenheit verf&hafft, die Sprache 
der Dritten, welche gegenwärtig in Deutihland fo viele Freunde und eine immer weitere 
Verbreitung gefunden, gründlid zu ftudieren, und mir dabei bie fchwierige Ausfprache, 


den unſtreitig wichtigiten Theil des Unterrichts 
daß ih ein darüber von mir eigens verfaßtes Werl n 


2* und dergeſtallt auzueignen, 
hftend der Preſſe übergeben werde. 


Da die fhnellen Kortfaritte mebrerer Herren, welde mir früber die Ehre —*— 


meine Lektionen zu deſuchen, fuͤr das Zweckmaͤßige meiner Lehrmethode bürgen, und 


ch bin: 


ſichtlich der Feſtſtellung des Honorars mir die äuperfie Billigkeit zur Pflicht nehmen 
werde, fo ſchmeichle ich mir, Daß viele Freunde dieſer reihen Sprache, in welwer eine Fülle 
der gediegendften Werke erfhienen find, die ihnen dargebotene Gelegenbeit benägen werben, 
fid im Enalifhen im kurzer Zeit eine bedeutende Gründlichkeit und Fertigkeit zu erwerben, 
und lade diefelten geziemend ein, zur muͤndlichen Nüdiprahe über das Nähere ber dis: 


falfigen Bedingungen. 


D. Wailamann, 


geprüfter Lehrer der engliiwen Sprade, Lit. I. Nro, 24. 


aut wurden: 
Am 17. Dit. Titl. Hr. Ernft Georg Löhr, 
erfier Nevilionsbeamte des Löniglihen Ober: 
zollamts dahier, Wittwer; mit Frau Maria 
Sophia Stod, geb. Schmid, MWeinhändlers: 
MWittwe. D. 145. 

Am 20. Dit. Hr. Georg Martin Gabriel 
Beiſch, Webermeijter; mit Anna Maria Jo: 
banna Niefle, Webermeifterstochter, beide von 
bier. A. 293. — Hr. Johann Mathlas Krag, 
Oekonom, MWittwer; mit Eupbrofina Sabina 
Simon, Schubmawermeifterdwittwe. G. 235. 
— J Abraham Daniel Lutz, Schweinmetzger⸗ 
meiſter; mit Jungfrau Juliane Pauline Mül: 
ler, Färbermeifters: Toter, beide von bier. 
C, 383. — Hr. Johann Georg GBollwiper, 
Bürger und Maurermeifter dabier, von Alten 
hammer, 2dg. Neuftadt an der Waldnab; mit 
Therefia Hummel, Mepgermeifterstochter von 
Ingolſtadt. 

Am 21. Di. Hr. Joh. Friedtich Schmidt, 
Schneldermeiſter, von Lntermagerbein; mit 
Fr. M. Yuna Grampf, geb. Treukle, Schnell: 
dermeifterswittwe von Zweibrüden. C. 164. 

Um 22. Dit. J Franz Zaver Hartmann, 
KHausbefiger und Milhmann, von $rauenzell, 
tgl. Log. Grönenbab; mit Zafr. Urfula Afra 
Knoͤpfle, Milchmanns tochter von bier. A. 245. 
— Hr. Anton Leimer, koͤnigl. Scharfrichter, 
Wittwer, von bier; mit Gaudentia Greiner, 
Stimmermannstocter aus Kriegashaber. 1,313. 
BE N SENDER ER ZU 


Geboren wurden: 


Am 16. Dit. Barbara Johanna Katharina, 
d. V. Hr. Jobann Georg Mattel, Weber: 
meilter. A. 232, — Karl Joſepb, d. V. Hr. 
Sobann Nep. Murr, Wedermeilter. A. 526. 

Am 17. Dit. Kreszentia Wiltoria Maria, 
d. V. Johannes Schlögel, Maurer: Gefelle, 
C, 261.— Undreas. ° 

Aw 20. DM. Anna Irene Augufta, d. V. 
Til. Hr. Sriedrib von Löwenet, DOberlieu: 
tenant im Chevaurlegers » Regiment König. 





B, 41. — Ther. Leonharda Viktorla. — Anna 


Sopbia, d. DB. Hr. Franz Joſ. Merkt, ehem. 
Weinwirth, C Ar u i 


(392) Befanntmachung. 

Am kommenden Montag, den 283. bies 
Monats, Nachmittags um 2 Uhr, werden zwei 
sum Nachlaſſe des verlebten Handelsmann 
Anton Schmidt von DOberbaufen gebörige 
MWagenpferde, das eine 10 Jahre und das anz 
dere 15 Jahre alt, 13 Faͤuſte hob, und dun= 
felbraun von Farbe, Stute und Walad, dann 
Dferdgefbirre und ein Wagen, dem dffentli- 
hen Verlaufe an die Meifbietenden gegen 
gleich baare Zablung ausgeſetzt, der Ort der 
MVerfteigerung if das Bären: Wirthebans im 
Dberbaufen, wohin alfo zablungsfäbige Kaufs⸗ 
ltiebhaber vorgeladen werden; der Hinfblag 
erfolgt, fo wie wenigftens drei Wiertpeile der 
Shäßung erreicht find, die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termine befannt gemacht 
werden, 

Goͤggingen den 11. Oltober 1839. 

Königliched Landgericht 
Landribter Meiber. 


(323,b)” Anzeige und Empfeblung. 
Naadem dem Unterzeichneten von Er. Mas 
jeftär dem Könige ein Privilegium auf feine 
Finier- und Raftrier- Mlafhinen 
allergnädigft verliehen, und Ihm vom bobem 
Magiftrate dahier auf den Grund deffen die 
Bewilligung zur Errihtung einer Linier: und 
Maftrir: Anftalt ertbeilt wurde, empfieblt er 
feine Linters und Raſtrier-Maſchinen-⸗Arbeiten 
in allen Arten Tabellen, Handlungs: und Ge⸗ 
fbäftsbänern, Falturen, Megifter, Linien: 
blätter, Schul: und Notenpapier, matbemas 
tifhe und fonflige Redbnungs : Gabiers ıc. Ic. 
unter Zyfiberung moͤglichſt billiger Preife umd 
prompter Bedienung. j 
FR. Pfadiſch 
Lit. F. Nr, 303 auf dem untern Kreuz. 





(380,2)? 


pfeblen zn 
a indem e 


gung, Ausfellung, Plombirung und 


Vert 


Augsburg, ben 26. Dftober 1839. 





@inlabun 
Morgen Sonntag den 27. und Montag den 
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Anzeige und Empfehlung. 


Bon einem hoben Maglitrate die Bewilligung zur Unsübung der 


Zahnheilkunde 


erhalten, zeigt es Unterzeichneter einem dohen Adel und bochverehrlichen Publikum 
diemit ergebenſt an, und bittet, ohne mit einer vorzuͤglicen Auswahl ausgezeichnetſter J 
Zeugniffe von Profeſſoren, Gelehrten und fuͤrſtlichen Perſonen 
wollen, um die Fortdauer feiner bisher genoſſenen Bunft und Gewogenheit, 
ſtets fein Benreben war und bleiben wird, fib diefe durch eine fhnelle und £ 
5 fibere Hilfeleiftung niet allein in Bebandlung jeder Art von Zahnfrankheit, fondern 
aub in den damit verbundenen Dperativ:Berrihtungen zu erbalten zu fuden. 
Daf J den Operativ⸗-Verrichtungen, welche ihm vorzuͤglich eigen find, die Meint: & 
erausnabme franfer, gebrochener oder angefreffe: 
D ner Zähne, die Befeſtigung losgewordener Zähne, die natürlibe Einreihung ſchief ge: € 
wachfener Zähne, bie Einfehung nah anatomifhen Grundfägen verfertigter Gaumen, 5 
fo wie das von ibm auf eine bobe Stufe gebradte —* einzelner Zähne, halber ® 
> und — Geblſſe, aus der. beit erfundenen Subſtanz ver 
Ktungen der natürliben Zähne erfehen kann, ohne folbe je berausuchmen zuf 
a dürfen, gerechnet werden, glaubt Unterzeichneter deshalb bemerken zu müffen, um einen 
& boben Adel und bodverebrlihes Publitum vor den lodenden und fo oft getäufdten % 
J Empfehlungen fremder Zabnärzte zu warnen. " 
Arme Zahnkranke erhalten gegen Vorlage eines Armenzeugniffes unentgeldliche Hilfe. 


Friedrihb Lommer, 
wobnbaft nähft dem Stadttheater Lit. H. Nro. 143, 


| (388) 






ſich brüften und em: 













ertigt, mit welden man bie® 










approbirter Zahnarzt, 






Wohnungveränderung. 
Unterzgeihneter zeigt ergebenftt an, daß er 


28. d. Mts. wird auf dem Lueginsland das ı feine bisherige Wohnung verändert, und jene 


Kirchweib : Feft 
gefeiert, wobei 
mufifalifche Unterhaltung 
fattfinden wird. Einem geraten zjabreigen 
Beſuch empfiehlt fib ergebeuft: 
Georg Walt. 
(379) @inladung. 


Künftigen Sonntag den 27. und Montag 
den 28. Dftober wird das 


Kirchweih-Fest 
mit Tanzmusik‘ 
gehalten, wozu Höflikft einladet: 

Benedift Wagner, 
zur fhwedifben Linde, 
(301,5? Empfeblung. 

Ergebenft Unterzeihnete empfiebit ſich einem 
boben Adel und verehrlichen Publitum im 


PBußarbeiten aller Urt, 


wie aub aub in Verfertigung aller Arten 
von Blumen, verfpribt nad der meueften 
Mode, wie auch zu den billigften Preifen zu 
arbeiten, und bittet um zablreiben Zufprud. 


Chriftiana Träger, 
wobnbaft in Lit. C. Nro, 160, am 
Scämiedberg. 





in Lit. 4. Nro. 121 bei Bädermeilter Rent 

am Milhberg bezogen bat, und empfichit ſich 
zu geneigtem Sufprud. u 

Georg Häckl, 

Sadjeibner. 


(378) Dffene Reife: Stelle, 

In einem Fabrikgefhäfte, das einen Theil 
von Bayern, Württemberg und einen Theil der 
Soweiz bereifen läßt, wird ein tuͤchtig routi⸗ 
nirter Reiſender gefuht, derfelbe müßte jedoch 
in diefer @igenfbaft fon in andern Gefhäf: 
ten fervirt haben, die für einen Meifenden 
erforderligen Eigenfhaften kefigen, fib über 
Solidität und Moralitär durch entfprechende 

eugniffe legitimiren können, und bätre eine 

aution von wenigftens 5 bis 600 fl. zu ftellen. 
Hierauf Mefteltirende wollen fib in franfirten 
Briefen, die mit J. K. zu begeihnen find, au 
die Ervedition dieſes Blattes wenden. 


(384) WÜUnerbietung. 

Der ſchon bekannte Fee zu 
Waſſer- und andern Bauten kann die Fube 
mit 2 Pferden zu ıfl. 18 kr., die mit 4 Pfer: 
den zu 2fl. 24 fr., und bei größeren Partien 
noch billiger täglib abgegeben werden; die 
Beftellungen bierauf können bei dem Fried— 
berger Boten Herrn Srundler, der täglich 
bei Hrn. Roͤſch, Haafenwirth in der Bädens 
gaffe zu treffen iſt, gemakt werden. 
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(376,2)? Laden:Beränderung. 
Unterzeihneter bat feinen Laden in Lit, A, 
Nro., 120 verlaffen, und dagegen den in Lit. A. 
Nro. 134 in der Bädengaffe bezogen. Dan: 
kend für das ibm bisher geſchenkte gütige 
Zutrauen, Rn er fib dem ferneren Wohl: 


wollen. a ko b rey, 
Zinngießermeiſter. 
(390) Dienfigefuch. 


Ein andwärtiger ordentliber Menſch, der 
ute Zeugniffe aufzumweifen vermag, fucht als 

utfcher oder Hausknecht einen Pla. Das 
Näpere iſt zu erfragen in der Expedition die: 
fes Blatted. 


(386) Bertanf. 

Wegen Standedveränderung ift eine bereits 
ganz neue Civil-Montur, beftebend and 
einem rufifb grünen Heberrod, modern ge: 
madt, einer fhwarzgrauen Tuchhoſe und eine 
Hofe von ſtarkem Sommerzeug nebft Gillet ıc. 
billig zu verfaufen. Das Uebrige in der Er: 
peditiom diefes Blattes. 


(377,8? Hausverkauf. 

Sn einer fenr lebhaften Straße ber untern 
Stadt ift ein aut baulih erbaltened, mit 
einem großen Verkaufsladen verfehbenes Haus 
um den Preis von 6000 fl. zu verfaufen, woran 
nur 600 à 1000fl. bezablt werden dürfen. 
Näberes ift zu erfabren im privil. Commif: 
flond: Bureau, Marimiltansftraße Lit.C. Nr. 4. 


(389) Verkaunf. 

Yu Lit. C. Nro. 7. ift ein kupferner Ref: 
fel circa einen @imer baltend, mebft einem 
kupfernen Wafjerfchiffchen und einem mef: 


fingenem Mörfer 15 Pfd. wiegend zu verlaufen. 
(383) Gingeftandener Hund. 

Ein weiß und fdwarz gefledter, tiegerarti: 
ger Hund mit langem Schweif und meſſinge— 
nem Halsbande, iſt eingeftanden. Der rewt: 
mäßige Eigenthämer fann ihn gegen Ausweis 
und Vergütung der Untoften bei Haaſenwirth 
in Biburg wieder aurüderbalten. 


(382) Verlauf oder Vermiethung. 

Ein gutes Fortepiano mit 6 Dftaven if 
u verfaufen oder auc zu vermiethen. Bo? 
It die Erpedition dieſes Blattes. 





(385) 5 
Ein Mann in den beften Jahren, ber mit 
uten Zeugniſſen verfeben ift, wuͤnſcht als 
usgeher, usmeifter Sc. einen Dienft 
au erbalten, und könnte fogleih einfteden. 
a6 Mäbere erfäbrt man in der Erped. d. Bl. 
(387) —— 
In Lit. G. Nro. 828. auf dem obern 
Graben iſt zu ebener Erde eine Logie ohne 
Meubels für eine oder zwei Perionen, und 
ein Pianoforte mit 5 Ditaven täglich zu ver: 
mietben, und im erfien Stod jeden Wormit: 
tag zu erfabren. ’ 


(357,b)” Wohnungvermiethung. 

In Lit, D, Nro, 218 im Hinterbaufe im 
3. Stod iſt eine Wohnung zu vermietben und 
bis Georgi zu besieben. Diefelbe beftebt im 
3 beizbaren Zimmern, Kammer, Küche, Speis, 
Bodenfammer, Keller, nebft Waſagelegendeit. 
Auch ift daſelbſt eine Stallung für ein Pferd 
a und Wagenremife fogleih zu 
esteben. 


(833,b)” Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit, D. Nro, 40 in der Ka: 
rolinen: Straße ift eine Wohnung im dritten 
Stode, beftebend in zwei beizbaren Zim— 
mern, Sclaflabinet, drei Kammern, Küge, 
Speis, Keller und —— Bequemlichkeiten 
ſogleich zu vermiethen. Das Naͤhere hierüber 
im Laden deſſelben Hauſes.... 
(341,0)? Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit, A. Nro, 326 iſt eine 
er ee zu vermietben und täglih zu be 
sieben. 


01) Bobnungvermietbung. 
In Lit, A, Nro, 127. ift Berbältniffe wes 


gen eine fehr geräumige Wohnung im 2. Stod 
ſogleich zu bezieben. 


Theater - Nachricht. 


Sonntag den 27. Dftober 1839. 
2. BVorfttellung im 1. Abonnement. 


Käthchen von Heilbronn. 
Ritterſchauſpiel in 5 Aufzugen von H. von 
Kleik, für die Bühne eingerichtet von Franz 

Holbein, nebſt einem Vorfpiele, genannt: 
Das Yehm- Geridt. 


Schhrannen s Anzeige vom 25. Oktober 1839. 


höchſter mittlerer 
Waizen 19 fl. 14 kr. 18 fl. 30 kr. 
Kern 19 fl. 12. 18fl. 5 
Mogyen 12 fl. 28 Er. 12 fl. 10 tr. 
Gerſte 13 fl. 37 kr. 12 fl. 22 kr. 
Haber 4fl. 44 kr. 4fl. 28 tr. 


niebrigfter Durchſchnittspreis. 


17 fl. 38 fr. giſt. —f. 23 kr. 
17fl. Ir geſt. —f. 2. 
ı1 fl. 46 ke. geſt. — — fl. — kr. 
ı1fl. 15 kr. gef. — —f. 6. 

4fl. 16 kr, geſt. — fl. 22. 


Derkauft wurden im Ganıın 3367 Schäffel, aufgezogen 227 Schäffet. 
Heute wird der Erzäbler Mo. 89. ausgegeben. 
Beriag der ©, Setaerı.fden Bubdruderei. Werantwortlicher Nedalteur: Johannes Walter. 





(fuggerhaus am Zeugplape Lit, 


B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





Sonntag MR295 27. Oktober 1839. 


viertefäpeig Ga he urferate tof toßen * * —* —— (d. — Pan — ** u Mer 
n) € aum einer ſolchen) 3 
Beiträge werben mit Dant — Beriangen anftändig bononirt. 





Hieſiges. 


Da es neuerdings in Frage gekommen, wohin die goldenen Mebaillonen des Koͤnigl. 
CivileBerdienftordens der Bayer. Krone und die goldenen Ehrenmünzen des Ludwigordens 
nach dem Tode der damit begnadigt gemefenen Perfonen einzufenden fiyen, fo wird auf 
die frühere Anordnung der Königl. Regierung aufmerkſam gemacht, vermoͤge welcher dieſe 
Medaille nad) dem Ableben der Befiger dermalen zum Königl. Staatsminifterium des 
Koͤnigl. Haufes und des Aeufern einzufenden find, bei welhem durch den funttionirenden 
Drbdensfekrrtär die Empfangsbefheinigungen ertheilt werden, 


(Theater, ben 25. Dktober.) „Der Eſſighaͤndler.“ In diefem Iffland'ſchen Luft» 
fpiele ergellirte neuerdings wieder unfer fo hochverehrter Gaſt, Here Cornelius in ber 
Zitelrolle. Die Anerkennungen feiner Berdienfte blieben nicht aus. Matürlicher, bieder= 
fefter und herzlicher konnte diefer Effighändier ſchwerlich dargeftelt werden, und ein all= 
gemeiner Applaus wurde diefem ausgezeichneten Kuͤnſtler zu Theil. — Eben fo vortreffs 
lih war Herr Cornelius in der daraufgefolgten Poffe: „Die Benefizvorſtellung“ als 
Siüfterleis, und in beiden Stüden trugen die Mitfpielenden bei, ihn nad Kräften zu un« 
terflügen. — Wir hegen die Hoffnung, daß dieſer fo beſcheidene Kuͤnſtler, der uns bes 
reits fo heitere und genufreiche Abende verfchaffte, bei feiner eigenen Benefizvorſtellung ein 
‚eecht zahlreiches Publitum, und darin einen Beinen Beweis des hiefigen Kunftfin eig fin⸗ 
den werde. — — 

Der große norwegiſche Violinvirtuos, Ritter Die Bull, der am 23.b, in Min- 
hen fein zweites Konzert gegeben, (tiber fein erſtes haben wir unter der Rubrik: Mün— 
hen, bereit in Nro. 290. d. Bl. referirt,) und wird fi, wie das dortige Tagblatt 
ſchreibt, auf feiner Kunftreife nach Augsburg begeben, fo daß wir alfo vermuthlid auch 
das Gluͤck haben werden, ihn bier zu bören und zu bewundern. Möge die Hoffnung nidt 
taͤuſchen, dieſes Phänomen der Kunft zu bören, uͤber welches wir eine VBeurtheilung, von 
Münden aus, morgen mittheilen. — 

Heute vor acht Tagen fand in einem Privathauſe in Lechhauſen, wo von hieſigen 
Einwohnern, die ſich dorthin begeben, und wacker gezecht hatten, zum Schluſſe eine Rau⸗ 
ferei flatt. Vom Biere begeiftert, hatten die Augsburger die Lechhaufer angegriffen, wel⸗ 
her Angriff aber, als fich jene zahlreiher verfammelt, reichlich zuruͤckgegeben wurde. Moͤ⸗ 
gen ähnliche unangenehme Auftritte ſich weder heute, noch je an einem andern Tage wie» 
derholen. — 

&o lange der Prinz Eugen Vizekoͤnig von Italien war, gab es, fo weit feine Herr= 
ſchaft fich erſtreckte, keine Dolche und Stilette mehr; das vielleicht feit taufend Fahren 
eingewurzelte Banditenmwefen hatte aufgehört, man durfte nicht mehr fürchten, von einem 
feilen Mörder erdolcht, oder auf ber Landſtraße beraubt zu werden, nicht einmal ein fpigi= 
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geb Tiſchmeſſer fah man mehr. — Könnte denn nicht auch einmal dem Unfuge, baf bie 
Bauernburfhen fpigige Meſſer bei fih führen, mit welchen fie bei Maufereien gleich bei 
der Hand find, wodurch ſchon fo viele Ungtüde herbeigeführt wurden, Einhalt gethan wer- 
den? — Go wurde leider vergangenen Sonntag bei einer Rauferei im Füßen ein junger, 
allen, die ihn kannten, als ein ordentlicher Menſch bekannter Burſche durch einen Meffer« 
ſtich lebensgefährlich verwundet. 


Vermiſchte Nachrichten 


Aus Münden, vom' 23. De. Se. k. Hoheit der Kronprinz wird dieſen Abend 

niht, wie man fi verfah, aus Tegernſee zuruckkehten; der Tag feines Eintreffens fcheint 
noch nicht beftimmt. — Einer geftern flattgehabten Aufführung des Don Juan glaube 
ih darum erwähnen zu dürfen, weil fie durch die Anmwefenheit der Wittwe Mozarts, die 
Sr. Maj. der König dazu einladen zu laffen die zarte Aufmerkfamkeit hatte, und buch 
den Umftand ein höheres Intereffe gewann, daß zum erfienmal die von Mozart urfprüng« 
lich tomponirte und bisher weggebliebene Schlußſcene des zmeiten Akts gegeben murbe. 
Es ift feltfam, daß feit 40 Jahren dem Publikum dieß herrliche Finale entzogen und bie 
Oper dafür mit einem fremden Tonſtuͤck und einem Knalleffekt, eines Vorſtadt » Theaters 
würdig, gefchloffen ward. Jetzt erfk fahen wir den Don Juan als ein Ganzes, ein Sce⸗ 
nifdjeorganifches, und den wilden Sturm ber Sinnlichkeit durch diefelbe Tonmacht, die 
ihn erregte, beruhigt und verföhne, (Alte. 3.) 
Der Maler Meunier und der berühmte Maturforfher Geofftod St. Hilalre, haben 
in diefen Tagen wahren Lömenmuth bewieſen. Ein Löme der Menagerie hatte, durch das 
Gebruͤll mehrerer in der Mähe befindtichen Loͤwinnen aufgeregt, feine Kette gefprengt, und 
war in den botanifdhen Garten gelangt, Die beiden oben genannten Herren befanden fi 
eben darin, und die Zuſchauer außerhalb des Gitters erwarteten mit Entfegen das drohende 
Biutbad; ber Thierkönig ſchien ſich zu befinnen, ob er dem Kuͤnſtler oder den Gelehrten 
zuerft anfallen follte. Da näherten ſich die Herren unerfhroden dem majeftätifhen Thiere, 
das ſelbe fcharf ins Auge faffend, ergriffen es bei der Kette, und ruhig lirß fi der Löme 
nad) feinem Käfig zuruͤckfuͤhren. 

In dee Woche vom 13. bis zum 19. Okt. find im London nicht weniger als vier- 
zig Leihenfhauen an Gelbfimördern vorgelommen. Unter denfelben war ein fünfjehn- 
jähriger Knabe, Namens Hawes, Lehrling bei einem Chirurgen, der am 17. Okt. Abende, 
das unlängft von einem Mädchen gegebene Beiſpiel nachahmend, fih von der Spitze bed 
202 Fuß hohen „Monuments‘ auf dem Fifh- Gtreet= Hil herunterfiärzte, Der Knabe 
war von melandolifher Gemuͤthsart und, mie es fheint, zu religiöfer Schwärmerei gt« 
neigt, Auf dem Geländer der Säule hatte er feine Bibel liegen laffen, in der fich, nebſt 
andern Stellen folgende angemerkt fand: „Wer wider die Strafe halsflarrig iſt, der wird 
plöglich verderben ohne alle Hilfe” (Sprüche 29, 1.) — Er war Tags vorher von feinem 
Lehrherrm hart angelaffen worden. 

(Türkiſch-Aegyptiſches.) Die Chriſten in Aegppten, welche ihren Herrn ver⸗ 
läugnınd, Muhamedaner geworden find, werden nun zum Lohne deffen, mas fie dem Vize⸗ 
koͤnig genügt, wenn er fie nicht mehr braucht, entlaffen. So iſts aud dem Soliman 
Paſcha, früher Salves mit Mamen, ergangen, 

Fuͤr den Rach bei der Schlacht von Nesbi zum Lohn 

Entiäßt man ihn, und jagt ihn davon, 
Empfangene Briefe vom Sultan und feiner Frau Mutter verfigen den Vizekoͤnig in eine fo 
freudige Lage, als einen pauvre diable ein Brief, wo Wechſel dein find. Seine Abreife ganz 
infognito fol aus Furcht einer Bewegung der tuͤrkiſchen Flottenmannſchaft gefhehen ſeyn. 
Diefe will fih noch immer nicht recht eingemöhnen, und Bewegung oder Erfhätterung bei 
fo gerbrechlichen Gegenftänden ift gefährlich. — Die Diplomatın in Konftantinopel haben 
jest auf einige Beit Ferien. 
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eh Eisenbahn- Fahrten 


— in der Woche 


vom 27. Okt. bis einſchließlich 2. Nov. d. J. 


Nachdem ſich die weitere Bahnſtrecke zwiſchen P 
Lochhauſen -und Olching, 
eine Stunde weiter, 
unnmehr ebenfalls in fahrbarem Zujtande befindet, fo beebrt ſich dad unterfertigte Direls 
torium, diefes mit dem Bemerken zur allgemeinen Keuntniß zu bringen, daß die Fahrten 
mit Dampflraft von Sonutag den 27. diefes bis einfchließlich Samstag den 2. Nov,, 
und zwar bis Olching, in folgender Fa fortgefept werden: 
a 


+ 





Abfahrten von Münden nah Diching mit Anhalten in Lochhaufen: 
Präcis halb 9 Uhr Vormittags 
" „ 11 Uhr Vormittags 
— 3 Uhr Nachmittags. 
Rüdfahrten von OAlching nah München mit Anhalten in Lochhaufen: 
Praͤcis halb 10 Uhr Vormittags. 
„ 12 Ubr Mittags. 
„. balb_ 5 Uhr Abends. 

Bei- der erjten und legten Nücfahrt wird auch in Pafing angehalten. 
Abfahrt von Münden nah Lochhauſen mit Anhalt in Pafing: 
Präcid 1 Uhr Nachmittags. 

Rückfahrt von Lochhaufen nah München mit Anhalt in Pafing: 
Präcis 2 Ubr Nahmittagk. 

Fahrtaxen: 

Die Fahrtaxen von Münden nab Lochhauſen und nah Pafing, fo wie zuräd bleiben 
biefelben wie bisher. 


Bon Münden nah Olching wie zurüd: 
in 


der ıften Wagen: Klaffe 1fl. sfr. die Perfon, 
vn» ?tien " 7 48. „ 7) 
mn, SBten "„ m st. „ " 


vn sten " " / DE FR |; 
Bon Lohhaufen nah Olching wie zurüd: 
in der ıften Wagentllaffe 21 fr. die Perfon 
vn ten " i5fr. „ „ 
nm, Bien 1 i2fr. „ ” 


„on _Aten „ Bl. „ 

Da bier oben nur die Kabritunden des jedesmaligen Abfabrts:Stationen angegeben find, 
fo erlaubt man fib die Paffagiere, welde auf Zwifben:Anbalten die Fahrten benügen 
wollen, darauf aufmerkſam au maden, Daß fie fi frühzeitig genug an deu Einfleig: Pläpen 
eiufinden. München den 25. Oltober 1839. 


Das Direftorium 
der Mündner - Augsburger Eifenbahn - Gefellfcaft. 


3. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, prov. Geſchaͤftsfuͤhrer. 


(395) Wohnungvermiethung. 64 Kapital⸗Geſuch. 

In dem Haufe Lit. D. Nro. 269 In der„700 fl. werden bis Georgi 1840 gegen bin: 
Steingaffe ift im 2. Stot eine Wohnung zu länglibe Merfiberung aufjunebmen gefudt. 
vermietben, diefelbe enthält 4 beizbare Zim: | Wo? faat die Erpedition dieſes Blattes. 
mer mit einem Alkoven und 2 Shan, 4) (398) Eingeftandenes Kalb, 
Kammern, Speife und allen andere Bequem: Vergangenen Freitag ift bei J. Hafner, 
li&feiten, welche bis auf Georgi oder auch | Bärtnermeifter vor dem Stwibbogen. Chor 
. fogleig bezogen werden könnte, Lit, I, Nro, 130 ein Kalb eingeftanden. 
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(394) Einladung. 313,b)? 
Heute Sonntag findet ver Hater neter ( — X gar rg en 
enzmufi zu vermietthen, wovon eine fogleic zu bejiehen 
ftatt, wozu ergebenit einladet: j iſt. Naͤheres beim @igentbümer. 
| fi Kröll, am Edſer. Für Studierende! 
(399) Gmpfeblung. (397) In der Bucbandlung von 
Diefen Sonntag gibt es bei mir Lampart und Comp, 
ratwurft - Baftetchen, In Aaasburg (neben der Polizet) ift fo eben 
wozu freundlicft einlader: angelommen; 
Conditor Klonke. Katholiſches 
(375,5? WBerfteigerung. Gebet: und Erbauungsbuch 
Montag den 28. Dftober und folgende Tage für Gymnasiasten 


ie er —— Lit. D. — fe und 
obilien: Auftion eröffnet, worin; erne 
ae: ie Morleg:, Ch= und Böglinge höherer Bildungsanftalten Überhaupt. 
Kaffeelöffel, Behtete von Elfenbein, Deffert: Bon , 
Beſtecke von Ebenholz, Saufäfben, Zuder: Franz Joſeph Micns, 
dofen, nebit andern Gold: und Silberftäden, | HDberlebrer am Gymnaſium zu Paderborn. 
Stodubren in Adften mit Bronce und la: | 12. 1839. Preis auf ord. Papier a5 fr., auf 
bafter, Trümeaur und andere Spiegel, ein | feinem Paplersa fr. Mit Stapifi 9 fr. mebr. 
lügel, f&dnes Schreinwert von Kirſch- und | Es int dem Verfaſſer auf das Erfreulichſte 
upbaumbolz, als: mebrere Garnituren Sef: | gelungen, durch eine einfabe, fräftige und 
ſel und Kanapee, Sekretaire, Comod-, Pfei: | von dem Geifte der h. Sarift befeelte Dar: 
ier, und Bücer-Käſten, runde, Arbeits: | ftellung in genanntem Werte Herz, Gemüth 
und andere Kifbe, Bertladen, dann Wafch:, | und Geift des Betenden fo in AÄnſpruch zu 
Garderob:, Speis: und Kücentäften von Fi: | nehmen, daß ſich die beften Früchte zu einem 
tendolz, eine eiferne Geldkaſſe, VPorzellain, | wabrbaft frommen und criftligen Wandel 
Gläfer und 3 Duart:Bouteillen, Zinn, Kupfer, | daraus erwarten laffen. Ueberhaupt gebt daf> 
Meffing, blebernes und eifernes Kühengerätb, ! felbe auf die Werbältniffe und Situationen des 
dann mehrere beabtungswertbe Bücher und | jugendlicen Alters auf das Speciellite ein, 
mertwürdige Zeitihriften, fchöne Landkarten, | und kp — eine bis dadin in feiner 
nebft no& vielen bier nicht genannten Gegen: | Art einzige Erfheinung — ein längft febr ge— 
ftänden an den Meiftbietenden gegen baare | fübltes Bedürfniß. Nichte, was für die ſtudie⸗ 
Bezablung erlaffen werden. Wozu böfliaft | rende Jugend erheblich und wichtig ift, ift uns 
einladet: berübmt geblieben, und es kann diefes, von 
Fr. Zav. Gberle, geibw. Käufer. 


der bifhöfliben Bebörde approbirte und als 
Anperordentlich wohlfeiler Verkauf. 


„für die Zugenb {eüt gut — dezeich⸗ 
Sehr guter Schweisers RAS, für 10 und nete Bub als eine willlommene Gabe, aud 
15 fr. das WW, ift zu baben bei 


für die weibliche Jugend böberer Ynftitute, 

und überhaupt für jeden gebildeten Jüngling 

Carl Graf, und jede gebildete Jungfrau, gelten und mit 

ern .. auf das WUngelegentlihfte empfohlen 
werden. 


Theater - Nachricht. 


Größe von 5’ 9°’ Höbe und 5’ Breite, Das 2. I ie a a 
Näbere beim Hauseigentbümer bdafelbft. Kätbeben von Heilbronn 
— — 
— Vermi — Ritterfhaufpiel in 5 Aufzügen von H. von 
Graben it zu ebener Erde eine Bogie sine ee 
Meubels- für eine oder zwei Perfonen, und | Volbein, nebit einem Vorfptele, genannt: 





IE: 


ein Wlanoforte mit 5 Ottaven täglich zu ver: Pas Vehm- Gericht. 
miethen, und im erfien Stod jeden W s — — 
taa Sn ‘ I Re Mentag den 28. Dftober 1839: 


Fe 7 U Per ———— — Abonnement suspendu 
401, Bobnungvermietbung. P — 
Im Haufe Lit, fi Nro, 43 ar RER Bum Benefis des Herrn Cornelius. 


berg ift eine Wohnung für die jäbrlibe Miethe Kabale und Liebe. 
von 34fl. zn vermieden und bis Georgi zu | Ein bürgerlibes Trauerfpiel in s Aufzügen 
bezieben, von Fr. Schiller. 


Verlag der G. Beiger,. den Buhbdruderei. Werantwortlicer Nedattenr: Johannes Walter, 
(Zugserbaus am Zergplade Lit, B. Nro. 208. über eine Stiege.) 





ar: 
> 


Sr 





N 296. 28 Dftober 1839. 





Das Tagblatt erſcheint täglich, 5*2 en. Der Pröcumerationspreis betr 
wierteljährig a5 fr. Inferate kofien die — bald Halt, (db. d. der Neun ne ſolchen) air, Pal 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Berlangen anftänbig bonon 


Hiefi ge e 8. 
Die allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der kuͤrzlich dahier ſtattgehabten Gemeindewahlen iſt 
bereits erfolgt, und die neuen Deren Magijtratsräthe und Gemeindebevollmaͤchtigten find 
bereitö in ihre Aemter eingewieſen. 





Das hiefige Staditheater fammt den dazu gehörigen Gebäulichkeiten, bisher der St. 
Martinsftiftung gehörig, ift nunmehr ein Eigenthbum der Kommune gewoiden. 


In der Naht von vorgefierm auf gefterm wurden im Joſtitute der Allgemeinen Zei— 
tung aus dem Kabinete des Hrn. Faktors 134 fl. an baarem Gelde vermittels gewaltfamen 
Erbredyens des Kaflens entwendet. Es fcheint, daß der Dieb im Haufe wohl bekannt, 
fi vorher verftecdt, und einfperren babe laffen. Die polizeilichen Nahforfhungen werden 
bereits aufs Eiftigſte betrieben. 


Ueber den großen Beigenfürften, Ritter Die Bull, geben wir, wie verfprochen, nach der 
B. Nat. 3. folgende Schilderung: „Paganini’s-Rıvale, der große Die Bull, dıffen Beruͤhmt⸗ 
beit vom Nordkap her nach allen civilifieteren Theilen des Südens in Sturmſchtitten ſich den 
Weg bahnte, der hodhgepriefene Die Bull ift endlich auch bei uns eingelehrt, und eilig thaten 
fi ihm der Mufen Pforten auf, und jauchzend begrüßte die Menge den geiftleuchtenden 
Prieſter. Wie möchten wir es wagen, Über den Kuͤnſtler zu urtheilen, deſſen erhabene 
Leiftungen den unerfehbaren Dimmelsflug nehmen, wohin nur noch die Pbantafie, nicht 
aber das prüfende Auge des Geiftes und Verſtandes zw folgen vermag? Wir fahen An⸗ 
fangs ihn mit erftaunliher Fertigkeit dem Inftrumente die ſchwierigſten, unmöglich ſchei⸗ 
nenden Atkorde entloden, wir bemunderten eine unglaubliche Geſchicklichkeit der Griffe, der 
Führung des Bogens, welcher bald raſch, bald langfam, bald Forte, batd in dem kaum 
börbaren Pianilfimo, Baubertöne erweckend, mit leichter Grazie Über die Saiten hinſtrich, 
und oft alle gleichzeitig berührend, fremde, zauberartige Harmonien vernehmen lief. In— 
dem uns der nur mögliche Ausdrud diefes reichhaltigen Inftrumentes in denkbarfier Er⸗ 
fhöpfung mit dem bunteften Farbenfpiele gegeben wurde, bielten wie für die hobe Ver— 
ebrung des Kuͤnſtlers mehr als norhwendige Genüge geſchehen; unfere Sinne firhiten ſich 
umftiidt, unfere Gefühle fi eingewiegt in des flßen Genuffes unbelannte Reize, und der 
Geift ſchwelgte im Eıftaunen ſolcher Größe, Aber aud das Bewußtleyn dieſer mohl« 
thuenden Empfindungen mußte verfähwinden, wie mir den Klünfter feinft von der Macht 
feiner Töne bingeriffen faben, mie das todte Inſtrument Leven, Seele erhielt, und ſich 
ihm in der Hand feines Befitzers deffen innerfle Regungen mittheilten, deren Klänge zur 
beredteften Sprache begerfterter Po⸗ſie wurden. Dod genug der Worte, wo wir lebendi= 
gere Farben im Bewußtſeyn entfhmundenen Gefühle bedliften, um ſolche Kunft, ſolche 
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Crhabenheit zu würdigen. Die Buß ift Über jeden Vergleich erhaben; fein Spiel charak⸗ 
teei fire ſich miche durch erklaͤrliche Weiſe; er verfsbt im eime neue Welt der Zöne, die wir 
ahnen, aber nicht begreifen koͤnnen, und die und eine Über das Leben hinausragande, ein⸗ 
dructe volle Erinnerung zurlidiäßt.” 


Brieflfaten- Revue 


1) Ein Einfender fände «6 fehr erfpriesiih, wenn das Haus im Kanzleigäßfchen weiß 


3) 


4 


5 


mehr als einer Veranlaffung bereits erörtert. ) 


u 


— 


— 


— 


übertüncht würde, damit der belle Anftiich die Dunkelheit aufklaͤrte, weiche im Leſe⸗ 
zimmer befonder6 ber trüben Witterung hertſche. (Im einem Lefezimmer ſollte fıei= 
th in feiner Henſicht die Dunkelheit vorhertſchen, alein unferes Wiſſens murde 
ſchon öfters geyen das Ueberweißen der Häuferaufßenfeite, ald ben Augen verderblich, 
und zugleich poligeiwidrig geeifert. ) 
Bei einem Deren Bierbraͤuer in der Vorſtadt, befinde ſich ſeit Mon em eine kranke 
Stubenubr, weiche einer radikalen Abbilfe bedürfe. (Vielleicht wil ff fid nicht gerne 
nach der Polizeiftunde richten laffen. ) 
Dem Wiggotiatb, ber einige ſcherzhafte Andeutungen unfers Blattes zu perfifliren 
fih die undankbare Mühe gibt, raihen wir, feine Wige auf dem Troͤdelmarkte an 
irgend eine Erdkaͤuflerin zu verfhahern, und bedauem nur: 

Daß ah! aus mandıer Lömenhaut 

Nichts weiter als ein — — ſchaut. 
Ein Platzwirth in der Stadt zeige an, er habe feine Wirthfchaft abgetreten. Wels 
ches Geſetz es denn geflatte, daß eine perfonelle Bierzäpflerei um ein paar hundert 
Gulden verkauft oder verpachtet werden dürfe. Was zulegt aus dem Mealgemerben 
werde, wenn foihe Dinge gefhrhen dürfen? Wer feine Schenkwirtbfchaft nicht be= 
treiben wolle, koͤnne fie eingehen laffen, wir haben ohnehin leere Wirchfchaften genug. 

(Da können wir nichts bagegen machen, J 

Die Behoͤrden werden darüber wachen.) 
Höhft unanfläntig findet es ein Briefkaſten-Korreſpondent, daß die Stelle unter ber 
Brücke des mittiern neuen Ganges bei bellem Tage zu einer Retitade gemißbraudt 
werde, und mir finden dieſes nicht minder abſcheulich. 
In einem angeblichen Schreiben aus Hiltefingen wird ums berichtet, daß ſich daſelbſt 
ein grober Zimmermann befinde. 

(Das, lieber Freund, thut uns fehr leid; 

Doch Grobheit Überall gedeiht, 

Und Hiltefingen iſt uns z'meit. ) 
Entweder müffe das Prädikat „„Derr” den Ummohnern vor ber Stadt deswegen nicht 
gebühren, weil fie nicht innerhalb der Mauern wohnen, oder die Gärtnermeifter 
baden ihre Anrecht auf dasfeibe darum verloren, weil jeder Bauer mit ihnen gleiche 
Rechte befige. Denn wenn den Meiftern anderer Sanungen diefes zukomme, koͤnne 
«6 den Bärtnern wohl nur aus dem Grunde verfagt wirden, meil fie lediglich als 
Zitularmeifter daſtehen. Diefe Bemerkung dringt fi sinem Wrieflaftenkorrefponden* 
ten bei Vergleihung der Mr, 275 in der Bifte der Gebornen auf. (Melde Be⸗ 
wandtniß es mit den Titulaturen in den Gedurts- und Todtenliſten habe, wurde bei 





Dermifhte Nachrichten. 


Münden. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat die Einflihrung der Zündhiechen = Ge⸗ 


wehre in ber Armee zu genehmigen "gerubt. Die erſtern Bataillons der hiefigen Jafan⸗ 
terie · Regimenter haden die zu größeren Verſuchen empfangenen Zuͤndhütchen ⸗Gewehte vor 
ber Hand beizubehalten. Wegen der Bewaffnung der zweiten Bataillons und der übrigen 
Infanterie wird noch befondere Anordnung getroffen werden, fo auch auf die Bewaffaui® 
der Kavallerie mit Katabinern und Piftolen zu Zundhüichenfeuer Bedacht genommen IF 
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In Straubing koſtet das Pfund Maſtochſenfleiſch acht Kreuzer, obgleich auch noch 
in dieſem Viktualienzweige der Wucher die Hund im Spiele hat. Freilih ift in der dor» 
tigen Gegend auch die Viehzucht zu Haufe, wie in wenigen andern in Bayern. 

Der proviforifhe Satz des Winterbiers für Oberbayern ift vom Gant r aus, und ohne 
Einrechnung des Lokal Malzaufſchlages im erften Diſtreikte 4 kr., im zweiten 4 fr. 1 pf. 


+ Bon der obern Donau, ben 22. Okt. 1838. Hiute Nacht find im Orte 
Greindeim (Loͤgchts. Hoͤchſtaͤdt) drei bedeutende Eöidhäufer, fammt den Stätein, fämmt- 
lichen Dausfahrniffen und dem Getraide, abgebrannt, wobei der Soͤldner Joſeph Hack 
son Greinheim durch einen berabfilirgenden Balken lebensgefährlidy verwundet wurde. Als 
len Umftänden nad fcheint das Feuer von ruchlofer Hand gelegt. — 


In Neu-Ulm befindet fi gegenwärtig «in Mann, welcher, feiner Ausfage nad, 
einen Froſch, oder eine Kröte im Leib bat. Er glaubt, das Thier vor ung fähr brei 
Jahren im Trinken entweder als Quappe oder Laich verfhlude zu haben. Anfänglid 
verurfachte ihm ber fonderbare Gaſt keine Beſchwerden, aber nad ungefähr einem Sabre, 
wahrſcheinlich da das Thier größer geworden mar, litt er bedeutnd am Unterleib und Ma= 
gen; er ahnte jedoch immer die Urfahe feiner Krankheit nicht, bis der Froſch vor einigen 
Monaten anfieng, vernehmbar in feinem Bauche zu freien. (U. Kr.) 

In der Gimeinde Grabenftetten D. A. Nürtingen wurden im verfloffenen Fruͤh— 
jahre 34 Simri Maikaͤfer gefammelt, und biefür aus der Gemeindikaffe 7O fl. bezahlt. 


Db man dem Don Karlos einen Paß geben fol, und wohin, oder nicht, barüber 
fireiten fidy die franzöfifhen Zournale und wir wollen diefen Streit auch nicht ſchlichten. 
Lieber fähe man ihn im Innern von Deutfchland ohne Parteinänger und Ohrenbiäfer, 
denu von Bourges aus kann er noch immer mit einem guten Spratrohre die traurigen 
Ueberbleibfel der gemwefenen Karliftifhen Armeen fommandiren, In Deutſchland fäße er 
wohl ficherer, weil es dba nicht fo viele Schwindelföpfe gibt. 


(880,5) Anzeige und Empfehlung. 
Bon einem hohen Magiitrate die Vewilligung zur Ausübung der 


Zahnheilkunde 


erhalten, zeigt es Unterzeichneter einem hohen Adel und hochverehtlichen Vublikum 
biemit ergebeuft an, und bittet, ohne mit einer vorzüglichen Auswahl ausgezeichnetſter 
Ü Zeunnife von Profefforen, Gelehrten und fürftliden Perſonen ſich brüften und em: 
B zu wollen, um die Kortdauer feiner bisber genoffenen Guuft und Gemwogenbeit, 





Indem es ftets fein Beſtreben war und bleiben wird, ſich diefe durch eine ſchnelle und 
fibere Hilfeleitung nicht allein in Bebandlung jeder Art von Zahnkrankheit, fondern 
auch in den damit verbundenen Dperativ:Verrihtungen zu erhalten zu ſucen. j 

Daß zu den DOperativ: Verribtungen, welhe ibm vorzüglih eigen find, die Meini: 
gung, Ausfellung, Plombirung und Herausnabme kranker, gebrochener oder angefreile: 
ner Zähne, die Befeltigung loegewordener Zähne, die narürlive Ginreibung ſchlef ge: 
wachſener Zähne, die Einſetzung nah anatsmifhen Grundfägen verfertigter Gaumen, 
fo wie das von ibm auf eine bobe Stufe gebrabte Einſetzen einzelner Zäbne, balber 
und ganzer Gebiffe, aus der beft erfundenen Subftany verfertigt, mit welben man die 
Berrihtungen der natuͤrlichen Zäbne erfegen kanu, obne ſolche je berausuebmen zu 
dürfen, gerehnet werden, glaubt Untergeichneter deshalb bemerken za muͤſſen, um einen 
boden Adel und hochverehrliches Publitum vor den lodenden und fo oft getäufhten 
Empfeblungen fremder Zabnärzte zu warnen, 

Arme Zahnkranke erhalten gegen Vorlage eines Armenzengniffes unentgeldliche Hilfe. 


Augsburg, den 26. Dftober 1839. 


Friedrihb Lommer, 
LU =77 


5 BI REES SIT FI DE 


approbirter Zabnarzt, 
wobnbaft naͤchſt dem Stadttheater Lit. H. Nro. 148, 


SBEESBUEBEDHBOCERNBEBEBEBEECEHSBATE 
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Beltorben Hub: 

Am 19. DHtt. Job, Pauline. — Johann Yes 
remiad Vogel, ebem. Kormfteder. Hofpital. 
Schlagfluüß. 65 Jabre alt. 

Yın 20, Dt. Anna Philipp. Wilhelm, geb. 
Frifabols, Zimmermanns:Wittwe. H. 139. 
MWaferiubt. 80 Jabre alt. — Frau Marga: 
retba Friedarita Knecht, geb. Unger, Stnei: 
dermeiltere : Gattin. C. 335. Lungenſucht. 
34 Jadre 5 Monate alt. — Kafpar Demer, 
aus Lügelturg, Ldg. Göuningen, Taglöbner, 
A. 120. Abzehrung. 65 Jabre alt. — ob, 
Maria, d. D. Hr. Joſ. Grasberger, Schlof: 
fermeifier. H. 128. Erflidung. Notbaetauft. 

Am 2ı. Dft. Hr. Joſeph Maverbofer, aus 
Pfaffenhofen, Ldg. Wertingen, quiedzj. Schul: 
lebrer, Wittwer. F. 44. MWltersbrand. 80 
Sabre 7 Monate alt. — Hr. Karl Binder, 
aus Hanau, Solofermeifter. Krankenhaus, 
Lungenſucht. 40 Jahre alt. 

Am 22. Dt. Karl Joſeph, d. V. Hr. Job. 
Nep. Murer, Webermeifter. A. 526. Gidter. 
8 Tage alt. — Frau Maria Marianus, aus 
Burgau, Wittwe. E. 120. LZungenlähmung. 
49 Qabre alt. — Frau Maria Anna Mein: 
ratber, aus Meutti, Manurermeilters : Wittwe. 
G. 304. Yungenläbmung. 57 Jahre alt. 


(405.2? Rapital:Dffert. 
Bis Georgi find 2000 fl., und foyleih 
400 fl. gegen aute eriie Hypothek, ſowodl 
auf bier ale auf das Land zu 4°, zu ver: 
geben. Das Näbere in der Erp. d. BI. 


(861) Wohnungs⸗Abtretung. 

Ich babe für das gegenwärtige Biel ein 
Rogie in der Nähe des Gönginger: Chores ge: 
fifter, das billig, ſooͤn und bequem ift, Je: 
doch eingetretener Familienverbältnige wegen 
mir zu klein wird. Es wäre mir baber febr 
Lieb, wenn ſich jemand, au dem Handelnentbä: 
mer auftändiner finden würde, der flatt meiner 
dieſes allerdinad febr empfeblemewertbe, mir 
aber zu kleine Logis beziehen wollte, da ic 
bereits ein anderes, mir mebr zufagendes 
babe. Mein Name wie das Mäbere ift in 
der Erpedition d. Pl. zu erfahren, 


(3420)? _ Dienit: Gefuch. 

Ein Mann von gefehtem Wlter ſucht bei 
einer könial. Behörde, bei dem biefiaen loͤbl. 
Magiftrate oder fonft foliden Gefhäfte febr 
bald eine Befhäftigung als Verwalter, 
Buchführer, wie auch bei einer Kaffa:Ber: 
mwaltuna, zu erbaltem, worüber er die beften 
Zeugniffe aufzuweiſen bat. 

Schriftliche Anträge beforat die Erpebition 
Diefes Blattes unter Auffarift: V. S. W. 


(404) Verkauf. 

In Lit. I. Nro. 154 nächſt der Meſſinz-Fa— 
brit vor dem Jakoberthot find mehrere Tau: 
fend Runkelrüben zu verkaufen, 








ı Das Mäbere ift beim 


(407) Xiegengebliebenes. 

Bei Bädermeitter Bauer, beim Frauenthor, 
ir ein Geldbeutel Tiegen geblieben. Wer ſich 
ats deſſen Eigentbümer ausweifen kann, wolle 
ibn gegen Juferationsgebäbr dort abholen. 
(408,2)? Zimmervermiethbung. 

Su Lit, F. Nro. 169. in der Klinkerftraße 
iſt zw ebner Erde ein beizbared meublirtes 
Zimmer nebſt zwei Kabineten ſogleich oder bis 
1. Nobr. zu vermietben und im zweiten Stod 
zu erfragen. 


(402) VBermietbung. 

Im Haufe Lit. F. Nro, 345 tn der alten 
Safe iſt eine fhöne Logie um 66 fl. täglich 
su vermietden und bis Georgt zu bezieben. 
auseigenthümer zu 
erfragen. Anh iſt zu ebener Erde ein bei 
bares Lofal mit einer Feuerep, für einen 
Kleinfeuerarbeiter, mit oder ohne Logie, tägs 
lid zu vermietben und bis Georgi zu beziehen. 
Das Mähere beim Haudeigenthümer. 


(357,0)? Wohnungvermiethung. 

In Lit, D. Nro, 218 im Hinterbaufe im 
3. Stod ift eine Wohnung zu vermietben und 
bis Georgi zu beziehen. Diefelde befteb: in 
3 beizbaren Zimmern, Kammer, Kühe, Speis, 
Bodenkammer, Keller, nebft Waſagelegendeit. 
Auch iſt dafelbft eine Stallung für ein Pierd 
nebſt Heuboden und Wagenremife fogleih zu 
bezieben. 


(351,5)? Wohnungvermietbung. 

An dem Haufe Lit. D. Nro, 45. in ber 
Garleftraßge iſt der erfte und zweite Stod mit 
fhönen geräumigen Böden, Kellern, Walds 
gelegenbeit und fonftigen Bequemlichkeiten, 
auf nähfte® Georgi⸗Ziel ımd ein geräumiger 
Laden mit beizbarer Shreibftube fogleih zu 
vermietben. Das Mäbere ift bei dem Eigen: 
tbümer zu erfragen. 


Bee tan ae 
(403) WBohnungvermietbung. 
n Lit, E. Nro. 189. ift der zweite Stod, 
beitebend tn 2 audgemalten beizbaren Zims 
mern mebft Alloven, einem beijbaren Neben; 
immer, Kühe, Keller und Walchgelegenbeit, 
nebft einem Antbeile des Gartens, nm Waͤſche 
bleiben zu fönen, täglib zu vermietben und 
bis Georal zu beziehen. Naͤberes bei dem 
Hauseigenthümer zu ebener Erbe. 


Theater - Nachricht. 
Montag den 28. Dftober 1839: 
Abonnement suspendu. 

Bum Benefiz des Herrn Cornelius. 
Kabale und Liebe. 

Ein bürgerlited Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Fr. Sıiller. 








Verlag der S. Betger). fen Bundruderet. Berantwortiiwer Redakteur: Johannes Walter. 
(Fuggerbaus am Zengplape Kit. 8, Nro, 208. - über eine Stiege.) 
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Dienſtag 207. 29. Oktober 1830. 


Das Tagblatt erſcheint taͤglich, habe Feftage ausgenommen. Der Proͤrumerations preis 
vierteljaͤhrig a5 ir. Imſer ate koſ ewöhnlide S d.b, bee ® einer fol ir. 
Beiträge hen mit Dant een ar Werlanden alias Vonsuiei ———— had 


Hiefiges. 

Die Poftzeitung fchreibt: Se. bifhöfl. Gnaden unfer Bifhof vermehrten die Zahl 
ber geiſtlichen Räthe beim hieſigen Drdinariate durch zwei neue Mitglieder. Hochderſelbe 
ernannte biefer Zage zu geiftlichen Räthen mit Sitz und Stimme den Hp. Stadtpfarrer 
Höfer bei St. Georg dahier, und den bifhöfl. Sekretär und Chorvitar Hrn. Joſ. Payr. 





Die vielen Verehrer des feligen Here Pfarrers Friedtich Krauß harren mit Sehn- 
fuht dem Erfheinen des verfprochenen Portraits besfelben entgegen. — Einer berfel« 
ben erlaubt fich die befcheidene Anfrage, woran e8 liegen möge, daß dieß erfehnte Portrait fo 
lange. nicht erfheint, ba es feit vierzehn Tagen ſchon aus ber Hand des Meifters fpre= 
hend aͤhnlich hervorgegangen fepn fol? — Möge diefes Portrait bald in bie "Hände 
derjenigen kommen, welche dazu berufen find, dem Geligen durch die Wahl eines Nach- 
folgers ein würdiges Denkmal zu fıgen. | 





Die Friedrichsd'or oder 5 und 10 Thaler in Bold gelten jegt am Rhein nicht mehr 
als 9 fl. 45 Er. resp. 19 fl. 30 kr., daher wir jeden vor dem unausbleiblichen Verluſte 
warmen, welcher fie etwa zu bem mißbraͤuchlichen Courfe von 10 fl. und 20 fl. in Zah⸗ 
fung nehmen würde. —— 

Geſtern wurden im Freien in einem Gartengute außer der Stadt lebendige Mais 
täfer gefunden, eine für gegenwärtige Jahreszeit gewiß hoͤchſt feltene Erſcheinung. 


Auf die im Zagblatte Nro. 294. enthaltene Anfrage erwiebere ich von meiner Seite, 
daß ih es ſehr unſchick ich finde, Männer, die ſich ber Angelegenheiten eine® ganzen 
Standes annehmen, Gebrechen aufdeden, Hemmniſſe wegräumen, und die Mittel zur 
Abhilfe vorfhlagen, im öffentlichen Blaͤttern anzugreifen, der Indolenz zu beſchuldigen, 
und ihnen einen Winterfchlaf vorzumerfen, ohne fich vorher von dem gegenwärtigen Bus 
ftande ber Dinge gehörig unterrichtet zu haben. Iſt der Anfrager, mie er angibt, wirk⸗ 
li ein Betheitigter, fo hätte er fi) ohne Scheu an irgend ein Mitglied des Ausſchuſ⸗ 
ſes wenden können, und ed wäre ihm dann ganz gewiß die Aufllärung geworden, daß 
dee Ausfhuß bereits feit geraumer Zeit den größten Theil feiner Arbeiten vollendet bat, 
und an der vollftändigen Beendigung blos dadurch gehindert ift, weil er feit Juli d. I. 
vergebens barauf harrt, daß das Dandeld» Gremium gewiffe, zur Begründung dee Ver⸗ 
befferungs » Vorfchläge, umentbehrlihe Akten und Papiere aus feiner Megiftratur hervor⸗ 
fuhe, und dem Ausfchuffe mittheite, obwohl hiezu die gemeffenften Befehle von dem 
Magiftrate und feibft von ber königlichen Regierung erlaffen worben find. Mag gleich 
duch bie in Anregung gebraten Reformen und durch das tiefe Eingreifen des Aus— 
ſchuſſes in Prinzipienfragen manche Individualität unangenehm berührt worden ſeyn, und 
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derer Abficht ed zuſagen, die Sache im die Länge zu ziehen, ober gar einfchlafen zu lafe 
fen, — mir dürfen nicht fürchten, daß das fo gründlich begonnene Werk in's Stocken 
gerathen, und die fhönen Hoffnungen, melde wir darauf bauten, unerfüllt gelaffen were 
den. Dafuͤr blrgen uns die Männer, die an der’ Spige ſtehen und unter frölichen 
* Aufpizien auf die Vollendung binarbeiten. Auch ein Betheiligter, 

aber einer, ber fich beffer orientirt hat. 


Perfonen- Frequenz 
der Münden» Augsburger Eifenbahn 


vom 20. bis einfchlieflih 26. Dktcher: bei den Fahrten von Münden 
nah Lochhauſen und zurüd: 44 Fahrten — 1474 Perfonen. Ein 
paar Unternehmer in Bruck haben die Veranftaltung getroffen, daß die Eifenbahn- Paffa« 
giere zu 12 Er. die Perfon von Olching nah Bruck und in gleicher Weife wieder 
zurüd gefahren werben. — — 

Es waͤre ſehr zu wuͤnſchen, daß die Dede ber Kanalüberdeckung beim Bauerntanz, 
welche dieſen Sommer eingebrochen, und eine geraume Beit auch ſchon wieder hergeſtellt 
iſt, wieder gepſtaſtert wuͤrde, ehe der nahende Winter mit feinem Schnee und Eis einem 
ſolchen Bau unmoͤglich macht. 


Ein drittel Dutzend Anzeigen. 

(Berwechſeltes.) Eine alte Redlichkeit, zwar etwas abgetragen, aber noch 
ſtichhaltig und von guter Farbe, iſt aus Verſehen irgendwo in der Dunkelheit gegen eine 
neue Redlichkeit verwechſelt worden. Da, bei Lichte betrachtet, die neue Redlichkeit 
nicht einen Schuß Pulver werth iſt, fo wuͤnſcht man bie alte fo ſchnell als moͤglich zuruͤck, 
da ſie nicht für Jedermanns Kopf paßt. 

(Verlornes.) Ein nicht mehr ſehr junges Frauenzimmer ledigen Standes hat 
auf dem Wege uͤber den Gansmarkt bis zu den ſieben Kindern ihre Ruhe verloren. Wer 
fie zurädbringt und eine jährliche Mevenue von einigen 1000 Thalern befigst, kann fie 
ſelbſt als Douceur erhalten. er 

(Berlornee) Auf der Münden Augsburger Eifenbahn zwiſchen Loſthauſen und 
Mehring hat ein Aktionair eine ſauber in Geduld gebundene ſchoͤne Hoffnung, Bled« 
forter Prachtausgabe von 1834, mit Dampf gedrudt, verloren. Das Uebrige beim Taud⸗ 
ler Defperatus Troſtlos. 

(Theater-Nahriht.) Eine frifhe Partie Hamburger Sänger und Saͤngerin— 
nen, die um Gotteswillen fingen, und ohne Mägen gefchaffen find, ift bei mir angekom⸗ 
men. Da nun das Eunftfinnige Publitum einen ganzen Abend voll Kunftgenuß um ein 
‚Glas Bier weniger haben kann, fo erwartet einen zahlreichen Zufprud): 

Theater» Direktor Bro dein. 


Brieflaften- Revue 

1) Ein Mitglied eines Kunſtgewerbes wird gewarnt, ſich nicht wieder auf dem Gottes— 
ader der Katholiken mit brennender Pfeife betreten zu laffen, und einen geweihten 
Drt nicht mit einer Platzwirthſchaft zu verwechſeln. 

2) Die wadelnden Gteine am Mauerberggange bitten wiederholt dringend, man moͤchte 
ihnen eine bleibende Stätte anmweifen. 

3) Im einer etwas abgelegenen Brantweinkneipe verfammie fi viel Gefindel, bad zu 
Raufereien Anlaß gebe, daher eine ſchaͤrfere polizeiliche Aufficht hochſt noͤthig waͤte. 
(Diefe wird nicht lange auf ſich warten laffen. ) 

4) Die vortrefflichen Faden= und andere Mudeln, melde im einer Gpezerei- Handlung 
zu finden ſeyen, verbieten Öffentlich bekannt gemacht und empfohlen zu werden. 
(IM dieſes Scherz oder Ernfl?) 
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5) Im einem Dorfe bei Regensturg ſey bei dem Scheuwerden feinee Pferde cin Bauer 
vom Wagen gefallen, fo daß das Rad ihn am Kopf gefährlich Iädirt habe, doch ſey 
es dem herbeigeriiten Wunbarzt gelungen, den Bicffirten beim Leben zu erhalten, 
( Scheint. eine etwas veraltete Unglüͤcksgeſchichte zu ſeyn.) 

Ein Herr Mephiftophele® (marum nicht lieber Herr Lucifer!) hat in Erfahrung ge= 
bracht, daß im Königreih Würtemberg mehrere Schulbuͤcher, melche eigentlich Ver— 
lagseigenthbum des k. b. Bentral= Schulblicherverlags in Münden find, nachgedruckt 
und fogar mit dem im Würtemberg geſetzlich vorgeſchtiebenen Stempel gleihfam legi— 
timiet werden, Nun frägt der Here Mephiftopheles, ob dergleichen Artikel ohne 
Ruͤckſicht auf ihre gefegwidrige Entſtehung in Bayern verkauft und in bayerifchen 
Schulen eingeführt werden dürfen. (Dieß wird wohle ſchwerlich gefchehen. ) 


Bermifchte Rackhrichten. 


Münden, vom 24. Dftober. Bei der diefen Nachmittag 3 Uhr vorgenommenen 
Wahl der Univerfität zur Ständeverfammlung erhielt von 46 Wählern Hofratb Bayer 
36 Stimmen; von ben übrigen 10 fielen fehs auf Prof. Herrmann, zwei auf Oberme» 
dizinalrath v. Ringseis, zwei zerſtreuten ſich auf einzelne Mitglieder. — Geftern ſchwan— 
den die Geruͤſte, welche dem zweiten Giebel unferes Hoftheaterd den Sommer über ver= 
borgen bielten, und der darin angebrachte Bilderfhmud zeigt uns Apollo und die Mus 
fin. . (Allg. Ztg.) : 

Dttobeuern, 20. Dt. Bor adht Tagen wurden in’s hiefige Benediktinerkloſter 
zwei Novizen aufgenommen, und «6 gebt daraus hervor, daß biefe Priorat = Anftalt von 
der Augsburger Abtei almählig Anklang finder und von baperifhen Prieflern gepflegt 
zu werden verfpricht. . 

Dinkelsbühl. Ich freue mich, Ihnen wieder einmal melden zu koͤnnen, daß 
die Viktualienpteiſe dahier, namentlich Fleiſch, wegen allerwaͤrts im hieſiger Gegend zu= 
nehmenber Viehzucht und Ueberfluß an Fütterungematerialien, allmaͤhlig auf ihren natuͤr⸗ 
lihen Stand zurüdtommen. Das Pfund beftes Ochſenfleiſch koſtet bereits nur 8 kr., 
Kalbfleiſch 5"/, kr., Schweinefleiſch 9'/, Er. (BR. Br.) 

In Frankfurt hat-man feit einigen Tagen angefangen, die Mil, melde von 
ben Bandleuten zur Stadt gebracht mwird,leiner Prüfung zu unterwerfen, und alle Milch, 
melhe mit Waſſer vermifht war, wurde den Milchhaͤndlern von der Polizei weggenom= 
men und dem Waifenhaufe zugemiefen. Die Anordnung wird gute Folgen haben. Wins 
fhenswerth märe diefe Maaßtegel auch andermärts. 

König Ludwig Philipp hat drei Wriefe, die Don Karios mit der Auffchrift: a mon 
frere, le Roi des Frangais, an ihn richtete, unerbrochen zurüdergeben laffen, 
da er fi nicht erinnern kann, mit Don Karl Bruderfhaft gefchloffen zu haben. 


— 





(416) Dienftgefud. (413) Berfteigerung. 


Ein junger Mann, der mit guten Utteften 
verfehben ik, wünidr als Kutſcher oder Haus⸗ 
necht einen Dienft zu erbalten, und könnte 
auf Verlangen von feinem jeßigen Plaße, 
Verbältniffen wegen, fogleih oder fpäter ein⸗ 
fteben. Seine Addreffe ift in der Erpedition 
biefes Blattes zu erfragen. " 


(417) Bermietbung. 
Haufe Lit. C, Nro, 4, auf der Mari: 


m 
—— tft der mittlere Laden täglich zu | ( 


vermietben und bis Fünftiges Georgi: Ziel 
9 beziehen. Auch iſt dafeibft der Haudtennen 

is anf künftige Georgi: Dult zu vermierben. 
Das Nähere bei der Eigenthämerin. 


Heute Nachmittags 4 Ubr werben in der Je— 
fultens Rajerne einige Haufen altes aus Kafern: 
Strobfäden entleertes Strob verfteigert. 


(415) Dienft : Dffert. 

In ein biefiged Herrſchaftehaus wird ein 
Stubenmädchen gefuht, das (dom bei Kin⸗ 
dern war, fhön nähen und bügeln kann. Wo? 
fagt die Expedition d. DI. 


424) Bertauf. 

Ein 8 Schuh bohes Kammrad mit 84 Käm: 
men, weldee ſich vorzüglich zu einem Mang- 
und Mollgefbäfte eignet, ift zu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 
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42) Rapital-Gefuh. 
400 fl. werden gegen Verfiherung “m 
anfzunebmen gefucht. Don wen? fagt bie 


Expedition dleſes Blattes. 
(422) Gausverkauf. 

Das Haus Lit. G. Nro, 90., be: 
aagan] ſtedend in Bor: und Nebengebäuben 


mit großem Hofraum, arten, gro: 
bem ne en ganz gemauerten Stabel, Stallun: 
gen ıc. wird aus freier Hand verkauft durch 
Xaver Deifchle, Lit. H. Nro. 238. 


4) Berktaırf. 
In Lit. F. Nr. 333 find einige bobe Stämme 
spelfeher (blauer) Holder biliu zu vertaufen. 


(414) Bertauf. 

Englifche Kartoffel von vorzüglier Guͤte, 
den Mepen zu 32Er., find in Lit. 4. Nro. 565 
m mittlern geb täglich zu baben. 

(410,2)? WBohnungvermietbung. 

In Lit. B. Nro. 32. in der obern Marimi: 
Itausftrage ift eine Wohnung Im erften Stod, 
beftebend in drei beisbaren und drei unbeiz: 
baren Simmern, Kammer, Küce, Speise, Kel: 
ler und fonftiuen Bequemligkeiten fogleih 
oder bis nähftes Georgi: Ziel zu vermietben. 


(409) Wobnungvermietbung. 

In Lit. F. Nro.. 224. in eine Wohnung 
mit 3 beizdaren und 2 unhelzdaren Zimmern 
nebft andern Bequemlihfelten zu vermietben. 


(411) Bermietbung. 

Ja Lit. H. Nro. 242. nähfl am Lauterlech 
find 2 ſadne Wohnungen, mit allen Bequem: 
lifeiten verfeben, fo wie aud fhöne meublirte 
beijbare Zimmer, ſaͤmmtliche fogleih oder 
pie Georgi zu bezieben. 


Kalender pro 


Sendung von dem 


Haushalender für das Jahr 1840. 


gr. 4. Mit Papier durchſchoſſen. gebeftet. 15 Fr. 
Katzoliten, Proteftancen und Juden. 2. 
zur Regulirung der Ubren. 4. Verzeichniß 
mit ihren Garniſonen, 
Krägen, Aufichläge ıc. 
Küden: und Blume 
bei Fifotelden und Fifwereien. 6. Verzeihnif 
8. Refolvirungstabellen der Preußiſchen und Kronentbaler, 


Sp eben erhielten wir eine 


Gemeinnützigen 


@r enthält: 1. Kalender der 
tönigl. Haufes. 3. Jaſttuttion 
Truppenabtbeilungen ber k. db. Armee, 
der Farben ihrer Klappen, 
Beihäftigungen im Baum:, 


Stempeltabellen. 
Anderes Intereflante, 


(419) Gefud. 

Ein Mädchen, welches Yußarbeiten, au 
Kleider maden kann, wünfibt irgendwo Un— 
tertumft. Näheres in der Expedition d. BI. 


418) Wohnungvermiethung. 

Cin Wohnung mit 2 beizdaren Zimmern, 
2 Kammern, Holzlage und Küche, nebſt Koch— 
beerd und Kochofen, 'für den jäbrliben Mieth⸗ 
zins von 50 fl. it zu vermierben and bis Georgi 
zu bezieben. Das Nähere in der Expedition 
biefes Blattes. 
(420) WBobnungvermietbung. 

Am Haufe Lit. G. Nro. 214 fit At Wob: 
nung im 2. Stock mit Stallung und Böden 
dis Georgi zu vermietben. 


(425) ZBobnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. C. Nro,. 258. am bintern 
Yerlahbera ift eine Wohnung mit 2 beizbaren 
Zimmern und allen Bequeniliateiten für bie 
jäbrlibe Miethe von Aasfl. bis Georgi zu 
beziehen, 
(421) Wohnungvermietbung. 

In der Jakober⸗Sttaße Lit. G. Nro, 7. iſt 
eine kleine £ogte rüdmärts zu vermiethen. 


Theater - Nachricht. 


Dienftag den 29. Ditober 1839. 
3. Vorftellung im 1. Abonnement. 


Sum Erftenmale: 
Die jeltiame Lotterie. 
Luſtſpiel in einem Aufzuge von Eaftelli. 
Hterauf: 


Fröblich, 
muſitaliſches Qnodlibet in 2 Aufzuͤgen von 
Shneiber. 


1840. 


fo beliedpten Sulzbacher 











Genealogie des 
der ſaͤmmtlichen 
Nummern und Namen, fowie 
5. Monatlide Ueberfibt der vorzügliäften 
arten, fo wie der Berritungen im Walde, 
er Meflen und Jabrmärlte. 7. Zine: und 
und noch viel 


Bolljtändiger Gefchäftsfalender 


r das Jahr: 1840. 


Drei 


eis * 36 tt.; gebunden 2fl. 
Sehr zmedmäßig für koͤnlalice Bebdrden und Gefdäftsleute. 


vr. Jenisch & 


e’sche Buchhandlung 


in Augsburg auf dem Odſtmarkt. 
Verlag der S. Betgeri. fen Bucbdruderei. Berantwortliner Redatteur; Johannes Welt eh 


(Zuggerbaus am Zeugplape Lit, 


B. Nro. 208. über eine Stiege.) 





Mittwoch 298. 30. Oktober 1839. 


Das Tagblatt erſcheint gr enommen, Der Präxumerationspreiö betr 
viertel br, te Bo le (dd. der 
— (ige ar, Pan 





Beiträge werden mit Dank ang 


Hieſiges. 

Die revidirte Steuerliſte uͤber die hoͤchſtbeſteuerten waͤhlbaren Buͤrger der biefigen 
Stadt zum Behufe der zu erneuernden Wahl eines Abgeordneten zur II. Kam- 
mer der Staͤndeverſammlung iſt heute von 9 bis 12 Uhr und von Nachmittags 2 bie 
5 Uhr Abends auf dem Rathhaufe im Sigungszimmer zur allgemeinen Einfihtsnahme 
der Betheiligten angeheftet. — — 

Nachdem der bisherige Diſtriktsvorſteher Hr. Adam Benedikt Tiſcher die nachge⸗ 
fuchte Enthebung von dieſer Stelle erhalten hat, fo wurde der Schaͤfflermeiſter Hr. Jo⸗ 
baan Wiedemann D. 255, zum Vorſteher des XII. Bezirks B. 232 — 265. D. 
17 — 32. 214 — 3423. 249 — 264. 273 — 287 ernannt. 


Der Gebrauch meffingener Hähne zum Abzapfın des Biers, Weins und Eſſigs ifl 
von der k. Regierung von Mittelfranken fireng unterfagt worden, weil durch biefe Hähne 
ſich Grünfpan in den Flüuͤſſigkeiten anfegt, fomit die menfthliche Gefundheit gefährdet 
wird, Es wäre daher ſehr zu wuͤnſchen, daß man fich hier für die Zukunft auch Peiner 
Hähne aus ſolchem Metalle, fondern folder {vom Holz bediene. Für dem Effig (vielleicht 
auch Wein) ift diefes, fo viel uns bekannt, bereits der Fall. 


Naͤchſten Sonntag, als am Meformationsfefte wird Hr. Reich ard ein großes Kon» 
zert veranſtalten. Derfelbe ift als ausgezeichneter Oboiſt, wie ald ganz wackerer Muſiker 
eben fo ruͤhmlichſt bekannt, als die jährlich von ihm veranftalteten Konzerte unftreitig uns 
ter die beften und brillanteften gehören. Beſonders dieſes Jahr wird er uns ganz Aus— 
gezeichnetes vorführen. Das Ganze wird von Hrn. Kapelmeifter Drobiſch geleitet, und 
beffen Name allein wäre fchon genugfam Blrge, mas wir Großartiges zu erwarten has 
ben. Unter den in Ausführung zu bringenden Piecen erwähnen wir: eine von Hrn. Ka= 
pellmeifter Drobiſch komponirte Duvertlire, dann bie zur Oper Alidia von Lachner, 
weiche bei ihrer Aufführung in München fo großes Furore machte, dann einen großen 
Doppeihor vom Kapellmeifter Stunz. Die Ausführung biefes Doppelchores, der ein 
fehe zahlreiches Perfonal erfordert, ift demfelben nur durch die gütige Mitwirkung der Ge= 
felfhaft Euterpe möglich gemacht, weiche von dem Herm Konzertgeber gegründet und 
geleitet, im Laufe ded vergangenen Sommers in fehr zahlreihen Verſammlungen und 
Proben die größten und ausgezeichnetften Meifterwerke der Muſik zu einer vollendeten Aus⸗ 
führung zu bringen fich beſtrebte. Nur durch dieſes uneigennügige, gefellfhaftlihe Zu⸗ 
fammentreten unferer Herren Orcheſtermuſiker und Dilettanten ift es möglich gemacht, uns 
den Genuß dieſes, und noch anderer großartiger Meiſterwerke zu verfhaffen. — Einen 
befondern Glanz wird ferner diefem Konzerte die gütige Mitwirkung der Mad. Schmig, 
des Hrn. Roͤsle und des Hrn. Thoms aus Münden verleihen, und wir wünfhen nur, 
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daß durch einem recht zahlreichen Beſuch die ſchoͤnen B· ſtrebungen unſers wackern Kuͤnſters, 
des Hrn. Konzertgebers, gelohnt werden mögen. 


Theater-⸗Angelegenheit. Die Theater-Direktion hat mehrfache Aufforderun⸗ 
gen erhalten, die Anfangsſtunde abzuaͤndern, und dieſelbe von 6 auf 6’/, Uhr zu ver» 
legen. Angeführt wurde bieflr, daß die Herren, melde in den Bureaur und auf Com» 
ptoiren arbeiten, erft nah & Uhr ablommen koͤnnen, dann, daß bürgerliche Familien vor 
dem Beſuche des Theaters ihr Abendeffen einnehmen möchten, wofür bie ſechſte Stunde 
eingeführt ifl. Von andern Seiten murde dagegen das Verlangen geftellt, «8 bei der bis- 
herigen Anfangsgeit (6 Uhr) zu belaffen, weil fonft bie Herrfhaften zu fpät zum Abende 
tiſch kaͤmen, ledige Herren, die Abends im Wirthsbauſe fpeifen, nichts mehr treffen, und 
Diele zu fpde zut Nachtruhe kommen würden. Die Theaterdireltion möchte gerne allen 
Wuͤnſchen entiprechen, fo weit «6 im ihren Kräften liegt; allein was fol fie thun, wenn 
die Meinungen des Publikums felbft getheilt find? Welches ift die bequemere Stunde 
für die Mehrzahl der Theaterbeſuchenden, und bei welcher Anfangsflunde wird fi ein 
ſtaͤrkerer Theaterbe ſuch erwarten laffen? Es wäre fehe erwünfcht, wenn ſich die verehrlichen 
Kheaterfreunde hierliber beftimmt ausfprechen, und fi, wenigftens in überwiegender Mebr« 
zahl für eine der beiden bemerkten Anfangsftunden entfcheiden würden, was durch Aeuße— 
rung in den Lokalblaͤttern oder durch fchriftliche oder mündliche Mittheilung an die Thea—⸗ 
terdireftion gefchehen könnte, — — 

Bu meinee-im geſtrigen Tagblatte enthaltenen Erwiederung auf bie Anfrage in Nro. 
294 deöfelben Blattes muß ich bee Wahrheit zue Steuer nachtragen, daß, wie ich weiter 
erfuhr, im dem Iegtverfloffenen Tagen das Gremium bem Ausfhuffe einen Theil ber nöthige- 
ten Alten und Papiere mitgetheilt, und die unverzügliche Nachſendung ber Übrigen zu⸗ 
gefichert habe. Der Betheiligte. 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, vom 28. Dt. JJ. kkt. HH. der Kronpring Marimilian und bie 
Frau Erbgroßperzogin Mathilde werden morgen Abend, Ge. Einigl. Hoh. der Prinz 
Zuitpold bis Donnerflag zurückerwartet. 

Münden. Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, den k. Kämmerer, 
Major und Fihgeladiutanten, dann bisherigen Hofmarſchallamts-Verweſer, Friedrich Gra— 
fen von Saporta, zu Allerhoͤchſtihtem Hofmarfhall in proviforifher Eigenſchaft zu 
ernennen, 

In Rom erzählt man fih von einer intereffanten Stadtneuigkeit. Die einzige Toch— 
ter und einzige vorausſichtliche Erbin eines ſehr reihen jüdilhen Kaufmanns war Chri- 
fin geworden, um einen jungen Eselmann aus Venedig heirahen zu können. Der Da- 
ter enterbt die Abtruͤnnige, der Gemahl verfiößt die Armgewordene, die Juſtiz annullitt 
das Teſtament, die Geſchiedene — kann nun ihre Gonfeffion wieder cdhangiren, um aufs 
Meue heirathen zu können. (An Bewerbern würde es deßfalls nit fehlen,) 

In Neapel fahren's ganz flott auf der dortigen Eifenbahn nad Portici. Der An- 
drang der Fahrluftigen ift fo groß, daß flatt 24 Perfonen, 36 fi in einen Wagen fegen 
mußten, und man ungefähe drei Tage zuvor immer das Billet löfen muß. Es gehen 
täglich gegen 1000 fl. ein; und wenns mit der Augsburger Bahn au fo gluͤcklich geht, 
mas wir vom Herzen wünfden, fo Binnen die Aktien von 80 auf 480 kommen. Der 
König (vom Neapel nämlich) ift ſelbſt ein großer Liebhaber davon, und fähre oft mitten 
unter andern Paffagieren in ganz einfacher Kleidung. 

In England find die Dffiziersftellen noch, (mie weiland auch anderswo ) verkaͤuflich. 
So trug es ſich neulich zu, daß unter 27 dortigen Mititärbeförderungen nur drei nicht 
erkauſde waren. 





— — — — 
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Spaniſches. Ein engliſches Blatt verſichert, daß Don Karl an bie in Spanien 
noch baufenden, ſengenden, brennenden und Krieg fuͤbrenden Karliftenhäuptlinge Bifehl ab⸗ 
gegeben habe, fie ſollten ſich nicht ferner widerſ tzen. Ein Korrefpondent der Allgemeinen 
aber fagt, daß er vom der vielbefprochenen Verzichtleiſtung des Don Karl, wenn dieſer eine 
gute Penfion bekaͤme, kein Wort glaube. Da mag ſich nun der geneigte Erler heraus— 
klauben und glauben, was er will. Wir aber glauben: das Geld zicht germe, und Don 
Karlos wird ſoiches wohl braucden können; denn in Bourges ift es gar ein theutes Pfla» 
fer, und feine Gläubiger kommen auch fhon und monifiren, fo 3. B. ein Tuch macher 
für geliefertes Zub um 100,000 $. u. f. w. Und die Gläubiger werden wohl glau— 
ben, daß ihr Glauben, (daß fie naͤmlich bezahlt werden) ein Aberglaube if. Dem Kar» 
liſten⸗ Öeneral Kabrera bat man eine Million Franken (Eiingende nämlich) zugefhidt. 


Wer der „man“ ſey, wiffen wir nicht. 


(Tuͤrkiſch-Aegyptiſches.) Es ſcheint, Mehemed Ali gibts wohlfeiler. Er will 
ſich mit Chosrew virföhnen, meil er ihm nicht mehr zu fürchten braucht. — Anderntheils 
hätten die Großmaͤchte auch feine große Luft zu einem Angriff auf Eyppten, da man den 
Europäern dort nicht viel geneigt ifl. Sift aber audy Fein Wunder, denn bie Europäer, 
Chriften, (feeilidh nur immer dem Namen nah, die alle Aunenblide mit den Worten 
Givitifation und Chriftenthbum bei der Hand find, auch zu den Miffionären in die Pre— 
digt gehen,) treibend dort etwas bunt, und find befonders gegen Sklaven und dergleichen 
Ungluͤckliche härter als der Türke oder Aegyptier. 

Wieder ein Denkmal! Die Einwohner von Lyon haben befchloffen, ihrem ehemali» 
gen Mitblirger Jacquard, dem Erfinder des bekannten Webftubles, eine Denkfäule zu errich» 
ten. Bei feinen Lebzeiten wurde er Auferft verfolgt und felbft die ihm vermilligte Pen— 
fion wurde ihm mieder entriffen, daß er. ſich ganz nothdürftig erhalten Eonntr. 








(404) Befanntmachung. 

Auf Antrag der Erbi: Intereffenten werden 
aus der Nachlaßmaſſe des zu Hammel ver: 
ftorbenen Bauern Martin Motzet 

am Mittwoch den 6. November d. J. 

36 Stud Rindvieh, und zwar 
4 Stuͤck Wucer:Stiere, 
eirca 15 Stuͤck Melkkuͤhe und 
17 Städ Jung:Vieb 
im Verfteinerungswege gegen fogleih baare 
Bezablung öffentlib verkauft. 

Die Verfteigerung finder in dem Hammel: 
Bauernbofe ftatt und beginnt am obenbeflimm: 
ten Tage, Vormittags 9 Uhr, wozu Kaufe: 
liebbaber eingeladen werden. 

Unftetten den 27. Dftober 1839. 





| (440) VBerfteigerung. 

Morgen, den 30. d. M., Nadmittagd um 
2 Ubr, wird im Wirthéhauſe zum Bären in 
Dberhaufen ein zur Merlaffenibaft des Han— 
delsmanns Anton Schmid allda gebörtges 
Pferd, rothbrauner Farbe, siäbrig, *) Aäufte 
bob, und von Geſchlecht eine Stute, dem 
dffentliden Verkauf an Meiftbietende gegen 
aleib baare Zahlung verkauft werden, wozu 
Kaufsliebbaber eingeladen find. 

Göggingen den 29. Oktober 1839. 


Königliches Landgericht 
Landrichter Weiber. 
*) Die Baht fehlt im Manufcripte, D. N, 


Adelih von Halder und von Stetten'ſches 
Patrimonial» Gericht II. Kiaffe Hammel 
als Verlaſſenſchaſts - Behörde 

Herbſt, Vatrimonialricter. 


(441) Wohnungveränderung. 
Unterzeichneter beehrt ji biemit allen boben 
Gönnern und Freunden die ergebenfie Anzeige 
zu machen, daß er feine bisherige Wohnung 
in der Jakobervorſtadt verlaffen, und eine 
neue in der Johannes-Gaſſe Lit. D. 
Nro. 935. bereit# bezogen babe, und läßt ſich 
dem fernern Woblwollen beitensiempfoblen fen. 

Ernit Bifchoff, 
Merfertiger aller Arten von Schief: 

Gewehren. 


— — — — — — — — — — — —— — ——— — 


Verſteigerung. 
Heute Nachmittag 2 Uhr werden 
in der ſchon angezeigten Auktion in 
der Karlö: Straße Lit. D. Nro. 48. 
fämmtlihe Bücher verfteigert. 
(376,b)? Laden-Beränderung. 


Unterzeihneter bat feinen Faden ia Lit. A. 
Nro, 120 verlafen, und dagegen den init. A. 
Nro. £31 in der Bäckengaſſe bezogen. Dan: 
fend für das ibm bitber geſchenkte gütige 
Zutrauen, empfiebir er id den ferneren Wobl: 
wollen, JakobPrey, 


Ziungießermeiſter. 
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(435) 

@in 
tern, das 
tann fogleib einen Platz erbalten. 
in der Expedition diefes Blattes. 


(432) Rapitalyefuch. 
Gegen doppelte Verliberung werben 


7 bis 8000 fl. 
aufzunehmen gefubt. Das Nädere in der 
Expedition diefed Blattes. 


PERTTT TITTEN U u 5 


Anzeige und Empfehlung. 
(439,2)? Unterzeihneter bringt bie: + 
4 mit zur ergebeniten Anzeige, daß ibm 
+ dur boben Magiftrarsbefhluß vom 26. 
+ Sftober d. 3. die Erlaubnin zur Verfer: 
tigung und zum Verkaufe von 


Winter - Schuhen 
gnädigft erteilt wurde. Indem nun für 
das bisher geſchentte Zutrauen gedankt 
wird, empfieblt fi zum fernern genelg: 
ten Zuſptuch: 

Johann Erhard Mötter, 
wohnhaft im Lit. C. Nro, 12 im 
Hinterbaufe am Eifenberg. 
et 

(439) Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem iſt von beute an, 
als den 29. Dftober 18939, das Pfund Ham⸗ 
meljleifch zu 6 fr. von vorzüglich guter Qua⸗ 
lität zu baden. Bank Nro, 61. 

Andreas Burkhardt, 


Dienft : Offert. 
Maͤdchen von biefigen ordentlichen El⸗ 
in haueliden ürdeiten erfabren tft, 
Naͤheres 


+++ 


+ 


444644444 44 


E35 77 05 7 5 0 7 22 2 


Mepgermeifter. 
(4430? VBerfauf. 
Acchte Haarlemer - Blumenzwiebeln 


find zu febr billigen Preifen nod fortwährend 
zu babe bei 
9. Florentin, 
geſchw. Käufler. 


(428) Zu verfaufen 

find Carl von Rotteg's allgemeine Welt: 
Geſchichte für alle Stände, Stuttgart bei 
E. Hoffmann 1831., 22 Hefte, brochitt und 
unaufgejanitten, um 4 Gulden, und Pl. 
Braun?s Gefbihte der Bifhöfe von Ange: 
bura, 4 Bände, aut erhalten, um den billigen 
Preid von 2f. 128r., uud in der Erpedition 
dieſes Blattes einzufeben. 





(430) Bimmervermietbung. 

Es ift ein Zimmer zu vermietben und aud 
fogleicg zu bezieben. Das Nähere in ber 
Erped:tion diefes Blattes. 


— 


(4056? KRaptital:Dffert. 
Bis Georgi find 2000 fl., und fogleih 
400 fl. gegen gute erſte Hypothek, fomohl 
auf bier als auf das Land zu 4°, zu ver- 
eben. Das Näbere in der Erp. d. BI. 


) erfauf. 

In dem Haufe Lit. E. Nro. 156. in det 
Karmeliten: Safe ind mehrere Kiften und 
Fäſſer verfhiedener Größe, zur Verpadung 
von Menbles geeignet, um billigen Preis zu 
verlaufen. 

(442) Gefundene®. 

Den 25. Oktober wurde ein Paquet mit 
einer Miffionsgefbihte und einigen Blättern 
in der Jakober:Morftadt gefunden. Näheres 
ift in der Erpedition d. Bi. zu erfragen. 


(434) Berlorenes. 

In der Naͤhe der Briefpot giug ein mit 
Yerlen geftridter Geldbeutel, mit einem filber- 
nen Schloͤßchen verfeben, worin fib ein wenig 
Geld uud ein Heiner Soluͤſſel befand, ver: 
loren, den der redlie Finder gegen Erfennt- 
lipteit in Lit. G. Nro. 319 über 2 Stiegen 
abgeben wolle. 


(437) Berlorenes. 

Vergangenen Sonntag gingen in der Stadt 
zwei goldene Nadeln, in der Mitte durch 
ein goldenes Ketten verbunden, verloren. 
Der redlihe Finder wolle fie gegen Douceut 
in der Erped. d. Bi. abgeben. 


(368,b)? Hand: Bermietbung. 

Das Haus Lit. F. Nro. 394 in der Kobler: 
affe mit Garten, Stallung, Hofraum 1c. 26. 
MR täglib zu vermietben und zu bejieben. 
Mäbere Auskunft ertheilt der Eigenthämer 
in Lit. F. Nro, 356. 


(438) Zimmervermiethung. 
In Lit. C. Nro. 24 iſt ein meublirted Zim⸗ 
mer mit Nrbenfammer taͤglich zu bestehen. 


(427) Wohnungvermietbung. 

Ja Lit. A. Nro, 580. im 4. Stod iſt eine 
Wohnung tägli zu vermietben. 

(431) Wohnungvermiethung. 

Cine Wohnung zu ebener Erde oder im 
erſſen Stod, die ſich für eine Wirthſchaft eig: 
net, wird fogleih zu bezieben gefuht. Won 
wen? fagt die Espedition diefes Blattes. 


Theater - Nachricht. 
Donnerftag den 31. Ditober 183, 
4 Vorftellung im 1. Abonnement. 
um Erftenmale: 

&b bleibe ledig! 
Luftfpiel in 3 Aufzugen nah dem Italleniſchen 
des Alberto Nota von Carl Blum. 














Heute wird der Erzäbler Mo. 90. ausgegeben. 
— — — — — — — — — — Zus 
Verla; der S. Seigerj. ſchen Buhdruderet. Merantwortiiher Redakteur: Jobannes Walter. 


(Euggerbaus am Zeugplape Lit. B, Nro, 


208, über eine Stiege.) 


A 299. 31. Dftober 1839. 


Das Kagblatst erſcheint P vr enomm D oͤrume rations betr 
4 m SIinferate Boften bie RR. ** (b, be neck irn ſolchen) ns 





Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftänbig d 





Hiefiges 


Die Verſetzung des k. Advolaten, Herrn Stanislaus Fifher von Sulzbach nad 
Augsburg, (vergl. Tagblatt Nro. 291.) erhält nun duch das k. Regierungsblatt Nro. 44 
die offizielle Beftätigung. Ferner entnehmen wir demfelben folgende auf hier bezüglichen 
Beförderungen: Se. Majrftät der König haben Sich bewogen gefunden, den Forſtkom⸗ 
miſſaͤt 1. Kıaffe bei der Regierung von Schwaben und Neuburg Hrn. F. v. Breffente 
dorf, zum Forſtmeiſter in Günzburg, und den Revierförfter zu Autach in Mittelfranken 
Hm. 8. d’Herigoien, zum Forſtkommiſſaͤr 2. Kiaffe bei obenerwähnter Regierungs-Fie 
nanzkammer in proviforifher Eigenfchaft zu ernennen, ferner auf die ollerunterthänigfte 
Bitte der Kreis. und Stadtgerichtöfchreiber, Hrn. M. Reifer zu Augsburg und Hin. 
5. Goͤtz zu Aſchaffenburg, ihre Stellen gegemfeitig vertauſchen zu dürfen, diefem Gefuche 
ſtattzugeben, fonady die Verſetzung des Kreis- und Stadtgerichtöfchreibers, Hrn. Meifer 

nach Aſchaffenburg, und des Kreis und Stadtgerichtöfchreibers, Hrn. Goͤtz nah Augsburg 
zu genehmigen. — 

Eifenbahn. Die Arbeiten in Bezug der Eifenbahn find, zwar nicht in den Bü⸗ 
reaux, aber doch beim Baue felbft einige Tage her eingeſtellt; dazu ift die neunte Ein⸗ 
zahlung des Aktienkapitals zu 10 pro Cento ausgefhrieben, daher Fein Wunder, daß bie 
Aktien auf 79 Papier und 76 Geld fichen. Möge «6 doch eine Manipulation geben, 
auch unfere Viktualienpreiſe fo herabzubrüden, wie die Aktien. Doc mer ein wenig 
weiter firht, wird feine Aktien wohl im Käfttein daheim verfhloffen behalten, und fie 
nicht verfchleudern. Denn eben daß fie weit berunten find, ift ein Zeichen, daß fie bald 
twieder fleigen müffen. — 

Es ging und geht hier das Gerücht, daß unſer früherer wackerer Mitbürger, Here 
Eſchenbach, Drgel» und Klavier » Inftrumenten = Macher, welcher diefen Sommer nad) 
Peteröburg ausgewandert ift, bei einem Ungemitter, welches mehrere bei Belegenbeit der 
Vermählung der Raiferlichen Hoheit mit dem Herzog von Reuchtenberg nad Peterhof 
Bahrende betraf, und bei welcher wirklich viele Perfonen in der Newa ertrunten find, 
auch mit zu Grunde gegangen ſei. — Seinen Freunden, wie allen, die ihn kennen, 
wird es nicht unlieb feyn, aus einem eigenhändigen, vor uns liegenden Briefe beffeiben 
an eine Bekannte de dato Peteröburg 7 (17) Dtober d. J. die Wahrheit zu erfah- 
vn. Daß er am 11. Juli bei der angeführten Feierlichkeit nicht ertrunken ſeyn könne, 
beweist ſeyn von obigem neueſten Datum gefchriebener Brief, worin er unter andern 
aud fchreibt, daß er mit vielen taufenden auch auf jener Fahrt bei dem einbredhenden 
Sturme gemefen fei, daß feine Barke gleichfalls in großer Gefahr geſchwmebt, fo daß alle 
dem Untergange nicht mehr entgehen zu können glaubten, daß aber fein Schiff dody noch 
gluͤcklich an's Land gekommen fen, während wohl andere kleine Schiffe verunglüdten. 
Dem nämlichen Brisfe gemäß befindet er und feine Familie fih wohl, er ift zufrieden 
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und es gefaͤllt ihm dort. Er betreibt fein Gefchäft auf eine erirägliche Weife mit 4@ 
Gefellen, und bedauert nicht mehr bekommen zu koͤnnen, da ed an Arbeit nicht fehle. 


Die amtlichen Vorfchriften Über die Gold- und Silberwaaren werden von dem loͤb⸗ 
lichen Stadtmagiftrate zur erneuerten Kenntniß gebracht. Wir heben daraus die widhtig- 
fen Belimmungen aus. Für den Handel und Verkauf im Inlande, d. h. im König» 
reihe Bayern, dürfen nur folhe Gold» und Gilberwaaren gemacht werden, welche dem 
vorfhriftsmäßgigen Feingehalt, vierzehn Karat bei Gold-, und dreizchn Loth bei Silber⸗ 
Waaren, baten. Solche Gold» mnd Gilber- Waarın innen im Inlande nur dann 
in den Handel gebradt und resp. in Läden und auf Dulten und Märkten zum Ver 
kaufe ausgeftellt werden, wenn fie mit einem Öffentlichen Zeichen des vorfchriftsmäßigen 
Feingehaltes (bei hiefigen Waaren mit dem Stadtwappen) verfehen find. Die Prüfung 
des Feingehaltes der Gold» und Silber» Waaren geſchieht mittelſt des Sttiches, nur 
ausnahmsweiſe und in Zmeifelsfällen durch die naffe Probe bei Silber-, und durd die 
Feuerprobe bei Gold= Arbeiten. Wenn dieſe Probe aber den vorfhriftsmäßigen Feinge- 
halt nicht konflatiet, fo wird meben befonderer Strafe gegen bie Uebertreter fomohl Eigen- 
thuͤmer als Beichnenmeifter, das erſte Mat zerſchlagen, jedes naͤchſte Mai aber Eonfiscirt 
werben. Gold- und Silber -Waaren, welche bei der Vifitation ohne ein öffentliches Zei⸗ 
hen ihres Beingehaltes vorgefundtn werden, unterliegen der Konfiskation. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mlınder. Nach den ſchon für die Penſionirung der Obtiſten beſtehenden Grund⸗ 
zuͤgen haben Se. Moj. der König nun auch bie jährliche Normalpenſion eines Generals 
auf 3150 ſt., eines Generaltieutenant auf 4500 fl., eines Generals der Infanterie, Ka= 
vallerie oder Artillerie auf 5150 fl. feſtzuſetzen geruht. 


Der Löpfermeifter Martin Kreutzhuber von Burghaufen, der am 18. Dez. vorie 
gen Jahres in Folge eines Geluͤbdes die Pilgerreife nah Jerufalım zu Fuß antrat, iſt 
am 25 d. gefund und mwohlbehalten wieder in feiner Heimath zur Freude feiner Familie 
eingetroffen. Er war in Alerandeien, Kairo, Bethlehem, Nazareth, Jeruſalem ıc., wo er 
die heiligen Pläge befuchte. Dem nicht heiligen Mehemed Ali hat er auch befucht und ge» 
fprohen. Er wird feine Reife dem Drude übergeben. 

(Wohlfeiles Brod für Fabrikarbeiter.) Im Jahre 1832 bildeten bie 
Arbriter der Fabrik von R. Schlumberger u. Komp. in Guebwiller eine Gefenfhaft, um 
ſich beſſeres Brod als das von den Baͤckern zu verfhaffen. Schlumberger gab hierzu un= 
entgeldlich das Lokal, den Ofen und den Holsihuppen; bie Geſellſchaft befolbete einem, 
der Über Einnahme und Ausgabe Buch führt, mit 800 fr. jährlich, ferner einen VBäder- 
meifter mit Gebülfen mit 5, und einen Zagelöhner, der das Holz beibringt ıc. mit 1*,, fr. 
täglih. 1832 zählte fie erft 80 bis 100, jetzt fhon 330 Familien, und bädt gegen— 
wärtig täglih 250 Laib Brod zu 5 Pfd. Die Mebilieferung wird auf 6 bis 8 Mo— 
nate bedungen, während welcher Zeit ter Preis des Brodes ſich nicht Ändert und doch ift 
ee immer 10 bis 15 cent. unter dem dir Bäder. Der Mittelpreis ift feit der Stif- 
tung 77 c. per Pfd. gewefen, und zu dieſem Preife find feit dem Aprit 1832 bis zum 
1. Juli d. 5. 452,181 Laib gemacht worden, bie bei einer mittlern Erfparnif von 12”/, c. 
per Laib im Vergleich zu der Ausgabe bei den Bädern einen Vortheil von 56,522 fr. 62 c. 
gebtacht haben. Mechnet man hierzu den Nugen von 13,000 fr., fo erhält man eine Er- 
fparniß von 69,522 fr. 52 c., wobei die Arbeiter immer ein ausgezeichnetes Brod 
und volles Gewicht erhalten haben. 

(Samenwechſel.) In Amerifa hat man beobachtet, daß aus Deutſchland bezo— 
gener Klee⸗ und Reinfamen, ja felbft Kartoffeln biffer gedsihen, und mehr Ertrag haben, 
als einheimifhe, woran theild der Umftand, daß fie Älter find, theil der, daß fie andere 





1361 


Borfrlichte im Boden finden, als in ihrer Heimath, beitragen Tann. Es werden daher 
jegt viele Sämereien für Amerika in Deutfhland angekauft. Ueberhaupt iſt Samen» 
mechfel uͤberoll vortheilbaft, da beftändiger Anbau eines auf demfelben Boden gezogenen 
Samens den gleihen Nachtheil bringt, wie Bamilienheirathen. 

Den Gourmands können wie eine neue Art Salat empfehlen; doch gekoſtet haben 
wie ihm felber noch nicht. In Wien werden gegemmärtig die Georginenblätter, und zwar 
nicht die gruͤnen Stängelblätter, fondern die noch unverwelkten, frifchen Blätter der Blu— 
men, zu einem vortrefflihen Satat benuͤtzt. Die Blaͤttet werden wie gemöhnlicyer Salat 
behandelt und verfpeift, und geben gleichzeitig ein fehr wohlſchmeckendes und die Tafel 
durch Farbenfhmud zierendes Geriht. Um dieſe Speiſe einzubürgerm, werden aus dem 
Gumpendorfer Ausftlungs» Garten die Blumenblätter zu Salatverſuchen unentgeldlidy 
verabfolgt. 


(Spanifhes.) Wenn gleih 3000 Mann Karliften nur fünf Meilen von ber 
Hauptftadt fieken, fo fcheinen fie doch nicht zu fürdten zu ſeyn. Der Königin General 
Efpartero fcheint, wie Fabius in der römifhen Gefhichte, jegt den Kunktator (Bauderer) 
fpielen zu wollen, ba er din Feldzug erſt auf das Frühjahr 1840 verfhieben will. Eile 
mit Meile! Die Regierung ber Königin hat neulich zu dem andern Mächten bin auch bie 
Anerkennung Hollands und Gardininns erhalten. 


(Türkiſch-Aegyptiſches.) Endlich fol ein Ferma (Paß) zum Einlaufen eines 
franzöfifhen Kriegsſchiffes in die Dardanellen ertheilt worden feyn.. Wie wohl dieß „‚ge= 
möhnlidy aut unterrichtete Perſonen verfichern‘‘, fo ift der Herr Better bei dieſet Nachricht 
doch noch immer ein ungläubiger Thomas, und meint, Rußland würde einen ſolchen Paß 
nit gut vifiren. Und er Bann Recht haben. Mehemed Ati ift neulich mit feinen Bis 
gleftern vom Wind und Waffer getauft worden, welche Taufe ihnen beinahe das Leben ge» 
koſtet hätte. Der Wind warf nämlich auf feiner Reife nad Kairo die Barke um, worin 
er und AO Begleiter fid befanden. Ge. aͤgyptiſche Hoheit mit feinen 40 Rittern mußte 
nun «in wenig im MWaffer zoppeln, wurden aber duch ſchleunige Hilfe alsbald ale geret« 
tet. Ob fie ſchwimmen konnten, fieht nicht dabei. 





451) Befanntmachung. 


| (454) Köobnungveränderumg. 
Der Ertrag von Wildpret und Velzwerf 


Hiemit beebre ich mich ergebenft anynzeigen, 


von ber kgl. Straßberger und Guggenberger: 
Jagd foll für 18°, , gemäß böhfter Verfügung 
in Aftord gegeben werden. Diejenigen, welde 
an diefem Akkord Theil nehmen wollen, haben 
fib Montag am 4. November I. I., Bors 
mittags 10 Uber, auf dieffeitiger Kanzlei ein: 
jufinden, 
Augsburg den 30. Dftober 1839. 


Königliches Forstamt Bibnrg. 


—————— v. Fürer. 

(450,2)? Anzeige und Empfehlung. 
Den zahlreichen Freunden und Verehrern 

des verftorbenen Tirl. Herrn Pfarrer 


Friedrich Krauß, 


welbe deſſen Andenken durch ein ftetd vor 

Augen hadendes, gut getroffenes Portrair 

noch befonders zu ehren wänfben, made ich 

die ergebenfte Sise, daß ein folbes nun 

erfhienen und bei mir zu baben fey. 
Augsburg im _Dftober 1839. 


Ferdinand Ebner’idr 
Kunftbandiung. 


dag ih meine bidberige Wohnung in Lit. G. 
Nro, 8. in der Xorftadt verlafen, und da— 
ge en vis-a-vis in das Haus des Herrn Bier: 
elae Raſchdaher Lit. H. Nro. 13., wo: 
felbt ib aub meine Barbierftube eröfs 
nete, gezogen bin. 
gür das mir geſchenkte Zutrauen während 
meines kurzen Hierfeyus fowohl in wundärzt: 
liber als jahnaͤrztlicher Praxis, weldes mir 
namentlib im Einfegen fünftlider Zäbne im 
boben Grade zu Theil wurde, verbindlidft 
dankend, empfehle ib mid fernerer Gewo— 
genbeit, mir ber Berfiberung, daß ich ftreben 
werde, mid derfelben zu würdigen. 
Karl Boltert, 
approb. Bader und Geburtshelfer. 


(456) Lehroffert. 

Es wird ein junger Menſch bei einem @old- 
arbeiter in die Lehre gefuht. Das Näbere 
in der Erpedition dieſes Blatted. 


Bertfanuf. 
n Lit, A, Nro, 505 am mittlern Lech find 
trodene Lohkäſe an kaufen. 


— 
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(405,5? KRapital:Dffert. 
Bis Georgi find 2000 fl. und ſogleich 
400 fl. gegen gute erſte Hypotdek, ſowodl 
auf bier als auf das Land zu 4°, zu ver: 
neben. Das Nähere in der Exp. d. BI. 


(264,5? Kapital: Gefuch. 

700 fi. werben bis Georgi 1840 gegen bin: 
länglibe Verfiberung aufzunehmen gefuct, 
80? fagt die Expedition diefed Blattes. 
(449) Rapitalyefuch. 

Es werden bis nähites Georgi 2500 fl. 
als Ablöfungstapital anf erſte Hopothet anf: 
zunehmen gefuht. Das Nähere in der Erpe: 
dition dieſes Blattes. 


(447) KRauf:Gefuc. 

Ein gut treffirter Trüffelbund wird zu 
Taufen gefudt. Das Nähere in der Erpebi- 
tion dieſes Blattes. 


(446) Wohnung: Gefuch. 

Eine rubige ſtille Familie wünfht eine Woh⸗ 
nung bis Georgi, beirebend in 4 Zimmern, 
mworunter ein geräumiged Wohnzimmer nnd 
3 beizdar, belle Kühe, Speis, wo möglid 
Garderobe, Magdlammer, und fonfligen Be: 

uemlichkeiten; auf der Sonnenfeite gelegen, 
? einer lebbaften Straße, aber mebr gegen 
dl untere Stadt zu, auch auf dem Graben, 
und dürfte ungefähr so — asfl. folten. Das 
Nähere in der Erpebition diefes Blattes. 


(444) Zu verfaufen 

ift in Lit, E. Nro. 17 eine f&öne große Weih- 
nachtfeippe, welbe auch in eine Kirche taug⸗ 
‚li wäre, fie bat 250 Figuren, reich gekleidet, 
nebft 50 Pferden, und berrlihen Dekorationen, 
— kann taͤglich in Augenſchein genommen 
werden. 


(445) Sausverkauf. 

Es iſt mitten in der Stadt an einer guten 
Lage ein Haus nebſt Hinterbaus täglıh aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei 
Kaͤufler Herrmann, 

(453) Büohunngvermiethung. 

Im Haufe Lit. 5. Nro, 592 am bintern 


Lech iſt bis Georgi eine Meine Wohnung für 
eine file Familie zu beziehen. 





(452) WBohnungvermieth 

$n Lit. C. Nro, 389 an der Schloffermauer 
iſt eine Fleine Wohnung für eine Wittfrau 
oder zwei Perſonen fogleih zu besieben. 


(408,2)? - Zimmervermiethung. 

Sn Lit, F. Nro, 169. in der Klinterftraße 
it zu ebner Erde ein beizbares meublirtes 
Zimmer nebit zwei Kabineten fogleih oder bis 
4, Nobr. zu vermietben und im zweiten Stock 
zu erfragen. 


Nachſten Sonnabend den 2. November wird 
im Saale des Gasthau 


ses 
zum Mohrenkopf 
der Unterzeichnete * ea 


Fecht⸗ ademie 


zu geben bie Ehre baden. Die Vorftellung 
wird befteben; 1. Im Contra- Fehten auf 
Stoß, Aa Ja maniere Parisienne, 2. Im 
Contra-Fe&ten mit Degen und Dolc zugleich, 
ä la maniere Espagnole aneienne. 3. m 
mebreren Assauts mit geraden und frummen 
Säbeln. 4. In 2 Contra - Feten mit Stod 
ä la derntere maniere Frangaisc. 5. Wird 
unterzeihneter Fechtmeiſter fin mit bem Stod 
(baton) gegen 3 mit Saͤbeln Bewaffnete ver: 
tbeidigen. — Die Zwifhenafte werben durch 
die Mufit des kal. Chevaurlegerd:Trompeters 
Korps ausgefüllt. 
Anfang balb 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 





| greife ber Plaͤtze: Schr, 2alr. und 12 Er. 


Wozu ergebenft einlabet: 
nton Bortolotti, 
italieniſcher Fechtmeiſter. 
Derſelbe empfiehlt ſich auch einem hohen 
und verehrlichen Publilum in der Ertheilung 
von Fechtſtunden nah den obigen Manieren, 
bie Stunde für eine oder 2 Perfonen zu so ft., 
und bittet um gütiges Zutrauen. Die Ad⸗ 
dreffe it in der Expedition d. Bl. zu erfragen. 


Theater - Nachricht. 
Donnerftag den 31. Ottober 1839, 
4. Votftellung im 11. Abonnement. 
Sum Erftenmale: 

&b bleibe ledig! 
Luftfpiel in 3 Aufzägen nah dem Stalienifhen 
des Alberto Nota von Carl Blum. 


Schrannen » Anzeige vom 30. Oktober 4839. 


höchſter mittlerer 
Waizen 19 fl. 17 kr. 18 fl. 54 fr. 
Kern 19 fl. 13 &. 18 fl. 26 tr. 
Roggen 12 fl. 15 kr. 12f. 1. 
Gerſte 12 fl. 45 kr. ı1fl. 25 kr, 
Haber 4fl. 47 kr. Afl. 34 kr. 
Verkauft 


niedrigfter Durchſchnittspreis. 


18 fl. 43 fr. geſt. — — fl. 24. 
17 fl. 18 kr. geſt. — — fl. Ike. 
ı1fl. 61 kr. gef. —f. 108. 
10 fl. 39 kr. gef. — fl 57. 

4fl. 21. geſt. —f. 6 kr. 


wurden im Ganzen 1248 Schäffer, aufgezogen 231 Sdaͤffel. 
Verlag der S. Beigerj.ihen Buchdrucerel. Werautwortlicher Mebalteur: 


obannes Walter, 


(Euggerbaus am Zeugplage Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 





L 


Freitag N 300. 1. November 1839. 


Das Kagblatt erfheint täglih, hohe Beftage au en. Der Prösumerationspreis betr 
vierteliährig a5 Er. Juſerate koſten die gemöbnlidhe Gpaltzeile (d. h. der Raum einer ſolchen) a Er. Paflende 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anfländig Bononirt, 








Biefiges. 


Bei der geftern flattgefundenen Wahl eines Abgeorbneten ber Stadt Augsburg 
für die zweite Kammer der Ständeverfammlung wurde Ferdinand Freiherr von 
Schäpler, koͤnigl. baher. Kämmerer, Wechfel-Appellationsgerichts-Affiffor, Banquier und 
Vorſtand der Gemeindebevellmächtigten, welcher ſchon bei dem legten Landtage Drputirter 
ter Stadt Augsburg war, mit der weit überwiegenden Majorität von 38 unter 53 Stim- 
an, und als Erfagmann Herr von Weiß, Magiftratsrath und Kaufmann, gemählt. 


Das Alte muß jetzt dem Neuen Plag machen. Sonſt dem Neuen gar nicht feind, 
bleibe ich aber doch lieber beim — alten Biere. Diefes geht freilich immer mehr zu— 
fammen, und wird von Tag zu Zag weniger, doch gibt es, zur Ehre ber betreffenden 
Herren Bierfabrilanten fen es gefagt, noch ganz gute, wohlſchmeckende und gefunde Tro— 
pfen. So gibts jegt beim Bauerntanz rin Bier, dergleichen gutes er den ganzen Gom« 
mer nicht hatte, zu dem man mit Kreuz und Fahne pilgern dürfte. Es mag wohl nod) 
mehr dergleichen preiswuͤrdiges Bier dahier geben, aber der Bierkoſter kann body nicht alle 
verkoften, und feine Adjutanten wollen auch nicht mehr fleißig ſeyn bei ihren Viſitations— 
reifen, da® kommt von den geringen Diäten und dem theuren Biere her. Und ich, ber 
Bierkofter nemlich, wurde neulich auf meiner Reifen gar fchrediih erfhredt. Ih kam 
nemlih an einen Pla, mo ich nod ganz gutes altes vermuthete, wie es auch früher 
war, traf aber ein neues Gebraͤude, das ganz flicchterfidh dünn war. Ich glaubte, ber 
Mann habe eine Probe gemacht, ein Bier ohne alle Zuthat von Malz zu fabriziren. 
Sept ift ja nichts mehr unmöglih. in paar Fremde waren da, bie an diefe Decillion» 
tel»-Malzabfudverdlinnung auch ein langes Geſicht machten. Schade, daß durch ſolche Er« 
empel ber Ruf unfers fon guten Augsburger Bieres bedeutend verliert. M. 


Gärtnerei, 

Zwar lohnt «8 fi) wenig der Mühe, uͤber die beiden Auffäge in Nro. 276., 277 
und 286 etwas zu fagen, indem felbe fehr viel fich felbft mwiderfprechende Notizen ent» 
halten. Jedoch eines Theils Hierzu aufgefordert, fey noch Folgendes gefagt: IA es nicht 
felbft der landwirthſchaftliche Verein, weicher Gartenbau und Kultur unterflügt, und ſo— 
gar auch Preife zur Aufmunterung daflır ertheilt? Warum foll denn am Gig: desfelben 
der Verlauf und die Konkurrenz dieſer Maare gehemmt werden? Man betrachte München, 
Nürnberg, Bamberg, Würzburg, mo alle Tage Gemüfemarkt gehalten wird, und man 
hört nicht fo viel Klagen der dortigen Gärtner über das Einführen von Gaͤrtnerwaare aus 
der Nachbarſchaft. Wie, wenn nur ein halbes Jahr Beine Gärtnerwaare von Außen 
hereintäme, ich wollte wetten, man wuͤrde bald in der Stadt rufen: „Kommt wieder, 
kommt wieder herein!” Es muß die Stadt vom Land, und das Land von der Stadt 
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Ieben! Die Behauptung, daß Augsburgs Gärtner Jahı aus Jahr. ein binlängli mit 
feibflergeugter gruͤner Waare, ohne damit zu handeln, bedienen Binnen, iſt unſtichhaltig; 
dagegen zeugt hinreichend der Friedberger Wirfhing-, Kraut-, und Rübenmarkt, wo man 
fie in Maffe zum Wiederverfauf einkaufen ficht, ja wohl auch ber fogenamnte fremde 
Gaͤrtnermaikt, auf welchem jest aber ſchon mehrere biefige verkaufen, welche nun am drei 
Plaͤtzen zugleich feil haben. Was die Wanderfchaft oder Fähigkeitsprobe betrifft, wird «6 
eben nicht fo ſtrenge ſeyn in der Innung, fonft würde nit eim früherer Kutſcher jegt 
Stadt» Meifter ſeyn, und Aehnliches ift auch noch bei einigen andern der Kal. Auf bie 
Übrigen Einwendungen der Gegner ift noch kurz zu erwiedern: Bewerbungen von Gaͤrt⸗ 
nern um Dienfihen betreffend, wird foldhes ja zum Deftern ſchon bei der Anfäffigmahung 
und BDerheirathung beantragt. Was das Bezahlen von Bürgerreht anbelangt, fo hat ja 
dieß jeder Blirger zu thun, nicht nur Gärtner; und daflıc kann er aber auch zur Zeit 
der Noch die Wopithätigkeitsanftalten in Anfpruc nehmen, was der Landmann nicht Eann. 
Was die Läden anbelangt, fo ift ja der Sauerktautverkauf in denfelben die Hauptſache; 
oder wenn fie zu thener kommen, Liefert eure Waare auf den Markt, wo für das Land 
ja wieder viel aufgelauft wird. Oder fol denn der auf dem Lande mwohnende Staats— 
bürger nur die fleißige Biene für die Stadt ſeyn, ohne von ihr Eoften zu dürfen? Darum 
feeuet euch eines großen Marktes, doch ſchafft Mißbraͤuche deffelben ab, befonders das Vor⸗ 
kaufen und hauſiten; denn je größer der Verkehr, deſto beffer für Alte — 


Briefltatten- Revue 

1) Abermals eine Frage Über das Verbot des Rauchens vor der Hauptwache zc. (Jetzt 
wäre «6 einmal Beit, die brenmenden Tadakspfeifen für da6 Tagblatt bei Seite zu 
legen.) 

Einige Liebhaber vom Scheibenfchießen möchten wiffen, ob der Veranftalter bes vor 
einiger Zeit in Pferfee abgehaltenen Scheibenfchießens, oder fonft einige Wirthe nicht 
gefonnen find, aͤhnliche Schießen zu arrangiren, in welchem Falle bie Öffentliche Be⸗ 
fanntmahung wuͤnſchenswerth wäre, bamit jeder Sceibentoni baran Theil nehmen 
koͤnne, an welcher Theilnahme es gewiß nicht fehlen werde. (A fo frifh angezeigt, 
wo «6 etwas zu [hießen gibt!) 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden. Das bhiefige Tagblatt erzählt folgendes feltene Beiſpiel thörichter Eifers 
ſucht: „Der umerbittliche Tod raubte vor einiger Zeit einem ſehr braven und biedern Ge— 
fhäftsmanne feine eben fo wackere als lobenswerthe Hausfrau. Nach deren Beerdigung 
ließ ber zärtliche Gatte ein Monument mit einer ihr gebührenden Porfie fegen. Gefchäfts« 
verhältniffe zwangen jedoch den tratlernden Wittwer, ſich anderweit zu verehelichen, aber 
fleh da, die Neugemäpite drang aus Eiferfucht gegen die Werblichene auf Entfernung ber 
im Monumente eingegrabenen Verſe, was auch bewerkfielligt wurde. Das heißt doch ge⸗ 
wiß den lieben Hausfrieden erhalten.’ 

Die Königin von England erhält kurioſe Geſchenke; fo neulih ein — paar Meeı= 
ſchweinchen von «iner armen Bäuerin nebft einem Briefe, daß deren fünfjähriges Soͤhn⸗ 
hen ihre diefes zum Geſchenk made. Das Porto machte einen Kronenthaler, und ba bie 
Schloßbehoͤrde dasfelbe nicht zahlen, und die Sendung nicht annehmen wollte, fo nahm 
ein Gentleman (auf Deutfh: vornehmer Herr, auf Wienerifh: Hetr von) die Meer⸗ 
ſchweinchen zu fih, (d. h. nit in den Magen, fondern in ben Stall) und hat fie 
„sartfinnig' Albreht und Viktoria getauft. (christined fteht in der engl. Beitung.) 

Spanifhes. In den Raths- oder Gortesfigungen gehts jegt gerade fo zu, mie 
das erſte Wort biefes Sägleins heiße. Weil fie jegt nicht fo viel Arbeit mit dem Don 
Katlos haben, machen fie einander felbft zu fhaffen, und ſtreiten und zanken Über Recht 
und Gerechtigkeit und Vorreht, und verlieren das Mechte dabei immer aus dem Auge, 
Die Konftitution wird bald fo und bald fo ausgelegt. — Maroto foll, mit einem Or⸗ 


— 


2 
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densftern geſchmuͤckt, in Paris angelommen feyn. — Don Karl agirt noch immer aus ber 
Fetne. So hat er feinen treuen Burhdgebliebenen zugefügt, daß er, fo wie er Frankreich 
verlaffen könnte, wieder nah Spanien zu feinen Vertheidigern zuruͤckkehren werde. Die 
franzöfifhe Regierung aber befam Wind davon, und hat ihm den Paß, der fon untere 
ſchrieben und geflempelt war, nicht ausfolgen laffen. Seinen Zapfern, die er aufforderte, 
allen möglichen Widerftand zu leiften, hat er von Srite der Mächte, (welcher?) Geldun⸗ 
terftlügungen verfproden. 

(Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſches.) Wenn ein Kranker Einen guien Arzt bat, darf er 
zufrieden ſeyn. Kuriren zwei Aerzte an Einem Kranken, fo iſts nur fo viel als ein hal⸗ 
ber, und bei drei fo viel als gar keiner. Wie muß «6 nun der ktanken Türkei gehen, 
die gar fünf Aerzte (die Großmaͤchte) hat! Und diefe Herren Doktores haben fo Euriofe 
Apotheken bei ſich, d. h. Pillen mit 24 und noh mehr Pfund, und Pulver auch ganz 
gefaͤhrliches. Jetzt find fie mit ihrem aͤrztlichen Konzilien fo weit gekommen, daß fie we— 
niger mwiffen, als vor vier Monaten, wo fie zu furiren anfangen follen oder koͤnnen! 
Es ift auch Bein Wunder, denn jeder hat fein eigens Heilſyſtem, fie Euriren nämlich 
allopathiſch, homoͤopathiſch, hydtopathiſch, ſympathiſch und antipathifh. Es fragt fi 


nur, mer aulegt den Apothelerfonto zahlen wird. 
In der Regierungsverwaltung ziehen die Einen rechte, bie 


ein neues Leiden bekommen. 


Dazu hat der kranke Körper wieder 


antern links, und fo gehts fort, bis endlich das Süd reißt. 





(470) Berfteigerung. 

Freitag, den 8. dieſes, Vormittagé 9 Uhr, 
werden in der Rebnungstanzlei des Ehevaur: 
leger:Regiments König in der Kavallerie:Ka:- 
ferne bei St. Ulrih mehrere alte unbraud: 
bare Gegenftände, worunter ſich auch Mäntel, 
Mantelfäde, Pferdsdecken, Reitſtangen und 
Striegel befinden, oͤffentlich verfteigert. 


(463) Einladung. 


Fi Ch:-Bartie, 


Bon Mittag bis Abends kann man ſtets 
t zugerichtete Fifhe haben. Es ladet hoͤf⸗ 


far : 
* Wiedemann, 


Plapwirtb auf dem obern Zwinger, 
I 2 22 20 25 220 22 252 32 227 25 32 22 DE 227 22 22 227 32 25 220 2 22 22 022 
Anzeige und Empfehlung. 

(433,b)? Unterzeihneter bringt bie: 

mit zur ergebenften Anzeige, daß ibm 

z dur boden Magiftratsbefhluß vom 26. 

Dftober d. 3. die Erlaubnig zur Berfer: 
+ tigung und zum Merfaufe von 


Winter - Schuhen 

+ gnädigft ertheilt wurde. Indem num für 

das bisher gefhentte Zufrauen gedankt 
wird, empfieblt fid zum fernern geneig- 

+ ten Zuſpruch: 

! Sobenn Erhard Müötter, 


** 


wobabaft in Lit. C. Nro. 12 im f 
Hinterbaufe am Eifenberg. % 
I 22. 2E 32 22 32 257 25% 25 357 257 227 727 22 72 57 257 25 22 „27 32 77 72 702 
(474) Anzeige 
Bei den biefigen bürgerliben Jungmesger: 
Meiftern Folter das Pfund gutes Hammel: 
fleifch von heute an Fr, 


Acad 20 38. 25 22 35 32 220 32 22 22 20 32 2 "2 222 


(467) Berfteigerung. 

Dienftag den 5. November und fols 
gende Tage wird indem Fleiner'ſchen Bräu- 
baufe Lit. H. Nro. 232. am Lauterlech eine 
Verfteigerung gebalten, worin: mit Gilber 
beſchlagene Porzellain: und Meerfbaumpfeifen, 
Doppelgewebre, Piftolen,, Spiegel, Kupfer: 
ftibe in Glas und Rahmen, Stoduhren, ein 
(ügel mit 6 Dltaven, Seffel, Kanapees, Se: 
retair: und Rollo: Kaften, wovon in einem 
eine eiſerne Gelblaffe aufbewahrt ift, Aus⸗ 
zieh-, runde, und andere Tiſche, Bettitatten, 
bohe Käften ıc., zwei Walhmangen, mebrere 
wollene Deden, Bettwäfche, Betten, Kupfer, 
Zinn, Meifing und eifernes Kühengerüth, 
eine eiferne Geldkaffe, eine große Schaalen: 
Waage mit Ketten, mehreren Zentner Ge— 
wicter, eine bereits noch ganz neue ein= und 
zweifpännige Troftle, zwei Bernerwägelben 
mit Siß, ein Schlitten mit Kaften, drei große 
Leiterwägen, zwei Tröberwagen, ein Kleiner 
vierrädriger Wagen, zwei gelbplattirte, ein 
einfpänniges, und andere Chaiſen-Geſchirt, 
Zuggefbirr, Sättel und andere Stallrequifis 
ten, zwei gute Zugpferde, 8 GSfottftähle mit 
Meffer, mebrere arofe tbeils in Eiſen gebun: 
dene Troͤder-Faͤſſer, gröfere und kleinere 
eiferne Defen, Kuppeln, Möbrlein, kupferne 
Schiffeln, verfhiedenes Eiſenwerk, ale: Ste: 
Stangen, Ketten, Radfhub, Wenden ıc. und 
noch mebrere ungenannte Gegenftände an den 
Meitbietenden gegen baare Bezahlung erlaffen 
werden. Wozu einladet: 


Gafiner, geſchw. Käufler. 


(471) Lehroffert. 

Bei einem biefigen Schneider: Meifter 
könnte ein junger Menſch fogleih in die Lehre 
treten. Das Nähere in der Erpebdition d. Bl. 
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(4842)? Cinladung. - 

Es beginnen mit dem Zabre 1840 die Al: 
manache= und Zeitſchriften-Leſe-Vereine 
des Uuterzeihneren ihren eilften Jahrgang 
im beiten Gedeinen; es lader daher derfelbe 
alle bodzuverebrenden Lefe: Freunde böflichſt 
ein, Theil zu nebmen. Es eriteinen im er: 
ften Zirkel fämmtlice Taſchenbuͤcher des Jah— 
res 1840 und iſt au mit auter anderer Xel- 
türe ausgefüllt, welde alle 10 Tage gewech— 
felt werden; Das Abonnement ift fl. 2ofr. 
für den Jabrsang. Der Zeitfhriften: Verein 
entbält folgende Blätter, ale: Geſellſchafter, 
Morgenblatt, Dresdner Abendzeitung, Leip— 
ziger und Wiener Modezeitung, der Freimd: 
tbine, das Karlstuher Anterbaltungeblatt, 
Blätter der Gegenwart, die Hall'ſche Litera— 
tur: Zeitung, Anzeiger von Gotha, Das Aus: 
land. MWönentlih im zwei Heften gelammelt, 
werden fie in die Wohnungen gebracht. Das 
Abonnement iſt aegen den Werth der Zeit: 
föriiten, wilde 236 fl. koften, febr billig ge: 
ſtellt. J. K. Schwarzenböck, 

Unternehmer. 
Lit. ©, Nro, 164 in der Schmiedgaſſe. 


Rapital-Ablöfung. 

Zwei dabier. anliegende Kapitallen von 
6O0Ofl. und 2000 fl., mebr ale 3 bie sfadh 
verfibert, und wovon die Intereffen mit 5% 
in vierteljäbrigen Maten bieber jederzeit rid: 
tig geflofen "ind, fünnen gegen mäßigen Rabat 
fogleih abgelöst werden. Beſcheid ertheilt 
die Expedition d. Bl. 

(464) Offert. 

Ein Fönigl. Angeſtellter fuhbt neben feiner 
Funftion in Nechnungs= Arbeiten oder bei 
einem Herrn Rechts-Anwalt in Augsburg Bes 
fdäftigung. Das Näbere ift in der Ervebdi: 
tiop diefes Blattes zu erfranen. 


(468) Dienftgefuc. 

Ein junger Narfer Mann ſucht ald Haus: 
knecht, Ansgeber, oder anf anderwäriige 
Art Befkäftigung, derfelbe verftebt auch mit 
Pferden umzugeben. Das Nähere in der 
Expedition dieſes Blattes. 


(465) Literatur. 
Bei dem Verfaffer it um a2 fr. zu baben: 

Anleitung zum Selbft:Anfertigen von Inven— 
tarien, Vormundfchafte = Nechunngen 
und Theilungs-Meceſſen für Neanungs: 
Beamte, Scribenten und Vormünder, leitt 
faßlich und vorfahriftemäßig dargeftellt von 
Lorenz Mever, Auffhlagd: Praftifanten 
von Kulmbab, jentaen kgl. Aufſchlaͤger zu 
Oberhauſen bei Augeburg. «Mit böcfter Ge: 
nehmigung der fol. Regierung und des königl. 
Uppellationdgerihte von Oberfranfen, 


(461,8)? Kapital: Dffert. 

Es find fogleid 500 fl. zu # %/, gegen bin: 
reibend gute Verſicherung auf ein biefiges 
Anweſen zu verleiben, und bis fünftiges Georgi 
noch weitere 700 fi. Das Näbere hierüber 
in der Erpebdition dieſes Blattes. 


(462) Dienfigefuch. 
Ein folides Mädchen, evangelifcher Religion, 
welbe mit guten Zeugniffen verfeben if, 
wünfht fib ald Kindsmagd fogleib einen 
Platz. Mäberes in der Ervedition d. DI. 


(458) Dienft: Gefuch. 

Ein kräftiger Mann, mit den beiten Zeug- 
niffen, fudt Arbeit in einer Fabrik, oder einen 
Dienft ald Ausgeher oder Hausknecht, und 








fann aub ein'ge bundert Gulden Kaution 

ftellen. Das Näbere in der Erped. d. Bl. 
WW 3 

(42:5 gausverkanf. 


Das Haus Lit. G. Nro, 90., be: 

Inagaa] fedend in Bor: und Nebengebäuden 
mit großem Hofraum, Garten, gro: 

ßem neuen ganz gemauerten Stadel, Stallun: 
gen ıc. wird aus freier Hand verkauft durch 
Xaver Neifchle, Lit, H. Nro, 232. 


(472) Bertanf. 

Ein aut erbaltened Qner-Piaroforte vom 
Eontra’F bis in das smal geftribene G iſt bil: 
lig zu verlaufen. Wo? fagt die Erpedition 
diefes Blattes. 


(457) Wohnungvermietbung. 

Am Haufe Lit. F, Nro. 303. auf dem Kreuz 
it die Wohnung mit 4 beizbaren und 3 un: 
beizbaren Zimmern, entweder fogleih oder 
bis Georgi zu beziehen. Das Nähere im 
Haufe felbft. 


(460) Wobhnungvermictbung. 

Ju Lit. F, Nro. 357 ift eine Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten bis Georgi zu vermie: 
then. Das Nähere ift im Hanfe felbft zu 
erfragen. —— 


(a66 a) Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. A. Nro. 548. am Schwal 
it im erften Stod eine geräumige Wobnung 
zu vermieiben und bie Georgi zu bezieben, 
aub könnte man einen großen Laden dazu 
abgeben. 


Bei der den 29. Okt. vor ſich gegangenen 
334ften Ziehung in Nürnberg kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 

23 83 26 695 
Nov. und 


Die s35fte Ziebung wird dem 28. 
inzwifsen die 137#1te Münchner Ziebung dem 





Vorbemerkte Brofaüre dürfte aub Schul: | 7. Nov. und die HH96fte Negenshnrger Ziebung 


lebrern auf dem Lande febr willlommen ſeyn. 


den 19. Nov. vor fib geben. 


Werlag der ©, Beigerj.fhen Buhdruderei, Berantwortlier Redakteur: Johannes ZB alter. 
(Zuggerbaus am Beugplake Lit. B, Nro, 208, über eine Stiege.) 


301. 2 November 1839, 


ED Bag en Bo ge 





Beiträge werden mit angenommen und auf Werlangen anftänbig hononirt. 





’ Hiefiges. 

Unter den Wahlmännern ber proteftantifchen Geiftlichkeit in Oberbayern und Schwa⸗ 
ben und Meuburg behufs der Wahlen für die zweite Kammer der Ständeverfammlung, 
befindet ſich aus der hiefigen proteftantifchen Pfarrgeiftlihkeit, Herr Kirchenrath und Dekan 
Dr. Geuder. — Die Übrigen Wahlmänner find die Titl. Herren: Dekan Boeckh in 
Münden, Dekan Dobel in Kempten, Stadtpfarrer Guͤnther zu Nördlingen, Dekan Prinz 
in Dittingen, Dekan Rehn zu Memmingen, Pfarrer Stiller zu Untermagerbein, Dekan 
MWirth zu Leipheim. — 

Würden die Lohmkutfcher, die täglich nah Münden fahren, und daſelbſt gewöhnlich 
einen. Tag bleiben, in der Folge nicht beffer thun, ſtatt deffen gegen einen billigen Lohn 
nah Fürftenfeldbrud zu fahren, von wo die Paffagiere für 12 ke, nah Olching, und 
von dort auf der Eifendahn nah Muͤnchen gelangen könnten, allwo fie, falls fie auch im 
Sürftenfeldbrud zu Mittag effen follten, längfiens bis 2"/, Uhr ankommen könnten, wäh- 
gend man jegt gewöhnlich erft um ſechs Uhr Abends und zumeilen auch mod fpäter in 
Münden eintrifft? Die Lohnkutſcher würden dann in Fürftenfeldbrud die mit der Eifen- 
bahn dafelbft eingetroffenen und flr hier beflimmten Reifenden in Empfang nehmen, und 
fie noch den naͤmlichen Zag hieher liefern, auf welche MWeife fie Abends mit ihren Pfer- 
den wieder zu Haufe wären; während fie bei der jegigen Art ihrer Fahrten nah Mün« 
hen immer erft dem dritten Tag wieder hier sinzutreffen pflegen. 


Eine Bierde für das Schwibbogenthor verfhafften dieſes Jahr die ſchoͤnen Trauer⸗ 
meiden, welche ſich über den Lechkanal wölbten, und die längs biefe® Kanals von dem 
Zollner gepflanzten Blumen. Nun bat ein Sturm zu Anfang ber vergangenen Woche eine 
der orößten dieſer Trauerweiden abgeriffen, die mehre Stunden lang quer uͤber den Leche 
anal liegen blieb, weil es unentfchieben war, ob fie im die Kompetenz der k. Komman« 
dantſchaft ober des Magiftrats gehöre, wiewohl legterer den Baum im Jahre 1818 hatte 
pflanzen laffen. — Diefe Trauerweiden und jene wenigen beim rothen Thore find die 
Iegten im unferen Stadtumgebungen. Wer erinnert fidy nicht noch der fhönen um das 
Zivoli, bie ſaͤmmtlich abgeftorben find? Es wundert und, warum nicht auch neue ges 
pflanzt werben; ſehr fhön müßten Trauerweiden fi) längs des Lechkanals am Plage ber 
abgerifjenen Häufer bei St. Urfula ausnehmen, wo fie auch in einer vor dem Froſte ge= 
ſchuͤtzten Lage fländen. — — — 

Da in einem Aufſatze in Nro. 294 des Tagblattes, der Wunſch geaͤußert wird, 
die Grundurſachen der moraliſchen Verderbtheit unferer Jugend, die trotz aller Bildungs» 
anflalten zu wachſen fcheint, zu erfahren, fo möge es dem Einfender erlaubt feyn, feine 
Anficht mitzutheilen. Er unterwieft felbe germe jeder Prüfung, und wuͤnſcht nichts fehn« 
licher, als Belehrung, — Die Haupturfahe sines ſolchen Zuftandes finde ih in dem 
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Mangel ber religiöfen Grundlage beim Unterricht. Die religidfen Ideen, welche die fran« 
zoͤſiſche Revolution in Umlauf brachte, arbeiteten unter andern auch vorzüglich darauf him, 
der Geiſtlichkeit den gebührenden Einfluß auf die Erziehung zu benehmen. Daher trade 
tete man vor allem, die kuͤnftigen Lehrer hieflie zw bearbeiten. In Seminarien gebildet, 
wurden fie zwar mit allen jenen Kenntniffen angefült, die man für den heutigen Zuſtand 
der Kultur für unentbehrlich hielt; die Religion aber trat ganz in den Hintergrund, in⸗ 
dem die Worftände ſolcher Inſtitute ſelbſt oft alles religiöfen Glaubens entbehrten. Dazu 
kam bie Bemühung, den Stand der Schullchrer, wie man fagte, von ber geiſtlichen Derr- 
ſchaft zu emanzipieen. Die bittern Früchte folhen Treibens haben unlängft die Ereigniffe 
in Zuͤrich enthuͤllt, wo ber beffere Sinn des Volkes felbft dagegen auftrat, Zwar hat 
man an ben meiften Orten wieder eingelenft, befonders in unferm Vaterlande, wo ber 
tiefereligiöfe Sinn Sr. Maj. des Königs die Jugendbildung auf die Baſis der Religion 
zu gründen bemüht if. Daß aber der alte Sauerteig noch nicht ganz verſchwunden ift, 
bezeugen bie häufigen Klagen vieler Pfarrer, befonders auf dem Lande, uͤber Schuimeifter- 
duͤnkel mancher Lehrer; daß «6 aber auch viele religiöfe und moraliſche Jadividuen in dies 
ſem ehrwuͤrdigen Stande gibt, fol nicht geläugnet werden, da Schreiber dieſes felbft meh- 
rere berfelben kennt. — Aber ungerecht wäre «4, alle Schuld hierin auf die Lehrer ſchie— 
ben zu wollen. Sehr oft thun dieſe alles Mögliche, aber, was die Schule verbeffert, ver⸗ 
dirbt leider] oft — das Haus, Wenn die Eltern oder deren Stellvertreter mit Mißach— 
tung vom dem Lehrer fpredyen, feine Maßregein tadelnd, gar das Entgegengefegte verfügen, 
fo muß des Kindes Ehrfurcht vor dem Lehrer notbmendig verfhmwinden. Fehlten nicht bie 
Eitern fo oft hiegegen, fo ſtuͤnde «8 wahrlich beffer um die Erziehung, bie nur burdy bie 
Uebereinftimmung fämmtlicher Erzieher gelingen Bann. — Ein anderer Grund dieſes Uebels 
liegt nad; der Meinung des Cinfenders in der allzufrühen Emanzipation der Kinder von 
elterlicher Gewalt. Kaum bat der Knabe die MWerktagsfchule zurüdgelrgt, fo glaubt er 
aller Vormundſchaft entwachfen zw fen, und nunmehr auf eigenen Füßen ſtehen zu koͤn⸗ 
nen. Trotz aller Verbote von Seite der Behörden firbt man fie ſchaarenweis zum Tanze 
und andern Öffentlihen Beluftigungen ſich drängen, Erzeffe jeder Art verüben, und mit 
bee Pfeife im Munde frech Über Dinge abfprehen, zu deren Etkenntniß ihre Verſtand 
noch lange nicht zureicht. — Indeß, genauer betrachtet, beruhen die beiden legtgenanntın 
Gründe doch nur auf dem erſten — auf Mangel an Religion, und wir dürfen fo lange 
Beine Befferung in diefem, wie im fo vielen Punkten, erwarten, bis die Maffen, jest Gott 
entfcemdet und nur ſchnoͤdem Treiben ergeben, wieder aufrichtig zur Religion zurückkehren, 
und ihre Vorſchriften nah dem Mufter ber frommen Ahnen in Allem zur Richtfchnur 
ihres Handelns machen. OAalndis. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Die Ang. Ztg. ſchteibt aus Münden vom 30. Dt. II. . II. der Kronpring 
und der Prinz Luitpold, fo wie die Frau Erbgroßherzogin Mathilde von Heſſen find ge= 
fleen Abend im ermünfchten Wohlfeyn wieder hier angekommen. — Briefe von Perfonen 
aus der nähften Umgebung Sr. kaif. Hob. des Herzogs von Leuchtenberg, bie, aus St. 
Petersburg vom 13. Okt. datirt, vorgeftern bier ankamen, fdildern die Zufriedenheit und 
das haͤusliche Grüß dieſes Fürften, das dur den Umftand, daß deffen hohe Gemahlin in 
ihrer Hoffnung, Mutter zu werden, gluͤcklich fortfchreitet, noch erhöht wird, 

Münden. Diefer Zage wurde dahier ein vermeintlicher terminicender Franzislaner 
gefänglich eingezogen, da die Polizei Spuren hatte, daß «6 mit feinem Orden nicht ganz 
in Ordnung ſey. Das Zeugniß, welches er bei ſich führte, warf er bei feiner Aufhebung 
von fih, und es erwieß fi nun, daß dieſer Mann Bein Geifklicher, fondern ein gemeiner 
Betruͤger if. 

Die Säule am Eingange des englifhen Gartens in München trägt bie Infchrift: 
„Harmlos wandelt bier, dann kehret meugeftärkt zu jeder Pflicht zur.” Da ſich num 
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auf dieſer Saͤule auch noch eine Juͤnglingsfigur befindet, fo wirb dieſe von ben Hand⸗ 
werksburſchen und Dienſtmaͤdchen „der Harmlos“ genannt, und ihr Rendezvous in dem 
englifchen Garten führt denfelben Namen, fo wie die fhöne Wienerin ihren Schatz zum 
„Shäter’ beftele, von der vom Kaifer Joſeph berrührenden Ueberſchtift am Thote des 
Augartend: „Allen Menſchen von ihrem Schaͤtzer.“ 


In Nürnberg erhängte ſich vor einigen Tagen ein Kutſcher; er wurde von feinem 
Hertn noch zu rechter Zeit abgeſchnitten. Man fpricht von Liebeskummer als der Urſache 
zu dieſem Selbſtmordverſuch. 

Fa Fürth muß der Wein wohlfeil ſeyn. So liedt man in einem dortigen Blatte: 
„Bon Mittwoch den 30. Oktober am ift bei Unterzeichnetem, außer feinen andern Wein» 
forten, ein ſehr trinkbarer, der Gefundheit zuträgliher Wein vom Jahre 1831 die Maf 
um 12 kr. zu haben. Auch wird derfelbe in ganzen Flaſchen zu O Er., halben Flafchen 
4'/, tr. und in Schoppen zu 3 Er. abgegeben. Wer denfelben in meinem Lokale trinken 
win, kann gleichzeitig auch ein gutes MWürfichen mit Brod und Sauerkraut, oder Pref= 
murft, Käfe ıc. haben, und fo zwar, daß die halbe Flaſche Wein mit MWurft, Kraut und 
Brod ıc. um 8 fr. verabreicht wird. Job. Leonh. Loͤhe, zum grünen Baum, 

Wie das Fournal du Bas Mhin erzähle, ſtarb unlängft im Muͤnſterthal ein Mann, 
der auf dem Todbette bekannte, im Jahr 1819 einen gewiffen Heintich ermordıt zu ba» 
ben, als deſſen Mörter fein Eheweib und fein Sohn angeklagt, von der Jury fhuldig 
gefproipen, und in Colmar hingerichtet wurden! Beide hatten ihre Unfhuld bis zum letz⸗ 
ten Augenblide betheuert. 

Zu Alby (in Frankreih) wurde am 12. Dkt. ein Menfh von 20 Jahren feſtge⸗ 
nommen, ber, um ald Sohn einer Witwe vom Militärdienfte befreit zu werden, feinen 
Bater — morbete! j 

In London fallirte neulich ein gemiffer Bright mit einem Defizit von 18,000 Pf. 
St., wovon er 1800 Pf. (19,800 fl.) an Zeitungseigenthuͤmer für Ankündigungen ſchul⸗ 
dee. (So viel redidirt das Tagblatt nicht.) 

(Spanifhes.) Im Minifterium gibts Heine Händel, blutige aber in der Pro⸗ 


vinz Katalonien, wo die Raͤuberhorden Kabrera’s fengen und brennen, und Menfhen wie 


Vieh mit ſich forttreiben. Gegen das fhöne Geſchlecht werden dabei Frevel begangen, die 
ſich nur andeuten laffen. Vorzüglich zeichnen fih die „Huſaren der Prinzeffin von Beira’ 
duch diefe Ungezogenheit aus, gewiß, ohne von der Dame, deren Ramen fie tragen, dazu 
ermächtigt zu fepm. — Die einzige Eroberungsfunft der Karliften beftand ja bisher nur 
in Ausrottung der Bevölkerung, und Verwandlung der Städte in Schutthaufen. Da 
ift dann der Sieger glüdlih, wenn er über ein ſolches verödetes Land ohne Mann unb 
Maus, ohne Frucht und Geld, gebieten fann! — 


(Thekifch = Megpptifhes.) In Konftantinopel hat fhon wieder ein bedeuten 
der Brand die Stadt heimgeſucht. Erſt nah vier Stunden konnte man löfhen, — 400 
Häufer find in Afche verwandeit! — Die Flotten vor den Darbdanellen ſuchen ſich Win- 
terquartiere. Am liebften hätten fie dieß in dem Dardanellen gehabt, doch haben fie da= 
bin keine Quartierzettel befommen, — Mehemed läßt zum Ruͤckzug blafen; denn wo 
bisher die Zruppen flanden, haben fie Alles rein aufgegebrt; und feine Staatdkaffe ſteht fo 
ſchlecht, daß er felbft gegen Wucherzinfe Feine Vorfhüffe mehr erhält, alfo fucht er bie 
Armee auf billige Weife wo anders im die Koft zu geben. Dabei ſiehts in feinem 
Lande nicht gar heimish aus. Krankheit und Elend haben dert ihren MWohnfig aufge» 
ſchlagen. 





(405,0? Rapital⸗Offert. (435,b)”” Dienſt⸗Offert. 

Bis Georgi find 2000 fi., und fogleih | Ein Mädchen von biefigen ordentlichen El⸗ 
409 fl. gegen gute erfte Hypothet, fowohl | tern, das in daͤuslichen Arbeiten erfahren ift, 
auf bier als auf das Land zu 4°, zum ver: | kann fogleih einen Platz erbalten. Mäheres 
geben. Das Nähere in ber Erp. d. BI. in der Erpebdition dieſes Blattes. 
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Getellfhaft bei Wagenteil, [443° 


(ehemals Däumling.) 


Sonntag den 3. November 1839: 


a otag® 


Abends 8 Ubr. 
Die Dorftände. 


(450,b)? Anzeige und Empfeblung. 
Den zablreiben Freunden und Verehtern 
des verftorbenen Titl. Heren Pfarrer 


Friedrich Krauß, 
welche deffen Andenken durch ein ſtets vor 
Angen hadendes, gut getroffenes Portrait 
no& befonders zu ehren wünfben, made ich 
die ergebenfte Unzeige, dab ein folbes nun 
erfbienen und bei mir zu baben fey. 

Augsburg im Oltober 1839, 
erdinand Ebner’ihe 


Kunftbandlung. 
(377,5)? 


Hausverkauf. 

An einer febr lebhaften Straße der untern 
Stadt if ein gut bauli& erbaltened, mit 
einem großen Verkaufsladen verfehenes Haus 
um den Preis von 6000 fl. zu verkaufen, woran 
nur 600 A 1000fl. bezablt werden dürfen. 
Mäberes ift zu erfabren im privil. Commif: 
fions-Bureau, Marimiltangitraße Lit. C. Nr. 4, 


(478. Empfeblung. 

Chriſtian Geif, Meferibmied:Meiter 
in der Somiedgaſſe Lit. C, Nro, 220 nädıft 
der Barfüperftraße empfiehlt Hau⸗ und Stoß⸗ 
Rappiere mit und obne Korb, fo wie eine 
Auswabl von Hirfchfängern zur geneigten 
Abnahme beftens. 


(455) Verkauf. 

In Lit. A. Nro, 505 am vordern Lech find 
trodene Lohkäſe zu kaufen. 
(477) Gefundenes. 

Ein gefundenes wollenes Halstuch fann 


gegen Ausweis und Inferationserftattung ab: 
geholt werden in Lit. H. Nro, 340. 


(387,0)? Bermietbung. 

Au Lit. G. Nro. 328. auf dem obern 
Graben ift zu ebener Erde eine Logie ohne 
Meubels für eine oder zwei Perfonen, und 
ein Pianoforte mit 5 Dftaven täglich zu ver: 
miethen, und im erften Stod jeden Vormit— 
tag zu erfabren. 


(313,0)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. A. Nro. 576. find 2 Wobnungen 
zu vermietiben, wovon eine fogleich zu beziehen 
ift. Mäberes beim Eigenthümer, 


Berfanf. 
Aechte Haarlemer - Blumenzwi 
find zu febr billigen Preifen nod fortwährend 


zu baben bei 

5. Florentin, _ 
———— aeibw. Käufler. 
(351,0) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nro. 45. in der 
Garleftraße ift der erfte und zweite Stod mit 
(bönen geräumigen Böden, Kellern, Bald: 
gelegenbeit und fonftigen Bequemlichkeiten, 
auf nächte Georgi-Ziel und ein geräumiger 
Laden mit beizbarer Schreibftube fogleih zu 
vermietben. Das Näbere ift bei dem Eigen: 
thümer zu erfragen, 


(309,5)? Wohnungvermiethung. 

In Lit. 4. Nro, 328. ift eine — 
beſtehend in 3 beisbaren und 2 unbeljbaren 
Simmern, Wlloven, und allen fonftigen Be: 
auemlihbkeiten zu vermietben. Ferner find 
auch 2 Getreide: Böden unweit der Schranne 
zu vermietben. 


(476,2)? WBobnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. C. Nro, 263, dem Stern: 
tlofter vorüber it eine Wohnung mit oder 
obne Laden bie Georai zu bezieben. 


Heute Sonnabend den 2. November wird 
im Saale des Gasthauses 


zum Mohrenkopf 


der Unterjeichnete eine große 


Kecht: Ufademie 


zu geben die Ebre baben. Die Vorſtellung 
wird befteben: 1. Im Contra- Febten auf 
Stof, ä la maniere Parisienne,. 2. Im 
Contra-Febten mir Degen und Dolch zugleid, 
ä la maniere Espagnole ancienne. 3. In 
mebreren Assauts mit geraden und frummen 
Säbeln. 4. In 2 Contra-Fehten mit Stod 
a la derntere manitre Frangaisc._ 5. Wird 
unterzeibneter Fechtmeiſter ih mit bem Stod 
(baton) gegen 3 mit Säbeln Bewaffnete ver: 
tbeidigen. — Die Zwiſchenakte werden durch 
die Mufit des fol. Chevaurlegerd:Trompeters 
Korps ausgefüllt. 
Anfang balb 7 uhr. Ende 9 Ubr. 
Vreife der Plaͤtze: sekr., 2akr. und ı12Fr. 
Wozu ergebenft einlabet: e 
Anton Bortolotti, 
italienifher Fechtmeiſter. 
Derfelbe empfieblt ſich auch einem boden 
und veredrlichen Puhlitum in der Ertbeilung 
von Featitunden nab den obigen Manieren, 
die Stunde für eine oder 2 Perfonen zu 30fr., 
und bittet um gütiges Zutrauen. Die ad— 
dreffe it in der Expedition d. Bl. zu erfragen. 


Heute wird der Erzäbler Ro. 83. ausgegeben. 


EREEHEESEBEREFESERE... 25:25 —— RR 
Verlag der ®. Betgerj.'fhen Buhdruderet. Berantwortlicer Redakteur: Johannes Walter 
(Zuggerbaus am Zeugplage Lit. B. Aro. 208. über eine Stiege.) 





Sonntag 302: 3, November 1839. 


Dad Kagblatt erſcheint and vr Seplage ausgenommen, Der Prösumerationspreis betr 
bieg ger pa 


itjelle (dd, der Raum einer folden) ar. Pafl 


vierteljährig a5 dr. Inferote koften 
D auf Verlangen anftändig dononirt. 


Beiträge werden mit Dank angenommen 





BSBieſiges. 

Heute Motgens 1 Uhr wurder die Bewohner Augsburge durch bie Feuerglocke aus 
dem Schlaf geweckt. Die neue, dieſen Sommer erbaute, und erſt vor 14 Tagen ganz 
vollendete von Froetih’fche Kattunfabrik, die ehemalige Gräg =» Muͤhle zwiſchen dem 
Schwibbogen= und Jakober-Thor fand im Brand , und bi6 2 Uhr war fhon ber ganze 
Dachſtuhl des großartigen Gebäudes im lichterlohen Flammen. Man glaubt, daß das 
Feuer ſchon früher entflanden fey, da es auf einmal mit folder Heftigkeit ausbrach. 
Ttotz der herbeigeeilten Hilfe war «6 micht möglich, da6 Gebäude zw retten. Unſer biede⸗ 
zer Mitbürger, Here Bierbrauer Wagenfeil, mar wieder der eiſte mit einer euere 
fprige berbeigeeilt , der alsbald die ſtaͤdtiſchen Loͤſchmaſchinen folgten, und große Thaͤtig⸗ 
keit entwideltn. — Unfer hochgeehrter Here Bürgermeiftee Dr: Carron du Val war 
in eigener Perſon auf dem Wrandplage, eben fo die Feuerpiquets und. Loͤſchmanuſchaft ber 
beiden hiefigen Regimenter. — — X 

— — Konzeffions -»- Gefude 

Um eine Schuhmacher» Konzeffion ſucht nad: Herr Anton Müller, von bier. 

= = Gchuhmader» Kongeffion: Herr Leonhard Bucher, von Schlippeheim. 
Schuhmacher⸗Konzeſſion: Here Kaspar Lampart, von bit, 

- Gchuhmacer= Konzeffion: Here Andreas Eifele, von bier. 
= Gchmeider = Konzeffion: Herr Jof. Brand, von hier. 
« Gpepereihändier= Kongelfion: Here Peter Saratroi, von: bier. 
- Gchäffler- Konzeſſion: Herr Joſ. Fiſcher, von Gablingen. — — 
Spieiwaarenhaͤndler⸗ Konzeſſion: Here David v. Hillenbrandt, biöher 
h als Spegereihändler bahier anfäffig und verheirathet. 

- =. Stidereifabrit- Konzeffion: Herr Mar Volk, von hier 

= = Sädler- Kongeffion: Here Hieronymus Friedrich, ans Nürnberg. 

= = Gelbgießer» Konzeffion: Here Andteas Schmid, aus Kriegähaber. 


Die Marimal- Feifchpreife für den Monat November bei dem hirfigen bürgerlichen 
Mepgermeiftern werden offizie als die folgenden angezeigt. Ochſenfleifch 10 8r., Schmal⸗ 
fleiſch 8 Er. (bei dem einzigen Hrn. Thenn, Gottfr. Daniel, Bt. Nro. 1. 8 fr.) Kalb 
fleiſch 9 ke., Schaffleifh 8 kr. (bei Hm. Melch. Thenn, BE. Nro, 15. 7 kr. und bei 
Hın. Andreas. Burkhard, BE. Nro. 61. 6 fr., — nad) einer andermweitigen Erflärung 
derfelben aber geben «8 noch mehrere um 7 Er.) Schweinfleiſch LI Er. per Pfund, 
In der Freibank jede Fleiſchgattung um einem Kreuzer billiger, a3, 


Das Münchner Tagblatt ſchreibt vom 1. November: Der gefeierte Virtuoſe Dle 
Bull wird heute unfere Stadt verlaffen, und feinen Weg über Augsburg nad Paris 
mehmen, wo derſelbe in Baͤlde mit Sehnſucht erwartet wird. 





1372 
Die hoben Pıeife der Kartoffeln und des Krautes im vorigen Jahre feinen bas 

Augenmert unferer ländlichen Induſtrie vorzüglich auf den Anbau der beiden Pflangen im 
heurigen Jahre gerichtet zu haben, indem ſich die aͤlteſten Greiſe einer ſolchen Zufuhr von 
Kraut und folhen Anbaues von Kartoffeln im umferer Umgegend nicht rinnen; .. 
legtere nicht zum Branntweinbrennen Abfag im Großen finden würben, fo. fönnte ma 

„ wie man das 100 Krautkäpfe, bie voriges Jaht 4 bis 5 fl. koſteten, um 48 ir. bis 1 77 
® fauft, um denfelben niedern Preis aud das Schaͤffel Kartoffeln kaufen. Wer weiß, ob. 
fie nicht noch, wenn fie alle hereingebradht find, zu diefen Preis berabfinken, da man jetzt 
‚Icon den Sack Kartoffeln zu 1 fl. bie 1 fl. 12 dr. Laufe, und der Sad — nur 
um einen-Megen. weniger faßt, als ein Schäffel. 


Brieftaten- Revue 


1) Es wird ber Wunſch geäußert, an den Plägen, an melden gepfläflett werde, bei der 
Nacht eine Laterne hinzuſtellen, um aͤhnlichen Mafällen vorzubeugen, wie diefen ein 
Frauengimmer erfuhr, wildes durch den Bogen bei der alten Polizei ging, und in 
den dafelbft aufgeworfenen Graben fiel, das Bein brach, und eine bedeutende Gelde 

m. ſumme verlor. (Wodurch? durch den Fall ‚oder. durch die Kur? 
; Damit man. ja. im- Dunkeln falle nicht, 

; Laternen ſtecket auf, jedoch nicht — ohne Licht!) 
2) Was in einem Keller unter einem anfehnlichen Nicht: Privarhaufe geboren werde, ba 
e » täglich ein paarmal eine Hebamme dafelbft Beſuche abflatte? 
. (Daß mandymal ein Berg ein Mäuschen gebiert, 

Iſt Öfters in praxi ſchon vorgefommen, 

on; ein, was im Schoofe der Erde paffict, | | 
ws uns nur in Flaſchengeſtalt gern willtommen, ), 

3) Auf Beranlaffung der Anzeigen vom Konzeffionsgefuchen frägt ein Einfenbir; ; ob in 
St. lauter Herren und in, Augsburg Bausrnburfchr feyen? (Da wir den bereits 
„‚anfäffigen - und. verbeiratheten Konzelfionsbewerbern bisher das Praͤdikat „Hert“ im 
er. det Lifte der Geſuche gegeben haben, fo wird jener Herr aus St. mohl unter biefe 
Kilaſſe gehört haben. Um jedoch dergleichen fir die Zukunft ganz zu beftitigen, wol⸗ 
len wir jebem Konzeffionsbewerber ohne Unterfchied das Prädikat „Herr’’ geben, denn: 

Es ſcheint ja, ald wär aller Segen 
Am Herren=KZitel nur. gelegen!) 


Vermiſchte Nachrichten. : 

Die Allg. ſchteibt aus Münden vom 1..Novr. Gr. Maj, der König hat den 
Prinzen Luitpold * Hoh., bisherigen Hauptmann im erſten Attillerieregiment, zum Obriſt- 
inhaber die ſes Regimentes ernannt, und. den Prinzen heute, am deſſen Namenstage, mit 
dieſer Befoͤrderung uͤderraſcht. Zuoleich wurde der Generallieutenaunt Freihert v. Boßer 
am Obriſtinhaber des. zweiten Artillerieregiments ernannt. 

> Vergangenen Dienftag den 29. Dft. ereignete fih zu Molfertshofen, k. kdgchts. 
Krummbach folgender hoͤchſt beklagenswerthe Ungtüdsfall, der hiermit zur Warnung dienen 
‚möge. Morgens: gegen 11 Uhr bewegte ſich der Zug einer Hochzeit nad) eben gefchehener 
‚Xrauung von der Kirche in das Wirthshaus, bei welchem Zuge außer dem Brautleuten 
und bay: Gehörigen fih auch der. hochgeehrte Herr Pfarrer und Benefiziat des Ottes be= 
fanden. Der gleichfalls bei der Feier anmwefende Muifnersfohn, gegenwärtig Studierender 
dee Hochſchule in Münden, fprang voraus und eilte in feine, neben dem Wirthshauſe 
«befindtihe Wohnung, mo er, um bie Brautieute mit einem Freudenfhuffe zu begrüßen, 
fein. Gewehr, das von ber Jagd her noch Be war, ergeiff, und ſchnell damit zur 
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Ihlıre hinausfchoß, aber, dohne zu fehen, wohin dee Schuftrefien würde, und dieſer traf 
teider, auf eine Entfernung von ungefähr 40. Schritten, dem vis-as= wis unter der Wirths- 
hausthüre flehenden neu angehrnden Jg, Wadern 8 von Edelriet, 
einen bravım und wackern jungen Mann von 20 „Fahren, om Scuf, dir mit groben 
Schroten geladen war, traf ihn einer Ds das Gehicn, durchbrang das Dirn,, und verlekte 
das Gehirn ſo ſehr, daß derſelbe nach fhredlichen Leiden, ver ganigenen Donntiſtag Mite 


tags feinen Geiſt aufgeben mußte: 


möglich ſeyn koͤnnen, daß, wenn der Schuß in wenis Be 
fonen vom Hodacitsguge hätte toͤdten koͤnnen. — 
dauert‘, und diefer Unglüͤckefall möge‘ Vielen ein nd 


wehren behutſamer umzugehen. 


So groß das Unglüd iſt, 1,0 hätte es «ben fo leicht 


uhgrtich i 


ii fepm, it Ze 


allen ln se 5 hit 32% N Ar 
a 


Die Humndefteuer im England bat * Yapık 1838 gegeniä4 250, 000) 5.4 Fe.2) ein · 
gebracht, (Ber kommt dabei auf den‘ ‚Hund? Bermurhlilh —* ſelbſt am erften!) 


iu3 


X 0 * ei“ A nze — e. * — 
Gottes —— EN. bat es rat aterelfntansbtieße Surter 


Henn Cäcilia Woaldhor 


geb. von Kolb/ Chortegenten · Mitte, 
| nac Tangem Zeiden in ein befferes Jenſelts Aacufen. Wer die Beiſterbene fh ER 


I fegensreiben Leben fannte, wird ums die Bitte um 
Gebete unierer Merwandten und Gönner, empfeb 


Jadem wir die theure Kodterdem 
(bitten wir, ung, fernere Liebe, und, 


Die beiden; 


(4849) — 
Heute Sonntag, den 3; November, findet 
bei Untergeibuetem 


Harmonie-Musik 


von den Hantboiften des Infantetie- 
Segimenle Priny Carl 





Anfang, 4 Ubr, 

jtatt, wozu N einladet: 
 Welsbofer,:‘; 
Bl a n 1 Oberbaufen, 
(496) Gmpfeblung. 7 


Im Wurſtmachers-Laden im Karren— 
gaͤßchen find gute Salami⸗Würſte, das Stud 
zu s kri, und Schweinfurter Schinken den 
Vierliug zu 6fr., fo wie auch alle Sattungen 
gute Würfte taͤglich zu baben: 


(478)? Empfehlung. 


Stwogenbeit zu gewähren. 
m finder RNENR, um ‚Yo. ihr in der, Uri de Ratt, wozu geztemendſt einladen! 


inder Garl ann Siaune⸗ —— 





en, 


fies Belleid nicht — 
n 


"Der Trauer-SGorteedi 


| — 7 Lokal — 


Adel und verhtliden Yublitam‘ 

ren Anzeige, daß er. das Wirtbfihaits : 2ofale 
naͤchſt der Eifenbabır verlafen, und dat in der 
Kohlergaſſe ber’bl.’ Kreuz; BP Nr. 394 
bezogen has, dankte für den Am bisher ge⸗ 
ſchentten zahlteichen Beſuch⸗ und "bitter ihn 


Ergebenſt Unterzeichneter Au m hoben 
rt ergeben: 


auch“ fin die Fotge angedeihen Zu Talent. " An 


den Bormittagen werde ich für wonlihmedende 
Fruhſtückden, und Mbende "Für beſt zekochte 
Speifen aller Art foraen, die nach der Karte 
verdbreicht werden. Unter Merfiberung der 
freundlichſten und prompteften — ladet 
zu recht zahleeicen Beſuch hoͤftlſt ein: 


Felir Schels, 


J 130 Inn jun Stadt Wien; 


Warıun g. 
Ich warne hiemit Jedermann, 





meinem 


Chriftian Geti$, Meſſerſchmied-Meiſter Manne, Ghriftian Rupp, auf meinen Ratten 


in der Schmiedgaſſe Lät.. G. Nro; 220 na ſt 
der Barfüherftrafe empfiehlt Haus und Stoß⸗ 
MHappiere mit und obne Korb, fo wie eine 
Auswahl von Hirſchfäugern zur geneigten 
Abnahme befiene, 


| 


etwas zu borgen, indem ich für ihn nichts 
bezable; 
Oberhauſen den 2. November 1839. 
aria Mupp, 
Taglöhnerin. 


Mit pop og — 
| Berpae Neichardt 
erſter Obol 


des dieftaen Otcheſers, 
Sonntag den z. Mov. 1839 
je "des" Wefrmatiöns - Feftes 
an —— | 
VOKAL- &<INSTRUMENTAL- 
CONCERT. 
m 


1 
en Saale zur goldenen 
er ‚zu geben 8 Edre:babem, 
7 Ubr. Ende gegen 9 Ubr. 


Zodes:Unzeigen ,. 


Bott dem Almächtigen hat eß gefdl- 
len, meine tbeure Gattin 
Iotepha Wiemann, 

im 5s2..Jabte ihres Aters nah einem 
langwierigen Krankenlager vergangenen 
f Freitab, en 1. died, verliehen mit den 
beiligen Sterbſaktamenten, aus ‚diefem 
Peben abzurufen. Der T aottesdienft 
ndet morgen. ‚den 4. d., in der hoben 

Omftiftefir®e, und bierauf die Beerdi⸗ 
gun vom Leisenbaufe aud ftatt, zu 
deren zablieiher Beiwohuung böfiaft 


einladet: 
« Bit. Wiemann, 
> Schtieidermeiner. 
AÖZIZZA22ZZ 2222 22 224 


(483) >, Bochschießen! 


eute Sonntag iſt ein greöes 


Bockſchie ßen 


ft" 











anz 
v. 


Im Gasthause zum rothen Käpli. | 


(483). Schafweide-Berpachtung. 

Mittwoch den 6; November: wird die Schaf: 
weide der Gemeinde Pferfee: im Wirtbe: 
baufe zum Schlößchen Nabmittags 2 Uhr 
für den Jahrgang 1899/40 an den Meifbie- 
tenden verfieigert, wozu böfliıbit eingeladen 
wird. Pferſee den 1. Movember 1899, 

4 Joſeph NMeiter, Vorſteher. 
(461,b)? Aapital⸗Offert. 

Es find fogleih 500 flozu 4%, gegen bin: 
reihbend gute Verſicerung auf ein biefiges 
Anweſen zu verleiben, und bis fünftiges Georgi 
nob weitere 700 fi. Das Näbere bierüber 
in der Erpedition diefed Blattes, 


(491) ——8 
Dei Weinwirth Stark in ſüßer Wein: 
most angekommen, die Maaß zu 20kr. 








gene MBergolder Manf, Lit. B. 
In der Kapuzinergaffe. 
(482,a)” 


'Tpfangen in 
( 
123 
chen mit etwas Geld und einem Scluͤſſel 
gefunden, das den 


‚&@berle, 


wen Wobhnungveränderung. 
er 


chmann wobnt von nun an bei 
i Nro, 145- 


Lehroffert. 
Bei einem biefigen Schreinermeifter fann 
eiu janger Meuf ſogleich in die Lehre tre 


ten. Näheres in der Expedition d. BI. 


(486) 


) Bausverfauf. 
Das Ha 


us Lit. O. Nro, 68, genannt zum 


Mfaffenteller,  fammit Garten und Nebenge: 


bäude, fämmtlibe. in einem fehr guten bau; 
lien Zuſtande mit gewölbten Kelern und 


‚laufendem Roͤhrwaſſer wird aus freier Hand 
‚hverkauft, und kann die Realität täglich 
geſehen, fo wie aud das Mäbere dort 
erfragemwerben, g ar 


ein: 

ſelbſt 
489) + Gefundenes. | 
\ Ein Ridkeäl, 8 Sactuch, Schluͤſſelchen 
und Augenglas enthaltend, iſt aefunden wer— 
den,. und gegen Einrädungsgebühr zu em— 
it, A. Nro, 584. 


0, . Gefundenes. 
ergangenen Mittwoch wurde ein Beutel 





Eigenthümer gegen Au 
weid und a Lee ütung bei Geofs 

ildpretpändler in Ledhauſen, ab: 
bolen kann. 


(481) Werlorenes. 

.Areltag Abend ging vom Prinzen vor dem 
Gödgyingertdor, an der Gdggingermauer hinauf 
in Die Kapuzinergaffe bis an den Schwal elt 
mit Silber deſchlagene porzellainene Pfeife ver 
loren, die der redliche gegen gute 
tenntlicfeit-in-Lit. A, Nro, 421 über 2 Stier 
gen abgeben wolle. 


(488) Wobnungvermietbun 3. 
6, 


(466,b)? Wohnungvermiethung- 

Im Haufe Lit. A. Nro, 518, am Shwal 
ift im erften Stod eine geräumige Wohnung 
zu vermietben und bis Georgi zu beziehen, 
—u— * man einen großen Laden dazu 
abgeben. 


BDRRBEBe: SA ——— — 
Theater - Nachricht. 

Montag den 4. November 1000: 

5. Vorftellung im II. Abonnemen! 

Drei Tage aus dem Leben eine? 

ielers. 2 

Drama in 3 — aus dem grangd: 
fifsen überfe Bt von Lonis Angelv. 
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Montag 303. 4 November 1839. 
Das Kagblatt erfeint ur Befttage nommen, Der Prösumerationd 


—— ——— In ſerate —* dnlich⸗ Eyalt ie: (db. b, ber Dem. einer ſolchen) u Sole 


— auf Verlangen anſtaͤndig d 


Hiefiges. 


Am 14. d. findet die Wahl ber Abgeordneten zur zweiten Kammer der Staͤndever⸗ 
—** aus der Klaſſe der adeligen Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit für den Regierungs— 
bezirt Schwaben und Niuburg am Site der Megierung dabier flatt. 


3u den Berichten über den geſtern ſtattgefundenen Brand tragen wir uach, daf 
an Mafdinentheilen und Waaren im Werth gegen 20,000 fl. gerettet, das nemliche, 
ober mehr aber berfelben verbrannt fei. 


(Eingefande.) [Etwas verfpätet.] Bei Sriogradrie der Aufftelung der Kunft» 
arbeiten aus. unfern Toͤchterſchulen mußte Staunen dıber mandhe berfeiben dir Bruſt er=- 
füllen, aber mander Unbefangen: fhüttelte, als er die Namen der Werfertigerinnen las, 
und ſich nah dem Stande ber Eltern erkundigte, zugleih manchmal bedenklich das Haupt, 
umd es drängte fi ihm unwillkürlich die Frage aufr Sollen alle diefe Mädchen Putzar⸗ 
beiterinnen werden und ſich aud als ſolche anftändig mähren koͤnnen, derm zur gnädigen 
Frau bringt «6 aus den niedern Ständen kaum Eine! Mir erinnern urıs noch‘ deutlich, 
daß einer umferer geachtetften hohen proteflantifchen Geiſtlichen ſich vor einigen Fahren beim 
Erziehungsplane der proteftantifhen Waifenmädchen ausſprach, daß fie, die mur für die 
die dienende Klaffe und den Bürgerſtand beflimmt find, auch mur in dem nöthigen weib⸗ 
lichen Arbeiten unterrichtet werben follen, indem bie Pusarbeiten bie Mäbchen verwöhnen, 
und die, melde die Stidnadel geführt, nachher Beinen Puslappen mehr in die Hand neh— 
men, noch eine Kuͤchenſchuͤrze umbinden wollen, und fo von ihrem Berufe abgeleitet wer= 
den. Dürfte es micht hier derſelbe Fall feyn und möchte nicht der Zweck auch verfehlt 
werden, indem in unferer bedrängten Zeit ber angehende Bürger, der fich verehelichen will, 
auf Vermögen der Braut oder derem folide bürgerliche Erziehung ficht, weil leider zu viele 
Beiſpiele unglüdiicher Wermögensverhältniffe durch Roftfpielige Gattinnen, die keine Hause 
frauen find, gegeben wurden. Straminftidereien und andere dergleichen Putzarbeiten ge= 
hören nur für die Toͤchter höherer Stände zur Ausfuͤllung ihrer müßigen Stunden; ber 
Schloſſer, der Schuhmacher, der Gärtner ıc. braucht keinen in Etramin geftidten Ofen 
fhirm, Zeppich oder Hofenträger von feiner Gattin, fondern er vrrlangt, daß fie für das 
ganze Hausmwefen kochen, waſchen und die nöthigen Näh-Reparaturen feibft beforgen könne. 
Was fol aus den Mädchen, die fi Uber Stand und Vermögen Beiden, wenn fie feinen 
Berforger finden, werden, alte Jungfern oder —? Der Unterricht in. folchen Arbeiten 
follte von dem übrigen Unterrichte ganz getrennt, umd nur gegen eigenes Honorar gegeben 
werden, und wie man jetzt den Eltern, die ihre Söhne wollen ſtuditen lafjen, Vorſtellun— 
gen macht, und fie von der Schwierigkeit einer baldigen Anſtellurig bderfelben unterrichtet, 
fo dürfte auch der Unterricht in Pugarbeiten nur auf befondere Erlaubniß des einſchlaͤ⸗ 
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gigen Pfarramtes, dad mit den Eitern der Kinder — genemmmn, an Kinder aus 
* — Stande gegen Hondrat ertheilt werden. B. 


Brieftaflen- Revue, 
rt: Ein Einfender gibt eine Euriofe Antwort auf die Frage: wie bei dem Vorhandene 
fepn fo vieler Schulen, die Überhandnehmende Drmoralifation möglich fey? Geine 
An ſicht ift folgende: Im der Schule lerne der Menſch denken, (doch wohl nicht jeder?) 
durch das Denken entfichen Bebhrfniffe, (0 web!) diefe werden Reidenfhaften, und 
— unm dieſe zu befriedigen, höre der Gehorſam auf. Hat diefer einmal aufgehört, fo 
ent ſtehen Lafter auf Laſter. Der Herr habe dem Menfhen 10 Finger und nur einem 
Kopf gegeben, mithin arbeiten 10 und gehordhen, und nur einer denke; damit aber 
nur einer benken lerne, fol nur Einer flatt 10 in bie Schufe geben, dadurch werde 
mehr gearbeitet und weniger gedacht, und die Demoralifätion nimmt ab, probatum 
est. (Alſo zum Arbeiten brauht man das Denken night? — (Die Quinteffeng 
dieſer vortrefflihen Moral mithin ift: 
Damit die Leidenfchaft bleibt ſtumm, 
Ürbeitet mehr, und bleibt recht — dumm.) 
2) Der Brirflaften- Korrefpondent, meldher neulich bie Frage aufgervorfen: warum der 
" 5 MBesrgsbrunnen gerade am Metzgplatz ſtehe, welche Frage wir als ein Kuriofum be= 
zeichneten, erpligire, ſich nun deutlicher hinfichtlid feiner Meinung Er taifonnirt 
nämlich fo: der Auguſtusbrunnen fiche defmegen auf dem Marktplatze, weil Kaifer 
Auguftus die Stadt gründete, auch biefer Platz mitten in der Stadt liege. Den 
Meptunbrunnen habe man auf ben Fiſchmarkt gefegt, weil es mehr Waſſer als Fifche 
gebe, welche bort feil geboten werden, und biefe fidy in jenem, als in ihrem Elemente, 
beffer befinden, als wir uns beim mwäßrigen Biere; der Merkurbrunnen ſchmuͤcke die 
Hauptſtraße, indem dort das Commerce am Iebhafteften ſey; ber Hetfalssbrunnen 
ptange auf jenem Plage, beffen Bierde er abgebe, weil in der Vorzeit ein Held in 
diefer Gegend eine Niederlage an den Ungarn (?) erfochten; (erlauben Sie, dieß ift 
‘und neu!) nun aber frage «8 fih: warum der Georgsbrunnen gerade vor der Metzg 
ſtehe? «(Here Einfender hält alfo jene Statuen, melde die Fontainen zieren, für 
Wahrzeichen! nun, wenn ihm darum zu thun iſt, fo koͤnnte man ihm auch im Be⸗ 
tteff feiner Ftage den Auffhluß geben: der Mitter Georg fliht nämlich den Lind» 
wurm, die Metzger aber ſtechen andere Thiere, und ärgern die Hausfrauen mit Zus 
wagen, welche nicht felten eben fo ungeniefbar find, als — ein Lindwurm.) 
3) Die Erkundigung, ob «8 wahr fen, daß Wittwer bei der Miederverheirathung ihre 
Namen gleich den Frauenzimmern ändern, wird aufgetifht, um eine Perföntichkeit 
anzubringen, welche wir nie einer Aufnahme würdigen. 


Bermifhte Nachrichten. 


Wie man vernimmt, fol die koͤnigl. preuß. General» Poftadminiftration entſchloſſen 
feyn, auf allen Hauptftraßen der Monarchie einen Geſellſchaftewagen zu 24 Perfonen eine 
zueichten, welche täglich ein= aud zweimal ihren Lauf nehmen, und beren Perfonentare 
nur vier Sittergrofhen für die Meite betragen follen. . Die Aufforderungen zum Anſchluß 
find bereits an die übrigen hoben Poftabminiftrationen Deutſchlands gelangt, und bie 
Taxis'ſche fol fonleidy darauf eingegangen frpn; weßhalb die Pofthalter die Sache in Ueber⸗ 
legung ziehen. Diefer Plan ſcheint durch die ‚in Brage geftellte Pofteeform und freie 
Transport · Konkurrenz veranlaßt worden zu ſeyn. 

Bmwifhen Zirlemiont und Löwen (Belgien) tiß der Wind diefer Tage einem auf ber 
Eifendbahn fahrenden Soldaten den Tſchako vom Kopfe. Unvorfichtigerweife wollte diefer 
denfelben noch erhafchen, flürzte zum Wagen heraus, und ward unter den Mädern zer⸗ 
quesfht. Kurz darauf entfiel einem andern Soldaten der Zornifter, und ungeachtet des 
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eben vorgelommenen Beifpiel®, beging er den naͤmlichen Fehler, 
2008 feines Gameraden! 

Im Kirchenſtaat ift der Lumpenhandel, der biöher ein Gegenſtand freier Konkurrenz 
war, als Staatsmonopol verpachtet worden; Meiftbietendber mar der Herzog Torlonia. 
Ein großer Theil der Bevoͤlkerung, der von diefem Erwerbszweige lebte, hat fi dem 
Schmuggel ergeben, fo daß man an 14,000 Schmuggler zaͤhlt. Eine Anzahl derfeiben 
hatte neulich ein Gefecht mit Zollwaͤchtern, wobei von beiden Seiten 32 Mann todt blie⸗ 


und theilte das traurige 


ben, und die Zöllner den Kürgern zogen, 


Der Buchhandel liege in einer Krife; fagt das Organ flr den Buchhandel. Ehe fünf 


Fahre hingehen, wird er eine andere Geftalt haben. 


Bon ben bloßen Sortimentshande 


lungen merden zwei Drittel verfhwunden feyn; der Buchhandel wird durch dieſe Feuer- 


taufe wieder das werden, maß er fepn muß: 


fünfzehn Jahren war. „Glüͤck zu! 


neun 
(500) - 








ein folideres Geſchaͤft, als er in den legten 


ININNNNNIINNININNNS INN 


Codes-Anzeige. 


Es bat Gott dem Allmächtigen gefallen, unfern iunlzft geliebten Gatten, Vater 


und Schwiegervater 


Johann Genrg Stoll, 


Schreiner - Meister, 
nah einem langen und ihmerzliben Krankenlager von dieſer Erbe abzurufen. 
fhlief vergangenen Samstag '42 Uhr rubig nnd in den 

: 56. Jahre feines thätigen Lebens. — Judem wir diefen unerfeßlihen, hoͤchſt ſamerz⸗ 

lichen Verluſt anzeigen, erlanden wir und zu der morgen Nachmittags 3 Uhr flattfin- 

2 denden Beerdigung geziemendſt einzuladen. 
Die Tieftrauernden: 

Jakobina Stoll, als Wittwe. | 

Karl Stoll, als Sohn, dann die Töchter 

Eleonora Stoll, und 

Johanna Martienfen, geb. Stoll, nebft ihrem 


Gatten in Karlsruh. 
EEEE 


Getraut wurden: 

Um 23. Okt. Hr. Ignaz Benedilt, Gärt: 
nermeifter, von bier: mit Afra Höfer, Schub: 
madhermeifterdtochter von QAntied. I. 126. 

um 24. Oft. Hr. Georg Chriſtoph Gen: 
gentab, Pelzbändler und Kuͤrſchnermeiſter in 
Pforzheim; mit Jungfrau Maria Barb. Wil: 
beimina Soleißner, Landarztstochter v. b. 

Am 27. DM. Hr. G. Wittmann, Scäffler: 
meifter, Wittwer; mit ul M. Biltoria 
Erdenreiwer, Hutmachermeiſters-Tochter von 
bier. D. 255. 

Am 28. Dft. Hr. Karl Wilhelm Narbten, 
Buchbindermeifter, von Dsnabräd; mit M. 
Anna Brunner, Gärtner: ZTocbter von bier. 
A. 356. — Hr. Johann Baptift Mayr, Gärt: 
‚ nermeifter, Witwer; mit Jungfrau Barbara 
Nack, Fuhrmanndtotter von bier. A. 203. 

Am 29. Dfr. Hr. Job. Matthäus Sckufter, 
Vierbräuer; mit Fafr. Joh. Nep. Lerzer, Bier: 
bräuerstodter von Schrobenbaufen. A. 136. 

Geboren wurden: 
Am 13. DE. Mlois Karl Ludwig, d. V. 





“ 


Er ent: 


Willen des. Herrn ergeben im 


XCC 


Hr. Ignaz Rebel, Schreinermeiſter. H. 164. 
Am 16. Di. Mickael Ludwig Herrmann, 

d. V. Hr. Jobann Peter Karl Krauß, Hands 

lungsprofuraträger. D. 67. 

Am 17. Dt. Eufebins Alois K. — Gotts 
fried Andreas Georg, d. B. Hr. Dan. Andr. 
Burkhard, Shweinmergermeifter. A. 176. 

Um 19. Dt. Wilbelmina Karolina Anna, 
d. V. Hr. Johann Ludwig Shürer, Hands 
lungeprofuraträger. D. 86. 

— 20. Ott. Henriette Joſephine Auguſte 
aria. 

Am 21. Dft. Eliſabetha Walburga, d. V. 
Hr. Sajetan Schug, Schueidermeifter. C. 333, 

Am 22. Dit. Rob. Joſeph Mobert, d. V. 
Hr. Johann TChenn, Mepgermeilter. G. 58. 

Am 23. Dt. Katbarina Barb. Charlotte, 
d. V. Hr. Jobann Georg Buder, Schullebrer 
bei den Barfüßern. G. 311. — Chriſtoph 
Heinr. Georg. — Tberefia. Gihter. 9 Jahre 
6 Monate alt. — Jungfrau Sufanna Wolf, 
aus Nördlingen, Dienfimagd. C. 269. Luns 
genfuht. 53 Jahre alt. 
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Um 25. Dit. Thomas, d. V. Thom. Ofter: 
tag, Taglöhner, A. 117. 
Am 26. Dt. Granzista Joſepha. 


Geftorben find: 
Am 21. Oft. M. Therefia, d. V. Joſeph 
Schneider, Fabritarbeiter. A. 346. Wbzed- 


genfudt. 20 Jabre alt. 

Am 24. DE. Amalia Gertraud Jobanna, 
d. %. Titl, Hr. Anton Koıb, Dr. der Medi: 
ein und Ehir,, und praftifher Arzt. C. 31. 
Shwäte. 22 Wochen alt. — Jungfrau Che: 
reſia Schießel, —— C. 369. Bruſt⸗ 
waſſerfudt. 38 Jahre 4 Monate alt. — Frau 
Maria Rößle, aus Horgau, Lbg. Zudmars: 
baufen, Huderd: Gattin. E. 106. Altere⸗ 
fhwädbe. 74 Jahre 2 Monate alt. — Uns 
dDreas Koblibätter, Schneidersfohn. C. 296. 
Hitzige Bruſtwaſſerſucht. 59 Jahre alt. 

Am 25. Okt. Frau Ehriftina Eppelein, geb. 
Säueider, Schneldermeifterswittwe. G. 102. 
Nervenläbmung,. 74 Jadre alt. 

26. Dit. Johann. Abzehrung. 36 


t. 

. Titl, Fräul, M. Anna Schmidt, 
Doktotstochter. F. 406. Mervenfhlag. 58 
Sabre alt. — Franz Otto. Gichter. 6 Mo: 
nate alt. 

Am 28. Oft. Frau Cäcilta Waldhör, geb. 
von Kolb, Chorregenten-Wirtwe. B. 140. 

ebrfieber. 52 Jahre 11 Monate alt. -- 

obann Marimillan Jofepb, d. V. Hr. Jof. 
Bobl, Drgelbauer. A. 105. Gitergefhwär 
im Kopf. 2 Jahre 7 Monate alt. 

Am 29. DE. Barbara Johanna Katharina, 
d. ®. Hr. Jod. Georg Mettel, Webermeifter. 
A. 232. Unterleibsbrand. 12 Tage alt. — 
Karolina Maria, d. V. Hr. Georg Ruppert, 
Fabritfaloffer. G. 52. Zehrfieber. 7 Mes 
nate 15 Tage alt. 


— — 


(503) @inladbung. 


Heute, Montag den 4. November 


Gansviertel : Bartie 


bei Dauerntanz'ſchen Tropfen. 
Wozu die Freunde einladet: „Geisbock.“ 


(500) Kauf⸗Geſuch. 

Ein noch gut erhaͤltener Muſchelſchlitten 
für ein Kind wird zu kaufen gefuht. Mon 
wen? fagt die Expedition diefes Blattes. 


(498) Sundsverlauf. 

Ein gelbbrauner Halbhund, mit langen 
Dbren, geftußter Ruthe, und auf den Ruf 
„Sultan’’ folgend, ift vor einigen Tagen ver: 
laufen. Wem er zugelaufen, wolle ibn gegen 
Douseur bei Mayr und Eomp. abgeben. 


(264,c)? 


(509) Berfteigerung. 

Morgen Dienftag, den 5. ds., wird in der 
angezeigten Berfteigerung im Fleiner'ſchen 
Bräubaufe Vormittags 9 Uhr mir verſchiede⸗ 
ner Waͤſche, Küdengeräth ıc., der Anfang ger 
macht, Nachmittags 2 Uhr, das geringere 
Shreinwert, Tröberfäfler, Chalſen, Berner: 
wägeihen, Leiterwägen, Geſchirre, wie auch 
die Pferde vorgenommen. 

Mittwoch Vormittags ſaͤmmtliches Eiſen⸗ 
werk, als: Vefen, Wenden ıc. Wozu Kaufs⸗ 
liebhaber einladet: 

Gaßner, geſchw. Kaͤufler. 


(482,b)) Xebroffert. 

Bei einem biefigen Schreinermeiſter kann 
elu junger Menſch ſogleich in die Lehre tres 
ten. Mäberes in der Ervedition d. BI, 


Rapitals uch. 

700 fl. werden bis Georgi 1840 gegen bins 
länglibe Verſicherung aufjunebmen geſucht. 
Wo? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(499,a)* Verkauf von Branntwein. 
Circa 300 Eimer Kartoffelbranutwein, 
u 20° nad Beaume, der Eimer zu sfl. s8lr., 
nd zu verlaufen. Wo? fagt die Expedition 
dieſes Blattes. 


(497) Bertamf. 

6 alte Thüren mit Thärfod, Schloͤſſern 
und Bändern find billig zu verlaufen inLit. F, 
Nro. 317 am Holzmarft in ber untern Gtabt, 


(501) Berkauf. 

Eine eingerichtete Dockenküche von vor—⸗ 
zuͤzliher Schönheit iſt zu verkaufen und im 
der Expedition d. Bi. einzufeben. 

(466,0)? Wohnungvermiethung · 

Im Haufe Lit, A, Nro. 548. am Schwal 
ift im erften Stod eine geräumige Wohnung 
zu vermietben und bis Georgi zu beziehen, 
mie man einen großen Laden dazu 
abgeben. 


(476,5)? Bohnungvermietbung. 
Am Haufe Lit. C. Nro, 263. dem Stern: 
tloſter vorüber ift eine Wohnung mit oder 
ohne Laden bis Georgi zu beleben. 
Berihtigung. 
Im Blatt Nro. 301 Seite 1368 in ber 


—— iſt zu leſen: Die irreligiöſen 


Theater - Nachricht. 
Montag den 4. November 1839. 
5. Vorftellung im Il. Abonnement. 
Drei Tage aus bem Leben eines 

Spielers. | 
Drama in 3 Abrtbeilungen aus dem Franzd: 
fifsen überfegt von Louis Angelp. 


—— ne En SI 12 En in 
Verlag der ®. Belger . fen Buchdruderei. Berantwortliber Redakteur: Johannes Walter, 
(Fugaerbaus am Beupplage Lit, B. Nro, 208. über eine Stiege.) 


Lay, 


Dienftag MM 304. 5. November 1839. 
siertfähe 6 te Safente Zohen Me grothnlige Öpaitsche O-3. be Roum’rier Teigen) 2b. Pofenhe 


Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftänbig dononit 


Hiefiges. 

Geſtern feierte das Offizierkorps des k. Infanterie-Megimints Prinz Carl das Na— 
mendfeft feines durchlauchtigften Deren Proprietaird durch ein, Diner im grünen Haufe auf 
die herzlichfte Weiſe. Toaſte wurden auf das Wohl des allgelichten Könige, des koͤnigl. 
Hauſes und des innigfigeliebten Prinzen Earl ausgebraht. Auch der Mannfchaft des Re— 
giments wurde babei gedacht, indem ihre Menage um ein Bedeutendes vergrößert wurde. 
Abends fand der Zapfenftreih mit Mufit und bei Fackelſchein, begleitet von einer Menge 
Volkes flatt. — — 


Den 4. Nobr. Der große norwegiſche Geigenfürſt Ritter Ole⸗Bull iſt hier! — 
Er war geſtern im Konzerte, wo Referent die Gelegenheit hatte, den großen Küͤnſtler zu 
feben, meiden zu hören gewiß der Wunſch aller biefigen Kunftfrerunde ift, melden 
Wunfd wir am nädhften Mittwoch, wo der Gefeierte im hirfigen Stadttheater ein Konzert 
geben wird, zealifirt fehen werben. 








Man ſchreibt aus Nürnberg: „Im Befkätterei« Wefen’ ſcheint bei uns eine mwefent- 
liche Verbeſſerung vorbereitet zu werden. Es haben ſchon mehrere Konferenzen unter den 
ernannten Kommiffarien flattgefunden, umd, mie ich hörte, wird auf Erledigung des Ge» 
genftandıs vom Lönigl. Minifterium gebrungen; basfelbe fcheimt ſich alfo befonders dafür 
zu intereffiren.” Werben die Mürnberger Kaufleute auch auf den gezwungenen Umſchlag, 
der dem Bollgefehe gerabezu entgegen iſt, verzichten, und das Gemeinnuͤtzige — das Beffere 
überhaupt wollen, wenn «6 auch dem Privatvortbeile Einzelner widerftreitet? Sollte 
bei dieſer Gelegenheit nicht auch der modus, mwornad bie Marktsvorficher und Markise 
Adjunften gewählt werden, einer Mevifion unterworfen werden? Es ift unglaublih, aber 
wahr, daß das Marktgemöibe, (Dandelsgremium) in Nürnberg eigentlich ſich ſelbſt auf 
Lebensdauer wählte, — Wenn wir recht unterrichtet find, fo mußte in früherer Beit alls 
jährlich bie Hälfte der Markesvorficher und Marktsadjunkten austreten, und bei der Er⸗ 
ſatzwahl, wobei ſaͤmmtliche Marktsberehtigte mitwirkten, waren die ausgetretinen 
Vorftandsmitglieder wieder wählbar. Diefe, auf hiftorifchen Boden fußende, Wählart wer» 
ben die Nürnberger Kaufleute um fo mehr vindiziren, als fie den Satzungen aller Ge⸗ 
werbsge ſellſchaften gemäß iſt. Geſetzt auch: das Marktgewölbe mit feiner innern Einrich= 
tung datitte aus ber Zeit der Patriarchen, fo verrüden wir gleichwohl den ehrwürdigen 
Grundftein nicht, wenn wir erinnern: Tempora mutantur, et nos mutamur in illis. 


Das Muͤnchner Tagblatt enthält folgenden fcherzhaften Artikel, der nicht minder 
auch für hier paffen dürfte: „Endlich find fie herausgekommen — die Herren. und Frauen⸗- 
mäntel nämlich, und «6 ift endlich Winter geworden! Die abonnisten Gefeufchaften bes 
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kommen wieder ihr winterliches Leben, und abonnirte Leute nehmen mieber ihre abonnire 
ten Pläge ein, trinken wieder aus abonnirten Glaͤſern ihr gutes, abomnictes Vier, machen 
«in abonnirtes Spiel, oder hören das abonnirte Konzert, oder fehen das abonnirte Luftfpiel, 
und wenn endlich die abennirte Geſellſchaftsuht das Sılındhen zum Nachhauſegehen ge= 
ſchlagen hat, dann fangen die Herren Abonnenten etwas auffallınd zu gähnen an, die 
abonnirten Herren und Damen wünſchen ſich eine recht angenehme, ruhige Nat, und 
verfichern ſich gegenfeitig, daß fie fi im ihrer abonnirten Geſellſchaft außerordentlich an⸗ 
genehm unterhalten haben, und fie gehen auseinander, und legen fi in ihr abonnirtes 
Bert. Dh «8 iſt ein berzergreifender Anblid, zum Beifpiel in einem Kaffeehaufe alle 
Abende den ganzen langen Winter über, diefeiben Deren zu berfelben Stunde auf den= 
felben Plaͤtzen figen, und aus denſelben Bidfern trinken, und dasſelbe Gefiht machen, und 
dasſelbe Geſpraͤch führen zu fehen, und fo wie ich Beit und Gelegenheit finde, werde ich 
mid; abonniren.‘ 


Perfonen- Frequenz 
der Münden» Augsburger Eifenbahn 


vom 27. Okt. bis einfhlicflih 2. Nov.: bei den Fahrten von Münden 
nah Olching und zurück: 56 Fahrten — 1339 Perfonen. 


Brieflaten»- Revue 

1) Warum bier nicht aud ein Verſuch mit der Gasbeleuchtung gemacht werde, (Bu 
viel Licht fchadet ben Augen, Vielleicht kommt die Gasbeleudhtung Anno 1940 mit 
ber Eiſenbahn.) 

2) Im Stadttheater möchte der politifche Binngießer aufgeführt werden. (Der wird 
gegenwärtig an allen Wirthshaustifhen produzict.) 

3) Da Absynthe (Wermuthgeift) mit Buthat (mahrfcheintih am Wafler) vor dem 

Efſſen zu einer Gigarre rechte angenehm ſchmecke, fo möchte ein Verehrer diefer Bit« 
terkeit erfahren, ob hier welcher verfertiget werde? (Wahrſcheinlich — ob jedoch aͤcht? 
bas ift die Frage.) 

4) Die Herren VBierfobrifanten follen fih auf den Johannistag des naͤchſten Jahres, als 
ber vierten Sekularfeier der Erfindung der Buchdruderkunft, für die — — 
Guttenbergsgenofſſen mit ganz gutem Gerſtenwein verſchen. 

(Sie ſorgen alſo im Voraus ſchon 

Fürs Det zur — Illumination, 

Die gehörig in's Kapitolium fleigt, 

Und ftaıt an Fenſtern — in Köpfen ſich zeigt.) 


— 








Bei dın Marimal-Fleifchpreifen für den Monat November in Nro. 302 b. BI. hie 
4: „Schmalfleifh 8 kr. (bei dem einzigen Hrn. Bottfr. Daniel Thenn, BE. Nro. 1. 
- B Er.)” fol aber heißen 9 kr. Nah einem Zufchreiben des Betreffenden aber an bie Re— 
daktion, gibt aud er biefe Fleifhgattung um Br, und zwar in der Schmalbanf., 


Dermifchte Rachrichten. 


In Berlin fand neulich ein intereffant«s Erirzitium mit Sturmleitern ſtatt, die 
dort eingeführt werden follen. Sie find ſchon feit längern Fahren in dem ruſſiſchen Heere 
uͤblich, und im ben letzten Feldzugen bereits mit Wortheil benügt worden. Zum Behuf 
diefer Uebung iſt auf einer Haide cin Werk nah allen Regen der Kortifitation erbaut 
morden. Diefes wurde mit den gedachten Sturmleitern erftiegen. Jede dieſer Sturm- 
leitern ift aus drei einzelnen, durch eine leichte Vorrichtung zu verbindenden Leitern zufam» 
mengefegt. Jede einzeine Leiter hat eine Länge von 12 Fuß, das Ganze alfo 36 Fuß 
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Länge. Bu. jeder ſolchen Sturmleiter waren 14 Mann, und einige Mann als Meferve, 
im Ganım 60 Mann kommandirt. 

(Spanifhes.) Im Hottentotteniande kanns nicht unmenſchlicher zugehen als in 
Spanien. Iſt aud der Stamm, die Urfache des unfeligen Buͤrgerkrieges, entfernt, fo 
treiben die Wurzeln deſto reichlihere Schößlinge. Don Karlos gibt fih offenbar dem 
Wahne bin, daß alle Spanier von der Hand des Hoͤchſten keine andere Beflimmung ers 
halten hätten, als die, fich für die Aufrechtbaltung feiner angeblihen Rechte einander 
zu zerfleifhen. Während die Entfernung, in der er feibft fi vom Kampfplage befindet, 
ihm feine perföntiche Sicherheit verbürgt, Bann er mit deſto größerm Mohigefallen auf 
die Anftrengungen feiner treueften Diener, Efpanna’s und Gabrera’s, bie Bevoͤckerung 
von Spanien auszurotten, hindlicken. Gabrera entfpriht in der That den Erwartungen 
feines abmefenden Herrin. Das Blutvergießen wird dur Karl’s Helfershelfer recht eifrig 
fortgefegt. — In der Provinz Mand;a ſcheint endlich eine empörende Gräuelthat dem 
unmenfhlihen Blutvergiefen Schranken zu fegen. Der Generalcommandant jener Pro— 
vinz kuͤndigte dem Palillos an, daß, wenn er fortführe, die Unglücklichen, die in feine 
Hände fallen, zu ermorden, feine Mutter erfhoffen werden folle Palillos 
antwortete: „wenn ibe niht genug Pulver dazu habt, fo werde ih es euch 
ſchicken,“ und ließ auf's neue alle Gefangenen niedermadhen. Darauf wurde feine 88 jaͤhrige 
blinde Mutter in Almagro auf Befehl des Generalcommandanten erfhoffen, und feine 
Töchter wurden als Beifeln feſtgeſetzt. Dieß hatte die Wirkung, daß Palillos mehrere 
Gefangene auslieferte, und anzeigen ließ, er werde dad Leben aller Gefangenen fchonen, 
wenn man feine Töchter in Freiheit fegen würde. So feinen auf dieſes Ungeheuer 
die Gefühle des Vaters mehr Gemalt'zu haben als die Pflichten des Sohn 8. 
Mer aber wird nicht bedauern, daß nur ein an der Menfchheit begangener Frevel diefe 


Gefühle aufzuregen vermochte! 





(506) 


FROHSINN. 


Dienftaa den 5. November 18339 
a optage 
im Gartenlokale. 
Anfang Abende s Uhr. 

Den verehrlichen Mitgliedern diene biemit 
zur Nachricht, dab während der Winterfaifon 
in der Traube die bisher üblichen Unterhal— 
tungen an Donmerftagen ftattfinden, und 
im Gartenlokal aufer Sonn: und Feiertagen 
auch Dienftag und Freitag zu Verfammlungen 


beftimmt feven. 
Die Dorjteher. 


511) Danffagung. 

Wir danken unfern edlen Ireunden und 
— — für den ung geleifteten tbätigen 
Beiftand, bei dem Brande unferes Walzen: 
drud: Gebäudes, fo wie für die Tbeilnabme 
an dem uns getroffenen Unglüd, Möge Gott 
diefelben vor aͤhnlichem und allem andern 
Unglüd ſchuͤtzen. 

Augsburg den 4. November 1839. 
___rom Froelich & Comp. 
(508) Anzeige. 

Mehrere bürgerliche Metzgetmeiſtet haben 
fih entſchloſſen, das Pfund Hammel: 


fleifch aub um Gfr, zu geben. 


| (522) 


Einladung. 
Die auf Sonntag, den 3, de., bei mir an: 
gefündiate r A 
Harmonie: Mufit 
fonnte wegen eingetretenen Hinderniffen nicht 
ftattfinden, und wird daber nähbften Sonn: 
tag, den 10, dies, gebalten werden, wozu zu 
zablreihem Beſuch böflihft einlader: 
U. Welz;bofer, 
Shlößhenwirtb in Oberbaufen. 


(523) ®wpfeblung. 

Aechter Gelbrübeu: Saffee, ganz frifbe 
MWaare, von der beurigen Ernte, fo wie Eichel: 
Kaffee, welber vorzüäglib für nervenfhwade 
Perfonen und Kinder beftens empfohlen wer: 
den kann, ift wieder zu baben bei 


Jgsnaz Solzer. 


(517) Einladung. 
Bei einem gebildeten Frauenzimmer von 
geſetztem Witer, die rein franzoͤſiſch fprict, 
fönnen junge Frauenzimmer fich täglich im der 
frangöfifchen Gonverfation üben. Wo? 
fagt die &rpebdition diefes Blattes, 

(515) Verkauf. 

Ein autes, brauchbares Bratrohr, 27 Zoll 
lang und 17 Zoll breit, mit einem kupfernen 
Schiffel iſt zu verfaufen, und in der Expedi— 
tion dieſes Blattes zu erfragen. 





* 
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Allen jenen hochſchaähbaren verehrten 
Goͤnnern und Freunden, welche ber ge: 
En Nattgebabten Beerdigung und dem 

rauergottesdienfte meiner fel. Gattin 


Jolepha Wiemann, 


fo zablreih beigewobnt, erlaube Ih mit, 

für dleſes gl ihres gütigen Wobl: 

wollens meinen wärmften verbindlicften 
MDauf abzuftatten. 

Zuglei erlaube ib mir bei diefer Ge: 
legenbeit mein Gefchäft beſtens zu em: , 
pfeblen, und werde ftetd bemübt fevn, 4 
meine hochveredtlichen Kunden auf das 
Belte und Promptefte in jeder Hinſicht 
zu bedienen, laffe mid daber ibrem ge: 
neigten Zufprude beflens refommandirt 


feon, 

Franz Wil. Wiemanm, 
d. Schneidermeifter. 

Erz az 


(509.2)? WBerfteigerung. 

Samstag den 9. November werden in dem 
ufe des Herrn Bauer, Bädermeifer bei 
t. Urfula, folgende Gegenftände verfleigert, 
als: Kanapee, Waag- und Gewichter, große 
Heerdplatten, altes Eifen, einige Hundert 
Seile, zu Waſcſeilen geeignet, beſchlagenes 
Bauholz, Scleifktein, Packiſten und Käfer, 
— Gſodſtuhl, eiſerne Thür, Kreuz⸗ 
öde, Worfinſter, nebſt andern ungenannten 

Begenftänden, wozu höflich einladet: 
Gh . Herrmann, geſchw. Käufler. 


(524) Bohrung: Gefuch. 

In der Nähe der Briefpoft wird eine Woh⸗ 
nung für die jährlibe Mietbe von cırca 
100 fl. petie zu miethben gefuht. Nähere 
Austunft wird in Lit. A. Nro. 36, in ber 
obern Marimiliansftrage ertheilt. 

(510,2)? Garten: nnd Sandverfauf. 

Unterzeihneter gedentt fein eigentbämlides 
Sartengut zum Schlößle am Lauterled Lit. H. 
Nro, 157., beftebend in 3'4 Tagwer! Waurj: 
und Baumgarten, ein Glashaus, zweiſtöckiges 
Wohnhaus, worauf die Bierfbenfd: Geredt: 
fame bisher ausgeübt wurde, täglid zu vers 
kaufen. Augsburg den 2. Nov. 1839. 


Gafpar Brunner, Gärtnermeifter, 


(514) Bertanf. 

Eine Trofchle, eins und zweifpäunig zu ge: 
brauchen, ift billig re vertaufen, und beim f, 
Aufſchlaͤger Meyer in Dberbaufen einzuſeben. 


(521) Wohnungvermietbung. 


In der Jakoberſträße Lit. G. Nro, 7. iſt 
eine kleine Logie rädwärts zu vermietben. 


www wwee' 
——* und Empfehlung. 


zz 


AL de 


(5189) 


Sundsverlauf. 

Am verfloſſenen Freitag Naomittag bat ich 
in der Näbe der Sieber’ihen Papiermühle eim 
Königshündchen, weibl. Gefhlehbts, weiß 
mit braunen Fleden, mit blauem Halsbande 
und Polizel:Zeihen, verlaufen; man bittet 
daffelbe gegen Belohnung in Lit. F, Nro., 381. 
ber Kreuzlaferne gegenüber, im zweiten Stod 

urüdyubringen. 


(5122? WBerlorenes. 

Vergangenen Sonntag Nahmittags wurde 
ein rotb und grünfeidener Nidifül, entbal: 
tend einen Komod:Schlüäffel, ein weißes Sad: 
tub und einen Crescentia-Roſenkranz mit 2 
filbernen Kreuzchen, verloren, um deren Bu: 
rüdgabe gegen Erkenntlichkeit in der Erpedi- 
tion diefed Blattes man bittet. 


(518) Berlorenes. 
Ein goldener Dhrenring mit Lila: Stein 
ging von der ebemallgen Schaͤle'ſchen Fabrik 
bis auf die Hauptftraße verloren, den der red: 
libe Finder gegen Ertenntlihteit in der Er: 
pedition dieſes Blattes abgeben wolle. 


(516) Berlorenes, 

Bom Yalobertbor bis zu dem v. Froelich'⸗ 
ſchen — it ein grünfeidener Ni: 
dikül mir fadenbattiftenem Sadtub nebit einer 
Shildfrot-?orgnette verloren gegangen. Der 
redlihe Finder wird gebeten, ibn gegen gute 
Belohnung In der Erp. d. BI. abzugeben, 


(513) Berlorenes, 

Sonntag BWormittag ging in der Barfüßer: 
Kirche ein feidener Ridifül, in welchem fi 
ein weißes Sadtub, mit M. O. bezeichnet, 
befand, verloren, den der redlide Finder gegen 
BIBEUREN in Lit. H, Nro. 255. abge 

en wolle. 


(505) Berlorenes. 
Vorgeſtern Abends ging von der Steingaffe 
bis in den katholiſchen Kirchhof ein kleines 
Schlüffelchen verloren. Der redlibe Finder 
beliebe es in ber Erpebdition diefes Blattes 
zu übergeben. 
(507) Wohnungvermietbung. 
Im Haufe Lit. F, Nro. 141 ift eine kleine 
ms zu vermietben und an Georgi zu 
ezieben. 


Theater - Nachricht. 
Dieuftag den 5. November 1839, 
6. Vorſteilung im 11. Abonnement. 
Die Baftille, 
oder: 

Wer andern eine Grube gräbt, 
fällt felbft hinein, 
Driyinal:£ufpiel in 3 Aufzuͤgen von 
C. P. Berger. 





Verlag der ”. eigerij.'iden Bußbruderei. Werautwortlier Mebatteur: Johannes Walter. 


Zuggerbans am Zeugplatze Lit, 


B, Aro. 208. über eine Stiege.) 





Mittwoch 6. November 1839, 


Dad Tagblatt erſcheint täglih, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pröxumerationspreis beträ 
vierteljährig a5 kr. Inferate koften die gewöhnliche Spaltzeile (d, d. der Raum einer foldhen) 2 ir, Dafl 
Beitehse werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftändig bononirt, 


Hiefiges. 


Die katholifhen ChHriften feiern hier die Erinnerung am ihre verftorbenen Lieben durch 
Ausfhmädung der Gräber und Grabmäler derfeiben im der Aller-Seelen-Dftave, meld 
fhäner Gebrauch theilmeife auch von Proteftanten, jedoch vereinzelt, am Sterbetage dere 
felden ausgelibt wird. Ein milder Habfihimmel war an die Stille des fhon drohenden 
Winters getreten, und fo glich der ftille Fıirdhof einem blühenden Garten, in welchem 
Florens Kinder ihre verfhiedenartigften Reize entfalteten, wobei die Kunft nichts verfäumte, 
einen impofanten Anblid zu verſchaffen. Beſonders hatten einige Gärtner durch auf Bretter 
angebrachte Verzierungen, worin frifch gefärte junge Kreffe Einfaffungen und Namenszüge 
20. auf gefälige Weife bildeten, überrafht. Einen vorzüglih impofanten Anblick ge= 
währte eine fchöne Moospyramide auf dem Grabe der Frau Landrichterswittwe Carron du 
Val, weiches auch fonft noch mit vorzüglich fhönen Blumen in Töpfen geziert war; nicht 
minder impofant, aber durch ihre Einfachheit ausgezeichnet, nahm ſich die Verzierung des 
Grabmals bes verfiorbenen Herrn Stadt » Kommandanten v. Epplen, in einer einfachen 
Guirlande von Wintergrün und Sinngruͤn mit Immortellenbluͤmchen durchwebt, beſtehend, 
aus. Der Beſuch des Gottesackers von allen Ständen mar befonders am Allerheiligen« 
tage flark, und mag der Armenkaſſe mandyes fromme Schärflein eingetragen haben. Die 
Zeuersbrunft, welche einen Theil der v. Froelich'ſchen Kattunfabrik eingeäfchert, hatte zwar 
durch Entfernung des Nebels eine ſchoͤne Sonntegswitterung auf theure Meife verfchafft, 
aber die Neugierde riß die Schauluftigen nad der vom Gottesacker entiegenen Brandftätte, 
fo daß man an biefem Tage gemäcdlicher die Grabverzierungen in Augenſchein nehmen 
konnte. — — B. 





Stearin-Kerzen. 
(Münden im Oft. 1839.) i 

In einer Denkfchrift über die Induſtrie-Ausſtellung 1835 bei Georg Franz in Mün- 
hen erſchienen, wurde unter andern von dem wichtigen Fabrikationszweig der Seifen und 
Kerzen, in Wahrheit bemerkt, daß derfelbe in Bayern nod am meiteften zuruͤck und offen- 
bar vermachläffigt ſey. Erfreulicher Weife fängt man nun an, bie Stearinkerzen und 
Seife auch hier zu fabriziren, und namentlich flehen gegenwärtig ſchon bei 2. Ullmann in 
Münden vorzüglih ſchoͤne Stearinkerzen dem Verkaufe ausgefegt, von denen nad) bereits - 
gemachter Probe eine Achter Kerze, die auf ungefähr 5'/, Er. dem Paqurtpreis nad zu 
fliehen kommt; 7 volle Stunden lang ein helles Licht gibt, nicht abrinnt, und daher im 
Vergleich zu dem Preis der gewöhnlichen Talgkerzen mwohlfeiler als diefe duch die Dauer 
und Menge des Lichts fi quatifiziren. So läßt ſich weiters erwarten, daß auch auf die 
Sabritation der Zalgkerzen im Allgemeinen eine größere Aufmerkfamkeit als bisher gerich- 
tet werde, und wir eben fo vom diefer Gattung Beleuchtungsrequifiten bald beffere Qua⸗ 
litäten erhalten werden. — — 
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Wie wir wiffen, wurbe die Revifion fämmtlicher Infchriften, bevor fie auf bie Grab- 
dentmäler feibfl angebracht werden, vom loͤbl. Magiftrate angeordnet. Ganz kontraflirend 
aber mit diefer Verordnung ift die Jaſchrift auf einem Grabmale flr einen churfuͤrſtlich 
Bedienfteten, (wir wiffen nicht, ob durbaperifc oder hurtrierifh) vom heutigen Jahre, 
welche Inſchtrift niht nur aller Drthographie zum Schreden, fondern Überhaupt ganz uns 
gereimt verfaßt ift, indem barin die Todestage des Mannes und der Frau, nicht aber bie 
Jahre angegeben find; und am Ende ftcht noch, daß dieß Denkmal von der Frau gemwid- 
met fep, nun weiß man nicht, ob von der Frau felbft, da fie noch beim Leben war, oder 
von einer zweiten Gattin. — Da fol eine Infchrift nur Lachen erregen muß, und für 
bie flille Beier eines Friedhofes nicht paßt, fo dürfte ihre Umänderung vom loͤbl. Magie 
firate anbefohlen werden, welche Umänderung um fo leichter gefchehen kann, als diefe In⸗ 
fchrift mur gefchrieben, und nicht in Stein gravirt ift. 


Schreibt man Deutfche oder Zeutfche? 

Dir Name „Deutſche“ iſt weder von den Teutonen, noh von dem Stammvater 
Zuisto abzuleiten, fondern von dem gothifhen Worte Thuidu, Volt; im Althochdeutſchen 
diot oder deot und diet. Daraus entfland das gorhifhe Beiwott „thiudiſch““, althoch— 
deutfch „diutiſch““, d. b. zum Wolke gehörig (popularis); nad den Gefegen der Laut» 
verwandiung entfpriht das gothifhe tb dem deutfhen d, woraus fih die Schreibart 
Deutſch vor Teutſch ald die richtigere ergibt, und letztere iſt fo ſprechwidrig, ald wollte 
man ter, tie, tas fchreiben. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Die Allgemeine Zeitung fhreibt aus Münden vom 4. Nov.: Bei der diefen Mor— 
gen ftattgehabten Wahl der Haupt= und Reſidenzſtadt zur zweiten Kammer der Stände» 
verfammlung murden die beiden Großhändier v. Maffei und KZav. Riezler, erfterer 
mit 39, legterer mit 27 Stimmen gewählt. Ich bemerkte hierbei, daß die beiden Bür— 
germeifter, die noch nicht lange im Amte find, nicht wählbar waren. — Geſtern wurde 
die Jahresrechnung der hiefigen Sparkaſſe, die feit 16 Jahren beſteht, veröffentlicht. 
Die Einnahme betrug von 18°*/,, Über anderthalb Millionen Gulden, und unter ben 
20,809 Individuen, die theild größere Summen, theils kleine Beträge einlegten, find 
3715 Dienftboten. 

Jetzt iſt's Erin Wunder mihr, marum der Kaifer von Rußland, wie die Mitglieder 
feines Haufes, auf den Reifen mit den Goldſtuͤcken fo berummerfen können. In feinem 
Lande mwahst das "Gold, mie bei uns die Erdaͤpfel. An reinem Golde allin wur» 
ben binnen der legten ſechsſzehn Jahre gemonnen: 5150 Pud (darunter aus den Kron- 
bergmerfen allein 2440 Pud) circa 206,000 Pfund! Viermal mehr war die Ernte 
an Silber und Platina, Ausgemünzt wurden gegen 300,000,000 fl. nah unferm Gelbe! 
Dabei ift nod die Summe von Gold und Silber, die in Barren zitkulirt, oder ander» 
weits verarbeitet wurde, 3. B. zu den vielen goldenen Doſen, die unlängft ber Groß⸗ 
fuͤrſt Thronfolger herſchenkte, nicht mitgerechnet. 

Bald werden wir unſern Reis ſelbſt bauen koͤnnen. Der Freiherr von Reichenbach 
zu Blanska in Mähren bat ein Verfahten gefunden, ſelbſt in rauher Gebirgsgegend Reis 
zu bauen. Er wird naͤmlich im Waſſer geſaͤet und ganz im MWaffer aufgezogen, das nach 
Bedürfniß ewaͤtmt wird, Meder Näffe, noh Dürre, noch Kälte ſqhadet ihm ſo. Man 
ſieht, wie wichtig das werden kann. (D. 3.) 

An alten Eiſenbahnen durch gang Belgien werden Alleen von Akazien gepflanzt. 
(An ter Augsburger duͤrfte man bas Münzın« oder Tauſendgüldenktaut pflanzen.) 

Epanifhes. Heute haben mir unfer Ränzlein bübfch angefüllt mit fpanifchen 
Neuigkeiten, die, wenn auch nicht alle fhön, Loch intersffant ſeyn dürften. — Die Des 
putisten müffın dort ein bühfches Wort, und wohl mehr, als anderewo, zu wden haben. 





'n 
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Dem größern Theile ift die Vermählung der jungen Königin mit einem franzoͤſiſchen Prin⸗ 
gen nicht recht, und da kann's leicht feyn, daß das Kabinet wieder auseinandergeht, wie — 
fhon oft. Andere glauben, ber König der Franzofen werde diefe MWiderfeglichkeit gegen 
eine ſolche Verbindung mit feinem Haufe dur eine Beglinfligung des Prätendenten rä= 
hen. Dod mir trauen eine fo kleinliche Rache dem edien Louis Philipp nicht zu. Im 
Grgentheile erfährt man, die englifhe und frangöfifhe Regierung feyen mit einander eins 
verftanden, daß Don Karl fo lange in Frankreich zuruͤckgehalten werden müffe, bis ſich 
die Rebellen unter Kabrera unterworfen hätten. Diefer aber haust noch immer arg in 
dem armın Lande, Er entwidelt große Thaͤtigkeit, und die Seinigen folgen ihm, nicht 
aus Liebe oder mit Muth, fondern aus Schrecken und mit Furt; denn er führt eine 
ganz tyrannifche Subordination, wo's gleich, ob verdient oder nicht, heißt: „Todtſchießen!“ 
Doch heißt's bei ihm auch, wie bei den Mürnbergerm, die feinen hängen, wenn fie ihn 
nicht haben; fonft brauchte er ganz fuͤrchterlich viel Stride, denn feine Horden legen, wie 
fie ihn aus dem Gefihe haben, haufenmeife die Waffen nieder, und thun ganz recht 
daran. So muß einmal dad Rebellenkorps weniger werden. Andere Karliften = Führer 
follen ſich erfiärt haben, von ihrem Könige, fo lange er in Gefangenſchaft fige, keine Bes 
fehle anzunehmen. So gehts alfo bei denen auch etwas Mifhmafh. Diefe Uneinigkeit 
und das Amneftiegefeg, d. bh. Berzeibung für alle politifhen Verbrecher, wobei aber Räus 
bee, Mordbrenner, u. dgl., auch Don Karlos und feine Familie nicht inbegriffen find, 
wird bald eine günflige Wirkung hervorbringen. — Bum Schluß der Hispanica nod 
folgende wahre, gräßliche Anekdote: MWährend des Durchzugs der franzoͤſiſchen Flüchtlinge 
dur Befancon ereignete ſich folgendes feltfame Bufammentreffen. Ein Handmwerkir ber 
Stadt, früher Soldat der Fremdenlegion, welcher dur die Graufamkeit der Karliften, 
dern Gefangener er gemefen, feine Zunge verloren, ‚ging über bie Brüde. Ploͤtzlich ge= 
rieth er in eine fürdterlihe Muth, aus feinem verfiimmelten Mund trat Schaum her= 
vor, feine Augen wurden bluthroth; er ftlirzte fi mitten unter eine Gruppe von fpani= 
ſchen Flüchtlingen, welche kürzlich zu Befancon angelommen waren, padte einen von ih— 
nen, warf ihn zu Boden, und fhien ihn vor den Augen ber herbeigelaufenen Perfonen 
zerreißen zu wollen. Man hatte große Mühe, den Spanier von feinem gefährlichen Geg— 
ner zu befreien, welcher ein fürchterliches Geheul ausſtieß, und ben Kopf des Epaniers 
auf d.m Pflafter zu zerfchmettern ſuchte. Die Wuth des ehemaligen Soldaten der Frtem— 
denlegion Elärte fi auf. Er hatte in dem Spanier den Mann wieder erfannt, der — 
ihm in der Gefangenfhafı die Zunge ausgefhnitten hatte. 


——— — _ —___———L————_— Lu ne ———— 


(526) Akkord. (535) Bekanntmachung. 
Bon der k. Milltair-Verpflegs-Kommiſſion Der Zeichnungs-Unterricht nah dem 
wird der Bedarf der Garnifon Augeburg pro | lebenden Modelle und der Antike be 


Etatdjabr 1839/40 an Lein- oder Nepsöl zu 
40 Zentner circa, und an raffinirtem Lam: 
penöl 150 Tb den 12. d. Mts. um 10 Uhr 
Vormittags in deren Geſchäfts-Lokale Lit. A, 
Nro. 271 bei dem rotben Thore an die We— 
nigfinehmenden unter Natifilationd:Borbebalt 
mit der Bemerkung in Wftord gegeben, daß 
die nit binlänglih befannten Perfonen nur 
nah legaler Ausweiſung über ihre Bermögens: 
Verhaͤltniſſe zur Steigerung zugelafen werden. 


ERHEITERUNG. 


Sreitza den 8. November 1839 
e. 


a o a 
Anfang Abends 9 Uhr. 
Die Vorfteher. 


ginnt den 7. November 1839 Abeuds von 5 — 
7 Ubr in dem biezu beftimmten Lokale bes 
Meétzaerhauſes. 

Diejenigen, welche au dieſem Unterrichte 
Theil zu nebmen wünihen, haben ſich an die— 
fem Tage Nachmittags von 4 — 5 Uhr in 
obendemertten Lokale zur Inſcription zu melden. 


Geper, E. Profeffor. . 


(539) Berfteigerung. 

Heute Mittwoch wird in der begonnenen 
DVerfteigerung im Fleiner'fhen Bräubaufe der 
Anfang gemakt mit (bon angezeigten Defen, 
Menden, der großen Waage und Gewictern ıc. 
Nachmittags 2 Uhr das geringe Schreinwerk, 
die Waſchmangen, Chaiſen- und Zuggefdirr, 
2 Zugpferde ıc.; wozu Kaufsliebbaber einlader: 

Gafiner, geitw. Käufler. 
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(536) @inladung. 
Die vier Geſchwiſter — Ipen:Säm: 

ger aus Tyrol, find bier angelommen und 

werden fib beute Abend im National: &e: 

fängen und in Nationaltraht bei 

Herrn Kaffetier Lug 
produziren. Anfang Abends 7 Uhr. 
- höflinft eingeladen wird. 


(538) Kauf⸗ und Verkauf : Gefuch. 

Es werden gut erhaltene Kreuzſtöcke mitt: 
lerer Höhe zu faufen gefudt. 

Ein Fagdwägelchen mit 3 und eines mit 
2 Eigen, beide im beiten Zuftande, werden 
billig verkauft. Ueber Beides ertheilt nähere 
Auskunft die Erpedition d. BI. 


(529) Empfeblung. 
Da ih gegenwärtig feinen Laden führe, fo 
empfehle im mich einem hoben Adel und ver: 
ebrten Publitum bei herannabenden Weib: 
nachten im Verfertigen polierter und unpo= 
lierter Spinnräder. 
Friedrich Striegel, 
Dredislermeifter, 
wohnhaft am vordern Lech Lit. A, Nr. 442 
naͤchſt dem Findelgäßchen. 


(7) Empfeblung. 
Franzöſiſche Cigarren 


find wieder zu baben bei 
Joh. Gg. Wüst. 


(499,b)* Verkauf von Branntwein. 
Circa 300 Eimer Kartoffelbranntiwein, 
h 20° nad Beaume, der Eimer zu sfl. aſ kr., 


Wozu 








nd zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition 
iefes Blattes. 


Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 
Bei mir wird fortwährend verkauft: 
Morzüglicher Schweiger: Käs a 10 und 

45 r. per 15, fodann begegne ih auf die 

häufigen Anfragen nad Ächtem Arrac, daß 

bievon wieder eine Partie angelommen ift, 
weicher wegen feiner Vortrefflichkeit dem 
früheren noch vorzuziehen if, und vom mir 
um \ı fl. 6er. per Bonteille bezogen werden 

Tann. Da diefe Maare im Vergleich gegen 

ſqhiechte Surrogate, welche ſehr bäufig für 

äbt verfauft werden, auch noch überrafbend 
wobifeil ift, fo bin ich eines ungethellten Beis 
falles meiner verebrlihen Abnehmer gewilß. 

Carl Graf, 


vorm. Lödermann am hoben Weg. 


(533) Empfeblung. 
Su der Kapuzinergaflfe Lit. B. 
wird fhön und billig gefältelt. 





Nro. 139. 


(561) Dienfigefuch. 

Ein junges Maͤdchen wuͤnſcht ald Kinds: 
oder Stubenmagd einen Plaß, und könnte 
fogleib einſtehen. Ihre Addreſſe ift in der 
Erpedition d. Bl. zu erfragen. 

(513) Berivorenes. 

Sonntag Vormittag aing im der Barfüßer- 
Kirche ein feidener Nidifül, in weldem ſich 
ein weißes Sadtub, mit M. O. bezeichnet, 
befand, verloren, den der redliche Finder gegen 
Erfenntlickeit in Lit. G. Nro, 255. am Och⸗ 
fenleb abgeben wolle. 

(532) Verlorenes. 

Montag Abends ging ein gelb feldenes 
Sacktuch verloren, das der redlibe Kinder 
in der Erpedition d. BI. abgeben wolle. 


(528) Wohnungpvermiethung. 
Eingetretenen Derbältniffen wegen ift in 
dem Haufe Lit. D, Nro. 149. im Thaͤle über 
2 Stiegen eine fhöne Logie mit 3 beigbaren 
und 3 unbeizbaren Zimmern und andern Be— 
quemlichkeiten fogleic billig zu besieben. Das 
Mäbere in der Erpedition diefes Blattes. 


(309,0)? WBohnungvermietbung. 

n Lit. 4. Nro, 325. ift eine Wohnung, 
beitebend in 3 beijbaren und 2 unbeizbaren 
Simmern, Alkoven, und allen fonftigen Be: 
quemlicfeiten zu vermietben. Werner find 
aub 2 Getreide: Böden unweit der Schranne 
u vermietben. 


Augsburger Stadt - Theater. 
Mittwoch den 6. November 1839: 
GROSSES 
VOKAL- &INSTRUMENTAL- 


CONCERT 


von 


OLE BULL, 


Bitter des Wafa-Ordens. 
UAnfana halb 7 Uhr. 

Preiſe der Pläße: Loge 2fl. — Sperrfig 
fl. 36 fr. — Parterre ıfl. — Gallerie 
24 kr. — Zepter .. 12 fr. 
w=> Billets find in der Bombart’i&en 

Mufitalienbandlung Lit, D. Nro, 186. in der 

rege und Abends an der Kaffe zu 
aben. 


Theater - Nachricht. 


Dounerfiag den 7. November 1838. 
um rftenmale: 
Die Schule des Lebens. 


Schaufpiel in 5 Aufzuͤgen nah einem alten 
Maͤhrchen von Raupach. 


Heute wird der Erzähler Mo. 89. ausgegeben. 
FREE RIEEREENR... sel ee ee res —————— 
Verlag der .. eigerj.'ihen Bucdruderel, Berantwortliher Mebalteur: Johannes Walter, 


uggerhaus am Zeugplage Lit, 


B, Niro, 208, über eine Stiege.) 
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Donnerſtag 8306. 7. November 1839. 
ne 





Hiefiges. 

Geftern Vormittags zog man am Plaͤtzchen in der Vorſtadt in der Nähe des Haus 
f8 Lit. G. Nro. 234 aus einem Nebenbache des Lechs ein neugebornes in Blätter und 
Lumpen gewidelted Kind todt heraus. Dasfelbe war ein Maͤdchen, gut und vollftändig 
ausgebildet. Die loͤbliche Potizeibehörde hat fogleich die eifrigfien Nachforſchungen bewerk- 
ſtelligen laffen, und entwidelt dabei eine ungemeine Thaͤtigkeit. 


Als vor fünf Fahren vom Lönigl. Landwehr -Regiments Kommando die Beiträge der 
Reluitionspflitigen erhöht wurden, welches manche Unzufriedenheit erregte, wurde zugleich 
von demfelben eröffnet, daß diefe Erhöhung nur hoͤchſtens zwei Jahre beftchen folle, in= 
dem nad deren Verlauf die Regimentskaffe wieder in dın Stand gefegt fey, die nöthigen 
Ausgaben zu beftreiten. — Nun fragt «6 fi, mie es denn komme, daß felbft in die= 
ſem Jahre noch immer die erhöhten Beiträge gefordert werden, während man doch flıe 
gewiß nehmen darf, daß die damals angegebenen Rüdftände der Kaffe fon laͤngſt getilgt 
ſeyen. — — 

Neulich wurde unſer alter Tagblatt-Kolporteur von Jemanden gefragt, woher es 
komme, daß im Tagblatte Beine Theaterrezenſionen mehr erſchienen. Freilich iſt es fon= 
derbar, um eine ſolche Auskunft den Kolporteur zu fragen. Doch der Alte war nicht ver= 
legen, er ſah einmal auf den Boden, dann im die Höhe und antwortete: „Nun, Gutes 
kann man nicht immer fchreiben, und tadeln wird man nicht immer wollen.” — Ein 
ähnlicher Grund bewegt und auch, die Beurtheilung über die „Baſtille“ (vom 5. Nov.) 
unſers ſehr gefhägten Deren Meferenten *e., der fonft gewiß fehr billig in feinen Anfor« 
derungen war, vorläufig bei Seite zu laffen. 


(Eingefandt.) Erwiederung auf den Artikel 1. ber Brieflaften- Revue vom 3. Nos 
vember d. I. — Bei öffentlichen, refp. ſtaͤdtiſchen Pflafterarbeiten oder andern Bauten 
find, wie man fi täglid überzeugen Bann, zur Nad,tzeit Laternen aufgeftellt, welche oft 
aus Aengſtlichkeit am Ueberfluß grenzen. Der gerlgte Graben bei dem Bogen der alten 
Polizei, in melden ein Frauenzimmer gefallen und den Fuß gebrochen haben foll, brfindet 
ſich im königlichen Refidenzhofe, und murde von einem bürgerlihen Maurermeifter aufge» 
mworfen, um einen Kanal zu repariren. Das Ueberfehen, die nöthige Sicherheit der Paffage 
zu treffen, ift daher jenem Meifter zuzufchreiben, welcher dieſe Baute auf koͤnigl. Rech⸗ 


nung beforgte. 
Brieflaten- Revue 
1) Ein Dann vom Fade wird darauf aufmerffam gemacht: Zürkifh=ägpptifhe Ange» 
legenheits⸗ Toͤrtchen, oder Mehemed Ali⸗Kuchen zu verfertigen. (Nicht auch Rezen⸗ 
ſenten⸗Krapfen?) 
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2) Eine anonyme Kritik Über die Darſtellung von Kabale und Liche kann als ſolche 
keine Aufnahme finden, 

3) Ein Neugieriger fragt an, warum das Bodgäfchen am vorbern Led immer nur halb 
offen fiche, indem das Thüͤrchen mittelſt Klammer und Pfahl befefligt fey, was bie 
Paſſage fehr verenge. Ob vielleicht dadurch angedeutet werden fol, daß der Durch⸗ 
gang eine bloße Verglinfligung fey. (Ufo, wenn das letztere nicht der Fall ift, ma« 
det die Thote weit und die Thuͤren hoch, damit ber Meugierige und die Böde un⸗ 
genirt durchs Bocksgaͤßchen gehen können.) 
Ein Fremder habe fich gewaltig darüber gewundert, daß man den neuen Frobfinn- 
garten nicht an den MRofenauberg (warum nicht lieber auf den Kobelberg?) verlegt 
babe, melde Gegend (mahrfcheinlic die Ausficht) paradiefifh genannt zu werden ver= 
diene, Die jrgige Lage und Ausficht des Gartens ſey mehr als dürftig zu nennen. 
(Da muß ber Fremde entweder noch einen Fremden bei fidy gehabt, ober die Altane 
nit beſucht haben, von welcher aus der Proſpekt gegen und Über die Hochſtraße 
nichts weniger als dürftig zu nennen ift.) 
Bei der Rauferei in einem Privarhaufe zu Lechhaufen, welche das Tagblatt gemel- 
det, feyen Feine Augsburger, fondern Nürnberger, (welche gegenwärtig bier in Arbeit 
fliehen, ) zugegen gewefen. 


Bermifchte Rachrichten. 


Münden. Ihre Mai. die verwittwete Königin Karoline trafen heute (5. Nov.) 
Nachmittags 4 Uhr von Tegernfee hier ein und werden, mie früher, bis zum $rühling 
die Marburg bewohnen. — Die Wittme Mosarts, die von Er. Maj. dem Könige zur 
Aufführung des Don Juan, bes unſterblichen Meifterwerkes ihres Gatten, eigends einge» 
laden war, iſt bereitd wieder nah Salzburg zuruͤckgekehtt. Ge. Moj. hatten nody bie 
Gnade, die Reife und ben Aufenıhalt diefer gewürdigften Dame auf Allethoͤchſteigene Ko⸗ 
ſten zu übernehmen. 

Münden. Die biefige Zeitung fchreibt: Wie mir vernehmen, wird das in unfern 
Blättern mehrfach befprochene religiöfe Wohithätigkeitsinftitut der Frauen vom Orden bes 
guten Hirten fhon im nädften Fruͤhjahre eröffnet, und die Leitung bdesfelben von dem 
rauen dieſes Ordens aus Straßburg Übernommen werden, welche untängft in dieſer An« 
gelegenheit ſich hier befanden, und von Sr. Maj. unferm Allergnäbdigften Könige die huld⸗ 
reichſte Zufiherung allerhöchfter Unterftügung zur erften Begründung biefes fegensreichen 
Inſtitutes erhielten. Bereits ift ein für die Zwecke diefer Anftalt geeignetes Lokal angelauft. 

Se. Majeftät der König haben an Nachſtehende Gewerbsprivilegien allergnädigft zu 
verleihen gerubt: dem A. Dirlmair aus Münden auf fein neuerfundenes Verfahren bei 
Bereitung und Erzeugung des Lampenrufes für Mater, Lithographien ıc. auf 10 Jahre; 
dem Spenglermeifter 3. Labonte aus Münden und dem Gürilergefellen J. Schmitt aus 
Meubaufen auf ihre Erfindung von Lampencnlindern mit verbefferten Brantzingen und 
Röhren, auf 5 Jabre; dem Schloffermeifter Fr. Schörg zu Münden auf bie Erfindung 
einer, aus Stabeifen eigenthuͤmlich konſtruitten Bettlade, auf 3 Jahre; dem Inhaber 
einer Steindrudersi, 3. Lacroie zu Münden auf feine Erfindung einer verbefferten Con⸗ 
firuftion der Mafchine zum Reiben der Farben, auf 15 Jahre; dem Buchhändler H. Er⸗ 
bard zu Stuttgart auf feine Erfindung einer neuen Metalltompofition zu Bruchdruderlettern, 
Stereoippenplatten und fonftigen Fabrikaten der Schriftgießerei auf 10 Jahre; dem Hafner» 
gefellen Th. Rott aus Münden auf beffen Erfindung refp. Verbefferung von Sparhere 
den und Delonomicöfen, auf 10 Jahres; dem Gemwehrfabritmeifter J. Söllner aus Am= 
berg auf feine Erfindung eines eigenthümlichen Verfahrens bei Bereitung des Stahles, 
auf 10 Jahre; dem Gürtlermeifter E. Merkel aus Nürnberg auf feine Erfindung einer 
neuen Metallmifhung für Zuge, Tiſch⸗- und andere Meine Gloden, auf 4 Jahre; dem 
Geometer F. Pfadifh aus Münden auf feine Verbefferung der von A. Loibl erfundenen 
Linire und Raſtrirmaſchine, auf 10 Jahre; dem Apotheker Dr. Walburger aus Müns 


4 


— 


5 


— 


1389 


den auf feine Erfindung einer neuen Art von Seife: Mineralfeife, auf 3 Sabre; umb 
dem Färbergefellen Geb, Moreth aus der Au auf den von ihm erfundenen Apparat jum 
Deftitliren des MWaffers und auf deffen verbeffertes Verfahren beim Färben, auf 6 Jahre. 


In Pommern fand eine Arbeitsfrau ein Stuͤck Bernſtein, welches 1 Pfund 8 Loth 


ſchwer war, 
Profeffor 
handlung herausgegeben, 


und deffen Werth auf 150 bis 200 Thaler gefhägt wird. 

Michele Santarelli zu Rom bat uͤber die Abweichung der Erdachſe eine Abe, 
welche Aufmerkfamkeit verdient; er beweist, daß die nördliche 
Hemisphäre um 648,042,068,000,000 Pfund fchhwerer ift, als die 


fürgiche, wegen der 


größern Erdoberfläche auf der erſtetn. (Mer’s nicht glaubt, mag's waͤgen.) 
—&—————— 


Danksagung und Empfehlung. 


teunden und Bekannten, welde der am 5. db, 


ftattgefundenen Beerdigung unfers innig geliebten Gatten und Waters 


Johann Georg Stoll, 


Schreiner - Meister, 
2 fo zablteih beigewohnt, fagen wir hiemit für dieſes fpredende Zeichen ihrer tröftenden 


| alten jenen verebrliben Gönnern, 


Theilnabme unfern wärmiten verbindlidften 


Dank. 


Zuglei erlaubt ſich die unterzeichnete Wittwe zur Anzeige zu bringen, daß fie mit 


5 ihrem Sohne das Gefchäft ihres fel. Gatten fortführt, 
: ſchentte Zurrauen und Wohlwollen auch auf fie gütigit übertragen zu wollen, 


ftets ihr vorgüalichftes Beſtreben 
empfehlen ſich zu geneigtem Zufprude: 


Jakobina Stoll, 


und bittet das demfelben ges 
indem es 


febn wird, dur gefhmadvolle Arbeit, prompte und 
reelle Bedienung ihre verehrtene Kundfpaft ftets auf das Beſte 


zu befriedigen und 
als Wittwe. 


Karl Stoll, als Sohn. : 
— 


MUSEUM. 


Sonntag den 10. November 1839 
Nachmittags 4 Uhr, 


General - Versammlung, 


zum Zwecke der Wahl der Ausſchuß · Mit⸗ 
glieder und der Rechnungs⸗Ablage. 
Die Vorftcher. 


(554) Berfteigerung. 

Heute, Donnerftag wird in der Fleinerſchen 
Merfteigerung, Vormittag von 11 bis 12 libr, 
Waͤſche ıc., die filberbefhlagenen Pfeifen und 
Gewehre, Nachmittags: Seffel, Kanapee, 
Stoduhren, Spiegel, Sefretärd, Geldkaſſen, 
Betten ic. vorgenommen. 

Gafiner, geſchw. Käufler. 








549) WUnerbietung. 

Ein in der faufmännifben Gefhäftsführung 
binlänglih erfahrner Mann bietet Gewerbe: 
leuten feine ergebenften Dienfte zu Befoͤtde— 
tung aler fchriftlichen Urbeiten, und Füh— 
rung von Bub und Rechnung, unter Zuſiche⸗ 
rung der ftrengftien Berfawiegenbeit in febr 
billigen Bedingnifen an. Das Naͤhere iſt in 
Lit, C. Nro. 280 über 2 Stiegen zu erfragen. 


(540,2)? Schafweide-Berpachtung. 
Montag den 11. November, Nabmittags 
3 Uhr, wird die Schafweide pro 1839/40 zu 
2 Herden, beim Gaftwirtb Andr. Walter 
oͤffentiich verfteigert, die erfte Herde mit 200 
die zweite mit 150 Stüd. Die Vedingnifie 
werden den Pähtern am Tag der Verpach— 
tung eröffnet. Fremde haben fi mit Vermoͤ— 
gend: und Leumunds-Zeugniſſen zu verfeben. 
Haunftetten den 6. November 1839. 
_Kapfer, Vorſtehet. 


(537) Unzeige und Empfehlung. 

Unterzeihneter zeigt dem bodverebrten Pus 
blitum ergebenft an, daß er den Laden Lit. F, 
Nro, 64. verlafen und dagegen den Laden in 
Lit. FE. Nro. 102 am Wertahbruderthor 
in feiner eigenen Bebaufung bezogen babe. 
Für das bisherig geſchenkte Zutrauen hoͤflichſt 
dankend, empfiehlt er ſich mit feiner Waate 
dem Mohlwollen eines hochverehtten Publi— 
fums, auch zeigt.er an, daß er nebſt feinen 
Waaren auch einen fhönen gut gehechelten 
Flachs zu verkaufen babe. 

NB. In ebendemfelben Haufe iſt aud eine 
Wohnung bis Georgi zu vermiethen und täg« 


lich zu beziehen. 
Sofepb Piel, 
Briedler. 
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(551): LXebroffert. 

Bei einem biefigen Schneidermeifter Yönnte 
ein junger Menfo fogleib in bie Lehre tres 
ten. Wo? fagt die Erpebdition d. BI. 


(552) Kapital ⸗ Geſuch. 

400 fl., 500 fl., 1500 fl. und 1800 fl. wer: 
den in nahe gelegene Landgerichte fogleic 
aufzunehmen geſucht. Näbe Auskunft ertheilt 
die Expedition diefes Blattes. 


(543) enfts Gefuch. 

@in Stubenmädchen und eine Hausmagd, 
die aud mit Koden und mit Kindern umju: 
geben verftebt, ſuchen einen Dienft und find 
in der Erpedition d. Bi. zu erfragen. 


a 
(542,2)? Befchäftigungs: Gefuch. 

Ein junger Mann von 26 Jabren, les 
Dig, evangeliiher Religion, von bier, welder 
ein folides Geſchäft erlernt, und auch guf 
lefen und fwreiben kann, fücht wegen gegen: 
wärtiger Stotung feines erlernten Gefwäftes 
eine Stelle als Auszeher, Portier oder 
dergleihen, eine ibm angemeffene Beſchäfti⸗ 
gung und fieht nicht ſowohl auf großen Lohn 
als auf gute Behandlung. Das Nähere in 
der Erpedition diefes Blattes. 


(510,b)? Garten: und Sausverfauf. 
Unterzeichneter gedentt fein eigenthuͤmliches 
Gartengut zum Schloͤßle am Lauterled Lit.H. 
Nro, 137., beftehend in 31, CTagwert Wurz: 
und Baumgarten, ein Glashaus, zweiftödiges 
Wohnhaus, worauf die Bierſchenks-Getect⸗ 
fame bisher ausgehbt wurde, täglich zu ver: 
Taufen. Augsburg den 2. Nov. 1839. 
Gafpar Brunner, Gärtnermeifter. 


(550.2)? Empfeblung. 

In der Weineffig, Weingeijt und Senf: 
Manufaktur des gehorfamft Unterzeihneten 
ift nun füßer Weinmoft, Senf, den Topf 
von 1 Quart zu 24 kr., obne Topf zu 20kr. 
das Quart zu haben. 

Alle Sorten Senf, als: Eſtragon, Cap: 
pern, Sardellen, Citron und aromatifher Ge: 
fundheitd: Senf find ganz friid bereitet das 
Quart zu 208r., dder der Topf zu 24 fr., und 
eine berrlibe Sorte Meerrettig (Green) Senf 
zu 15 fr. das Quart, bdafelbft zu befommen, 
und ed empfieblt fih damit, und mit allen 
Sorten guter alter Weine, und neuen 
1839er Rheinwein auf's Dienttergebenfe. 

Augsburg den 6. November 1839. 

G. F. Koch, zum Rathskeller. 


646) Berkauf. 

Drei gußeiſerne Oefen, mit Kuppel, Brat: 
robr und übrigem Zugebör find billig zu ver: 
faufen, und fieben zur Einfibt bei Spengler: 
Meifter Echardt am Judenderg. 








Hein ihn er 3 
u auenzimmer wänfht Bei u 
im Mäben os Stricen, und ift in * —* 
pedition dieſes Blattes zu erfabren. 
—— — 

ebrere Klafter Buchen tbol 
beim Schloß: Bräubaufe in ee . - 
kaufen. Das Nähere in der Erp. d. BI. 


(501,5? Berftauf. _ 

Eine eingerichtete Dockenküche von vor⸗ 
zügliber Schönbeit ift zu verkaufen und in 
der Erpedition d. Bl. einzufeben.. 
(553) VBerlorenes. / 

Ein Bub, betitelt „das geraubte Mädchen 
aus Algier“ ging verloren, das der redliche 


inder gegen Etkenntlichkeit in der Jasper 
—9* Refebibliotbet abgeben wolle. aalpete 


(544) Bermietbung. 
Ein Kanapee und ein Komodfaften find 
zu vermietben. Wo? fagt die Erped. d. BI. 


(545,2)? Wohnungvermiethung. 
Auf naͤchſtes Georgi ift eine bübfhe Wob- 

nung billig zu vermietben und zu beziehen. 

Das Mäbere fagt die Erpedition v. BI. 














Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
beute Donnerftag den 7. November 1839: 
Erste Borstellung 


im olympischen Circus 
et 


Herrn Garnier, 
Gecolier des berühmten Franconi aus Paris 
und Direktor einer Kunftreiter:Gefellfhaft. 
Anfang Abends 6 Uhr. 

Der Schauplatz ift in der Reitſchule des Herrn 
Vorbrugg im Spengler: Gäßchen. 

M> Die Sefellfhaft, welde in den erften 
Städten Deufchlands großes Auffehen erregte, 
wird Alles aufbieten, um fib auch den Beifall 
des kunftfinnigen Augsburger Publitums zu 
erwerben, und bittet um zablreihen Zufprud. 


Theater - Nachricht. 
Das auf beute angekündigte Schanfpiel: 


ie Schule des Lebens, 
findet er morgen Freitag fatt. 


Verlag ber G. Belger j. ben Buhbdruderel,. Berantwortlicer Nebalteur: Johannes Walter 
(Enggerbans am Zeugplage Lit. B. Nro. 208. über eine — 





Freitag M 307. 8 November 1839. 


Das Tagblatt erfeint taͤglich, ———— —— oͤrumerations preis betr 
vierteliaͤbrig 4 Pi ee 2* ni —x paltreũe (db. b. der — ſolchen) ar. Pafl 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftändig bononirt. 





Hiefiges. 

Im Laufe des dverfloffenen Monats Oktober fanden bei der magiftratifchen Polizei⸗ 
behoͤrde 796 Verhandlungen und Abwandlungen flatt, mworunter unter andern: 6 wegen 
nicht - tarifmäßigen Brodes; 3 megen Ausfperrend der Hunde zur Machtzeit; 2 wegen 
Mitnehmens der Hunde in die Kirche; 3 wegen Blaumontagmachens; 5 megen ſchnellen 
Fahren; 1 wegen Thierquaͤlerei. An die kompetenten Gerihtsbehördin wurden 11 Ins 
dividuen übergeben, nämlih: 6 wegen Diebjlahl; 1 wegen Betrug, und 4 wegen Selbfl- 
hilfe. Von den beim Vermittlungsamte angebrachten 85 Streitfahen wurden 74 ver= 
glichen. —— 
So mie wir hören, mird fi) morgen Samstag den Den dieß im biefigen Theater 
Madame Schenk, Sopran=, Zenor» und Baßfängerin in den wilden» Akten und 
. nah Enbe des fehenswerthen Luftfpieles „Ich bleibe ledig“ hören laffen, und gewiß auch 
bier den Beifall denten, der ihr uͤberall zu Theil warb. Belonders in Münden hat 
diefelbe, dortigen Blättern zufolge, fihr gefallen; und wenn wir in ihrem Sopran 
keine Schröder, in ihrem Tenor keinen Wild, und in ihrem Baß keinen Pelles 
geini erwarten dürfen, fo bleibt diefe Erfheinung jedenfalls eine hoͤchſt feltene, und 
wird ebenfo eine feltene Ueberrafhung fuͤr den Zuhörer ſeyn. — Jedenfalls ift es ſehr 
intereffant, ein fo auffallendes Spiel der Natur zw hören, die den Sopran = Baritoniften 
Heren Stark, der bier ſehr Überrafpte, durch die Vereinigung von dreierlei Ging- 
flimmen noch zu übertreffen ſcheint. " 


ÖLE BULL. 


Gerne mürben mie zu diefem großen Namen noch größere Buchftaben nehmen, 
gerne würden wir der Belprehung und Beurtheilung feines Konzerte® (am 6. d.) viele 
Spalten widmen, wäre nicht der Raum dleſes Blattes zu befchränkt; germe würde der 
Referent dieſes mit der verdienten Anpreifung jene außerordentliche Kunft zu fhmüden 
fi bemühen, müßte er nicht felbft eingeftchn, daß biezu feine Feder zu ſchwach, feine 
Sprache zu arm ſey. — Doqh der große Heros der Darmonien möge dieſes ſchwache 
Schärflein, dargebracht von einem entzuͤckten, enthufiasmirten Gefühle, niedergelegt auf 
dem Altare der Kunft und des Dankes nicht verfhmähen, und der guͤnſtige Leſer, der fie 
hörte die himmlifhen Töne, möge fie im Geiſte wieder, vordberraufhen laſſen vor feinem 
Dre, vor feinem Herzen; jeder aber möge dieſe wenigen Zeilen geneigt aufnehmen. 

Ich kam mit großen, firengen Anforderungen in das Theater. Ich hatte ſchon 
viele, und zwar gute Biolinfpieler gehört, die mit großer Gewandtheit die ſchwierig- 
ften Paffagen Überwanden, bie mit großer Sicherheit die Llhnften Sprünge ausführtn, 
Harpeggien und Stakkato's auf Überrafhende Weife erprimirten, und da® Ganze mit einem 


1392 


guten Vortrage verbindend, mirklich auch verdienten, Kuͤnſtler genannt zu werden. Diefe 
alle zufammengenommen (Paganini ausgenommen, ber im fich und für fih immer als 
originell daſteht, und füglicherweife mit dem Mitter Die Bull nit wohl verglichen were 
den kann,) und in ein Ideal kongentrirt: fo bieibt dasfelbe noch weit zuruͤck hinter dem, 
mad uns Die Bull vorführte. Won ber Urberwindung der bisher bekannten Scqhwierig⸗ 
keiten kann bei die ſem keine Rede ſeyn: fie find ihm fo handfertig, als wie der ein⸗ 
fachſte Sag, was aus der Leichtigkeit der Behandlung, und dem edlen Typus, den er jedem 
feine Töne auch der ſchwierigſten Paffagen verleiht, genugfam erwiefen ift.: Dod ein 
neues Feld von, flr taufend andere Kuͤnſtler fogenannten Schwierigkeiten, die aber für 
ihn ſchwerlich folche ſeyn dürften, entwidelt er dem erftaunenden Ohre. Hierunter ver⸗ 
ſtehen wir namentlich den oͤfters vierſtimmigen Satz, wo er mit den vier Saiten ſeines 
Inſtenmentes ein ganzes Quartett, nicht vielleicht nur in Akkorden, ſondern in Gegen= 
bewegungen und gebundenen Sägen repraͤſentirte, und zwar eben mit der Mein« 
heit und Präzifion, die feinem ganzen Spiele ben Stempel der Vollkommenheit aufe 
druͤckte. Im den Höchft fchwierigen, ſchnellen Paffagen in Terzen, deren guter Vortrag 
eine Preifaufgabe für jeden angehenden Künftier if, hat er uns wahrhaft «in Ideal aufe 
geſtellt; fein Doppelkiang ift wie der Ton einer reingeftimmten Orgel ganz ineinander ver« 
fhmolzen. — Dieſes Wenige über den kuͤmſtletiſch technifhen Theil feines Vortrags. 
Nun Einiges Über den Geift der Ausflhrung feiner Piscen. (Hierliber morgen. ) 


Borgeftern Mittags verfuchte ein Soldat der Artillerie aus dem Laden eines Uhr⸗ 
machers am hoben Wege durch Zurhdfdiebung des Fenſters vermuthlich einige am Fen—⸗ 
fler hängende Uhren herauszunehmen, was ihm aber nicht gelang. Da fein vermuthliches 
Vorhaben nicht unbemerkt blieb, fo ergriff ihn ein in der Nähe anweſender Poligeifoldat, 
ber ihm arretiren wollte. Er folgte biß gegen den Perlachberg hin, wo er dem Polizei- 
foldatın einen tüchtigen Stoß gab, und entlief. Wei biefer Affaire hatte er jedoch bie 
Mfeife verloren, die auf Nachfrage von feinen Kameraden erkannt, und fomit ber Name 
des Thaͤters ausgemittelt wurde. 





Wir hatten bisher erfahren, daß die fämmtlichen Perfonenmwagen für 
unfere Eifenbahn allein entweder hier oder in Münden angefertigt mer» 
den follten, wie wir denn fhon Über die geſchehene Lieferung folder Wa— 
gen Vericht erſtatteten. Nun aber fhreibt die Allg. Ztg. aus Frankfurt 
a. M. vom 4. Nov.: „Heute find mehrere für die Münden Augsburger 
Eifenbahn befliimmte Perfonenwagen aus Aachen hier eingetroffen, welchen noch «ine grö= 
Bere Anzahl folgen fol,” Wie flimmt nun dieß zufammen? ober find m: bie bier 
und in Münden verfertigten Perſomuwagen nicht gut genug? | 





Die Verſuche mit der Thonſeife werden noch immer fortgefegt. So hat der Herr 
Magmeifter in der Heumage, von dem bie bieher als befte anerkannte Thonfeife verfertigt 
tourde, mwieder ein paar neue Mifchungen probirt, von denen er hofft, daß fie die fruͤhe⸗ 
ren Fabrikate uͤbertreffen follen. Alſo, meine geehrten fleifigen Hausfrauen, wollen Sie 
dieſelben gefälligft probiren! ———— 

Der Verfafſer des Aufſatzes in Nro. 805. d. Bi.: „Deutſche oder Teutſche?“ 
wuͤnſchte in demſelben nachſtehende Worte fo und zwar lateiniſch gedrudt: 'Thiuda, thiu- 
difks, diutifk, — — 

Brieftlatten- Revue 
1) Angeblich eim durchteiſender Münchner (der alfo micht meit ber iſt) Ärgert ſich jedes⸗ 
mal, wenn er nah Augsburg kommt, und in ber svangelifhen Kirche ben Meßner 
binter den Prediger auf der Kanzel ſtehen ficht. Er hält dieß für einen Mißbrauch, 
und erlaubt fi gemeiner Ausdrüde gegen Augsburg, melde daran zweifeln laffen, 
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ber Münchner Beobachter komme wirklich aus der Reſidenz, vielmehr zur Vermuthung 
berechtigen, das Dorf Grobhaufen möchte feine Heimath fepn. 
Bei einem, ziemlich wortreich erzählten, unmweit von der Barflißer- Kirche beftändenen 
Abenteuer mit einem Stier, der von zwei Knechten, Nachts nah 11 Uhr, am Seile 
ins Schlachthaus geführt wurde, ift der Berichterftatter, der, geblendet von der Las 
terne, bei dem zu fpät gerufenen „Hopp““ der Gtierführer an das Seil lief, an 
welches das hier gebunden war, mit dem bloßen Schreden davon gelommen. (Um 
diefe Zeit ſollten eigentlich Beine Ochſen auf der Straße fepn.! 

Dın Hörnerträgern, wie Sie fehen, 

Muß man hübfh aus dem Wege geben. ) 

NM. S. Die zwei ber Einfendung beigelegten Charaden, von welchen wie beſon— 

ders die erſte mett finden, wird naͤchſtens der Erzähler bringen. 
In einem Wirthshauſe in der Vädergaffe bekam eim Einfender für. 12 Er. nichts 
meiter zu iſſen, ein — Schwarzbrod, Suppe ohne Fettaugen, zwei Gabeln voll un 
ſchmackhaftes Sauerkraut und eine Gabel voll gedörrtes (?) Rindflifh. (Wir be= 
dauern den Gaft und den Wirth, bei welchem Schmalhanns Kücenmeifter zu ſeyn 
ſcheint.) | 


2) 


9) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſchreibt aus Ulm: Er darf jetzt nichts mehr von den theuern Lebensmitteln 
bei uns fagen — denn man kann das Dammeiflifh um 3 kr., fage drei Kreuzer das 
Pfund haben. Die Mepger find mit ihrem Hammelfleifh auf einmal immer mehr her— 
untergegangen. Bor wenigen Wochen hat das Pfund 7 bis 8 Er, gukoftet. Dann gab 
man «4 um 6 Er., nachher um 5 — und endlich fündigt «8 ein Megger um 3 an. Was 
fagt Er dazu? — um dreil Dabei werden aber die Megger ſchwerlich reich! 

Das Bürgermeifteramt der Stadt Bmweibrüden hat in ber Ueberzeugung, „daß «6 
bringend nothwendig ſey, den ſchaͤndlichen Thierquälereien Schranken zu ſetzen,“ eine Lofals 
poligeiverordnung erlaffen, welche bei Strafe verbietet, die Thiere durch Schläge, Stöße, 
fo mie durch Weberladen mit Laften zu mißhandeln, fie unnöthiger Weife allein und ohne 
Auffiht auf der Straße ſtehen zu laffen, fo wie fie, auf wide Art «8 ſey, zu reizen. 
Den Metzgern ift unterfagt, beim Transpott des Schlachtviehes vom Lande nad der Stadt 
ihre Hunde anders ald mit verfchloffenen metallnen Maulkörben zu gebrauchen. Ebenfo 
ift das Einfangen von Sing“, Wald» und Hausvögeln, das Zerflören der Vogelneſter, 
fo wie das Einfammeln und Berkaufen von Ameifeneiern, verboten. 

Ein Kurıofum der legten Leipziger Meffe wären Kaͤmme von Buchsbaumholz in 
Deutſchland gefertigt, mit chineſiſchen Chiffern verfehen, welche nad Canton ausgeführt 
worden waren, und vom dort ald Acht hinefifches Fabrikat wieder zurüdiwanderten. 





Für die Hilflofe Wirtwe des unlängft 
verftörbenen hartbedrängten, lange krank⸗ 
gelegenen Familien » Vater, und deren 
fünf unmindigen Waifen haben wir er- 
halten; 

Bott vergelte es mit Geſundheit 24 fr. — 
Mer bHofft auf Gott, dem Herrn vertraut, 
Auf fitern Helfer hat gebaut. ıfl. 


Getraut wurden: 


Um 29. Dit. Hr. Fr. Zav. Miller, Wade: 
Arbeiter von bier; mit Qunafrau Joſ. Wan: 
ner, Wahszieherstohtervon fauingen. F.300. 

Am 1. Nov. Hr. Marimilian Lopp, Laboe: 
tant von bier; mit Franziska Negele. 











Am 3. Nov. Ehriftian Schwab, Bürger und 
Meſſerſchmiedmeiſter in Dilingen; mit Mag: 
dalena Wunderad, Bauerstochter von Sins: 
beim in der Rheinpfalz. 

Am 4. Nov, Titl. Hr. Chriſtoph Chriftian 
zen: Hald, Erpofitug in DOberallershaufen. 

da. Freifingen; mit Jungfrau Anna Maria 
Johanna Doppelbauer, Schneidermeifterdtods 
ter, beide von bier. — Titl. Hr. Leopold Hößs 
linger, k. b. linterlieutenaut des Infanterie: 
Megiments Sedendorf; mit Titl. Aräulein 
Adelbaid Kuniaunde Matbilde von Karl zu 
Muͤblbach, ebem. Meihftädt’ihen Senatores 
Tooter. — Hr. Zobann Wolf, Mevident bei 
der k. Reglerung von Schwaben und Nenburg, 
Wittwer; mit Jungfrau M. Anna Maͤtſchel, 
Volizeidtenerdtochter von bier. F. 218. 
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(555) Bekanntmachung. 

Freitag den 15. dies Monate, Früh 9 Ubr, 
werden im Gensdarmerie: Gebäude am Gög- 
gingerthor mehrere alte Betideden, Leintücer 
und Strobfäde, dann altes Lederwerf an den 
re gegen baare Bezahlung ver: 

einert. 


(56%) Einladung. 
Die bier anwefenden i 
Alpenfänger 
werden fib heute Abend "4,7 br 


in der neuen Pfalz 
bören laffen, wofelbit auch eine 


Schlachtpartie 


ftattfinder, wovon auch über die Gaffe abge: 
A Pe * — Zuſpruch em: 
pfiehlt ſich ergebenſt: 

L. Ernſt. 


(540/) Schafweide⸗Berpachtung. 
Montag den 11. November, Nachmittags 
3 Ubr, wird die Schafweide pro 1839/40 zu 
2 Herden, beim Gaftwirtb Andt. Walter 
oͤffentlich verfteigert, die erfte Herde mit 200 
die zweite mit 150 Stüd, Die Bedingniffe 
werden den Paͤhtern am Tan der Derpad: 
tung eröffnet! Fremde haben fih mit Vermoͤ— 
gend: und Leumunds-Zengniſſen zu verfeben. 
Haunfteiten den 6. November 1839, 


Kapfer, Vorſteher. 


(509,b)” WBerfteigerung. 

Samstag den 9. November werden in dem 
Haufe des Herrn Bauer, Bädermeifter bei 
St. Urfula, folgende Gegenftände verfteigert, 
ale: Kanapee, Waag- und Gewichter, große 
Heerdplatren, altes Eifen, einige Hundert 
Geile, zu Wafchfellen geeignet, beſchlagenes 
Bauholz, Scleifſtein, Packiſten und Käfer, 
Holsmaaß, GSſodſtuhl, eiferne Thür, Kreuz: 
ftöde, wWorfenfter, nebit andern ungenannten 
Gegenftänden, wozu hoͤflich einiader: 

Chr. Herrmann, aefhw. Käufler. 


(557) Empfeblung. 
Bon den WordwillesGigarren babe ich 
wieder Zufendung erhalten. — Auch fKöne 


groge Weinfchnechen find angelommen und 
billig zu haben bei ? R 
Gottlieb Kreß, 


Lit. 4. Nro. 3386. 


(565) Geld - Gefuch. 

Es werden 200 fl. gegen hinreichende Mer: 
fiberung aufzunehmen gefucht. Wo? fapt die 
Erpedition dieſes Blattes. 

(560) erfauf. 

Eine fehr fhöne, englifhe Dogge, Hündin, 
bob gewachſen, S/idbrig, ift zu verkaufen. 
Wo? fagt die Expedition diefes Blattes. 


(499,c)* Verkauf von Brauntwein. 
Circa 300 Eimer Kartoffelbranntwein, 
u 20° nad Beaume, der Eimer zu sl. stk, 
nd zu verlaufen, Wo? fagt die Erpedition 
biefes Blattes. 
Of 


(559) fert. 

Ein geäbter Geſchaͤfsmann wuͤnſcht feine 
freien Stunden mır einer nügliden Beſoaͤf— 
tigung auszufuͤllen. Er wird ſich daber ein 
Vergnügen daraus machen, Denjenigen, welde 
ibm in ibren Caußergeristliben) Privat:An- 
gelegenbeiten ihr Vertrauen ſchenken wollen, 
feine Erfahrungen und Kenntniſſe, ſey es durch 
mündlinde Mittbeilungen, oder auch dur 
fariftlibe Aufiäße, Briefe ıc. zu widmen, 
und bat biezu die Mormittage: Stunden von 
10 Ubr an beflimmt. Das Näbere ift in der 
Erpedition dieſes Blattes zu erfragen. 


(556) Dienftgefuch. 

‚Ein junger Mann mit empfeblenden Zeug: 
nifen ſucht einen Pla als Bedienter oder 
Ausgeher, und kann aub mit dem Serviren 
umgeben. Das Näbere in der Erpedition dies 
ſes Blattes. 


(561) Dienftgejuch. 

Ein Mann, mit den beften Zeugniffen ver: 
feben, der auch circa 100 Thlr. Kaution fiel: 
len könnte, fucht einen Platz als Ausgeher, 
oder dergleihen, oder auch mar eine Beſchäf— 
tigung für einige Stunden des Tages. Das 
Naͤhere in Lit. C, Nro, 140. über 2 Stiegen, 


(563) L2ebr:Gefuch. 

Ein gefitteter Zunge, kath. Religion, wird 
zu einem Bäckermeijter in die Lebre unter: 
zubringen geſuht. Das Nähere in der Erpe: 
dision dieſes Blattes. 


(558,2? Anzeige. 


Süfer Weinmoft, 


bie Maap um 2o kr. ift zu haben 
e 


I. Hopp, zum Falten. 


(567) Sundsverlauf. 

Donnerftag Nakmittag verlief fi ein balb 
Jahr alter ſchwarzer Hattenfänger mit brau: 
nen Füßen und weiper Brut. Wem er zuge 
laufen ift, wird erfubt, ibn gegen Douceut 
in Lit. G. Nro. 252 am Owienleb abzugeben. 


(562) Wohnungvermietbung. 

In Lit. C, Nro, 296. am Huuoldsgraben 
ift ein Logis im 2. Etod bis Georgi, um 75 fl. 
jäbrlich, au vermietben. 


(566) Binmmerpermietbung. 

In Lit, C. Xro. 102. find 2 meublirte Zim: 
mer, monatlih für 3fl. 30fr., täglich zu ver: 
mietben. ' 




















Verlag der &, Beigerj.'ihen Buchdruderei. Berantwortlider Mebakteur: Jobannes Walter. 
(Fuggerbaus am Zeupplape Lit, B, Nro. 208, über eine Stiege.)  ”-: 








Samstag 9. November 1830. 


Das Tagblatt erfeint t Der Prözumerationd 
—— a6 —* SInferate A — — ber Raum einer ſolchen) a 8x. — — 





Hieſiges. 

Am 7. d. fand in der Kiofterkieche der Dominikanerinnen zu Gt. Urſula eine Herz 
und Gemüuͤth anfprechende Feierlichkeit flat. Vier Jungfrauen, welche in das Noviziat 
der Dominikanerinnen traten, empfingen in der eigens zw dieſer Feier geſchmückten Klo— 
ſterkirche an den Stufen des Altars das heil. Ordenskleid und den Schleier. Der zur 
Vornahme diefer kirchlichen Feier von dem hochwürdigſten Hrn. Bifhofe fommittiete Tit). 
Here Domptopſt, Dr. Franz Allioli hielt bei diefem feierlichen Anlaffe zuerft ein fol 
lennes Hochamt, und dann an die einzukleidenden Fungfrauen und die zahlreich verfam- 
melte Menge eine ebenfo Ichrreiche, ald gemüths= und falbungsvolle Anrede, worauf der⸗ 
felbe unter finnreihen Worten der heil. Schrift den Movizinnen die verfchiebenen Kleibungs- 
Rüde darreichte. Das -Kiofter St. Urfula dahier zähle nun mit diefen vier Novizinnen 
dreiundzwanzig Frauen und fünf Laienſchweſtern. Von ben Frauen, melde fih dem Un« 
terrichte der weiblichen Jugend in ben deutſchen und Arbeitsfchulen feit der Reftaurirung 
im Jahre 1829 widmen, befinden fich zmei in dem St. Magbalenenktofter in Speier in 
der Pfalz zu gleichem Zwecke, und drei berfelben werden bie weibliche Maͤdchenſchule im 
Donaumdrth in dem gegenwärtigen Schuljahre gemäß ber allerhoͤchſten Beſtimmung auf 
den Antrag des dortigen Stadtmagiftrats Übernehmen. (Nach der U. Pf.» Btg.) 


OLE BULL. 
(Schluß. — Ueber deffen Konzert am 6. d. hier.) 

Mit dem ungeheuerſten Mitteln einer technifchen kuͤnſtleriſchen Gewandheit ausgerä« 
ftet, im Befige bisher noch unbekannter originsller Paffagen und Säge, und einer nie ge= 
kannten Fertigkeit und Sicherheit, wären bie Vorzüge allein ſchon hinreichend, uns dem 
geoßen Geigenkoͤnig anftaunen zu laffen, und ihm unfere Bewunderung im vollen Maße 
zu zollen, Doc das ift nur das Körperliche, das Materielle feines Spiels; die Poefie, 
der Geifl, den er feinen Vorträgen einzuhauchen weiß, flempeln es erft zum volllommenen, 
verleihen feinen Tönen jenen Zauber, jene magiſche Gewalt, daß fie nicht nur zu unferm 
Dhre, fondern auch zu unferm Herzen fprechen, und feltene, zarte Gefühle, verbunden 
mit Staunen und Bewunderung, in und erwecken. Diefed Entzüdende, Begeifternde hat 
feinen Grund ſowohl in ber Kompofition, als vorzüglich im Vortrage. — Die Kom- 
pofitiom iſt originell, dabei großartig und Eräftig, reichlich wechfelnd mit Stellen, wo tiefer 
Ausdruck und zarte Gedanken ſich die Bahn brechen; und eben diefer Drigimalität, bie ben 
Muſikdichter und Virtuoſen zugleich befeelt, wegen, glauben wir, daß Die Bull in ber 
Bortragung fremder Kompofitionen nicht das erreichen wiırde, was er bei ben feinigem er⸗ 
reicht, da er nur dieſe miedergeben kann, mie er fie urfprünglih im Innern empfunden 
bat, defmegen auch der Vortrag mit der Kompofition im innigften Rapporte ficht. Im 


+ 


— 
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Vortrage zeigt er uns wieder jene, innige Vertrautheit mit dem Inſtrumente, wodurch es 
ihm möglich aird, mit den Steichem feines Bogens die Sprache feines Herzens zu reden. — 
Sein YAusdrud im Piano, im dolce (ohme defwegen'füßelnd oder zärtelnd zu werden) 
reißt und hin, fein Adagio wiegt uns ein in füße Phantafien » Träume, fein resoluto 
Jarigt uns Energie und Eräftigen Willen; — und alle diefe fhönen Nlanciringen vermebt 
und verbunden durch die kuͤhnſten und aufs Reinſte ausgeführten Piecen, vollenden das 
herrliche Gemälde, welches würdig zu fhildern, des Meferenten Feder zu ſchwach iſt. — 
Das Haus war, trog der erhöhten Preife uͤberfuͤllt, deßungeachtet herefchte, ſobald 

des Norwegen Bogen die Saiten berlhrte, eine Stile, daß man, wie verfichert wird, 
aud auf der Ballerie die leifeften Töne ganz deutlich vernahm. — Die Ouvertüre, weiche 
das Konzert eröffnere, war gut ausgeführt, eben fo verdient der Vortrag des Herrn Rösıe 


„volles Lob. Statt der beiden andern Ausfllungepiecen, zweier Chöre, Hätten wir Wir: 


digeres, mwenigfiend in ber Wahl der Mufikpiecen, erwartet. Doch vermuthlich wird die 
Kürze der Zeit Beine größeren Vorbereitungen gefiatter. haben. 





Ein fhöner Zug! Als der Herr Ritter Die Bull erfuhr, daß dieſer Tage ein 
‚ Konzert zu einem mohlthätigen Zwecke ftatıfinde, nämlih ein vom Herrn Hofrath Dr. 
Reifinger zum Beflen der amtulatorifhen Krankenanftalt beflimmtes, zeigte er fich, 
ohme dazu eigend eingeladen zu fepn, fehr geneigt, darim zu fpielen, wodurch dasfelbe am 
Glanz unftreitig fehr gewonnen hätte. Da er aber den daflır beflimmten Tag erfuhr, fo 
bedauerte er, daß er, aus Mangel an Zeit, da er fihon wieder anderwaͤrts erwartet wird, 
dieß Vorhaben nicht ausführen koͤnne, und beftimmte daher eine namhafte Summe zum 
‚Beften dir fraglichen Keankenanftalt, welche er derfelben zupumenden gedenkt. — Heute 
‚gibt er fein Abfchiedsfongert, (mir verweifen auf die Anzeige) im welchem er folgende 
Pircen vertragen wird: Ein Adagio von Mozart; dann von feiner Kompofition: „Des 
Norwegers Heimweh”, ferner ein Quartett für die Violine alleim, wo der Künfller mit 
feinem einzigen Inſtrumente einen volftändigen Quarıcttfag, wie dieß in einzelnen Stel⸗ 
len ſchon bei dem legten Konzerte der Fall war, ausführen wird, und endlich wird er das 
mit ſo außsrorbentlihemn Beifall. aufgenommene Recitativo, Adagio con Pollacca guer- 
riera wiederholen. — _ — — 

antrease 

Sollte denn die Diſtriktspolizei Goͤggingens mit. den, einem koͤnigl. Landgerichte zu 
Gebote ſtehenden Mitteln jenen Unfug, der jährlih am Aller-Serlen- Tage von Schlipe 
beim aus nad Gögaingen ftattfindet, Feinen Damm fısen können? Beinahe alles weib⸗ 
liche Voif von Schlipsheim durdftreift nämlih an befagtem Tage fon zur Morgendäms 
merungszeit die benad,barten Dorffhäften truppen= und faravanenmeife je ſechs und zwoͤlf 
‚mit einander und mit einer Eilfertigkeit, die jener dee Spuͤrhunde gleicht, amd wo man 
ihnen nichts ‚oder nicht genug gibt, die größten Schmähungen ausftoßend und mit Gottes 
Strafgerihten drohend. Um 8 Uhr find fie dann ſchon in Göggingen, jedoch die twenig- 
‚Ken davon in der Kirche, fondern bie meiften beim Ochſenwirth, wo fie fi von ihren 
Brandfhagungen einen guten Imbiß werden bereiten laffen. Wie laͤßt ſich dieß mit ber 
Armen Inflruktion von 1833 vereinbaren? 


Die Frechheit im Stehlen geht jetzt ſeht weit. So murbe vergangenen Mittwoch 
Nachts im Landgericytsgebäude in. Friedberg eingebrocen,, und dem Heren Landrichter eine 
Eumme von circa 300 fl. entwendet. Der Dieb verſuchte ed auch, die von dem Herrn 
Dberfchreiber beforgte Kaffe zu erbrechen, mo er ungleich mehr gefunden hätte. Dod duch 
den Lärm, da die Dienfiboten einen gewaltfamen Einbruch merkten, erfchredt, ließ er da= 
von ab, floh, und entkam bisher gluͤcklich. 


— 13 
(573,8)* Unfforderung. 
Saͤmmtliche Hausbefiger werden biemit auf: 
gefordert, die in ibren Häufern fi ergebe: 
nen dag erg > : 
innen 14 Zagen Er 
bei Bermeidung einer Strafe von 3 fl. anzuzei⸗ 
en,umd jede fünftig eintretende Wobnungsver: 
Gaderang (Ein: und QAudzieben der Mietb: 
leute) jedesmal fogleib bei MWermeibung 
einer Strafe von 3. im Eivil:Conferiptions: 
Bureau zur Anzeige zu bringen. 
Augsburg den 8. November 1839, 
Miagiftrat der Stadt Augsburg. 
Der I. Blrgermeifter: 
Dr. Garron du Bal 
J Birkinager, 
(677,5)) Einladumg. 
Die Unterzeichneten deehren ſich biemit die 
verebrl. Damen einzuladen, ibre in der Sub: 
feriptionslifte unterzeichneten ſchoͤnen Arbeiten 
und andere deriei Werlofungsgegenftände, nun: 
mehr ‚gefällig bis Ende d. Mis. im Frauen: 
ftifte-£ofale Lit. F. Nro, 167., abgeben laf: 
‚fen zu wollen. 9 
Die Vorſteherinnen des Frauenvereins 
fũr Wohlthätigkeit. 


(572) Einladung. 
Heute Samstag albt es bei mir eine 


Schlakbtpartie, 
wozu ergebeuſt einladek: +. — 
Hanaz Knöpfle, Kaffetier. 
(575) inladung. Hr 
Heute Samstag Abends. . r 
lacbtpartie, 


wozu ergebenkt 46 
til Me 





Sekretar. 


2 fi 


So eben.tit:wieder angefommen: =.’ 


SKartoffelbüchlein un 


(542,b)? 


hipr Neff, Plabwitth. 
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ei g e. 
Heute Samstag ben 9. November: 
Abschieds- Aonzert 


des Mitters 
OLE BULL, 


großen Saale der goldenen Traube, 
Preife der a 1.9lap 2fl. II. Platz as kr. 
nfang Abends 7 Ubr. 


=> Billets find in: der Sombart'ſchen 

Mufitaltenbandiung Lit. D. Nro, 186, In der 

— — und Abends am der Kaſſe zu 
en. - 


(540,0)? Schafweide-Berpachtuiig. 
Montag den 11. November, Nachmittags 
3 Ubr, wird. die Schafweide..pro 1839/40 iu 
r 


2 Herden, beim Gaſtwirth Audr. Walt 
oͤffentlic verfteigert, die A AIi mit 200 
die zweite mit 150 Stüd. e' Bedingniffe 
werden den Pähtern am Tag der Verpach⸗ 
tung eröffnet. Fremde haben fib mit Wermö- 
gens- und Leumunds-Zeugniſſen zu verfeben. 
Haunſtetten den 6. November 1899, 
oo. Rapfer, Vorſteher. 


Befchäftigungs:Gejuch. 
Ein junger Mann von 26 Jahren, les 


‚dig, evangeliiber Religion, von bier, welcher 


ein folides Geſchaͤft erlernt, und auch gut 
leſen und ſareiben Fam, ſucht wegen gegen 
wärtiger Stockang feines erlernten: Geſchaͤftes 
eine Stelle als Ausgeher, Portier oder 
dergleihen, eine ibm angemeffene. Beſchaäͤfti⸗ 
gung umd fieht nicht ſowohl auf großen Lohn 
als auf gute Behandlung. Das Nähere in 
ber Expedition diefes Blattes, ı 


d Kartoffeik ochbuch 


für Reich und Arm, oder die Kartoffel im ihrer mehrhundertfältigen erprobten Anwendung 
zu den mannichfaltigfien Suppen, Gemüfen, Zufpeifen, Salaten, Mepifpeifen, Badwerken 
und andern ſchmackhaften Zubersitungen für die Tafel, als auch nach ihrer vielfachen 
Nusbarkit für den Viehſtand und bei techniſchen Gewerben, namentlid zu Grütze, Sago, 
Brod, Butter, Kaͤſe, Bier, Wein, Kaffee, Seife, Lichtern u. a. menſchlichen Bedlirfe 
niffen. Nach vieljähriger eigener. Prüfung herausgegeben von einem, Menſchen- 
freunde. 12. Geheftet. 86 kr. 

ß, die Kartoffel als die Pflanze zu kennen, welche ung für immer von 
den Plagen und Qualen einer wirklichen Hungeisnoth befreien wird, ſondein es lohnt auch 
der Mübe, fie in alle den unzähligen Hülfsquellen, die fie und: in einer taffinirteren und 
verfeinerten Anwendung gemäbrt, zu beleuchten, und dieſes möchte bie jest noch niemals fo 
volltändig und mit einer fo reiben Erfahrung geſchehen feun, als in vorftebendem kleinen 
Buͤchlein, was jeder, felbft der Meinten Haushaltung von dem größten Nutzen ſeyn wird, 


da es ohne alle Entdehrung zu den wefentiihften Erfparutffen führt. 
Zu haben bei 


Es ift nicht genu 


Lampari & Comp. in Augsburg 


(neben der Polizei.) 
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(576) @inladung. 
Die vier Gefamwilter 


Hann, Alpenfänger aus 
werden beute Abend die Ehre baben, ſtch 
im Wiedemann'ſchen (ehem. Blopfeld’fhen) 


freebanfe 
* —* û————— 335* * 
une . 
er IE —E 
(568) Mitleſer⸗Geſuch. 
Zum Schwäbifchen Merkur wird 
5 ein Mitlefer gefuht in Lit, J. Nr. 237. 


et 
(558,b”? Unzeige 


Süßer Weinmpft, 


2 Maaf um 2o kr. ift zu baben 
e 


J. Hopp, zum Falken. 
(571) @rflärung. 
ndem * ru Seen im — 
meiner Dlabwirtdstongeffion anfangen zur La 
zu —— * id, % id ſolde im Jahr 
1836 vom boben Magiſtrate auf Bitte erbals 
ten und 1839, als ib es rätblib fand, diefe 
derfelben hoben Behörde wieder danfend a 
ad. Sollten einige Iunyugen, die von folder 
Derziet Nupen zu’ erwarten baben, geneigt 
feyn, mid zu bonoriren, 
Grofmurh keine Schranken ſetzen. 
Bacher, 
Gärtner auf dem untern Baunarten, 


(510,0)? Garten: und Hausverkauf. 
Untergeichneter gedentt fein eigentbämliches 
Gartengut jum Schlößle amfauterleb Lit. H, 
Nro, 137.5 beftebend in 3'4 Tagwert Wurz⸗ 
und Baumgarten, ein Glashaus, zweiftödiges 
Wohnhaus, worauf die Bierfhentd : Geredt: 
fame bisher ausgehbt wurde, täglich zu ver: 
kaufen. Augsburg den 2. Nov. 1839. 
Gafpar Brunner, Gärtnermeifter. 
(567) Berkanunf. 
Neuhofer's Morgen: und Abend⸗Betrach— 
tungen, auch Meubofer'# Bettachtung auf be: 
fondere Zeiten und Fälle, find zu verfaufen 
und in der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 


rol, 


werde ich ihrer | 


(561.3? Zu verkaufen - 

In Lit, A, 'Nro. 581. über 2 Stiegen Äft 
ein no son guter, blauer Herrenmantel 
mit langem Kragen billig zu verkaufen. 


(578) Gefundenes. 

Ein. gefundenes —— fann gegen 
Ausweis und Ynferationdtoflen -in Lit. A. 
Nro. 609. abgeholt werden. 


(560) Abbandengekommenes. 

Ein zweirädriger Bierkarren If am 6. 
d. Mts. abhanden gefommen, Wer darüber 
Auskunft * geben im Stande iſt, wird er: 
ſucht dem Bierbräuer Danfhaber die Ans 
zeige zu maben. 


(570) WBobhnungvermietbung. 

u Lit, E. Nro. 180. im dußern Pfaffen: 
adphen im erſten Stode ift eine hübſche Woh⸗ 
nung, beftebend in einem Zimmer, Kammer, 
Aloven, Kübe und allen andern Bequemlic: 
feiten, nebſt ſchöner Waſchgelegenheit und 
Bleichplatz bis Georgi zu vermietben. Das 
Naͤhere beim Hauseigentbümer zu ebener Erde. 


(579) Bermietbung. 

3m get Lit, F. Nro. 17. dem engliſchen 
Fräuleininftiture gegenüber ift ein Laden und 
eine Wohnung zu permietben und erfterer ſo— 
sr zu begiehen. Näheres beim Hauselgen- 
tbumer, 


Bei der den 7.Nov. vor fib gegangenen 


sa75ften Ziehung in Münden famen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 


88 22.66 35 38 


Die 1376[fte Ziehung wird den 10. Dez. und 
inzwifhen die sH0fte Megendburger ung 
den 19. Nov. und bie gosſte Nürnberger Ziehung 
den. 28. Nov. vor ſich neben. 


Samdtag den 9. November: 


Große Vorftellung 


im olympischen Circus 


des 
Herrn Garnier, 
Ecuyer des berühmten Franconi aus Paris. 
Der Schauplatz ift in der Reitſchule des Herrn 
VBorbrung im Spengler: Gähben. 


Schrannen » Anzeige vom 8. November 1839. 


höchſter mittlerer 
Waizen 19 fl. 15 kr. 18fl. Sk. 
Kern 19fl. Tr. 17 fl. 38 kr. 
Roggen 12f. 1, 1i1fl. 45 fr, 
Gerſte 13f. 4kr. 13f. qee. 
Haber 4fl. AT ke. 4fl. 32 fr. 


niedrigtter Durchſchnittspreis. 


17 fl. 16 . gef. — —f. 46. 
16 fl. 12 Er. gef. — —f.-228 
11fl. 6 ke. gef. —f. 158. 
11fl. 8. geſt. — — fl 42 
4fl. 16 &. gef. — —f. 7% 


Verkauft wurden im Ganzen 3488: Schäffel, aufgezogen 131 Scäffel. 
Heute wird der Erzähler Mo. 90. ausgegeben. 


Verlag der ... ger j. ſchen Bucbdruderei. Verantwortlicher Nebalteur: 


obanne# Walter, 


Fuggerbaus am Zeugplaße Lit, B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Sonntag M% 309. 10 November 1839. 





Dos Tagbdloti erfgeint täglich, hohe Felttuge ausgenommen, Der Prörumerationspreis —* 
vierteljaͤbrig ab Pr. Inſerate boten die gemöhnliche Spaitzetle (d. h. der Raum einer ſolchen) air. Pafl 
Beiträge werden mit Danf angenommen und auf Verlangen anftänbig hononirt. 





— un — 


Siefiges. 


Zu der Ersählung, daß man dieſe Woche in einem Lechkanale ein neugebornes todtes 
Kind gefunden, können wir folgendes Mähere mitigeilen. Das Kind war nicht ermordet, 
fondern nah dem Ärstlichen Gutachten, welches fib aus der Unterfuhung der Leiche er» 
geben, ſchon todigeboren. Es iſt mithin nicht m-hr die Rede von dem Verbrechen eine 
Mordes, ſondern von dim der verheimlichten Entrinduna und gefrgmidrigen Entfernung 
der Geburt, refp. Leiche. — Dieſer Zage wurde in das Lokalktankenhaus auf polizeiliche 
Beranlaffung eine ledige MWeibeprrfon gebracht, die letzteren Verbrechens verdächtig ift. — 
Mehr kann zur Zeit mit Gewißheit noch nicht angegeben werden, 


(Theater, den 8. November.) „Die Schule des Lebens.” Die Mufe Raupachs 
hat in dieſem Scaufpiele einen düflern Schleier, in einer, mit fhaurigem Ernft aber 
bilderreihen Sprache gemwoben, der die glänzenden Gemälde, fo wie die dunkeln Geftalten 
des Lebens doch im fhimmernden Farbenſchmelz hervorleuchten Iäßt. — Es find mehr 
Lebensbilder, die wir wohl als eine Schule ded Lebens betrachten können, und in bem 
verfhiedenen Situationen der Individualität, in allen Nuͤancirungen ber Lebensverhättniffe 
verwirklicht fehen können. Gin fo ſchoͤnes und wahr in das Leben greifendes Bühnenftüd 
mit fo Eräftiger Diktion wird mit aller Begeifterung gelefen, und menn es zwei Theile 
bätte; aber zur Darſtellung ift es zu gedehnt, nnd für unfere fo vortreffiihe Mad. Koͤh⸗ 
fer war es eine große Aufgabe, eine Partie zu übernehmen, die beinahe drei Stunden 
lang allein fpielte, und die mit aller Kroft des ausgezeichneten Spieles, mit den tiefſten 
Entfaltungen des treuften Herzens fo Löflich gelöst wurde. — Mad. Köhler gebührte 
die Krone, die das entzückte Publitum ihr reichte, und die ihrer würdig Herr Sargo 
ale Don Ramiro, König von Navarra, auf das Haupt der Dulderin fıgte. In lehterer 
Nolte, die ein tiefes Charakterfiudium erfordert, und eben fo anftrengend als undankbar 
ſeyn kann, wenn fie uns nicht fo zart und Bräftig vorgeführt wird, wie «6 der Fall war, 
erwarb fi Herr Sargo den lauten ungetheilten Beifall, der ihn ermuthigen wird, feften 
Schritt ˖s feine Bahn zu verfolgen, und jene der norddeutſchen Sprache eigenthümlichen 
Anhängfel, ald das e, z. B. nichte flatt nicht u. f. w. zu befeitigen. — Die Rolle von 
Ramiro’d Mutter, die zwar gut gegeben wurde, bätten mir in den Händen der Dem. 
Bar gewünfht, indem die Schenkwiethin ein zu kleines Terrain hatte, auf dem wir 
biefe vorırcfflihe Schaufpielerin ſich dewegen fehen. — Der gute Beſuch von Logen und 
Parterre haben bewieſen, daß immerhin ein edler Sinn für das höhere Schaufpiel hier 
berefche, und gute Sılde bei guter Darftellung immer würdige Anklaͤnge finden werben. 


Die Baperifche Landboͤtin enthält folgenden Wunſch, deſſen Beachtung oder Reali⸗ 
firung eben fo auch hier ſehr wuͤnſchenswerth wäre: „Wenn der Fremde nach Straßburg 
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kommt, fo findet er beinahe alle Trottoirs mit Asphalt gepflaftert, mas nicht blos zur 
Bequemtichkeit der Bevölkerung, fordern aud zur Verſchoͤnerung der Stadt beiträgt. Auch 
in Münden wuͤnſcht man bdiefes; aber die Daudbefiger wollen ſich nicht dazu verfichen, 
indem auch die Ambulanten dazu beitragen follen. Allerdings märe dieß billig; da aber 
Beide nicht wollen, fo bleibe unferer Mefidenzftadt Bein anderes Mittel übrig, als das 
Beifpiel Straßburgs nahzuahmen, um dieß zu bezmeden. Diefe Stadt machte befannt, 
daß fie im erften Jabte die Hölfte, im weiten Fahre das Drittbeil, im dritten Jahre 
ein Viertel von den Koflen des Atphalpflafters Übernehmen nürde, wo Dausbefiger «8 
anwenden wollten. Und diefem hat Straßburg feine treffiichen Zrottoirs zu banken. Unſer 
Magifirat hat ſchon fo Vieles zur VBerfhönerung der Haupiſtadt verwendet, follte er nicht 
auch noch dieſes Opfer bringen?‘ 


Bermifchte Rachrichten 
Münden Am 6. November flach dahier Herr Bernhard Stark, Priefter, Ka» 
pitular. des ehemaligen reichsfuͤrſtlichen berühmten Benediktiner⸗Stiftes St. Emmeran in 
Regensburg, und früher ordentliches frequentirendes, feit einigen Jahren aber nurmehr 
außerordentlihes Mitglied der kgl. bayer, Akademie der Wiffenfhaften, in einem Alter von 
73 Jahren. Er war eim gelebıter Mann, insbefondere ein eifriger Alterthumsforfcher, 
und ed find mehrere interefjante Abhandlungen von ihm in Drud erſchienen. — Das 
gemöftete Ochfenfleifch wird von drei hiefigen büirgerl. Vorftadtmeggern um Hr. pr. Pf. verkauft. 
Mertmwürdige Erfindung. Dr. Groß. Hoffinger in Wien hat ein Privie 
legium erhalten auf eine Erfindung, aus allen Gattungen Baummollene, Wollen- und 
Reinenftoffen mittelſt Pech, Wachs und oͤligen Subſtanzen einen wafferdihten Stoff unter 
ber Benennung: Wiener Pechleder zu erzeugen, welches das Leder in vieler Hinfiht volls 
kommen erfege, bedeutend mwohlfeiler ſey, zu allen Arten von Kopf-, Buße, Leibeskleidern, 
zu Sattler», Riemer= und Zäfchnerarbeiten, zur Verkleidung der Wände, welche badurd 
vor Feuchtigkeit gefhlgt würden, und vermitteift eines feuerdichten Ueberzuges auch zur 
leichteftien waſſerdichten Dachbedeckung, zu, Fußteppichen, Schlaͤuchen und Gefäßen aller 
Art verwendet werden könne; ferner wafferdichtes Papier aus denfeiben Stoffen, auh aus 
fertigem, fhadhaftem und mafulirtem Papier zu erzeugen, Schriften, Dokumente, Zeich— 
nungen, Kupferfiihe und dergl. mwafferdicht gu machen, wodurch zugleich die Schrift un— 
verlöfhbar, und bewirkt werde, daß das Papier bei Ueberſchwemmungen unbeſchaͤdigt bleibe, 
dauerhafter werde, nicht leicht breche, die Farbe nicht verändere, das Verbleichen der Schrift 
‚gehindert, und bie Meinigung von Schmutz und Staub ohne Beſchaͤdigung des Papiers 
und der Schrift möglih gemacht werde. 
(Türkiſch-Aegyptiſches.) Auf die orientalifhe Frage läßt die occibentalifche 
Antwort lange wartınz und wenns voch lange fo anftcht, gibt fiherlih Rußland einen 
Bwifchenbelheid, und was dann der Pforte befchieten feyn möge, mag die Zufunft ent= 
huͤllen. Diefelbe (die Pforte naͤmlich nicht tie Zukunft) hat an die hohen Mächte nun 
bereit® wieder eine Mote, und zwar die tritte gerichtet, worin fie auffordert, die Mächte 
möchten dod) endlih einmal etwas Entfcheidend«s thun, befonders für den Kall, daß Id— 
rabim vorrüde. Und mie gemeldet wird, macht berfelbe fhon allerhand Bewegungen, 
Doch man fagt, es fen nur, um feinen Zruppen befferes Quartier zu verfhaffen. Das 
befte wuͤrden fie freilich in der Mähe, oder gar in Konftantinoprl finden, doch ba wird 
ihnen der Schnabel fauber bleiben, denn ſchon ift eine franzöfifche Fregarte mit 60 Ka= 
nonen im Begriff in den Dardanelien einzulaufen, wozu fie Paß und Vorweis erhalten hat. 
— — — RES a 








(576) Befanntmachung. 

Nahdem mein Sohn Ludwig Geiß die Meilterprove als Schleifer und Volirer 
bei dem bodlöbliten Stadtmagiftrate dabier in der Art erfianden bat, dag er zum felbit- 
fändigen Betriebe des Schleifer: und Polirergefitäftes in einer Stadt erſter Klaffe volllom: 
men tüdtiy und meitterbaft befunden wurde, fo babe ih genannten meinen Sobn in meiner 
vor dem Klinkerthor gelegenen eigenthämlisen Sıleif: und Poliermühle als Geſchaͤfte fuͤhrer 
aufgenommeng, und ſetze hiemit meine Titl. Geſchaͤftäfreunde und das verehtliche Publikum 


1401 


mit dem Anbange davon in Kenntnif, daß die fämmtlimen in das Schleifer: und Polirer: 
Geſchaͤft einfhlagenden Artitel und Beſtellungen auf das Promiptele und Billige beforgt 
werden, erlaube auch noch zu bemerken, daß felbe in meinem Haufe Lit. C. Nro. 220. in 
der Ehmiedaaffe nädit der Barfüherftraße, fo wie in meinem Edladen am Perlahberg über: 
geben, und dafelbit auch wieder abgeholt werden können, weßhalb ib mid auch zu rer zahl⸗ 
reiben Aufträgen beſtens empfeble. 

Bei diefem Anlaffe bin ic zugleih auch fo frei, meine Scirifiteine von 3 Zoll bie 4 Fuß 
oͤhe, veribiedene Arten Wetzſteine und eine große Audwabl Delabziebfieine zu Ra: 
er: und Kedermeflfern, Streihleder und Maflermefierihärfe, Somirgel und 

englifben Glanz, ferner meine Senfen, Zicheln, Schaajjcheeren und Strohmeſſer 


zu erwäbnen, weile Gegenftände ich zur geneigten Abnahme beitens empfeble, 


Augsburg, den 10. November 1839. 


Joh. Ebhriftian Geif, 


Mefferfbmiedmeifter nnd Ssleifmüdl: Befiger. 





@inladung. 

Die bier anmwefenden 
Mlpenfänger aus Tyrol 
Geſchwiſter Hann, 
werden fib beute Nachmittaas 4 Uhr 
auf dem Lueginsland 

im Sommerlofale . 
produziren, wozu. ergebenft eingeladen wird. 


(575) Einladung 
Die vier Gefhnwifter 

Hann, Alpenfänger aus Cyrol, 
werden beute Abend die Ebre baben, ſich 

im Knöpfle'ſchen Kaffeebanfe 
in ihren National-Gefängen zu produziren, und 
laden zu zahlteidem Befune ergebenft ein. 

Anfang 7 Uhr. 

(578) Einladung. 


Heute Sountag, den 10, November, findet 
bet Unterzeianetem 


} s 
Harmonie-Musik 
von den Hantboisten des Infanterie- 

Regiments Prinz Carl 
Unfang + Uhr, 
ftatt, wozu ergebenit einlader: 


A. Welzbofer, 
_ Schlösßhbenwirth in Oberdauſen. 


— — 


Iloßfahrt⸗Anzeige. 


Dienſtag den 12. November fährt 
der neunte und letzte ordinäre Floß von 
bier nach Wien ab. Die dahin beſtimmten 
Güter bitter man bis Montag dem 11. di. 
bereit zu halten. 


Indem der linterzeiknete dem bocverehr: 
lien Handeleftande und gefammten Publikum ı 


für das aub in diefem Jahre ibm geſchenkte 
utrauen böflibft danft, bittet derfelbe auch 
ür Die Folge um geneigtes Woblmollen. 
nton Söllderich, 
Floßgmeifter, 
Lit, G. Nro. 35. in eigener Behauſung 
in der Jakober-Vortſtadt. 


(571) Einladung. 
Heute Sonntag finder bei Unterzeichneter 


enzmufi 


"| fatt, wozu ergebenft einladet: 


Kröll, am Ebfer. 
(574) Berfteigerung. 

Mittwoch den 13. November wird auf dem 
obern Graben Lit. G. Nro. 304. eine Ber: 
fteigerung gebalten, worin; goldene Minge 
und Dpdreutinge, Granaden, filberne Löffel, 
Haldtetten, Ubren, nebſt nodı mebreren Golb: 
und Silberftüden, goldene usd filberne Riegel: 
bauben, verjwiedenes Weißzeus, Stod: und 
Hanguhreu, kupfernes und anderes Küchen 
geräch, Kreuzſtoͤcke mit Fenſter, ein eiferner 
Dfen, eiiernes Drabt: Bitter, nebit anderes 
Gifen, ein Waſchkeſſel, eine Doppelflinte, Klei: 
der, Betten und Bettflatten, nebſt noch meh— 
reren unbenannten Gegenftänden an den Meifts 
bietenden erlaffen werden. Wozu böflidit 


einiadet: 
3. ©. Drentwett, 


Gegenerflärung. 

Wegen dem Erlöfwen einer Bierfhente 
im untern Baugarten ift ed fein Wunper, 
wenn viele Leute Durd dDieje uneigennüpige 
und unbedingte Gewerbsentfanung zu ver: 
fhiedenen Fragen veranlapt wurden, ebenfo 
dezweifelten audı die berbeiliaten Iunungen, 
daß der Befißer derielben Bierſchente für die 
widtige Selbfiaufopferung nur blos auf 
eine lobenewertbe Anerkennung ge 
rechnet babe? — Seiner Aufforderung ges 
mäß, ibn dajür zu bonoriren, finden fie fi 
bereit, ibn nadı Verdienft in grober 
Münze zu bezablen. Welche? fagt die Erpe: 
dition dieſes Blattes. 

(562) Mietb:Gefuch. 
Man wünfdbr auf einige Bi in dem obern 


Theile der Stadt einen Weinkeller in Mietbe 
zu nebmen. Diejenigen, welde eine paſſende 


Lokalität biezu baben, wollen ihre Addreffe in 


der Erpedition d. Bi. abaeben. 


(566) Kauf-Geſuch. 

Im Haufe Lit. F. Nro. 126 werden Feder— 
betten und Meubles, wenn auch alt, zu faus 
fen geſucht. 
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Weinefi u i on) en 
eineflig-, Weingeist- und ergangenen Freitag wurde eine 
bayer. 3'/,°,, Dblioation von 500 fl. 
Senf- Manufaktur ’ zo. 2133 —— ß 


des ergebenft Unterzeichneten iſt nun 


Süßer Weinmoſt-Senf 


der Topf a 24 fr., ohne Topf 20 fr. 
das Quart 


zu baben; alle Sorten Senf, ald: Eftra: 
gon:, Gappernz, Sardellen:, Citron- und 
aromatifchet Gefundbeits:Senf, find ganz 
frif® bereitet das Quart zu 2ofr., oder der 
Topf zu 24kr., und eine berrlibe Sorte 
MerrrettigeZenf(Gren) zu 15 fr. dad Quart 
dafeltit zu befommen; und es empfiehlt ſich 
Damit und mit allen Sorten guter alter 
Beine und neuen 1839r Nheinwein aufs 
Dienftergebenfte: 
Augsburg den 6. November 1839. 

G. F. Koch, zum Rathskeller. 


(569) Berfauf. 

Ein eibener Wajjerarand, 10’ lang und 
2' weit, ift im Kautzengaͤßchen Lit. E. Nr, 96 
au verkaufen. 


(578) Verkauf. 

Ein Branntweinhafen mit circa 40 Maaß 
nebſt Hut und Schlange iſt zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Erpedition dieſes Blattes. 


(573) Gefundenes, 

DVergangenen Freitag wurde in ber Halle 
. ein Schächtelchen gefunden, das der Eigen: 
tbümer gegen Ausweis und nferationd: Ver: 
gütung in Lit. D. Nro. 10. über 8 Stiegen 
zwiſchen 1 und 2 Ubr obbolen fann, 


(581) Gefundenes. 

Eine gefundene goldene Haarnadel kann 
gegen Ausweis und Anferationdtoften wieder 
abgebolt werben. Wo? fagt die Erpedition 
diefes Blattes, 


(577) Eingeftandener Hund. 

Ein braun und geibgefledier Hübnerhund, 
männliben Geſchlechts, ift eingeftanden, und 
faun gegen Bergütung in Lit. F. Nro, 404, 
zu_ebener Erde abgebolt werden, 


(565) Berlorenes. 

@in Dienftbote bat vorgeftern einen leder: 
nen Anhängſack, mit öhngefaͤhr 1 Gulden 
Geld, vom Jofepbdgäßten bis ind Elend ver: 
loren, den der redlibe Finder in der Erpebi: 
tion dieſes Blattes abgeben wolle. 


(572) Berlorenes. 

DVergangenen Freitag ging ein in Silber 
kunst Angenulas verloren, das der red: 
Ihe Finder gegen @rtenntlihteit von 1 fl. in 
der Erpedition d. Bl. abgeben wolle. 


auf den Namen Marbiad Summer law 
tend, verloren, die der reblibe Finder gegen 
Erkeuntliokelt in der f. Sauldentilgungstaffe 
abgeben wolle. 


(568) Berlorenes. 

Eine arme Verfon verlor geflern früh in 
der biefigen Metza 54 Kreuzer, in einem 
Papier eingemwidelt, um deffen Zurüdgabe in 
der Erpeditton d. Bi. fie den redlihen Finder 
dringend bittet. 


(570) Wohnungvermietbung. 
Es find bis naͤchſtes Georgi: Ziel 2 Logien 
zu berieben und Mäberes in Lit, A, Nro. 126 


zu_erfragen. 


Marionetten⸗Cheater. 
Sonntag deu 10, November wird aufgeführt: 
Doktor Fauft’3 Leben und Ende. 
Ein Zanderfpiel in 2 Theil oder 6 Aufzügen. 
Preife der Plätze: Erſter Plaßz afr. Zweiter 
Platz Fr. Letzter Dias 1 fr. 

Der Schauplas iſt in der Jafober:Vorftabt 
im Holeis’fden Hofe zu ebener Erde. 
Es ladet höflichſt ein: 
Joſeph Burfbardt. 
Sonntag den 10. November: 


Große Vorftellung 


im olympischen Cireus 
€ 


Herrn Garnier. 
Anfang Ubende 4 Ubr, 

Unter andern Piecen mabt mau blos auf bie 
grotesfe Vorſtellung „der polnifbe Kampf’ 
aufmerkfam. 

Der Schauplag ift in der Reitſchule des Herrn 


VBorbrugg im Spengler: Gäßen. 
Theater - Nachricht. 


Da die auf gellern beſtimmte Vorſtellung 
in welber in den Zwifhenatten Mad. Schenk 
ſich produziren follte, Umftände balder unter: 
blieb, fo findet beute 

Sonntag den 10. Kovemder flatt: 


Gesangs - Akademie 
der 
Madame Schent, 


Sopran-, Tenor- und Bass-Sängerin. 
Vorher und zwiſchen den Piecen: 
recivofae. 
Shaufpiel mit Ebdren im vier Aufzuͤgen von 
Pius Alerander Wolf. Muſit vonE. M. 
von Weber. 





Verlag ber S. Beiger . hen Buadruckerei. Verantwortlicher Redakteur; Johannes Walter, 
(Euggerbaud am Zeugplage Lit. B, Nro, 208, über eine Stiege.) 
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Montag M310 11 November 1839, 


——n — EEE Eier EEE. 

Das Tagblatt erſchetat taͤglich, Be men. Der Pröstumerationspreis 

vierteijährig a5 fr. Inſerate —24 ————— (d. d. der ———— folden) a tx. Mr 
Beiträge werben mit Dant angenommen und auf Berlangen anftändig bononirt. 





Hiefiges. | 
(Eingefandbt.) Die Landmwebr: Reiuntionen, welche meiſtens der Familienſteuer 

gleih kommÄl, find eine bedeutende Laſt, weßhalb von den Betheſligten der Öffentlich aus- 
gefprohene Wunſch einer Herabſetzung mit großem Intereſſe gelcfen wurde. — Bekannt⸗ 
ih war die Einziehung mehrere Jabre ganz ſiſtitt, und wurde erft unter dem frühern 
Regiments: Kommando wieder ins Lıben gerufen; durch die mit großer Mühe eingetries 
benen Gelder wurde die mebrere taufend Gulden betragende Scuidenlaft bie auf We 
niges getilgt, fo daß die Beiträge anftatt erhöht, fpäter herabgefegt worden wären, um 
fo mehr, als ſich die Anzahl der Meluenten bedeutend vermehrt hat, Eine ſolche Er— 
leichterung fcheint aber das geoenmärtige Regiments-Rommando nicht eintretem laffen zu 
wollen, weßhalb manche Ausgaben gemacht werden, meiche keineswegs zum wirklich⸗ u Bes 
dürfniß gehören, und ſich nirht mit der vom Geſetz vorgefchriebenen fchonenden Sparſam⸗ 
Reit vertragen. Mufte man doch unlaͤngſt fefen, daß die Retuitionen fobald nicht herun= 
tergefegt merden koͤnnen, weil die Anfchoffung einer gieihmäßigen Bewaffnung der Lande 
wehr nötbig iſt. Wir denken, die Reiuenten werden ſich wohl weigern, ihe Geld zu ber» 
gleichen Ausgaben herzugeben, fondern ſich vielmehr vereinigen, um gemeinfame Schritte 
zu thun, daß dem M:giments» Kommando nicht freie Hand bei den Ausgaben gelaffen 
werde, und fi diefe nur auf das wirkliche Beduͤrfniß, wie das Geſetz lautet, beſchraͤnken 
müffen. Bei gebörigem Haushalt wird die noͤthige Summe nicht bedeutend feyn, oder 
wenigſtens den Einzelnen «in geringer Beitrag trrffen, denn man kann annehmen, daß bie 
Hälfte der Buͤrgerfchaſt brifteuert. — 


Augsburg bei größerer Bevölkerung. 

Allgemein hört man Klagen über Ueberfegung von Gewerden. Es iſt wahr, beſon⸗ 
ders bei einigen Bewerben, reſp. Profelfionen, weldye Beine Handeldartikel fabriziren, iſt 
die Anzahl der Meiften fo zabireich befrgt, daß jeder ſich tuͤhtig umthun muß, um mit 
Ehren fi und die Seinigem zu erhalten. Vom Erübrigen bat es bei Vielen Beine Rede. 
Diefen Umftand fchreibt man häufig der geringen Bevodikerung Augsburgs zu, und glaubt, 
daß bei Zunahme berfelben, — die man um fo mehr wünfdt, als unfere Stadt eine 
weit größere Serlemzahl ten inne, — durch gefteigerten Verdienſt der Gewerbe auch 
der Wohlſtand zunehme. Durch leichtere Anfäfigmahungs-Erloubnig würde die Seelen⸗ 
zahl alsbald verm-brt. Und follten auf diefe Weile taufend, felbft mit rinigem Vermoö⸗- 
gen verfehene Bürger mebe werden, fo fragen wir, mas treiben, von was leben dann 
- Diefe? Sie werden ebenfalls Produzenten, Schmid⸗, Schreiner, Dreböler, Schuhmacher, 
Schneider ıc., oder Baͤcker, Brtner ıc. ſeyn, alfo ebenſo wieder ihre Arb-it oder Waare 
an den Mann zu bringen fuhen, und — die Sache wird beim Alten bleiben, wo nicht 
noch ſchlechter werden, da durch gefleigerte Konkurrenz wohl die Preife der Arbeiten ge⸗ 
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drückt, die Preife der Wohnungen aber erhöht würden. (Letzteres zwar hätte gewiſſer 
Maßen auch wieder fein Gute.) Sol alfo durch eine Vermehrung der Einwohner eine 
Erhöhung des Wodhlſtandes erzweckt werden, fo ift es nothwendig, daß diefe Individuen 
ſeytn, welche wohl fonfumiren, entweder aber gar nicht, ober Artikel produzieren, melde 
ihren Markt auswärts haben. Unter jene, für jede Stadt boͤchſt wohlthaͤtige Konſumen⸗ 
ten und Nichtproduzenten gehören die Herren Beamten, Militärs und Privatiers. Wo 
diefe im großer Anzahl vorhanden find, in jener Stadt herrfcht gewiß rührige® Leben und 
Wohiftand, wenigftens guter Verdienſt der mittleren Stände, wie wir dieß an Münden 
fehen, das durch den Pönigl. Hof und deffen Gefolge, durch die Menge ber dortigen Ge⸗— 
eichtehäfe, Beamten und Militär fo hoch fi emporgefhmwungen hat. Würde ihm dieſes 
entzogen, fo wollten wir fehen, welche Stadt höher flünde, Augsburg oder Münden! 
Es kann daher nur ein allgemeiner Wunſch ſeyn, die Zahl der Beamten und Militärs 
hier vermehrt zu fehen, und gerne flimmen wir dem andermärtd ausgeſprochenen Wunſche 
bei, es möchte eine Deputation von Blrgern ſich bittend an die allerhöchfte Stelle wen⸗ 
den, um das früber bier garnifonirte Artilletiee Regiment von München wieder zu erhalten, 
da es hier nicht an den nöthigen Rokalitäten, wie an einem zu Erperimentirlbungen vor« 
trefflich geeigneten Eperzierplage mangelt, während die Vornahme von Erpegymentiribun« 
gen auf dem Mündner Eprerzierplage wegen der Naͤhe koſtbater Gebäude (Glyptothek, 
Pinakothek ıc.) beanftandet wird, — Unter die Kiaffe derjenigen, welche wohl produzieren, 
deren Produkte aber ihren Markt auswärts haben, rechnen wir die biefigen zahlreichen 
Fabriken; und es iſt eim erfreuliches Beichen ber Beit, daß dieſelben gegenwärtig einem hoͤ⸗ 
heren Aufſchwunge entgegen gehen, bisher verödete ſich wieder beleben, und neue berglei= 
hen Etabliffemints im neueſter Zeit im Eniftchen begriffen find. (Was gegen bie Fab⸗ 
titen gefagt wird, da durch diefelben viele Menfhenbände erfpart werden [die aber deßwe⸗ 
gen anderwaͤrts eben fo nuͤtziich und nothwendig beſchaͤftigt werden könnten,] wollen wir 
ein andermal gelegentlich beleuchten.) Doch aud den eigentlichen Profeffioniften, menig« 
ſtens einem großen Theile derſelben eröffnet fi nach Vollendung ber Eifentahn wieder sin 
meued Feld des Ad» und Umfages, und dirfe diufen mit voller Zuverſicht hoffen, aud 
einen. Theil zu verdienen vom dem vielen Beamtengagen, bie bisher nur in München allein 
» verzehrt werben; daher wir glauben, daß. diefes Verbindungsmittel allein für die hiefige 
Stadt viel erfprießticher fepy, als eine Vermehrung der Einwohnerzahl um taufende von 
Selen, wenn diefe allein aus Gewerbstreibenden Bürgern. und ihren Femilien beflchern. 


Bermifbte Rachrichten. 

Die Münchner pol. Zeitung fchreibt: Der Eönigl. Akademiker, Peofeffor Dr. Vogel 
bat von feiner letzten Reife nah Engtand und Frankteich ein vollftändiges Daguerrotppe 
aus Paris mitgebraht.. Geſtern, am 7. Mov,, murden mit diefem finnreihen Apparate 
von deffen Sohne, Hrn. Dr. Vogel, die erſten Verſuche in Münden angeftelt. Es mur« 
den nämlich von demfelben zu verfchiebenen Stunden des Tages bei zum Theil bewoͤlktem 
Himmel 2 Bilder aufgenommen, auf melden die Baſilika nebſt den daran floßenden Gie- 
bäuden, fo mie bie Glyptothek auf eine Üüberrafchend genaue Weiſe dargefiellt find. Für 
einen erfien Verſuch kann man mit diefen Reiftungen ſeht zufrieden fen, und es laͤßt ſich 
von dem jungen Chemiker, weicher ſich feit feiner Ruͤckk hr aus Paris eifrig mit diefem 
Gegenſtand befchäftigt, erwarten, daß er bald im Aufnchmen der Gegenſtaͤnde, vermittelft 
ber Camera obscura nah Duguerte's Verfahren, zu riner gewiffen Vollkommenheit ge= 
langen wird. 

Am 27. Okt. Nahts 10 Uhr wurde zu Hobenzolding, Logs. Erding, in die Schlaf- 
fammer des Schuliehrers Paul Eder gefhoffen. Derfelbe war zwar «ben nach Daufe ge= 
kommen und befand ſich gerade in der Kammer, wurde jedoch micht getroffen, Diefer 
That fol fih ein noch ſchulpflichtiger Burfche dringend verdächtig gemadıt haben. 

Bei Konftantinopel habens zeither die Fifche gut gehabt. E86 iſt feit dem Me» 
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gierungswechfel mander Turban ins Woffer geworfen worden und dee Kopf ſtack noch im 
ihm. Und daß zum Iederen Schmaufe aud das rechte Sodluͤckchen nicht fehlte, hat der 
neue Sultan fämmtliche Vorräthe von Mein, (melde Gräuelthat mir fhon einmal be» 
richteten, denn wenn ihn aub die Moslemiten nicht trinken dürfen, fo wäre er doch für 
die armen Rajas recht gewefen) die man in den großherrlihen Paldften vorfand, in den 
Bosporus werfen laffen. Da hats felige Karaufhen, flotte Hechte und ſchwer bezechte 
Delphine gegeben. Die Nüchternen aber unter den Fılden wollen, wenn der Eultan fo 
forıfährt, Ordnung im die Sache bringen und einen Maͤßigkeitsverein errichten. 


Dekonomifhes. Die gewöhnliche Art, die Butter auszulaffen oder zu ſchmel⸗ 
zen, bat bekanntlich ſchon öfters Brandungluͤck zur Folge gehabt, daher verdient ein neues 
Berfahren empfohlen zu werden, das bei großer Einfachheit jede Feueregefaht befeitiget, 
und zugleich eine größere Menge Schmaliburter und von befferem Geſchmacke Liefert. 
Man ſtellt nämlich den mit der Butter nicht ganz bis an den Rand gefüllten Topf in 
ein anderes Gefäß (eine Pfanne oder Keſſel), worın lauwarmes Waffer ift, und zwar fo, 
daß ſolches etwa zwei Finger breit höher ficht, als die Butter im Topfe. Dierauf wird 
das Waſſer durdy heiße Aſche oder ſchwach alimmende Kohlen, oder auf dem Ofen, oder 
einer Heerdplatte, gleihmäßig oder nur wenig wärmer als frifhgemoikne Milch gehalten. 
Nach rinigen Stunden wird die Butter ganz flüffig, klärt fih nah und nah ab, und 
die Käferheilhen und fonftigen Unreinigkiiten fegen fib zu Boden, mährend daß leichtere 
und reinere Fett obenauf fhwimmt. Saht man endlih nah dem Abſchaͤumen den Bo— 
denfag ganz deutlih durd die dem reinften Dele gleihgemwordene Butter, fo ift e6 Zeit, 
diefelbe fachte abzuſchuͤtten, und wie bisher in fleinernen Töpfen aufzubewahren. 

Die Pariſer Zeitung gibt die Nachticht, daß fhon wieder 81 Bäder in der Haupt 
ſtadt wegen Verkaufs zu leichten Brodes beftraft worden find, mworunter drei, welche feit 
25 Tagen zum drittenmal des naͤmlichen Verbrechens überwiefen wurden. 





Geboren wurden: 

Am 20. Dit. Wilhelmine Friederike, d. ©. 
ob. Ferd. Herbifh, Eottundreder. A. 636. 

Am 21. Dkt. Friederika, d. W. Hr. Mari: 
milian Eitermann, Särtnermeifter. H. 264. 

Um 26. Dkt.. Philipp Heintih Yal,, d. V. 
Hr. Ludwig Karl Feiner, Schäffer: Meiler. 
A. 526. — of. Johannes. — Guſtav Phil. 
Yobannesd. 

Am 27. DM. Joh. Anton Friedrich, d. P. 
Titl. Hr. Edriflian Friedrich Temler, Kauf: 
mann. D. 6. — Jobanna Maria, d. V. Io: 
feph Dirt, Taglöbner, H. 80. — MWalbutga 
Bernardina Qullana, d. ®. Hr. Joſeph Mar: 
teemüller. H. 365. 

Am 28. Oft. Maria Unna Rofepba Tber,, 
d. V. Titl, Hr. Jobaun Goriftoph Wiener, 
f. b. Degierunas: Ufeffor._ O. 55. — Erneft 
Bernhard Marauard Srledrib Anton, d. V. 
Titl, Hr. Aut. Freiberr von Pfetren: Arnbac, 
f, Kreide: und Stadtaeribteratb. D. 204. 

Am 31. Oft. Maria Johanna, d. V. Hr. 
Joſeph Seidl, Tusiwerrer.. C, 9, — M. 
Anna Kreszentia, d. V. Hr. Anton Feprer, 
Ubrmabermeifter. B. 10. 

(590. Berpacbtung. 

Montag den 18. die, Vormſttags 10 Ubr 
werden in dem kathol. Waiſendauſe 4 Tag: 
werk Unger an den Meitbietenden in Pacht 
gegchen, wozu Pactliebhaber hiemit eingelas 
den werden. 


(582) Wefanntmachung, 

Nachdem fid innerhalb des in der Ediktal: 
Ladung vom 4. Juni 1839 vorgefehten Ders 
mines weder Joſeph Geisler, Schneidermei:- 
fterd:Sobn von Augsbutg noch allenfallſige 
Descendenten oder Verwandte deſſelben ge— 
meldet haben, ſo wird der genannte Joſeph 
Selsler biemit in Bermirtlibung des ange— 
drobten Präjudizes für todt-erklärt, und deſſen 
in 155 fl. 35 fr. beftebendes Vermoͤgen als 
berrnloies Gut. dem Fr Fiskus ausgeantwors: 
tet werden, nah dem Gintriste der Rechtts— 
Fraft gegenwärtiger Erklärung. 

Augsburg den 5. November 1839. 

Königl. Kreid- und Stadtaericht. 

Liet. Hellerer. 
Vorbruga. 


(586) An die 
verebrliden Mitglieder der Geſellſchaft 
„in Der neuen Pfalz.“ 
Dienftag den 12 Movember: j 
Grosse Gesang - Produktion. 
—Aunfang Y,8 Ubr. 
(589) Verlorenes. 

Geſtern Vormittags bat ein Ausgeher 25 fl. 
in Gold, die er in Auftrag feines Herrn von 
der St. Unnaftrafe auf die Poſt tragen mußte, 
verloren. Der redlibe Finder wolle fie gegen 
Ertenntlihkeit in der Erp. d. Bl. abgeben. 





De Ta . 2* taͤglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Praͤnumerations preis b 
sierteliäh ei ab ir te Baften bie — Spaltzeile (d. h. der Raum einer ſolchen) str, Paſſ 
Beitroͤge a x”, Se angenommen und auf Verlangen —— honorirt. 


Die f ige 8. 

(Theater, den 9. Nov.) Die Liebe im Edhaufe, Luftfpiel in zwei Auf« 
zuͤgen, von Alsrander Gosmar. Der Knoten deg Stückes iſt leicht und launig gefchlirzt, 
und Iöst-fihh fehr angenehm und fcherzhaft auf. Es würde uns dom ganzen Spielper— 
Sonate die Wahl ſchwer fällen, wem der Kranz gereicht werden follte. Rauſchender 
taus und allgemeines Hervorrufen wurde mit vollem Rechte Alten zu Theil. — Diefes 
Luftfpiel, welches zum Erftenmale aufgeführt wurde, gefiel fprihmörtlich zu fagen, durch 
die Bank, und dürfte fi, bei fo guter Beſetzung der. Rollen, im Wiederholungsfalle 
eines noch zablreicheren Beſuches erfreuen. — Hierauf folgte: Rataplan, der kleine 
Zambour, Vaudeville im einem. Aufzuge. Einen liebenswuͤrdigeren Tambour als Dem. 
Mutſchiechner könnte man ſich nicht leicht wunſchen — und was dem Zauber und 
Reit diefer jungen Sängerin die Krone aufſetzt, iſt ihr liebliches, naives, lebhaftes Spiel. 
Here Geißler war ganz ber franzöfifhen Gremadier = Sergeant in Gefang Hub Spiel, 
und unfere gute Alte, Dem. Sar, als Wittwe Marton, diefe vortrefflihe Schaufpies 
lerin, fowie Herr Böhmert, (Gaſtwirth Zirebouhon) und die Heine Dem. Richter 
ADfeifer Gaprice) entfchädigten uns für fo manden Verluft, den die hiefige En . 
Mangel an geböriger Unterftügung, feit Kurzem erlitten hat, — 


Weber bie Errichtung eines buͤrgerlichen Unterſtuͤtzungs-Vereines. 
(Zehnter Artikel.) 

VIII. Moͤglichkeits-Berechnung. Dieſe wollen wir auf einen Zeitraum von 
10 Jahren ertendiren, da nach allen Wahrſcheinlichkeits-Verhaͤltniſſen anzunehmen iſt, daß 
mad. einem Dezenium durchſchnittlich immer die Generation der Penſionaͤte ſich erneuert; 
ſd. h. wir nehmen an, daß diejenigen, welche auf den Grund der Arbeitsunfaͤhigkeit hin 
Bezuͤge erhalten, durchſchnittlich nach zehn Fahren mit Tod abgehen. Wenn man er= 
woaͤgt, daß die Arbeitsunfaͤhigkeit immer nur wegen eines erwieſenen bebeutemben Pörper« 
lichen Gebrechens, das nicht felten aud auf die fernere Lebensdauer Einfluß hat, ober 
bei gänzlicher Altersſchwaͤche als gentigend angenommen werben kann, fo möchte die An⸗ 
æahme, daß durchſchnittlich nah 10 Jahren bie Penfiondre wechſeln, eher zu weit als 
zu ung genommen ſeyen. Das Naͤmliche gilt auch von den Wittwen. Bei einer jun« 
‚gen Wittwe ift die Wahrſcheinlichkeit der Wiederverehelichung, während eine Ältere näher 
dem Grabe, daher auch hier ſich diefe Annahme von 10 Jahren durchſchnittlich bewähren 
ibürfte. : Die Waifen bezichen bis zum Idten Jahre. Da aber beim Tode bes Waters 
biefelben weder im erflen noch im vierzehnten Sabre fichen werden, fo wäre hier als 
Durchſchnitt 7 ’/, anzunehmen, wie wollen aber audy da, um bie Berechnung ber Dop« 
pelwaifen die Sache nit zu kompliziert zu machen, wieder 10 Jahre annehmen. Nun 
betradhten wir: 
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fie glauben daher, der Direktor werde ſich beffer ſtehen, wenn er den befcheibenen 
Wünfhen der Bürger mehr Getör gäbe, als dem dıberforbernden Abonnenten, die 
mit ihrer überfpannten Opernwuth alle Jahre eine andere Theaterdircktion zu Grunde 
richten.” — (Die Einfender kann im legten Falle nicht ganz Unrecht haben.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


+ Graben, ben 9. November. Geſtern Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr ent= 
fiand in unferm Drte Feuer. Die Flamme griff ſchnell um fih, und in meniger als 
einer Stunde fanden zwei Sölden, zwei Bauernhöfe mit ihren Scheunen, und ein Vich« 
flal in hellloderndem fürdhterlichen Feuer. Bei der fchleunigften Hilfe konnte faum das 
Vieh aus den Ställen gebracht werden, doch follen nur zwei Schaafe in den Flammen zu 
Grunde gegangen ſeyn. Das Dausgeräthe, die Baumannsfahrniffe, die meiften Kleidungs« 
filde u. f. w. konnten nicht gerettet werden; die Früchte der Heu= und Getraide: Ernbdte 
wurden gänzlich ein Naub des Feuers, und dadutch vier Familien, wovon eine 8, eine 
andere 6 Kinder zählt, in das größte Ungluͤck gebracht. Aus allen benachbarten Orten 
firömte eine zahllofe Menge Löfchender herbei, um den Unglüdiihen Rettung und Hilfe 
zu bringen, aud alle in den umliegenden Gemeinden flehenden Wafferfprigen kamen ſchleu— 
nigſt auf die Brandftätte. Allein die Brunnen fianden bald ohne Waffer, und da feine 
andere Quellen diefes löfchenden Elements vorhanden waren, mußte man bad Feuer feiner 
Gewalt Äberlaffen, und nur feinen Verhrerungen zufchauen, was immer menfchlidye Kräfte 
in ſolchen Ungihdsfälten leiſten koͤnnen; das geſchah. Beſonders verdienen ber Öffentlichen 
Erwähnung die hochwuͤrdigen P. P. Franzistaner vom Lechfelde, melde unter den Ers 
ſten auf der Brandflätte angekommen warın, und mit der aͤußerſten Anſtrengung, bis 
alle Gefahr eines weitern Umfichgreifens vorüber war, bei den Löfchanftalten arbeiteten. 
Algemein wurde diefen ehrmürdigen Männern das Zeugniß ihrer befondern Thaͤtigkeit und 
menfchenfreundlichen Hilfe gegeben. Der Himmel lohne in ihrer flillen Zelle ihre Men— 
ſchenfreundlichkeit und thätige Naͤchſtenliebe! 

Münden Herr Mittmeifter Maier bat die Högerbäuerei im Thale nebft allem 
Zugehoͤr um 140,000 fl. Fäuflih an ſich gebraht. — Am 3. d. wurden dem Handeld= 
teifenden Salomon Goldfhmidt von hier, zwiſchen Münden und Eifenhofen, Pelz» 
waaren von einem Werthe von circa 800 fl. in einem Korbe, durch Oeffnen des Sprit 
leders an dem hinterm Theile eines Einfpänners geraubt; und am Sonntag den 28. v. M. 
haben unter dem vormittägigen Gottesdienfte Z vermummte Kerls in den Einoͤdhof des 
Th. Liftle, Gemeine Böbing, Loghts. Schongau, in Gegenwart der zu Haufe gemwefenen 
Magd, welche aber die Thaͤter micht befchreiben kann, eingebroden und an Geld und Ef» 
fekten einen bedeutenden Diebftahl verlbt. : 


Der vor fünf Jahren von dem großen Rath zu Aargau befchloffene, feither un« 
beachtet gebliebene Plan, dem großen Peftalozzi ein Denkmal zu fliften, wird jest 
wieder in Anregung gebraht. Es foll nämlih auf dem Birrfelde ein Erziehungshaus 
für vertwahrloste Kinder der Armen geftiftet, und darin die Peſtalozziſchen Erziehungss 
Grundfäge für immer in ihrer Meinheit erhalten und fortgebildet werden. (Solche 
Denkmaͤler tob ich mir!) 


Ein Braunfchmweiger Bäder ſuchte dadurch bie Käufer anzuleden, daß er an den 
untern Fenſtern feines Ladens Vergröferungsgläfer ankrachte, wodurch das Brod meit 
größer erfchien, als es wirkiih war. Da das Brod jedoch, ſobald es die Käufer in den 
Händen hatten, zufammen fhrumpfte und merkwürdig Fein wurde, entdeckte man end» 
lich die optiſche Zäufhung, und dem erfintungsreichen Bäder wird jegt ini Gefaͤngniß 
fein Brod gebacken. — an | 
„Eine Fabrik in Senres (in Frankreich) beſchaͤftigt ſich mit Glasmalerei. Füuͤr 
eine Kepelle in Bayern (für welche?) wurde eine Beſtellung gemacht. (Adler.) 
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Auf ber VBerlin-Porsbamer Eifenbahn ift ber Verſuch, bie Bahn zu beleuchten und 
auch bei Nacht zu benügen, gut ausgefallen. An den Magen befinden ſich Laternen mit 
Lidytern von verfchiedenen Fatben, damit dasjenige des Zuges fih von den an den Sei— 
ten der Bahn befindlichen flärker unterfheide, und das Herannahen der Magen beffer 
erkannt werde. 

Der Krieg ift in Chemnig ausgebrochen. Der Theaterreferent im dortigen Wochen⸗ 
blatt berichtete, einer ber dortigen Schaufpieler habe gefpielt „wie ein Schneider.” Das 
fanden die Schneider zu fpigig, und zogen gegen dem Verichtserflatter zu Felde, Es 
kam zu heftigen Gefechten, bis endlich der Meferent erklärte, er habe eine gang befondere 
Hochachtung für die Kleiderkünftler, indem er gar wohl wiſſe, daß Kleider Leute machen 
und biefes ihm öfter zu Statten gefommen ſey. Und fo wurde dann der Chemniger 
Friede gefhloffen (D. 3.) 

Hırr Gaudin in Paris bat eine Beleuchtungsart erfunden, die alle Träume ber 
Verehter des Lichtes bei weitem uͤbertreffen fell, und alfo in manchen Ländern wohl fein 
Patent erhalten wird, Es gibt drei Stufen diefer neuen Erleudhtungsart: der erfte Grab 
erfegt dad Gas durch die Weiße feines Lichtes doppelt und dreifach. Aber noch viel glaͤn⸗ 
zender ift der zmeite Grad, „daB Sternlicht;“ fein Fokus iſt von ber Größe einer Haſel⸗ 
nuß, doc er wirft Strahlen gleih den Sternen, ja man fann ohne eine grime Brille 
nit wohl hineinfehen. Wenn Gaudin nun aber gar auf dem naheliegenden Einfall 
füme, aus dem Haſelnuß⸗, einen Klcbisfofus zu mahen: meld’ eine Wirkung müßte 
das hervorbringen? Diefe zweite Art empfiehlt man befonders für Leuchtthürme. End— 
lid der dritte Grad gleicht total dem Licht der Sonne: ein Flaͤmmchen deffelben kann 
eine ganze Straße erleuhten. Wer Gaudin keinen Glauben ſchenken will, der möge 
wiffen, daß er in ber Akademie der Wiffenfhaften einen Vortrag über feine Erfindung 
gehalten, und am 18. Dtober dann feine Worte durd die That bemiefen hat. (Wehe 
für die Zukunft alın Nachteulen und Fledermäufen!) 

' Ein Putverhändler, der fih in Bourbon-Vendéâée mit Schiefpulver verfehen 
batte, legte feinen Pulverſack im feiner Herberge nieder. Es fielen in ben Sad, ber 
20 Kilogrammen Schiefpulver enthielt, zufällig einige Funken. Das Schießpulver ent» 
zündete fih, und 11 Perfonen, die gerade an ber Gaſttafel faßen, wurden fürchterlich 
verwundet. 





Verſchiedene Kleinigkeiten. 


Mad) einer Berechnung betragen die feit acht Jahren in Paris von Schriftſtellern 
und Journalen bezahlten Strafgelder 874,000 Frke. — Die Poft zu Newport bat 
vom 16. April bis 19. Juli durch die Padtoote nad Liverpool, Konten und Havre 
61,303 Briefe expedirt. — Einem Leipziger Gartenbefiger ward von der Polizei «ine 
MWindklappermühle weggenommen, über deren gegenwärtig ganz nußlofes Geraͤuſch ſich die 
Nachbarn befcywerten. Darauf erfhien im Tagblatte folgende Anzeige: „Während mei- 
ner Abweſenheit ift mir von zwei Kerlen, die der Beſchreibung nah grüne Roͤcke mit 
bianken Knöpfen trugen, eine Heine Windmühle entwendet worden. Wer mir nähere 
Angaben macht, fo daß ich diefe Kerle polizeilic belangen kann, erhält eine Belohnung.“ 
Unterzichnet war der Mame jenes Garteneigenthlimers. — Eobald ein Mann in Nu— 
bien geheirathet hat, barf feine Schwiegermutter ihr Leben fang kin Wort mehr 
mit ihm reden. (Sollte das nit manchem europaͤiſchen Ehemann fehr willkommen 
fepn?) — Bei Neftler und Melli in Hamburg ill ein Scrifihen: „Geiſt des 
"Hombrefpiels etc.“ erfhienen, welches beweist, daß man biefes Spiel auch mit Beift 
fpielen, darin gewinnen oder verlieren kann. Eine Stelle darin (S. 51.) lautet: „Und 
follte ih unerwarteter Weiſe einmal 10 points verloren haben, fo beginne ich in einer 
andern Stunde ein erhöhtes Spiel; habe ich z. B. mit 10 Dufatın aefpielt, fo feße ich 
einmal 10 Louisd'ors aus, und fpirte fo lange mit Louisd'ors, bis ich den Vetluſt zu= 


1385 


Tu babe, und nun wieder mit Dukaten fortfpielen kann.“ . (Das ifl recht brav von 
dem Berfaffer, das fann aber nicht Feder.) — Miß Klara Movello wird wieder 
nah Berlin fommen. — Am 12. Oktober wurde Zwingli's Denkmal in Kappef 
eingeweiht. — Der bekannte Dellamator Solbrig ift au Braunfhmweig in großer 
Dürftigkeit geflorben. (Das ift fo vieler „Künftter” Loos.) — Schiller's „Tutan⸗- 
dot” ift in Wien ald Opır gegeben worden, zum vierten Mal von einem andern Kont= 
poniften, und diefmal von einem Neuling, Namens J. Hoven. — Sept erfheint im 
Paris eine Beitfchrift zugleich im franzöfifcher, lateinifher und griechiſcher Sprache. Gie 
beißt: „le polyglotte.“ — Füuͤr das Mozart: Dentmal find nun 21,000 fl. beifammen, 
umd der Bau kann beginnen. — „Dr. Burnes befaß die größte Sammlung von Four» 
malen, bie je eriftirte: fie enthaͤlt 700 Bände vom Jahre 1603 bis 1818, und war 
auf 1000 Buineen gefhägt. Das bristifhe Mufeum kaufte die Sammlung, und fügte 
die aller ſeitdem erſchienenen Journale hinzu, Das Ganze befteht aus mehr ald 3000 
Bänden.” — Die Douane zu Marfeille nahm in einem Monat, dem verfloffenen 
Auguft, 2,730,437 Franken und 9 Centimen ein. (Ein wenig mehr als der Augsburs 
ger Pflafterzol!) — Der Befiger einer Reflauration in Paris, deſſen Schmerbauch 
drei Ellen im Umfang bat, erbietet fi in den Zeitungen, durch eine von ihm erfundene 
Speifenzubereitung die magerfien Gäfte binnen wenigen Monaten fett zu madhen. In 
Folge diefer originellen Annonce wimmeln jept bie Speifegimmer deſſelben von ber Pari« 
fer Dürre und Magerkeit. 





Anzeigen. 





Todes Anzeige. 


Den am 7. diefed Monats Morgens "/, nah 2 Uhr erfolgten Tod unſerer gelieb⸗ 
ten Mutter und Schwiegermutter, 


rau Anna Maria Krauß, 


geborne Kiessling, 

jeigen wir allen biefigen und auswärtigen Verwandten, Freunden und Belannten mit | 

tief beträbtem Herzen an, und empfehlen die Verftorbene dem gütigen Andeufen, uns) 

aber der fernern Freundihaft und Gewogenbeit. | 
Augsburg, den 9. November 1838. 


Mathilde Hauff,igeb. Krauß, als Tochter. 
Ebrift. Gottlob Hauff, als Schwiegerfohn- | 















— — — nn —— — — —— — _ > me me me — 


(840) Franzöfifcher Cours, 


Da’ ſchon mebrere Herren den Wunſch duferten, an einem Gourfe in der franzöflihen 
Sprade, nah dem Beifpiele des von Hr. Profefor Vogelgſang bereits eröffneten engliſchen 
Courfed, Untheil zu nebmen, fo bat ſich Unterzeihneter entſchloſſen, eine Subferiptiong - Lifte 
zu diefem Zwede zu eröffnen. Unter den bereits gemeldeten Herren befinden fib mehrere, 
welche einige Kenntniffe von diefer Sprache baben, andere aber, welde gan; von vornen ans 
—— wuͤnſchen, und es entitebt daraus die Nothwendigkeit, den Cours in zwel Abthei— 
ungen einzurichten, die erſte naͤmlich, für ſolche Herren Theilnehmer, welche noch feinen 
Unterricht in dieſer Sprache genoſſen baben; die zweite, für diejenigen, welde die Anfangs— 
gründe nicht wiederholen wollen. Näbere Auskunft, fo wie Subferiptiond: Liften können 
nah Belieben beim Unterzeihneten abgebolt werden. 

Profeffor Bourier, 
Lehrer der franyöfiiben Sprabe an der k. b, Kreis— 
Sandwirtbibafts: und Gewerbs:Schule, und an der 
lateiniften Schule beit. Anna dabier. Lit,B, Nr, 164. 
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IIXXXCOCVV 
(851) Danksagung. 


Alen unfern verebrteften Freunden und Gönnern, welche dem Gotteddienfte für 
unfern geliebten und unvergeplihen Vater und Schwiegervater beizuwohnen die Güte 
batten, erflatten wir biemit für die dem MWerblibenen und ung daburd fo vielfeitig be: 
wiefene Theilnabme, unfern wärmften innigften Dank und bitten zuglei® um die Fort: 
dauer bed ung bisher geichenkten freundfhaftliiden Wohlwollens. 

Augsburg, den 11. November 1838, 

Die Hinterbliebenen: 


Franziska Ked, Wittwe, 

Maria Probfit, 

Thereſe Stadler, | Töchter. 

Joſepha Solzbay, 

Franz Zaver Stadler, Affoffie uud Schwie: 
gerfohn. 


Joſeph Jakob Brobft, 
Karl Jofenp —— Schwiegerföhne. 


—XEEEEE 


Einladung zum Abonnement 


auf die 
B National: Zei 
Bayeriſeche National: Zeitung, 

Der ergebenft Ilnterzeichnete ladet biemit alle hochverehrlichen kal. Stellen, Bebörbden, 
Staatsbeamten, Bürger und Delonomen, namentlib auch alle Wirthe, die fib anftändiger 
Saͤſte verfwiedener Stände erfreuen, zum balbjährıgen Abonnement auf das obengenannte 
Nationalblatt böflihit ein. Der halbjährige Abonnementpreis beträat im Zeitungfcomtoit 
zu Münden (Färbergraben Nro. 4.) 2fl. 30fr., auswärts wird bei allen resp. kgl. Poſtäm— 
tern und Vofterpedilionen abonnirt, und zwar im I, Davon mit 3fl. str., im ll. Mavon 
mit sfl. 25fr., im III. Kavon mit 3fl. 35 fr. — Die National: Zeitung erfkeint wöcent: 
lich amal auf mildweißem Fleinfolio Patentpapier im fbönften und forreiteften Drud. 
Eie *5— ſchon ihrem Namen gemäß bayeriſch nationelle Intereſſen, und zwar folgende 
Hauptrubrifen: Bayeriſche Tagschronik, National: Artikel über Geſammtintereſſen des Pater: 
landes, Auszüge aus Megierungsblättern, Vaterländifhe Notizen und Original: Gorrefpons 
Denzen aus allen Gegenden des Vaterlandes, wozu noch überdieß jeder biedere Bayer, der 
in feiner Gegend etwas zu berichten weiß, was einer Öffentliben Erwähnung werth ift, zum 
Beitrage eingeladen wird; J——— neueſte politiſche Nachrichten, Feuilleton oder kleinere 
Original- und andere Artikel über Kunſt, Wiſſenſchaft, Gewerbsweſen, Auszügen aus allen 
bayeriſchen Intelligenz: und Mocenblättern, endlihd Gonverfationg: Salon oder Driginal: 
Mrtitel Br Unterhaltung für Männer und Frauen und Anzeigen aller Art, darunter Trauungen 
und Todesfälle aus allen Gegenden Bayerns ıc. ıc. Es verftebt fib von felbit, das überall 
in Bavern, wo man Sinn für baverifihe Nationalität hat, auch die Nationalzeitung bingehört. 

Münden, am 8. November 1838. 

Dr. Wolf, 


Eigenthämer und Redakteur der Bayerlſchen 
National: Zeitung. 





UNINININNNNINDERE: 





Milde Gaben a — —— er 
m 5. Nov. Hr. Jobann Jakob Rügemer 
* * osjäbrige Witwe Kübuiein find Sähullebrer bei den Barfüpern; mit Jungfrau 
uns Eingegangen; Transport sa. zur Fobanne Zakobine Neidel, Spezereipäudlerse 


tocter, beide von bier. H. 402. 
Non einem Ungenannten . . - fi. ae | a aa —— — 
Einen fröbliben Geber hat Gott Geboren wurden: 
lieb von B.E.. . . . 2... —fl.24fr. | Am 18. DOM. Mt. Tobanne Juliane, d, V. 
Gott fegne das Wenige vonC.D. — fl. astr. | Hr. Jobann Daniel Thriſtian Deſchler, Faͤr— 
VonV.K. 22.2.0000. —fl. 358. | bermeiſter. G. 3086. 
Sott mehre ed von M. . . » —fl. 2ufr. | _ Am 24. DE. Paul Theodor, d. N. Hr. 


_ | ph. Jat. Köberlin, Drechslermeiſter. H. 378, 
Summe 55 fl. 34 Mr. Um 25. Dt. Johann Andreas Friedrid, 
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er. HH. 191. . 

Am 26. Dft. Gottlieb Albert, d. V. Hr. 
Joh. Eberhard Stüdlein, Gaſtgeber zur gol: 
denen Traube. B, 5. 

Am 28. Dit: Georg Karl. 

Am 5. Nov. P. Valentin Friedrib, d. ®. 
Valentin Dil, Kabrifarbeiter. A. 250. 

trben find: 
—9* M. A. Strehle, geborne 
Schoͤnwetter aus Lindau, Modelſtecherswittwe. 
F. 45. Lungenentzuͤndung. 56 Jahre 10 
Monate alt. — Hr. Joh. Andreas Burkhart, 
Bratmesgermeifter, Wittwer. H. 301. Bruft: 
waſſerſucht. 69 Jahre alt. 

Am 3. Nov. iCherefia Jofepba, d. V. Un: 
ton Luitz, Güterlader. A. 404. Gidter. 
6 Tage alt. — Jakob Ehriſtian, d. V. Hr. 
Fyd, Georg Müller, Bierbraͤuer. Schwaͤche. 

.4 Stunde alt. 

Am 4. Nov. Joh. Georg Balthaſer, d. V. 

r. Job. Georg Strauß, Klaͤremacher. C. 365. 

ihter. 3 Monate alt. — Hr. Ehrift. Fried: 
rich Karl Zapf, ebem. Zolleinnebmer. H. 94. 
Zungenvereiterung. 60 Jahre alt, — Andreas 
Rahm, SHammerfhmieds: Gefelle. Kranken 
haus. Lungenläbmung. 70 Jahre alt. 

Am 5. Nov. Joh. Mich, Stöhr aus Alles: 
bein, Zimmermann. H. 139. Lungenläb: 
mung 78 Jahre 7 Monate alt — Dominifus 
Sodann, d. B. Hr. Mar Schinner, Shnei: 
dermeifter. D. 98. Stickfluß. 20 Wochen alt. 
— Titel. Hr. Karl Wilhelm Burkbart, penf. 
fol. Lieutenant. H. 293. Wbzehrung. 47 
Jahre alt. — Margaretha Walburga. Abzeh— 
rung Wochen alt. — Hr. Karl Auguſt Etei: 
ner, aus Dinkelsbuͤhl, Zeugmacher. G. 148. 
Zungenfuht. 45 Jahre alt. — ’ Katharina 
Sapp, aus Batersbofen, Lda. Zusmars hau— 
fen, Webermeifterewittwe. E. 36, Lungen: 
fubt 67 Jahre alt. 3 

Am 6. Nov. Frau ob, Eäcilia Schub: 
macher, geb. Schreitmüller, Hausmeiftersgat- 
tin. D. 221. Unterleiböbrand von Gallen: 
fteinen. -46 Jabre 8 Monate 26 Tage alt. — 
Wilhelm Friedrid. Bitter. 3 Wocen alt. 
— Unna Emilie, d. B. Michael Kandler, 
Taglöhner A. 285. Unterlelbäverbärtung. 
1 Jahr 3 Monat 10 Lage alt. 

Am 7. Nov. Titel. Frau M. Auna Kraus, 
aeb. Kiefling, Kaufmannewirtde. B. 30. 
Shlagfluf. 57 Jahre alt. 

Um 8. Nov. Joſ. Nigg, Schneidergefelle. 
A. 601. Bebrfieber 48 Qabre alt, ' 


(283,b)? . Brennholz: Berfauf. 
Nächſten Möntag, den 12. November, Nach— 
mittage 3 Ubr, werden auf den Siebentifchen 
110 Klafter fintenes Scheit⸗ und Ptuͤßelholz, 
durch die Siadtkämmerei öffentlich-verkeigert. 
Augsburg, den 5. November 1838. 
Magiſtrat der Stadt, Augsburg. 
Der I. Bürgermeifter: 
Dr. Garron du Ball 


Am 2. Nov. 


Virfinger, Sekretär. | zu ıyettgufen. 


Kommenden Montag, den 12. d. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr wird im obern Wirthsbauſe da- 
bier die biefige Schaafweide pro 1838/39 für 
2 Heerden von 200 und 150 Gtüden, unter 
fundzugebenden Bedingungen, verpactet und 
npttegende Schaafhalter biezu höflich ein- 
geladen, 

Haunftetten, den 10. November 1838. 

Gemeinde Verwaltung. : 
‚ Kapfer Vorfteber. 


Gesellschaft bei Wagenseil, 


‚ (vormas Däaumling.)., 
Heute Sonntag, den ii. November, läßt ſich 
der Künftler auf der Violin, | 

Herr Joseph Walter, - 
mit Begleitung eines Suitarrefpielers Hören. 

Anfang Abends ',8 Uhr. 11: 


(344,2)? Ginladung. * 

Morgen Abend, den 12. November, wird 
—— —— — zum lehzten alten Biere 
n eine 6 


Schlachtpartbie. 


gegeben, wozu eraebeuft einladet 


i pr Refenaeı 
(46) .. Einladung 
Unterzeichneter zeigt hiemit an, daß 
ihm heute das ı. ‚GER mad —— 

letzte alte Bier 
ladef zu rest zahlteichein 


4 


bet 


au baden it, und 
Veſuche höficft eh. | 
* eiller, 


Wirth 3 untern Schloͤßchen in 
Oberhauſen. 
3 Be — 
Einige Fuder beſtet Gartenerde könnte Bil: 
ligſt abgegeben werden ie Lit. H. Nro, 849- 
497 VW ertawf 
Im Beck'ſghen Gattem'find noch fortwäß: 
rend Junge Objtbaspne au billigen Preisrgu 


baden, wie aud el grohgg Mfayien: id tin 
üf elhkı Eareiner oder 











Beitbſeſſamm, die Fit 
Dregelkt geeignet fen Piaften, 
34, Berkauf. 

bumierStät leere kleine Weinfäſſer fin 
Wo? fagt die Exped. d. BI. 





Dienftag M 311. 12 November 1839.. 


Das Tagblatt erfeint t er dr ttomspreis betr 
vierteljährig as Fr. Imferate rt gew Be taeile (d. d. der Reum eier elden ak. Paflı 
Beiträge werben mit Danf angenommen und auf Fan pa anfttänbig 


Hiefi ge e 6. 

Vergangenen Samstag Nachts entſpann ſich bei dem Branntweiner Hoͤrner an der 
Bruͤhldruͤcke zwiſchen zwei maͤnnlichen Individuen «in Streit, vermuthlich wegen einer 
Phryne, der auf der Straße in Tpdtlickeiten Überging, bei welchen der Eine feinen Geg= 
ner aus Nothwehr einın Such in ben Untirleib beibrachte, der jedoch nicht für gefähr» 
lich erkiäer wurde. — Das hier verbreitete Berlicht eines bei Deren Bierbzäuer Kraft in 
der Baͤckergaſſe verlibten Einbrudes ift unwahr. 





Wie wir erfahren baben, wird heute das noch immer gerne gefehene Schaufpiel: 
Dans Sachs zur Aufführung kommen, und da Herr und Mad. Schmig in Daupt- 
partieen darin beichäftiget find, fo dürfen wir fämmtlichen Sreunden dee Schaufpiellunft 
im Voraus einen erfreutichen und genußrerden Abend verfpreden, da es uns bekannt if, 
daß Hr. Shmig in hiſtoriſcher Auffaffung und Charakteriſtik, befonder wo Gemüth 
erforderlich iſt, Außerordentlihes leiſtet, und befonders in Darſtellung diefer * — 
überall ſich eines ungetheilten Beifalles zu erfreuen hatte. 


Gleichwie wir fhon früher den Vorfhlag gemacht, daß die Lohnkut⸗ 
ſcher nicht von hier nah München, fondern nur nah Brud fahren folle 
ten, fo fpricht. fich gegenwärtig auch der bayer. Landbote in einem längern 
Artikel Über die Eifenbahnfahrt in diefem Sinne aus. Es heißt dort: 

2 „Ein Lohnkutſcher, der Vormittags Poffagiere nah Bruck braͤchte, koͤnnte 
Machmiittagb wieder amdere zurüd nad Augsburg fahren, mas din Lohnkutſchern ſelbſt 
angenehm fepn müßte, da fie das Uebernachten und den koſtſpieligen Aufenthalt in Muͤn⸗ 
chen vermeidn. — Die Lohnkutſcher von Augsburg dürften ja nur eine aͤhnliche Ein— 
richtung treffen, wie fie tie für den Beſuch Starenbergs beſteht.“ So fhön nun biefer 
Wunf if, und fo angenehm und zwedimäßig deffen Realifirung, fo zmeifein wir doch, 
daß ein hirfiger Lohnkutſcher fo viel Energie befige, eine beſtimmte z. B. wöchentlich zwei⸗ 
oder dreimalige Fahrt dorthin zu unternehmen, und dabei billige und fefte Preife zu ſtel⸗ 
len, ba ſich keiner disber bat beſtimmen laffen, die oft angeregten und gemünfchten Stell⸗ 
mwägen von bier nach Friedberg oder den Kotel, während ber jeweiligen Befuchszeit diefer 
Derter angwiegen. Sie werden vermuthlih zufehen, bis foldy«® einem Lohnkutſcher vom 
Dferfer oder Böggingen einfällt, und dann — Über Gewerböbeeinträhtigung fchreien. 





— E den 10. v) Gefangs = Akademie der Mad. Schenk aus Wien, und 
„Dnsciofa. — Mad. Schenk iſt allerdings eine fehr intereffante Erfheinung in Beyug 
‚auf demnfeltenen Umfang ihrer Stimme, und wenn eine Baßſtimme, von’ einem 
Fraue BREMST. seneren auch etwas widernatuͤrlich und frappant erſcheint, fo ver⸗ 

‚I 
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einzigen Tag abpachtete, und dabei mit ben Kreuzer⸗ und Grofchen-Einnahmen fidy noch 
ein gutes Zaglohn verdiente. Solche Ringelflitten trifft man bort bei guͤnſtiger Jah⸗ 
zeszeit fünf bis fechd auf der Eisdede der Donau. — Nimmt man nun den herrlichen 
Pag, die Entfermung aller Gefahr, durch Einbrechen des Eiſes zu ertrinken, fo wird man 
. wohl zugeftchen, daß einige ſolche Ringelfchlitten gewiß fo viel ertragen, als bie Einnahme 
von ten Sclittfhuhläufern, fo daß in einem dazu gümftigen Winter leicht 6 bis 800 fi. 
für die Atmenkaſſe abfalen könnten. — Möge dieſer Vorſchlag weitere Berüdfichtigung 
finden, — — 

Der im Tagblatt Nro. 305 erwähnte Reis iſt gewiß nicht unſer gewoͤhnlicher Reis, 
Oriza sativa, fondern wird wohl der Ganadifhe Reis, Zizania aquatica, (Melcher Pflanze 
das Tagblatt fhon vor etwa vier Wochen erwähnte) ſeyn. Das Maffer, im welches ſolche 
färt wird, wird keines Etwaͤrmens bedürfen, jedoch in Queliwaffer wird fie mıe fo gut 
gedeihen, als in flehendem. Der Saame muß gleih in Waffer gelegt werben, fobald er 
reif ift, darf alfo nicht einmal abtroduen und muß ſelbſt in Waſſer verfendet werden. 
Diefes nur um Mißgriffe zu verhüten, 


Perfonen- Frequenz 
bee Münden» Augsburger Eifenbahn 





a ——— ——— —— —————œ — 


Geboren wurden: 

Am 30. Dit. Andreas Anton, d. B. Hr. 
Anton Lebr, Bühfenmahermeifter im E. In: 
fanterie:Reniment Prinz Earl. F. 409. 

:. Um 4. Nov. Maria Genofeva Ludovila, 
d, V. Titl, Sr. Joſeph Mayr, kgl. Advokat 
und Wehfel: Notar. B. 23. — gob. Ulrich, 
d. V. Kaſpar Ott, Tagloͤhner. A. 239, 


(605,a) anntımachung. 

Auf Antrag der Ereditoren wird das An: 
weien des Bierbräuers Kafpar Wagenſeil 
dabier fammt Gerechtſame und Pertinenzien, 
wie es tn der Öffentliben Vefanntmadung 
- vom 9. Auguft h. %. befchrieben ift, Das zweite: 
mal zum oͤffentlichen Verkaufe ausgejegt, und 
Steigerungstermin auf 

amstag den 30. November d. J. 
von 10 bis 12 Ihr Mittags 
in dieffeitigem Geribts: Lokale Sommiffions: 
Zimmer Nro. VII. anberaumt. : 

Zugleih wird bemerkt, daß der auf 4000 fl. 
geſchaͤtzte Sommerfeller, und das übrige auf 
23,000 fl. geibäßte Brauanweſen, gefondert 
zum Verlaufe aufgeboten wird, und der Zu: 
——— Ruͤckſicht auf den Schaͤtzungswerth 
erfolgt. 

Augsburg den 5. November 1839. 
Königl. Kreis: und Stabtgericht. 
Lict, £ellerer. 

Deuringer 
Merry PEt BEN your PER ER ur — ie 
(5954) Verkauf und Berm 


ift febr Die zu verfaufen, und das Näbere 
in Lit, D. Nro, 80 in ber. Karlöftraße, zu er: 
fragen, woſelbſt auch ein febr guter Keller 
entweder fogleih oder bis Georgi zu ver: 
miethen ift. 


vom 3. bis einfhlieflih O. November: bei den Fahrten von Münden 
nah Diding und zurüd: 44 Fahrten — 1766 Perfonen. 


Aufnahme gelernter Büchfenmacher 
betreff 


end, 


(596,2)? In ber k. b. Gewebrfabrit zu 
Umberg, Kreis Oberpfalz und Regenéburg, 
werden unter vortheilbaften Bedingungen gut 
befäbigte gelernte Bünfenmahber aufgenom: 
men. „Hierauf Neflektirende wollen fib der 
Aufnahme wegen direkte bieber wenden. 

Amberg den 6. November 1839. 


(608) Wohnungveränderung. 

Da ih meine Wohnung in der alten Gaſſe 
—— babe, und eine andere in der langen 

affe 

Lit. F. Nro. 248. 
bezogen, fo danke ich für das bisher geſchenkte 
Zutrauen, und Relommandire mid ferners 
mit den ſchoͤnſten ‚ , 
Uniform- u. Ornat-Stickereien, 
befonders empfehle ih meine große Auswahl 


von - 
Niegel:Häubchen, 
melde ganz nach dem meuelten Geſchmacke 
gearbeitet find, 
Manette Glogger, 
Gold» uud Silber: Stiderin, 





(604) Wohnungveränderung. 

Aus dem Haufe Lit. A. Nro. 18. in jenes 
Lit. A. Nro. 442. am vordern Lech naͤchſt 
dem Findelgdschen eingezogen, verbinde id 
biefe Anzeige mit der böfliben Einladung zu 
geneigtem Zufpruge hochachtungsvoll: 


Anton Ehbeverry 
zur Bürgerfinbe. 
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(594 af- Werfauf. 

Montag den 25. November Nahmittags 
werden die beiden Häufer im Loch-Gaͤßchen 
Lit. G. Nro, 214 und 215 an den Meiftbie: 
tenden aus freier Hand verfauft werden. 

Das Haus Lit. G. Nro. 214 beftebt aus 
8 gelunden Wohnungen, 3 Böden, 1 Etallung 
iu 100 Stud Schaaf, einem Höflein mit 
Gumpbrunnen; das Haus Lit. G. Nro, 215 
als Nebengebäude bat einen Stall zu 10 Stüd 
Hornvieh: und 2 Pferden, einen Boden, Höfle 
und Gumpbrunnen, netft Wagenremife. 

Dis Näbere ift dei dem Eigenthuͤmer felbft 
im Haufe zu erfahren, fo wie die Rotalitäten 
täglich zu: befihtigen find, und wozu Kaufs— 
liebhaber döoflichſt einladet: 

_ Herrmann, geſchw. Käufer. 
(6ila? VBerfauf 

Friſche fette engliibe Bücklinge zum Rob: 
effen find angelommen bei 3. Quante in 
der Karolinenfirafe Nro. 31. 


Ebendaſeldſt find aub weiße fränkiſche 


Bohnen, und friſche Gonftanzer Haber⸗ 
grüge zu baben. 
(591) Berfoamf. 

Es ift-eim noch nut erhaltener Flügel mit 
6 Dftaven, fo wie aub ein . nußbaumener 
Waſchkaſten um billigen Preis zu verkaufen, 
Das Näbere im Börfengebäude im 3. Etod. 


(603. Verkauf. 

In dem Haufe Lit, D. Nro. 73 iſt ein ganz 
gut erhaltenes Pianoforte, in Flügelformat, 
mit 6 Ditaven und 4 Zügen, verfertigt von 
Nannette Streider, gebornen Stein In Wien, 
zu verlanfen. 


1500 fl. & 3000 fl. 
werden zur erftien Hypothek gegen ganz gute 
Verfiberung aufzunebmen gefuht durch dad 

priv. Commiffions. Bureau, 
Marımiliand = Strafe Lit: C. Nro. 4. 


(606) Rapitalyefuc. 





+ 
werden auf ein Anweſen in der Näbe ber 
Stadt als erite Hypothel aufzunehmen ges 
fust.. Das Nähere in der Erpedition diefes 


Blattes. 
(597) ° Kapital: Gefuch. 

450 fl. und 550fl. zu 4",% als Ablö: 
fungsfumme anf ein Landanweien werden fo: 
gleich aufzunehmen geſucht. Nähere Mittbei- 
lung unter der Chiffte L. A. ertheilt die 
Expedition dieſes Blattes. 


598) SKauf:Geind. 
Glattwafjer wird. zu kaufen gefaht, wer 


foldes abzugeben bat, wolle fi gefälligft "in 
ber Erpedirion d.:®h melden. 





(609) VBerlaufenes. 

Ein fhwarzer kurz gefzorner Wudel mit 
einem grünen Halsbande ift feit einiuen Tas 
gen verlaufen. Wem berfelbe zugelommen, 
mwolle in Lit. B. Nro. 145. in der Kapuziner: 
Safe gegen Erkenntlichkeit davon Anzeige 
mawen. 


(593) Gefundenes,. 

Ein Geld: Pagqnet ift gefunden worden, 
Der Cigentbümer kann foldes gegen die In: 
ferationggebübren bei B. Roſenbduſch in 
Pferfee in Empfang nebmen. 

(602,2)? WBermietbung. 

Es IR ein febr guter Flügel mit 6’, O8: 
taven billig Mu vermietben und zu erfragen 
in der Ludwigeftraße Lit, D. Nro, 168. im 
zweiten Stod. 


(545,5)? Wohnungvermietbung. 

Auf nähftes Georgi it eine häbfte Woh— 
nung billig zu vermietben und zu beziehen. 
Das Näbdere faat die Grpedition d. Ni. 


(607) BZimmervermictbung. 
In Lit. A. Nro. 840. in der Bädergaffe 
ift ein beizbares Zimmer für einen oder zwei 


Herren und ein unbeizbares Zimmer fogleich 
zu vermietben. 


Binnmervermiethbung. 

In Lit. G. Nro. 340 auf dem mittlern 
Graben ift eim fchön meublirtes Zimmer, 
für einen ober zwei Herren, zu vermiethen 
und, bis den 4. Dezember zu beziehen. 
Mittwoh den 413. November: 


Große Borftellung 
im olympischen Circus 


Herrn Garnier. 
Ecuper des berübmten Franconi aus Paris. 
Rapoleon 
in drei Epochen. 
Hiftorifhe Scene, angeordnet von Herrn 
Garnier. 

Napoleon, Lieutenant zu Toulon. General 
en chef auf ber Bıüde von Arcole. — 
Kaifer vor der Schlaht von Auſterlitz. — 
Niederlage bei Waterloo. — Napoleon auf 
St. Helena, — Leibenzug. — La gloire, 

Anfang Abends bald 7 Ubr. 

Der Schauplaß ift in der Reitſchule ded Herrn 

_Morbrugg im Spengler: Qähcen. 


Theater - Nachricht. 
Dienftag den 12. November 1839, 
7. Bortellung im 11. Abonnement, 
Hanns Sache. 
Dramatifbes Gemälde in 4 Aufzuͤgen von 

Deinbardritein. 








Verlag der S. Beiger. foren Buhbruderei. Berantwortliver Rebatteur: Jobanaes W alter. 
— (Zugaerdaus am Zeugplahe Lit. B. Nro. 206. über, eine Stiege.) 





Mittwoch M 312. 13 November. 1839. 


Das Tagblatt erſcheint 29 * Beßtage ausgenommen. Der Pröxumerationspreis —* 
eg n 


vierteljäbrig a5 kr. Inſerate koften lie Spaitzeile (d. d. der R 5* 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen a Pa —— ſolchen) ae. P 





Hieſiges. 

Vorgeſtern Abend brachten die Stubierinden vom hieſigen Gymnaſium bei St. Ste— 
—* — Profeſſor der Oberklaſſe Titl. Heten P. Martin Zboneck einen Fackelzug mit 

uſik. — 

Unfer ruͤhmlichſt bekannter Künfkter und Mubürger, Here Maler Weber, hat ein 
Kodmorama angefertigt, das er naͤchſtens zur oͤffentlichen Schau zu flellen ‚gefonnen ift. 
Es fol diefes hier fomit ein ſtehendes Kosmorama bildın; und um demfelben immer neues 
Intereſſe zu verfchaffen, beabfichtiget er, monatlich die aufgeflelten Piecen zu wechſeln. Da 
uns der Name dieſes Klinfilers gut bekannt ift, fo dürfen wir aud etwas Sehenswerthes 
erwarten, — — 

Es gefällt dem ſpazitengehenden Altern Publikum nicht, daß bei Annäherung des 
Minters die Ruhebaͤnke um die Stadt hinweggenommen werden. Durch den im Winter 
fallenden Schnee und Regen leiden biefelben allerdings, und wenn fie naß find, fest ſich 
ohnehin niemand darauf; allein «8 giebt auch oft mitten im Winter und befonders gegen 
das Frühjahr zu, fehr heitere, milde und trodene Tage, die die Leute ins Freie loden; 
man gebt dann gemöhnlih, Erholung wegen, um bie Stadt fpaziren, und dann ift «6 
aͤltern Perfonen fehe willkommen, wenn fie von Strede zu Strede eine diefer Bänke an» 
treffen, worauf fie ein wenig ausruhen können. Ob auf diefe Weife jährlich ein paar der⸗ 
gleichen mehr zu Grunde gehen, und durch neue erfegt werden müͤſſen, auf dieſe Kleinig= 
Leit wird es doch wohl dem flädtifchen Aerar nicht ankommen! 


(Eingefandt.) Schon fehr oft wurde nadhläffigen Eltern, wegen flauer Aufſicht 
ihrer Kinder im Öffentlichen Blättern der Text und zwar mit vollem Rechte gelefen; allein 
«6 ſcheint durchaus Beine Befferung bisher erzwedit worden zu ſeyn, wovon Nachſtehendes 
den klarſten Beweis liefert, — Meuli eines Abends gegen °/, auf 6 Ubr, kamen zwei 
Mädchen, movon eined 6 und das andere ungefähr 4 Jahr alt geweſen ſeyn konnten, 
mit einer Serviette in ein Haus binter dem *** und wollten diefe (die Serviette) für 
4 Er. unter dem Vorwande verpfänden, daß fie, weil der Water (ein Tagloͤhner) noch nicht 
zu Haufe fey, nichts zu effen hätten, allein dem Anfuchen wurde aus mehrfachen Gruͤn⸗ 
den nicht willfahrt, und man bat beide Mädchen abgemiefen. Eines der Maͤdchen foll nad 
beffen eigener Angabe einem Schneidermeifter und das andere einem Tagloͤhner gehören. — 
Wie leicht kann eine ſolche Art von Verſetzung, deren Urſache ermeistich erdichtet war, 
zu einem Diebftahle führen? —— 

Schreibt man Zeutfch oder Deutfh? 

Richtig bemerkt der Herr Referent in Nro. 305 des Zagblattes, daß „Deutſch“ 
die richtige Schreibart ſey, und leitet es nicht unpaffend von dem Worte Thiot, diot 
(Bolt) ab, fo daß die Bedeutung „Befammefprahe, Volksſprache“ entftände. 
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Dod möchte Einfender dieß eine vielleicht richtigere Wurzel für das Wort „Deutſch“ 
durch folgende Gruͤnde rechtfertigen. Gewiß ift der Name „Deutſch“ urfprünglih Bes 
zeichnung der Sprache. Für den ganzın Sprachſtamm gab «6 begrisflih fo wenig eine 
allgemeine Benennung, als für das ganze Volk. Weit aber die Alemanen, Bayern, 
Thüringer und Franken fi in ihrer Sprache gar nahe kamen, fonnten fie ſich darin 
auch gegenfeitig leicht virfiändlih machen. Diefe Spiache nun nannten fie mit der all⸗ 
gemeinen Bezeichnung „Diutiska“, d. i. die „Deutifche”, in welder fie ſich ver— 
fländigten und verftanden, aus der Wurzel „diutan‘* „beuten’ oder „verſtaͤndlich ma⸗ 
hen.” Seit dem neunten Jahrbundert heißt diefe Sprache in ſchriftlichn Urkunden 
lingua theutisca, theotisca, tiutisca, theudisca, theodisca, thudisca. Und biefer 
Name nun ging von der Sprache allmählich exft zur Bezeichnung der Motion von beut« 
fer Bunge fiber, und erft Otto der Große führt den Namen: „König der Deutſchen.“ 
Daß der Buchſtabe E in Teutſch fo lange ſich erhalten und fo viele Verfechter gefunden 
bat, liegt gewiß in bem Anklang zum alten Namen Teutones, ohne daf das Wort von 
dieſem tapfern deutſchen Volke abgeleitet werden konn, Wn. 


Briefltaten- Revue 

1) Wehen Namen das fchändlihe Benehmen eines weiblichen Wefens verdiene, bas 
mit ruchlofer Hand den Todtenktanz unlängft zerriffen, womit bie Hinterbliebenen 
auf dem Bottesader der Proteftanten das Grab eines geliebten Verſtorbenen geſchmuͤckt? 

(Die Hottmtortens Rohheit zu benennen, 
Veruͤbt mit frecher Hand am heil'gen Drt, 
Daflıe fheint feibft den Ausdrud und das Wort 
Der Deutfchen reihe Sprache kaum zu kennen.) 

"2, Db die hiefigen Bierbeſchauer nur nach dem eigenen Geſchmacke bie Bierprobe, und 
nicht vermitteift der Bierwaagen vornehmen dürfen? (Allerdings kann ohne die leg» 
tern die Probe nur fehr einfeitig und mangelhaft ausfallen; denn: 

Alle wiffen ja hienieden, 
Der Geſchmack ift ſehr verfchieden. ) 

3) Ein Einfender zählt die vorzuͤglichſten Eigenſchaften auf, welche Redakteure und Ver⸗ 
leger befigen — ſollen. 

(Weh dem, der ſolche ſelbſt nicht kennt; 
Wir blaſen nicht, mas uns nicht brennt.) 

4) Ob dem, ſeit vierzehn Tagen in Pferfee ſich aufhaltenden, Marionettenſpieler nicht 
bald hoͤhern Ortes feine ſittenloſen, det Jugend verderblichen Spiele eingeſtellt wer— 
den? (Bilig ſollte man dergleichen herumziehende Ergoͤtzlichktiten, welche der Mo« 
ralitaͤt Hohn ſprechen, ſtatt fie befördern, durchaus ein Aſyl verſagen.) 

5) Eine Dame dürfte ihrem Geburteborfe wohl tauſend Gulden vermachen, da fie ihten 
Erbin doch noch genug binterlaffe; für diefe Wohlthat würde der Dank weit Über 
ihr Grab hinausreichen, mäbrend ihre Übrigen Schäge zerfireut werben. 

(So wünfhenswerth auch jenes fey, 
Allein, es if der Wille — frei.) 


Vermiſchte Rahrichten. 


Münden Ge. Maj. der König von Sachſen haben dem koͤnigl. bayeriſchen Mes 
dizinaltath und Leibargte Idrer Maj. der verwittweten Königin von Bayern, Dr. Carl 
Graf, das Ritterkreuz des Civil⸗-Verdienſtordens zw verleihen geruht. 

Am Alerheiligentage, den 1. d. M., wurde in der Kirche zu Wald, Panbgeridhte= 
bezirks Burgbaufen, durch Abfeilen der Schloͤſſer mittelſt einer fogenannten englifdhen 
Seile eingebrochen und eine Summe von 1700 fl., größtentheils Kupfermünze, entwen« 
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det; im der Nähe lagen Obligationen im einem Werthe von 62000 fſ., weiche unberührt 
blieben. Bekanntlich if die Kirche fehe reich, ihe Vermögen mag wohl mehr ale 200,000 fi. 
betragen. Die Kirhenräuber find auch dießmal noch nicht entdeckt; vor etwa 2 Jahren 
wurde im derfeiben Kirche cin Raub vollbracht, von deffen Thätern keine Spur gefun« 
den wurde. Damals brachen fie durch die Thüre, und jegt durch's Fenſter ein, 

Man Hagt jegt darlıber, daß die beften deutfhen Gomponiften und Virtuoſen erft 
in Paris berühmt werden müßten, um «6 dann auch in Deutfhland zu ſeyn. Mit 
den Schneidern ift «8 fhon lange fo geweſen. i 

In London bat man etwas von großer Wichtigkeit erfunden, eine Worrid tung 
nämlich, vermittelſt welcher alle Gasflanimen in den Strafen auf einmal ausge 
Löfcht werden können. Es iſt gut, daß die Aufkidrung in den Ländern nicht wie Gas 
brennt, fonft würde der neuerfundene Lichtausblafer von London bald auch andermärts 
bin verfchrieben werden. 

Spaniſches. Die Spanier müffen body ſeyn, wie das Fäknlein auf dem Dad. 
Da fchrieen die einen in Vittoria: „Nieder mit Don Karlos,” und der Potigei-Kcm» 
miffär ließ fie einfiedın. Andern Tags fchrieen andere: „Es Iche Don Kaclos.“ Die 
hörte ber KRommiffär licber, doch nicht lange; denn jegt wurde er eingeſteckt. — Die Regies 
rung wollte den Offizieren einen Ball gebrn, aber «6 erſchienen feine Damen. Die Be— 
hoͤrde ſchickte hierauf die Gerichtsdiener ab, und ließ im Namen des Befeges alle Damen, 
gefunde und kranke nah dem VBallhaufe treiben, ob fie ein hochzeitlich Kieid anhatten, 
oder nicht. Das würden unfere Damen gewiß ſehr ſpaniſch finden, doch fo was 
bei uns nicht gu befürchten, da unfere Mäddyen und Grauen lieber tanzen, befonders mit 
ſchmucken Zänzern in glänzenden Uniformen. 





Ka Codes-Anzeige. 
Es bat Bott dem Almäctigen gefallen, den hochwuͤrdigſten Herrn Prieſter 


Andreas Schmid, 


ehemaligen Benebiktiner zu Nereöheim, 













geftern Dienftag deu 12. d. um balb 1 Ilbe Morgens nah bdreitägigem Krankenlager 
und geftärft mit den beillgen Sterbfalramenten im 75. Jahre feines Alters, von die: 
fer Erde abzurufen. 

Die Beerdigung mit gebenber Leibe vom Trauerbaufe im innern Pfaffengäghen 
weggebend, finder morgen Donnerflag Nachmittags um 4 Ubt, und der Trauergotted:, 
| dienft in der hoben Dompftiftelirde Freitag um 10 Hbr, ftatt. Wozu geziemendit einladen: | 


Die Zieftrauernden: 
Fanag Welzbofer, und deſſen Gattin 
Crescentia Welzhofer, geb. Schmid, als 














(590,5? Berpachtung. (6035? Verkauf. 

Montag den 18. dieß, Bormittags 10 Ubr | In dem Haufe Lit. D. Nro. 73 tft ein ganz 
werden in dem kathol. Wallendanfe 4 Tags | gut erbaitenes Pianoforte, in Flünelformat, 
wert Unger an den Meinbietenden in Pacht | mir 6 Dftaven und 4 Zügen, verfertigt von 
— wozu Pachtliebhaber hiemit eingelas | Nannette Streicher, gebornen Stein in Wien, 

en werden. u verkanfen. 
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(615) Erflärung. 

Um Mißverfländnife und unangenehme 
trungen zu befeitigen, wozu die, feir einiger 
eit im Zagblatte erſchlenenen Auffäge über 
andwehr:Meluirionsbeiträge etwa Anlaß geben 

tönnten, wird biemit veröffentiihr, daß die 
Sandwehr:Delonomie:Commifjion ihren Jah— 
res:(Ftat entwirft, denfelben dem Magijtrate 
zur Nevifion vorlegt, und daß die königlice 
Megierung diefem Etat die Sanftion er 
tbeilt. Das kgl. Landwehr: Regimentd: Com: 
mando kann demnab weder wılllübrlide Ein: 
nabmen oder Ausgaben bemilligen, nob den 
fanftionirten Etat üderſchreiten; auch müffen 
die jaͤhrlio geftellten Delonomie:Nedbnungen 
dem Magiftrate, fo wie der köninliben Ne 
gierung zur Mevifion und Superrevi: 
fion eingereiot — 


as 
k. Landwehr⸗Regiments⸗KTommando. 
G. J. Mayr, Oberſt. 


EREEEIFRUVXG. 


Samstag den 16. November: 


Große 
Tanz-⸗Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Die Einführungsfarten werden Tage vorber 
Im Seiellfbaftslofale Abends von 7 — 9 Uhr 
abgegeben. 

Die Logen bleiben geſchloſſen. 
2 — Die Vorſteher. 
(600) Empfeblung. 

Die berannabenden Weihnachten geben mir 
Gelegenbeit, mic einem btefigen verebrliden 
Pablitum in allen Gattungen felbit verfertig: 
ter Docken, auf das Gefbmad ollite geklei⸗— 
det, oder ungekleidet zu einer gejälligen Ab— 
nabme beftens zu empfeblen, aub bemerkte 
ich dabei, dag ih beihädiate ausheffere, und 
mit vorzuͤglich ſhoͤnen hölzernen Gefichtern 
verieben bin, und die billigiien Preife macen 
werde. Da ib feinen Laden, fondern bloß 
unter dem Ebrinmarfr eine Bude babe, fo 
erſuche ich böfliaft, mich gefälligft In meiner 
Wohnung zu_befuben. 

NRoſina Map, 
Drechslers-⸗Wittwe. 
Lit, G. Nro, 340 neben dem fiſcher— 
wirtb, zwei Stieuen bo. 
(620) Berfauf. 

Bon der neueren Ueberſetzung der „1001 
Nacht“ wird der erfte Band, beftebend aus 
118 Lieferungen, billig verkauft, mit oder obne 
Verdindlichkeit zur Annabme der folgenden 
Lieferungen. Das Näbere fagt die Erpedition 
dieſes Blattes. 


Aufnahme gelernter Büchfenmacher 
betreffend 


. (596,b)? In der k. b. Gewebrfabrit zu 

Amberg, Kreis Oberpfalz und Diegensburg, 

werden unter vortbeilbaften Bedingungen gut 

defähigte gelernte Bünfenmaber aufgenom: 

men. Hierauf Redetrirende wollen fib der 

Aufnahme wegen direkte bieber wenden. 
Amberg den 6. November 1839, 


(612) Dienft: Offert. 

Ein braves ordentlimes Mädhben könnte 
fogleih einen guten Platz ervalten. Bo? 
jagt bie Erpedition dieſes Blatted.,_ — 
(622), Empfeblung. 

Neue Häringe, italieniſche Wiaroni, befte 
Gattung Kaftanien, Schellfiiche find bei 
Job. Thom. Thomm zu haben. 

(618) VBerlorenes. 

Auf dem Beugplage ging geftern eine Pelz: 
Praufe von rotdem Sammt verloren. Der 
reblive Finder wolle fie gegen augemeſſene 
Belobnung in der Erpedition d. Bl. abgebeu. 
(614,2)? Bermietbung. 

Wegen Famtliens Veränderung ıjt in Lit. O. 
Nro, 357. eine ſchoͤne große Wohnung, bes 
ſtehend in 3 heizbaren Zimmern, mehreren Kam: 
mern, Waſch-, Kroden: und fonjtige Gelegen— 
beit, an eine bonette Familie zu vermierben 
und täglih zu beziehen. Das Näbere ift ba: 
felon bei dem Eigentbümer über eine Stiege 
einzufeben und zu erfragen. 

(613) Bermietbung. 

‘m Haufe Lit. B. Nro. 24. nächſt dem 
Stadtgerihte it ein großer Weinkeller täglic 
zu vermietben. Das Näbere iſt im Haufe 
felbſt über eine Stiege oder inLit, A, Nr. 161 
u erfrauen. 

(619) BZimmervermietbung. 

Am mittiern ®raben Lit. H. Nro, 406 ift 
täglich ein meublirtes Zimmer nebft Schlaf: 
fabinet au vermietben. 


(621) Wobnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. D. Nro, 123 am Nefidenzs 
plaße ift zu ebener Erde ein Logis, beftiebend 
in zwei boben, bellen, (bön gemalten Zim— 
mern und einer Bedientenftube, mit oder ohne 
Betr und Meubels für einen ledigen Herrn 
zu vermietden und fogleih zu bezieben. Auch 
iſt zur Bedienung ein geeignetes Individuum, 
weun e6 verlangt wird, vorbanden. 


Theater - Nachricht. 
Donnerftaa den 14. November 1839. 
Sum Erftenmale: 
Zurückſetzung. 

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. E. Töpfer. 


Hente wird der Erzäbler Mo. 90. ausgegeben. 


Verlag der @. Artgeri.fwen Buodruckerei. Berantwortlier Redakteur; Jobannes Walter, 
(Fuggerdaus am ZeugplapetLit. B. Nro. 208. über eine Stiege.) 





313. 14 November 1839, 


Das ie 26 € ausgenommen. Der Prösumerationspreis beträgt 
vierteljährig a6 ——* A die gewöhnliche Gpaltzeile (db. b. der Raum einer folden) air. P 


Kagblatt erſcheint tägli 


Beiträge werben angenommen und auf Berlangen anftändig bononirt, 


Hiefiges. 


Geſtern begannın am Sige der koͤnigl. Regierung dahier die Wahlen der Deputirten 
ber zweiten Kammer der Ständeverfammlung für den Regierungebezirk Schwaben und 
Meuburg. Bon der Kiaffe der Städte und Märkte, welche gemeinfcafiliche Abgeordnete 
zu mählen haben, wurden als folhe gewählt: die Herren Chr. G. Wolff, Apotheker 
in Nördlingen, Chr. D. Wald, Großhändler in Kaufdeuren, 3. Bad, Bierbräuer zu 
Dilingen und Fr. Rebmann, Kaufmann und Bürgermeifter zu Lindau. Heute wird 
die Wahl aus den adelihen Grundherrn mit gutsherrlichen Standesrechten, und zuletzt bie 
aus der katholiſchen BEPRER ſtattfinden. 





In den Dienfibotenbächern befinden fi die Rubriken: Treue, Fleiß, Geſchicklichkeit 
und Verträglichkeit. — Dieſe legte Rubrik ſcheint mir fo ziemlich Überflüßig zu feyn, 
benn von Verträglichkeit wird nur im ſolchen Dienften die Rede feyn können, wo mehrere 
Dienftboten neben einander dienen; denn der Dienfiherrfhaft gegenüber müßte es wohl 
eher Gehorſam als Verträglichkeit heißen. Die Rubrik „Sittlichkeit,“ befenders bei 
dem arg eingeriffenen Gittenverderbniffe unter ben weiblichen Dienfiboten, möchte mohl 
nothwendiger ſeyn, denn unter welche Rubrik fol id einer Magd ihr Lob fhreiben, die ich 
deßwegen aus dem Dienfte entließ, weil alle Tage, wenn fie Abends um das Bier ıc. aus⸗ 
gefchicft wurde, an anderer Charmanter, bald in hellblau und rothen, bald in grün und 
rothem, dann im dunkelblau und ſchwatzem Anzuge auf fie wartete? 


Briefltaten=- Revue 

1) Woher «8 fomme, daß von Münden aus die Eifenbahn fon nah Olching mit 
Dampffraft befahren werde, mäbrend von Augsburg her fich die Wagen ſchon feit 
langer Zeit nur bis auf den Spidel bewegen. Ob nicht auch auf unferer Bahn 
firede bis zur Eröffnung der ganzen Linie mit Lokomotiven Spazierfahrten nah Meh— 
ring oder Hegnenberg ftattfinden könnten? 

(Der Eigenthums -Abtretungekampf 
Gebiert noch und entzieht den — Dampf.) 

2) So ſehr auch ein hocangeſehener Beamter ſich bemüht habe, dem Unfuge Schran« 
Een zu fegen, nad welchem in ber Verfteigerung der liegengebliebenen Leihhaus⸗Pfaͤn— 
der, die gefhmornen Käufler en Compagnie mittelft. Webereinkunft einander dieſe 
um einen Spottpreis zu Überlaffen und zuzumenden einverftanden find, was geſchehe, 
wenn nur ein Kreuzer Über das Kapital und die Rrihhausgehlibren gefchlagen werde, 
fo daure diefer Mißbrauch dennoch zur Bedrückung dar armen Verpfänder fort, welche, 
wenn fie nicht den Bing, gefchweige dann das Kapital aufjutrsibem im Stande find, 
ihr Eigenthbum mit dem Rüden anfchen müflen. Es ſollen ſogar gewiſſe Kıaffen 
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unter ben Käuflen nah Maasgabe des Profit beſtehen. (Dick wollen wir zur 
Ehre der beeidigten Räufler, welche ohnehin bei den wielen Auktionen eine fhöne 
. Gelegenheit zum Erwerb finden, micht glauben, indem fie fonft flatt bem gewichtigen 
Titel „‚gefhmworne” das Prädikat „verſchwotene“ Käufler, verdienen würden.) 
3) Ein Einſender wünfht im Namen mehrerer Theaterfreunde die arme Griſeldis vom 
Friedrich Halm und ihrem Gemahl maltraitiren, oder Grillparzers Ahnfrau auf ber 
biefigen Bühne fpuden zu ſehen. (Umverbiente Jronie!) 


Dem an und geſtellten Wunſch, zu erklären, daß der legte, don dem Gtubierenden 
veranflaltete Fodıtzug nur von denen der Dbrrktaffe allein ausgegangen fep, welche bın« 
feiben ihrem Titl. Deren Kloß-Profeffor darbrachten, find wir hermit entgegen gefommen. 


Bermifhte Nachrichten. 


Ein fpelulativer Kopf in Paris ift auf den Gedanken gelommen, eine Art Blumen« 
poft zu errichten. Dan kann bei ihm Blumenſtraͤuße der ſchoͤnſten Art beſtellen, und 
braudt ihm nur die Adreffe der Dame zu fchiden, der man bie fiumme und doch redende 
Huldigung zw erweifen gedenkt; ein großer Ommibus ift vorhanden, um zu allın Tages- 
zeiten und nach allen Richtungen die Gträuße zu beforgen. Fuͤr Liebesbriefe, bie man 
geifchen den Blumen zu verbergen wuͤnſcht, fowie für zarte Verſe, Herzensergießungen ıc. 
wird kein weiteres Porto berechnet. Der BlumensErpeditor fol ſich bei feiner Beſchaͤfti⸗ 
gung ſehr gut ſtehen, und fein Geſchaͤft flets floriren, 

Paris ſchreitet vor Nicht aber im Guten, fondern in WBanquerotten und Falli- 
menten. Im legten Sabre find 9423 Fallimente vorgefommen, unter welchen nicht menie 
ger ald 101 Aktiengeſellſchaften, die ihre Zahlungen einfiellien, (fo was kann anderswo 
auch noch vorfommen,) und 156 Kaffeewirthe! 

In dem Eton-Eoleg zu London fand unlängft eine große Durchpruͤgelung flatt. 
Auf dem vorjährigen Jahrmarkt zu Windfor hatten die Etonianer, 500 Köpfe ſtatk, Uns 
füg aller Art veruͤbt. Wegen diefer Frevel wurde dießmal der Beſuch des Marktes von 
dem Provoft fireng verboten. An dem Markttage ſtellten ſich zwei Lehrer in der Nähe 
des Marktıs auf die Bauer und wirklich erſchien wieder eine große Schaar Böglinge, dem 
Verbot zum Trotzt. Die Auflauernden. notirten 26 Ungehorfame. Am nädften Morgen 
wurden diefe aufgerufen, ſaͤmmtlich, groß und Mein (es find in Eton Schüler von 8 bis 
18 Jahren), oͤffentlich mit Birkentuthen geftrihen und um eine Abtheilung heruntergefegt. 

Sept fängts noch an einem andern Ende Europas zu rumoren an, nämlih in Eng 
land, wo «6 in Memwport, Monmoutb und andern Orten Bürgerunruhen gab. Die be» 
druͤckte arbeitende Kiaffe, mehrere taufend an der Zahl, revoltirte. Das Militär that feine 
Schuldigkeit, und fo kams, baf mehrere auf dem Plage blieben, und andere an Wunden 
trant im Spital liegen. 

Spanifhes. Auch in dem armen Spanien kehrt jegt der Winter ein, ber aber 
den Karliftengeneral Kabrera fehr erwünfht ſeyn wird, da ihn ber Feind wegen der rauhen 
Witterung in feinen Gebirgen nicht angreifen kann. Er hat nun Muße, am warmen 
Ofen den Kriegsplan auszuſtudiren. Nur werden die andern der Beit die Hände auch 
nicht in den Schoß legen. Die Karliflen wenn man reden hört, fo haben fie fo viel 
Feuer im Lid, daß fie dem ganzen Winter gar kein Holz brauden. „Dem Efpartero,‘’ 
fo ſagt «in Karlifien- Offizier in einem Briefe, „werde ich die Orden abreißen, bie vom 
allen Seiten auf ihm regnen; ich werde ihm unter meine Füße treten ꝛc.“ Wir aber glau⸗ 
ben, er müßte ihm vorber haben. 

Auf der andern Seite drüben, in dem vereinigten Staaten von Nordmetika, nämlich, 
tommen immer mehr Bramdfälle vor, (es gibt dort auch am meiften Feueraſſekuranzen )! 
Doch letzthin waren ein paar fo heftig, daß, märe die Erde nicht rund, fondern flady, 
man das Feuer bis bei uns hätte fehen können. In New: Dort brannten zugleich drei 
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Kicchen, ein Theater und mehrere Privarhäufer ab. An einem andern Tage find zu Phi« 
ladelphia 50. Häufer mit einer enormen Summe von Waaren abgebrannt. Bu gleidhte 
Beit brannte das Handelsmagazin in New=Mork ab, meld legterer Schaden allein auf 
500.000 Pf. St. oder 5,500,000 fi. geſchaͤtzt wird. 

nern 


(630) Betanntmadhung. 
(Mufitpatente betreffend.) 


Gemäß köntal,. Minifterial: Entfbliefung vom 29. Dezember 1837 Nro. 9. mäfen Ges 
fuse um Mufifpatente für mehrere Polizeibezirfe, Kreife ober das ganze Adnigreih bis 
zum 1. Dezember der könialiben Regierung vorgelegt werden, 

Bewerber um folbe Patente werden aufgefordert, ihre gehörig bearändeten Geſuche 


längftens bis zum 27. Dies 


Monats im Polizei: 


Bureau Nro. IE. 
TERN da fpäter angebrabte Geſuche nicht berädfibtigt werben können. 


ugsburg em 11. vember 1899. 


Magiftrat der königlichen Stadt Kustinrg. 
a 


Der I. Bürgermeifter: Dr. Carrou du 





Gefivrben find: 

Um 28. Dft. Auton Leonhard, db. B. Hr. 
Ant, Feirer, Kleinuhrmacher. B. 10. Gi: 
ter. 1 Jahr 2 Monate alt, 

Am 29. Dft. Friederika Walburga, d. ®. 
2 Georg Blanf, Scäriftenfeger. D. 68, 

ihter. 1 Jahr 5 Monate alt. 

Am 31. Dit. Maadalena Hilenbrand, geb. 
Meier,, Taglöhners: Gattin. Krankenhaus. 
Shlagfluß. 62 Jahre alt. — Georg Droß: 
bad, aus Dinkelsbühl, Zimmermann. A. 585, 
Bruftwafferfubt, 75 Jahre alt. — Made: 
gunde, dv V. Benedikt Wolf, Tagloͤhner. 

+54. Zabnreig. 1 Jabr 7 Monate 15 Tage alt. 

Am 1. Nov. 
aha Fe 
Lungenläb 


Grau Joſepha Wiemann, geb. 

Schneidermeiitersgartin. C. 124. 
mung. 52 Sabre alt, 

am 2. Nov. Toblas Lorenz. Wbzebrung. 
6 Wochen alt. — Fr. Unna M. Schaupp, geb. 
Meindl aus Kiffing, Juſtrumentenmachers— 
Witrwe. G. 221. Wbzebrung. 86 Jahre alt. 
— Euſeb. Gichter. 16 Tage alt. — Friedrich 
Etieglig aus Oberdorf, Maurergefelle. Kran: 
kenhaus. Mervöfee Fieber. 25 Jadre alt. — 
Hr. Johann Georg Stoll, aus Hirmbeim im 
Ried, Shreinermeifer. G. 880. Luftröbren: 
—* Friede⸗ 

a. 


Johann David. Gichter. 
6 Mouate alt. 


Um 5. Nov. Jakobina Anaftafia Roſina, 
d. @. Hr. Philipp Nolte, Sariftenfeper. 
— rn Lungenläpmung. 2 Jahre 2 Mo: 
mate alt. 


(627) Berfteigerung. 

Heute Nabmittag 4 Ubr werden in der 
großen Kreuzlaferne einige Haufen altes aus 
Kafern: Strobfäden entleertes Etrob an den 
Meitbierenden gegen bagre Bezahlung ab: 
gelaſſen. 


Birkinger, Setretär. 


Kunſtverein. 


Sonntag den 17. November 
Vormittags *"Aıı Uhr 


General - Versammlung 
wegen beantragter Aenderung einer Be⸗s 
flimmung in den Sogungen, 


Augsburg den 14. November 1839. 
Der Vereins: Ausfchuß. 


Berihtigung. 
Bei der geftrigen Todes: Anzeige des hoch⸗ 
würdigen Heren, Priefters 


Andreas Schmid 


bat fih ein Irrthum eingefhlihen. Es foll 
nemlich beißen; 

Geftorben: Montag den 11. dieß. 
Beerdigung Mittwoch den 33. dieß, 
Nachmittags 4 Uhr, und Leichengottes⸗ 
dienft Donnerftag ben 14, dieß um 
10 Uhr. 

Da jedoh die Zeit ber Beerdigung zu nabe 
war, als daß diefe Berichtigung nob durch 
das Tagblatt hätte verbreitet werden können, 
fo wurden in der Eile taufend Zettelden 
mit diefer Berichtigung aedrudt, und durch 
die ganze Stadt vertbeilt. Daß dieſe die ge: 
börige Merbreitung erlangt baben, bewies bie 
aufferordentlihe zahlteiche Beiwohnung bei 
dem Lelbenzuge. 


(625) Torf: Gejud. 
Ganz guter, feier, trodener Torf, circa 


10 — 12,000 Stüd, werden zu faufen ge 
Bon wem? fagt die Ervebdirion d, Bl. 


ſucht. 
Verkauf. 





(631) 
Ein Flügel mit 5 Oktaven, ein ſehr gutes 

Anftrument, ift febr billig zu verlaufen. Das 

Nähere in der Erpebdition dieſes Blattes. 
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(6332? Berpabtung. 

Künftigen Montag den 18. November, 
Nachmittags 3 Uhr, wird in dem evang. Wai— 
 fenbaufe eine gegen 10 Tagwert baltende, 
gegen den Siebentifbwald gelegene Wieſe 
an den Meiftbietenden verpahter werden, 
wozu man Pactliebbaber einladet. 


(608,b)? 2Bobnungveränderung. 
Da ib meine Wohnung in der alten Safe 
ee babe, und eine andere In der langen 
affe 
Lit. F. Nro. 248. 
bezogen, fo dante ich für das bisher geſchenkte 
Zutrauen, nnd refommandire mid fernere 
mit den ſchoͤnſten 


Uniform- u. ©®rnat-Stickereien, 
befonders empfehle ich meine große Autwahl 


von 
Niegel:Häubeben, 
welde ganz nah dem neueſten Geſchmacke 
gearbeitet find. 
Nanette Glogger, 
Gold- und Silber: Stiderin, 


(637,3)? Anzeige und Empfeblung. 
Der eraebenit Unterzeihnete empfiehlt zu 

den bevorftebenden Weihnachten feine längft 

befannten und beliebten felbitverfertigte 


Kinderfpiel-Wnaren s 


fhönften, zierlihfien Puppen, 
auf das Elegantefte gekleidet und ungelleidet, 
werden zu den billigen Preifen abgegeben, 
und auf gefällige Beſtellung aan; nad des 
Angebers Wunfh neue verfertiaet. Zu dem 
werden auch fehadhafte Buppen, gleichviel, 
von wem fir nur nn wurden, auf das 
Mollftändigfte reparirt, und wie neu wieder 
bergefiellt. Neben beftier Waare bie billigfiten 
Preife verfprebend, empfieblt fib ergebenft 
Aafob Köberlin, 
Drebslermeifter, 
vormald A. May fel. Wittwe, 
Nro. 9. auf der Barfüher: Brüde, 
vis-a-vis dem Fiſcherwirth. 

(635) Warnung. 

Wir warnen biemit Jedermann, auf unfere 
Namen etwas zu borgen oder zu geben, indem 
wir für nichts baften. 

Georg Fiedler. 
Louiſe Fiedler. 


(626) Dienft : Öfferr. 

Gin junaer, fräftiger Mann, der an ftrenge 
Arbeit gewöhnt IN, und Näffe und Kälte gut 
ertragen kann, ferner fib über Treue und 

leiß genügend ausweiſen kann, findet Be: 
wäftigung. Mo? fagt die Erped. d. Bi. 











(641) Dienft s Gefuch. 
Cin Maͤdchen mit guten Zeugniffen verfeben, 
die in allen bäudliben Arbeiten erfabren if, 
aub Hausmannetoft kochen kann, fucht ſogleich 
einen Vlag. Die addrefe ih in der Erpedi- 
tion dleſes Blattes zu erfragen, 


(636): Kapital: Gefuch. 

1600 fl. werden auf ein Anweſen In Led: 
haufen zu 4°, Jntereſſe und gegen doppelte 
Verfiberung ſoaleid aufzunebmen gefudt. 
Das Nähere in der Expedition d. BI. 


(628) Verkauf. 
Cappern, Sardellen, fo wie jene belieb⸗ 

ten Machtlichter, welde bei bedentender 

Oelerſparniß dennoch ſehr hell brennen, find 


zu baben bei 
Gar! Graf, 
vorm. £ödermann am boben Weg. 


(632) Gefundenes. 

Es wurde ein zufammengeroliter Gottun 
gefunden. Der Cinentbümer deffelben fann 
ihn Lit. D. Nro. 140. abholen. 


(639) SBundsverlauf. 

Montag iſt ein junger, kleiner, fchwarzer 
Hund, mit etwas weißdefledter Bruſt, ent: 
laufen. Wem er sugelommen ift, beliebe ibn 
egen GErfenntlibfeit in Lit. G. Nro. 262. 
m Karrengäßcen abzugeben. 


(634,a)? — ———— — 

Auf naͤchſtes Georgi it eine ſchoͤne kleine 
Wohnung bei St. Ulrib, in Garten und Hof 
febend, billig zu vermierhen und zu bezieben. 
Wo? fagt die Erpedition d. BI. 


(629) Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. B. Nro. 241. nädft dem 
HGöggingertdor. iſt eine febhr fdöne Wohnung, 
mit allen Bequemliokeiten verfeben, täglich 
ju vermietden und bis Georgi zu bezieben. 


(640) Zimmervermictbung. 
Im Haufe Lit. C. Nro. 253. ift ein bübs 
ſches Zimmer täglich zu vermietben. 


Donnerftag den 14. November: 


Große Borftellung 
im olympischen Circus 





Herrn Garnier. 
Ecuyer des berübmten Franconi aus Paris. 
Bafilikus, 

Die Verſchwörung. 
Scene aus dem Barbier von Sevilla, ausge: 
übrt von Arn. Garnier. 

Anfang Abende balb 7 Ubr. 

Der Shauplag if in der Neitianle des Herren 
Vorbrugg im Spengler: Gäpcen. 





Merian der &. Betaerı. fben Aubdruderet. Verautwottlichet Medafteur: Jobanned Walter. 
(Kuggerpaus am Zeugplape Lit, B. Nro. 208, über eine Stiege.) 
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Freitag X 314. 15 November 1839, 


"eb Kegbintt ufheiut SieNB, 
Das Kayblatt erſcheint täg klin, 30. — 
terfeijäbrig a6 br. u —* ie 
Be rn a = —— ———— —— 445 der Rum, — folgen) gg er 


Hiefiges. 


Aus der Klaffe der adeligen Gutsbeſitzet mit Gerichtsbarkeit wurde Freiherr v. Red 
„zu Autenried als Abgeordneter, dann die Herren Karl Fürft zu Dettingen-Wals 
lerſtein, Freiherr v. Stain zu Ichenhaufen, Feeibere v. Wefternah zu Kronburg 
als Erfagmänner gemählt. — — 

. Von nun an koſtet bei ſaͤmmtlichen Weißbier- Bräuern die Maaß weißes Gerſten— 
bier Zr. 2pf. — — 

Sicherm Vernehmen nach ſollen zwei hieſige bedeutende Bierbraͤuer, von denen na⸗ 
mentlich der eine mit feiner Innung in Disharmonie ſteht, ſich angemeldet und erboten 
haben, gutes, gehaltvolles und tarifmäßiges brauned Bier um vier Kreuzer zwei Pfennig 
zu geben. 

Der Curs ber gend or ift gegenwärtig Hfl. a12 kr., der doppelten 19fl. 23 fr. 
der holländifchen 10 fl. Stüde etwa Hfl. 508. Es wäre gar nicht unmöglich, daf fie 
noch tiefer herabgingen. — — 

Herr Krauf, Mitglied der Regimentsmufik Prinz Karl, uns als theoretiſcher und 
praftifcher Muſiker, als letzterer befonders in der Behandlung der Blechinſtrumente, rühms 
lich befannt, wurde im ber legten Zeit Ft auf einige Wochen nad Zhierhaupten ges 
rufen, um dort einigen Böglingen aus dem Bauernflande Unterricht in ber Muſik refp. 
im Blafen der Biehinftrumente zu geben. Keiner feiner Zöglinge konnte früher ein Blas⸗ 
inftrument fpielen, und wenige nur hatten einigen Singunterricht genoffen. Vorgeſtern 
Abends mar bdiefes Muſikkorps, beſtehend aus 7 Köpfen, die vier Trompeten von verfchie» 
dener Stimmung, Klapphorn und Ophikleide bliefen, bier; fie fpielten in einem Wirths— 
hauſe vor einem heiterm Zirkel, und bemiefen auf die Kürze ihrer Lehrzeit große Fertig- 
feit, die eben fo ihrem Fleife, als den Bemühungen ihres Lehrers große Ehre macht. 
Befonders find ein paar 11 bis 16 jaͤhrige Knaben dabei, die Großes verfprewen. Nicht 
minder überrafhend war ihr ganz glicher nationaler Bauernanzug, wodurch fie fehr 
an die Glagl’fhe mufitalifhe Bauernfamilie erinnerten, die befanntlih große Reifen ge» 
macht, und Überall glänzenden Beifall geaͤrntet. Sollte diefe Geſellſchaft auch reifen, fo 
möge fie es aber, befonders in meitere Ferne, nicht zu früh verfuchen! 








Die Allgemeine Zeitung fchreibt aus Münden vom 13. Novemb.: 

Dielen Mittag mwirderfuhe der München» Augsburger Eifenbahn eine Ehre, 
die von deren Direfiorium feit Moden fehnfüchtig erwartet wurde, JJ. 

’ MM. der König und die Königin, begleitet von JJ. kk. HH. der 
— Erbgroßherzogin Mathilde und dem Prinzen Luitpold, fuhren über 
Lochhauſen nah Olching, verweilten dort einige Beit, um, die Bahn, fo wie das Um⸗ 
drehen ber Lokomotive und Wagen in Augenfhein zu nıhmen, und kehrten dann nad 


u: 
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Lohhaufın zuruͤck, wo fie auf der Weberfahrtsbehde einen Wagenzug vorhberfahren fahen, 
der, fhon früher in Dihing angılommen, jest von da zurückkehrte. In Lochhauſen 
wurden II. MM. mit Mufit und anhaltendem Jubelruf empfangen. Die Fahrt von 
bier nah Olching, wobei durch Lochhauſen nur langfam gefahren ward, wurde in 22 
Minuten, die Bahnftrede von da zmüd nah Lochhauſen in 8, und die von Lochhau⸗ 
fin nad Münden in 14 Minuten zurüdgelegt. Ge. Maj. der König und die Koͤni⸗ 
gin, fo wie fämmtliche hoͤchſte Herrſchaften Auferten fih dem Vernehmen nad Über das 
Unternehmen auf eine für die Mitglieder des Direktoriums hoͤchſt ſchmeichelhafte Weife. 


Omnia nunc fient, fieri quae posse negabam. 


Torys und Wbipgs umarmen fid, Bon langer Zeit ſchon ber, 

In voller Herziichkeit, Und er fogleih ganz ärgerli&, — 
Karliſten leben druͤderlich Wann kommt ein Hund daher, 

Mit den Ehriftinos heut: Entweder er den Platz verläßt, 

Geſagt wenn das hätt’ einer mir, Dder mit feinem Stod 

Ich eher haͤtt's geglaubt, Den Hund von ſich zurüde Nößt, 

als was, mein Freunden, jetzo Dir Bewahrend feinen Rod: 

Bu kuͤnden fey erlaubt. Der bat uun felbft ein Huͤndeleln, 

A respectable Gentleman Von Race iſts ein Spitz, 

In spite of his adversity, Das folget ihm und lieget fein, 
Behold! keeps now a dog, Im Wirthshaus nater'm Sitz. 

This is but known by every man, Doch wißt, daß dieß ein Hund auch If 
His new friend and his amenity, Don nike gemeiner Art, 

You see on every walk. Der nichts als höhftend Beeffteat frißt, 
Zu Deutfb dieß heißt: Ein Ehrenmanı, Schön weiß und huͤbſch und zart. 

Sieh ber, bat einen Hund, Unmdglic iſt jetzt nicts, fürwahr, 
Von jenem weiß es jedermann Das glaubet, Freunde, feſt, 

Wie's in der Stadt iſt kund, Des Menſchen Siun iſt wandelbar, 
Daß er ein Hundsfeind fuͤrchterlich Seht her, probatum est. 


Vermiſchte Nachrichten. 


DO Regensburg den 18. Nov. 1839. Da der Waſſerſtand der Donau 

NEN fon feit 6 Wochen fo Bein ift, daß man an mehreren Stellen, bie fonft 
ſehr tief find, durchwaden kann, fo mußte die Dampfſchifffahrt gänzlich eine 

geflelie werben, und die beiden Boote liegen im Hafen und fehen ſehnlichſt einem kraͤf⸗ 
tigen Regenguſſe entgegen, ‚der das Strombeet fo anfhwillt, daß fie wieder ſchwimmen 
könner. — Am 24. d. M. ift Generalverfammlung bei der Grfellfhaft und man erwartet 
große Veränderungen bei der Geſellſchaft zu hören, die durchaus nicht günftig lauten dürften, 
indem bisher fhon viele bei der Gefellfchaft angeftellte Individuen entlaffen wurden, — 
Das Schiff Ludwig liegt noch immer in Ulm, da es durch den all zu niedern MWaffer- 
fland neh nicht nach Regensburg zurück gebracht werden konnte. — Gi. Durchl. ber 
Hırr Fuͤrſt v. Thurn und Zaris begaben fich mit feiner Frau Gemahlin, Ihrer 
Durchl. der Frau Fuͤrſtin, vorige Woche auf die böhmifhen Guͤter Gottifhau und 
Graſtowitz, und werden erfi binnen 6 Wochen zurüd erwarte. — Die Kunftreiters 
und Ecittänger = Gefellfhaft de8 Hrn. Gautier aus Ungarn befindet ſich dermalen feit 
mehreren Tagen dahier; fie gaben die berrlichiten Vorftellungen, und deren Leitungen find 
wirklich fehr gu rübmen, indem fie das Pubtitum durch ihre akrobatifche Tänze, Sprünge 
und Vorftellungen zu Pferd auf das Angenehmfte unterhalten, daher Ab die Geſellſchaft 
täglih eines großen Beſuches zu erfreuen hat. — So fehr mir diefen Sommer hindurch 
auch bei heiterjier Witterung, durch die fhönen Vorſtellungen angezogen, in das Thea⸗ 
ter gingen, und das Veftreben des Theaterdiecfiors Hrn. Blankenftein auf Verhefz 
ferung und Aufführung gut gewählter Vorflelungen und Opern durdy den häufigen Bes 
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fuch des Theaters gemwürbiget wurde, um fo weniger haben wir aber für den Winter 
Hoffnung, auf unferer Bühne im der Zukunft Gediegenes zu bören und zu fehen, da 
die befferen Individuen das Engagement kündeten und ſich fortbegeben, was nicht anders 
fen kann, da Hr. Blankenflein anfängt, an ben Gagen bedeutend abzubreden. — 
Wir erfreuen uns des angenehmften Wetters, und wenn dieſes nod länger fo fortwährt, 
fo werden die wieder in Biürhe flehenden Erdbeeren zur Ftucht und roth merden. 

Fa Rom wurden diefer Tage fünfzehn Individuen abgeführt, welche auf Zeitlebens 
theils zur Feftungeftrafe, tbeild zu Dmwangearbeiten verurtheilt find. Es find dieß bie 
Rädelsführer jenes Complotts, welches zur Zeit der Cholera dort den fchrußlichen Plan 
gefaßt hatte, fid die allgemeine Beſtuͤrzung duch Feuer, Mord und Raub zu Nupe 
zu maden, (!!! 

In Rußland gibts jegt hohe Patienten. Die Kaiferin iſt noch immer fehr leidend, 
und ihre Lage bedenklich, die Großfürftin Olga fortwährend krank, und der Großfürft 
Thronfolger gleichfalls unpaf. Wuͤnſchen von Herzen gute Befferung. 

Spanifhes. Die Königin hat doch ein recht gutes Herz. Go hatte fie neu— 
lich, al$ von Don Karlos’ Befreiung die Rede war, geäußert: „daß ihren Gefühlen nichts 
peinliher fey, als die unangenehme Lage bes Prinzen noch verfchlimmert zu fehen.“ 
Diefe fhönen Worte wurden aber von einigen Zeitungen gleich fo gedeutet, als ob es ber 
Wunſch des fpanifchen Hofes fey, dem Don Karlos freien Paß zu geben. So meit 
iſt's aber vorläufig noch nicht, und England felbft intereffirt fi, daß Karl gegenwärtig 
noch auf feinem Poften in Bourges bleibe. — Der General der Königin in Katalonien 
fhreibt dringendft um Sukkurs, um fidy halten zu koͤnnen. 








Danksagung. 
Allen jenen Hodverehrten, welbe dem, vergangenen Mittwoch den 13. d. flattae: 


| babten Leibenbegdnaniffe, und am Donnerftag den 14. d. dem Krauergottesdienfte des | 
Jhochwürdigen Herrn Priefters | 
| 


Andreas Schmid, | 


| .. ehemaligen Benediktiner zu Neresheim, 
|feit dem 5. Oktober v. J. Jubelpriefter, und Dom-Organiſten dahier, | 
fo zablreib beigewobut, namentlib ben bobmürbigen Herren Mitgliedern des hoben 
‚, Domtapitels, den hochwuͤrdigen Herren Patres der Beneoifriner: Abtei, der bobgeebte | 
ten übrigen Pfarr: und Stadtgeiftlihkeit, erlauben wir und biemit unfern waͤrmſten 
inuigſtgefühlten Dauk für dieſen ſpredenden Beweis ihrer gütigen Theilnahme an 
Junſerm Schmerze auszuſprechen, empfehlen den Seligen dem frommen Gebete und, 
Juns dem fetnern Wohlwollen. | 
| Die Tieftrauernden: 
Jgnatz Welzbofer, und deffen Gattin 
Grescentin Welzbofer, geb. Schmid, als 
Nichte des Seligen. 





Aufnahme gelernter Biüchfenmacher | (595b)" Verkauf uud Vermiethung. 
betreffend, @in fehr fhöner, großer, eiferner Ofen mit 
(596,0)? Ju der k. b. Gewehrfabrit zu | Kuppel, in ein gerdumiges Zimmer palfend, 
Amberg, Kreis Oberpfalz und Megensburg, | tft ſeht billig zu verkaufen, und das Nähere 
werden unter vortbeilbaften Bedingungen gut | in Lit, D. Nro, 80 in der Karleftraße zu ers 
befäbigte gelernte Bünjenmaber aufgenom: | fragen, wofelbit aub ein febr quter Keller 
men. „Hlerauf Meflektirende wollen fib der | entweder fogleih eder bis Georgi zu ver: 
Yufnabme wegen direkte bieber wenden. miethen ift. 
Amberg den 6. November 1839. 
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(633,5? Berpachtung. 
Künftigen zo den 18. November, 
Nahmittags 8 Udr, wird in dem evang. Wai: 
fenbanfe eine gegen 10 Tagwerk baltende, 
gegen den Siebentifhwald gelegene Wieſe 
au den Meiftbietenden verpabter werden, 


wozu man Varhtliebbaber ginladet. 
(644) Chaifen-Berfteigerung. 
Morgen Samstag den 16. November wird 
in Lit. A. Nro. 9., Anfang der Wintergaffe, 
zwifhen 11 und 12 Ubr, ein alikiger Stadt: 
wagen gegen baare Bezablung verfteigert, 
wozu Kanfsliebbaber böflib einlader: 
A. Schnfter, geſchw. Käufer. 


(649) Dienft: Dffert. 

Eine ordentlibe Magd, evangelifber Melt: 
gion, welche gewöhnlide Hausmannsfon toben 
faun, kann fogleih einen annebmbaren Dienft 


erbalten. Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 


(655) Rapitalygefuc. 

608 fl. werden aeacın mebr ald doppelte 
Berfiberung zu 4%, Antereffe auf ein An: 
wefen in . berbaufen fogleib aufzunehmen 
geſucht. Naͤdere Auskunft erthellt die Erpe⸗ 
dition dieſes Blatteess. 

(645) Dienfinefuch. 

Ein junger Menſch ſugt als Hausknecht 
oder Ausgeher ſoaleich einen Pratz. Seine 
Addreſſe iſt: Lit, E, Nro, 45. in den Her: 
tenbäufern. 


(652) dir 








Bimmer : Gefuch. 

Ein lediges Frauensimmer fubt ein meublir: 
tes Zimmer, wo möglib in der untern Stadt 
foaleib zu mietben. Wer ein ſolches zu ver- 
mietben bat, beliebe feine Addreſſe in der 
Erveditton diefes Blattes bald möglichſt ab: 
zugeben. 


(650) Empfehlung. 
Uechte italieniide Maroni, äster Ficheln: 
und &elbrüben: Kaffee, in befter Qualirät, 
fo wie frifde neue holländifche Häringe 
und beit geräuberte Zchinfen find bei mir 


zu baben. 
CEhrifiian Lienbardt. 


Außerordentlich wohlfeiler Berfauf. 
Ferter Schweizger-Räs a 1on. 15fr, per B 
fo wie guter Emmenthaler:KRäs a 26tr. 


per 36 bei 
Carl Graf, 


In dem Haufe Lit, D. Nro. 75 ift ein ganz 
gut erbaltenes Piauoforte, in Flügelformat, 
mit 6 Dftaven und 4 Zügen, verfertiat von 
Nannette Streicher, gebornen Stein in Wien, 
zu verfanfen, 


Beriag der &. Brtgerı.fben Aubdruderei. Verantwortlicher Nedatteur: Johannes Walter, 


(613) 


(646) Kapital: Gefuch. 

Es werben gegen gute Verfiberung 400 fl. 
aufzunehmen geſucht. Das Nähere in ber 
Expedition dieſes Blattes. 


(6382)? VBertanf.. 

Eine Partie eiferne Kaßreife, die noch 
aut zu brauden find, find billig zu verkaufen, 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 


(648) Bertauf. 

Eine zweiſpaͤnnige Wiener-Chaije tft zu 
verfanfen in Lit; A. Nro, 18, 
Verkauf. 

Die „Stunden der Andacht, in 2 Bin: 


den find zu verlaufen. Das Näbere in der 
Erpebition dieſes Blattes. 


(656,2? GSchlafftelleDffert. 
‚Eine folide Shlafftelle ift zu vergeben in 
Lit, C. Nro, 263. 


Lt 6. Dr 080727272 
Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit.-D. Nro. 245 
naͤchſt der Briefpoft iſt eine Woh— 
nung für eine ruhige Familie mit A 
Zimmern, nebft Abfeite und fonftigen 
Bequemlichkeiten verfehen, fogleich oder 
an Georgi zu vermiethen. 


(654,2? Wobnungvermietbung. 

Im Hanfe Lit. C. Nro, 11. am Mauer: 
berg if eine ſchoͤne Wohnung im 2. Stod 
mit 3 beigbaren Zimmern und alleu Bequem— 
lihfeiten, für 6s fi. jäͤhrlich, bis Georgi zu 
vermietben. 


(651) Bimmervernf+tbung. 

In der Karolinen:Straße Lit, C. Nro. 24. 
ift ein fhön menblirtes Zimmer mit Neben: 
ep tägli oder bis 1. Dezember zu ver- 
mietben, 


(653,2? Zimmervermiethung. 

Mitten in der Mar-Straße fit ein meublir: 
ted Zimmer täglib au vermictben und das 
Mähere in der Erpedition dieſes Blattes zu 
erfragen. 


Theater - Nachricht. 
Freitag den 15. Novemder 1839. 
9 Vorftellung im U. Abounement. 
Sum Erftenmale: 

Das Tagebuc. 


Luftfpiel in 2 Aufiigen von Bauernfeld. 
Hierauf: 


Der Dorfbarbier. 








Komiſche Oper in 2 Aufzügen von Weidmann; 
i 


Mufit von. Senf. 


(Fuggerdaus am Zeugplage Lit. B. Niro. 208, über eine Stiege.) 


“ 





16. November 1839. 
Er — Hau'einer felgen) sie. Poflenfe 
EEE 


angenommen 


Hiefiges. 

Geſtern Nachts (gegen Morgen) find Ge. kaiſ. Hoheit der Erzhetzog Marimilian 
von Defterreih, Hoch⸗ und Deutfchmeifter der oͤſterreichiſchen Monarchie, und Ge. kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Franz von Ehe, Erbpring von Modena, mit zahireihem Gefolge 
hier angelommen, und im Gaſthaus zu den drei Mohren abgefliegen. — Geſtern Mite 
tags um halb AL Uhr ließen ſich Ihre kaiſ. Hoheiten in der Pfarrlicche zu St. Moriz ati» 
fan, daß eng der gewöhnlichen 11 Uhr Meffe daſelbſt beizumohnen wünid= 

Beide , k. Hoheiten erfchienen zu Fuße kommend mit Ihrem Gefolge kurz vor 11 Uhr 
= "dm Dauptportale diefer Kirche, geruhten aus ber Hand des Pfarrporftandes das Aſper⸗ 
forium zw empfangen, und wohnten mit fichtbar durchſcheinender Andacht der fo 2. bee 
ginnenden * r im Mitte der Kirche, auf dem eigends hiezu aufgeftellten Betſtuͤhlen 
bei. — e. HH. verweilten gefteen Hier, um unfere Merkwüͤrdigkeiten in Augen 
(dem zu — und haben von denſelben, wie wie erfahren, die hieſige Benediktiner⸗ 
Abtei, ger daB Inſtitut der Allgemeinen Zeitung mit einem Beſuche beehrt. Sie kome 
men von Schloß Stepperg bei Neuburg, vom Beſuche bei deren durchlauchtigſten Ber» 
der verwittweten Kurfürftin Leopoidine von Bayern und der gräflih Arco’fchen 

amilie. — 

(Theater, ben 14. November.) „Zurüͤckſetzung,“ Luftfpiel in vier Aufzuͤgen vom 
Dr. €. Zöpfer. Schon ber Name diefes - genialen Dichters, ber uns zwar noch nicht 
viele, aber herrliche Romane und Bühnenftlde lieferte, und deſſen Schöpfungen ein fo 
zartes Gewebe über die Gebilde eines eben fo zart liebenden Herzens binfpinnen, hätte 
hinlaͤnglich beitragen follen, der heutigen Darftellung einen zahlreichen Beſuch zu gewaͤh⸗ 
ven. — Mur halb der Erde noch gehörte dieſes Klaͤrchen mit ihrer himmliſchen Refig- 
nation an, und wie engelrein, aus der heiligften Tiefe des Gemüches wurde «6 uns von 


Mad. Sſch mittz dargefilit! — im wunderliebes Spiel, die ſchoͤne Geſtalt und gefühl- 
volle weiche Deklamation vollendeten den Eindrud, den eine fo blühende Diktion des Did» 
ters noch ſtets erzeugt bat. — Recht natürlich fland dieſer reizenden Sentimentalitaͤt 


Dem. Müller ald Mathilde entgegen, und dieſe Rontrafte waren fo fein und liebens⸗ 
mwürbig gezeichnet, wie jene bed Baron von Heeren durch Deren Witte, und des An⸗ 
felm durh Deren Schmidt. Dem. Gar darf des Beifalls jederzeit ſchon im Voraus 
verfichert ſeyn, da ihe fleifiges Studium, das richtige Auffaffen ihrer Rolle ihr ſtets ben 
erfien Rang in bdiefem Genre als Ehrenfig anbietet. Wie brav gab fie wieder bie gut⸗ 
muͤthige, gefchmägige, weichherzige Frau Ulrihd — und wie rührend fland feiner Ehehaͤlfte 
im einem trefflih gewählten Koftime Herr Wis, als Ulrich, als koͤſtlicher Wig zur 
Seite. Es war eine Laune des Dichters, in welcher er diefed Paar erzeugte. — Mad. 
Köhler! als Frau von Lobeck. Sie find zu jung und zu hübſch gemefen, um dieſe An= 
flandsrole mit dem gehörigen Effekte durchzuführen, doch wollen wir bem Künftiertalente 
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nit zu mahe treten, beffen Rofen und immer blühen, und unverwelklich ſeyn werben. — 
Herr v. Lobeck wurde uns von Hrn. Harprecht ganz trefflich «gegeben, .und wir müffen 
geftehen, daß die Darftelung diefes Luftfpiel® durchaus keine Zuruͤckſetzung gegen noch 
größere Bühnen erleidet, und eine baldige Wiederholung den Werth des Stückes und der 
Schaufpieler auf das lebenswürdigfte bewähren wird. .. 


Eriftiet denn in Oberhaufen eine Ortépolizei mehr, da die Nachtſchwaͤrmereien ledi— 
ger Burfche fo überhandnehmen, und es ift daher auch fein Wunder, daß die Diebftähle 
‚and Einbrüche dortfeibft gleihfam an der Tages- refp. Naht-Drdnung ſind. Es ſcheint, 
- daß ber gegenwärtige, mwiedergewäblte Herr Vorſteher entweder das Wort „Polizei dem 
Mamen nad nicht kennt, oder abſichtlich nicht kennen will, fonft könnten unmoͤglich folde 
Polizeigebrehen fo vielmal Pla& greifen. Es kann daher nur möglid fen, daß bei einer 
gleichſam firafbaren Hintanfegung feiner. Dienftobliegenbeiten die Wiedererwaͤhlung durch 
Einfhmeidhelung bei denjenigen Bürgern, welchen es keineswegs um die Ordnung in der 
Gemeinde zu thun ift, erlangt wurde: — So traurig es, wie gefagt, um bie Sicher⸗ 
heitd- Polizei ausfieht, ebenfo traurig ſieht es mit der Sremben- Polizei und Fleifhbefhau 
aus: und in Hinficht des verbotsmwidrigen Konkubinars, und offenen frehen Staßenbettels 
bleibt noch viel zu wuͤnſchen übrig; und da man trog ber münblichen Vorſtellungen von 
der nur dem Namen nach «riftirenden Ortspolizei Nichts erlangen kann, fo hofft man von 
Seite des gl, Landgerichts baldige Adhilfe jener Gebrehen, und befonderd Eräftige Ein« 
ſchreitung gegen die fo ſchaͤdlichen Nachtſchwaͤrmereien, damit wenigſtens bei den gegen= 
wärtigen finftern Nächten das Eigenthum der Einwohner gefichert bleibt. — 


. - Bermifchte Nachrichten. 


* Münden, 13. Novbr. (Eingefandt.) Worigen Sonntag früh mar ber 
Ritter Die Bull von Augsburg hieher zurhdigelommen, hatte am Montag Abend das 
Gluͤck, bei Ihrer Majeftät der Königin Wittwe zu fpielem, fich Allerhoͤchſtderſelben befone 
dern Beifalls zu erfreuen, und erhielt eim Geſchenk von großem Werth. Heute Abend ift 
ee nah Stuttgart abgereift, wo man ihn erwartet. Wer ihn näher Eennen gelernt bat, 
konnte ſich Überzeugen, daß er mit feinem feelenvollen Spiel aud ein für Freundfchaft 
empfängliches zartfühlendes Gemüıh verbindet. Seine legte Aeußerung im Augenblide 
feiner Abreife war: „ich habe in München fo gute Menfhen und Herzen Eennen gelernt, 
wie man deten felten findet.” Dieſes gewährt die Hoffnung, daß wir diefen großen Wir» 
tuofen noch einmal gu fehen und zu hören bekommen werden. 

Schon feit Wochen herrſcht in Petersburg eine anhaltend warme Frühlingsmwit- 
terung, daß die Garten» und Küchengewaͤchſe grünen und biühen. Am Rhein hingegen 
wurden die Winzer beim Einherbſten von Schnergeftöber uͤberraſcht. Auf den belgiſchen 
Eifenbahnen liege der Schnee fo dicht, daß man die Schienen frei kehren muß. In 
Drag lag am 1. Mov. der Schnee in den Strafen einen halten Schuh hoch, und in 
Toͤplitz ift man bereits Schlitten gefahren. Auch in Warfhau hat ſich der Winter früher 
als fonft ringeftellt. : 

Die Jliade Homer’ ift vor Kurzem in die, Sanseritfprache überfegt worden. 


Ueberall Aktien! überall Aktien! — Das Eigenthumsrecht der Schriften von Viktor 
Hugo ift aus den Händen feines Verlegers an eine Aktien» Gefelifhaft übergegan- 
gen mit einem Kapital von 300,000 $r. und auf eilf Jahre. —JJ 

Pferſee dem 14. Novbt. 1839. Herr Redakteur! Hiermit erſuche ih Sie, gegen das im 
Ihrem Blatte Nro. 312, von Mittwoch dem 13. d., Nummer 4. der Brieffaften:Kevue, ge— 
rügte Marionettenipiel aus diefer meiner nachſtehenden VWertheidigung einen kurzen Auffag zu 
liefern, und zwar aus folgenden Gründen: 1. Wenn meine bisher Öffentlich vorgetragerien 
Spiele für-dre Jugend als nachthetlig wirfend befunden worden wären, fo würde mtr fie 
eine böbere Stelle, -anftatt der erft kürzlich aufs Neue ertheilten Erlaubnif, fhon längft ein 
geſtellt Haben. 2. Würde ih nicht vom hoben Adel und verehruugsmwärdigen Publitum, ſowie 


Sanz überfhwenglih üppig foloffal 
Mit. 


- Haudlungsbubbalter von Rutesheim, f. mw. 


"Damert, tal: Advofaten und Notare:-Kowter 
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von allen Volizei:Bebörden befonderd, und zwar von allen Seiten und allen Drten die ſchoͤn⸗ 
‚ften und beften Zeugniffe aufweiien fönnen, wie wirklich der Fall ift, und wovon fi jeder: 
mann binlänglib überzeugen fann. 3. Der bodmürdige Herr Pfarrer in Pferfee, welder, 
‚wie allenthalben betannt ift, Kets ein wahfames Auge für polizeilibe Ordnung und fittlibes _ 
Vetragen der Jugend bat, und die biejige Polizeibehoͤrde, von deren letzterer ib mid eines 
dftern Befubs in Begleitung ihrer Jugend zu erfreuen batte, würden mir mein Spiel glei 
im Anfange verboten haben, wenn nur im Geringften darin etwas Unfbönes vorgelommen 
wäre. Es ſcheint alfo, daß der Einfender der ** geſtelten Frage, entweder aus Neid 
und Bosbeit, oder aus den ſchlimmen Folgen feiner vielleiht (hom verdorbenen Kinder oder 
Dienftboten, die diefe Gelegenbeit benügten, um vieleiht während oder nad der Zeit des 
Spiels ibren 28 auf ganz andern Plaͤtzen zu verüben, vnd dieß zum Morwande nahmen. 
2 diefem Fale bärte derjenige Familienvater, oder was er fonft ſeh, fib beſſer überzengen 
ollen, bevor er feine einfältige und boshafte Frage zum Nachtheil eines rebtihaffenen Man- 
nes veröffentlihte, Der Unterzeihnete empfiehlt daber fortan fein von höhfter Stelle ge⸗ 
nebmigtes, ganz fbön und vorzüplih unterbaltendes Marionettenfpiel, und bittet aller Orten 
um geneigten zuipruch. Der gegenwärtig im Pferfee fic aufbaltende Martonettenipieler, 





Für die hilflofe Wirtwe*) des unlängft 
verftorbenen hartbedrängten, lange krank⸗ 
elegenen' Familien = Vater, und deren 
Min unmändigen Waifen haben wir er= 
‚halten: 
uunter dem Motto: „Wohlthun ift eine Kar: 
Dinal: Tugend’ und dem beigefügten Reime: 
Zwölf Flaſchen vom edeiften Gardinal 
Abforbirt bei einem koͤſtlichen Mabl, 
Bon jungen Herren vier an der Zahl, 
Erregten in ihnen ſo ſehr die Moral 
Daß fie, man. ftaune — bei vollem Pokal 
Gedahbten der biefigen Armen Qual 


Gemmerli,.Zaablatt:Expeditor;. mit Jungfrau 
Maria Annas Shufter, Weingaftgeberstoäter 
von bier. C. 164. 


Geboren wurden: 

Um 28. Dt. Iſidot Hippolvt, d. DB. Hr. 
Mar Seamann, Handlungecommis aus Kriegs: 
baber. B. 228, 

Um 29. Ott. Chriftiane Heintike, d. V. 
Friedrib Dollmann, Sandfubrmann. G. 260. 

Am 31. Dft, Leonhard Chriſtoph, d. ®. 

elie Diener, Fabrifarbeiter. C. 397. — 

atbarina Wilhelmine Sophie. 

Am 1. Nov. Joh. Jakob Alb., d V. Titl. 
Hr. Ehrift. Fr. Erdinger, Kaufmann. D. 66. 

um 3. Nov, Magdalena Georgine Katbas 
tine, d. B. Hr. Sobann Georg Wirtb, Ober: 
leiter und Lehrer im den drei Kleinkinderbe- 
—— B. 126. - Viltoria Katharina 

milia. 

Am 5. Nov. Viltoria Georgia M. A., 
* B. Sebaſtian Hoͤrburger, Fabrikarbeiter. 

314. 

Am 6. Nov. Kaſpar Johaun Bapt. d. V. 
Hr. Johanu Baptiſt Roͤmer, Atltuar bei der 
f. Stadt⸗Kommandantſchaft. A. 379, 

Am 8. Nov. Joſepha m. Kunigunda, Zwil⸗ 
linge, d. 2. Hr. Gimblinger, Schneidermeis 
fier. C. 160. — Emilie Caroline, d. ®. 
Til. Hr. Wilhelm Tröltfo, Stadtlämmerer. 


D. 170, 
Albert Anton. 
Am 10. Nov, Mathias Andreas, d. ©. 
(Setraut wurden: Dh Dauert FERN: E, 57. 
Am 7. Nov. Hr. Fidel Jor. Karl Höhner, | — Auguf Konrad Eonard. 
— „bei. Sem t. Sufatete: Stalment _ Am 1. Nov. Ein Knabe, todtgeboren. 
nz Gar ttwer; mit Barbara gele, | (661 a)? e 
däfflermeifter6: Toter von ‚Wallisbaufen. br A fi DEE, in dem 
F. 139. — Hr. Chriſtoph Heinrid Desslin, | eyang. Shultaufe zu Heilig Kreuz eine Ver: 
feigerung gebalten, worin: Kleider, Kupfer, 
Zinn, Shreinwert, ein Flügel mit 6 Oftaven, 
Büber ıc. an den Metitbietenden erlaffen, 
wozu böflib einladet: 
* Ph. Hasper, geſchw. Käufler. 


* * * . * . * “ * * 36 ma 
Bon C. K, 2a ft, — VBonKl.M. 1fl. — Aus 
dem Brieflaften von G. M. S, s5 tr. — Von 
W. B: soft. Se A) 

*) Wir bemerfen, daß die Wiltwe feit dem 
Tode ihred Mannes, der als krank doc 
etwas von Freunden privatim unterftügt 
wurde, beinahe noch unglädlicher daran 
fen, als bei defjen Lebzeiten, da, es ihr zur 
Zeit noch nicht gelingen fotınte, auch um 

. eines ihrer fünf unverforgten Kinder in 
eine Wohithätigkeitds Unftalt, wo ‚gegen: 
wärtig alle Präge befegt find, unterzubrin⸗ 
en, und ed ihr wegen der Pflege des jüug: 
> erft °/, Jahr alten. Kindes unmöglich 
gemacht it, durch Arbeit den nöthigen 

Unterhalt zu verdienen, 


Dberamts Leonberg; mit Jungftau Kontadine 
Dorotbea Striepen, Gutsbefigerd:Todter von 
bier. F. 864, 

gen ey 2* a een 
von bier; mit Fraul, Auguſtine elmine we 

(666) BwpTehinng 

von Hannover. A, 78. Bei Weinwirtb Star ik füßer Wein: 
Am 11. Nov. Hr. Kafpar Heinrich Karl most angefommen, die Maaß zu 20 fr. 


ee — — — —— —— —— — — — —— — 
8 
3 
“ 
3 
o 
= 
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Schießgraben. 


Sonutaag den 17. November 189 
Nachmittags 3"), Ubr 


Harmonie-Musik 


im Saale der Schützen-Gefellfchaft. 
Mit diefem verbindet man noch bie Ans 
eige, daß während den Winter: Monaten 
jeden Sonn: und Felertag bad Zimmer 
m Schägenbaufe zu Unterhaltungen für bie 
verehtl. Mitglieder geöffnet if. h 
Die Vorftände, 


(590,0? Berpachtung. 

Montag den 18. dieß, Vormittags 10 Uhr 
werden in dem kathol. Walſendauſe 4 Tag: 
werk Unger an den Meifbletenden in Pacht 

egeben, wozu Pachtliehhaber biemit eingelas 

en werben. i 


(660) SRapitalyefuch. 
10,008 il. werden gegen mebr als dop⸗ 
elite Verfiberung auf ein gutes Auweſen 

das k. Landgeridt Krumbab, entweder 
fogleib oder bis Lihtmeß zu 4°, AIntereife 
aufzunebmen gefuht. Nähere Auskunft er: 
tbeilt Die Erpedition diefed Blattes. 


Aufforderung. 

Bor einigen Wochen wurde bei uns eine 
QAnlebens: Zabelle von Michael Maver: 
dofer, Sattler in Burgbeims fol. Landge: 
richte Neuburg, von 1500fl. zur Einfiht ab: 
gebolt, ohne daß fie wieder zurüdyebract, 
no& die richtige Addreſſe binterlafien wurde. 
Wir fordern daher den gegenwärtigen Be: 
figer auf, fib bei uns zu melden. 

A Die Expedition des Sagblattes, 
(662) Berkauf. 

Beim Schloße⸗Braͤuhauſe zu Mebring find 
mebrere Klafter Buchen: tholz zu ver: 
kaufen. Das Nähere in der Exp. d. Bl, 
(664) Berkauf. 

Ein großer Packwagen, in Franfreib ge: 
baut, fhwer mit @iien deſchlagen, iſt billig 
gen: und ſteht zur Anfiht in ber 

fbanftalt im Dfaffengäßchen. 


(659) Berlorenes. 

Ein meffingener Zollftab ging von ber 
Wintergaffe bis zum Bachwirth verloren. Man 
bittet gegen Erkenntlichkeit um Zurädgabe in 
Lit, A, Nro. 54. 
> ” Derlorenet, — 

ne ſchwarz und gelb geſtreifte Verde 
decke, marlirt mit Nro. 3, * von Eit: 
kus des Hertn Borbrugg bie zum „blauen 
Stern’’ verloren gegangen. Der ehrliche Fin 
der erbält ein Doucent. 


(658) Berlorenes,. 

Um 14. d. Abends ging von der Kobler: 
gaffe bis zum Keffelmarft ein wollener Shawl 
mit violetten Streiften auf ſchwarzem Grund 
verloren. Der redlibe Finder wird gebeten, 
denfelden gegen eine angemeffene Belohnung 
in der Ervedition d. Bl. abzugeben, 





(656,b)”” | Schlafftelle-Difert. 
Eine folide Solafſtelle iſt zu vergeben in 
Lit. C. Nro, 268. 


(634,b)? WBobnungvermietbung. 

Auf nähftes Georgi if eime ſchoͤne Heine 
Wohnung bei St. Ulrib, in Garten und Hof 
febend, billig zu vermiethen und zu beziehen. 
Wo? fagt die Expedition d. BI. 

(653,b)? 

Mitten in der Mar:Strafe ift ein meublik 
tes Zimmer täglib zu vermietben und das 
Näbere in ber Erpedition dieſes Blattes u 
1117 PEN ERREGER... 

Samstag den 16. November: 


Große Vorftellung 
im olympischen Circus 


Herrn Garnier. 
Ecuyer des berühmten Franconi aus Parie. 
Sum Erftenmale: 


Die Dorf:Hochzeit. 
Große mimifbe Verwandlunasfcene, 
Anfang Abends balb 7 Ubr. 

Der Schauplatz ift in der Keitihuie des Hettn 
VBorbrugg im Spengler: Gäßhen. 


. Schrannen = Anzeige vom 45. November 41839. 
höchfter mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Waizen 18 fl. 56 kr. 18f. 5. 17 kr. gif. — — fl. 13 &. 
Kern 18 fl. 35 k. 17f. 6. 15 fl. 15 fr. gef. — —fi. 37T 
Roggen AUf. 59. AIf. 37 1112 vef. — fe. 5 
Gerfte 13 fl. 14 &. 12 fl. 26 k. 11 fl. 36 kr. geſt. —f. 19 
Daber afl. 31 kr. 4fl. 29 tr. 4fl. 17 kr. gef. — —f. 3% 
Verkauft wurden im Ganzen 2987 Schaͤffel, aufgezogen 180 Scäffel. 
. Heute wird der Erzäbler Ro. 91. ausgegeben. 


BEENDEN. 2:52 5:52. ii — Er SEE 
Verlag der S. Beiger . (hen Buchdruckerei. Werantwortitcher Mebaftenr: Johaunes Walter. 
(Euggerbaus am Zeugplage Lit, B, Bro. 208, über eine Stiege.) 


XÆ 316. 17. November 1839, 





Das Tagblatt erſcheint nd re gr Dr —— ag vn 
terteljährig as ir. te &o t +b. ber Raum einer fol 
—* *8* aa * ————— alla bononirt, On * 


mit Dank angenommen 


Hiefiges. 


Nachträglic liefern wir die Namen ber Erfagmänner von ber Wahl ber Städte 
und Märkte im Regierungsbezirte von Schwaben und Neuburg, diefe find bie 
Herren: der Kaufmann und Gemeinde-Bevollmädtigte Tobias Ehrhard in Memmin- 
gen; ber Handeldömann-und Magiftratsrath Raver Gletzle zu Neuburg, und der Apo» 
theter und Bürgermeifter Ignag Wesler zu Günzburg. — Eben fo tragen wir zur 
Drputirtem- Wahl aus der Klaſſe der adeligen Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit nah, daß 
Freiherr von Red zu Autenried als Abgeordneter mit zwölf, und Ge. Durchl. Karl 
Für zu Dettingen -Wallerftein mit eilf Stimmen als Erfagmann gewählt wurde, 


Se. Laif. Hoheit der Erzherzog von Defterreih und Se. k. Hoheit ber Erzherzog von 
Modena haben geftern Morgens unfere Stadt wiederum verlaffen. Außer ben bereits ge= 
ftern angeführten Otten, welde II. . HB. beſucht haben, erwähnen wir noch bas Rath= 
haus, die Dom- und noch andere Kirchen, dann die Kanonenbohrerei. Vor der Abreife 
mohnten bie hohen Gäfte abermals der heil. Meffe bei St. Morig bei. — Die Reife 
geht zunaͤchſt nah Schleißheim. 





Naͤchſten Donnerfiag findet eine neue Wahl der Armenpflegſchaftsraͤthe durch bis 
Herren Gemeindebevollmächtigten dahier ſtait. Einer neueren allerhöchften Anordnung zu= 
folge dürfen für hieſige Stadt nur mehe acht Armenpflegfhaftsräche und drei Erfage 
männer, und zwar nit nur, mie biöher, aus dem hKöcflbefteuerten Drittel der Bürger, 
fondern aus allen Klaffen bier anfäffiger Einwohner gewählt werden. — Die Stadt 
Augsburg ift in zehn Armendiſtrikte eingetheilt und hat fünf Armeninftitute, welden zu⸗ 
fammen bisher zwei und dreißig Armenpflegfchaftsräthe vorftanden, 





(Eingefandt.) In Stuberöheim, Oberamt Geiflingen, haben mehrere Privatiers 
eine Leid» Sparkaffe errichtet, welche ihre Einlage bereits verdreifacht haben. Ihre 
Geſchaͤfte üben fie nicht nur im Königreih Würtembera aus, fondern felbft in Bayırn be= 
treiben fie ſolche mit großem Vortheil. Sie kaufen Güter, und verkaufen ſolche wieder 
theilweife, vorzüglich gewinnen fie viel dur Uebernahme fogenannter Friftenzahlungen. 
Letzteres ift ein Dauptgefhäft der chriftlihen und israelitifchen Juden, welche 5. B. einem 
Zandmanne 900 fl. zu 5°%/, auf 3 — 6 Monate geben, und laffen fid 1000 fl. daflır 
gerichtlich protofollircen. — Kinfender diefes meint, da der Zinsfuß fo gering ilt, fo dürfe 
ten fih wohl aud in Bayern Kapitoliften finden, welche ein ſolches Geſchaͤft begründen, 
wobei Kapitalien ſich mindeftens zu 10%, verzinfen, fobin felbft der Landmann nod eine 
MWohithat genießt, da er, wie oben erwähnt, Andern fhon im Voraus 10%, zu bewil⸗ 
ligen bat. — Die kgl. Megierung wird ein ſolches Unternehmen um fo metr fanftio« 
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niren, weil dadurch dem Lanbmanne eine Erleichterung geſchieht, der daraus entfpringende 
Mugen im Lande bleibt, und Übermäfigen Forderungen mancher Andern vorgebeugt wird, 
oder biefelben befeitigt warden. 


Die bayerifche Nationalzeitung ſchteibt: „In Nro. 179 ber bayeri= 
[hen Nationalzeitung ift ein Progefhinderniß befprochen, weiches der Volle 
endung der bis Maiſach führenden Eifenbahnlinie im Wege ſtehen fol. 
Man will bier nicht darauf eingehen, ob der Abtretungspflichtige zu viel 
fordert, oder ob das Direktorium der Eifenbahngefellfchaft zu wenig bietet; 
diefe Frage, wenn kein Vergleich im Mitte tritt, kann und wird matürlic der Ausfpruch 
des Civilrichters entfcheiden. Dier fol lediglich ein anderer Punkt beſprochen werden. Es 
ſoll nämlich dem Vernehmen nach noch nicht die ganze Bahnlinienflähe erpropriirt ſeyn, 
auch foll (mas man jedody nicht als gewiß verbürgen kann) der Voranſchlag auf Aus- 
lagen flr die gefammten bisherigen Imwangsabtretungs-Entfhädigungen um ein fehr Name 
haftes Überfchritten ſeyn; es ift zudem befannt, daß ſich bei Durdführung des Bahnbaues 
techniſche und oͤrtliche Schwierigkeiten ergeben haben, welche nicht voraus zu fehen waren, 
und bie den Koftenanfdlag in bauticher Beziehung gleichfalls ſehr bedeutend Überfchreiten 
machen mußten, Budem mochte das Direktorium bisher wohl für manche Bahnfirede dem 
Abdtretungspflichtigen gerne eine größere Entfhädigungsfumme zugeflehen, um nur nicht 
im Bortbauen; zu mefentlihe Hinderniffe erfahren zu müffen; allein es ſcheint fi auch 
vom Prinzip und konfequentiöfen Beifpiel für andere noch nicht Entfchädigte zu handeln, 
und es dürfte daher dem Direktorium, wenn «6 in der jegt flreitigen Entfheidungsfrage 
auf die Forderungen des Abtretungspflichtigen nicht eingeht, meniger ein Michteinfehen«- 
wollen ber bier vorliegenden befonderen Billigkeitsgruͤnde zur Laft zu legen, als vielmehr 
bei demfelben eine gewiß nicht tadelnswerthe Vorſicht zu vermuthen ſeyn. — Ob «8 aber 
gleichwohl nicht beffer gewefen wäre, lieber die Folgen eines konfequentiöfen WBeifpieles zu 
eitkiren, als die Bahnlinie nah Maiſach fo lange Zeit unrentlicy zu laffen, dürfte denn 
doch noch die Frage feyn. Maiſach's Lage ift fo ausgezeichnet günflig, daß, wenn das 
Direktorium feinem Prozefgegner fhon vor drei oder vier Monaten abgefunden hätte, viel⸗ 
leicht jegt mit ben Fahrten nah Maiſach ſchon das Doppelte beffen eingenommen worden 
fepn könnte, was man durch ein ſolches Beifpiel im ſchlimmſten Falle verlieren konnte, 
Doch will man dieß nicht al® ganz ausgemachten Gag binftellen, fondern Iediglid einen 
Geſichtspunkt auffaffen, aus welchem vieleicht ein für das Direktorium wir für die (thril= 
weife muthlos werdenden) Aktionäre günftigeres Reſultat zu hoffen feyn dürfte, — Ein» 
fender ſteht (Notabene!) weder mit dem Direfiorium in Verbindung, noch ift er Aktio⸗ 
när, noch hat er irgend ein Abtretungsintereffe.‘‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden Am 14. d. Abends erſchoß ſich der Studirende Holl, aus Homburg 
gebuͤrtig. Ein eindringlich ermahnender Brief feines Waters, den Studien ernſtlicher od= 
zuliegen, fol bie Urſache dieſes Selbſtmordes ſeyn. (Rbbte.) 


Am 10. d. mwurbe das große Dratorium „Paulus“ von Mendelsfohn, in Wien 
von mehr als taufend Zonkünftiern zum zweitenmale aufgeführt. Der Befuch war fehr 
karl. Auh ZI. kk. MM. wohnten demfelben, wie das erftemal bei. 

Aus Peſth: Vor Kurzem verließ eine Mutter ihre an der Donau gelegene hölzerne 
Hütte, um ihren Gefhäften nachzugehen, und ließ ihre zwei kleineren Kinder in der Hlitte 
zurüd, Nach ihrer Ruͤckkeht fand fie die armen Kleinen im Blute ſchwimmen; fie waren 
von — Ratten (die an der Donau ſehr häufig find) am mehreren Stellen des Leibes, 
befonde:s im Gefichte, angefreffen und gefährlich verlegt. 

Die Arbeiter-Unruhen in England find glüuͤcklich beendigt. Es waren ihrer 6—8000, 
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en. welche nur 30 Infanteriften geſchickt wurden, deren Feuer bald 50 — 60 nieder⸗ 

eckte, von benen 22 todt blieben, bie uͤbrigen die Flucht ergriffen, Es iſt diefes eben 
auch Fein Wunder, denn die meiften ber Meuterer gingen unfreiwillig oder überredet zu 
diefem Aufftande. Jetzt fluchen fie ihrem Verfuͤhrer, und wuͤrden ihn in Stücke yerrei« 
fen, wenn er im ihre Hände file. Doch iſt diefe Erbitterung gegen. benfelben auch 
— erklaͤrlich, denn viele der Meuterer, wenigſtens die Rädelsführer, erwartet der — 

algen. 
Bu ben Strapazen ber Expeditionen der franzöfifchen Zruppen im nördlichen Afrika 
(in Algier und deffen Umgebung) gefellt fib nun and eine verheerende Seuche. Die 
Hofpitäter find vol, und man klagt über fchlechte Einrichtuug und Werpflegung ber 
Datienten. Während dem macht dad Heer unter dem Kommando bed Herzogs von 
Orleans Eroberungs = Expeditionen. 

(Thrkifch = Megpptiiches.) Die englifche und franzäfifche Flotte find bereits im 
Winterquartiere gegangen. Auf die legte, dritte Mote der Pforte an die Großmaͤchte ha= 
ben die Gefandten jeder einzeln geantwortet; doch find alle diefe Antworten über einen 
Leiften geſchlagen. Sie geben die Verficherung, daß bie Pforte auf bie guten Dienfte der 
Mächte rechnen dürfe. Wenn nur dabei kein Nechnungsfehler vorgeht, denn daß tüͤrkiſch⸗ 
ägyptifche Problem ift eine gar kitzliche Gleichung. Man weiß nicht, fol man vom Hin⸗ 
terglied die Flotte, die no am meiften das Arqual — ſtoͤrt, durch Subtraftion oder Die 
vifion wegbringen. Mit dem fünfglieberigen Theiler, wenn man bividiren wollte, würde 
fih wohl ein huͤbſcher Quotus, aber ein ſchlechter Reſt ergeben. Doch fie verſprechen ja 
der Pforte gute Dienfte, und dem Mehemed wollen fie aud nicht wehe thun, der ja ver⸗ 
fpeochen habe, nichts Feindliches gegen die Pforte zu unternehmen. ' Wenn fi nur kei⸗ 
ner dabei verfpriche. Man hofft, Mehemed merde durch das lange Hinhalten endlich müde 
werden, und die Sade gut ſeyn laffen. Das ift aber gerade eine Hoffnung, als wie auf 
die Lotterie! 
nn nn 
(877) Einladung. 

Die Unterzeihneten beehren fi biemit die verehrl. Damen einzuladen, ihre in ber Sub⸗ 
‚feriptionslifte untergeihneten ö . 
fhönen Arbeiten und andere derlei Werloofungs-Begenftände 


nunmehr gefälig bid Ende d. Mts. im Frauenſtifts-Lokale Lit. F. Nro. 167., abgeben 
laſſen zu wollen. 


Die Vorftcherinnen des Srauenvereins für Wohlthätigkeit. 


Handwerks⸗Feiertagsſchule. 668) Un 
"Hinderniffe, die = ii * conigliche die verehrlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
Regierungsentihliefung beſeitigt werden kön: 
nen, laffen den Unterriht am Sonntag den Jeden Mittwoch ift 
17. d. M. noch nicht beginnen, weßhalb der | Meynion von Damen und Herren 


um fpäter befannt gemacht - zu Gonverfation und Spiel. 


Augsburg den 15. November 1839, — — — Die Borftände 


674 E@inlad . 
Das königlide Rektorat. es, den = ae wird Unter: 


Dr. 2ep. jelaneter fein jüngft bezogenes Lofale In 
eo) Kinledung — er Koblergaffe mit 
Heute Sonntag finder bei graneter T a n 3 m u f i k 
TZonımufi eröffnen, wozu ergebenft einladet: 
fatt, wozu ergebenft einladet: fix Schels, 
| U, am Ehfer. | Platzwirth zur Stadt Wien. 


1430 


(676,.)? Empfeblun g. 
Leinwanden 


von verschiedenen Aummern 


find bei Unterzeichnetem zu aͤußerſt billigen 
Dreifen zu haben. ‚ 





. & Wülſt, 
im Börfengebäude. 
670). Bopfen- Sager. 
( ALTER: DAL Kin — in Commiſ⸗ 
ſion zu „haben 
öner neuer Hopfen, 
welcher um fehr billigen Preis abgegeben wird, 
. ©. si lian 
en Nam Ghmiedberg, 
(667) Dertauf. 


nebmen. 
Ferner find zu verfanfen, viele Werfholzs 
Stämme, ald: Buchen, Eiben, Birken, 


Aſpen ıc. 
Raufslichhaber fönnen das Näbere erfahren 
in Lit. F. Nro. 345. über 2 Stiegen in ber 


alten Gaſſe. 
3. Asfalge & Comp. 


(669) Bertauf. 

Naͤchſt dem Drabtzug vor dem rorhen Thor 
find halbe und ganze Mauerfteine zu ver: 
Taufen. Welt. 


(638,b)? Bertanf. 
Eine Partie eiferne Faßreife, die noch 
gut 'r brauden find, find billig zu verkaufen. 


Wo? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(677) Gingeftandener Sund. 

Vor einiger Zeit ift ein junges braunes 
Händchen eingeftanden. Der @igentbümer 
faun es in Lit. D. Nro. 165. in Empfang 
nehmen. 


(614,b)? — —————— 

Wegen Familien-Veraͤnderung ift in Lit. C. 
Nro, 357. eine fdöne große Wobnung, be: 
ftebend in 3 beizbaren Zimmern, mebreren Kam: 
mern, Waſch⸗, Troden: und fenftige Gelegen: 
heit, an eine bonette Familie zu vermierben 
und täglich zu bezieben. Das Näbere ift da- 
felbft bei dem -@igentbümer über eine Stiege 
einzufeben und zu erfragen. 





(602,b)”? Bermietbun 

Es ik ein fehr guter Flügel mit 6', Ds 
taven billig zu vermietben und zu erfragen 
in der Ludwigsftraße Lit, D, Nro, 168. im 


——— — 
(675) erliorenes. 


Geftern Vormittag ging ein befhlagener 
Unger:Pfeifenfopf mit Rohr von der Dom: 
kirche bis in die Shmiedgaffe verloren. Der 
redlime Finder wird gebeten, felbe gegen Er 


tenntlikeit beim Häringwirtb abzugeben. 
In der R. Rollmann’fben Buchhand⸗ 


lung in Augsburg ih fo eben augelommen: 
Der allgemein beliebter 


Deutsche Bolkskalender 
für 1840. 


Heraudaraeden von 
Fr. W. GUBITZ. 
Mit 120 feinen Holzfhnitten. 8. geb. 4 kr. 


Hlarionetten-Cheater. 
Sonntag den 17. November wird aufgefährt: 
Die Geifterburg, 
oder: 

Der Rampf mit dem Drachen. 
Ein Zanderfptel in 3 Theil oder 9 Aufzügen. 
Preije der Pläge: Erfter Platz fr. Zweiter 
Pag SEr. Bester Piap 1 Fr. 

Der Shauplaß ift in ber Jakober-Vorſtadt 
im Holeis’fhen Hofe zu ebener Erbe, 

Es ladet höflichft ein: 

Joſeph Burkhardt. 


Sonntag den 17. November: 


. Große Borftellung 
im olympischen Circus 


e 
n Garnier. 
cuyer des berühmten Franconi_ aus Paris. 
e Zurückkunft der Dragoner 
vom Feldzuge. 
Der große Schnellritt von Maſſa- 
niello nnd Senella. 
Anfang Nadimittags 4 Uhr. 
Der Schauplatz ift in der Meitihule des Herrn 
Morbrugg im Spengler: Gäfhhen. 


Theater - Nachricht. 


Sonntag den 17. November 1839. 
10. Vortellung im 11 Abonnement. 
Der Berfhbwender. 
Zanberfpiel in 3 Abtbeilungen von Ferdinand 
Maimund, Mufit von Conrad Kreuzer. 
Herr Diarched, vom Stadttbeater zu Bam: 

berg, Chevalier Dumont, ald Debut, 








Verlag der ®. Betgeri.'iben Bnodruckerei. Berantwortliber Mebalteur: 


(Zugaerbaus am Zevgplage Lit, 


obauned Walter. 


B. Nro. 208, über eine Stiege.) 
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Montag | 317. 18 November 1839. 


Das Tagblatt erſcheint tägli 
vierte ljaͤbrig as * Pa SInferate A ; geio 3* rue (db. b. * — einer ſolchen) ei 
Beiträge Bub mit Dank angenommen und auf Berlangen anftändig bonontrt. 





Hiefig es. 

As Abgeordnete zur Stände-Berfammiung aus ber Klaſſe der Landeigenthuͤmer ohne 
Gerichtsbatkeit in Schwaben und Neuburg wurden gemäbit die Herren: 1) Johann 
Schweimayr, Gemeindevorficher und Bierbräuer zu Ichenhauſen; 2) Johann Nep. 
Efer, Poflerpeditor und Bräuer zu Buchloe; 3) Rupert Billmann, Gaftwirth zu 
Drtobeuren; 4) Bonifaz Rift, Bräuer zu Heimenkirch; 5) Johann Hummel, Wirth 
zu Legau; 6) Dr. Gabriel Folie, prakiifcher Arzt in Lindau, Bursbefiger zu Aeſchach; 
7) Anton Hegele, Wirth zu Daitenhauſen, und 8) Zavır Schnell, Bauer in Bus 
famaltheim. —  Erfagmänner: 1) Anton Eberle, Pofterpeditor und Wirth zu Iller⸗ 


: »tiffenz; 2) Anton Wunderle, Bräuer zu Monheim: 3) Wolfgang Greffer, Babin- 


baber zu Krumbach; 4) Joſeph Wiedemann, Wirth zu Unter-Jrfingen; 5) Leonhard 
Fleiner, Bierbräuer in Nordendorf; 6) Joſiph Sohr, Bauer zu Neuſeß; 7) Anton 
Steidbte, Braͤuer zu Wertingen.. — — 
Konzeſſions-Geſuche. 
Um eine Seifenſieder « Konzeffion ſucht nah: Hr. Gottlieb Gaupp, bereits früher 
als Seifenfieder in Kriegshaber anfälfig und verbrirathet. 
- = Giebmaher- Konzeffion: Hr. Joſeph Hirn von hier. 
- = MWeber-Kongeffion: Hr. Lorenz Erb, von Wollenhaufen. 


(Ermwiederung.) In Nro. 313 d. Bl. ereifert fi ein Einfender über einen Uns 
fug, welcher bei Leihhausverſteigerungen flattfinden fol. Wer aber bei ber legten Gant 
war, bat fi Überzeugen können, daß nicht eine Uebereinkunft der Käufier daran Schuld 
war, wenn manche Poften mit einem Kreuzer Mehreriöß abgegeben wurden, mas die vielen 
zurüdgegangenen Poften beweifen, fondern der Umſtand,“ daß fie ſchon zu hoch verfegt wa« 
ven. Iſt man aber dennoch der Meinung, daß die Pfänder unter dem Merth verkauft 
werden, warum vertraut man die WVerfteigerung nicht einem Manne an, der sinem folchen 
Geſchaͤfte gewachſen it? Der Ausrufer muß mwiffen, was eine Sache werth ift, und ſich 
nörhigen Falls zu helfen wiffen, daß er den gehörigen Preis errricht, denn nicht die vielen 
Perſonen, fondern ein geſchickter Ausrufer muß dabei ſeyn, wenn gut verkauft werden fol. 


Die Unverfhämtheit im Betteln geht mei. So bat fih neulih ein Individuum 
nicht entblödet, in einem biefigen Gaſthauſe zur Aufnahme in ben Franziekanerorden Geld⸗ 
gaben zu fammeln. &o viel uns bekannt, iſt aber zur Aufnahme in diefen ehrwürbigen 
Drden nit Geid und Gut, wohl aber ein frommer Wille und gottergebenes Herz nöthig, 
und fomit erfcheint jener Bettler, der bald in die Hände der Polizei fallen möge, als ein 
ganz impertinenter unverfhämter Menſch, der ſich noch dazu unterfleht, unter dem Did 
mantel der Religion von guten Herzen Wohlthaten unverdienter Maßen zu erpreffen. 
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Bermifhte Rahrichten. 

Se. Maj. der König haben die Pfarrei Inningen, Logchs. Goͤggingen, dem bisheri« 
gen Benef.»Bikar gu Haufen, Ldg. Mindelheim, Pr. Hr. Fr. U. Mey; das — 
benef. in Mehting, Log. Friedberg, dem bisherigen Pfarrer in Ziegesheim, Pr. Dr. J 
Metter, zu verleihen gerubt. 

Am 6. Nov. Abends murde der Freiherrlih von Auffeh’fche Förfter, 3. Chr. Brepır 
son Truppach, ein Opfer feiner treuen Pflichterflillung. Er hatte fih an diefem Tage 
gegen Abend zur Aushbung des Wildſchutzts in den Echönfelder Gemeintewald begeben, 
und Lehrte nicht mehr zurüd. Die am andern Morgen auf Nachſuchen ausgehenden Per= 
fonen, mworunter fein Water, ein alter treuer Diener, fanden ibn in genannter Waldung 
anf einem Wege in knieender Stellung, mit aufgeflügtem rechten Arme und gefenktem 
Haupte. Nach vorgenommene Obduktion fol fid ergeben haben, baß eine kleine bleierne 
Kugel durch feinen Leib gedrungen war. An demfelben Abende kam ein Derberger zu 
Schönfeld durch einen Schrotfhuß verwundet nah Haufe. Es verdient wohl noch bes 
merkt zu werben, daß der treue Hlihnerhund feinem leidenden und flerbenden Derm nicht 
von der Seite wid, vielmehr am andern Zage mit Gewalt entfernt werden mußte. — 
Selben Tags Abends murde der verheirathete Echäfftermeifter Joh. Schaͤfler zu Peuting 
Logs. Schongau, von feinem Bruder dur einen Mefferftih in dem Leib ermordet. Der 
Brudermörder wurde nah vollbrachter That fogleich verhaftet und dem Gerichte Überlie- 
fert. — Bu Ansbach flürzte fih in der Naht vom 8. auf den 9, Movember in «inem 
Anfalle von Wahnfinn der Schneidermeiſter Gromeder aus einem zwei Stockwerk hoben 
Fenſter auf die Straße. — Zu Unter⸗-Wurmbach, Lade. Gunzenhaufen, hat am 27. 
Oktober der dortige Gaſtwirth Luger feinen Knecht in Folge eines Wortwechſels erſchlagen. 

Der Memorial du Galvados erzählt von dem graufen Ende, welches in St. Mars 
tin = du » Bon » Foffe eine vierundachizigjährige Frau nahm: fie wurde von zwei Schwei— 
nen theilweiſe aufgefreffen, und waren bereits Hals, Zunge und ein Arm der Ungiädtis 
en verfchlungen, als die Hausleute vom Felde heimkehtten und die Schweine forttrieben. 
Man vermuthet, daß die Alte von den Schweinen in dem Augenblide, als fie ihnen 
das Futter geben wollte, umgerannt wurde, daß fich diefe dann uͤber die Hülftofe her= 
warfen und ihr ein fo ſchreckliches Ende bereiteten. 

Zu Bona (Algier) filirgte Eürzlih ein Brunnengewoͤlbe ein, und begrub einen in 
bemfeiben arbeitenden Juden unter feinen Trümmern. Da ein großer Stein quer Über 
das Haupt des Unglüdlihen eine Decke gebilder hatte, die ohme Gefahr gänzlihen Ein⸗ 
ſturzes nicht erfhlttert werden durfte, fo gruben frangöfifhe Militärs hart neben dem 
Brunnen einen Schaht, von mo aus fie den Armen nah 82 Stunden befreiten. 


Eifenbahn- Fahrten 
„nad Paſing, Lochhauſen und Olching 


in der Woche vom gr bis einfchließlich 23. Nov, d. J. 
Täglich: 


Fahrten zwiſchen Muͤnchen und a mit Anhalten in Lochhaufen. 


Abfahrten von München: Abfabrten von Diching: 
Präcis balb 9 Uhr Wormittags Präcis balb 10 Uhr Vormittags. 
„ Hy Br 12 ,, Mittags 
3; Nadmittage. halb 5 ,„ Nabmittagd. 


Bei der Den und letzten Shin: und bei der erften und legten Rückfahrt 
wird auh in Paſing angehalten. 
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Am Sonntag den 17. November, 
außer den obigen tägliden Fahrten: 
Eine Fahrt nad Eoebban en mit Anhalt in Pafing 
präcis 1 Uhr Nachmittags. 
Nücfahrt von Lochhanfen mit Anhalt in Wafıng 


praͤcis 2 Uhr Nachmittags. 
Fabrtaren bin wie zurüd: 


Don München nah Pafing, nah Lochhaufen, nach Olching, 
In der ıften Wagen: Klaffe — — — as kr. ufl. sfr. die Perſon 


in ber 2ten , " -—- — 3er. — sfr, „ „ 
in der ten „ „ —ısle — 24lr. — 33f. „ ‚ 
in der aten * —— 2 tr. — is tr. — le »_n 
Bon Pafing nah Lochhaufen Bon Lochbaufen nad Olching 
ia der ıften Wagen-Klaſſe — — — ?2ıfr. die Perfon 
in der zten „ „ — — — 15 fr, [77 17) 
in der sten „ '7} =. 9 kt. —— 12 fr. 77 173 


in der sten „A u — sr - 9er * 
Fuͤr beſtellte Wagen zu 24 oder Wagen-Abtheilungen zu 8 Perſonen, 
welche jedoch ſowohl für die Hin- fo wie für die Rückfahrt nur bei der Stations-Kaſſa in 
Münden zu haben find. 


Bon München 


* 


nach Lochhauſen. nach Olching. 
Wagen-Abtheilung. Ganzer Wagen. Wagen-Abtheilnng. Ganzer Wagen. 
ar Claſſe sfl. a6 kr. 16fl. 48 fr, fl. — fr. 24 fl. — fr. 
2t „u +f. 10 12fl. s8ft. 5fl. 36 fr. ish. 4er, 


3 „AR. as kr. 8fl. 24 fr. af. — fr. ı2f. — ke. 
Da bier oben nur die Fabrfiunden ber jedesmaligen Abfabrtöftationen angegeben find, 
fo erlaubt man fin die Paffagiere, welbe auf Zwiſchen-Anhalten bie Fahrten benüßen wollen, 
darauf aufmerffam zu machen, dap fie fi fräbzeitig genug au den Einjteig:Plasgen einfinden. 
Die Verbindung der Station Olching mit dem an der Augsburger: Shaufee gelegenen 
Markte Brud, durch gededte Stellwägen, findet wie bisher regelmäßig ftatt, und find die 
Abfahrten diefer Stellwägen feitgefest, wie folgt: 
Stellwagen : Abfahrten 
In Bruck präcis halb 9 Uhr Wormittage, in Olching präcis halb 10 Uhr Vormittags 
„ SR 7) „ 12 ,, Mittags 
er 3 ,„ Nadmittage. „ 4. ‚, Nadhmittags. 
Die Fahrt wird in längftens °,, Stunden zurädgelegt, und koſtet für die Perſon 12 Er. 
Sollteu größere Gefellidaften fib diefer Stellmagen bedienen wollen, fo wird das unters 
fertigte Dieeltorium auf reatzeitige und jpäteftens 24 Stunden vorher an der Station 
Münden erfolgte Anmeldung der Perſonenzahl und Abfahrtszeit, die noͤthige Benachtich— 
tigung davon 'an die Stellmagen:Unternebmer in Brud beforgen. 
Münnen, den 15. November 1839. 


Das Direktorium: 
der Münchner Augsburger Eisenbahn-Gefellfdatt. 


J. v. Maffei, Voritand, 
Maillinger, prov. Gefhäftsführer. 


(682.2)? Kapitalyefuch. (686) Kapitalgeſuch 

Es werden gegen gute Verſicherung 400 fl. 13 bis 1500. fl. werden gegen doppelte 
Aufzunebmen gefuhbt. Das Nähere in der Verſicherung in das f. Landgerikt Neuburg 
Erpedition dieies Blattes. BR u 4°, Intreffe fogleit aufzunehmen geſucht. 


: Ma } 5 2 
(692,5? Wohnun vermiethung. NET SARA ertheilt die Expedition die— 
m Haufe Lit. B. Nro. 241. nähft dem ET u ENT En 
Böygingertbor if eine febr ihöne Wohnung, | (683,a) Verkauf. 
mit allen Bequemliokeiten verſehen, täglich In der Kirchgaſſe Lit. A. Nro. 264, find 
zu vermietben und bis Georgi zu begieben. I gute Speisfartofjeln zu verkaufen. 
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(573,5)? Anfforberung. 

Sämmtline Hausbefiger werden biemit auf: 
gefordert, die im ihren Häufern id ergebe: 
nen Wohnungsveränderungen 

binnen 14 Zagen 
dei Bermeidung einer Strafe von 3 fl. anzuzei⸗ 
m jede tünftig eintretende Wobnungever: 
nderung (Ein: und Anszieben der Mietb: 
leute) jedesmal fogleib bei Vermeidung 
einer Strafe von 3fl. im Eivil:Conferiptione- 
Bureau zur Anzeige zu bringen. 

Augsburg den 8. November 1839. 

Magiftrat der Stadt Augöburg. 

Der 1. Blirgermeifter: 

Dr. Garron du Val. 
Birkinger, Selretär. 
Berlorenes. 

Es iſt geftern ein goldenes Bracçelet 
mit einem Solangenkopf verloren gegan- 
gen, Der Finder wird gebeten, ſoldes gegen 
Grfenntlicteit in Lit. B. Nro, 17. im zweiten 


‚Stod abgnge en. EN ER 
(606,b) Kapital: Gefud. 


(687) 


+ 
werben auf ein Anwefen in ber Nähe der 
Stadt als erſte Hypothet aufzunedmen ge: 
pr um Nähere in der Expedition diefes 
attes. 


(684) Dienfigefuch. 

Ein folides Maͤdchen, katholiſcher Religion, 
die fadn Naͤhen kann, auch mit Kindern um- 
zugeben verftebt, umd bie ſich auch nicht ſcheut, 
gewöhnliche Hausarbeit zu verrichten, wuͤnſcht 
fogleib oder bis naͤchſtes Ziel einen Platz. 
Das Nähere erfährt man bei der Erpedition 
dieſes Blattes. 


(586) Empfeblung. 
Elifenbrödden 


werben zu geneigter Abnahme beftens empfob: 
len von Gonditor Klonke. 


(680) ° ertfau ff. 

Cine ganz fbön eingerichtete Docdenfüche 
tft zu verfanfen und bei der Erpedition dies 
fes Blattes einzufeben. 


Wohnung: und Ladenvermiethung. 

Mitten in der Stadt ift eine Meine Wob- 
nung mit oder vbne Laden täglih zu ver 
mietben, und das Nähere in dem Gold: und 
Silber: Yaden am Ede der St. Moritz Kirche 
zu erfragen. _ 


— — — — 
(654 Wohnungvermiethung · 

Im Haufe Lit, C. Nro, 11. am Mauer: 
berg if eine fdöne Wohnung im 2. Stod 
mit 3 beizbaren Simmern und allen Bequem: 
lichkeiten, für so. jährlih, bie Georgi zu 
vermietben. 








Mit obrigkeitliwer Bewilligung 
ift heute die Eröffnung des 


cosH © BAMA 
malerifche Zimmerreife, 


gezeihnet und gemalt von 
Fr. Weber. 


Erfte Ausſtellung. 

Diefes Cosmorama iſt heute und Donper⸗ 
ftag von 3— 7Uhr Abends geöffnet, und in der 
MWobnung des Unterzeichneten auf dem Ste: 

hansplate No. 176. nähft dem Gymna⸗ 

um zu feben, 
Gintrittspreid 6 und 12 fr. Kinder zah⸗ 
len die Hälfte. 
Das Näbere der Zettel. 
Zu zahlreibem Befube ladet böfiaft ein: 
Sr. Weber, 
Maler und Kupferiteder. 


(545,0)? Wobnungvermiefbung. 

Auf nädftes Georgi tft eine hübſche Wob: 
nung billig zu vermietben und 4 beziehen. 
Das Mäpere fagt die Expedition d. BI. 


(678) Wohnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. E. Nr. 189. ift der 2. Stod 
mit 3 ausgemalten beisbaren Zimmern, Wald: 
_ Zrodengelegenheit bie Georgi zu ver: 
mietben. 


(681) Bimmervermietbung. 

Yu der Nähe des k. Stadtgerihtes it ein 
ganz men eingerictetes Zimmer um billigen 
Preis täglich zu bezieben. Näbere Auskunft 
ertheilt die Expedition diefes Blattes. 


Montag den 18. November: 


Große Borftellung 


im olympischen Circus 
e 


Herın Garnier. 
Ecuyer des berübmten Franconi aus, Paris. 
Le gladiäteur Romain, 
(execule) 
par Monsieur Garnier. 
Anfang Abends halb 7 Ubr. 


Der Schauplatz ift in der Neitihule des Herrn 
Vorbrugg im Spengler: Gäfen. 


nn — 
Theater - Nachricht. 
Montag den 18. November 1839. 
11. VBorftellung im II. Abonnement. 
Eampont. 
Trauerfpiel ins Bufgäsch von Goethe; Muſik 
von Ludwig Beetboven. 





DEE UUU[[[[_[[[UUUU[UUUÜ — — — — 
Verlag der &. Seiget j. fen Buodruckerei. Berantwortlicher Redakteur: Sohannes Walter. 
(Euggerbaus am Seugplape Lit. B. Nro. 208. über eine Stiege.) 


318. 19 November 1839. 


Dos Tagblatt erſcheint täglich, — u er Prösumerstionspreis u. 
vierteljäbrig a5 fr. Inſerate koſten d e amt bnlide Spaltzeile (d. b. ag Rem — ſolchen) a kx. Paſſ 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anſt 








Hiefiges. 


Man hat, glaube ich, den legten Artikel über Landwehr-Reluition im Tagblatte miß- 
verfianden, denn Niemand zmweifelte an der Nichtigkeit der Ausgaberehnung, auch wenn 
keine Revifion und Superrevifion ftattfände; wohl aber bat man alle Urfahe, anzuneh= 
men, daß die Erigenz viel zu body gehalten ſey, die Kaffe viel zu vie! einnehme, und 
dann mit großer Leichtigkeit Ausgaben gemacht werben, die nicht dringend nothwendig und 
nur dadurch veranlaßt find, meil das eingebrachte Geld einmal ba if. — So follen bie 
Mufiter der Gavallerie neu gekleidet worden ſeyn, deren Monturfiide nod ganz 'gut wa= 
ren, Es drängte ſich hier die Frage auf: Sind diefe Mufiter nicht auch Landwehrmaͤn⸗ 
ser, die ſich ſelbſt Beiden müffen? So follen 8 oder 10 Mufii ker bei der Cavallerie für 
jedes Ausruͤcken bezahlt werden? Die Gavallerie bildet zwar zwei Esfadronen, aber in ber 
Wirklichkeit macht fie Baum eine Escadron aus, wozu, analog dem Linien- Militär, nur 
zwei Zrompeter gehören. — Die Koften für die Regimentomuſik dürften auch ceffirem, 
— ſelbſt beim Linienmilitaͤr laſten fie nicht auf der Rgimentskaſſe. Daß auch die Tam⸗ 
bours bezahlt werben, iſt kaum zu glauben. — ine bedeutende Eiſparniß koͤnnte da— 
durch herbeigefuͤhrt werden, wenn das Kommanbdantſchafts-Buͤreau der Landwehr in ein 
ſtaͤdtiſches Gebäude verlegt würde. — Wollte man nur den Reluitionspflichtigen volle 
Einfiht in dieſes Rechnungsweſen geftatten, fo würden weitere und umfaffendere Angaben 
zue Erfparniß gemacht werden können. — Ginftweilen und ehe Abhilfe im offiziellen 
Wege nachgefuht wird, was nicht ausbleibt, da fich bereit Viele hierzu vereiniget haben, 
und ſich demfelben noch Mehrere anfchließen werden, möge die Dekonomie⸗Kommiſſion des 
Landwehrregiments bedenken, daß die Reluitionsbeiträge aus den Beuteln ihrer Mitbärger 
tommen, melde außer den Staatsfteuern, Brandaſſekuranz, Beiträge zur Armenkaſſe ꝛc. 
zu bezahlen, und deren viele noch mit andern Sorgen zu kämpfen haber. — Die Res 
Iuitionsbeiträge fummiren fi gewiß auf den dritten oder vierten Theil der Gemwerböfteuer 
aller Bürger, und einzelne müffen mehr an jene Kaffe entrichten, als ihre Gewerbsſteuer 
beträgt; derjenigen nicht zu gedenken, welche zwei⸗ faft dreimal fo viel an bie Regimente« 
kaſſe zahlen, als die Familienfteuer an den Staat ausmacht. C. D. E. 


(Theater, den 17. November.) Raimunds „Verfchwender“, der uns heute vor» 
. geführt wurde, wird immer jene Anklänge finden, mit melden dieſes Bauberfpiel und bie 
treffliche Mufit von Kanradin Kreuger fo ernft und freundlich an die Saiten der Seele 
anfhlagen. Die Darftelung war im Allgemeinen fehr befriedigend, und Herr Shmiß 
hat im der Zitelrolle wirklich Wortreffliches geleiftet und die Charaktere mufterhaft gezeich⸗ 
net. — Recht liebenswürdig war Mad, Schmig als Kammermädden Rofa, und Ches 
valier Dumont wurde und von Heren Maſcheck, dir gaflirte, recht brav gegeben, umb 
in feiner Gefangspartie mit lautem Beifall begrüßt. — Dem. Gar fpielte als altıs 
Weib wieder ausgezeichnet, und wird in diefer Rolle unübertrefflih bleiben, — Mad. 
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Köhler hat als Cheriftane ihr Feenreich Über ums neuerdings ausgebreitet, umb bie Here 
zen der Zuſchauer bezaubert. — Freude und Wehmuth reichte uns Herr Witz ald Ban 
ientin im vollen Becher, den man fo gerne trinkt, wenn er fo würzig kredenzt wird. 
Hert Wig fpielte con amore, und wurde am Schluſſe des Stuͤckes Mürmifd gerufen. 
— e. 

Vorgefteen Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde in der untern Stadt ein fehr frecher 
Diebftahl veruͤbt. — in 19 jähriger Schuhmachergeſelle, der in Oberhauſen in Arbeit 
fand, ſchlich fi in das Hinterhaus des Bierbroͤuers Herrn Braunegger, und flieg von 
einem Gang aus duch ein Fenſter, das er mittelft eines Schuſterkneif auslöste, in ein 
daran floßendes kleines Zimmer, und erbrach ein darin ſtehendes Felleiſen, das einem Bier⸗ 
bräuergefillen angehörte. Aus demfelben nahm er mehrere Effekten, band fie in ein Ta— 
ſchentuch, und wollte ſich mit feiner Beute fo eben davon machen, als ihn noch zu rech⸗ 
ter Zeit zwei fo eben nah Haufe zuruͤckkehrende Bräuergefellien, weldye dort ihre Herberge 
haben, ertappten und fefinahmen, wo er auch fogleich fein abſcheuliches Vorhaben einge 
fand. — Diefer freche Dieb hatte fi durd Zündhölzhen zu feinem unfaubern Ge— 
ſchaͤfte Licht gemadt. Won dem Herrn Wirıh aber wurde der junge Gauner der Polizei 
übergeben, 


Vermiſchte Rachrichten. 


Die gefammte holdndifhe Staatsfhuld beträgt in runder Summe 1,500,000,000 
Gulden! Dabei biträgt die Bevoͤlkerung nur 3,700,000 Seelen, «6 trifft fofort auf 
jeden Kopf (die Kraut-, Tabaks-, Kalbs- ıc. Köpfe ausgenommen) ungefähr 590 fl. von 
der Schuld des Mutterlandes. Dabei find aber die Schulden der Kolonien, für die Dol« 
land gleichfalls garantiren muß, und die fi) auch wieder auf Hunderte von Millionen 
Gulben berechnen, noch nidyt mitgeredhnet. Da darf gewiß Erin Volk der Erbe mehr mit 
Inbrunſt beten: „Vergib uns unfere Schulden!” als der Holländer. 


Spanifhes. Der Carliften- General Gabrera, der nun den Krieg mit größtem 
Eifer (aber auch Graufamkeit, mie dieß Überhaupt feit längerer Zeit in Spanien Mode 
ift,) auf eigene Fauft, wie es ſcheint, fortfegt, bat fih im Gebirge mit 15 — 20,000 
Mann gut verfchanzt, und kluͤglich, wie ein Hamfter, für den Wintervorrach geforgt. 
Der Königin Armee unter Efpartero ift 50,000 Mann ftark, aber deffenungeadtet koͤn⸗ 
nen fie ihm nicht gut an, gleichwie ein Hühnerhund einen Igel nit paden Bann. Für 
die Iegtere Armee ift die Derbeifhaffung der Lebensmittel von fehr großer Schwierigkeit. 
Die Straßen zur Armee, und befonders die Transporte beblirfen ſtets guter Bedeckung, 
um nicht ben Feinden in die Hände zu fallen, der, mie meiland im ruffifchen Feldzuge 
die Kofaden, gleich bei der Hand ift, ein Piquet oder ein anderes Militaͤrdetachement 
aufzubebin, und dann fogleich mieder verfhmwinden. Dabei hat Gabrera gute Feflungen 
und ıft felbft ein guter Soldat; feine Armee aber wünfkt ins Geheim größtentheils 
ben Frieden. Mur dur Furcht und Schreden hält er die Srinigen gebannt. — Eſpar⸗ 
tero indeffen verbannt alle, die Angehörige in dem feindlichen Linien haben. Ein Adju= 
tant mit 70 Weberläufern wurde von den Karlifien erwifht, und fämmtlih erſchoſſen. 
Neueren Nachrichten zufolge beginnen bereits bie Plänkiereien und Borpoftengefechte. 

(Tuͤrkiſch-Aegyptiſches.) Mehemed ſcheint zur Machgiebigkiit geneigt; wenn 
dieß nicht onders wieder eine Finde if. Er wollte zwar durch eine Priegerifche Bewe⸗ 
gung bie laftende Lethargie einmal entfernen, und dann fehen, was die Großen (Mächte 
nämlich) zu diefer Wendung fagen würden, — aber, aber, im gegenwärtigen Beitpunfte 
hält er's nicht für gerathen, Die Unzufriedenheit in der Armee waͤchſt taͤglich. Schlechte 
Menage, ſchlechte Montur, fchlechtes Quartier, keinen Sold, das find Sachen, die au 
den beften Soldaten wanfend mahen können. Laut murrt das Volk uͤber Typrannei und 
die Unerfärlichleit Mebemeds. inige feiner Helfersheifer mitten ſchon nichts Gutes, 
fondern pafen ihr Geld und Gut zufammen, und geben durch. Auch die Mächte ha= 
ben fid etwas deutlicher vernehmen laffen. So will er denn auf die Abſetzung Chosrems 
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verzichten, Kandia hergeben, und nichts als den erblihen Befig Aegpptens und Epriens 

behalten. Um einige andere Beine Differenzen handelt es fih auch noch. — In Kons 

ftantinopel fürchtet man XTheuerung. Die Ernte iſt überall ſchlecht ausgefallen. 
XCECCCCCCCCCC V 


Danksagung. 


Alen jenen Hocverebrten, welche dem heute für meinen am 14. diefes Monats 
im 91. Jahre feines Alters mit allen beiligen Eterbfaframenten verfeben, fanft dahin— 
gefwiedenen, innigft geliebten Water 


| Jakob Baader, 





IEI 


abgehaltenen Trauergottesdienfte beizuwohnen, und dem Verblichenen bie letzte Ehre 3 
zu erzeigen die Güte batten, erftatte ih hiemit pflictgemäß und Innigft gerührt über 
die fo aufgezeihnete Theilnahme meinen verbindlihften Danf, den Merewigten in 
frommes Andenken, und mich zu fernerem Wohlwollen empfeblend. 
Augsburg, den 18. November 1839, 
: Franz von Paula Baader, 


Domfapitular. 
GGο 
(689) Schafweide⸗⸗Verpachtung. (676,5 Empfeblung. 


Sonntag den 1. Dezember, Nachmittags L 
er 23 — ———— € ı n w a n d € n 
e afweide für 230 St afe an den 
Meiñbietenden mit dem Bemerken verfteigert, von verschiedenen Mummern 
daß auch 70 — 80 Stuck Dorf-Schafe dazu find bei Unterzeihnetem zu Außerft billigen 
fommen. Wozu böflicft einladet: Preifen zu haben. 5 
Schenf, Vorftcher. % € Wirt, 


im Börfengebäude, 
















(696) 


Codes-Anzeige. 


Es bat dem Allmaͤchtigen gefallen meinen innigftgeliebten Gatten 


Johann Georg Balet, 


Wagnermeifter, 


den 17. df., Nachts %, auf 11 Ubr, unerwartet ſchnell durch einen Schlaganfall in einem 
Alter von 55. Jahren zu fi in ein befferes Jeunſeits abzurufen. 

Wer den felig Verfiorbenen in feinem redliten und tbätigen Leben fannte, wird | 
gewiß meinen Schmerz zu würdigen wiffen, und mir die ftille Theilnahme nit verfagen. | 
Zugleich verbinde ih die Anzeige, daß das Leichenbegaͤnaniß Mittwoch den 20. d. Nach: 
mittags 2 Uhr vom Trauerbaufe aus ftattfindet, wozu böflihit einladet; 


Die trauernde Wittwe 
Maria Apollonia Valet, geb. Eichleiter. 


Erwiederung Respflihtverlegungen der vorgefesten fönigl. 
auf den im Tagblatte Nro. 315 enthaltenen | Behoͤrde angezeigt, und die Wabrbeit der 
Anzeige durch unzweifelbafte Beweife nad: 


Artikel 
die Ortd= Polizei in Oberhaufen | 9 wieien bat. 


betreffend. — a, Vorfleber. 
Ohne mich mit Widerlegung der in diefem Zu kaufen wird gefucht: 


Artitel angeführten Polizeiübertretungen und 1. Burtmer’s Handbuch der Chemie, 3 
Störungen öffentliber Siberbeit zu befaffen, | Bände. 2. Pharmacopoca bavarica, 
ertläre ih den Verfertiger diefes Aufiapes | deutib oder latein. Merkäufer belieben fi® 
in fo lange für einen boshaften Verleumder, |in Lit. D. Nro, 198, in der Grettenau zu 
bis er fämmtlige mir zur Laft gelegten Dien: | melden. 
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(691) Bekanntmachung. 
(Die Sperrung des Dblatterthores wegen des 
Brückenbaues betreffend.) 
Wegen des Neubaues der DOblatterthorbrüde 
wird das blatterthor vom 


21. bis 29. dies Monats 
geiperen: was zur Öffentlihen Kenntniß ge: 
rat wird. 

Augsburg den 17. November 1839. 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der 1. Blirgermeifter: 

Dr. Garron du Val. 
Birfinger, Sekretär. 
(596) 


FROHSINN. 


Donnerflag den 21. November 1839: 


Tanz : Unterhaltung 


im großen Saale. 
Anfang Abende 8 libr. 
Die Vorftände. 


(661,2)? Berfteigerung. 
Mittwoch den 20. November wird in dem 
evang. Schulbaufe zu Meliig Kreuz eine Mer: 
fteigerung gebalten, worin: Kleider, Kupfer, 
Zinn, Schreinwert, ein Flügel mit 5 Ok⸗ 
taven, von Senft und 3 gute Bios 
Kine, Bücher ıc. an den Meiftbietenden er: 
laffen, wozu böflib einladet: 
Dh. Hasper, geſchw. Käufler 


(690,2)? Berfteigerung. 

Dienftag den 26. d. M. und in den darauf: 
folgenden Tagen werden im Haufe Lit, D 
Nro 123 am Mefidenzvlage folgende Gegen: 
ftände an den Meiftbietenden genen baare 
Bezablung verfteigert, als: Meubels verſchie⸗ 
dener Art, goldene und filberne Tafbenubren, 
ein @lektrifir: Apparat, Gemälde, Bilder und 
Kupferſtiche, getragene Kleider, melfingene 
Dfenfüße und Gewichte, gute eiferne Alam: 
mern, Bänder und Bohrer, eiferne Bratrobre 
und Motte, Kücben: und Waſchgeſchitr, 26 Stüd 
große, gut erhaltene Meinfäffer und anderes 
mehr. Wozu böflibft einlader: 

Satzger, geſchw. Käufler. 
(700) Dienft : Difert. 

Es wird eine Tungfer in Dienft geſudt, 
die gute Zeugniffe befist, und obngefähr 30 
Jahre erreicht, und das Schreiben und Med: 
nen fih gut eigen gemacht bat. Wo? fagt 
die Erpedition dieſes Blatted. _ 


(634,c)? 2Sobnungvermietbun A 

Auf nächſtes Georgi it eine fhöne kleine 
MWobuung bei St. Ulrik, in Garten und Hof 
febend, billig zu vermietben und zu beziehen. 
Wo? fagt die Erpedition d. BI. 








692) Dienftg . 

Zwei folide Mädchen, mit dem beiten Zeug- 
niffen verfeben, ſuchen bis näcites Ziel einen 
Plag. Näberes in der Expedition d. Bl. 


(688) Dienfigefuch. 

Ein fremdes, febr ordentlibed Mädchen, 
evangelifber Meligion, welde Hausmannefoft 
toben, auch alle bäusliben Wrbeiten kann, 
und (bon einige Jabre in einer großen Stadt 
in erfierer Eigenſchaft diente, wuͤnſcht ale 
Köchin oder Hansmagd bier einen Dienft 
u erbalten. Das Nähere in der Erpeditton 
iefes Blattes. 


(1b? Berkauf 
Frifhe fette englifbe Bücklinge zum Rob: 
effen find angeflommen bei J. Quante in 
ber Karolinenftrafe Nro. 31, 
Ebendafelbit find auch weiße fränfifde 
Bohnen, und friſche Eonftanzer Haber: 
grüße zu baben. 


(683) Berlorenet®. 
Sonntag Pormittags ging vom Pelzbändler 
Len bis zur Zefuitengafle ein Brouce-Bra⸗ 
celet verloren. Der redlihe Finder wird ges 
beten, daffelbe gegen eine augemeffine Belod: 
nung in der Erpedition d. Bl. abzugeben. 


(694) Verlorenes. 
Vergangenen Samstag ben 16. d. Mts. 
wurde ein grün und braunfeidener Geldbeutel 
mit 3 Heinen Thatern verloren. Der Kinder 
wird erfucht, denfelben gegen Erkenntlichteit 


in der Expedition _d. Bl. abzugeben. 


(5950)? Verkauf und Vermiethung. 

Ein fehr fwöner, großer, eiferner Ofen mit 
Kuppel, in ein geräumiged Zimmer paffend, 
ift febr billig zu verkaufen, und das Nähere 
in Lit, D. Nro, 80 in der Karlsſtraße zu er- 
fragen, wofelbt aud ein ſeht guter Keller 
entweder fogleih oder bis Georgi zu vers 
miethen if. 





Theater - Nachricht. 


Dienftaa den 19. November 1839. 
12. Vorftellung im 11. Ubonnemenf. 
Dum . Erftenmale: 
Bürgerlih und romantifch. 
Buftfpiel In 4 Aufjügen von Bauernfeld. 


NEBEN — — — — — —— — 
Verlag der &. Betaer . ſchen Buchbdruderel,. Merantwortlicer Redakteur: Johannes Walter. 
(Fuggerhaus am Zevgplage Lit, B. Nro, 208. über eine Stiege.) 
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M 319. 20 November 1839. 
42 —— € — 8.1. her Ka —* —— folgen) — ee 


Beiträge werden mit Dan auf Werlangen anftändig 


Hiefige 6. 

Aus ber Klaſſe der kath. Geiſtlichkeit von Schwaben und Neuburg wurden als Ab⸗ 
grorbnete zur zweiten Kammer der Ständrverfammlung gewählt: Hr. Mois Zifher, Dom« 
pfarrer und Domkapitulat dahier mit 18 Stimmen; Hr. Remizius Bogel, Pfarrer 
und Dechant in Dilingen mit 15 Stimmen; Dr. Leonbarb Friedeih, Pfarrer und 
Dechant zu Gundelfingen, Kandger. Lauingen, mit 12 Stimmen. Die Erfagmänner 
find: Hr. Joh. Bapt. Waldvogel, Pfarrer und Dechant in Mißen, Log. Immen- 
ſtadt; Hr. Leonhard Benedikt Rieg, Pfarrer und Dedant in Stepperg, Logr. Neu 
burg; Hr. Joh. Michael Bertele, Pfarrer und Dedant in Oberndorf, Ldg. Donaumörth. 





Was ſchon länger vermuthet wurde, daß nämlich das zur Herftellung ber Eifenbahn 
veranfhlagte Kapital von 3,300,000 fl. nicht ausreichen werde, fcheint fih nun zu be» 
ſtaͤttigen, da das Direktorium nah eimm in Münden gefaßten Befchluffe eine „An— 
leihe“ vom 1,100,000 fl. zur Vollendung machen will. Ob dieſes Anichen durch Emit» 
tirung neuer Aktien oder durch Hppotbitunterftellung der einftmaligen Einnahmen, (doch 
die Aktionäre werden wohl diefe Hypothek mit Älterem Rechte anfprechen können,) oder 
auf andere Weife erzielt merden fol, möchte gerne wiffen: Ein Neugieriger. | 


Anfrage 

(Eingefandt.) An wem hat man fi denn bier in Augsburg zu wenden, daß 
man Staatspapiere, Bank-Aktien, Staatsanlehens- Lotterieloofe ein» und auswechſeln kann, 
wie Here Dberndorfer aus Münden fein Anerbietin in ber Augsburger Abenbzeitung 
Nro. 316 und 320 madıte? Ein Negoziant. —“ 

Diefer Frage ſetzen mir die andere entgegen: Sollte man die genannten Papiere nicht 
durd bie Hiefigen eigends dazu aufgeſtellten Wechfelfenfale ſich verſchaffen * können? 

F . R. 


Brieflaten- Revue 


1) Ein Tagblattlefer ſtimmt dem WVerfaffer des Aufſatzes Nro. 301. über die Urfachen 
der moralifhen Werberbtbeit der Jugend im unferer Beit vollkommen bei, nur meint 
jener, bei dem Punkte, wo es heiße: „was die Schule verbeffert, verdiebt das Haus” 
möüffe bemerkt werden, bie Urſache hiervon liege dlos in der allgemeinen Nahrungs» 
lofigkeit, Denn fo lange kein befferer Verdienft im Algemeinen hertſche, feyen alle 
angewandten Mittel fruchtios, weil durch die fortdaueende Noth der gemeine Mann 
das Vertrauen und den Glauben an die Segnungen der Religion verliere, (das wäre 
ſehr ſchlimm und Höhft verkehrt!) dadurch verhärte fi das Gemuͤth und werde zu 
allen Unthaten fähig. Daher wäre zu wuͤnſchen, daß zuerft auf eine allgemeine Ver» 
befferung des Verdienſtes angetragen werde, (moburd und durch wen?) denn nur 
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durch einen gemwiffen Wohlſtand im Volke fey eine WVerbefferung in der Moralität 
zu hoffen umd zu erwarten. (Wie können den Jeremiaden über die allgemeine Noch 
nicht beipflichten, allein Arbeitöfhen und Lurus möchten eher die Urſache der angeb- 
lichen Demoralifation fepn. Man will fi nicht nah der Dede firedem und Alles 
mitmachen; da liegt der Haas im Pfeffer. — Die gebratenen Zauben fliegen nir« 
gende ins Maui! Wir halten und mit dem Dichter, der fo wahr das Geheimnik 
der Bufriedenheit mit den wenigen Worten bezeichnete, da gerade die Noth betem 
lernen follte: 
Dein Gprüchlein fey: auf Gott vertrau, 
Arbeite brav und — Ieb’ genau!) 
2) Ob die Konbitoren ein Privilegium hätten, ihre Läden (mwahrfheinlih an Sonntagen) 
vor zehn Uhr zu Öffnen, indem der größte Theil ſich diefe Freiheit herausnehme. 
(Wenn fie die Läden uns verfchließen, 
Wer fol das Leben uns verfüßen?) ‚ 

Ein ganz ſicheres Mittel gegen Zahnweh will uns ein Einſender dadurch bekannt 

machen, daß er uns die fhadhaften Zähne mit Chlorwaſſer betuͤpft. (Darliber wol= 

fen wir Sachkundige urtheilen laffen, ob Chlotwaſſer nit ein anderes Unheil flifte; 
ſchadhafte Zähne wird es ſchwerlich verbeffern.) 

4) Bei einem Metzger fey zwar das Pfund gutes Hammelfleifh für & Er. zu haben, 
wenn fich aber bei ſechs Pfunden eine unbrauchbare Zumage von 1’/, Pf. befinde, 
wie body das Pfund dann zu fliehen komme? 

(Das mwiffen wir nit ganz gewiß, 
Befragen Sie den Adam Ries! — 
R Id est: fin Rechnungsbuch.) 
5) In ber Stabtmegg kaufe man jest das ſchoͤnſte Hammelflifh pr. Pfund für 6 kr., 
während man dieſes von ſchlechter, magerer Beſchaffenheit in der Freibank für 7 kr. 
pr. Pf. bezahle. Würden die Stadtmegger auch mit den Preifen ber übrigen Fleiſch 
gattungen beruntergeben, fo. dürften fich die Freibaͤnke bald von felbft aufiöfen. (Alſo: 
Ihr Herren Metzger laßt es Euch fagen, 
Saͤumt nicht, mit dem Fleiſch bald abzuſchlagen, 
Dann werden verſtummen bald alle Klagen, 
Und ihr koͤnnt die fremden Freibaͤnke — vertagen.) 

Einige Studierende bei St. Stephan beſchweren ſich darüber, daß in einer gewiſſen 

Buchhandlung der Preis des Buches auf dem Titelblatte ausradirt und dieſes theu- 

ter verkauft werbe. (Das müflen wir in Zweifel ziehen, indem das ja ein wahres 

Salfum wäre.) 


Bermifchte Rachrichten. 

Münden Se. Maj. der König hat den Staatsminifter der Juſtiz, Freiherrn v. 
Schrenk zum lebenslängliben Reichsrath zu ernenmen gerubt. Belanntli war Herr v. 
Schrenk feit dem Fahre 1819 in allen Ständeverfammlungen erſter Präfident der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten. — II. kk. DH. der Hoch⸗ und Deutfhmeifter und der Erb=- 
prinz von Modena, die gegenwärtig bier, und die größte Beit bei dem kgl. Hofe find, 
werden, wie man erzählt, bis zum 26. Nov. hier verweilen, 

© Ulm, ben 18. Nov. 1839. Mit Ausnahme von erwas Schnee im Monat 
Oktober, rühmt man die Schönheit unferes diefjährigen Herbſtes, dem aͤhnliche, fidy 
Beine Greife zu erinnern wiſſen. Bei allem dem haben mir aber doch feit einigen Wo» 
hen Öfters Mebel, die fi) zum Theil denen von London an die Seite fiellen laffen, und 
auch, mie es fcheint, bier mie bom, Spleen und Lebensüberdruß herbeiführen; denn im 
den letzten Tagen erhenkte ſich eim reicher Bierbräuer, der, wie erzähle wird , heute Nach 
bereits einen Nachahmer fand, nachdem er «in paar Tage zuvor, außerhalb der Sta d 


— 
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einen andern Mann aus Eiferfucht toͤdtlich gefhoffen hatte. Andere zufällige Ungluͤcks⸗ 
fälle gaben noch mancherlei zu ſprechen, doch trägt an dieſen nicht Außerlicher Nebel die 
Schuld. So viele Feuchtigkeit aber auch in der Luft if, fo wafferarm ift unfere Donau, 
deren Waſſerſtand man ſich im dieſer Jahreszeit nicht fo niedrig zu entfinnen weiß; wes« 
bald aud das Dampfſchiff nod bei uns verweilt. Doch aud ein intereffantes, lebendes 
Wefen, das nur in diefem Elemente eriffirt und im Befige eines hiefigen Privatmannes 
iR, gebört unter die feltemen Erfcheinungen: es ift ein Protheus, jenes Heine Thier, 
deffen Daſeyn man bis jetzt alleim in der Adelbergerhöhle (im Steyermaͤrkiſchen) kennt. — 
Freunde der Kunſt finden Unterhaltung in dem feit einigen Wochen wieder eröffneten 
Theater, mit deſſen Leitungen man im Allgemeinen zufrieden iſt; ungetheilten Beifall 
erntete Hr. Cornelius aus Mainz in feinem Cyklus von Gaſtrollen. Doch auch unfer 
Sctaufpielhaus erhielt auf der Nüdfeite, durch Ankauf einer Scheune, «ine hoͤchſtguͤn⸗ 
flige Vergrößerung ; indem «6 dadurdy noch einen Ausgang, einen Probenfaal, ein neues 
Lokal zur Aufbewahrung von Theaterrequifiten ꝛc. bekommt. Der erfreutihfte Plan, eine 
Wofferleitung mit diefem Neubau zu verbinden, um bei eintretenden Feuersgefahr ſchuell 
rettend einwirken zu können, ift vor der Dand wenigſtens nicht in Ausführung gebradht 
worden. ine andere bedeutende Baute unternahm das hiefige VBürgerhofpital, der nun 
gegen die Promenade hin, eine ftattliche Fronte bildet, was aber, fo viel das Auge 
durd; diefen Anblid gewinnen mag, doch in anderer Hinſicht keineswegs zur Verherrlis 
hung derſelben beiträgt, weil die Gemäcer diefes Flügels zu Krankenzimmern beſtimmt 
find. Aud längs der Promenade, zwiſchen dem Frauen» und neuen Zhore, werben 
bereitd Anftalten zu einem neuen Mititärhofpitale getroffen. Die Epagiergänger follen 
fi bier, wie «6 fcheint, durchaus mit dem Anblide der leidenden Menſchheit befrrun. 
den. — Das neue Haus bei der Kaltwafferheilanftalt ijt feiner Vollendung fehr nahe; 
die neue fleinerne Bruͤcke vor dem Göglingertbore, über einem Arm der Btau, wird zu 
großer Annehmlichktit der dortigen lebhaften Paffage fo ſchnell als moͤglich beendet, 

(Thrkifch = Aegyptifches.) Mehemed Ali muß dem Zeitungsfchreibern und Le⸗ 
fern nicht gut ſeyn, weil er fie auf alle möglihe Art zum Veſten zu halten fucht. Alle 
Augenbiide kommt ein anderes Gerücht aus feinem Palafte, aber in der Megel geſchieht 
allemal das Gegentheil. Die BZeitungsfchreiber druden diefe Gerüchte, das Publitum 
glaubt und dabei führt Mehemed Alles irre. Er hat aber auch feine Abſicht dabei. Die 
Alteinherefchaft eben ift «6, die ihm fo geluͤſtet, er will der Beherrſcher der Bidubigen; der 
Nachfolger der Kalifen feyn, und gibt nicht nad, bis er. es wird, wenn ee — nit zu⸗ 
vor flirbe. Wiewohl alle feine untergebenen Völker feiner Iprannei Überdrüffig find, fo 
- ergreifen fie doc alle germe die Waffen flr ihn, da er fie glauben zu machen verfteht, es 
gelte nur zum Widerftande gegen die umfichgreifendyn Franken. 

Spanifhes. Bu dem andern Leidweſen in diefem Lande kommen nun auch bie 
Demagogen, oder auf recht Eräftig Oeutſch: Volksauftuͤhrer, aber Beine ſolche Demago— 
gen, wie einmal bie bei uns, mit langen Haaren, altdeutfhem Rod, ſchwarztothgoldenem 
Bande um die Bruft, auf dem Kopfe ein Barett, und unter demfeiben vermorrene JIdeen 
und unfinnige Anſichten von Freiheit und Gleichheit, — fondern das find ſpaniſche, 
and dort ift alles von größerem Gewicht, das bereifen ja z. B. die ſpaniſchen Schaafe, 
ber fpanifhe Pfeffer und — das fpanifhe Mohr. Das Werk diefer Drmagogen war, 
baf fie mehrere Bemohner der Hauptſtadt beredeten, die Steuern zu verweigern. — Eſpar⸗ 
tero und Kabrera find ned nicht zufammengeftoßen. Ein folder Stoß gibt Truͤmmer. 

Zu Königsberg in Preußen haben die obern Behörden ſich verabredet, das Bes 
grüßen durch Abnahme des Hutes abzuſchaffen und blos militärifh zu grüßen, Gie 
haben dieß öffentlich bekannt gemadt. Die Hutmacher und die Aerjte find außer ſich. 

Die Wallfahrten aus Bayırn nah dem gelobten Lande nehmen ſehr zu. Die 
Donau = Dampffchifffahrts = Geſellſchaft In Wien hat deshalb eigene Fahrten für ſolche 
Pilgrimme hergeſtelt. Bon Wien bis Jaffa Lofter der Piag wenig Über 90 Gulden, 
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find: 

Am 2. Nov. Titl, Frau Anna von Bd, 
ge. Weber, Partitulierd: Gattin. D. 211. 

ngenfrantheit. 25 Jabre alt, 

Am 6. Nov. Barb. Wiedmaier, geb. Wein: 
berger aus Ederbeim im Mies, Kanlöbners: 
Sattin. G. 86. Lungenläbmung. 51 J. a. 
— Undreas Stieglig, aus Mauren bei Har: 
burg, Dienftfuedt. MH. 191. PBrund. 43 
zu alt, — Zobann Georg Heinrih, d. V. 


t. Heiur. Wiemann, Kiftlermeifter. H.238. |\die Sache leichter ordnen zu f 


Nervdfes Fieber. 
gebornes Mädchen. 
funden. _ Seen 


(701,2)? Berfteigerung. 

Freitag den 22. d. Mts., Vormittags "9 
Uhr, werden in der Nedbnungs : Kanzlei des 
nfanterie- Rrgimentse Priny Carl in ber 
Kreuz: Kaferne mehrere zum Militair: Dienft 
nicht mehr geeignete Gegenftände, worunter 
fi aub mehrere Mäutel befinden, an den 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

(704) Ampfehlung. 
Schoͤne neue Hollän: 
— der Vollhäringe und 
große Weinfchnecken find angelommen und 
billig zu haben bei 5 
Gottlieb Kreß. 
(710) erfauf. 

Cine fböne Krippe iſt zu verfaufen. Wo? 

fagt die, Erpedition dieſes Blattes. 


(702) Berfanf oder Verpachtung. 

Cin Geinäft ift zu verpadten, oder ſaͤmmt⸗ 
liche Einribtung zn vertaufen, und wäre für 
jemand geeigner, der im Winter wenig Be: 
ſchäftigung bat. Das Näbere erfährt man in 
der Erpedition d. BI. 


1705) Veriporenes,. 


Am Samstag Abende 9 Uhr ift von der 
Reitdahn des Hrn. Worbrugg bie zum „ſchwar⸗ 
zen Adler’ am Frauentbor und von da über 
den Domplas bis an den Zudenberg ein roth: 
feidenes Sactuch, in welchem 38 fl. 36 fr. 
verfbiedene Münzforren ſich befanden, verlo: 
zen gegangen. Das Sadtuch it weiß gezeich⸗ 
net mit BR. J. Nro. 13. Der redlibe Fin: 
der wird gebeten, foldes Er ein gutes Dou: 
ceur inder Erpedition dieſes Blatred ansuaeben. 


(706) SBausverfauf. 

Das gut gebaute, zweiftödige Wohnhaus 
Nro. 16 in Steppab mit 8 beizbaren Zim- 
mern, Stallung und Stadel, nebft einem gro: 
ben Wurz- und Grasgarten mir mebreren ſehr 
ſchönen Dbftbäumen befeßt, auch Gemeinde: 
tbeile, tft aus freier Hand zu verkaufen und 
das Mädere bei dem Gigenthämer dafelbft 
zu erfragen. 


5 Jahre alt. — Ein neu: 
Wurde todt im Led ge: 








— — — — — — — —— — — — 


(707) Sinladung. 

Die laͤngſt augekuͤndigten Gurfe der Eug⸗ 
liſchen Sprace beginnen mit dem Monar Des 

ember, für Anfänger der eine, der andere für 
olche, die bereite einen Anfang gemacht haben. 
In drei Leftionen die Wowe für jeden, wozu 
bendftunden von 5, 6, 7 oder 8, nad der 
Gonvenienz der Mehrzahl gemäblt werden. 
Man bittet diejenigen Gentlemen, die zur 
Unterichrift Luft baden, es bald fe tdun, um 

nnen. Die 
erſte Verfammlung zur Berathung wird dur 
diefes Blatt befannt gemaht werden. Das 
Honorar beſtimmt fib nab der Anzahl auf 
jeden Fall aufs billigſte. Wer einige Stun- 
den dem Curs beiwobnt, und alein oder fe- 
parat mit Anderen Unterriht nebmen will, 
fann das Honorar an Zahlungsflatt für Pri: 
vatſtunden verrechnen. 

Unterzeihnen kann man fib in der Expedition 
biefed Blattes oder in Lit, A. Nr. 97 am Pre: 
digerberg im 2. Stod. Eingang am Afrawald. 
(703) Sapital: Dffert. 

8000, 4000, 3000 und 2000 fl. find gegen 
gute Verfinerung auszuleiben, Die Erpedi— 
tion dieſes Blattes jagt wo? 

708,a)” Sinmervermietbung. 

@in fhönes helles Zimmer zu chener Erde 
iſt taͤglich zu vermlethen und in Lit. C, Nr, 110 

erfragen. 
(709) Bimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nro. 379 naͤchſt dl. 
Kreuz ift ein hübſch menblirtes Zimmer mit 
Schlaffabinet fogleich oder bis den 1. Dezem⸗ 
ber zu begieben, 

Mittwoch den 20. November: 


Große Borftellung 
im olympischen Circus 


Herrn Garnier. 
Ecuyer des beräbmten Franconi aus Paris. 
Mazeppa. 
Der kleine Matrofe vom Schiffbruche 
zurückkehrend. 
Anfang Abends bald 7 Uhr. 
Der Schauplatz ift in der Reitſchule des Herrn 


Vorbrugg im Spengler: Gäßcen. 
Theater - Nachricht. 


Freitag den 22. November 1839. 
1. VBorftellung im 111. Abonnement. 
Das Nachtlager in Granada. 
Dper in 2 Aufzuͤgen, Mufif von Conradin 

; Kreutzer. 
Herr Maſcheck, den Prinz Regent } ale 
Mad. Neinhardt, die Gabriele Debut, 








Heute wird ver Erzjäbler wp. 92. ausgegeben, 





Verlag der ®. Belgerj. ſchen Buchdruckerel. Werautwortlicher Nebalteur: Johannes Walter, 
(Euggerbaus am Zevgplaße Lit. B, Nro. 208. über eine Stiege.) 
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Donnerſtag MÆ 320. 21. November 1839, 


Das Kagblatt erſcheint taͤglich, Befttage ausgenommen, Re er sure ra Bi 
vierteljährig a5 kr. Inferate io ber Raum einer ſolchen) 
Beiträge erden mit Dani —— ———— — bononirt, " : * 


Hieſiges. 


Bergangenen Montag Abends wurde in einem hieſigen Gaſthofe einem Fremden eine 
bedeutende Summe Geld (Über 300 fl.) aus dem Kommobdelaften entwendet. Der That 
verbächtige, in den Möumlichkeiten jenes Hauſes mwohlbefannte Individuen find in Untere 
ſuchung. —— 
(Theater, ben 17. November.) Ein recht angenehmer Abend wurde uns heute 
buch Aufführung des Lufifpiels: „Bürgerlih und romantifh” von Bauernfeld, zu Theil. 
Wenn aud in einigen Scenen nicht gany originell, ift es ein Gonverfationsftüd aus dem 
Leben gegriffen, wie man es gerne an Brunnen= und Badeortem findet, ohne bie Intrigue 
zu verlegen, bie immer reichhaltigen Stoff zur Unterhatung und des gefelligen Vergnligens 
darbietet. — ine große Partie hatte Herr Schmig als Baron Ringelſterm durchzu⸗ 
fpielen, und wie trefflic er dieſe Aufgabe loͤſte, bewieß der laute Beifall, der ihm heute 
zu Theil ward, — Mid. Schmitz war als Cäcilie, wie immer, mwunderlieb, nur hät= 
ten wir ihr einen andern Badekommiſſaͤr Sittig, mit mehr Zärtlichkeit, Ungezwungenheit 
und mehr Energie gewünfht, man kann ja deßwegen doch auch fittig feyn. — Mab. 
Köhler hat im der Rolle der Katharine vom Mofen das kokette, zur Romantik verzogene 
Mädchen mit jener Lebhaftigkeit und zugleich mit Frauenwuͤrde gegeben, die dem Charakter 
diefer Rolle fo anziehend und edel bezeichnet. — Dem. Sar fpielt immer gut, und 
deßwegen war fie uns als Raͤthin Zabern eine willkommene Erfheinung, — Herr Wis, 
als Lohnlakai Unruh, war nicht bei gutem Humor, und die Perfiflage auf einen Witzi⸗ 
gen gelang nur halb, obwohl von ihm der verfchmigte und Inttiguen fpinnende Lohnbes 
diente recht wacker gegeben wurde. — Wenn gleich die Handlung in einer Babefaifon 
fpielt, wo ein ungezwungenes Megligee in der Kleidung berrfcht, fo hätten wie die Er- 
zellenz, den Präfidenten von Stein, doch gerne nobler koſtumirt geſehen. *e. 





Bu dem Artikel „Schulen — Schulen!” in Nro. 294. b. Bl., welden, nebfi 
ber darauf in Nro. 301. d. Bl. erfdjienenen Antwort auh das Mündner Tagblatt in 
feinen Spalten aufgenommen, bringt nun dasfelbe folgende Antwort, die wie hier, ba 
der Gegenſtand von fo hoher Wichtigkeit iſt, gleichfans mittbeiten: „Als Antwort auf 
die Aufforderung im Tagblatte vom 2. November: „Weber Verſchlechterung uns 
ferer Jugend bei zunehmendem Schulunterricht,” erlaubt ſich Einfender die— 
ſes als die Grundurfachen jenes Uebelftandes folgende zu bezeichnen: 1) Iſt unfer Schul- 
unterricht faſt ausfchlieftich auf die Erwerbung pofitiver Kenntniffe und dunkel gefaßter 
‚Religionsichren bafırt, und demnach die Ausbildung des innern Menfchen weniger berlid« 
ſichtigt. 2) Iſt die Perfönlichkeit der Lehrer im der Megel einer einfeitigen wiſſenſchaft- 
lichen Richtung zugewandt, welche nicht felten in Pedanterie ausartend, Beine Elare, leben⸗ 
dige Weltanſicht und eine aus biefer hervorgehende zweckmaͤßige Behandlung des jugend⸗ 
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Yihen Gemuͤthes geftattet. 3) Iſt das Beifpiel der Erwachſenen felten geeignet, Sittlich⸗ 
keit und Moralität bei der Jugend zu befördern, indem, namentlich die Vergnuͤgungsfucht 
allenthalben fo groß, die Einrichtung unferer Beluftigungsorte fo verführeriſch iſt, daß der 
erftere Webeiftand, wodurch fogar unfere Handwerker, Krämer u, dgl. den größern Theil 
des Tages außer dem Haufe verbringen, den natlrlihen Wunſch nad einer aͤhnlichen ge⸗ 
nußreihen Lebensmweife bei Kindern, Miündeln und Lehrlingen nothwendig erwecken muß; 
daß der andere Uebeiftand der Unfittlichkeit dadurch offenen Vorſchub leiſtet, daß Frauen- 
zimmer von zmweideutigem Rufe in ber Megel als Aufwärterinnen agiren, mit den Erwach⸗ 
fenen fhön thun, und hierurch dem zarten Alter, bei der diefem Alter eigenen Empfaͤng⸗ 
lichkeit, Wuͤnſche erwecken, die unfere Vorditern erft bei reifern Jahren Fund gaben. 
4) Wird insbefondere unfere Stadtjugend im zarten Alter ſchon dem bildenden Familien- 
leben durch Gefellfhaften, Theater, Bälle u. f. w. immer mehr entzogen, unb hierdurch 
bei berfeiben nothwendig der Gedanke erzeugt, daß fie, ald Theilnehmerin folcher, für das 
reifere Alter geeigneten Vergnügungen fi auch dieſem bei andern Gelegenheiten gleichflel« 
len dürfen, wie ſolches auch ſchon, abgefehen von vielen Andern, bie, für den jugendlichen 
Körper fo wenig paffende Männertraht (Hut, Gravatte, Frack, Quaftenftod und die bei 
der beranreifenden Landjugend Tabakspfeife und Beſteck) befunden. infeitige, abſtrakte 
Griftesbildung wird niemals hinreichen, den vom Hertn Verfaſſer des legten Artikels bes 
Tagblattes gerligtem Uebel abzuhelfen. Hierzu ift ein, auf are, verftändiihe Religions⸗ 
und Sittlichkeitsbegriffe gegruͤndeter Meligionsunterricht unumgänglich nothwendig. Schließ⸗ 
lich waͤre noch zu wuͤnſchen, daß der kindliche Sinn im lebensreihen Genüffen und Klei— 
bung (legtere wird gewöhnlich als unmefentlih zu wenig beachtet) fo lange wie möglich 
erhalten und jede Frühreife möglichft vermieden werde. Dann und nur dAhn läßt fi 
Erfprießliches von der Zukunft erwarten.” — 


VBergangenen Montag Abends erlaubten fi einige Gäfte in einem Wirthshauſe in 
ber Jakober Vorftabt den Spaß, dem fogenannten Knoͤpflefreſſer einige Maß mittelft 
eines Trichters einzufhütten, welche Operation aber dem armen Teufel fo uͤbel bekommen, 
fo daß derſelbe davon nicht nur ganz betäubt wurde, fondern man nicht ohne Grund für 
fein Leben beforgt feyn mußte; und da ein Biödfinniger doch auch ein Menfch ift, dem 
man helfen mnf, fo wurde berfelbe fogleid ind Krankenhaus gebracht, nachdem ihm eim 
praktiſcher Arzt bereits noch im Wirthshauſe durch eine: fchnelle Aderlaͤſſe Luft verfchafft 
hatte. — Schon Öfterd wurde gemünfcht, daß diefer durchaus für die Welt untauglicye 
Menſch in eine Anftalt aufgenommen werden möchte, wo er zugleich auch eine Belchäf- 
tigung hätte, (denn das muß man bemfelben zugefiehen, daß er gerne und rüflig arbeitet, 
wenn er eine für ihm angemeffene Arbeit hat,) was bei Gelegenheit dieſes mit ihm ver» 
übten Unfuges um fo mehr als Nothwendigkeit fi herausftellt. 


Bei der Gelegenheit, da die Vorfteherinnen des Frauenvereins eine Einlabung in biefen 
Blättern erlaffen, möchte es nicht am unrechten Orte fepn, die fdhöne Einrichtung, den 
mohlthätigen Zweck und die fegensreichen Wirkungen diefed Vereines zu befprechen, eines 
Dereines, der die allgemeine Anerkennung verdient, und zum Wohle der Bedraͤngten ſich 
auch ſerners eines reiches Zuwachſes von Mitgliedern zu erfreuen haben möge. Der Wire 
kungskreis diefes Vereines iſt vierfah, nämlih: 1. Kreuzer Verein; 2. Chriftgefchent» 
Verein; 3. Arbeiten-Ausfpielung; 4. Frauen-Stift. — Der Kreuzer-Berein dankt feine 
Entfiehung einigen mwohlthätigen Freunden, welche flr einen fchmellerbiindeten und baber 
brodlos gewordenen armen Familienvater unter ſich eine Beine Unterſtuͤtzung fammelten, 
und fid) dabei das Wort gaben, von nun an möcentlih einen Kreuzer zuſammenzu⸗ 
legen, um in ähnlichen außerorbentlichen Mothfätten würdigen, befonders Haus-Armen, 
eine gleiche, im erſten Augenblide oft doppelt erfprießliche Umterfiügung reichen zu können. 
Die ſer fogenannte „‚Rreuzerverein” ward am 1. April 1831 gebildet, und wuchs bis zum: 
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Schlufſe des Jahres 1832 auf bie Zahl von 152 Mitgliedern, und bis zum vorige: 
auf 186 nad und nah an, morunter die angefehenften Perfonen und Familien hiefiger 
Stabt und auch einige auswärtige ſich befinden. — Der Chrifigefhenk-Verein bildete ſich 
gleich zu Anfang des Kreugervereind durch ein Krängchen von Frauen, welches wöchentlich 
einmal fi verfammelte, und mit Verfertigung von warmen Kleidungsſtuͤcken ſich beſchaͤf⸗ 
tigte, um felbe als Chriſtgeſchenke an arme Kinder zu vertheilen, deren im legten Jahte 
144 Stuͤcke an 18 Kinder abgegeben wurden. — Die Arbeiten Ausfpielung, wovon das 
Refultat der gerwinnenden Looſe ſtets in dieſen Blaͤttern zw leſen ift, wird unfern Lefern 
mehr bekannt ſeyn. Hier noch Folgendes: Schon im März 1833 beabfihtigten mehrere 
Frauen des Kreuzervereins zur beffern Dotation desfelben, — unter ſich fchöne Arbeiten 
zu verfertigen, um felbe durch Ausfpielung insgefammt zu verwerthen. Auf ergangıne 
Subftription war die fel. Frau von Sander, geb. Freiin von Lotzbeck, die erfle, melde 
am 230. Mär, 1833 ein ſehr ſchoͤnes Fußkiſſen von Zappifferiearbeit ablieferte. Derfel- 
ben folgten bald viele und bie angefebenflen Frauen der Stadt, und fo waren bis I. Sep» 
tember 1833, an welchem bie erfte öffentliche Verloofung in dem Kaufmann v. Deeer’s 
fhen Haufe vor fih ging, — 150 Stüde ſchoͤne Arbeiten, — alfo eben fo viele Ge» 
winnfte, im Werthe von circa 450 fl. beifammen, — welhe Summe dann aud durch 
Loofe a 6 Er. hereingebraht, und in mwohlthätigen Spenden von einem Kronenthaler bis 
zu eilf Gulden, meift aber in Fuhren Holz, für mwürdige Hausarme verwendet wurde. 
Im testen Jahre betrug die Einnahme diefrs Zweiges des Vereines allein 980 fl., und 
nad Abzug der Einnahme verbleibt für das laufende Verwaltungsjahr 269 fl. — Das 
Frauen» Stift. Dasfelbe ift ein Aſyl für bemittelte, wie unbemittelte Wittwen und ver« 
waiste Töchter aus gebildeten Ständen, welche in der Melt allein fichen, und welchen daher 
ein folder Zufluchtsort und der Umgang mit Perfonen gleicher Bildung, den verlorenen 
oder entbehrten Bamilienkreis möglichft erfegen fol. Tadelloſer Ruf ift umerläßtiche Auf» 
nahmsbebingung. Den Mitgliedem find alle ihre Privatrechte vorbehalten, und fie haben 
lediglich die Stifts-Statuten zu beobachten. Auch jlngere verwaiste unbemittelte Maͤd⸗ 
hen können dort untergebracht werben, die öffentlihen Schulanſtalten bier beſuchen, und 
fo auf eine minder Eofifpielige Weife, der Verwahrloſung, und dem nothdürftigen Unter— 
richt durch eine freumdliche häusliche Beauffihtigung, Erziehung nnd Wiederholung des 
Gelernten ꝛtc. entzogen werben. Gegenwärtig befleht das Stift aus 6 erwachfenen Mit⸗ 
gliedern, befindet fich im einer mit eben fo vielen beizbaren und einem Wohnzimmer ver- 
fehenen Miethwohnung und murde am Kherefientage 1835 eröffnete. — Möge diefer 
mohlthätige, fegensreiche Verein fich ferner eines erfreulichen Gedeihens zu erfreuen haben, 
wie wir es unter den Aufpizien der hod,verehrien Vorſtandefrauen mit Recht erwarten 


dürfen. 
Ueber bie Volksſchulen in Bayern. *) 

Bei dem gegenwärtigen Beginne der Schulen erlaubt fich der Einfender, ein Fami⸗ 
liemvater, einige Wuͤnſche, „bie Volksſchulen betreffend,’ mit dem Erfuchen anszufprechen, 
daß feibe um fo mehr beruͤckſichtigt werden möchten, da das Wohl und Wehe der heran« 
zubildenden Jugend des Vaterlandes damit zufammenhängt. — Unfere Volkoſchulen, wenn 
gleich mit fehr guten Lehrern beſtellt, entfprehen den Forderungen nicht volllommen. 
Beweiſe hiefuͤr wurden ſchon früher äffentlih angeführt, und find befonders Familien- 
vaͤtern nicht fremd. — Dee Einfender möchte das Augenmerk im ntereffe feiner eiges 
nen und aller übrigen Schulkinder nur auf die Quellen hinlenken, woraus bas fo trau—⸗ 
eig Nachtheilige emtfpringt. Diefe find einerfeits ein ungezuͤgeltes Einführen Wollen ber 
Schuͤler in zu Hohes umd ihrem Alter im Allgemeinen noch nicht Entfprechendes faft bei 


*) Hiebei bält man für nothwendig zu erflärem daß weder bie biefigen Volksſchulen, noch 
eine einzelne beiombere allein, bei der Abfaſſang diefes Artikels ins Auge gefaßt wurbe, 
Daß der eine Oder der andere der gerügten.Febler da und dort vorfomme, wird wohl 
ein Unbefangener in Abrede ftelen. Möge jeder, der fi tbeiiweife getroffen füblt, 
die gemünfdte Ubftellung zu erzwecken ſuchen, fo bat diefer Aufſatz feinen Zweck erreicht. 


— 
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jedem Gegenſtande, und andererſeits ein dishatmoniſches Wirken der Klaſſen unter ſich 
ſelbſt. — Das Leſen iſt mit weniger Ausnahme befriedigend. Das Rechnen kann aber, 
theilweiſe genommen, keinen hoͤhern Grab von Verworrenheit und Unzweckmaͤßigkeit mehr 
erreichen. Methode und der im dieſen Lehrgegenfländen fo nothmendige Stufengang find 
größtentheis verfhmwunden, man müht ſich in lauter Erimpeln, welche noch dazu meiftens 
den Berftand 10, 11 umd 12jähriger Kinder Überfteigen, ab, und lehrt ein Rechnen, das 
ebenfo wenig für das bürgerliche Leben, als für die folgenden Kehranftalten geeignet iſt. 
Min man fih um dad Wohl der Kinder befimmern, fo beobachte man den Rechnungs⸗ 
unterricht während des Schuljahres in Volksſchulen, und vergleiche bie Nefultate mit dem, 

was im alltäglichen Leben und am den ſich anreihenden Lehranftalten gefördert wird. — Die 

Sprache und das Rechtſchreiben werden größtentheils wur empyriſch und ungeregelt, und, 

was das Machtheiligfte im Allgemeinen ift, ohne Grundlage eines beflimmten Lehrbuchs 
beigebracht. Man ſucht Außerordentliches, Ausnahmen von Ausnahmen, Gubfiantiv=, 
Adjektiv-, koordinirende, fubordinirende Edge, plagt fi mit großartigen Auffägen herum, 
und vernadhläßigt die einfachſten Regen der Grammatit und die nothiwendigften Auffäge 
fürs gewöhnliche Leben. — Es ift fo unheimlich, von Kindern von 10, 11 und 12 Jah⸗ 
sen Ausarbeitungen Über Naturerfheinungen, den Kampf der Elemente ıc. zu leſen. — 
Wie ſollte die Geſchichte — wenn aud nur in Bruchſtuͤcken oder Anekdoten — von Bae 
bylonien, Aſſyrien, Medien, Perfin, von Sarazenen, Griechen, Römern mit ihren Hel« 
den, Geſchichtſchreibern und Dichtern, 3. B. Gardanapal, Semiramis, Ninus, Hefiod, 

Herodbot, Homer, Aeſop, Sappho — wie follte denn die für Kinder paffen? — Ends 
ih was will man denn mit dem, ber biblifchen Offenbarungsichre geradezu entgegenftehen« 
ben Streben, um Begebenheiten aus ber biblifhen Geſchichte, wie z. B. den Uebergang 
tiber das rothe Meer, das Hervorbrechen des Waſſers aus dem Belfen, natürlich zu erklaͤ⸗ 
ven? — Genug! — Die einzig mirffamen Mittel dagegen find: Eine durchgreifende 
Reorganifirung, eine beflimmte Angabe und Methode ber Lehrgegenftände für jede Klaffe 
mit dem gemeffenften Beifage, wie weit der größte Theil dee Schüler in jebem derſelben 
gebracht werden muß, und ein gewiffenhaftes fefles Halten darauf. 


Briefltaten- Revue 

1) Eine noch ganz Eleine Kellnerin in einem Vorſtadtswirthshauſe verdiene alles Lob, 
hinfichtlich der Beaufſichtigung der Gaͤſte, ebenfo die Haushältetin wegen der Offen» 
beit mit welcher fie den Einkehrenden dahin ihre Meinung fage: 

Das Zahlen ift das allerbefte; 
Geſchieht es nicht, ihr Herren Gaͤſte, 
Daß ihr die Behrung zahlet gleich, 
Nehm ich die Kopfbebeckung Euch! 

2) Ob es erlaubt ſey, daß ein Herbergsvater, wenn ein Handwerksgeſelle auf ber Her= 
berge fi etwas au Schulden kommen laffe, ſogleich mit dem Stode auf biefen los⸗ 
ſchlagen duͤrfe? Neulich habe nämlich ein folder Herbergsvater in der umtern Stadt 
fi) beigehen laffen, einen Gefellen wegen bed Verdachts einer Entwendung mit einem 
fpanifhen Rohre (das muß ihm gang fpanifch vorgefommen fepn,) der Art durch» 
zuprügeln, daß der Grmißhandelte nicht fobald wieder zur Arbeit brauchbar werden 
fol. Ob 08 nicht beffer gewefen wäre, der Geſchlagene hätte den Vorfall ber Be—⸗ 
börde angezeigt. (Allerdings. Seibſthilfe und Privatgewalt ift unerlaubte, und ihre 
Beſtrafung gehört in das Gebiet der Strafgefege.) 


Dermifchte Nachrichten. 
Münden Die Abminiftration des biefigen ißraelitifchen Kultus hat an bie hieſi— 
gen Drdensobern bei Ucbergabe einer Zimmeruhr für die barmherzigen Schweflern folgenbes 
Schreiben erlaffen: „An die chrwürbigen barmherzigen Schweften im hieſigen Kranten« 
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Haufe. Die fromme Hingebung und ber ausdauernde Much, mit welcher die hochgeehr⸗ 
tem und ehrmwürbigen, barmherzigen Schweſtern fih der Wartung und Pflege der Leiden. 
den in dem biefigen ſtaͤdtiſchen Krankenhaufe unterziehen, ift allgemein anerkannt, und zieht 
in gleichem Grade die Bewunderung fo vieler phyfifchen und moralifchen Kraft, wie dem 
innigften Dank jedes Fühlenden für die hiedurch der Menſchheit erzeigten Wohlthaten auf 
fih. Auch die der israelitiſchen Religion Angehörigen, deren Erkrankten die ehrwuͤrdigen 
Schweſtern, ohne Ruͤckſicht auf die Glaubensverſchiedenheit, dieſelbe Fuͤrſorge angedeihen 
ließen, find von dieſen Gefühlen durchdrungen, und die unterzeichnete Adminiſtration 
bittet daher als deren Organ, den ſchwachen Ausdruck ihres waͤrmſten Dankes hiemit guͤ⸗ 
tigft entgegennehmen und als ein kleines Zeichen ihrer tiefen Verehrung beifolgende Uhr 
als Andenten annehmen zu wollen mit der Verſicherung, daß zu jeder Zeit und Stunde 
Ihres liebevollen Wirkens eingeben? ſeyn mirb der ehrwürdigen, barmherzigen Schweftern 
dankbarſte und ergebenfle Adminiftration ber ißraelitifchen Gultus« Gemeinde. Gomerzien= 
ratb Marz, Vorftand. Joſeph v. Hirſch, I. Affeffor. (Diefe fhöne Bimmeruhe trägt 
die auf einer Tafel von Bronce eingefchriebene Infchrift: An den Orden der barmherzie 
gen Schweftern dahier die israelitifhe Eultusgemeinde, ) 

+++ Münden, am 19. Novbr. 1839. In einigen Zagen wird der Dachſtuhl 
des neuen Gafthofes am Promenadeplag aufgerichtet, und es wäre zu muͤnſchen, daß bie 
Bededung mit Eifendich nah dem Prinzip des Herrn Salinentaihs v. Wolff ge= 
ſchehen moͤchte, als dadurch einerfeitd ein reinliches, leichtes Dach erzielt und andrerfeits 
ruͤckſichtlich der Dauer und des Koftenaufwandes einem Kupferdach gegenüber, der Beweis 
von Nuͤtzlichkeit geliefert wuͤrde. 

‘ Die mohlfeilere Briefpoft-Zare in London refp. ganz England fol mit Naͤchſtem ein» 
geführt werden. Das Briefporto für alle innländifhe Briefe ift auf 4 Pence (12 kr.) 
berabgefegt, und bie Poftgebühr fortan nah dem Gewicht regulirt, wobei Unze als 
die Schwere eines einfachen Briefes zw betrachten ifl. Zu gleicher Brit hören alle die laͤſti⸗ 
den Ertraausgaben auf. 

Spaniſches. Kabrera, der fi wohl verfchanzt hat, fol, wie franzöfifche Blaͤtter 
fhreiben, (tod denen iſt nicht immer recht zu trauen) ſelbſt einfehen, daß die Sache, 
die er gegenwärtig vertheidigt, mit ber Zeit doch verloren fey, und daß «8 daher Thorbeit 
fep, noch Karliftifcher feyn zu wollen, ald Don Karlos ſelbſt; er wolle daher früher kapi⸗ 
tuliren. Efpartero jedoch wolle davon nichts wiffen, fondern ben Empdrer, den er für 
nichts ald einen Mäuberhauptmann erklärt, mit Haut und Haar in feine Hände bekom⸗ 
men, um an ihm ein Erempel zu flatuiren. Am Schluffe fagt das Journal: „die raſche 
und volfiändige Friedensfchliefung in Spanien intereffirt Frankreich, feine Finanzen und 
feinen Handel.” Nun, da haben mir gleich die Urfache, warum es dem frangöfifchen 
ri ia eingefallen ift, fo ſchnell Frieden zu machen, der Übrigens noch nicht zu 
fruͤh wäre. 
ns 


aa) Betanntmahung. 
(Die Feuer :Löfch: Ordnung betreffend.) 


Nahftehende Beſtimmung im $. 23. Nro, 6. der tevidirten Keuerlöfb: Ordnung vom 
Jahre 1835. laufend: - 


„Hinfihtlid der Einwohner wird noch bemerkt, daß zur Nachtözeit 
„nah Bedarf an den Fenftern, vorzüglich in den Hauptfiraßen, bie 
„zum Brandplage führen, brennende Lichter in ben Laternen audzus 
„Selen find, im Winter von den Brauern, Brandweinern, Bädern für 
„Borräthe warmen Waflerd geforgt, und von jedem Hauseigenthuͤmer 
„bei Glatteife für Betreuung der Straße mit Afche oder Sand das 
„Erforderliche angeordnet werben muͤſſe. Zür diejenigen, welche im 
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„Winter warmes Waffer zuerft zur Brandftätte bringen, find Prämien 


„beitimmt,’ 


wird zur genauen Befolgung in Erinnerung gebradt. 


Augsburg am 19. November 1839, 


Magiftrat der Stabt ingöburg. 


Der 1. Bürgermeifter: Dr. Garron 


(577) 


a Dal, 
Birkinger, Sekretär. 


Einladung. 


Die Unterzeihneten beebren fih biemit die verehrl, Damen einzuladen, ihre in der Sub: 


feripttonslifte unterzeichneten 
fhönen 


Arbeiten und andere derlei Werloofungs-Gegenftände 


nunmehr gefälig bis Ende d. Mts. im Frauenſtifts-Lokale Lit. F. Nro. 167., abgeben 


laffen zu wollen. 


Die Vorfteherinnen des Franenvereins für Wohlthätigkeit, 


Geftorben find: 

Um 5. Nov. Joſeph Meifter, aus Lochau 
bei Bregenz; im Morariberg, Wirths-Sohn. 
C. 289. MWbzebrung. 20 Jabre alt. — Gob. 
Hal, Fabrikarbeiter. Krantenhaus. Bruft: 
waflerfuht. 51 Jahre alt, 

Am 7. Nov. Fr. Sufanna Chriſt. Gläßer, 

eb, Windel, Riemermeiſtersgattin. A. 584. 

ruſtwaſſerſucht. 56 Jahre alt. — Ar. Maria 
Anna Weibezahn, geb. Herrle, aus Dftendorf, 
Ubhrmawers: Gattin. F. 390. Verbärtungen 
im Unterleib und Waflerfubt. 63 Jahre 7 
Monate alt. — Philipp Unten, d. V. Hr. 
Anton QAlpenftetter, Gärtnermeilter. I. 309. 
Stickhuſten. 3 Monate alt. 

Am 8. Nov. Hr. Felix Bimmermann, aus 
Kempten, Student. 
Jahre alt. — Frau Aunigunda Gimplinger, 
geb. Eigelöberger, aus Lechhauſen, Schneider: 
meiftergattin. C. 160. Wllgemeine Waffer: 
ſucht und Gebärmutterlähmung mit Blutfiuß. 
27 Jahre 3 Monate alt. 


(605,b)” Befanntmachung. 

Auf Antrag der Ereditoren wird das Un: 
mwefen des Bierbräuers Kafpar Wanenjeil 
dabier fammt Gerehtfame und Pertinenzien, 
wie es in der öffentliben Bekanntmachung 


vom 9. Auguft b. 3. befchrieben ift, das zweite: | ( 


mal zum Öffentlihen Verlaufe ausgeſeht, und 
— — auf 
metag den 30. Movember d. J. 
von 10 bis 12 Uhr Mittags 
in dieffeitigem Gerichts: Lokale Commiffiond: 
Zimmer Nro.: VII. anberaumt. 

ER wird bemerft, daß der ' 4000 fl. 
geihägte Sommerkeller, und das übrige auf 
23,000 fl. gefwägte Brauanwelen, gefondert 
um Verkaufe ausgeboten wird, und der Zu: 
——— Ruͤckſicht auf den Schaͤtzungswerth 
erfolgt. 

Augsburg den 5. November 1889. 
KRönigl. Kreid: und ericht. 
Lict. 8ellerer. 

Deutinger, 





C. 157. Wbzebrung, 18 | (7 


(573,0)? Aufforderung. 
Saͤmmtliche Hausbefiger werden biemit auf: 
gefordert, die im ibren Häufern fi ergebe: 
nen — ee 
nnen 14 Tagen 
bei Vermeidung einer Strafe von 3 fl. anzuzei⸗ 
— jede künftig eintretende Wohnungsver: 
nderung (Ein: und QAuszieben der Mietb: 
leute) jedesmal fogleih bei Mermeidung 
einer Strafe von fl. im Eivil:Eonferiptiong: 
Bureau zur Anzeige zu bringen. 

Augsburg den 8. November 1839, 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Dir I. Blrgermeifter: 

Dr. Garron du Val. 
Birfinger, Sekretär, 


13) An die 
verebrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 


MUSEUM. 


Mittwoch den 27. November 1839, 


Tanz⸗ Unterhaltung 
Spiel-Gefellfchaft. 


Anfang Abends 7 Uhr. Ende 12 br, 
Die Vorftände, 


668) An 
die verehrliben Mitglieder der Gefellfhaft 


u 
Samdtaa den 23. November 1839: 


) 
Aufang Abends 8 Uhr. 
G@intrittöfarten für Fremde find Freitag 
Ubends von 7 — 9 Uhr im Gefellfhaftelotale 
abzuholen, 


(722) Berfauf. 

Drei ig a nebft 3 Bunzen, 
die Räder mit 4 Boll breiten Reifen, ganz 
gut erbalten, ſtehen zu verkaufen oder zu 
vertaufben, und bei Kafpar Finfterer, 
Wagnermeilter am Afrawald zu erfragen. 





| und Schwiegervater 


ferner angedeiben zu laſſen. 






(717) Einladung. 
Unterzeidhneter macht die ergebenfte Anzeige, 


daß bei ibm beute Donnerftag, den 21. 
November, Abends 


Schlachtpartie 


gehalten wird, wozu boͤflichſt einladet: 
berdorfer, 

> ‚zum Jofephlewirch., 

(727) Beichäftigungs:Dffert. 

Ein Mädchen, das fleißig und gut mäbt, 
aber feine großen Anfpräbe auf Belohnung 
macht, kann ein paar Wohen Beihäftigung 
finden. Wo? fagt die Expedition d. BI. 


(712) Dienft : Gefuch. 

Ein junger Menib fuht ald Ausgeher 
einen Plaß, oder irgend eine Befhäftigung 
1% erbalten und könnte fogleih einfteben. 
äbere Auskunft ertheilt die Erped. d. BI. 


(682,b)”” Rapitalgefuch. 

Es werden gegen gute Berfiberung 400 fl. 
aufzunehmen gefuhbt. Das Näbere in ber 
Erpedition dieſes Blattes. 

(627) Kapitalgeſuch 

300 fl. werden gegen gute Verſicherung 
zu 5°/, auf ein in der Nähe Augsburgs ge: 
legenes Gut als Ablöfung gefuht. Wo? fagt 
die Erpedition diefed Blattes. 


(728) Kauf:Gefud. 

Es wird ein gut erhaltener Kinder-Schlit: 
ten (Meibe) zu kaufen gefuht. Auskunft 
gibt die Erpebition diefes Blattes. 





Gott dem Almädtigen bat ed gefallen, unfern innigft geliebten Gatten, Mater | 


Julius Jonas Noll, 


Hafner-Meifter, 
nab einem neunmonatliben ſchmerzhaften Kranfenlager am Mittwob, den 20. dieß, 
Morgens "49 Uhr, in feinem 69. Lebensjahre, in ein befferes Jenſeits abzurufen, 

Wer den Medliben fannte, wird unfern Schmerz gerecht finden. — Das Leichenbe⸗ 


gaͤugniß findet Samstag, den 23. df., Nachmittags 2 Uhr mit Begleitung, vom Trauer: | 
baufe ftatt, wozu wir alle Freunde und Bekannten geziemendft einladen, | 

Indem wir um fille Theilnabme bitten, verbinden wir zugleich die ergebenfte Un: 
zeige, daß das Gefhäft wie bisher fortgefeht wird, und bitten, uns das Zutrauen noch 


Die trauernde Wittwe 


nebft Sohn, Tochter, und Schwirgerfohn. 
















Ratbarina Noll, 








(720) Anzeige und Em 
Unterzeichneter beeilt ſich 
Freunden und Abnehmern d 

zeige zu machen, daß dad 


aarenlager 
des k. Hof Chocolade- Fabrifanten 


H. 6. M. Mayrhofer ans Alünden, 
vollkommen afortirt ift, und empfieblt daber 
alle Sorten Gewürze, Banille: und Gefund- 
beits:Chocolade, welde fi ihrer Güte und 
Reinheit wegen befonders auszeichnen, zur 
geneigten Abnahme. Auch ift rm: Cho= 
colade für Kinder, wie auch ärztlich geprüfter 
Eicheltaffee zu haben. 
Chriſt. Ziegler, 
Sädlermeilter, 
vis-A-vis dem Bäderbaufe. 
(716) Berfauf. 
Gin fdöner Kinder: Schlitten und ein 
Bettftättchen ift zu verfaufen. Wo? fagt 
bie Erpedition diefes Blattes. * 


(724) Berfauf. 
Bel Untergeihnetem ift 
das 15 Kalbfleiſch für 8 fr. und 
das 18 Schaffleifch für sfr. 
zu haben, und empfiehlt fih zu zahlreicher 
Abnahme. 


Meſlchior Tbenn, 
ARE EROSION: ——— 
(683,6? Berfauf. 
Ian der Kirdgaffe Lit. A. Nro. 264, find 
ı gute Speisfartofreln zu verkaufen, 


blung. 
je nen wertbeften 
e ergebenfte Au⸗ 
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(725,2)* 


Anzeige und Empfehlung. 


. Mein Lager in 
Knöpfen, Schnallen, Schließen, ‚Nadeln, Pfeifen, Rohren, Dofen u. ſ. w. 
iſt ſowohl für den Verkauf im Großen wie im Kleinen ftets auf das Befte aſſortirt. — Bon 


mannigfaben andern Artikeln, welde, einſchlagend in mein 
mane ich bei näberrüdender Weibnactszeit namentlih aufmerffam, 


und zu Geſchenken für Jedermann paflende, 


Blech mit fbwarz und tlluminirten Kupferabzügen, 


Geſchaͤft ib ebenfalls führe, 
auf die vielfältige, billige 
nüplide Gegenftände von Holz und ladirtem 
von Gnfeifen, Bronce, Stahl, Perl: 


mutter, Zeder, Papiermache, und andern Stoffen und Metallen, dann auf eine fböne 
Yuswabl von Chatonllen, Zoilettfpiegelu, Gefellichaftsjpielen, und eine neue Art bil- 
liger Stocuhren, insbefondere aber auch auf meine 


Finderwaaren und 


in denen ih mid, von den geringften bis zu den feinften Sachen, fo neu und eg 
allen billigen Anforderungen genügen zu f 
glaube, und empfehle diefe und andere Maaren, 


fehen habe, daß ih nunmehr aub bier in 
neigter Abnahme. 


Kinder-Spielgenge , 


nnen 
unter Zufiherung billigfter Preiſe zu ges 


Lonis Schoch, beim weißen Roß. 


(961) Wohnungs: Abtretung. 

Ich babe für das gegenwärtige Ziel ein 
2ogie in der Nähe des Gögginger:Thores ges 

iftet, das billig, fon und bequem tft, le: 

och eingetretener Familienverbältuige wegen 
mir zu Bein wird. Es wäre mir daber febr 
Lieb, wenn fi jemand, auch dem Haus eigenthuͤ⸗ 
mer anftändiger finden würde, der flatt meiner 
Diefes allerdings febr empfeblenswerthe, mir 
aber zu kleine Logis beziehen wollte, da ic 
bereits ein anderes, mir mehr zufagendes 
babe. Mein Name wie das Nähere if in 
der Erpedition d. Bl. zu erfahren. 


(721) Abbandengefonmenes. 

Ein Heiner, zweirädriger Bierfarren fam 
abhanden. Wer darüber Auskunft zu geben 
im Stande ift, wird gebeten, die Anzeige in 
der Expedition diefed Blattes zu machen. 


(718) Berlorenes. 

Es ſind drei durch ein Gewind verbundene 
Schlüfjel verloren gegangen. Das Nähere 
in der Ervedition diefes Blattes. 


(713)  Stebengebliebenes. 

Den 17. dieß blieb in der Reitbahn des 
Herrn VBorbrugg ein Megenfchirm fteben, 
der gegen Ausweis und Inferationsgebühr im 
untern Swingen Nr. 32 abgeholt werden kann. 
(654,0? WBohnungvermietbung. 

Sm Haufe Lit. C. Nro, 11. am Mauer: 
berg it eine fhöne Wohnung im 2. Stod 
mit 3 beizbaren Simmern und allen Bequem: 
liteiten, für 66 fi. jährlih, bis Georgi zu 
vermierben. 


(602,0)? Bermietbung. 

Es If ein fehr guter Flügel mit 6', Df: 
taven billig e vermietben und zu erfragen 

in der 2udwigsftraße Lit. D. Nro, 168. im 

zweiten Stod. 


Verlag der S. Geiger. ſchen Buchbruderei. 
(EZuggerbaus am Zeugplape Lit, 





Berantwortlicer Redakteur: 


(719) Empfeblung. 


Macronen : Nudeln 
von vorzüglid guter Qualität, ungefärbt, nur 
aus dem feinften Mehl und Eiern bereitet, 
find in Kiftihen von 6 bis 20 Pfund, fo wie 
Im Einzelnen zu baben im Laden in der Win: 
tergaffe Lit. A. Nro, 13, 


(711) So eben ift wieder angelommen und 
in Augsburg in der Buchhandlung von 
Lampart und Eomp, 

(ueben der Polizei) zu haben: . 


Der 
| Kartenprophet 


» ie A unst, 
aus den Karten wahrzufagen. 
Zur Unterhaltung in müßigen Stunden. 
Nebſt einem Steindrud. 


Sechste, unveräuderte Auflage. 
Preis 18 fr. 


Donnerftag den 21. November: 


Große Vorftellung 
im olympischen Circus 


Heren Garnier. 
Ecuyer des berühmten Franconi aus Paris. 
Dtbellv, 
ber Mohr von Benebig. 
Hiftorifhe Darftellung durch Herrn Garnier 
mit militairifdem Marſch. 

Anfang Abends balb 7 Ubr. 
Der Schauplaͤtz ift in der Reitſchule des Herrn 

VBorbrugg im Spengler-Gäßchen. 


— — — — — — — — 


obannes Walter. 
B, Bro, 208, über eine Stiege.) 





Freitag 8321. 22 November 1839. 


Das Kagblatt erſcheint taͤglich, hohe Fest ausgenommen. Der Praͤcumerationspreis 
vierteljährtg a5 Pr. Inferate Boten 8* hAi Epaity e (db. b. ber ae folden) a ir. 
Beiträge werden mit Danl angenommen und auf Verlangen anflänbig bononirt, 








Hiefiges. 
(Eingefandt.) Bor mihreren Jahren ift in dieſem Blatte der Wucher trefflich, 
und befonders der Geldwucher, unter Hinmeifung auf die hiewegen beftehenden Gefehe 
beſprochen worden. Allein es mag in diefem Betreffe gefchrieben merden, was da immer 
will, fo wird dieſem Urbelftande nicht sher abgeholfen werden, als bis nicht noch ambıre, 
zu den ſchon beftchenden Quellen (dem Pfandhaufe) ermittelt feyn werben, wo ber brave 
und redlihe Mann ungenirt Geld borgen und gegen mäßige Zinfe und erfhmwingliche Ra» 
ten wieder heimbezahlen kann. Es giebt bier fehr viele Vereine, folte es denn wirklich 
unmöglich fern, aud noch einen Verein für diefen befprochenen Zweck zu Stande zu brin« 
gen? Denn, wenn «6 nicht an dem guten Willen fehlt, an dem Gelde dazu mird es am 
biefigen Plage um fo weniger fehlen, — zubem würde ſich diefer neue Verein bei 6 %/, 
gleich dem Pfandhaufe gar nicht Übel befinden, und die mißliche Lage vieler Bedraͤngten 
und Hüifebedürftigen augenblicklich erleichtern können, wodurd an und für fi) dem Wu— 
her einigermaßen begegnet, und den Geldmädtern ihr Gemwerb, wenn auch nicht ganz, doch 
zum’ Theil gefhmälert wuͤrde. Es ift wirklich feauberhaft, wenn der ohnehin ſchon Be— 
drängte noch obendrein das Ungluͤck bat, in die habfüchtigen Klauen der Geldmädler 
und Unterbändler zu fallen, was leider nicht felten, fondern beinahe täglich der Fall 
ift, wovon ich hier nur eines der mir bekannten Beifpiele diefer Art anführen will. — 
Bor nicht gar langer Beit mußte fi ein augenblicklich bedrängter, braver, redlicher Mann 
wegen eines Vorlehens in Arme eines folhen unverfhämten Geldmädiers werfen, 
von dem er gegen monatliche Rüdzablung von 10 fl. einhundert und gegen dreißig Gul⸗ 
den erhielt, vom welchem Betrage im jedoch fogleih der Zins für 13 Monate, (binnen 
melden das entlehnte Geld wieder beimbezahlt wurde) mit fehszcehen Gulden abge» 
sogen; alfo hatte der gute Mann fiatt 130 nur 114 fl. erhalten. *) Unter ſolchen Ber- 
bätniffen muß man ruinirt werden, mas, wenn ein oder mehrere ſolche Vereine befländen, 
nie der Fall wäre. Möchte doch diefes wenig Grfagte erwogen, und von Ehrenmännern, 
welchen die Mittel zu Gebote ſtehen, nicht unberuͤckſicht gelaſſen werden, um dem bebräng- 
— Mitbürger in ſolchen Faͤllen die noͤthigſte Hilfe leiſten zu können; was Gott lohnen 
möge! — 
Uchntich diefer Einfendung enthält das Münchner Tagblatt unter der Rubrik „Vor 
ſchußkaſſe“ Folgendes: „Nicht felten hören wir die Klagen, daß der Beamte in Geld» 


*) So tadelnswerth der gerügte Fall auch erfheint, fo kaun doch verfihert werden, dab 
diefer Zins noch ein ganz anädiger und menfhenfreuudliher ift gegen andere Wudher: 
zinfe, die manchmal bei folben Geldgeſchäften gefordert, und von den Bedrängten auch 
geleitet werden, und in vorlommenden Fällen 40 fage vierzig pro Cento Abzug von 
vorneherein betrugen, fo dap der Empfänger 5. B. nur 180 fl. erbielt, dagegen 300 fl. 
quitticen und verzinfen mußte, Solcher Wucher empört wahrhaft alles menſchliche Gefühl. 
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verlegenheiten nur mit aͤußerſter Mühe, und damn oft nur gegen wucherifche Binfen, Vor⸗ 
lehen aufzutreiben vermag. Warum denkt man nicht daran, eine Vorſchußkaſſe für 
Ditafterialperfonen, mie «ine ſolche am 8. Jänner 1790 errichtet wurde, wieder zu 
etabliren? In der befagten Anſtalt erhielt jeder Beamte im Berhätmiffe feines Gehaltes 
Vorlchen, wofür ee monatih Einen Pfennig Intereffe für einen Gulden Vorlehen zu 
entrichten hatte. — — — 

Durch die Thaͤtigkeit der hieſigen Werkleute, unter der Leitung des Zimmermeiſter Hen. 
Scheider und des Mauermeiſters Hrn. Möhle, ift das in der Nacht vom 2. auf den 3. 
d. M. abgebrannte, zu der Katıunfabrit der HH. v. Froel ich F Comp. dahier gehö= 
tigen Gebäude vorgeſtern bereitd wieder unter Dach gefegt worden. Dasfelbe ift 4 Stod 
body und 9O Fuß lang. Bis zu Ende dieſes Jahres hoffe man aud die Druckmaſchinen 
wieder in Gang zu haben. (Ab. tg.) 





Sehr hübſch nimmt fih am Vogelthore das neue Geländer aus, meldyes bort von 
der neuen Brüde an bis an den großen Magdalınenbirnbaum von der fädtifhen Kom— 
mune errichtet wurde; fchade nur, daß es nicht bis ans Wachthaus fortgeführt worden 
iR, und fo audficht, als ob man gewollt, aber nicht weiter gekonnt habe. Die Urfache 
iſt aber lediglich diefe, daß da, mo das Gelaͤnder aufhört, der Grund anfängt, ber koͤnigl. 
Kommandantfhaft zugugehören, was nicht jeder weiß. Um daher das Beländer volllom- 
men und ſchoͤn berzuftellen, dürfte die P. Kommandantfhaft wohl aud die Hände bieten, 


(Eingefandt.) So viel allgemein bekannt, ift das Vetteln, «6 gefchrhe dieß une 
ter was immer für einem Vorwande, bei Strafe verboten; und man muß fi wirklich 
wundern, daß eine hieſige ledige MWeitsperfon mit fogenannten rothen Haaren und einem 
dien Halfe nicht ſchon längft von unferer wachſamen Polizti aufgegriffen und der Bes 
hoͤrde überliefert worden ift, indem diefe bezeichnete Weibsperſon fi bei Geburts“, Trauungẽ⸗ 
und Sterbefällen, fowie bei Geburts= und Namenstagen mit gefchriebenen Carmen in die 
Häufer begiebt, und auf diefem Wege milde Gaben heiſcht, während fie, gemäß ihrer 
Körperkonftitution, füglih einem Dienfte vorftehen könnte. Dieß Wenige mag die Auf« 
merkſamkeit der Behörde zur Folge haben. J 


Vermiſchte Nachrichten. 

Münden Endlich iſt mit Stimmeneinigkeit vom Magiſtrate unſerer Hauptfiadt 
die Verligung der Schtanne beſchloſſen worden, ſie ſell an den Eingang der Fabrikſtraße 
verlegt werden. Das Gute reift langſam! Am werfloffmen Samſtag iſt in dem großen 
Gedtaͤnge auf dem Schrannenplage wieder ein Pferd verunglüdt, indem eine Wagen— 
deichſel einen Schuh tief in deſſen Leib geſtoßen wurde. (Ab. te.) 

Spanifhes. Die Angaben dir Zeitungen find oft gerade fo verſchieden, wie bie 
MWetterprophrzeibung in ben Kalendern. So gehts mit den Berichten: über den durch feine 
Graufamkeit befannten Carliſtengeneral Eſpanna: Die einen laffen ibn nad Frank eich zu 
Don Karl fliehen, andere laſſen ibn fih an der Gränge in einem Dorfe verftedt haltın, 
da er es nicht wagt, ſich meder unter den Soldaten, die ihn verbannt haben, noch unter 
denen, gegen bie er gekämpft bat, zu zeigen, noch wieder eine Freiftätte in einem Lande 
nachzuſuchen, deffen Gaftfreundfhaft er fo ſchmachvoll verletzt hat. Ein anderes Journal 
täße ihn auf folgende Weife umfommin: „Am 1. Nov. ward der Graf Efpanna, der 
auf den Bergen umberierie, erkannt und verrathen. Er entfloh bei Annaͤhetung einiger 
Kompagnien von Bey de Dii, ward aber bald singebolt, gebunden, gıkacbelt, unbarm« 
berzig erdoiht, und von den hoben Felsmänden des Col de Margo zwilhen dem MWeilern 
Driane und Organie hinabgeflürzt. Man hat feinen Leichnam in einer tiefen Schlucht 
wieder gefunden. 

Die Franzoſen machen in den Steppen und Wüſten Aftika's kurioſe militärifche 
Promenaden. So liest man aus Algier: „Dreitaufend Ftanzoſen haben in neun Tagen 
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eine Strecke von 120 Lieus durchzogen und zwar in dem unbefannteften Theil der ehe— 
maligen Regentfchaft, der von nur wenigen Meifenden von Ferne gefehen und von diefen 
ald unzugänglich gefhildert worden war.“ Die dortigen Völker hatten die Franzofen nur 
vom Hörenfagen gıkannt, und wundern ſich, daß die Soldaten fo ruhig, ohne die Ord— 
nung zu flören, ohne zu tauben und zu plündern, wie «6 Abd.El⸗Kader im Freund» und 
Feindeslande zu ihun gewohnt war, daher ziehen. Der Zweck dieſer Erpedition ift, dem 
alten fanatifhen Kader eine derbe Lektion zu geben, da cr, troß des mit ihm ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens, die Araber zu einem. Kriege gegen die Ftanzoſen aufreitzte. 





(743,2) Bekanntmachung. 

Saͤmmtliche grüme Pfandfcheine, welche in der zweiten Hälfte des Jahres 1838 
aueggeftellt, und mit Nro. 59,997 bis Nro. 80,711 inclusive bezeichnet wurden, find verfallen. 

Die Befiger hievon werden aufgefordert, diefelben nun auszulöfen, oder zur Verzinfung, 
resp. Umfdreibung einzuliefern. 

Die biezu beftimmte Zeit tft h 

Dienstag, Donnerstag, Freitag 
jedesmal von 9 bis 10°, Ubr Vormittags, und von 2 bis 4 Uhr Nahmittage. 
Augsbnrg, den 21. November 1839, 


Die Leihhaus-Berwaltung. 


GS— 


Danksagung. 


Allen jenen, welche bei.dir geftern, den 20. d., stattgehabten Beerdigung meiues 
fel. verftorbenen Mannes 


Johann Georg Valet, 


Wagnermeiſter, 
demſelben die letzte Ehre erwieſen, ſage ich meinen verbindlichſten Dank, und empfehle 
den Verblichenen dem frommen Andenken und mich dem fernern Wohlwöllen. 
Augsburg, den 21. November 1839. 
Maria Apollonia Valet, geb. Eichleiter. 


- 
—AEEEEEEE 


(739) Pacht: Gefuch. (731) Beſchäftig ungs⸗Geſuch. 

Ein Geſchäft oder eine Wirthſchaft wird Es wünfst ein junges Mädchen, evange 
zu pachten gefuct. Gefällige Anträge beforgt | [iiner Religion, ein Unterfommen im Weiß 
die Erpedition d. Bl. | udben, fowohl im Haufe als auch außer dem 


(742), Befchäftigungs:Gefuch. ,Ptufe- Näderes it zu erfragen in der Er- 
. junger Mann von 26 Tabren, ledig, ! Rn ointgn, DIEJCH. HIIRLRER, u 

von bier, welder ein folides Geſchäft erlernt, | 

und auch gut lefen und fareiben fann, fur ; (730) Empfeblung. 

wegen gegenwärtiger Stodung feines etleru: |. Zu beramnabenden Weibnabten empfehle 

ten Geicäftes eine Stelle ald Ausgeher. ich, wieder meine neuen, ſelbſt verfertigten 


Ssortier oder dergleiben, eine ibm angemei: | . 
fene Berdäftigung. Das Nähere in der Er- & piel- Waaren ‚ 
v 
aa —— — law: Doden: immer, desgleiben Meubelg, 
(764) Dertanuf. Kindertifbe und Stüblben, wie auch Cha: 
toullen und Näbibrauben, am zahlreicher Mb: 


Srifbe Liinebnrger- Brüggen und befte 
Anguilotti fine bei mir zu baben nahme und PVeftellungen, unter Verſicherung 
der Billigften Preife. 


Ehriftiian Lienhardt. 

(733) Empfehlung. Friedrich Godde, 
Ganz friſche Brüggen oder V eunaugen,| Schreiner» Meifter, 

feinfte holländische Stengel-Stärcke find ve Lit. B. Nro. 81. auf de: Marimiliand:- 

Joh. Thom. Thomm zu haben. Strafe. 


NND III 


ANNO TON ORG] 
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(149) Anzeige und Empfeblung. 

Die erfte Sendung von daten neuen co— 
machianer Jochi, Can befte und feinite 
Sorte von Anguilotti) ift fo eben eingetrof: 
fen-und find selde biligit zu baben in der 
Spezerei: Handlung von 

Janaz Soljer. 

(676,0? Empfeblung. 


2einwanden 


von verschiedenen Mummern 


8 bei Untenetergeitm zu dufert billigen 
reifen zu haben, 


. G. WBäft, 
im Boͤrſengebaͤude. 
aa) ien®: Offert 


Eine Mapd, evangeliier Reltgion, bie 
Hausmannstoit federn und fogleib einjteben 
tann, kann einen Piatz erbalten. Wo? fagt 
die Erpedirion diefes Blattes. 
Auperordentlich woblfeiler Verkauf. 

Feinfter Schweizer⸗Käs 

nach Emmentbalerart ä 15 fr. per 1b 
dei Gafl Graf, vormals Lödermann am 
boden Weg, jedob nur für folde Ubnebmer, 
welhbe bei Bedarf aud billige Müdfict auf 
meine übrigen Spegerei: Artitel nebmen, die 
in gleibem Grade woblfeil vertauft werden, 
(740) erfauf. 

Bei Unterzeihnetem ift das Ib ſchoͤnes, fet: 
tes Kalbfleiſch für sfr. und Schaffleiſch 
das 38 für Gr. zu haben. 

Johannes Burkhardt, 
Pant Nro. 33. 
(732) Berkauf. 

In Lit, A. Xro. 640. iſt eine_ganı ſchoͤn 

eingerichtete Dockenſtube nebit Taufkabinet 


mit is eleganten Perſonen, gauz drillant ein⸗ 


gerichtet, billig zu verkaufen. 
14) Berkauf. 


Gin ganz gutes in Eifen gebun- 
denes Arac: Faß, aegen a Eimer 
baltend, ft zu verfaufen in Lit, D, 
Nro. 42. 


(741) Berk Ä 

Ein noch wie neu erbaltenes, ſeht ſchoͤnes 
Kinder-Gartenhaus, mit einem Garten und 
Springbrunnen verfeben, it zum Weihnachts⸗ 
geſcheñke für Kinder, um billigen Preis zu 





auf 


verlaufen. 
zu erfranen. 
(739 Zimmervermiethung . 

Naͤchſt St. Anna it ein ſchoͤn eingerichtetes | 
Zimmer fogleib oder bis 1. Degember zu ver: 
mietben. | 


Mo? iſt in der Erpedition d. DI. | 





rote — 
gerlag ber &. Betger ij. ſchen Bucbruderet 
(fupgerbaud am Zeugplage Li 


: (136) 


„ Berantwortlider Mebdaltenr: 
t, B. Nro, 208, über eine Stiege.) 


Entlaufene Rate. 

Mer ein ganı weißes Kaͤtzcen, welches fib 

zu Anfang diefes Monats verlief, und damals 

ein rotbes Halsband trug, in Lit. A. Nro, 84, 
wei Stiegen hoch, zurüddringt, erbält eine 
elobnung. 


— — —— 


(745) Berlorenes. 

Am Mittwoch Abends, den 20. dieß, aing 
von einem einrädriaen Karren, vom Würger- 
@ähhen bis zum Verlahberg eines von dem 
vordern einen Mädern verloren. Der ed: 
libe Finder wird erfuhr, folbes bei Neu: 
berg Kürfbnermeifter Lit. C, Dro, 25. ge: 
gen Erkenntlickeit abzugeben. 


(738) Berloremes. 

Den 20. d. Abende ift zwiſchen 
und Ungsburg eine rothe Pfer e ver: 
foren gegangen. Der redlibe Finder, der fie 
bei der Erpedition diefes Blattes zurüdbringt, 
erhält eine Belohnung. 








Friedberg 


Wohnungvermietbung. 

An dem Haufe Lit. D. Nro. 245 
nächft Her Briefpoft ift eine Woh— 
nung für eine ruhige Familie mit 4 
Zimmern, nebft Abfeite und fonftigen 
Bequemlichkeiten verjehen, ſogleich oder 
an Georgi zu vermiethen. 


(708.b)? Simmervermietbung. - 
Ein ftönes belles Zimmer zu ebemer Erde 
ift täulich zu vermtetben und in Lit. O. Nr, 110 
zu erfragen. 
Bei der den 19. Nov. vor ih gegangenen 
gositen Ziehung in Negendburg famen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 


65 54 82 88 


Die norite Ziebung wird den 19. Dez. nnd 
inzwifden die a395fte Nürnberger Stebung den 
28, Mov. und die 1376fte Mündner Ziehung 
den 10. Dez. vor ſich geben. \ 


Theater - Nachricht. 
Freitag deu 22. November 1839. 
1. Vorftellung im 11. Abonnement. 
Das Nactlager in Granada. 
Oper in 2 Aufzägen, Muſit von Conraßin 
Kreutzer. * 

a 





Herr Maſcheck, den Prinz Regent 
Mad. Neinhardt, die Gabriele Debut. 


Unzeige. 

Dem beutigen Blatte liegt eine audfübr: 
libe Anzeige der Math. Bieger’i6en Bub- 
handlung über die ‚„‚Ködin obne_Febl und 
Tadel’ bei. 


Banned Walter. 








Samstag 


vierte liaͤbrig a5 kr. Inſerate often bie gem 


M 322. 


Dos Tagblatt ud, 
agblatt erfeint täglib, b Ber 


23 November 1839. 


enommen, Der Präxumerationspreid 
le (d. db, der Raum einer ſolchen) a kr. Paſſen 





Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Werlangen anftändig bonontet. 








Hiefiges. 


Anislaibehen und Bagenlaibe, 


Ein fouderbarer Streit hat jest 
Die biefigen Anwälte 
In rafhe Arbeit ſchnell verfept, 
Doch ob er drod in Baͤlde 
Sich ende, iſt ſehr zwelfelhaft, 
Denn viel find der Juſtanzen, 
Und jede der Parteien ſchafft 
Herbei zum Streit Finanzen: 
Es wurden hämlih, wie man fagt, 
Die Herten Konditoren 
Don Bädermeiftern juͤngſt verklagt, 
Weil fie zufamm’ gefhworen: 
Zu machen Anislaibchen fein 
Bom fbönften Ludwigs « Meble, 
Und daß fie recht wohlſchmeckend fey'n 
Und nichts der Miſchung fehle, 
Zu würzen fie mit Zitronat, 
Mit Zuder zu betreuen, 
Zu baden roͤſch, daß Niemand hat 
Den Kauf je zu bereuen. 
Da wird mit Recht man fragen wohl: 
„Ber ift, der die verwebre?“ 
Der müßte ſeyn wabrbaftig toll, 
Ich ſchwoͤt's bei meiner Ehre! — 
Doch nicht allein, mein Freund, iſts dieß, 
MBorüber fie jegt Klagen, 
Es ift ein andred Vergerniß, 
Das id dir will glei fagen: 
Es machen nämlich grad fo ſchwer 
Jetztd ie Herrn Zuderbäder, 


Und grad fo groß, und dabei febr 
Geihmadvoll und fein leder 

Die Unislaidben, — nun verftebt,, 
uls wie die Batzenlaibe, 

Die ihr auf Baͤckerlaͤden ſeht; — 


‚ Und nun zum Seitvertreibe Br 
Sie geben’& zum namlihen Preis 
Als wie die Baͤcermeiſter 


Den Batzenlaib.“ — Ich weiß, 
Beim Himmel! gar nichts dreiſter 
Als diefen Erewel; denn bedentt, 
She habt es einſt zu buͤßen, 

Wenn fih ein Bäder jest erhängt 
Db ſolchen Kümmerniffen! 

Und da das Süße liebt die Welt, 
Sp Herren, fo wie rauen, 

So koͤnnt ihr, wenn ed euch gefällt, 
Den argen Zudrang ſchauen 

Nun zu den Zuderbädern bin, 

Wo fie Vierkreuzer-Wecken 
Derkaufen nob nicht ohn' Gewinn, 
Den Bädern wohl zum — Sdcrecken. 
Iſts Wunder, wenn darüber ſich 
Die Bäder thun beklagen? — 
MWahrbaft, ed geht ganz fürchterlich 
Dept zu in unfern Tagen! 

Doch, Bäder! hofft Gerechtigkeit, 
Daf man den Konditoren, 

Dieß einftel’ noch zur rechten Zeit, 
Sonſt ſeyd ihr all’ verloren. 


Mahblmühlen. 
(Münden, den 47. November 1839.) 
Es ift in diefen Blättern ſchon vielfättig über die Einrichtung von amerikanifchen 
Mahlmuͤhlen Erwähnung gefheben. Sie vermehren fi auch erfreulicher Weife in unferm 
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Vaterlande mit jedem Jahre, fo wie fie zugleich auch konfequent im Allgemeinen ben Wett» 
eifer anfpornen, die gewöhnlichen deutfchen Mahimüh'en jenem Prinzip des Zrodenmah- 
Ins anzupaffen. So bat bereits der Befiger der Florians- Mühle, Landgerichts Münden, 
A. J. RN Poli unter dir Bauleitung des Profeffor Heimdi feine Mahlmuͤhle nach die= 
ſem Syſtem eingerichtet, und Poli hat auf den Grund eines tehnifhen Gutachtens von einer 
Kommiffion des Zentralausſchuſſes des polytech niſchen Vereins, vom kgl. Staatsminiſterium 
Sdes Innern das Patent als Mehlfabtikant erhalten. ine bemerkensnerthe Erſcheinung 
bleibt es indeß, daß gerade dieſer Mübltefiger zur Zeit der Errichtung amerikaniſcher Mahl⸗ 
muͤhlen hier, einer ihrer heftigſten Gegner war. Die Alles ausgleichende Zeit hat ihn 
eines Beſſern belehrt, und «8 gereicht ihm nichts deſto weniger zum Lobe, daß er der Erſte 
in der hieſigen Umgegend ift, ber fein fıliheres Mühlmerk in einen verbefferten Zuftand 
verfegt, und beffire Muͤhlenfabrikate gelisfert hat. Mob umfangreicher wird die Umwand⸗ 
lung der im virgangenen Jahre abgebrannten Bıudermühle bei Thalkirchen mit 5 Waf- 
ferrädern für 14 Mabigänge, Pugmafcine und Elevatoren. Tuͤchtige und verfiändige 
Techniker, Praktiker und Theorctiker vereinen fi bier, um ein Mühlwerk auszuführen, 
wie «8 nur vorausfidtlih nad bersits.gelisferten Proten, für die Befiger von großem 
Vortheil fen, und zugleih die Aufgabe für nod fo manche Mühibefiger löfen wird, wie 
ein mangelbaftes Muͤhlwerk in ein verbefferte® umgefchaffen werden könne. 2 

Die Ulmer Kronik [hreibt; „An tie Stelle des Lehrers Cafliſch in Neu-Ulm fomm 
der Lehrer Thungern von Augsburg, als einſtweiliger Schulverwefer dorthin.’ 


Woher ftammen bie läftigen Schwaben, auf dem platten Lande unter dem 
Namen Ruffen bekannt? 

Nah der großen Voͤlkerſchlacht bri Reipzig zogen bekanntlich bie ruffıfden Heere 
mitten duch Deutſchland über den Rhein nad Frankeeih und braten manche unbelannte 
und rauhe Sitte, fo mie auch verfchiedenes laͤſtiges Ungeziefer mit, das leider bei ihrer 
Heimkehr zurückgeblieben ift, und ſich wie eine Wucherpflange auf deutfhem Boden ver⸗ 
breitet bat. Darunter zeichnet ſich befonders eine gemiffe Art Schwaben aus, die auf 
dem platten Lande weit verbreitet und darum den Brmohnen fehr edeihaft und laͤſtig 
find, weit fie im Sommer Flügel befommen, moburc fie fi fhnell von einem Orte 
zum andern bewegen und ſonach leicht und nah Belieben Überall einniften können. Die 
Zandleute nennen fie „Ruſſen,“ und ale ſolche find fie auch allgemein befannt, eben weil 
fie aus Rußland flammen und von den Ruſſen nah Deutſchland verpflanzt worden find. 
Wie nun die Epekulation überall zu gewinnen ſucht, fo bat fie auch durdy diefe zwar 
läftigen, aber unſchuldigen Thierchen «in weites Feld entdeckt, auf dem ihr fortwährend 
bei wenig Muͤde und geringen Auslagen eine rriche Erntte entgegenreift. Es haben fid 
naͤmlich Männer gefunden, welche durch Miſchung einiger Mineralgifte, moraus fie ein 
Pulver bereiten, das fie in alle Risen in den Mobnungen einblafen, dadurch auf mebrere 
Jahre die Wertilgung dieſet Schwaben bewirken und fich ſtets eine filberne Quelle im 
Fluſſe erhalten. Es bat ſich ſonach durch den Nachtheil Vieler ein neuer Nahrungs 
zweig für einige’gebildet, ber eine um fo längere und fichere Dauer verbürgt, ba ber 
Ueteiftand nur tımporär, nicht aber mit dir Wurzel ausgehoben werben kann. Indeß 
follte man glauben, daß durch das erwähnte Mittel alle Schwabenarten, denn alle find 
fie laͤſtig, wenigflens momentan virtilge wirden könnten; allein dem ift nicht fo. 


Bor einigen Tagen erfchienen in zwei biefigen Blättern Auffäge Über sinen und den— 
feiben Grgenftand. Da aber der Gegenſtand zu unwichtig und der vermeintlih Betrofe 
fene zu unbedeutend war, fo fand die Sade nicht viel Anklang, zumal derfelbe durch Un» 
päßtichkeit verhindert, einige Tage nicht im Publitum erfhien, fo fprah niemand mehr 
davon. — Mun aber fängt die Sache an intereffanter zu werden. Es fol fi naͤmlich 
ein higiger Streit zwiſchen den Verfaſſern jener beiden Auffäge angefponnin haben, wel⸗ 
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her vom beiben ber treffendſte und beſte fey. Es find zwei fehe bedeutende Männer; ber 
eine hat ein Bleineres, Der andere ein viel größeres Publikum zu 


Amüfiren, Erfitiren und Oueriren, Limitisen, Purgiren, Touchiren, 
Brouilliren, Enfoncim, Haranguiren, Mitigiren, Quitiiren, Uniformiren, 
Gonfterniren, Ntattiren, Intimidiren u. Rotiren, Ravifiren, WBioliren, 


Detsiminiren, Geriren und Influenfiren, Drganifiten, Satirtiſiten, XZplograpbiren, 
Dromanifiren, Bufammenfepariren. 

Feder bat, das läßt fih nicht Idugnen, in feinen Auffag einen Spig hineingebracht: 
ob aber deßwegen bie Auffäge fpigig find, das wollen wir dahingeftelt feyn laſſen, und 
welches der fpigigere ift, mag einer fondiren, der mit ber Sonde umzugehen verſteht; fo 
einer, der, im Hall die beiden Berheiligten Jemand in Harniſch gejagt hat, und es zum 
Duell kommt, ald Arzt demfziben beimohnen kann. — — Gewiß iſt, daß es zum Krieg 
kommen muß, aber noch nicht ganz ausgemacht foll «6 fern, ob es nur zum Federkrieg 
kommt, oder ob es heißen wird: \ 

Zuff ih Di draußen im Freien, 
Dann foll ver biutige Kampf ſich erneuen. 

Ruͤhrend ift e8 zu bemerken, wie abermals bei dieſer Gelegenheit fih das Mitleid 
bed Publikums zeigt, und wie es immer die Partei dı8 Schwaͤchern ergreift. Dieſe bei= 
dem großen Herren merden ſich, ſcheint es, am Ende wieder aueföhnen, denn folche Leute 
halten, wenn's drauf und dran kommt, body zulammen: wenn anders in diefem Falle 
nicht der große Abfland in der Stellung ein: „‚non.licet componere parva magnis“ 
eintreten läßt. — Wäre «6 aber der Fall, feufzet das Publitum, dann wehe Dir, 
armer Mann, der Du, obgleich unſchuldiger Weife, diefen Streit veranlaßteſt. Wie wer» 
den fie Dich zerzaufen und zerhauen. — Das Schlimmite ift, daß dem armen Mann 
nichts uͤbrig bleibt, als das Mitleid des Publitums, denn mit der Feder verficht er ſich 
nicht zu vertheidigen, und winn er «6 auch ein Wenig könnte — aber gegen ſolche Der» 
vn — J' bitt Ihnen! und auf andere Waffen, heißt cd, laͤßt er ſich ſchon gar nicht 
sin. Da foll er jedesmal fagen: Der Meinige paßt; ich ihue nicht mit! 

—— (Untieb verfpätet.) 
Brieflaken- Revue 

1) Die auf fhönem grünen Papier eingefendeten Anzeigen, ein muſikaliſches Kieeblatt 
und einen verlaufenen Pudel betreffend, erſuchen wir den Hrn. Einfender, fie an Hrn. 
Saphir fuͤr deſſen Humoriften einzubefördern, indem der in obiger Mittheilung fpu= 
ende Witz Über unfern Horizont gebt. 

2) Da bie Aktien der mechaniſchen Weberei und Spinnerei gemäß allerhoͤchſter Geneh— 
migung als Kaution angenommen werden dürfen, fo entſtehe die Frage, ob das be» 
nannte Gebäude nebft Einrichtung zur Sicherheit folder Kautionen einer Feueraffe- 
furang einverleibt ſey, zumal befanntlid die Muͤnchner- und Aachner Berfiherungs> 
kaſſe Fabriken, Theater und dergleichen Gebaͤude in ihre Feuerverſicherungſanſtalt nicht 
aufnehmen? (Bon der Umfiht der Herten Direktoren laͤßt ſich nichts anders ver- 
muthen, al® daß fie bereits die fachdienlichften Vorkehrungen zur Sicyerftellung ihres 
großartigen Unternehmens, fo wie der Aktionäre, gitroffen haben werden. ) 

3) Wie die rothen Früchte „Liebesaͤpfel“ (solanum Iycopersicum ) verfprist merden 
können, welche in Italien fo bäufig genoffen werden? (Bei uns ift diefes nicht 
üblich; allein in Wien mwird aus diefen Früchten sine fehr gute Sauce zum Rind- 
fleiſch zugerichtet, das Mezipt diezu findet man in mibreren Kochbüchern.) 


Vermiſchte Nachrichten 


* Von der obern Donau, den 18. Mov. 1839. Unglüdsfälle und Fteveltha— 
ten find jegt die einzigen Meuigkeiten aus unferer Umgegend, — Bor einigen Tagen 
wurde gewaltfamer Meife in die Pfarrkirche zu Kaisheim eingebrohen, und am Dodaltar 
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und am Heiligen» Bildern ein bedeutender Kirhenraub verübt. — Am 16. d. wurbe 
Meinrad Stirgele von Weißenhorn nebft feiner Tochter bei Ulm von zwei Kerls gewalte 
fam angepadt und ihrer Baarfhaft von 73 fl. beraubt. — Bor ein paar Zagen wurden 
in Feinigen (Hoͤchſtaͤbt) zwei Gensdarmen, die auf Patrouille waren, während fie ihre 
Patrouillebeftätigung beim dortigen Ottsvorſteher ſich ausftellen ließen, ihre vor der Stu— 
benthär im der Hausflur ſtehenden Gewehte geftohlen. — Am 17. d. wurden dem Gg. 
Müller von Bachagel (Rauingen) durch gewaltfamen Einbrudy circa 400 fl. gefiohlen. — 
Am naͤmlichen Tage Abende kam im Drte Altenbaintt (Dilingen) ‚im Haufe bed Stif- 
tungepflegers Wiedemann Feuert aus, das alsbald dasſelbe mit aller Habfeligkeit, fo wie 
Stade und Viehſtall einaͤſcherte. Das Feuer ſcheint von rudlofer Hand gelegt worden 
zu fepn. 

Bor einigen Zagen find zwei Bewohner von Speyer wegen Wuchers (Höit, hört!) 
und der Hilfeleiftung dazu, der eine zu 2116 fl., der andere zu 223 fl. und in die Ko- 
ften folidarifch verurtheilt worden. j 

Bekannt ift, daß Shakſpeare, deffen Dichterruhm in den legten Jahren feines Lee 
bens durd den Qualm puritanifhen Belotismus ummölkt wurde, einen Fluch auf bie 
Entweihung feines Grabmals ſetzte. Sein Grab blieb unentweiht. Was die englifchen 
Puritaner bei dem „heidniſchen Dichter‘ nicht gewagt haben, das wagt jetzt der Pie» 
tiemus am Grabe des Sängers des Meffias (Klopſtock's), er wagt es in dem 
zweiten Vierte des neunzehnten Jahrhunderts, in einer der gebilderften Gegendin Deutſch⸗ 
ande. „Viele taufend Deutfche,” heißt «8 in Mr. 196. der Zeitung f. d. elegante 
Weit, „fanden an Kiopfiods Grabe auf dem Kirchhofe zu Dttenfen bei Altona. Alle 
werben fih erinnern, daß früher sin Bettelmann mit einer gelben Almoſenbüchſe dort 
ftand, der vor jeder anftändig gekleideten Perfon feinen fhäbigen Hut zog. Diefe Kraͤh— 
toinfelei an ber Urne eines großen Todten hörte endlich vor etwa einem Jahre auf, und 
on feine Stelle wurde ein giferner Gotteskaſten gefegt, an beffen unterem Würfel die 
Worte ftehen: ‚Einen froͤhlichen Geber hat Gott tieb, oben aber, an einem faͤcherarti⸗ 
gen Blehfchirme fiand eine deztglice Stelle aus Kiopftod’8 Gedichten: „Saat, von 
Gott gefät, dem Tage der Barben zu reifen.” Die Wahl biefer poetifchen Worte an 
einem Gottes kaſten hatte längft fon die Pietiften verbroffen. Stimmen mwaren bie und 
da. tuͤgend laut geworden, und Faͤuſte mobil, die Klopſtock's Worte eben nur, weil fie 
Seine Bibelworte, mir Koch beworfen, ja fogar uberklebt hatten, ohne die unterm biblis 
fdyen zu berühren. Domit nichts ausrichtend, ſtieckte fih nun in einer finften Sep⸗ 
tembernadht eine fanatıfhe Hand zu der bodhaften Thar aus, den oben Theil jenes 
eifernen Gotteskaftens mit Pulver anzufüllen, und ibn fammt Kiopftots Worten in die 
Luft zn fprengen! Cine‘ an die Kirchenthuͤr geklebte und mit „Chofd’ unterzeichnete 
Schrift commentirte die That auf eine tüfer-mpfliihe MWeife und mit dem Motto: 
„Ihr könne nicht Gott dienen und dem Mammon!“ — Der Mammon ‚das Gottlofe, 
fol Kiopftod’s herrlicher Spruch ſeyn! Wer hätte das im vorigen Jahrhundert gedacht, 
als der fromme Sänger von den beſten Männern der Nation fo body verehrt wurde? 

(Nuͤrnb. C.) 

Da in Belgien, trotz deſſen, daß die Ernte dort nicht ſchlecht ausgefallen iſt, 
dennoch die Getreidſorten und ſelbſt die Erdaͤpfel auf einem ziemlich hohen Stande der 
Preife find, und dadurch die aͤrmeren Klaſſen für den Winter ein trauriges Roos zu 
erwarten haben, fo brachte die Regierung ein abfolutes Verbot der Ausfuhr von Nog- 
gen, Weizen und Ertäpfel, und dım aus diefen drei Produften gewonnenen Mehle bis 
sum 15. Aug. 1840 in Vorſchlag. Das Geſetz fand nice bios Einen Miderfpruch, 
fondern, da im Auguft die neue Ernte ihren Einfluß auf die Getreibpreiſe noch nicht 
binlänglidy ausübt, fo wurde der Termin des Ausfuhrverbotes bis zum 30. Nov. 1840 
hinausgeſetzt. 

Man berechnet, daß durch die Feuetsbtünſte ſeit Anfang Oktobers bis zum 24flen 
befjeiben Monats im Umfange der Vereinigten Gtaatın nicht winiger als 4 Millionen 
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Dollats an Grundeigentum zu Grunde gegangen. Die meiften biefer Feuer bbrumſte 
ſchienen durch Brandflifter gelegt. 

Die Bajaderen haben fi am 25. Dftober in Bordaur nah ihrem Baterlande eine 
geſchifft. Diele Prieflerinnen der Pagode Zindivinapurum haben nicht Worte finden ins 
nen, um ihre Zufriedenheit über die Aufnabme auszudrücken, bie ihnen befonders in 
Deutſchland jenfeits des Mheines zu Theil geworden ift, und fie rühmten vor Allem bie 
reichen Geſchenke, Die fie von erlauchten Perfonen in Drutfchland erhalten haben. Als 
ihr Dolmetſch und Führer, Hr. Wesly, fie verlieh, um nach Paris zurückzukehten, gaben 
fie auf die ungmeideutiafte Weife ihre lebhafte Trauer über diefe Trennung zu erkennen. 

Spaniſches. Gabrera wäre Eürzlich beinahe von den Chriflino’s gefangen worden, . 
Ein engifcher Agent, der im Hafen von Zortofa gelandet, lud ihm unter dem Vorwande, 
er babe 10,090 verkäufliche Flinten an Bord eines engliſchen Fahrzeuges, in ein Dorf 
an der Küfte ein. " Gabrera fchenfte ibm Glaubin; do fandte cr 100 Meiter mit zwei 
von feinen Adjutanten zur Vorfiht voraus. Man empfing fie im Dorfe mit Flinten« 
fhüff:n, und nahm die Adjutanten gefangen. Gabrera aber wurde zeitig genug gewarnt, 
um diefen Nachſtellungen zu entgehen. Hätten fie ihn einmal erwifht, fo hörten doch 
feine unmenſchlichen Grauſamkeiten auf. So tief er eine junge Nonne, die ihren Schwes 
flern die Nachticht von der Flucht des Don Garlos hinterbradt hatte, zum Feuertod ver— 
urtheilen. Mur mit Mühe konnte man den Tyrannen bewegen, dieſe Strafe in Hals— 
abfdhneiden umzumandeln, doch gab er das nur unter der Bedingung zu, daß eine Mit 
ſchweſter der Unglüdiiden das Henkeramt verwalte. 





Inb) Befanntmadhung. 
(Die Feuer :Löfch: Ordnung betreffend.) 


Nachſtehende Beltimmung im $. 28. Nro. 6. der revidirten Feuerlöf: Ordnung vom 
Jahre 1835. lautend: 


“ „Dinfihtli der Einwohner wird noch bemerkt, daß zur Nachtözeit 
„nah Bedarf an den Zenftern, vorzüglih in den Hauptfiraßen, die 
„zum Brandplage führen, brennende Lichter in den Laternen auszu— 
„Nellen find, im Winter von den Brauern, Brandweinern, Bädern für 
„Vorraͤthe warmen Waſſers geforgt, und von jedem Haußeigenthümer 
„bei Glatteife für Beftreuung der Straße mit Afche oder Sand das 
„Srforderlihe angeordnet werden müffe. Für diejenigen, welche im 
„Winter warmes Waffer zuerft zur Brandftätte bringen, find Praͤmien 
„beſtimmt,“ | 


wird zur genauen Befolgung in Erinnerung gebratt. 
Augsburg am 19. November 1839. 
Magiftrat der Statt Augsburg. 
Der 1. Bürgermeifter: Dr. Garron du Bal, 
Birfinger, Sekretär. 


(743,b)® Befanntmachung. 

Saͤmmtliche grüne Pfandſcheine, welbe In der zweiten Hälfte des Jahres 1838 
aufgeftellt, und mit Nro. 59,897 bis Nro. 80,711 inclusive bezeichnet wurden, find verfallen. 

Die Befiger bievon werden aufgefordert, diefelden nun auszuldfen, oder zur Verzinfung, 
resp. Umſchreidung einzultefern. 

Die hiezu deſtimmte Zeit iſt 

ienstag, Donnerstag, Freitag 
jedesmal von 9 bis 1n'/, Uhr Vormittags, und von 2 bis 4 Uhr Nadhmittaus. 
Augebarg, den 21. November 1839. 


Die Leihhaus-Verwaltung. 
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Sonntags: Zeichnungs: Schule, 


Zur Aufnahme in diefe Schule, welbe Sonn: und Feiertage von 10 bie 12 Uhr im 
Lokale der polptehnifben Schule gehalten wird, iſt erforderlich, mindeſtens das zurüdgelegte 
10. Lebensjahr, noch nicht der Sonntagefhule anzugehören, oder von dieſer Pflicht ſchon 
enthoben zu fen. : R 

Nächten Sonntag, den 24. d. Mts., um 10 Uhr beginnt der Uuterrihr, und wird das 
Einfhreiben fortgefeßt. Das Soulgeld beträgt monatlih 20 Kreuzer, von deffen Bezablung 
die Landwirtbfhaits: und Gewerbsſchüler, die Gefellen und Lehrlinge, welche nit mebr 
5 rne und ale übrigen Schüler, welche mit Armuthszeugntſſen verſehen, 


Sandwerkfs: Feiertags: Schule. 


Kommenden Sonntag, den 24. d. M., um 10 Uhr beginnt der Unterricht, und wird 
dad Cinfhreiben fortgefent. Die Ledrſtunden find wieder von 10 bie 12 libr und von halb 
zwei bis bald fünf Une im Lokale der polytechalſchen Schule. Summtliher Unterribt if 
unentgeldiia. 

Augsburg, den 21. November 1839. 


Das königlide Rektorat. 
Dr. Leo. 


Polytechniſche Schule. 


Während der Wintermonate wird amal von 5 bis 6 Uhr in der Arithmetik und amal 
von 6 bi6 7 Uhr in der Geometrie Unterricht ertbeilt, Hierdurch und durd den ſchon vor: 
bandenen Zeihnungs=Unterriet fit befonders den Baubandwerkern Gelegenbeit gegeben, 
fib auf den Konkurs vorzubereiten. Der Unterridt beginnt nähen Donnerftag, den 
28. d. Mts., und iſt für Geſellen und Lehrlinge unentgeldlih. Die Anmeldungen werden 
täglib auf dem Meftorate angenommen, 

Augsburg, den 22, November 1839. 


Das königliche Neftorat. 
Dr. Jeo. 








Betraut wurden: 

Am 13. Nov. Titl. Hr. Ludwig Friedrich 
Sartoriug, f. Pfarrer in Apperdhofen, Kürftl, 
MWallerfteinifbes Herrfbaftsgerihts Harburg, 
von Ansbab; mir Titl. Jungfrau Marte Pau: 
line Degmaier, al. Advofaten und Motars: 
Tocdter, von bier. 

Am 17. Nov. Hr. Johann Daniel Burf: 
hard, Wurfimater, von bier; mit Vittoria 
Burger, Söldnerdtocter von Ziegenbeim, k. 
Load. Donauwörth. A. 504. 

am 18. Nov. Thomas Strobel, Milde: 
mann dabier, von Gundelfingen, Fdas. Donaus 
wörtb; mit Regina Simard, Hafuermeiiterd: 
Tochter von bier. F. 252. 


Geboren wurden: 

Am 30. Okt. Aobanna Barbara Ghriftine, 
d. 3. Hr. J. Shwegerle, Litbograpyb. G- 16. 

Am 15. Nov. Keonbard Leopold, d. V. Hr. 
Johann Railig, Aktuar bei der f. Gieß- und 
PVobrhaug: Verwaltung. F. 47. — Barbara 
Ratobina Gregzentia. 

Am 16. Nov. Joſepha Grefcentia, d. V. 
Hr. Joſeph Abt, Branntweiner. B. 62. 


Beitorben find: 
Am 8. Nov. Roſina Fifher, Güterladere: 





Gattin. B. 119. Mervenfieder. 37 Jahre 
11 Monate 21 Tage alt. — Fr. Maria Anna 
Kreußer, aus Wengen, Landas. Wertingen, 


Mebermeiltere: Wittwe, F. 276. Lungeniäbds 
mung. 52 Jahre alt. 

Am 10. Nov. Walburga, d. 2. Hr. Se: 
baftian Stämpfle, Schneidermeifter. H. 196. 
Ehhäde. Notbaetauft. — Johann Joſeph. 
Gichter. 15 Tage alt. 

Am 11. Nov. Lonife Friederife Wilbel: 


mine, d. DB. Job. Leonhard Motbader, Zim— 
mermann. A. 321. Typhoͤſe Qungenentzün: 
dung. 4 Jahr 7 Monare alt. — Johbanna 
Philippina Barbara, d. V. Hr. Konrad Boͤſch, 
Kramer. H.64. Wbzebruna.. 5 Jahre 6 Mor 
nate alt. — Se, Hochw. Till. Hr. P. Andr. 
Schmid, aus Gundelfingen, ebem. Benedil- 
tiner von Meresbeim, Domorganiit und Ju— 
beipriefter. C. 65. Unterleibslähmung. 74 
Jabre 7 Monate 15 Tage alt. 

um 12. Nev. SKunigunda, und Joſepha, 
Zwillinge, d. ©. Hr. ©. Bimplinger, Scnei: 
der:Meilter. C. 160. Sdwäde 5 Tage 
alt. — Sufanna Adam, geb. Schuißer, aus 
Lauingen, Kornmeflers = Wittwe. A. 191. 
Entträftung. 91 Jabre alt. 

Am 13. Nov. Guftav Philipp. Gidter. 
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17 Tage alt, — Johann Kafpar, d. V. N. 
Thorwart, Korporal im Ehevaurlegerd : Megis 
ment König. Ulrihs: Kaferne. Gichter. 9 
Moden alt. 
Am 14. Nov. Joſeph, d. V. fel. Hr. Tat. 
Schmid, Huder. A. 200. Mbzebrung. 8 
abre 24 Tage alt, 


(766) @inladung. 
Sonntag, den 24. November als am 
Katbarinen: Worabend, wird f 
Tan 3 mufit 
| im Gasthause 
zum Mohrenkopf 
gehalten. Wozu ergebenit einladet: 
F. Mussbeck. _ 


(758) Einladung. 
Morgen Sonntag findet bei urxe zelaueter 
enzmufi 
ftatt, wozu ergebenit einladet: 
Kröll, am Edſer. 


(768,2)? Empfeblung. 

Die berannahenden Weibnabten geben mir 
Gelegenbeit, mid einem biefigen verehrtichen 
Publitum in allen Gattungen felbit verfertig: 
ter Docden, auf das Geſchmackvollſte geflei- 
det, oder ungetleider, zu einer gefälligen Ab: 
nahme beftens zu empfehlen, aud bemerfe 
ih dabei, daß ih befhädigte audbeffere, und 
mit vorzuͤglich ftönen hölzernen Gefichtern 
verfeben bin, und die billigften Preife machen 
werde. Da tb feinen Laden, ſondern bloß 
unter dem Gbriftmarft eine Bude habe, fo 
erfube ich höfliaft, mid gefällig in meiner 
Wohnung zu befucen. 

Kofina May, 
Drechslere: Wittwe. 
Lit. G. Nro. 840. neben dem Fiſcher⸗ 
wirtb, zwei Stiegen bo. 
(765) Dffert. 

Es können mehrere Mädchen im Weiß: 
Nähen, und aub im Kleidermachen um bil: 
lige Bedinauungen unterriktet werden; auch 
werden Mädchen von dem Lande angenom: 
— Des Näbere In der Expedition dieſes 

attes. 


(760) Lehr⸗Offert. 

In einem Marktfleden im Kreife Schwaben 
und Neuburg könnte ein junger Menſch bei 
einem Buchbinder bis Neujahr in die Lebre 
treten. Die näheren Bedingniffe erfährt man 
in der Expedition dieſes Blattes. 


(761) Empfeblung. 

Guter alter —— und Emmen: 
tbaler:KRäs, leßterer bei Abnahme von meh: 
zeren Pfund ift febr billig fi baben bei 

Gottlieb Kreß, 


Lit, A, Nro. 836, 








(756) Einladung. 
Jh bringe biemit zur Qngeige, daß bei 
mir jeden Samstag Abends 


Schlachtpartie 
gehalten wird, wozu ich freundlichſt einlade. 
of. Schroder, 


— Wirth im obern Schießgraben. 
(769) Einladung. 


Bei Unterzeichnetem iſt heute Abend 


Schlabtpartie, 


wozu böflihft einladet: 
Chriftopb Klingler, 
zum grünen Cihbaum. 


(752) Einladung. 
Morgen Sonntag, den 24. d., findet bei 
Unterzeihnetem, als am Katharinen: Vorabend 


TZanzmufit 
Ratt, wozu ich unter Verſicherung guter Spei- 
fen und vorzäglih guten alten Bieres zu 
sablreihem Beſuch böfliaft einlade, 
Jakob Seig, 
Kronenwirtb in DOberbaufen, 


() Werfteigerung. 
Künftigen Montag den 25. dies 
Monats, Nachmittags 2 Uhr, werden 
auf dem Bauplage der mechanifchen 
Baummoll = Spinnerei und Weberei 
dahier, Haufpähne an den Meift: 
bietenden gegen baare Bezahlung ab: 
gegeben, wozu Kauföluftige hiemit 
eingeladen werden. 
(637,b)? Anzeige und Empfehlung. 
Der ergebenit Unterzeihnete empfiehlt zu 


ben bevorjtehenden Weibnahten feine längft 
befanuten und beliebten felbiiverfertigten 


Kinderſpiel Waaren 
ſchönſten, zierlichſten Puppen, 








auf das Elegantefte gekleidet und ungekleidet, 


werden zu den billigſten Preiſen abgegeben, 
und auf gefaͤllige Beſtellung ganz nah des 
Augebets Wunſch neue verſertiget. Zu dem 
werden auch ſchadhafte Puppen, gleidviei, 
von wem ſie nur Ama: wurden, auf das 
Vollftändigite reparirt, und wie neu wieder 
bergeftellt. Neben beiter Waare bie billigften 
Preife verfprezend, emp eblt fi ergebenſt 
Jakob Köberlin, 
Drechelermeiſter, 
vormals U, Man fel. Wittwe, 
Nro 9. auf der Barfüßer: Brüde, 
vis-a-vis dem Fiſcherwirth. 
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(250) Empfeblung. 

Ohnehin fbon bekannt durb meine auten 
Tabake, made ih meine verebrl. Abnehmer 
auf eine vorzäglihe Sorte geftnittenen 


leidten Kanafter 


i a 6lr. per #5 
aufmerkiam. 


Garl Graf, 
____ vorm. Lödermann am boben Weg. 
(5926)? Verkauf. 


Montag den 25. November Nachmittags 
werden die beiden Häuſer im Lob: Gäßheu 
Lit, G. Nro. 214 und 215 an den Meiftbie: 
tenden aus freier Hand verkauft werden. 

Das Haus Lit. G. Nro, 214. beſteht aus 
3 geiunden Wohnungen, 3 Böden, ı Stallung 
zu 100 Stüd Schaaf, einem Höflein und 
Bumpbrunnen; das Haug Lit. G, Nro. 215 
als Nebengebäude bat einen Stall zu 10 Stüd 
Hornvieb und 2 Pferden, einen Boden, Höfle 
und Gumpbrunnen, nebſt Wayenremiie. 

Das Naͤhere ih bei dem Eigentbümer felbit 
im Haufe zu erfahren, fo wie die Xofalitäten 
täglio zu befiätigen find, und wozu Kaufe: 
liebbaber hoͤflichſt einladet: 

Herrmann, geſchw. Käufler. 


(762) Gefuc. 

@ine folide Perſon von gefestem Alter, 
und mit den beiten Empfeblungen verfeben, 
fucht bäldeftens einen Plag als Haushäl⸗ 
terin dei einem geiftlihen Herrn oder im 
einem Privathauſe. Das Nähere in Lit. D, 
Nro. 218. über eine Stiege, 


(755) Su nerkanien 

it Pazidus; Braun’s biftorifch- topogra- 
phiſche Belhreibung der Didceie Augsburg, 
2 Bände um ıfl. s3ofr., und Schmitt's Ur: 
Dffenbarung. gr. 8°. Landsh. 1834. 1 fl. 2a ft. 
und in der Erpedition d. Bl. einzuſehen. 


(54) Zu verfaufen. 

Antiphonale Diurnum, dispositum jux- 
ta Breviarium Monasticum pro omnibus 
sub Regula Sanctiss. Patris Benedieti mili- 
tantibus, Fol. maj. Tulli. Leucorum 1625, 
it zu verfaufen. Wo? fagt die Erpedition 
diefes Blattes. 


(767) Kauf⸗Geſuch. 

10,000 Stuͤck guter trockener Torf wird zu 
kaufen gefuht. Wo? fagt die Erpebition en 
ſes Blattes. 


(759) Rapital: Gefuch. 
150 fl. werden auf ein Anweſen in ber 
Naͤhe der Stadt ald Ablöfung fonleib aufzu⸗ 


nebmen gefuht. Mähere Auskunft ertbeilt 
die Erpebition biefes Blattes. 
(753) Berlorenes. 

Eine filberne, eingebäufige Sackuhr mit 
einer verfilberten Kette und einem filbernen 
Pettſchier-Stock und Schläffel aing von Step: 
pach nah Augsburg vergangenen Mittwoch 
verloren, die der redlibe Finder gegen eine 
Ertenntlicleit von einem balben Kronentbaler 
in der Erpedition d. Bl. abgeben wolle. 
(757) Wohnungvermiethung. 

Im Hanfe Lit. C. Nro, 278 am Judenberg 
it_täglih eine Wohnung zu begiebem. 

Samdtag den 23. November: 


Große Borftellung 


im olympischen Circus 
de 


Herrn Garnier. 
Ecuyer ded berühmten Franconi aus Paris, 
Die großen Manöunres. 
Zum Grftenmale: 

Die Engländer auf der Reitbahn, 
oder der Reit = Unterricht. 
Bafilikus, 
oder: 

Die Berläumdung. 
Unfang Abends balt 7 Ubr. 


Der Schauplaß iſt in der Meitichule des Herrn 
Vorbraga im Spengler: Gähchen. 


Theater - Nachricht. 
Sonntag den 24. November 1839. 
2. Vorftellung u Abonnement. 











4 
Verfhwörung des Ffiesko zu Genua. 
Kragddie in 5 Aufzuͤgen von Schiller. 
Anfang 6 Ubr. 


Schrannen = Anzeige vom 22. November 4839. 


hochſter mittlerer 
Waizen 18 fl. 56 k. 17 fl. 44 kt. 
Kern 17 f. 55 ke. 16 fl. 25 tr. 
MWogaen ı11fl. 45 kr. ı1fl. 24 tz, 
CBerfie 12f. 52. 12f. Str. 
Haber 4fl. 37 kr. 4fl. 27 er. 


niedrigſter Durchſchnittepreis. 


16 fl. 40 fr. gef. — —fl. 21 fr. 
14 fl. 52 ®. gef. — — f. 408. 
1. 2%. gef. —f lie 
11 fl. 15 kr. gef. — fl. 18 ir 
4fl. 13 tr. gef. —f. 28. 


Nerkauft wurden im Ganzen 2973 Schäffel, aufgezogen 441 Saaͤffel. 
Heute wird der Erzähler !Wo. 93. ausgegeben. 





S erlag der S. Belaeri.iben Anhdruderei. Berantwortiiher Rebakteur: 
B, Nro. 208. über eine Stiege.) 


(Auggersaus am Zewgplape Lit, 


obannes Walter, 





Sonntag M 323. 24 November 1839. 


Das Tagblatt erfeint tägıih, hohe Fefttage ausgenommen. Der Pröxumerationspreis b 
vierteljährig a5 kr. Inferate Bolten die gewöhnliche Epatt; le (d. d, ber Raum einer folden) a ix. Pall 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig dononirt, 





Hiefiges. 

Se. Maj. der König haben das Geſuch der Renten» Anfialt in Stutt— 
gart um Erlaubniß zur Aufſtellung von Agenten in Bayern unter einem, dem Minis 
flerium des Innern, als bevollmächtigt nachjuweiſenden Hauptagenten, dann unter Bei— 
gebung eines Negierungs » Rommiffärs, gegen. Beobachtung der Reciprocität, allergnä= 
digſt zu bewilligen gerupt. 


Se. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden, duch Erhöhung des Ader= 
fums aus den Offizier = Unterflügungsfonds eine neue Eintheilung von 54 verfhiebenen 
Greiplägen für Dffiziers- und Mititär-Bramtınd-Töchter in den weiblihen Etzichungs- 

ituten ber „höheren Stände” zu München, der „englifhen Fräulein’ zu Nymphenburg 
und Afhaffenburg, der „Brauen Satefianerinnen’‘ zu Dietramszell, und in der „von Gtete 
ten ſchen Anftalt” zu Augsburg anzuordnen. Ge. Majeftät fpenden zu dieſem mild= 
thätigen Zwecke noch beſonders jaͤhrlich eine namhafte Summe aus der Kabinetskaſſe. 


In Bezug auf unlaͤngſt in dieſen Blättern erſchienene Auffäge, worin gegen den 
Wucher, der von gewiſſen Geldmaͤckletn bei kleinen und momentanen Vorlehen gegen ben 
Bedraͤngten verübt wird, und den dabei ausgeſprochenen Wunſch, es moͤchten ſich mehrere 
Dürger zum Wohle ſolcher momentan Bedrängten vereinigen und eine Kaffe gründen, aus 
weldyer geges mäßige Binfen und Feiften- Rüdzahlungen derglihen Vorſchuͤſſe gegeben 
würden, innen wir melden, daß ſich neulich eine Anzahl von Bürgern, gegen 40 an der 
Zahl entſchloſſen haben, einen foldhen Verein zu begrlunden, der unter dem Namen: „Büre 
gerlihe Privat-Erfparniß: Leib» und Hilfskaffe” auftreten wird. Bereits 
ift man mit Abfaffung der Statuten befchäfiiget, die alsdann zur amtlichen Sanktion 
vorgelegt werben follen, und hegt die Hoffnung, daß nach erfolgter Genehmigung die Ans 
zahl der Mitglieder ſich bald verdrei= umd vierfachen werde. Möge dieſes laͤngſt gewuͤnſchte 
mwohithätige Inſtitut bald ins Lebem treten, aber auch fo eingerichtet werden, daß jedem 
Mißbrauche desfelben geſteuert, und befonders muthwilligen Schuldenmachern der Weg 
dazu verfchloffen bleibe! — 

(Theater, den 22. November.) Das Nachtlager in Granada. Vor allem 
ein erfreuliches Wort unſerm trefflichen Orcheſter, das, abgeſehen von den wenigen. Muſikpro⸗ 
ben, in Enſemble, im. Vortrage in den Soloparthien, nicht leicht übertroffen werden 
konute, und wenn es gilt, wie es bei der heutigem Oper der Fall war, immer gläns- 
zendbe Sterne hervorleuchten läßt, die dem Beifall verdienen, den kein Kunftrichter 
ihnen abfpredhen wird. — Hr. Mafhed dat ald Prinz» Regemt einen Bariton gefun- 
gen, der, wenn ein wenig zarterer Vortrag damit verbunden gewefen wäre, immer ruͤhm⸗ 
liche Anerkennung verdient, — Mad / Reinhardt hat die Gabriele, als Debut, gege» 
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den. Ihre Stimme ift rein, mehr Bruſt⸗ ald Kopffiimme, und in den Paffagen mohl- 
klingend; doch nicht für's Theater audreidhend, «6 find Töne, die uns in einım Salon 
tiebtih anfpreben und Condsrfations- Melodien bieiben werden. — Sr. Mayer fang 
den. Hirten Gomez mit einer fo vortrsfflihen Stimme, mit aller Reinheit, in dem Ins 
tonationen, und mar fo brav im Epiele, daß wir ihm recht freudig die Blume des 
Abends darreihen. — Die Chöre waren zu ſchwach befigt, und da wir überhaupt in 
dDiefem Winter auf feine Oper rechnen durſten, fo müffen wir der Direktion immerhin 
Dank wiffen, bei den wenigen Mitteln ung ſolche überrafhende Genüffe gereicht zu haben. 

Bei diefer Belegenbeit innen wie das Bedauern nicht verbergen, einen Verluſt 
durch Mad. Köhler für unſtte Bühne erleiden zu müſſen, der durch «in Engagement 
diefer.. trefflichen Künftlrin für eine Hoftühne, uncrwartet herbeigeführt wurde. Zum 
Beneſiz diefer ſowehl im Kuͤnſtler⸗ als Privatleben geehrten Frau wird Montag den 25. 
d, M. „Run Blas,” ein Droma ven Vilter Hugo, gegeben, und wenn wir uns 
nicht getrauen, ein Uttheil Über bie Schöpfung diefes ausgezeichneten Dichter zu faͤllen, 
mag und Mad. Köhler im der Rolle der Königin den Beweis geben, daß ihr teefflie 
des Zalent uns ein Andenken binterläßt, walches bei ihrem letzten Auftreten Silberbil- 
then um das Haupt ihrer dramatiſchen Mufe fhlingen wird. ’e 


" Einfender dieß findet die Darſtellung der Urfachen in Nro. 153 des Tagblattes hin- 
ſichtlich der fittlichen Verdorbenheit unferer jegigen Jugend fo weit richtig; nur möchten 
diefelben bei reıfliher Erwägung doch größtentheil® in einem noch allenthalben mangelhaf⸗ 
ten Religionsunterrichte von Seite bes Lehrers ober deſſen Subflituten zu finden fen. ) 
Wenn es auch eine ewige Wahrtbeit bleibt, daß die Schuletziehung nicht gedeihen kann, 
ohne daß eine wohldis ciplinirte haͤusliche Erziehung Hand in Hand mit ihr geht; wenn 
auch unfere Jugend öfters zu frühzeitig von aller elterlichen emanzipirt wird, fo muß ge= 
zade in ſolchen Faͤllen die Religion ber Jugend zur Seite flehen und ihr zu einer fılbfle 
fländigen Denkungs⸗ und Handlungsmeife ald treue und mächtige Leiterin dienen, wenn 
fie nur in ihrem Herzen einige Wurzeln gefaßt hat. — Wie fol aber der jegige Re⸗ 
ligioisunterricht, wie er hie und da bitrichen wird, die gewünfhte Wirkung hervorbrin« 
gen? Welchen Eindrud fol derfelbe auf das noch für alles Gute empfaͤngliche, zarte Ge— 
müth des Kindes machen, wenn es in der Schule blos einige auswendiggelernte Formeln 
berfagen lernt, und der Lehrer ſich ganz paffiv dabei verhätt? Wir können die wenigen 
Stunden, die zumeilen gerade auf diefen wichtigen Lehrgegenftand verwendet werben, dazu 
ausreichen, um dem Kinde dei einem auch noch fo geregelten Unterrichte die mörhigen Mes 
figionsbegriffe beuttih and Herz legen. zu Können? Wie vielen Lehrern gebricht es nicht 
endlich felbft an demjenigen Grad der Bildung, ber erforderlich‘ if, um mit Erfolg auf das 
zarte Gemuͤth des Kindes einwirken zu toͤnnen? — Winden wir daher unfer Augenmerf 
zuvoͤrderſt auf eine allgimeine Verbeſſerung des fo wichtigen Religionsunterrichtes, und (6 
werden die mohltbätigen Folgen in diefem Zweige des Sculunterrichte® eben fo wenig 

-als im den Elementargegenfländen ausbleiten, menn fie dem Rinde gründlich umb mad) 
einem wohlgeordneten Syſtem beigebracht werden! j 





(Einaefandt.) MWinn fih nun jener einem hoben Abit und verehrungsmürbigen 
Publikum fo groß empfehlende Marionettenfpieler in Pferfee mit feiner . . . (da bier 
Folgende: muß als reine Perfönlichkeit wegbleiben. D. R.) wirklich fo unſchuldig befindet, 


*) Wir wiederholen bei diefer Gelegenheit nochmals und ausdruͤcklich, daß bier weder von 
den biefigen febr abtenswerben Lehrern die Rede ift, nod viel weniger, daß einzelne 
dabei ins Unge gefaßt ſeyn follten. — Wäs die Ertbeilung des Religionsunterrichtes 
in den Volkeſchulen betrifft, fo ik, fo viel uns befannt, von allerböhfter Stelle bie 
doͤchſt weile und fegendreine Maßregel re daß der Meligionsunterricht in dem 
Schulen fo viel ale möglich wieder den Händen der Geiftlichleit Übergeben werde, was 
in vielen Schulen Bayerns bereits geſchehen fit. 


- 
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fo fragt man nur, ob es ſittlich ift, wenn derfeibe bei der jegigen Jahreszeit, beim Ber 
ſuch der Sonn und Werktagsſchulpflichtigen Jugend und Dienftbethen beibertei Geſchlechts, 
fein Spiel auf einem finftern Boben von Abends 7 Uhr bis Nachts 10 Uhr treibt, wo 
dann im Nachhaufrgehen der größte Unfug entſteht. Derfelbe verdient mit Recht, durch 
ſolche Gelegenheitsgebung hoͤhern Orts firenger ins Auge gefaßt zu werden. 


Gambrinus und — Prießnig. 


Gent werben die Deren Doktors bald 
An Praris viel verlieren, - 
Denn Alles will nun mit Gewalt 
Mit Waller nur kuriren. 
Es hatte früher ſtarkes Bier 
Den Trinkern manches Uebel 
Verurſacht, einer wurde ſchier 
So did ald wie ein Kübel, 
Die Waſſerſucht trieb ihn fo anf, 
Db der genofnen Tropfen; 
Es hemmte feiner Säfte Lauf 
Das viele Malz und Hopfen, 
Da mußte er nun, welche Qual! 
Sich gar anzapfen laffen, 
Und mander, leider! auch zumal 
Sein liebes Leben laſſen. 
Dem andern ging das Bier ind Blut, 
Daß er kaum konnt’ mehr fchnaufen, 
Und gings ein wenig wieder gut, _ 
Hieß's: Langfam gehn, nicht faufen! 
Doch zog Gambrinus zu fehr ihn, 
Er konnt nicht widerfichen, 
Traf ihn der Weg zum Wirthshaus Hin, 
Vorbei fonnt’ er nicht gehen. 
So hat aldbald das Hebel denn 
Ihn wiederum erfaſſet, 
Trop den Antiphlogiſtichen 
And frop er Ader laſſet: 


Kam Blutſturz und der Schlag zuletßt, — 


Freilich ein traurig Eude! — 
Was von den Trinkern manchem jet 
Zur Warnung dienen Fünnte. 
Ergiebiger ward noch das Feld, 
Als erft die Apothele 

Mit den Bierbräuern Moitie Hält 
In freundfhaftlicher Pflege; 
Statt Hopfen Cortex quassiae 
Verbittert euch das Leben; „ 
Und ward ein Bier andy faner je, 
Thäts auch gleich Mittel geben, 
Zu machen aut ed ganz geſchwind; 
Verdorbnes herzumichfen, 

Bereit mit ihrem Juhalt find 

Die Apotheferbüchfen. 

Doc feit die hohe Polizei 


Dieß ftrengftens unterfagte, 

Leider die praktiſche Arznei 
Manch’ Kunden herb beklagte. 
Doch dieſes kommt in Anſchlag nicht 
Zu dem, wie jept die Bräuer 
Sind auf der Aerzte Sturz erpicht 
Als wahre Ungeheuer. 

Bon Prießnitz habt gelefen ihr, 
Daß jegliche Beſchwerde 

Mit Waller glücklich er kurir', 
Daß es gleich beifer werde. 

Das haben manden Bräuer jest 
Ju loblichem Beſtreben 

Als Muſtervorbild ſich geſetzt, 
Beſorgt für unſer Leben, 

Und fangen au, das Bier jo dünn 
Zu brauen jest und heile, 

Daß Niemand Malz vermuthet drinn, 
Es ift, wie von der Quelle, 

War jüngft homdopatiſch es 
Verdünnt in Milliontel, 

So iſt's jetzt hy dropathiſches 
Verdüunt in Decillioutel, 
Vielmehr Furz nur will fagen id: 
Nah Prießnitzens Methode 

Iſt eb gebräut, die fürchterlich 
est überall wird Mode. 

So haben mande Bräuer auch 
Sid nun dazu entfchloffen, 

Zu laffen von dem alten Brand, 
Und folgen unverdroffen 

Dem Neueren. Dieß fei gedankt 
Dir Prießnis, Gott der Wäfler, 
Der dur lang Forſchen es erlangt, 
Dem Menfchen fei nichts beffer, 
As Waſſer, Waller no einmal! 
Drum folget feinem Rarhe: 

„Ein Hared Waſſer im Pokal 
Kalt Waſſer auch zum Bade!’ 
Und weil der Menſch nicht abläßt gern 
Bon alten Sauertaigen, 

Nun menſchenfrenndlich diefe Deren 
Verſuchen's Euch zu zeigen; 

Drum fei ein Vivat dargebract, 
Dem, der vom flarken Biere, 


1466 


Das träge, dumm und faul nur macht, Wenig zu praftigiven, 
Erniedriget zum Thiere, Denn altes lann der Bierbraner 
Das Krankheit ſchafft und endlich Tod, — Mit Waſſer jept luriren l — 
Uns gluͤcklich Hat befreiet, Ihr, die Ihr feit am Alten noch, 
Und uns zu retten aus der Noth, So farlen Malztrank bräuet, 
Das Bier fo dünne feihet, Ich bite, o dekehrt Euch doc, 
Daß es gleih Herren Priednigens Duell, Damit's Euch nicht gereuet. 
Das heitet alle Krante, Macht Bier: gefund, rein wie der Quell, 
Entgegen fprudelt Har und heil: — Wie andere Eollegen, 
Dem einet Euch zum Danfel — Deun fo erhält’s die Augen hei, 
So wird hinfort fein Blutichlag mehr Und bringt Euch reichten Gegen. 
Uns je infommodiren; Gambrinus weih’! Prießnig allein, 
Die Waſſerſucht wird bei uns fehr Umſchweb' Ench ſtets im Bilde, 
Und bald ganz defloriren, Und künftig malet ihn hinein 


Doc hat auch des Galenus Heer In — alle Brauerſchilde. 


Briefltaten- Revue 
1) In Pferfee dürfte die Wiervifitation etwas firenger geuͤbt werden, ba dort fo aͤußerſt 
geringhaltige® verkauft werde. (Diefen Wunſch hört man nicht nur in Pferfre!) 
2) Ueber bie Aärmliche Beerdigung eines Geftorbenen von Seite hoher Verwandten ! 
(Iſt denn ſelbſt an des Grabes Schwelle 
Der Luxus nod an rechter Stelle?) 
3) Ob Jemand im Königreih Bayern eine Heerde von menigftens 600 Stuͤck Schaafen 
hätte? was für unfer Land, wo dieſer landwirthſchaftliche Zweig erſt noch empor= 
kommen müffe, bedeutend, für manches andere aber eine Kleinigkeit wäre. (Das nenn 
ich eine hübſche Kleinigkeit!) Es gelte eine Werte von 30 Louisdor, weshalb Auto 
kunft getolinfcht werde. (Mit diefer können wir nicht dienen, und erfuchen die er= 
wähnten Schaafzüchter, ſich dießfalls in unferm Blatte darlıber vernehmen zu laffen. ) 
Weshalb man die Frauenthor⸗Uhr Morgens zu früh richte, woburd die Anwohner 
in der Beit irre werden. (Sie wird wohl ohne befonderes Michten zu fruͤh gehen.) 
5) Ob es nicht der Bewohner einer Kreishauptftadt unmlrdig fey, in einem öffentlichen 
Blatte „‚grobe Münze” auszubieten, oder ob biefes Charakteriflid! des Einfenders ſey ? 
(Der Ausdruck „grobe Muͤnze“ ift für die größeren Münzforten im Gebrauch. Ob 
ber Einfender jener Anzeige damit einen Doppelfinn verbinde, darum kümmern wir 
uns nicht, ſuchen wenigſtens an feiner Sache die fhlimme Eeite, ) 
Em Einfender wuͤnſcht die Ausbefferung des untertriebenen Pflaſters an der Schlofe 
fermauer, noch vor dem bereinbrechenden Winter; indem in jenem (im Pflafter naͤm⸗ 
lich) ſich fo viele Loͤchet zeigen, daß man, bei der ohnehin fpäclihen Beleuchtung, 
Hals und Bein zu breden Gefahr laufe. (Alſo: hat reparatio!) 
In Lit. A, möchte es einem Gewiffen, dem die Beaufſichtigung folder Diſtrikts⸗ 
defekte obliege, gefallen, vor feinem Haufe eine ordentlihe Kalle anbringen zu laſſen, 
damit man nicht ob diefer fehlenden Falle in den Ball komme, zu Fall zu kommen. 
(Hier haben wir olle ordentlichen Fälle beifammen, doch der wahre Fall, zur Ehre 
des Betreffenden ſey es geſagt, iſt, daß die betreffende Falle bereits gemacht iſt, alfo 
möge Hr. Elnſender nicht zu ſchnell im Fällen von Ruͤgen fepn.) 
8) Den Plagmwirthen, welche Weißbier ſchenken, wird der Rath ertheilt, dieſes im Schloͤßle 
zu Pferfee oder vom DOberbräu zu Stadibergen zu nehmen, wo fie die Maas für 
6 Dfennige in weit befferer Qualität als bier erhaiten, mithin auch wohlfeiler ause 
ſchenken können. (Sollen tenn die biefigen MWeifbierwirche das Bierfieden verlernt 
haben?) 
9) In einem Wieththauſe in der Naͤhe eines Hauptthores verrechne ſich die Kellnerim 
fehr oft bei Gaͤſten, melde nicht als räglihe Einkehr erfchrinen. So habe einer 
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der ketztern ſchon ein Paarmal für cin Seh Braten 16 (Pr. ?) bezahlen müſſen, 
während «in Anderer nur 8 Br. bezahlte. (Sollte ber Erſtere nicht feinen Braten: 
mit dem bekannten großen Meffer aufgefchmitten, der Bweite aber nur eine halbe 
Portion verzehrt haben?) 

10) Weßhalb den Kofferfhenten nicht aud eine Taxe gefrgt werde, mie theuer fie bie 
Zaffe Kaffe bei den mohlfeilen Kaffee» und Buderpreifen ausfhenten dürfen? (Das 
wird nie geſchehen, weil der Kaffee einem Lurusartitel gleichgeachtet wird. ) 

11) Unter der Rubrik „Unfug“ berichtet ein nahemohnender Augenzeuge: «6 habe kürze 
lich ein folider Büͤrger, zunächft der neuen. Brüde, einen Buben betroffen, welcher 
aus Muthwillen mit Steinen nad der Strafenlaterne geworfen und dieſe zertrüme 
meite. Dbenerwähnter Buͤrger bemaͤchtigte fi des Straßenjungen, und führte ihn 
zu einigen in der Mähe arbeitenden Zimmerleuten, damit Niemand anders für den 
Thäter des Straßenfreveid gehalten werde. Kaum hatte man dem Knaben frine Bose 
beit verwiefen, als deſſen Vatter herbeigefommen, ſich feines Söhnden annahm, und 
ſich dabei der auffallendſten Grobheit und Ungefchliffenheit gegen jenen Bürger bes 
diente; dieſen mit Ungezogenbeiten Überhäufte, ftatt den Knaben gebührendermaßen 
zu befirafen. (in folder Water fcheint es datauf anzulegen, aus feinem Knaben 
einen Taugenichts zu erziehen. ) 

Ob die alte Säule an der Straße nah Göggingen eine befondere Bedeutung habe, 

wie einige behaupten wollen? (Es ift diefis eine Feldfäule, an der vor Zeiten ein 

der Verehrung gewidmeter Gegenftand befiftigt gewefen. Vor diefer verrichteten die 

Arbeiter auf dem Felde, che nod die beiden fpäter erbauten Feldlapellen fanden, und 

die Wanderer, ihre Andacht. ) 


Bermifchte Rachrichten. 


Minden. Am 22. d. Morgens war Gigung des Staatsraths, dem Se. Mai. 
‘der König präfidirte, 
Lauingen den 21. Nov. 1839. Heute ftüh nah 3 Uhr ift der in dem 
Ried unweit hiefiger Stadt gelegene und dem Hrn. von der Mark, Oberſt des königl. 
Chevauxleget = Regiments Herzog Marimilian, gehörige Bauernhof (Katharinahof) ſammt 
Stadel und Viehhaus und allem darin befindlichen Getreid und Futter ıc, total abge= 
brannt. Man vermurhet, daß das Feuer von ruchlofer Hand gelegt: wurde. 
(Aufgepaßt!) Im der legten Beit find falſche Badiſche neue halbe Gul—⸗ 
denttüde in Umlauf gekommen. Diefelben find genau von der Größe und dem Ge⸗— 
präge der aͤchten, nur ift die Schrift auf dem Avers etwas verwifcht;. fie Klingen ſchlecht, 
find ſehr leicht, und neben ein aͤchtes gebaltın, erfcheinen fie graulicht. Die eingeliefer- 
ten find vom SJahrgange 1839. 


(Turkiſch-Aegyptiſches.) Im der Zürkei wird's jegt immer heller, Ein gläns 
zender Stern ift aufgegangen, welcher der Türkei, wenn nicht irgend «in ungluͤckliches Un» 
gewitier dazwiſchen kommt, eire neue Zukunft verheift, Der Sultan. hat, nämlich eine 
BDerfammlung von den Vornehmen des Reis, bei der alle Großmürdenträger, Minifter, 
Ulemos gegewärtig waren, zufammen berufen, um ihnen einen Entwurf zu einer Gonftie 
tution vorzulegen, die zum Zweck hat, alle osmaniſchen Unterthanen, melden Glaubens 
fie auch find, Sicherheit ihres Lebens, Ehre, Eigenihums zu gewähren, dann ein Regu— 
lativ aufzuſtellen, wornach die Adgabın gehörig, und nicht, wie feither gefchehen, willkuͤr⸗ 
‚li erheben werben, und endlich gefeglicd die Aushebung der Soldaten wie die Dauer ihrer 
"Dienftzeit deſtimmen zu laffen. Diefer Conftitutionsaft ward am 3. November wirkiich 
ptoclamirt, und mit dem größten Enthufiosmus von den Bewohnern der Hauptſtadt ent= 
gegengenommen. Bei der Feierlichkeit warın der Sultan, der Großweſſier und ale Minis 
ſter der Pforte, mie das diplomatifche Corps gegenwärtig. — Bon Aegypten und dem 
alten Mehemed hört man dagegen nichts Gutes und Rn Boͤſes. 
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(770,2)? 


Gräber im katholiſchen Gottesader 


Bekanntmachun 
Durch Ausſchreiben vom 24. September d. J. find d 
eingeladen worden, ihre biesfalligen Anſpruühe durch 


Befiger eigener Binnen und 


Vorlage idrer Grabbriefe bei der unterfertigten Kirbenverwaltung geltend zu machen. — 
Die Mebrzahl der Prätendenten if diefer Einladung nadbgelommen; mehrere aber haben 


innerbalb des fetgefegten Termins ihre Grabbriefe 
eröffnet, daf von nun am nurmebr jeder 


Diefen wird nunmebr 


 Dienftag Vormittags von 9 bis 


noch nicht vorgelegt. 


12 Uhr und Wach: 


mittags von 2 bis 5 Uhr 


ihrer Grabbriefe beftimmt werden könne, und hiemit Termin bis Ende 


Dezem: 


a 
d. I. belaffen, nah Umfluß dieſes Tetmines aber ber Schluß der Lignidation 


verfügt werde. 
Denjenigen Prätendenten, 


zur Kenntnip, daß im Välde werde angezeigt werden, 


Srabbriefe eintreten könne. 
Augsburg, den 22. November 1839. 


welche ihre Grabbriefe bereits vorgelegt haben, dient aber 


wann die Rüdgabe der geprüften 


Verwaltung des katholifhen Kirhenvermögens allda. 


Tiſcher, 


Vorſtand. 
Holzmavr, Caſſier. 


om  Wirtbichafts-Berpahtung. 


Da bie Pactzeit bei der f. g. 


grünen Kranz-Wirthſchaft in Fechhauſen, 


kgl. Landgerichts 


anuar 1840 zu Ende gebt, 
einige 30 Tagwerte betragend, 


mit dem letzten 
Detonomie an Gärten, Uedern und Wiefen 
gegeben werden. 


weijen baben. Leber die Beſchaffenhelt 


Pachtluſtige werden demnach 
anterzeihneten Gute: Verwaltung fib zu melden, 
und ihre Angebote zu Protofol zu geben, wobei noch bemerkt wird, 
Itebbaber fib mit obrigkeitlihen Zeuguiffen über ihr Wermögen und 
der zu verpadtenden Gegenſt 


Friedberg, 
fo fol diefeibe mit der damit verbundenen 
wieder In Beftand 
eingeladen, vom beutigen Tage au bei der 
um die Pactbedingungen zu vernebmen, 
daß unbelannte Past: 
a Leumund audzu: 
ade, fo wie über bie 


Paht: Bedingungen kann man aud Auskunft bei dem Outs: Befiger Lit. B. Nro, 16. in 


Qugeburg erhalten. 
Schernek, ben 19. November 1839, 


Freiherrn von Schaszlerfche Uenten - Verwaltung. 
Perzl. 


— —— — — — ü— — 


Bon einem Ungenannten ufl. — Von 
R. C. ı1fl. 20 kt. — Don W. K. i8 kt. — 
Statt einer Blume auf das Grab meiner fel. 
Tochter 1fl. — Von A. W. 2f. — Von 
B. K. 2fl. 24 fr. — Von A. B. fl. 20fr. 
(782) Bekanntmachung. 
raten Donnerftag dei 28. I. Mts. 

n 


Vormittags von 9 bis 42 Uhr und 


Nachmittags von 2 bi 5 Uhr 
in Lit, H. Nro, 54. in der Jatober⸗Vorſtadt 
nahftebende Gegenilände an die Meiftbieten: 
den gegen gleich baare Pezablung verfteigert, 
als: eine goidene Tabak: Dofe, verfbiedene 
Mobillarihafr, mehrere Betten, Bäder, Etod: 
uhren und Porzellain. .. 

: Augsburg den 23. November 1899., 
Königl. Kreis: und GStadtgericht. 
Liet. Fellerer. 

von Hartlieb. 





, (774) 


> 


@inladbun 


Sonntag den 24. November, % am Katha⸗ 


Bürger: Ball 


im Gofthanfe zur goldenen Cranbe. 
„ Entree 24 fr. A Perfon. 
Wozu ergebenft Fr 


S, | tinen: Vorabend 


@. Stüdlen 
zur Traube. 
(273) Einladung. 


Heute Sonntag, den 24. dies, findet bei 
Unterzei@netem der 


Katbarina:- Tanz 


ftatt, wobei ein Entree von 6fr, für jeden 


‚Herrn Nattfindet, wogegen derfelbe eine Marke 


erbält, die wieder an Sablungeflatt angenom⸗ 


men wird, Hiezu lader böfiaft ein: 


Felix Schels, 
zur Stadt Wien in der Koblergaffe- 
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(788) Einladung. 
Heute, findet bei Unterzeihuetem 


ürger:Ball 


ftatt. Der Eintritt ohne das Tanzbillet iſt 
für jeden Hein 18 kr., wogegen er eine. Marke 
erhält, die bei Zebrung an Zablungsflatt zu 
gleibem Wertbe wieder angenommen wird. 
Zu zahlreibem Beſuche lader böflihft ein. 


ofepb Hopp, 


Saftaeber zum Falken. 
(747) Einladung. 
Heute findet bei dem Unterzeichneten 
etz u 


ftatt. Wozu böflihft einladet: 
— —. Nani, jum goldenen Stern. 
(780) Einladung. 

Heute Sonntag, den 24. d., wird bei Un: 


terzeidhnetem . s 
* an 3 mujfit 
ich 


gehalten, wozu hd einlabdet: 
Michael Eifelen. 
(71): Einladung. 


Heute Sonntag, ald am Katbarinen:Wor: 
abend, x bei Unterzeichnetem 


anzmufit 
Ratt, wozu iergebenft einladet: 


U. Welz;bofer, 
Schloͤßchenwirth in DOberbaufen. 


(772) Einladung. 
Heute Sonntag, den 24. dies, findet bei 
atbı der 





athbarinen ‚Tanz. 


ftatt," wozu zu zahlreichem Befuch bö 
einladet: . . 
| Johann Bug, 
— eh, Schloͤßchenwirth in Pferfee, 
6). Verfteigerung. 
Morgen Montag ben 25. dies 

Monats, Nachmittags 2 Uhr, werden 
auf dem Bauplaße der mechaniſchen 
Baummoll » Spinnerei und Weberei 
dahier, Hauſpähne an den Meift- 
bietenden gegen baare Bezahlung ab» 
gegeben,. wozu Kaufdluftige hiemit 
eingeladen werben. 
(781) Dienft : Dffert. 

Ein ordentlibed Maͤdchen, das mit Kochen 
ut umgeben fann, und ſich auch nicht ſcheut 
die Haudarbeit zu verticten, fann ſoglelch 


einen Plas erhalten. Wo? fagt die Erpedi: 
tion dieſes Blattes. 


(690,b)?” Berfteigerung: 

Dienftag den 26. d. M. und in den darauf: 
folgenden Tagen werden im Haufe Lit, D, 
Nro..4123 am Mefidenzplage folgende Gegen: 
fände an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verfieigert, als: Meubels verſchie— 
deuer Art, goldene und filberne Taſchenuhren, 
ein Eleftrifir: Apparat, Gemälde, Bilder und 
Kupferſtiche, getragene Kleider, meffingene 
Dfenfüße und Gewichte, gute eiferne Klam: 
mern, Bänder und Vobrer, eiferne Bratrohre 
und Mofte, Küchen: und Waihgefäfrr, 26 Stäe 
große, aut erbaltene MWeinfäffer und anderes 
mebr. Wozu böflibft einlader; 

Sattzger, geſchw. Käufler, _ 


(784,0)? Berfteigerung. 

Dienftag den 8, Dezember und folgenden 
Tag wird in dem Bäderbausfaale eine Mer- 
fteigerung gehalten, worin: einige Silber: 
Stüde, goldene und filberne Minuten⸗Uhren, 
Stodudren, ein ſchöner Sekretair von Nuß: 
baumbolz, Spiegel, Komod⸗ und Kleiderfäften, 
Konfol- wud andern Tiſche von Kirfbbaum- 
bolz, Kanaper, Sefel, VBettftatten, Kupfer, 
Zinn, Welßzeug, Kleider und Betten, eine 
große Waage mit kupfernen Sıtaalen, Ge 
webre, große und Fleine Glasfäften, eine Dreb- 
bank und Hobelbank, und nob mehrere umge- 
nannte Gegenftände an. den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, wozu 
höflich einladet: \ | 

Anton Dirr, gefhw. Käufler, 


(78)  Gmpfeblung. 
Batbarinen : Kuchen 


werben beftens empfohlen; auch find dieſen 
Sonutag 


Gansleber-Paſtetchen 
zu haben bei 
Eonditor Klonke. 


(788) Wacht: oder Kaufgefuch. 

Eine Wirtbſchaft oder irgend ein Gefhäft 
wird zu pachten oder zw faufen geſucht. Don 
wem? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(787) Dienfigefuch. 

Ein gehildetes Frauenzimmer, weldes die 
nörhigen Kenntniffe befißt, und mit guten 

eugniffen verfeben iſt, ſucht eine Stelle als 

onvernante, Steift der frangöfifben Sprade 
volllommen mächtig, und verpflidtet fi, mit 
den Kindern immer nur Franzöfifch e fpre= 
den. Das Mäbere ift in.der Expedition die 
fed Blattes zu erfragen, 


(779) Berfamf. 
Eine Prachtbibel ift Zu verkaufen, Wo? 
faat die Erpedition diefed Blattes. 


(789) Verkauf. 
Eine ſchoͤne Krippe iſt zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Erpedirion diefed Blattes | 


— 
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(786) Empfehlung. 
Friſche Bicklinge zum Robeffen und zum 
Braten find dei mir bilig am baden. 
Joh. Thom. Thomm. 


(776) Englifcher Evurfus. 

Die bendtbigten Bucher zu den angefündig: 
ten Eourfen der englifchen Sprache, als: 
Murray Lindley, — grammar à 2fl. 

(London edition), Dictionary 1fl. 21 kr. 

William’s Dialogues äıfl. s8kr., Gold- 

smith, the vicar of Wakefield a s4kr. 

B. Franklin’s works a 1fl. 21 kr. 


nd in der Math. Rieger'ſchen Buchhand— 
ung zu baben und werden aub im Unter: 
richte: Lotale zu denfelben Preifen abgegeben. 
Die_erfien Bogen von dem Werten: 
„Rene Ausgabe, die englifche Ausfprache 
a erlernen,‘ die bisher, nur autograpbirt 
nd, welches aber näcftens tm Drud erſcheint, 
werden den Lernenden unentgeldlich gelſehen, 
bis die erſten Stunden vorüber find. 


=> Die Till. Hrn. Abonenn⸗ 
ten der Bäumer'ſchen Leihbibliothek, 
welche noch Bücher aus derfelben in 
Händen haben, werben höflichft gebe: 
ten dieſelben laͤngſtens bis zu Ende 
diefes Monats einzuferben. 


(785) Berlorenes. 

Geſtern Nachmittag ging ein goldener 
Ohrenrina mit VPendelogne verloren, die 
der redlibe Finder gegen Erfenntlichkeit bei 
der Erpedition d. Bl. abgeben wolle. 


(775) AÜbbandengefommener Hund. 

Vergangenen Freitag Abends nah 6 Uhr 
Wurde durh einen unbefannten Menſchen vor 
dem Haufe Lit. A. Nro, 69. am Prediger: 
Berg ein Heiner Hund gefangen, und da man 
es zu fpät wabrnabm, davongetragen. Der: 
felbe ift von ſchwarzer Karbe, mit gelben Er— 
tremitäten, 5 Monate alt, bat haͤngende Ob: 
ren, langen Schweif, weiße Bruft und Bor: 
berfüße, und befonders dadard kenntlich, daf 
er rund um den Hals ungefähr einen Finger 
breit weiß, gezeichnet ift. 

Wer den bezeichneten Hund in obbenann: 
tes Haus bringt, oder Anzeige erftattet, daß 
der Hunde:Dieb mit Beſtimmtheit ausgemit: 
telt werden kann, erhält einen halben Kro: 
nentbaler Belohnung. 


(900) Bermietbung. 

EBegen eingetretenen Verbältuifen ift in 
Lit, F. Nro. 159 ein Sopha, vier Seſſel, 
ein Komodkaſten und ein Zifch, mit Want: 
tuch überzogen, um billigen Preis täglich zu 
vermietben. 


Verlag ber S. Beigerj.fhen Buchdrucerel. Verautwortlicher Mebaftenr: 
(Euggerbaus am Zeugplage Lit, B. Nro, 208, über 


Mit obrigkeitlicer Bewilligung 
ift heute zum Beſuche eröffnet das 


cosMm ® RAM A 
malerifche Simmerreife, 


gezeichnet und gemalt von 


Fr. Weber. 
Erfte Ausftellung. 


Diefes Eosmorama tft heute von 10 bis 
12 Ubr und von 3 — 7 Uhr Abende geöffnet, 
und in der Wohnung des Untergeihneten auf 
dem Stephansplage Lit. E. No. 176. naͤchſt 
dem Gymnafium zu ſehen. s 
Eintrittspreis 24 und 12 kr. Kinder zah⸗ 

len die Hälfte. 
Das Mäbere der Bettel. 

Zu zahlreigem Beſuche ladet böflieft ein: 

st. Weber, : 
Maler und Kupferſtecher 


Marisnetten-Chenter. 
Sonntag den 24. November wird aufgeführt: 


Der bayerifche Siefel, 


oder 

Die Wilddiebe in Schwaben. 

Ein Luftfptel in 3 Theil oder 9 Aufzügen. 
Preife der Pläge: Eıfter Pla afr. Sweiter 

Piag Ir. Letzter Pag 1 kr. 

Der Shauplaf it in der ZJakober:VBorftadt 
im Holeis’fhem Hofe zu ebener Erde, 

Es ladet höflichft ein: 
Joſeph Burkhardt. 


— 


Sonntag den 24. November: 


Große Borftellung 
im olympischen Circus 


Herrn Garnier. 

Ecuper des berühmten Frauconi aus Paris. 
Spectale extraordinaire. 
Der Polichinel:Bampyr, 

er: 


 »der: 
Die Metamorphofe in 6 Perfonen. 
Ausgeführt durch Hrn. Garnier. 
Anfang um 4 Uhr. 
Der Schauplatz ift in der Reitſchule des.Herem 
orbrugg im Spengler: Süßen. 


- "Theater-Nac hricht.. 


Sonntag den 24. November 1839. 
2. Borftellung im ‚u. Abonnement. 


Die 
Verfchwörung des Fiesko zu Genua. 
Trazoͤdie in 5 Aufzügen von Schiller. 
Anfang 6 Über. 





Todaunes Walter, 
eine Stiege.) 


MM 324. 25 November 1839. 





Danl angenommen 





Hieſiges. 


Konzeſſions-Geſuche. 
Um eine Spezerei⸗ Kraͤmer-Konzeſſion ſucht nah: Hr, Friedtich Witz, bereits als 
Schauſpieler dahier anſaͤſſig und verheitathet. 
Platzwirth⸗Konzeſſion: Hr. Johann Fauß, dbereits als Bierbrtaͤuer hier 
anſaͤſſig und verheirathet. 
. 0 Lithographie · Konreſſi ion: Hr. Georg Stempfle, von bier. 


Batzenholz-Verkauf. 

Dieſer Verkauf dahier ſcheint gleichſam eine eigene Art von Nahrungszweig auf Rech⸗ 
nung der Armen, welche ſich groͤßere Quantitaͤten Holz, aus Mangel des hiezu noͤthigen 
Geldes, nicht ankaufen koͤnnen, auszumachen. Dieſer Verkauf waͤre ſo uͤbel nicht, wenn 
die Verkaͤufer ihr Gewiſſen beſſer zu Rathe ziehen und bedenken wuͤrden, daß die Kaͤufer 
arme Leute find, welche man nicht bevortheilen, und ihnen das Holz jebesmal auch nad 
den beftehenden Holzpreiſen verkaufen fol; und nicht, mie gewöhnlich zu gefchehen pflegt, 
bie Scheidchen vier für 1 Br. nach dem hoͤchſten Holzpreifen machen läßt und den Armen 
verabfolgt. — Den Verkauf des Batzenholzes foll man nur erprobt redlichen, keines» 
wegs aber gewinnfüchtigen Leuten geflatten, wozu eine obrigkeitliche Eriaubnig nachzuſuchen 
hoͤchſt nothwendig wäre, damit die häufigen Anfchlagezettel: „Hier ift Holz zu ver» 
kaufen,“ verfhmänden, indem man diefen Mißbtauch außer bier, ſchwerlich in einer 
Stadt Baperns antriffl. Es wäre im Allgemeinen ſehr zu wuͤnſchen, wenn jeder An⸗ 
fHlagszettel (Affigirung ), diejenigen der offenen Gefhäfte ausgenommen, vorerft der Po— 
lizeibehoͤrde vorgezeigt, und von diefer mit dem Stadtwappen verfehen würden, um denen 
mitunter unfinnigen Affigirungen zu begegnen. Diefe Moßregel bürfte nicht, als Mit» 
gend befichend angefochten werden, indem eine folde in Münden ſchon lange befteht, und 
manchen guten Erfolg hatte. Man nehme alfo auch bier keinen Anftand, dem, was gut 
amd zum Wohle Vieler dient, entgegen zu kommen, was ohne Koften, und mit fehr wenig 
Mühe verbunden, geſchehen kann. J. 


(Minden, im November 1839.) Em Artikel in der Landboͤtin 
Nro. 141 über Eifenbaonfahrten gibt unter Anderm einen nicht zu ver» 
merfenden Fingerzeig, nämlih einen Dampfkeſſel der Lokomotive mit er⸗ 
teiterten Siedroͤhten einrichten zu laffen, damit man nicht fortwährend 

— gezwungen fen, den Coaks zur Feuerung aus England kommen zu laffen, 
von wo er bis an Drt und Stelle, enorm iheuer zu Rechen kommt, und wenn man aud 
ſtatt Coaks Brennholz verwenden wollte, eine erhorbitante Dolztheuerung zur Folge haben 
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mingen feine erften Eindden und Weiler hat, fih über Dintmannstied, Altutried, Kim- 
ratshofen und bis über Muthmannshofen hart am bie k. würtembergiſche Grenze gegen 
np bin, (der Straße nah) ausdehnt. Daß man dieſen Lantgerichtsbemohnern von Goͤg— 
gingen, eine zweckmaͤßigere Einteilung amgedeihen Laffen dürfte, mird jeder, bem jene Ge— 
gend genauer bekannt ift, gewiß auch zugeben und killigen. Nun, wir geben ung ber Hoff⸗ 
nung bin, daß man feiner Zeit, wenn es die Umſtaͤnde erlauben, auch auf dieſen Gegen— 
fand geeignete Rüdfit nehmen werde. Alſo Gebuld, bis dieß zu thun moͤglich wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden Im k. Zeughauſe kann man eine Anzahl von Lagerzelten aufgeſtellt 
ſehen. Rufffche, pteußiſche, feanzoͤſiſche und engliſche Zelte werden genau verglichen, 
um die zmedmäßigften zur Einführung bei uns herauszufinden. Den englifhen fol von 
Sachverſtaͤndigen der Vorzug vor allen übrigen eingeräuumt werden, und ihre Nach— 
abmung bei ung dürfte mahrfheinlich beliebt werden. Viele mollen daraus auf die Ab— 
haltung eines Herbſtlagets im nähfitommenden Fahre fliehen, und fhon bie Stadt 
begeihnen, in deren Naͤhe es Statt finden wuͤrde. Unterdeffen fhreitet man mit ber 
Einführung der Perkuffionsgewehre bei unfern Linientruppen raſch vorwaͤrts. Sicherem 
Bernehmen nach follen bi6 zum kommenden I. Juni bereits zwölf Bataillone mit diefen 
Waffen armirt fern. — Beraangenen Freitag, am Vorabende des Feſt⸗s des heil. Apo= 
ſtels Andreas, traten die Candidaten der Pharmacie am der hiefigen Hochſchule dem 
Hen. Profeffoe der Chemie, Hofrath Dr. Buchner, zu Ehren ſeines Namensfeſtes, 
einen glänzenden Fadelzug mit Muſik. 

(Spanifches.) Hierliber follte man eigentlich gar nichts fchreiben. Denn Nıucs 
gibt's im diefem Lande noch immer nicht viel; es bleibt immer beim Alten, nämlid — 
Krieg und Todtſchlag. Die Kriegsberichte Über die meulihen Scharmügel zmifchen Efpar= 
tero und Gabrera lauten fo verfhieden, daß wir lieber vorläufig gar keines davon mit« 
theilen. — Die Auflöfung der Gortes und tie Ernennung des Minifteriums bat dort 
einen guten Einfluß gehabt — naͤmlich auf das Papier. Diefes aber iſt nicht mohlfei= 
ler geworden, fondern gefliecen. (Könnte man, „similia similibus ſchließend,“ nicht 
aud) gewiffe Eifenbahnpapiere aus den fiebenzigern herausbringen?) 

Meit nun die Franzoſen im Drient, mo fih der Sckund = Lieutenant ſchon auf die 
Stille des Kapitain freut, nichts zu thun bekommen, da die Diplomatie auf dem Par 
piere einen fo fdhönen modernen Frieden für Mehemed mit der Pforte gefchrieben bat, 
fo machen fie fih in Algier zu fhaffen. Doch fcheint es nämlich ernfllidh gegen ben 
Ubedel= Kader loszugehen, deſſen Macht, wenn er fih nicht biegen läßt, gebrochen wer» 
den fell. Borpoftenaefechte, bie genug Grund geben, um nidt ohne Urſache einen grö= 
fern Streih au verſuchen, hat's ſchon außerdem, was mir erft gefleın gelefen haben, 
sinige gegeben. Die Franzoſen nehmen auch kutze Revanche. Wenn fie einen Hadſchu— 
ten befommen, er mag nun von bden.h fern, die iheem Lagerfemmandanten den Kopf 
abgeſchnitten haben, oder nicht, fo laffen fie ihm gleihfalls den Kopf abfchneiden. — 
Dein Handel, der Kaufleute naͤmlich, mit tem Franzeſen hat Kader verboten. Er will 
mit Kartätfhen mit ihnen abrechnen. 





(920) Gefucd. (921) Rapitalgefuc. 

@in junger Gentleman, der in einem bie: 6000 il. werden gegen binlänglide Ber: 
fiaen Großhandlungshauſe ift, wünfht mit fiherung auf ein biefiges Anwefen auf erfte 
nob einem oder ıwei, 3 mal die Woce im | Prpotbek fogleid N gern gefuht. Das 
Englifchen von Anfang an, Abends von 7 big NMäbere in der Ervedition diefes Blattes. 

8 Ubr, Separat: Unterricht zu nehmen. (927,)? Bertanf. 
Wer? fagt die Erpedition d. DI. 
ach s 


(932) Anzeige. ift fehr biNig zu haben bei 
In der Kapuzinergafe Lit. B, Fro. 139. @. F. Hertlein. 
wird ſchoͤn und billig nefältelt und Foverirt. Salober: Strafe Lit. G. Nro, 9, 
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Eiſenbahn⸗Fahrten 
nach Paſing, Lochhauſen und Olching 


in der Woche vom 1. bis einſchließlich 7. Dez. d. I, 


Täglich: 
Fahrten zwiſchen Muͤnchen und Olching mit Anhalten in eohhauſen. 


Abfahrten von München: Abfahrten von Olching: 
Präcis halb 9 Uhr Vormittags RIRR halb 10 Uhr — * 

„ 11 12 ,, Mittags 
er Nadmittags. balb 5 ‚, Nadhmittage. 


Bei der Eten und legten Hin: und bei der Ad und legten Hickfabrt 
wird aud in n Pafing angehalten. 


Fabrtaren bin wie zurüd: 
Don München nah Paſing, nah Lochbaufen, nah Olch 


in der ıften Wagen: Klaffe — — — 48lr. ıfl. sfr. die Per on 
in der 2ten „ " =—— — S6lr. — 48fr „ ff 
in der sten „ " = — 2ılr. — 3. »„ "„ 
in der ten „, — is tr. — 2u tt.4 
Von Paſing nach Lochhaufrn Von Lochhauſen nach Olching 
in der iſten Bes Klaſſe — — — 2ıfr. die Perſon 
in der 2ten „ „ — — — 15fr. 1 nm 
in der sten „ 77 —— o tr. — = > „ 77 
in der sten " — 6er. 


Fuͤr beftellte Wagen zu 24 oder Wagen- Abtheilungen zu 8 Perſonen, 


welche jedoch ſowohl für die Hin— ho wie für die Rüdfahrt nur bei der Stations:Kaffa in 
Münden zu ‚haben find. 


Bon München 
nad) Lochhaufen. nah Olching. 
Woagen-Abtheilung. Ganzer Wagen. m. Abtheilung. Ganze Wagen. 


ir Claſſe sl. 36 kr. 16fl. 48 fr, af. — tr. 
J „afl. 16 kr. 12fl. 48 kt. 43 — 16 fl. a4as kr. 
„2. 48er, fl. 2a fr. 4. — fr. 12f. — fr. 


* bier oben nur die Fahrſtunden der jöücämällaen Abfabrteftationen angegeben find, 
fo erlaust man fig die Vaffagiere, welte auf Zwmifwen:Unhalten die Fahrten benüßen wollen, 
darauf aufmerffam zu machen, daß fie fib fräbzeitig genug an den Einjteig:Pläsen einfinden. 

Die Verbindung der Station Olching mit dem an der Augsburger: Ehauffee gelegenen 
Martte Brud, durch gededte Stellmägen, —— wie bieher regelmäßig ſtatt, und find die 
Abfahrten diefer Stellwägen feſtgeſetzt, wie folgt: 

Stellwagen : Abfahrten Ä 

in Bruck präcis .. Uhr Vormittags, in Olching präcis halb 10 Uhr —— 
„ n 7) 12 u ttag 

dald Fr Nachmittags. 4'/4 ,, Nachmittags, 

Die Fahrt wird in längftene °,, Stunden zurüdgelegt, und koſtet für die Berfon 12 kr. 

Eollten größere Gefellikaften * dieſer Stellwagen bedienen wollen, fo wird Das unter: 
fertigte Direftorium auf reatzeitige und jpätefteus 24 Stunden vorher an der Station 
Münden erfolgte Anmeldung der VPerfonenzahl und Abfahrtszeit, die möthige Benachrich⸗ 
tigung davon an die Stellwagen:Unternebmer in Bruck beforgen. 

Münden, den 29. November 1839. 


Das Direktorium 
der Hlündner-Augsburger Eisenbahn-Gefellfdatft. 


%. v. Maffei, Vorftand. 
Maillinger, prov. Gefhäfteführer. 
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(919,2)? 2 Anzeige. 

Dur die allerhöwite Guade Sr. koͤnigl. 
Majeftät bieher verſetzt, zeige ih biemit an, 
daß ih meine Stelle bereits angetreten habe. 

Augsburg den 3. November 1839. 

Dr. Stanislans Fijcher, 
fönigl. Advokat, j 
wohnbaft am Ludwigeplage Lit, D. 
Nro. 15. nachſt dem Börfengebäude. 


Heyte Mittwoch den 4. Dezember: 


Grofe muſikaliſche 
Abend-Unterhaltung 


des Herrn 


Taubert, Pianiften, 
unterftäst von den £, baver. Hofmufifern 
Herrn Bärmann, Vater und Sohn, 


und 
Herru Bayer. k. Hoffänger 
im Saale zu den Drei: Mobhren. 
_Unfang balb 7 ihr. Ende halb 9 Uhr. 
Eylinder-, Bepetier- uud Minuten- 
Ühren - Derkanf. 
ch bringe zur ergebenften Anzeige, daß ich 
mir einer ſehr fbönen Auswahl ber feinften 
Splinder- Uhren, für deren Güte ich baften 
kann, verfeben bin, und bitte daber, mich mit 
recht zahlreihen Aufträgen zu beebren. 
Franz Lechner, 
Uhrmaͤcher, 
Lit. B. Nro, 265 in der St. Annagaffe. 


(929) Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter bringt einem hohen del 
und verebrliben Publitum zur ergebenften 
Anzeige, daß er mit einer Partie ganz fri: 
fer, böhmifcher Fafanen, Nebhühner 
und Schwarziwildprät dabier angeflommen 
ift, und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme, 
ofeph Kellner, 
böhmifher Wildprätbändler, 
logirt_ im Stodhaus. 


(952) Barnuny. 

Der Unterzeihnete erklärt biemit, baß er, 
es möge was immer auf feinen Namen ab- 
verlangt oder geborgt werden, für feine Nüd: 
zablung baftet. 





Bornichaft, 
Dberpoftamig - Official. 


(935) Berfauf. 

Ganz frifbe franzöfifche Trüfel find täg: 
lich zu haben bei Wildprätbändler Dietrich 
in der Katbarineugaffe und auf dem Wild: 
prät-Marft. 





(920) 





ſuch. 
Man ſucht bid morgen eine Reiſe-Ge— 
fellfbaft nah Ingolſtadt in Lit, B. 
Nro, 229, 


(922) Sundsverlauf. 

Eın fbwarzer, ftiodyäriger Dachshund mit 
braunen Ertremitäten, der auf den Kuf „„Der‘’ 
gebt, bat ſich verlaufen. Der gegenwärtige 
Befiser diefes Hundes wird erfuht, die Ans 
zeige gegen Erfenntlidfeir bei der Erpedition 
diefed Blattes zu maben. 


(936) VBeriorenes. 

Vergangenen Sonntag Abende ging im nad 
Haufe geben vom Theater über den obern 
&raben eine von Etramin gefidte Fraueu— 
zimmer-Taſche verloren, die der redlice 
Finder gegen Erkenntlicfeit in Lit. G. Nr. 314. 
abgeben wolle. WA 
(934) Berlorenes,. 

Vorige Woche ging eine Knaben: Müte 
mit ſchwarzem Pelz verloren, die der redliche 
Finder im Haufe Lit. C. Nro, 295. zu ebe: 
ner Erde abgeben wolle. — 

(923) Berlvrenes. 

um 2. d. Mts. ging eine grüne Sammet: 
tajche, mit weißer Seide und Goldperlen ge— 
fit, mit einem darin befindliden Sadtude, 
verioren. Der redlice Finder wird erfuhr, 
diefelbe im Haufe Lit. F. Nro, 266. gegen 
Ertenntlickeit abzugeben. 


(937) Gntlaufenes. 

Gefteru Abends find beim Jofepble: Wirth 
am Predigerberg 3 junge Schweine (Frifb: 
linge) entlaufen. Wer fie gefangen, wolle 
fie gegen Erkenntlicfeit im obigen Wirthe: 
baufe zurüdgeben. 


(918,2)? ——— 

Wegen Verfetzung eines k. Beamten iſt im 
3. Stod, eine ſchoͤne freundliche Wobnung, 
bed Haufes Lit. C, Nro. 21. täglid oder bis 


nähftes Georgi⸗Ziel zu bezieben. 

(924) Wohnungvermiethung. 
Wegen eingetretenem Todesfall ift der erfte 

Sto@ im Haufe Lit. B. Nro, 131. in der 

Kapuzinergaffe mit 3 beisbaren und 8 unbeiz- 

baren Zimmern, nebft allen übrigen Bequem: 

liokeiten, täglich oder bie Georai zu beziehen, 


(9283) Wohnungvermietbung. 














n Lit. G. Nro, 3410. auf dem mittlern 
Graben it ein ſchoͤn meublırtes Zimmer, für 
einen oder awei Herren, zu vermietben und 
bis den 1. Januar zu bezieben. 


Heute wird der Erzäbler Ste, 97. ausgegeben. 





Verlag der G. @elgerı. den Buchdruckerel. Verautwortlicher Redakteur: Jobannes Walter, 
(Euggerbaus am Seugplape Lit, B, Niro. 208, über eine Stiege.) 





9, December 1839. 


a ee) _, 0 _ 00000. — — 
Des Kagblatt erfheint nl un. De reis ri 
%. ko +b. der Raum einer 
vierte ij Y} Inferate ko ſten — — A folgen) 3 Paflı 





Hieſiges. 


Durch die neueſte kgl. Anordnung der Reduzirung des Kollegiums des Armenpfleg⸗- 
ſchaftsrathes von 24 auf 8 Mitglieder kommen, da vier derſelden den paritaͤtiſchen Ver⸗ 
forgungsanflalten zc. vorzuftehen haben, jedem ber vier andern, 2 Buchſtaben der Theile 
dee Stadt hu beforgen zu. Daher bürften wohl die Diftriktsvorficher zu den bisherigen 
Dbliegenpeiten zum Zwecke der Armenpflege vermendet werden, indem es doch nicht mög 
lich if, daß der Armenpflegſchaftsrath, der von feinem Amte Leine Beſoldung bezieht, den 
ganzen Tag Über präfene ſeyn und für diefes Amt arbeiten kann. Gr if «in Geſchaͤfto⸗ 
mann und fein Advokat oder Beamter! 


(Theater, den 3. Dezember.) „Der beſte Ton,“ Luſtp'el von Dr. Karl Zöpfer. 
Eine recht angenehme Erfheinung war uns das Wiederauftreten des Heren Hanfen, in 
der Role des Oberjägermeifters von Strehlen, den wir ungern beim Beginne der Saifon 
von uns fheiden ſahen. Wie früher, fo beurkundete diefer Künftter auch dießmal «in flei= 
Figes Studium, gutes Memoriren und ein treffliches Spiel, und wir fpenden daher feinem 
Talente fo germe die Zribute, die ihm auch heute in feiner Auftrittörolle gebührten. — 
Dem. Mutſchlechner hat die Louife ganz allerliebſt gegeben, und wenn wir der Mad. 
Samitz als Leopoldine weniger Koketterie gewuͤnſcht bätten, wäre der Ton zwar beffer, 
aber nicht feiner gewefen. — Herr Schmig als Philipp von Strehlen, fowie Herr 
Sargo, Major von Warren, verdienen fo ruͤhmliche Erwähnung, wie Herr Böhmert, 
der den Egoiften und verliebten Gecken im der Mole des Herren von Specht ganz vor⸗ 
teefflich darflellte, ebenfo Here Witz als Bediente Niflas, fammt den Übrigen Mitfpielen« 
den, baß zur gelungenen Aufführung dieſes Stückes nichts zu wünfhen übrig blieb. — 

Nachträglich zu der geftrigen Aufführung ‚‚Paganini in China” müffen wir Herrn 
Maſchek das rühmlichſte Zeugniß geben, daß er nicht nur den großen Künſtler auf das 
Treueſte kopirte, fondern auch auf ber Violine eine Meifterfhaft beurkundete, die uns fo 
überrafchend in der auffallınden Geftalt Paganinis anſprach, und uns diefes unerwartete 
Zalent Herrn Maſcheks auf das Lebhaftefte bewundern lief. — 

Wahrſcheinlich Lünftigen Dienftag fehen wir der Aufführung des Barbiers von Se— 
villa entgegen, und mir zollen der Direktion den mwärmften Dank für das Bemühen, uns 
auch die Pforten des Reiches der Töne zu öffnen, die wie für diefen Winter ſchon für 
immer gefchloffen hielten. — — ”e, 

Auf die im Zagblatte Nro. 332 gemachte Anfrage im Betreff bes Mineraltaigs zur 
Shärfung der Feder und Mafirmeffer von C. A. Auernheimer in Regensburg biene hiere 
mit zue Nachricht, daß ſich davon eine Niederlage bei J. C. Redlinger F Comp. da⸗ 
bier befindet, wovon das einzelne Buͤchschen a 18 fr., bei Abmahme eines Dugend das 
13te gratis abgegeben werden kann. 
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Mit Vergnögen hat man einige Male in dem Tagblatte gelefem, daß in Wetreff der 
Hohen und druckenden Erhebung der Reluitiontbeiträge eine Vorſtellung aller hoͤchſten Orts 
eingereicht, und um Abhilfe gebeten werben ſolle. Da fich zu die ſem Zwecke noch Wiele 
vereinigen möchten, und eine Berathung hoͤchſt nothwendig erfcheint, um durch Buziehung 
eines. Rechtsanwaits auf dem gefiglichen Wege die noͤthigen Schritte einzuleiten, fo er» 
ſucht man hiermit, Drt und Beit zu beflimmen, wo die Zuſammenkunft und Beratkung 
gepflogen mwerdun molle. —,— Mehrere Betheiligee. — 

Im Wochenblatte für Land- und Hauswirthſchaft (vom Rirde) wird auf die im 
Oberſchwaben übliche Aufbewahrung des Torfes im Freien zur Erfparung von Gebaͤulich⸗ 
keiten aufmerkſam gemacht, die befonders bei Anlegung neuer Torfflibe Berückſichtlgung 
verdient, wo man Urfache hat, alle größeren Auslagen zu fhıum, fo lange man noch 
über die Nahbatrigkeit des Betriebes und des Abſatzes micht ganz in Sicherheit il. Man 
verführt dabei fo, daß man auf einem rbenen Plage einen Pfahl von 18 bis 20 Fuß 
Höhe einfegt, um diefen herum einen Kreis von «twa 80 Fuß Durchmeſſer zieht, am Um: 
kteiſe duch ordentliches Aufbeugen der Etüde eine Art Wand von 2 bis 3 Fuß Dide 
bilder, und fodann den innern leeren Raum mit Zorfflüden unter einander anfühlt, ohne 
dabei auf ihre Lage weitere Sorgfalt zu wenden. Bor Winter bededt man den Haufen 
mit Stroh, Reis oder Brettern, Ja eine ſolche „Beime’, melde ungefähr die Form von 
einem oben etwas fpigigen Bienenkorb hat, gehen 70 — 90,000 Stüde Torf, und letz⸗ 
terer fol ſich hier mehrere Fahre und zwar noch beffer als in Schuppen erhalten. Das 
Regenwaffer ſchadet diefen Feimen nichts, denn indem die aͤußerſten Totfſtuͤcke dadurch auf» 
quellen, verſchließen fie dem Waffer den Burritt zu dem Übrigen; bei trodner Witterung 
aber ziehen ſich die aufgequelienen Stücke wieder zufammen, und geflatten fo ber Luft 
einigen Durchzug. Man ficht daher foldhe Heimen auch bisweilen chne alle Bedachung, 
nur muß in dieſem Balle die regelmäßige Schlichtung ber äußeren Zorfftüde bis oben 
hinauf gang durchgefuͤhrt werden. 


Bermifchte Nachrichten. 


Minden. Dem Nürnberger Koreefpondenten zufolge ift von den gewählten Abe 
geordneten zur Ständeverfammlung die kgl. Erlaubnif zum Eintritt in bie Kammer zwölf 
derfelben micht ertheilt worden. Die meiften davon gehören ber Pfalz (chem. Mheinkreis) 
an. Mit Ausnahme eines einzigen wurde von ben gewählten Advekaten allen ber Ein- 
tritt verſagt. 

Die Proteftanten zu Nyon am Genferſee haben fi fo ehrenwerth gegen ihre Fa- 
tholiſchen Bruͤder benommen, daß felbft das Tagblatt von Rom, tas unter päpfllier 
Cenſut eiſcheint, ihrer Bruderliede alle Anerkennung widerfahten läßt. Sie haben nicht 
nur fteiwillig den Katholiken ein Gotteshaus eingeraͤumt, ſondern haben auch dem Pfarrer 
Unterfiigungen gereiht, und am Tage der Kirche Einweihung der Meinen katholiſchen 
Gemeinde em Gaſtmahl gegeben und dem Biſchof alle nur mögliche Aufmerkſamktit in 
gaftfreundliher Bewitihung erzeigt. 

Die Parifer müffen eine kurioſe Freude an der Hoͤlle haben, da fie erſt neulich tie 
der eine neue Hoͤllenmaſchine erbaut haben. Wie fie ausgefehen, weiß man noch nicht, 
einige glauben, wie die fogenannten Kanonenfchläge, rings herum aber mit kleinen Rugem 
umgeben, und mit einem Pfund Pulver geladen. Die Erplofion war fehr ſtark, nicht 
minder die verurfachte Verheerung. Glücklicher Weife aber wurde niemand befchädigt. 
Die Kugeln, die im gegenüber gelegenen Haufe ziemliche Spuren zurüdließen, und ibre 
große Anzahl feinen zu beweiſen, daß diefe Maſchine zu einem Mordanfhlag erbaut ge» 
weſen fey. Gegen wen? und warum? bieibt aber um fo mehr ein Mäthfel, da die Er» 
plofion in einer fhmugigen, wenig befuchten Gaſſe in Paris vorging. 

Die offizielle Anerkennung der Königin Iſabella von Spanien von Seite der nieder 
laͤndiſchen Regierung, ift bereits erſchienen. 
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Kachricht für Frauenzimmer 


und Wohnung - Veränderung. 


Meinen verehrten Gönnern zeige ich ergebenft an, daß ib meine biöberiae Wohnung in 
der Alinterftraße verlaffen, und eine andere in der Jalober: Vorftudt Lit. H. Niro, 1. im 


Unkauf'ſchen Haufe bezogen babe. 


Aub baden fib mehrere Frauenzimmer verftanden, bei mir Unterricht zu nehmen, weldes 
ih nun in 12 Yeltionen gebe; wenn die von mir befiimmte Zabl der Schülerinnen vollzählig 
wird, fo iſt das Honorar nur 2fl. Diejenigen, welche alſo um diefen billigen Preis ſich Dies 
fem Eurfus anfbliegen wollen, mögen ſich gefälligt in Bälde bei mir melden. 

Diejenigen Frauenzimmer, die das Kleidermaten ſchon lönnen, und denen ed nur an 

uten Schnitten fehlt, koͤnnen letztere bei mir baden, zu Kleidern, Chemifetten, 
Mantilien u. dgl. Auch babe ih etwas ganz fhönes und vortheilbaftes von Corfetten 


erbalten, weldes ic ſehr empfehlen fann. 
lend, unterzeihnet ſich 


rbeu find: 

Am 17. Nov. Gufanna Atold. C. 171. 
So lagfluß. 67 Jahre alt. 

Um 18. Nov. Frau Eliſabetha Landiner, 
orfiwarts: Wittwe. Krankenhaus. Lungen: 
ddmung. 60 Jabre alt. 

Am 20. Nov. Lorenz Under. Anton, d. V. 

t. 2. Shempp, Spezereibändler. F, 108. 

amwäde. 10 Stunden alt. 

Um 21. Mov. Ignaz Albert, d. ©. Hr. 
— Germann, Hafner-Meiſter. F. 349. 
abnreit. 9 Monate 20 Tage alt. 

Am 22. Nev. Chdriſtian Gläfer, Ausgeber, 
- Krankenhaus. Lungenfuht. 57 Jahre alt. 
Am 23. Nov. Johann Georg Karl, d. V. 

» 3ov. Dan. Seidel, Bierbräuer. A. 472. 
ebrfieber. 15 Wochen alt. — Hr. Michael 
atob Kronenbold, ebemal. Handlungsbude 

ter. B. 181. Bruftiwaferfubt. 65. Jabre 
alt. — Ein Maͤdchen, d. V. Titl,. Hr. Karl 
Lebreht Scheler, Kaufmann. C. 2. Todtge⸗ 
boren. — Jungftau M. Anna Mumpelbardt, 
aus Jettingen, ebem. Dienftimagd. Hoſpital. 
Magenverbärtung. 79 Jahre alt. — Yungfr. 
Kreszentia Bühler, Fältnerin. A.408. Mer: 
venfhlag. 45 Jabre alt. — Georg Joſeph 


Thomas, d. DB. Hr. Jobann Georg Fifwer, 
®üterlader. B. 119. Abzehrung. 9 Wochen 
2 Tage alt. 


Am 24. Nov. Kreszentia Kohler, Tagloͤh⸗ 
ners⸗Tochter. H. 2. Wbzebrung. 86 Jahre 
alt, — Johann. Keuchhuſten. 17 Wochen alt. 

Um 25. Nov. Johanna Antonia. 
4 Jabr alt- — Titl. Hr. Joſ. Konrad Krieger, 
aus Megensburg, quiesc. koͤnigl. Hallamts kon⸗ 
troleur. A. 366. Wbzebrung. 62 Jahr 9 
Monate alt. — Titl. Jungft. Elifabetha Ja- 
foblna Bruder, Licentiaten- und Marktinfpel: 
torstodter. F. 28. Waflerfuht. 44 Jahre 
4 Monate alt. 

Am 26. Nov. Ein Knabe, d. V. Hr. Karl 
Saul, Zeihner. A. 556. Modtgeboren. — 
M. Hempel, Kattundruderdtohter. H. 376. 
Gehirnläbmung. 56 Jahre alt. — Titl, Fraͤul. 
M. Auna Margaretha Ruckher, königl. Rent: 

beamten: Todter. D. 90. Leberverhärtung 





Sicter. | ( 


Sih dem bieberigen Zuttauen beftens empfebs 


Negine Weidenteller. 


Klofterlonventualin bei &t. Maria: Stern. 
C. 271. Abzehrung. 31 Jahre alt. — Georg 
Bud, aus Altbeim, Tifclergefelle. Krantens 
aus. Lungenfuht. 25 Jabre alt. 

(938) @inliadung. 


Heute Donnerftag, den 5. Dezember, findet 


“ Schlacbtp artie 


bei gutem alten Bier ftatt, wozu böflihft ein- 
lader; Leonhard Sirt, 








00, Bam Pringen von Dranien. 
(0) Gmpfeblung — 


Vorzäglib fehdner Land: Honig, Bad: 
oblatten, Anquilotti, große Weinſchuecken, 
neue. türfifche Moftnen, ohne Kern, date 
italienifche Maroni, (Kaftanien) billige 
nr find bet oh. Thomas Thomm 
u daben. 

(818,0)? Anzeige und Empfehlung. 

Meiner verebrlihen Kundfaaft bringe id 
biemit zur Ungelge, daß die Webelftände bes 
MWaffers nun gänzlid —— ſind, und ich 
nun in den Stand geſetzt bin, ſchnel und 
pünftlib mit reinem Waller bedienen zu koͤn⸗ 
nen, daher bitte ib, meine Waſchanſtalt wieder 
mit zahltelchem Beſuch zu erfreuen, 

arl Lebherz, 
’ Wafbanftalt:Inbaber, 
Lit.G. Nro. 240. nähft der Brühlbrüäde. 


914,h) ebroffert. 
Ein junger Menfh von guter @rziehung, 
ber Luft bat, bie reiner: Profeifion u 


erlernen, kann gegen billige Bedingung ſogleich 


einen Play finden. Das Nähere in der Er— 
yebition diefes Blattes. 
(943) enftgefuch. 


Ein ordbentlines Mäbhen, kath. Meligion, 
das allen bäuslihen Arbeiten vorfteben kann, 
ſucht fogleih einen Dieuft. Das Nähere in 
der Expedition d. BI. 

(895,b)? GSchlafftelleDffert. 
Für eine ordentlide Nile Mannsperfon ift 


und Waſſerſucht. 64 Jabre alt. — Die Ehrw. | eine Schlafſtelle foglei vergeben. q 
Grau M. Eäcilia Eomüller, aus Sqcoͤnendach, fagt die PR AR RM RN 
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2) Cmpfeblung. 

Einem boden Adel und verehrten Publitum 
zeige ih ergebenft_an, daß dei mir nenverfer: 
tigte Lebkuchen: gormen zu baden find. 


Jobannes Walter, 


N erben dt 
n der Yalober: Borita 
* IH NTO. 0. e 
02) Rapitalgefuh — 
fl. werben gegen binlänglibe Mer: 
fiderung auf ein hieſiges Anwefen auf erite 


Hypothek fogleih ie rigen geſucht. Das 
Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


(944) Rapital:Gefuhb. 

fl. werden gegen dreifache Verſiche⸗ 
rung foglelo aufjunebmen geſucht. Naͤheres 
iu der Expedition dieſes Blattes. 


Wohlfeiler Verkauf 


bei Earl Graf, 
vr pElSwer am hohen Weg. 
Grohe einſchnecken a 221r. per 100 
Stät, in größeren Vartien a 20fr. per 100 
— F Gute Lebküchen A 6 und Hr. per 
en [3 


DEE nenne 

Herr Andreas Krieg, vormaliger Guts⸗ 
befiger im der Mebringerau und nunmebriger 
Spezereibandier in einem Laden obne Firma 
dadier, hat im Wugsburger Tagblatt vom 21. 
November d. 3. Nro. 820 eine Empfehlung 
von Maccaroni: Nudeln zur Abnahme im 
Saden Lit. A, Nro, 13. in ber Wintergaffe 
einräden laffen. Da derfelbe zur Fabrifation 
der Maccarohi: Nudeln mit beredtigt iſt, 
babe ih geeigneten Ortes Klage geftellt, er: 
laube mir aber, biemit defannt zu geben, daß 
is in meiner Wohnung Lit, A, Fro, 18, In 
der Wintergaffe zu ebener Erde rädwärts alle 
Sorten Maccaroni von feinttem Mund: oder 
Salzburger: Mehl zu 12 fr. per 1b abgebe, 
fobald 6 oder mehrere Pfunde zufammen ab: 
genommen — 








Wittwe 


(941) Bausverfanf. 

Das Haus Lit. G. Nro. 71. In der Jalo: 
bervorftadt, weldes ſich im beft banliden Zu⸗ 
ſtande befindet, 3 Wohnungen Stabel, Stals 
ent: Hofraum und fonftige Beguemligteiten 
enthält, if ans freier Hand zu verkaufen. 
Am Kaufspreife könnten auf Verlangen 8000 fl. 
zur erften KHupotbef liegen bleiben. 

(940) erfauf. 

Ein Schattenfpiel, fehr bequem, mit meb: 
teren Borftellungen und beweglihen Figuren 
eingerichtet, und überall aufzuftellen, it um 
billigen Preis zu verkaufen. Mo? fagt die 
Expedition dieſes Blattes, 


anette Hartenkeil. Befuc 


Hente 
Nachmittags son 3 bis 7 Uhr 
in Ju feben dad 


cOoSHORAMA 


in Lit. E. Nr. 176. auf dem St. Stes 
phans - Platz 
MWohnungvermiethung. 

An dem Haufe Lit. D. Nro. 245 
naͤchſt der Briefpoſt ift eine Woh- 
nung für eine ruhige Familie mit 4 
Zimmern, nebft Abfeite und fonfligen 
Bequemlichkeiten verfehen, ſogleich oder 
an Georgi zu vermiethen. 

(915,6)? WBohnungvermietbung. 

a Lit. F. Nr, 142. über eine Stiege if 
ein ſchoͤnes Logis zu vermietben und fogleid 
oder bie Georgi zu besieben, weldes aud für 
ein Milgefaäft febr geeignet ift, weil Stal⸗ 
lung, Heuboden und Trebergruben dazu gege: 
den werden können. 

Donnerftag den 5. Dezember: 

Große Borftellung 
im olympischen Circus 


Herrn Garnier. 
Ecuyer des beräbmten Francont aus Paris. 
Zum Benefice ded jungen Herrn 


Antoin. 
Sum Erſtenmale: 
Fra Diavolo. 
Große Spektacle⸗·Scene mit milltaͤriſchen Kaͤmp⸗ 
feu und Eſolutionen. 
Da diefe Vorftellung eine der glaͤnzendſten 
IR hofft der Benefiztant auf yablteiden 





Anfang Mbends bald 7 Ubr. 
Der Shanplag it in der Meitfhule des Herrn 
-Vorbrugg im Spengler: Gäfchen. 


Theater - Nachricht. 
Freitag den 6. Dezember 1839. 
7. Vornellung im II. Abonnement, 

e Ehemann. 
Luftfpiel in 3 Wufgügen, nah dem 
ſiſchen des er von &. Pre 


erauf: 
Dum Erftenmale wiederholt: 
PBaganini in China. 


* 


Burleste in 1 Alt mit Muſik, artangirt von 
Lagler. 


ä —ñ— — — — — 
Verlag der S. Seigerj. ſchen Buchdruckerei. Werautwortlicher Mebatteur: Johannes Walter 
(Euggerbans am Zeugplage Lit. B. Nro, 208. über eine Stiege.) 5 





N 335. 6. December 1839. 


Dos Tagblatt erſcheint in? — 5** —*— Dee Pröczumerationspreis 
vierteljährig a5 Er, SInferate koften die gemöhnlige Spaltzeile (d. d. der ——— ſolchen) air. Pafl 


eiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftänbig don 








Hiefiges. 
Im Jahr' achtzehn hundert und dreißig und ſieben, 
Am zwölften November hat's Tagblatt gefchricben, 
Ein Reimelein nett, das gedrudt ſteht noch bort, 
Und wie wiederholen hier treu Wort für Wort: 
„Eiſenbahn-Toͤrtchen und Eifenbahn: Knafter, 
Cifenbahn: Würfte ımd Eifenbabn: Bier, 
Eiſenbahn-Zucker weiß wie Wlabafter, 
Eifenbahn-Lumpen und ditto Papter, 
Elfenbahn : Mäntel und Ciſenbahn-Roͤcke 
Gifenbabn  Krägen und ditto Yabot, 
Cifenbagn: Megenfhirm, Eifenbahn :Stöde, 
Eifenbabn: Parafold ganz comme-il faut, 
Eifenbahn: Pfeifen und ditto Figarren, 
Elfenbahn: Beutel und Eifenbahn: Geld 
Eifenbahbn: Weife und Eifenbabn- Narren, 
Alles ſchon fertig, — nur d' Eiſenbahn fehlt.“ 
Vor einem Viertel von Hundert von Monden 
Wars ſo im Tagblatt gedruckt und geſetzt, 
Anders es ſchreiben wir damals nicht konnten, 
Doch laßt uns ſchauen, mie fr-ht es denn jetzt? 
Eifenbahn - Karren und ditto Arbeiter 
Sehet ihr jest und Aufſeher dazu, 
Eifenbahn» Gräben und Waſſerableiter, 
Eifenbahn= Pferde, die oftmals in Ruh; 
Durchſtiche mande, und Eifenbahn- Brüdın, 
Untertau, DOberbau, fehen könnt ihr 
Theilmeife, dorten ausfuͤllet man die Lüden, 
Doch nur mit Sand, nit mit Aktien = Papier. 
Eifendahn= Bahnhof, nur fitredenwiis Schienen; — 
Eiſenbahn-Recht und Erprepriation 
Hatte der König virlishen juͤngſt ihnen, 
Daß die Prozeſſe nit werden Million. 
Demnoch gibt's Kiager, und daß nicht in Baͤlde 
Ende fo mander richt fette Prozeh, 
Dafür fhon forgen die Herrin Anmälte, 
Geh'n zum Apell und ergreifen Negref. 
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Eifenbahn» Schreiber und ditto Kaffiere, 
Eifenbahn » Kondukteurs und Billetiers, 
Sigen beifammen nun traurig beim Biere, 
Dann «8 fiftiree ach, jegt ihr Metier. 
Eifenbahn =» Ausfhuß und ditto Verwaltung, 
Eifendabn = Vorftänd’, Direktorium, 
Diefem ihr danket die jeg’ge Geftaltung, 
MWäre dieſ's nicht, ging die Eifenbahn krumm, 
Über weil Alles foll grade zu gehen, 
(Bald aber wünfht «8 Herr Eifenbahn: Schels) *) 
Müft ihe ein wenig noch, Freunde, zufehen, 


Denn nur alleine am er Gelde noch fehlt's. 


Die Kleintinder-Bewahranftalten 


gehören zu den erfreulihfien Einrichtungen der neueflen Zeit, aber, wie oft, man gebt an 
manchen Drten fchon wieder zu weit in ihrer ſchulmaͤßigen Geftaltung. Ein Ausſchrei⸗ 
ben der k. bayerifhen Regierung von Schwaben und Neuburg an die Bezirkspoligeibehör« 
ben ift im diefer Hinſicht beachtenewerth. Dasfeibe bemerkt, die Einrichtung folder An« 
ſtalten, fey allenthaiben zu befördern, wo fih das Bebürfniß Fund gibt und die erforder 
lichen Mittel aufgebracht werden können; fie feyen aber auf ihre Beflimmung: „den klei⸗ 
nen, für die Schule noch nicht reifen Kindern Aufenthalt und Pflege in der Art ange- 
beiden zu laffen, wie folde von verftändigen und gewiffenhaften Eltern zu gedeihlicher Ente 
wickelung geiftiger und leiblicher Kräfte für dieſes zarte Jugendalter gewährt zu werden 
pflegen,” — zu befchränten; «8 dürfe ihnen baber auch der Mame einer Kleinkinderſchule 
nicht beigelegt, noch dem babei befchäftigten Perfonen der Zitel eines Lehrers oder einer 
Lehrerin verliehen werden. Die freie und naturgemäße Entfaltung bes kindlichen Gemüths 
fol durch ſteife Foͤrmlichkeiten nicht gehemmt, der jugendliche Frohſinn durch eine erſt für 
fpätere Lebensjahre geeignete Erziehungsweiſe nicht verfümmert werden. Da die meiſten 
in diefe Anftalten aufgenommenen Kinder armen Eltern angehören, und für einen Stand 
erzogen werden follen, welcher vorzugsweiſe einen gefunden, räftigen Körper, Luft und 
Liebe zu anfirengender Arbeit und mögliche Beſchraͤnkung feiner Beduͤrfniſſe nöthig bat, 
fo muß Alles vermieden werden, was nadıtbeilig auf die Geſundheit einwirkt, die Pfleg« 
linge ſchwaͤcht und verweihtiht u. f. m. Für die moͤglichſte Belebung eins wahrhaft 
frommen Sinnes in ben zarten Gemüthern ift gemwiffenhafte Sorge zu tragen. Die B« 
börden haben durch wiederholte perföntiche Beſuche fi von der genauen Vollziehung der 
vorgefchricbenen Grundfäge zu Überzeugen, auch das aufgeftellte Perfonal zu beauffichtigen. 
Deffintlihe Prüfungen, feierliche Aufzüge, Preisverthei ungen, fowie Überhaupt Alles, was 
Ehrgeiz, Eitelkeit und falſche Selbſtliebe erzeugen könnte, oder ſich fonft nicht mit die ſem 
Kindesalter verträgt, bleibt unterfagt; damit ift jedoch nicht vermehrt, die Kleinen durch 
Unterftügungen, kleine Geſchenke und dergleichen von Beit zu Zeit zu ermuntern. 
. Konzert, 

Wiewohl in mufitalifcher Dinfiht auf der Bühne mir in diefer Winterfaifon noch 
wenig Genuß hatten, fo war diefe deflo reicher an mufifalifhen Erſcheinungen erfter Größe 
im Konzertfaale, unter denen die beiten Konzerte Die Bull's obenan ſtehen, und an bie 


*) Für die audwärtisen Lefer unfers Blattes bemerken wir, daß Hr. Schels, ein räbriger 
und gewandter Wird am Unfange der Eifenbahn bier eine Sommerwirtbiaaft aufge: 
ſchlagen hatte, die ſehr ſtatt freguentirt wurde, und einft in ein an demjelben Plage 
erbautes größeres Etabliffement ald Wirth zu kommen hofft. 
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fid) das Konzert des Herrn Tauber t windig amfchließt. Klavlerſpieler gibt es Begionz 
unter dieſen gute, dann ſogenannte Konzettiſten, die mit Mühe einſtudirte Kompoſiuonen 
auch nicht uͤbel ſpielen. Deſto ſeltener iſt es, einen Pianiſten zu hoͤren, der ptaͤgnant 
ſich Über dieſe große Schaar erhebt, und mit «igenem Typus und eigener Kraft beſtimmt 
und originell auftritt. Einen folchen erbliden wir in Deren Zauber. Eine Parallele 
zwifchen ihn und Lacombe, der auf dem Piano bis zum Enthufiasmus entzlidte, können 
wie hier nicht geben. Jeder ift in feiner Kunft originell; als würdige Nepräfentanten der 
göttlichen Kunft aber dürfen fie ſich bie Hände reihen. In Hinfiht der Kompofizion 
wird aber Heren Taubert jedenfalls vor jenem ber Vorzug gebühren. In feinen Dice 
tungen hertſcht mehr der deutfche Charakter vor, jener tiefere Geiſt und Gefühl, ben 
namentlid Beethoven feinen Kompofitionen einzuhauhen wußte. — Gein Vortrag trägt 
ebenfo einen originellen Stempel an fi, und fein Spiel zeugt von ber vollenderften Kunft» 
ausbildung, bie die fhmierigften Paffogen fidy unterzuordnen weiß, dieſelben nicht als das 
Brillirende voranftellend, fondern fie nur ais untergebenes Mittel zum Zwecke benuͤtzend. 
Sein Bortrag ift beſtimmt, feft markict, fein Anſchlag gibt dem Tone eine feltene Runde 
und Stärke, feine Fertigkeit grenzt ans Unglaubliche, fo daf man in einzelnen, ( befonders 
bei der dritten und legten Piece) Stellen drei, und bei Kraft-Kiguren felbft vier oder 
noch mehr Hände fpielen zu hören glaubte. Der verdiente Beifall fteigerte fi bis zum 
Enthufissmus. — Zur Ausfüllung der übrigen Piscn hätte Herr Taubert feine beffere 
Wahl treffen können. Hoͤchſt bewunderungswuͤrdig und uͤberraſchend waren die Vorträge 
der Herren Bärmann auf der Klarinette. Außer flaunenswerther Fertigkeit fpra uns 
vorzüglich das munderlieblihe fanfte Piano an, das gleihfam von bödern Sphären zu 
uns herüber zu Elingen ſchien. Auf dem Klarftette, einem fo ſtark tönenden, grellen In⸗ 
firumente, ein fo zartes Piano! — Nicht minder überrafhend war ber Vortrag auf bem 
Baſſethorn, ein fehr feltenes nnd angenehmes Inſtrument, mit einer Eräftigen Tiefe, twel= 
dies Here Baͤrmann Sohn mit der nämlihen Kunft und dem naͤmlichen Effekt, als die 
Kiarinette zu behandeln verſteht. — Here Bayer ſchloß würdig den fhhönen Kranz mus 
ſikaliſcher Kunſt. Sein reiner, metallreicher Zenor, fo wunderzart im Piano, ald Eräftig 
imponirend im Forte, war den Gefangsfreunden eine wohlthätige Erfheinung. Dazu fein 
herrlicher Vortrag und die gute Wahl der Piecen, welche ein ſtuͤrmiſcher Beifall, der ebenfo 
den Herren Bärmann gezollt wurde, lohnte. Noch ſchwebt uns die ſchoͤne „Adelaide vor 
dem Geifle, und gerne gedenken wir das originells-launigen „Blauen Montags’, welcher 
mufitatifhe Scherz, ohne jovial zu werben, fehr heiter flimmend und angenehm war. 
Herr Bayer hatte die Guͤte, diefe (mie fhon früher eine andere) Piece zu wiederholen, 
wie auch Here Taubert auf den Ausdruck des allgemeinen Beifalls noch eine Konzerte 
Diece zum Velten gab. — Der Saal war ziemlich gefüllt, und wäre ed noch mehr ges 
wefen, hätte es einen zweiten Plag gegeben. — Den fcheidenden Künfttern unfer freit« 
diges Andenken, eim herzliches Lebewohl und ben wärmften Dank flir den Hochgenuß, den 
fie uns bereitet! 

Sind jene Himmelstöne auch verklungen, — 

Doch mächtig unfre Herzen find duchdrungen 

Bon jenen zaubervollen Harmonieen, 

Sie bleiben und, moͤgt Ihr auch weiter ziehen. 


(Unfug) Nachſtehender Unfug verdient eine öffentliche Rüge. Es war vergane 
genen Montag Abends, ald mihrere Spänglergefellen auf der Herberge einen ihrer Kame- 
raden auf eine empörende infolente Weiſe maltraitirten. Sie freuten ihre Tabakaſche und 
Schnupftaback an die Speife und ans Bier, machten ibn im ganzen Geſichte ſchwarz ıc. 
mas der Gequaͤlte alles geduldig ertrug, da dergleichen Piadereien vermuthlid nur das 
Signal zu gröberen Thaͤtlichkeiten haͤtte ſeyn follen, melde diefer weislich zu vermeiden 
ſuchte. — Was uns wundert, ift, daß. der Herbergsvater dieſem Treiben nicht ein Ende 
madıte. — 
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Aeußerſt unangenehm, ja fehr oft für die Kleidungen von großem Schaben, find für 
ven Vorlibergehenden die Dachtraufen. Unter den vielen Däufern, wo biefer Uebelſtand 
zu befeitigen wäre, zeichnet ſich befonders das Haus Lit. C. No. 47. aus, mo ben Paffan« 
ten durd das fo frequente Spengiergäßchen, indem er um bie Ede aus der Hauptſtraße 
einlenkt, bei Megenwetter ein wahres Touche-Bad empfängt. Möge die Wefigerin mit 
wenigen Koften eine neue Dadhrinne anbringen laffen, ehe ihr von Seite unferes löblichen 
Bauamtes eine ſolche Reparatur befohlen wird, wozu dieſes Amt volles Recht hat. 


Brieflaten- Revue 

1) Ein Anonpmus theilt uns durch den Briefkaſten die Nachricht mit, daß in Weinried, 
fuͤrſtl. Fuggerſchen Herrſchaftsgericht Babenhauſen fih mehrere Gauner aufbielten, 
und daß unmeit von dem genannten Orte in einem Walde zwei Bauern erſchlagen 
gefunden worden wären. Die Anonymität diefer Einfendung läßt uns aber mit 
Recht an der Wahrheit derfelben zweifen. Wir können dergleichen Artikel ohne Ge= 
währ nicht unbedingt mittheilen, daher wir bei aͤhnlichen Fällen die Herren Einfen- 
der bitten, ihre Mittheilungen der Redaktion perföntich zn machen. 

Ein Einfender beehrt und mit mehreren Brieflaften Einfendungen, melde wir hier 
fämmtlid, mit Ausnahme von dreien, bie ſich nicht zur Aufnahme eignen, woͤrtlich 
fo mittheilen, wie fie Hert Einfender gefchrieben, da fie fo, mie fie bier zu lefen, alſo⸗ 
gleich brauchbar, ftilifirt waren, mas fonft fehr felten der Fall ift: 

a) Curiosa. Iſt fremde Waare beffer als die hiefige? Eine Gärtnerin habe neu⸗ 
lich ihre Magd mit Gemüß ein Paarmal auf den Markt geſchickt, ohne daß biefeibe 
für mehr als 2 bis 3 Er, habe abfegen können, nun habe fie derfeiben befohlen, ftatt 
den hiefigen Gärtnerinnen, ſich den fremden zuzugefellen, und fiehe da! feit der Zeit 
löfe fie jedesmal am dortigen Plage bei Einem Gulden. 

(Ei, Leutchen, habt ihr nie gehört, 
Daß bier nur hat das Fremde Werth!) 

b) In der äußern Jakober Straße werde man gewöhnlich Nachts um 11°/, Uhr 
durch ein gewaltiges Jucheh!-Geſchrei vom Schafe aufgeflört. Da nun die Bes 
wohner dieſer Straße keme Kioftergeiftiichen feyen, die Nachts 12 Uhr auf den Chor 
müffen, fo erſuche man die loͤbl. Polizei, diefe underufenen Weder dafür ad coram 
zu nehmen, 

c) Neulich fen in einem Bräuhaufe in der VBädergaffe ein Lied abgefungen wor— 
ben, von dem man nur mehr die erfie Strophe wiſſe, die fo geheißen habe: 

„geb wohl du trautes Frohfinn- Haus, Adieu! 
Bei Naht und Mebel zieh ich aus! Adieu! 
Leb wohl du theure Eifenbahbn, Adieu! 
Mit deines Werdens langem Wahn! Adieu! 
Und ob’re Stadt, du benfe mein, Adieu! 
Stets werde ich dein Schuldner fepn. Adieu! 
Adieu! Adieu! Adieu! 
Das Scheiden und Meiden thut meh! 
Vergebens habe man nach dieſem Liede an Plaͤtzen, wo fonft dergleichen verkauft were 
den, geforfhht, aber es nirgends erbalten Finnen; mo es denn zu verkaufen fen? 

d) Unter dem Gitterthore am proteftantifhen Gottesader inne füglih ein Mann, 
ber ſtaͤrker wäre, als — ber dickſte Tproler, durchſchluͤpfen; es fep einem Mantel zu 
vergleichen, der nur bis an die Kniee reicht. 

e) Städtifhe Diener, deren Dienfte auch eine Bierfchenke beigegeben fey, müffen 
Bürgerrechts⸗ und SInnungsgebübren, mie die Plagwirthe, zahlen. Warum nicht 
auch koͤnigliche Diener, wenn fie in gleicher Kathegorie ſtehen? 

f) Ob ein Schneider zu BVerfertigung von Meitpeitfchen berechtigt fep? (Sind 
Dielleicht zum eigenen Hausgebraude. ) 


— 
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3) Einer, der «8 flr große Schuldi,keit hält, die Kirke zu befucen, ärgert fi über 

dic vielen Manntperforen, melde ſich gar nicht, ober böhft falten im Gotteshauſe 
ſeben laſſen, und meint, ſolche unfleißige Kirchengänger ſeute die Polizei hin in ſuͤh⸗ 
ven. (Ein ſolcher erzwungener Gottesdienſt knnte unmoͤglich dem hoͤchſten Weſen 
ein angenthmes Opfer ſeyn.) u 

Schön ift «8, in die Kirche-gehen, 

Doch ſchoͤner noch, ich muß geflehen, 

Sich nicht leicht in dergleichen Sachen 

Zum Richter der Gewiſſen machen. 


Vermiſchte Nachrichten 


Der Fraͤnkiſche Kourier fhreitt ons Würzburg: Wie ſehr die traurigen Zuflände 
von Orb und die bittere dort herrſchende Armurh unferm Landesvater zu Derien geht, 
ift fo eben wieder durch einen glänzenden Akt kön’glicher Huld beurfundet worden. Unterm 
20. Nov. baten Se Majeſtät behufs der Etbauung von fuͤnfundiwanzig neuen gefunden 
und geräumigen Häufern daleibſt für die aller gefunden Mehnunaen ertichrenden Armen 
einen Beitrag von zwanzigtaufend Gulden aus Allerhöchſtihrer Kadinetekaſſe zur Ergänzung. 
der aus Öffentlichen Fonds für dieſen Zweck übermiefenen Gelder zu genchmigen geruht. 
Jedes diefer Häufer wird zwei gefomderte Abtheilungen flir ebenfo viele Familien erhalten, 
fo daß alfo auf diefe Att für 50 Familien auf einmal geforgt wird; Zualeich haten Se. 
Maj. noch einen Inbegriff von Mitteln und Wegen bezeichnet, um tie Einwohner aud 
anderweitig aufzuridhten, 

Spanifhes. Die Karliften fegen den Truppen der Königin noch immer ts zu, 
Gabrera rührt fi mir feinen 16,000 ſchlecht bewaffneten Soldatın tüchtig, und verfteht 
es, ſich fo zw ftellen, daß ihm Efpartero mit feinen 60,000 Mann vorläufig nichts an⸗ 
haben kann, — hat im Gegintheile legterem ſchon manche Eleine Schlappe brigebradht. 
Seine Thaͤtigkeit bewundert ſelbſt der Feind, auch iſt er, feitbem man ihn letzthin in bie 
Falle loden wollte, vorfichtiger gemorden. Doch über kurz oder lang muf feine Herrliche 
keit doc ein Ende nehmen. So gibts in Mancha su. — Sn Katalonien find mibrere 
Gefechte vorgefallen, aus welchem die Karliften mit einem Verluſte von 700 Mann reti= 
riren mußten, die andern verioren 300. Doch wiffen wir nicht, ob die Quelle, aus der 
dieſe Nachricht herrühbrt, von einem Karliften, oder Chriftinos gefchrieben ifl. Die Derren 
find nicht gleich im Zählen. 

Damit diejenigen, melde gerne was Neues von den Kriegsgefhichten und großen 
Weltſpektakeln hören, die langen Winterabende etwas zu leſen befommen, haben bie 
Franzoſen einen ernfllichen Krieg gegen ben AbsbelsKader, oder umgekehrt, angefangen. 
Da gibts jegt wieder einen nachhaltigen Stoff, denn in der Türkei geht ganz ſchlaͤfrig, 
und die fpanifche Affaire dauert zu lang; und mas zu, lange dauert ift nicht ſchoͤn, 
wiewohl diefe Gefchichte gar nie [hin war. — Die Franzofen haben von Algier aus 
zuvor nur einen „Spaziergang“ aber mit Gewehr, Patronen und Kanonen gemacht, aus 
dem jegt ein Kri.g nach aller Form und Fug geworden ift. Bon einigen Scharmügeln 
haben wir fhon erzählt. Die legtern Nachrichten aber find gewichtiger. — Die Habe 
fhuten, fo heißen die dortigen unnachbarlichen Graͤnznachbarn, find in die Ebenen ein— 
gebrungen, haben bie franzöfifhen Landgliter zerftört, die Koloniften ermordet, ohne daß 
das Militär, ohnehin durch Krankheit fehr geſchwaͤcht, diefe wahre Ueberſchwemmung von 
Feinden auch nur im Geringſten hindern konnte. Man fhägt die Anzahl der abges 
fhnittenen Köpfe auf dreihundert! Nähere Berichte fehlen noch. — Andere fhreis 
ben, daß ein Detahement von 148 Mann gänzlich niedergemaht werden fei. — An 
einer Stelle fand man wieder 40 Soldaten, Infanterie und Artillerie ohne Köpfe und 
an einem andern Drte 127 Mann von den Arabern niedergemadht. Ein Bataillond- 
ef mit 170 Mann ift verfhmunden, u. f. wm. Die bisher mit Frankreich befreundeten 
Stämme derſelben mahen mit Kader gemeinfhaftliche Sache und kämpfen gegen die 
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Sranzofen. Die Feinde zählen ohngefähr 3000 Mann zu Pferde und eben fo viel zw 
Fuße. Waͤrs da ein Wunder, wenn der General den Kopf verlieren wollte? Doch wir 
hoffen, daß dieſe Berichte ein menig übertrieben ſeyen. 

In der Rauchwelt gibts Rrvolutionen. Die Zigarren find aus der Mode. Man 
raucht in London und Paris aus porzellanenen Roͤhrchen, die den Tabak in ſich faffen, 
Beine Lafttoͤcher enthalten, und das ſchnelle Verbrennen des Tabaks verhindern. Dim Er— 
finder foll ein Monum.nt geletzt und ein dreitägiges allgemeines Rauchfeſt ihm zu Ehren 
angsortnet werden, 
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(887,5)? Anzeige und Empfehlung. 
Meinen verehrlihen Abnehmern empfehle ih hiemit mein wicder 


nen affortirtes Lager 


in diverfen Donna Marias und alatten Merinos, gedrudten Mousseline de laine, 
und andern neuen Kleiderfioffen von Wolle und Seide, Cr&pe, weißen, glatten und faço— 
nirten Mousselins und Percals, bdiverfen Pers, carirten, gewirkten und gedrudten 
Shawls, baummwollenen, balbfeidenen und feidenen Tüchern, Echarpe, Strümpfen, Hand= 
fchuben, Zill und Zillbänder, Spiten, Nähſeide Sc. zur gefälligen Einſict und Ab: 
nabme zu den duferft möglichft billigen Preifen. — Einen Tbeil meiner führenden Artikel, 
als: quadrillirten Merinos, Valllleider: Stoffe, Blumen, Gaze:Bänder und anderes beab: 
fihtige ih ganz ausgehen zu laffen, und biete ſolche zu aanz billigen Preifen an. 
Leonhard Vogl, 
nabfi der Et. Morizkirche. 
DINNIRANNINIINNANDNDIINSSSDRNDNSNNAINISESDDANNINIIISUM — 


m Eodes-Anzeige. 


Eliſabetha Gremfer, 


geborne Loſch, 
vergangenen Mittwoch Morgens 8 Uhr, nach 1'sidbrigem Kranfenliger, geſtaͤrkt mit 
den beil. Sterbfaframenten, in dem Alter von 37'/, Jahren von diefer Erde abzurufen, 
Mubig und dem Herren ergeben, ertrug fie dieſes langwierige Krantenlager, und nur 
der Schmerz, die Abrigen verlaffen zu müffen, träbte fie. Doch die Meligion und ihr 
Gottvertrauen Märkten ihr Herz beim Sceiden. 

Diefen böhfttraurigen Verluſt zur Anzeige dringend, erlaubt fih zu dem morgen 
S Samstag um ",ıo br bei St. Meoriz abzubaltenden Trauergottesdienite, und dem 
darauf ftattfindenden Leibendbegängniffe, vom Trauerhauſe Lit. C. Nr. 315. in der 
Pfladergaſſe ausgehend, geziemendſt einzuladen: 

Der tieftrauernde Gatte: 
Franz Gremfer, Frauenkleidermachermeiſter, zu⸗ 

3 gleih im Namen feiner 5 unmlündigen Kinder. 
G 


J V— 


Wieland im Schillerformat. 


(953) In der Math. Rieger’igen Budbandlung, Welferftrafße, in Augsburg 
it nen_angelommen; 


Wieland’ fammtliche Werke 


in 36 Bänden. kl. 8. Belinpapier. 


Reipzig, Göfchen 1839 a Bändchen 36 Fr. 
Hievon ift angefommen 1 — 3er Band 1 fl. 48 Fr. 
Der Drud und Papier it ſehr fdön, das Ganze fommt auf 2ı fl. sofr.; die folgenden 
Bände werden raſch aufeinander folgen. 
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Befanntmachung. 
Die Ausftellung der Damen-Arbeiten ꝛc. 


bat im evang. Armentinderbaus (Eingang am alten Heumarkt) begonnen, und find dajelbft 
Looſe zu sr. zu haben, weßhalb zu zablreihem Beſuche frenndiint einladen: 


Die Vorfteherinnen des Frauenvereins für Wohlthätigkeit. 


(946) Berfieigerung.  _ ,® PROHSINN 


Vorbebaltiib bober Genebmigung werden z 
bei unterfertigtem Mentamt a Samstag den 7. Deyember 1839: 
Montag den 9. d., Vormittags 9 ihr, | Vegen der den verehrlihen Mitgliedern bereits 
meiitbietend geyen Baarzahlung im Eleinen | anuten Gegenftände 
Dartien verkelgert: — - dersammlung. 
3 ober Veeſen 
5, Doggen Stroh he gorftände. 


———— ——— (952) An 
120 Sta⸗ Nättbäfcel die verehrliben Mitglieder der Gefellfhaft 


aber 
100 Körbe an: und * 
120 R ; 
wobei bemerkt wird, dag der Schober Strop | Sonntag den 8. Dezember 1989: 





120 Sädnde bat, — je nd den Strohgat—⸗ Rufitalifde 

ungen 30 36 Zentner wiegen. s 

Gablingen den 2. Depember 1830. Ab end Un te vba tung. 

Das Fürftl. Fuggerfde Mentamt Gablingen. Zugleich diene zur — Deaktung, daß 
Kohler, Rentbeamter. jeden Eonutag Abends Converfationd: und 


| Spiel-Unterhaltung im Gefellfafts:£ofale 

Kinder: Spielwaaren: Berfanf. | kattindet. — 

Da ich mit einem nod gut fortirten Lager | (950) Schafweide-Berpachtung: 
von Die Gemeinde Haufen, fol. Landgerichts 


i - Spi smarsbaufen, gedenket die Schafweid 
Kinder - Spice Eau — 


aller Art, aufzurdumen wünfhte, fo biete ich | 15. Dezember im Wirtbehaufe zu Haufen 
folde zu sehr niedern Preifen an, und bitte | bie Mittags 4 ubr ifentile perkellere® —* 
um geueigten Zuſpruch. Pactliebbaber höflidit eingeladen werden. 
Ferdinand Ebner, Haufen den 1. Dezember 1839, 
St. Anna = Plap. A. Diefenbacher, Vorſteher. 


Bei G. Geiger jun., Lit. B. Nro. 208. im Fuggerhaus am Beugplage, und 
U. Geiger sen., Lit. B. Nro. 128. ift erſchienen: 


Der praftifche Selbitrechner 


für alle Stände, 


oder 


Noth- und Hülfs-Büchlein 


„. für Käufer und Verkäufer. 
Im gewöhnlichen Leben „Faullenzer“ genannt, 

Enthaltend: 
Verehnung, was eine Sache von 1 bis 100 Pfunt, Stüd oder Ele ıc. von 1 Kreuzer 
bis 1 Gulden koſtet. — Die bayerifche und mürtembergifche Fruchtberechnung. — Bins« 
bershnung von 3, 4 und 5 pro Cent joaͤhrlich, monatlih und täglih, von Lfl. bie 
20,000 fl. — Reſolvirungs-Tabellen der "/,, "/, und ganzen Kronen- oder Brabanteı= 
Thaler. — Noıma, nad welcher in Bayeın die Gradationsftemplung gefhieht. — Vers 

zeichniß der meiſten Geldforten Europa’s nah dem 2A fl. Fuß. 
Geheftet. Preis DO fr. 
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(954) Gnalifcher Cours. 

Wer an dem Unterrichte im Engliſchen für 
Anfänger in den je 3 wochentlichen Lektionen 
von 2 bis 3 Uhr oder Abends vou 7 bis 8 Ubr 
noch Autheil nehmen will, muß cin pear gel: 
tionen privasim nachelen, wozu denjenigen, 
weise aicht Zeit baten, fie zwiiten 5 und 6 
uhr Nachmittags zu nehmen, keige andern 
angeboten werden können, als Früh vor s Uhr 
und Abends nach 8 Ubr. 

Wohifeiler Verkanf 
bei Earl Graf, 

vormals — — am hohen Weg. 

Gtoße Weiunſchnecken a 22 fr. per 100 
Stuͤck, in größeren Partien a 20 fr. per 100 
Stüd. — Gute Lebkuchen a 6 und Hr. per 
Dutzend. 

(51,0)? Kauf⸗Geſuch. 

Es wird eine ältere Ausgabe von Abbe 
Mozin’s fransöfifbem Dietionaire zu fau: 
fen gefust. Von wem? fagt die Erp. d. Bl. 


(927,5)? Berktauf. 
la s 


er 
tft fehr billig zu baben bei a 
@. F. Hertllein. 


(960) Gefundene®. 

Vorgeftern Abend wurde eine Ueberreit— 
Gnete gefunden, die der rehtmäßige Einen: 
thuͤmer gegen Juſerations-Vergütung wieder 
erlaugen kann. Wo? ſagt die Erpedition die: 
ſes Blattes. 

055” Berfanf. 

In Lit. H. Nro. 399. ift eine Mühle nebft 
Trommel, zur Bereitung des Mandelkaffee, 
bil au verkaufen, 


Abhandengekommener Hund. 


Rafober:- Straße Lit. G. Nro. 9, | 





(955) Sundsverlauf. 

‚Es bet ieh Dienſtag Nachts ein brauner 
Hühnerhund mit weißer Bruſt verlaufen, 
der auf den Namen „„Feldmann‘ gebt. Wem 
er zugelaufen, wolle ibn in Lit. C. Nro, 8 
gegen Eifzuntligfelz ubyeben, 


959) Bobnungvermietbung. 

An einer jebr gangbaren Straße it zu ebeuer 
Erde eine kleine Zöchnung, mit allen Bequem— 
lichkeiten verfeben, fogleib eder kids Georgi 
zu bezieben. Naͤheres iſt zu erfragen in ber 
Erpevition dieſes Blattes. 


(924,5)? Wobnungvermiethung. 

Wegen eingetretenem Todesfall ift ber erite 
Stod im Haufe Lit. B. Nro, 131. in der 
Armdausgafe mit 3 beijbaren und 3 unbeiz: 
baren Zimmern, nett allen übrigen Bequem: 
lisfeiten, täglich oder bis Georgi zu bezieden. 
(855,5? Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Aro. 247. in der 
langen Gaffe it der 1. Stod mit 2 beisbaren 
Zimmern und allen übrigen Bequemlicfeiten 
für eine ſtile Gamilie fogleih zu verrsietden 
und zu beziehen 
(948) Zuumerserwmieibang. 

In Lit. C. Nro, 841. über 2 Stiegen näaͤchſt 
dem Bauerntanz ift ein ſchoͤn menblirtes beig- 
bares Zimmer, monatlich für 2fl., ſogleich 
zu bezieben. ER — 

(949) Zimmervermiethäng. 

Im Haufe Lit, H, Nro, 49. nacit dem 
Yafobertbor ift ein ſpoͤn menblirted Zimmer 


Freitag den 6. Dezember 1839. 
7. ®Boriellung im IM. ubonnement. 


Der junge Ehemann. 


Mittwoch Abends if ein Junges, weißes Luſtſpiel in 3 Aufzigen, nach dem Franzo⸗ 


Spishündchen abhanden gekommen, daſſelbe 
geht auf den Ruf „Lamor.“ Der jetzige Be: 
tzer wird gebeten, ed gegen eine Erkenntlichkeit 
a der Baͤckengaſſe Lit. A. Nr. 326. abzugebeu. 


(961) Wohnungs: Abtretung. 

Für eine huͤbſche freundlibe Wohnung in 
einem Nebengaͤßchen in der Näbe des Goͤg⸗ 
ginger:Thored fuhr man einen Aiterſtifter. 
Der urfprünglihe Stifter bätte fie mobil be: 
ine, fie war idm aber zu klein. 
ie Miethzins it 327. Für dad e fte Jahr, 
d. db. von jest bis Michaeli 1840 würde ſie 
aber um 24fl. abgegeben. Näheres in ber 
Erpedition d. BI. 

(870,c) ermietbung. 

Ein gut erbaltener Wiener = Tlügel if 
billig zu vermietben. Die Erpedition dleſes 
Blattes fagt das Weitere, 


Der rähre | 


ſiſchen des Mazeres von A. Preuß. 
Hierauf: 
um Erftenmale wiederholt: 
Baganini in China. 


Bu rierte in 1 Alt mir Muſik, arzangirt von 


Lagler. 

Vor Aufana dee Stiides wird 
Fräulein Grießer, 
Pianiftin aus München, 
PBariattonen und Pbantafte über den Mari 
Dtbello, von Herz für das Fortepiano mit 
Bezleitung des Orcheſters componirt: fo wie 
nah dem Luftfpiel, Nro. 1. Varlationen über 
das „Feſt der Handwerker‘ von Hummel, 
fodann Nro. 2. Das ‚‚Alpborn, Lied von 


| Brod mit Begleitung des Fortepians, vor: 


tragen. 


— — — — — — — — — — 


Merlag der ®. Beiger.iden Buhbruderet. Verautwortlichet Redakteut; Johbaunes Balter, 


(Kugyerbaus am Zeugplage Lit. 


B. Nro, 208, über eine Stiege.) 


nr — * * 
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Samstag X336. 7. December 1830. 
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Das Tagblatt erſcheint taͤgllch, rag Dr ea erregen betr 
tertel kr. ko + ber Raum einer 

— — 





Hieſiges. 
Heute finden bie erſten Eiſenbahn⸗-Fahrten für jedermann (die Befahrung am 1. b. 
war nur Probefahrt) von München nah Maiſach ſtatt. 


Es’madht Semand in Nro. 331 d. BI. die Brmerkung, baf das Hudergefhäft nicht 
fo fehr uͤberſetzt ſey, wie fchon Öfter6 gemeldet wurde. Der Herr Einfender bezieht feine 
Einfiht nur aus dieſem Punkt, weil er das Unglüͤck bat, in der Mähe feiner Wohnung 
nur einen verarmten Huder zu haben, bei welchem er nidyt alles haben kann, und er weiter 
zu fhiden, gezwungen fey, um feinen Bedarf holen zu laffen. Dieſem Deren ift zu ra⸗ 
tben, daß er ſich bei einem mohlhabenden Hucker einlogiere, damit, wenn er um einen 
Kreuzer eine Kerze oder um einen Pfennig Schwefelhölschen bedarf, dieſelbe fogleich bei ber 
Dand find. — Denn «6 ift leichter, bei einem wohlhabenden Huder eine Wohnung zu 
finden, als in jedem Haus einen großen Huckerladen zu errichten, welchen biefer Herr in 
Mahrung fegen will, 2 

Don den alten barbarifhen Handwerksbraͤuchen, unter denen namentlich z. B. bas 
eigene Schiebsrichterthbum ber Befellen unter einander, das Verrufen von Meiftern durch 
Geſellen, fo daß kein anderer mehr bei einem ſolchen im Arbeit treten durfte ꝛc. find bie 
meiſten bereits obrigkeitlih abgefhafft, und es Loftete den Behoͤrden viele Mühe, dieſen 
wahren Bandaliemus ausjurotten. Seitdem ber gemwerbtreibende Buͤrger und Profeffionift 
bei und im Staate, und zwar billig, auf eine fo hohe Stufe geftellt ift, die der bei mwei= 
tem größte Theil derfeiben auch mit vollem Rechte einnimmt, follen auch deren Gehilfen, 
als ihre einfligen Nachfolger und gegenwärtig fhon momentanen Stellvertreter mit dem 
Geiſte der Givilifatiom fortfchreitm. Ebenfo erfreulich als es ift, daß man Befellen in ver⸗ 
fhiedenen Profeffionen findet, die in Bezug auf Humanität mandyem, der feiner Bildumg 
nach fich höher als dieſe geſtellt dünkt, ein Beiſpiel ſeyn Binnen: ebenfo traurig aber ift 
«8 auch, wahrzunshmen, daß es noch immer Andividuen gibt, die gegenfeitig ein eigenes 
Band fliegen, und ben Meiftern, von benen fie bod leben müffen, gegenüber, ein eige» 
nes Trutzverbindniß fließen, ober Gegenflände, bie rein vor das Forum der Wahdrden 
gehören, unter fi entfcheiden, wobel nicht felten die Fauſt den Ausfchlag gegeben hat. 
Daß Latzteres meniger ober gar ſelten mehr vorfomme, wollen wir gerne glauben, da fol« 
her Unfug durch polizeiliche Einſchreitung leichter entdeckt und beſtraft werden kann. Doch 
die Verbindungen gegen einen Meier, der ans gegruͤndeter Urſache entweder feine Gefellem 
entlirf, ober bie eime wichtige Urfache bervorfuchen, ihm etwas in Vorwurf zu bringen, 
kommen noch häufiger vor. inzeine Fälle wollen wir keine anführen, exempla sunt 
odiosa! Doch in welche Verlegenheit kommt ein folder Meifter, der, bei preffanter Ar» 
beit und WBeftelungen plöglich, ſey es nun mit Grund oder ohne Grund von feinen Ge⸗ 
fellen verlaffen wird! Dat er felbft eine gegründete Urfache dazu gegeben, ober hat er feine 
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Geſellen wegen nicht zulänglicher Befähigung entlaffen, fo bat er doch, wenn auch bie 
etwas ſchwankende Ausfiht, daß er fremde, ebem zugereifte Gefellen befomme. Was fol 
man aber bazu fagen, wenn feine frühem Gefellen aus Rache ihrer Entfernung, oder ir=- 
gend einer andern, ebenfo wenig löblidhen Grunde, ſich dahin abreden, jeden andern hiefi= 
gen, oder zugereiften Gefellen abzuhalten, bei dieſem Meifter in Arbeit zu treten? Iſt eine 
ſolche Machination nicht verbotss und polizeiwidrig? — ebenfalls glauben wir, daß er» 
weislichen Falls folhe Machinationen geahndet werben; nur mögen fie nicht immer gut zw 
erweifen fern. — Das Befte wäre, wenn faͤmmtliche Meifter jeder Innung fi dahin 
‚ vereinigten, feinen Gefellen, der, um feinen Meifter in Verlegenheit zu fegen, die Arbeit 
. verließ, aufzunehmen, und wenn bei folhem Mangel an Arbeitern, jeder fremde, arbeits» 
lofe Geſelle, wenn er nicht triftigere Gruͤnde bat, polizeilidh angebalten wuͤrde, bei dem 
betreffenden Meifter, wenn dieſer anders nicht als ein unbilliger Mann bekannt ift, Arbeit 
nehmen zu müffen. — —— 

(Fresko-⸗Anekdote aus dem Leben.) Neulich fuhr ein Ausgeher aus einer 
biefigen Buchdruderei mit einem, mit Drudfachen beladenen Handfhubmägeihen auf ber 
Straße. Ihm begegnet ein alter Freund, den er fhon lange nit mehr gefehen hatte. 
Nun entfpann ſich zwifhen Weiden folgendes Zweigeſpraͤch: 

Alter Fr. Ei gruͤß Dich Gott, alter Schwede, ich habe Dich ja ſchon eine halbe 
Ewigkeit nit mehr gefeben; fage mir doc einmal, wie's Dir geht, und was Du jest 
bift; ih weiß ja, Du warſt lange Zeit vazirend. 

Ausgeber. Ja wohl habe ih langen Urlaub gehabt, der mein Mobiliar und meine 
Garderobe boͤs mitgenommen, aber jest geht e6 mir, Gott fey Dank, ganz gut. Doc 
was ih bin? Ich bin, wie Du fiehft — Werkführer, und zwar für die N. N. ſche 
Buchdruckerei. 

At. Fr. Was Dur Werkfuͤhrer? — Ich weiß ja, daß Du nie ſtudirt, oder ſonſt 
viel gelernt haft, und bifk jegt Werkführer? Ja kannſt denn Du einem folden Poften 
vorftehen? Ich weiß ja, baf Du es beim Militär nicht weiter ald zum Gefreiten in ſechs 
Fahren gebracht haft, und jegt will Du auf einmal Werkführer geworden fepn? 

Ausgeher. Dummer Teufel, das verfichft Du nicht, Sieh her, das Papier, bas 
ih auf meinem Karren habe, ift in der Druderei, wo ich bin, gedruckt worden, und wenn 
bas Papier gedeudt ift, nennt man «8 ein Werk, fo habe idy von den Setzern gelernt, 
und diefes Werk führe ih nun zu dem Buchhändler K.; alfo bin id der Werkfüh— 
ver ſowohl für meinen Herrn, als für die Buchhändler, 


Vermiſchte Rachrichten. 


Die Nationalgeitung fhreibt unter anderm aus Regensburg: „Die Aktiengeſellſchaft 
für die bayerifhe Donaudampffciffabrt hatte zur Durchfuͤhrung eines fo großartigen Un« 
ternehmens wirklich eine zu geringe Altien« Eumme gezeichnet und wird ohne bedeutende 
Unterkügung von Seite des Staates den allgemein am fie ergehenden Anforderungen und 
den gehrgten Erwartungen unmoͤglich entſprechen Eönnen, da «8 jedem Unbefängenen ein- 
leuchten muß, daß die fo nothwenbige Kortektion des feit Jahrhunderten vernachläffigten 
Donau⸗Flußbettes die befchränkten Kräfte einer Privatgefellfchaft bei weitem Üiberfteigen wird.“ 

England fpricht ſich deutlich aus, bie chineſiſchen Häfen (von wegen bed berdor- 
benen Opiums als Revanche) falls es nöthig wird, zu blokiten. Der Kaifer de himm⸗ 
liſchen Reihe wird kurios horhen, wenn einmal die Kanonen der barbarifhen Königin 
Viktoria, Beherrfcherin einer obfluren Infel, England genannt, (fo titulirte naͤmlich der 
chineſiſche Gouverneur Ihre brittiſche Majefiät!) sin Konzert anflimmen. 


Spaniſches. Weils mit Gewalt nicht gebt, will man bie Karliften durch den 
Handel wegbringen, und bereits find Unterhandlungen mit den Karliflen in Katalonien, 
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die fich felbft emtzweit haben, im &% Die Karliſten haben ſchon früher manches ver⸗ 
handelt, und oft hat fhen da, wo Pulver nichts vermodte, das Bold gefiegt, — Im 
einem Haupttriffen am 14. Nov. verloren die Karlifien 900 Mann die andern 300 M. 
Wenn man diefe Verlornen alle zufammenftelfte, würde man gewiß gar manches Hun= 
dert, bloß als Additiondfehler, wieder finden. 


Nachrichten aus Frankreih und aus Algier beftättigen, leider! die traurigen im geflris 
gen Blatte gemeldeten Derlufte der Ftanzoſen durch des Abdsei-Kaders Soldaten im volls 
fen Maße. Die Kolonien um Algier find zerflört, die Einwohner ermordet, alle Pflan= 
zungen niedergebrannt. Gleichermaßen ift der Krieg in den franzöfifhen Provinzen Dran 
und Gonftantine (in Nordafrita) fehr zu befürdten. Kader, den man als Bundesge= 
noffe gleihfam in die Karten harte fchauen laffen, iſt treulos geworden (mie nicht anders 
zu erwarten war) und rüdt mit einer enormen Macht, die ee durch den Aufruf des hei— 
ligen Krieges verfammelt, gegen die Franzoſen. Diefer Aufruf ift das beſte Mittel, 
die fanatifhe Muth und den Haß auf's Höchfte zu treiben, Der fortmwährende Regen 
bat die Gegend in einen See verwandelt. Die Franzofen können beinahe gar nicht agi= 
een. Den Kanonendonner hört man dagegen doch bis in die Stadt Algier. 


Ein dem Abdel-Kader entflohener Renegat (das ift ein Menſch, der von der cheiſtli— 
hen zur tuͤrkiſchen Religion Übertritt) erzähit, daß Kader sine Streitmacht von mehr als 
100,000 Mann habe, von denen er leicht die Hälfte in die Bataille führen koͤnne. 

Dir Berliner Edenfteher Nante gibt von den Engländern folgende Drfinition: „Der 
Engländer is daran zu erkennen, des er immer die Hände in de Hofentafchen hat, dem 
Hut in die Stube ufbehält, un fchiefe Jeſichter madıt, was man Spien nemmt. &o 
lange er Bleen is, heeßt er Engländer, wenn er ausjewachſen is, nennt man ihn Frofe 
Britanier. Uebrigens rafirt er ſich felberz erzeugt lebındige Junge un is fehr liberal.’ 





> 


Befanntmachbung. 


Mir beebren und anzuzeigen, daß 


Die Ziehung der Damenarbeiten 
Dienftag den 10. d. Nachmittags halb 3 Uhr 


unter amtliber Reſſizlenz im evang. Armenkinderhanfe fatifinden, und das Ergebni 
Todann bald möglichit Öffentlich befannt gemacht werde, 
Augsburg, den 6. Dezember 1839. 


Die Vorfteherinnen des Frauenvereins. 


e „oetrent wurden: — - Ro. Anna George Auguſte. — 
m 1. Des. Hr. Felir Ant. Aibel, geſchw. eph Gottlieb. 

Käufler, von PA mit Kalina Dres. Am 20. Nov. Georg Ludwig Philipp. 
told, von bier. C. 258. Am 22. Nov. Jobanna Katbarina, d. V. 


Am 3. Dez. Hr. Stmon Fint, Bierbräuer | Hr. Richard Ulrich Feigel,. Pfläfterermeifter, 
dabier, von Meifeneburg, Fandgerihts Unter  G- 313. — Paul Karl Hugo. — Ein todtge: 


güngburs; mit Jungfrau Maria Anna Sturm, 
ülleretochter von Täfertingen. F. 28. 

Das Intelligenzblatt bringt folgende 

. Berihtigung. 

Ja Nro, 199. jenes Blattes ift bei den 
Getrauten aus BVerfeben die Trauung des 
Hrn. Mebermeifterd Tofepb' Hörmann mit 
Eliſabetha Mangoid unter dem Namen: Job. 
Brüderle eingetragen worden. 


 — —. MBeboren wurden; 

Am 15. Nov. Karl Wilbelm, d. 9. Titl. 
Hr. Karl Schmölzl, Rechnungs-Reviſor beim 
k. Kreis: und Stadtgerihte. U. 171. 


bornes Mädchen, d. V. Till, Hr. K. Leberecht 
Scheler, Kaufmam. 6. 1. 
„Am 23. Nov. Maria Magdalena Johanna 
Charlotte. — Karl Wilb. Oskar, d. W. VLitl. 
‘Pr. Karl Heinrich Ludwig v. Heufer, Buͤrger 
und Kaufmann in Franffurt a. M. D. 76. 

Am 24. Nov. Tobann Ludwig. 

‚Am 26: Nov.  Khereffa-Sopbla Amalia, 
d. V. Hr. Karl.Nagel, Sappeurmeiter. und 
Bau:Auffeher, Mittierer Zwinger Nro, 1. — 
Jakod Anton Johannes, d. N. Hr. Johann 
Martin Frevinger, Huder. F. 95. — Ein 
todtgeborner Knabe, d. V. Hr. Karl Saul, 
Zeichner. A. 556. 


Am 27. Nov. Kathariue Margatetbe Alber:- 
fine, d. B. Hr. Joh. Adam Kuͤſtler, Feuer⸗ 
ie . St 

ov. € ' . * . 
garen Fifher, Huder. A. 26 
m 


zmagermeifter. C. 296. 
nd: 

Am 27. Nov. Johann Baptift, d. V. Hr. 

obann Meier, GärtnersMeifter. A. 208. 

tkter. 16 Wochen 1 Tag alt. — Hr. Kav. 

Krumm, Schneider: Meifter. Krankenhaus. 
Bruftwaferfuht. 77 Jahre alt. 


(965) @inladung. 
Heute Samstag, den 7. dẽ., findet bei 


Uuterzeihnetem 
Schlachtpartie 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 


Melchior Neff, Diagnich. 


(967,0)? anpfebiung. 

Bel G. F. Koch zum Rathskeller am 
Eiſenberg dabier iſt 
ähbtes Sawarzwälder-Kirſchenwaſſer, 
uter Arrac de Batavia und ganz alter 
Dalage, angefommen, und wird ſich damit, 
jo wie mit allem andern Sorten von Weinen, 
worunter alter Seewein, zu 16fr. die Maaß, 
zu aeneigter Abnabme befteus empfoblen. 


(793,b)? Anzeige und Empfeblung. 
Die Unterzeichnete zeigt bi m" ergebeuft au, 
daß fie den Unterricht für Kinder und Etwach— 


fene in allen 
weiblichen Hand und Andu ſtrie⸗ 
Arbeiten 


wieder beginnt, und enipfiebit-fib allen ver: 
ebrlichen Eitern auf das Berte, Indem fie äu: 
Herft billine Bedingniffe verfpriht. Es fönn: 
ten aub Schulerinen während der £ebrzeit in 
Koft und Logis genommen. werben. Eben ba; 
felbft werden alle Arbeiten angenommien, und 
anf das Schoͤnſte und Billigite verfertigt. 


Aloiſia Strobel, 
geprüfte gmuBns s Privatlehrerin, 
it. E. N 


. Nr. 206. 
im äußern Pfaffengäßchen. 


Schrannen s Anzeige vom 


höchſter mittlerer 
Waißen 18 fi. 31%. 17 fl. 48 kr. 
Kan 17 fl. 33. 10f. 8 kr. 
Rogqen 1u fl. 40 kr. 11 fl. 33%. 
Gerſte 12 fl. 49 fr. ı2f. 5%. 
Haber 4fl. 36 kr. Afl. 28 ke. 


6. 
ofepba, d. B. | Stiele a 1a. 


Außerordentlich mwohlfeiler Verkauf 
bei Carl Graf, 


vormals Loͤdermann am hohen Wer. 

(662) Große ſchoͤne Nofinen (Zibeben) ohne 
per 6, in größern Partien 
zu 13 fr. per W, fodaun oftindischer Aerac 
a ıfl. sfr. per Vouteille. Derfelbe If nicht 
zu vergleiben mit den font uͤblichen, nachge⸗ 
machten Sorten, von neringer Güte, fondern 
er wird durch Vortrefflichkeit meine vereht— 
(iben Abnehmer febr überraf&en. 


(914,c) ebroffert. 

Ein junger Menfb von guter Erziebung, 
der Luft bat, die Schreiner Profeffton zu 
erlernen, fann gegen billige Bedingung fogleih 
einen Piatz finden. Das Nähere in der Er- 
pedition dieſes Blattes. 


(963) enfi: Sffert. 
ausknecht geſucht, 


Es wird fogleib ei 

welcher fib über Treue, Fleiß und guten Zen: 
mund audzuweifen vermag. Das Uebrige in 
der Erpedſtion dieſes Blattes. 


(962) Befchäftigungs: Dffert. 

@ine ordentlihe und fräftige Weibsperfon 
kann in der Woche ein oder zweimal Be: 
fbäftigung finden. Wo? fagt die Expedition 


diefes Blattes. 
(961,2)? Berta f j 


u T% 

Eine febr fböne, ganz volltändig eingetich⸗ 
tete Docfentüche neh Speife if gu verfene 
fen. exes in der Expedition d. Bl. 
(968) ertfauf. 

Wegen 52482 Verhaͤltniſſen und bal⸗ 
diger Ortéevetdnderung ſiud zwei ganz neue 
ſcöne Betten in Lit. C. Nro, 169 über eine 
Stieae umm b an Preis zu verkaufen. 
(966) Wohnungvermiethung. 

n Lit. E. Nro. 210. im dufern Sratten: 

en if eine ſchoͤne Wohnung mit 3 heiz⸗ 
‚baten und 2 unbeisbaren Zimmern, Küde, 
Speis, Waſchaelegenheit, Keller und Garten 
antheil bie Georgi zu vermietben. 


— — —— 


(964) Bobnungvermiethung: 

In dem Hanfe Lit. A. Nro. 10. ſt eine 
Wohnung zu vermietben, und fogleih ober 
bis Georgi zu bezlehen. 


6. Dezember 4839. 
niedrigſter Durchſchnittspreis. 








ır fl. 208. geſt. —f. 28 ie. 
1af. 6. gef. — —f. 108 
11 fl 20 4. eh 6 
10 fl. 46 6. gef. ne — fl. 6hı. 
afl. 15 8. gef. — —f. 3 kr. 


Verkauft wurden im Ganzen 2415 Schaͤffel, aufgezogen 131 Shäffl. _ 


Heute wird der Erzäh 





ler Ro. 98. ausgegeben. 


——— —— — — —— — — —— — 
Verlag der @. @elger j. ſchen Bucdruckerei. Verantwortlicher Redakteur; Johannes Walter. 


(Zuggerbaus am Zeugplage Lit, 


B, Aro. 


208, über eine Stiege.) 





Sonntag JR 337. 8. December 1839. 


Dos Tagblatt erſcheint täglich, Ar - ausgenommen, Der Proz R Br 
s 


pierteljährig 45 Er, Inferate Boten die paltzeile (b, h. der Raum einer —— 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Verlangen anſtaͤndig hononirt, 





— ⸗ 


Hieſiges. 

Im Laufe des verfloſſenen Monats November fanden bei der Magiſtratiſchen Polizei- 
Behörde dahier 894 polizeiliche Verhandlungen und Abwandlungen ſtatt, darunter. 15 
wegen zu leichten Gewichtes; 2 wegen Thierquälerei 2c. Am die kompetenten Grrichtöbes 
börden wurden übergeben: 11 Individuen wegen Diebſtahls, und 1 wegen Bettugs. — 
Von ben beim Vermittlungsamte angemeldeten 116 Streitfahen wurden 108 verglichen. 


(Theater, ben 6. Dezember.) Ein ganz nettes allerliebftes Luſtſpiel: „Der junge 
Ehemann’ nad dem Franzöfifhen von A. Preuß bearbeitet, ging bei recht braver Auf 
führung heute Über unfere Bühne. Man ficht, daß das Stud in Paris fpielt, in ber 
Stadt des Lurus, der Intriguen, dee großen Welt, und mie können die Bearbeitung 
desfelben ganz vortrefflich nennen. Die Hauptrollen waren in den Händen des Herm 
Schmitz und der Dem. Sar. Chevalier Oekar von Beaufort hat als verfähuldeter, 
quittirter Lieutenant fi im die Arme einer reichen, aber alten Dame geworfen, birfelbe 
gebeirathet, um fein fehr leckes Schiff wieder flott zu machen. Die Wolken eines folden 
Eheflande- Himmels, bie fhon fehe bald heraufzogen, mwurben und in ben Scenen bes 
Spiels durch Herrn Schmitz, als Chevalier Oskar, und Dim. Sar, als Frau von 
Beaufort ausgezeichnet und im franzöfifhen Gout dargeftellt. Ebenfo haben uns Dem. 
Mutſchlechner, als Nichte der Frau von Beaufort, fowie Herr Schmidt, als alter 
verliebter General= Einnehmer bewiefen, daß fie als Bindemittel des Stuüͤckes durch ein 
treffliches Spiel alles geleiftet haben, dem Ganzen jene Leichtigkeit und Rundung zu ge= 
ben, die dem franzöfifchen Luftfpiele fo eigen if. — 

Hierauf folgte zum Erſtenmale wiederholt „Paganini in China’, und wir hatten 
nohmals das Vergnügen, das ausgezeichnete Talent des Here Maſcheck in der Zitelrolle 
zu bewundern. — 

Eräulein Prießer (Griefer?), Zochter des Pal. Gpmnafialprofeffors von Strau= 
bing, erfreute uns vor Beginn der beiden Stüde duch ein meifterhafte® Spiel und einen 
garten, feelmvollen Vortrag auf dem Pianoforte, und wir mußten nur bedauern, baß 
eine plögliche Heiſerkeit von ihr uns den Genuß raubte, „das Alpınborn”, Lied von Btoch, 


niht mehr mit Begleitung des Pianos von ihr fingen gehört zu haben. — Fräulein 

Briefer ſowie Herr Maſcheck enipfingen den lauteften Beifall, und legterer wurde als 

Paganini am Ende des Stüͤckes allgemein hervorgerufen. e. 
Paͤdagogiſches. 


Man hoͤrt nicht ſelten Klagen über die uͤble Auffuͤhrung junger Leute, namentlich 
mancher Studirenden. Viele glauben den Grund hievon in dem Mangel an Aufſicht und 
nöthiger Bewahung von Seite der Lehrer ſuchen zu müffen, und feinen gänzlich zu ver= 
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geffen, daß auch andere Perfonen und Umgebungen, vor Allen Eitern und Hausleute 
auf den Studirenden Einfluß üben und haben, welder, wenn er von böfer Art ift, alle 
Sorgfalt und Bemühung des Lehrers nothwendig vereitelm muß. Um von taufend Bei» 
fpielen mur eines anzuführen, theilen wir bier dem vorurtheils freien Publitum folgende 
Inſtruktion mit, die erft vor Kurzem eime zärtlihe und forgfättige Mutter ihrem fiudiren» 
den Sohne gegeben hat. Wir halten uns genau an das Driginal, und bezeichnen nur 
das, was nicht hicher gehört, mit Punkten. 

Lieber Sohn! „Laſe dier keine noth ein Fallen” ..... .. nicht einem verdraue mas 
an Fechte im gehrim mit der Filifter Haube, tape — den Eanft bei dem * ein gutes 
kriegel bier dringen befonder an dem Tag wo du keinen Loft Dag haft — bie Stade ift 
geof Schweige «6 komt vor den H Pfrosefor die alle um dich fein keinem darft du vom 
dem Zrauen ben Geld imer bift laſe die geld Geitzige keine Ruhe! ....... bleibe nie 
alle Zeit zu Haus, wen du geld brauhft — fage du geſt zu einem verwanten. — und 
men die Noth fo gros einfalt. dan Nehme eins auf....... Kafe werde ich dier Schicken 
Buger, um 1 oder 2 Er. Rahm lafe die Haus frau kaufen....... halte mir auf braune 
bier wahrlich in geheimen gehe zum * da haft ein gutes Mas, im Hause ein plempel — 
komt ein weiſes darunter Schweige verdraue keinem man verleimd Dih!l....... Nehme 
jedes Wohrt in acht vor alle, Trau deiner Haus Frau nicht, jedes Schaut nah feinem 
Nutzen — die mus alle Jahr haben Studenten, auf Retor, Pfrofeor Seite fein — 
fei niche fo einfättig, Saufe viel Waſer, Fechte heimlich, nehm did in acht, da haſt 
du 12 Er. vor brod, Freſe nicht mie beine bauren Studenten Die dabei, erzogen werben 
lebe bedenke das, mie kanſt du Stubdiren bei wafer Schlechte koſt, Helfe die felbfi, fo 
wie ih dir Schreube „...... Sei nit aufrichtig gegen den Fremden .... Gei wie 
der * hinderhaldiſch „....... 1C. 

Diefes Faktum glauben wir, follte gendigen als Antwort auf manches voreilige 
oder wohl auch gehäffige Gerede, und dürfte geeignet ſeyn, das oft nicht böfe gemeinte 
Urtheil Mancher zu berichtigen. Als Seitenftül koͤnnten wir hier ein ähnliches Mufter 
anführen von ber gewiffenhaften Mitwirkung von Hausleuten, die im Sinne obiger 
Epiftel wahrhaft Eiternftelle an den Stubirenden vertreten. 


Die Eifenbahnfahrten von Münden bis nah Maiſach haben bes 
teitö begonnen, und mir geben unfern Lefern, befonders jenen, welche 
mit Pferden nah Bruck fahren und dann daran Antheil nehmen wollen, 
aus dem geflern uns zugefommenen Programme folgenden Auszug, da— 

mit fie nad den Stunden der Abfahrten ihre Reife nah Bruck reguliren 
fönnen. Die Abfahrt von Münden ift: Morgens 8 Uhr, 11 Uhr, 8 Uhr Nachmit⸗ 
tags; in Maiſach 9"/, Uhr Morgens, 12'/, Uhr Nachmittags, '/,5 Uhr Abends. Zmwi- 
[hen Maifah und Brud find Stellmägen, die den Weg in 20 — 25 Minuten zurüd- 
legen. Die Abfahrten der Stellwaͤgen in Brud find: 8 Uhr Morgens, 11 Uhr Bor» 
mittags, *. 4 Uhr Nachmittags; in Maifah: g Uhr Vormittags, 12 Uhr Mittags, 
A nad 3 Uhr Nachmittags. — — 

(Eingeſandt.) Wenn in Muͤnchen eine Conceſſion verliehen wird, ſo wird ſie 
nur auf das Stadtviertel, wo man eine ſolche noͤthig findet, verliehen, und mit 
Grundeigenthum gleichſam radicirt. in Conceſſionsbeſitzer darf dieſelbe nicht wohl von 
einer Stadtgegend in die andere verpflanzen, vielmeniger verkaufen, da er fdhon im 
erftern Falle der Einziehung feiner Conceffion unterliegt, refp. dirfelbe wegen Mangel 
örtlichen Gewerbsbetriebes erlöfchet. — Warum nicht auch fo in Augsburg? ?. 





Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt von dort aus Folgendes, mas alle Mufiter, 
wie das Mufik-liebende Publitum hoͤchſt intereffiren wird: „Nah vielfachen Verſuchen 
iſt es Unterzeichnetem gelungen, ber Pauke eine Vorrichtung zu geben, durch melde 
‚mittelft eines einzigen Zuges mit Leichtigkeit und Sicherheit die reinfte Stimmung 
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merkftehligt werden kann. Wer die Schwierigkeit und das fldrende Umftimmen ber 

Pauke während ber Muſik Eennt, der wird das Mügliche ber Erfindung gewiß leicht er= 

—* koͤnnen. Bei dieſer Einrichtung wird an der Pauke ſelbſt nichts Wefentliches 

verändert, und ber ganz einfache Mechanismus befindet fich, ohne Entftellung, unter 

berfelben. Der Zon ber Pauke gewinnt außerordentlich durch die gleiche Spannung des 

Paukenfells, und die gange Einrichtung ift nicht fehr koſtſpielig und laͤßt fih an jeder 

Pauke anbringen. Da die Scala am Rande des Fels angebracht und abgeſtimmt ift, 

fo kann burd eine geringe Bewegung ber erforderliche Ton augenblidlich und ohne Ge— 

räufh in feiner gehörigen Stimmung aufs Genaueſte hervorgebradht merden. Der 

Iberzeugendfte Beweis von der Wirkung ergab ſich kuͤrzlich bei einer Probe mit voll 

fländigem Orcheſter; das Problem wäre alfo gelöst. Nuͤtzliche Erfindungen find zu 

allen Zeiten geehrt und unterflügt worden, und fo hoffe aud ich, daß nach einigen uns 
bedeutenden Verbeſſerungen, meine Abſicht, durch befondere Vorkehrungen biefer Erfin⸗ 
bung eine weitere Ausdehnung geben zu können, mir gelingen werde. Ernft Blum⸗ 
söder, Muſikdirektor.“ — — 
Brieftaten: Revue 

1) Ein Freund ber Bildung, wie er ſich unterzeichnet, bemerkte in ber Theatervorſtel⸗ 
lung am Sonntag vier Frauenzimmer oder, um fi modiſcher ausjudruden, Fraͤu⸗ 
keins, welche zwei in eimer Loge figende Damen dergeftalt durchhechelten, daß ſich alle 
Umſtehenden darlıber Ärgerten, die Verungtimpften aber fi in den Hintirgrund ber 
Loge zurückziehen mußten. 

(Die Läfterfucht fucht Fehler zu ergattern, 
Und Bänfe pflegen Überall — zu ſchnattern.) 

2) Das Dienftanerbieten im Namen einer MWeißuäherin, melde wegen Schwäche des 
Augenlichte® eine Nadel nicht felbft einfaͤdeln koͤnne, ift eine armfelige Perfönlichkeit, 
alfo weg damit. 

3) Ein bhiefiger Gefchäftemann, welcher mehrere Male nad) Münden, und von bort 
aus wieder retour mit dem Eilmagen gefahren, hatte öfter Gelegenheit, Zeuge des 
gegenfeitigen Zankes zu ſeyn, welcher ſich zwifchen dem Poſterpedilor zu Friedberg 
und ben Poſtillons wegen des Anfahrens am das Erpeditionslofal entiponnen. Ein» 
ſender findet ſich daher veranlaßt, bie verehrlihe Oberpoflamtöbehörde auf die un⸗ 
geeignete Anfahrt an das erwähnte Lokal um fo mehr aufmerffam zu maden, als 
ſich das Letztere ohnehin am ben ſchon laͤngſt als gefährlich verrufenen Berge befindet. 

(Vielleicht gelingt es der Publicität, 
Daß kuͤnftig Ihe die befre Anfahrt feht.) 


Bermifchte Rahrichten. 

Münden. Vergangenen Freitag Nachts gegen halb zwei Uhr brach in ber Hrn. 
Bafteiger gehörigen, in der St. Anna-Vorftadt gelegenen Gppsmihle Feuer aus. Unges 
achtet der ſchnell herbeigteilten Hilfe wurde da6 Gebäude im kurzer Zeit ein Raub ber 
Flammen. — Die drei Räuber, deren einer in Birkeneck den Gimdarmerie-Brigabier 
Schmidt tödtete, werden aufs thätigfte verfolge. Mehrere ihrer Kameraden figen bereits 
in Haft, und die Führung dieſer Unterfuhungsfache ift am 4. dieſes Monats vom Apellas 
tionsgerich: von Oberbayern dem Kreis: und Stadtgeriht Münden übertragen worden. 
Gegen 100 Mann Militär find auf die Streife ausgerüdt. 

Die Gemeindevirmaltung des Fitialdorfes Wuͤlfüngen bri Haßfurt a. M. macht im 
der Dorfzeitung folgendes bikannt: „„Diefelbe ließ bei dem Uhrmacher und Mechanikus 
Mannhardt in Minden” (dem naͤmlichen, der vor rinigen Jahren in oͤffentlichen Blät« 
teen gegen den Mechanikus Schmidtbauer in Haunfenyell bei Straubing, megen bed von 
ihm verfertigten Kraftwagend, — von dem man Übrigens auch nichts mehr hört — los⸗ 
309!) „vor drei Jahren eine neue Thurmuhr fertigen, die aber nach Aufftellung, trog aller 
Bemthung nicht zum Gehen zu bringen mar. Der Kuͤnſtler wurde defhalb mehrmals 
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wieberholt von München gerufen, aber ohne Erfolg. Da fah fi) denn die Gemeinde ge= 
noͤthigt, das Kunſtwerk zurüd zu ſchicken.“ 

Neulich ſtuͤrzte fi in Karlsruhe ein Dieſtmaͤdchen aus dem dritten Stod auf bas 
Pflaſter, ohne irgend eine Äußere Verlegung daven zu tragen. Im Verlaufe der Arztli= 
Ken Behandlung ergab fih, daß auch keine innerliche Beſchaͤdigung vorhanden iſt; das 
Mädchen if beinahe hergeftelt, und zugleich geheilt von der pietiftifchen Ueberfpannung, 
welche die That veranlafte. 

Am 29. v. M, wurde bie Eifenbahn von Frankfurt nah Gaftel zum erfien« 
male befahren, 

Fortwaͤhrend laufen beftättigende Nachrichten Über die Details der traurigen Vor—⸗ 
file in Algier ein. Dem bortigen Militär gehts fchledht, und wenn nicht bald Suc— 
curs kommt, laufen fie Gefahr, alle in die Pfanne gehauen zu werden. Doch man 
läßt fie von Seite des Kriegsminifteriums nit figen; 3000 Mann find bereits nad 
Afrika unter Segel gegangen, 9000 Mann, morunter mehr ald 20 Schwabronen Ka— 
vallerie, follen unverzüglich eingefchifft werden. — Marfhall Soult will felbft mit bem 
Herzog von Orleans nad Algier, um dem alten Kaber zu zeigen, daß er ihm ſchon noch 
gewachſen fei, aber der König läßt ihn nicht gerne fort; er Fann ihn zu Haufe recht 
gut brauchen. Auch königliche Prinzen von Frankreich wollen der Erpedition beimohnen, 
doch hält man biefes nicht für gerathen, da bie Gegenwart eines Fönigl. Prinzen in 
Algier nur zu viel Militär, wegen Bedeckung und Sicherheit der Perfon bderfelben, in 
Anfprud nehmen würde, das man anderwärts nothiwendiger braudhen kann. 


Weihnadhts- und Henjahrs- Gefchenke 
für Alt und Jung. | 


Jugendfchriften für das zarte und reifere Kindesalter, mit ſchwarzen und illuminit= 
ten Abbildungen und in geſchwackvollen Einbänden. 

Sämmtliche erfchienene Tafchenbücher anf das Jahr 1840. mit Kupfer» und 
Stahıflihen, und in der eleganteften Ausftattung. 

Bücher in franzöfifcher, englifcher, italienifcher Sc. Sprache, nebft den be» 
treffenden Grammatiten, Uebungs⸗ und Woͤrterbuͤchern. 

Ausgaben der ausgezeichnetften Glaffiter: Schiller, Göthe, Klopftod, Wieland, 
Bürger, Körner, Voß, Seume, Zfhofke, Tiedge, Thlimmel, Byron, Shakfpeare, 
Bulmer, Cervantes, Le Sage, Viktor Hugo ꝛc., nebft den dazu gehörigen Stahl- 
ftihen, Holzſchnitten und fonftigen Illuſtrationen. 

Gonverfationd:Lerifa, größere und Eeinere, gebunden und ungebunden. 

Gefellichaftd:Spiele und Spiele für Rinder, 

Karten über alle Theile der Erde, Atlaffe, Erdgloben Se. 

Borlegeblätter zum Zeichnen und Borfchriften zum Schönfchreiben. 

Muſtkalien. Walzer von Strauß, Lanner, Labitzki, Pianofortes, Guitarre-, Biolin-, 
Flöten» und Gefang- Schulen ıc. 

Saͤmmtliche Artikel liegen zur Anſicht in unferm Gefcäftslofale ftets bereit. Wir 
maden und übrigens ein Vergnügen daraus, eine Anzadl Jugendfchriften, Spiele, Zafchen: 
bücher &c., wo es gewuͤnſcht wird, zur Anficht und Auswahl in das Haus zu fenden. Daf 
wir die Zurüdgabe des niht GConvenirenden in moͤglichſt kurzer Frift erbitten müffen, ver: 
ſteht fib von felbft. Beſtellungen auf no& zur Weihnattszeit beitimmte Bücher wolle man 
ung gütigft fo bald als mdnlih einfenden, um das etwa bier nict Morrätbige oder ſchon 
Verkaufte noch von anderwärts beordern zu koͤnnen. 

Schluͤßlich erlauben wir uns nur noch die Bemerkung, daß alle von andern Handlungen 
angekündigten Büter und Muſtkalien ſtets auch durch uns bezogen werden fönnen, 


Matth. Nieger'ſche Buchhandlung (I. P. Himmer) 


Welferfirafe in Augsburg. 
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Danksagung. | 
Allen jenen verehrten Freunden, Goͤnnern, Verwandten und Belannten, melde 
dem geſtern ftattgefundenen Trauergortesdlenfte und Leichendegaͤngniße meiner innigft: 
geliebten verftordenen Gattin 


Eliſabetha Gremfer, 


geborne Lofch, € 


fo außerordentlihlih zablreich beigewohnt, und dadurch ihre Theilnahme am meinem 
Shmerze auf eine fo tröftende Weile an den Tag gelegt, fage ich hiemit meinen wärm: 
ften verbindlichſten Dant, und empfeble die Berfiorbene dem frommen Audenfen, mid 
aber dem fernern Wohlwollen und gätiger Gewogenbeit. 
Der tieftrauernde Gatte: 
Franz Gremfer, Frauenkleidermachermeiſter, zu⸗ 
gleih im Namen feiner 5 unmündigen Kinder, 


UNNNNIM 


Nachricht für Frauenzimmer 
und Wohnung - Weränderung. 


Meinen verehrten Gönnern zeige ich ergebenit an, daß ih meine biöberiae Wohnung in 

ber Klinterfiraße verlaffen, und eine andere in der Jakober-Vorſtadt Lit. H. Nro, 1. im 
JUnkauf'ſchen Haufe bergen babe. 

Aub haben fih mehrere Frauenzimmer verftanden, bei mir Unterricht im Kleidermachen 
zu nebmen, welchen ich nun in 12 Leltionen gebe; wenn die von mir beflimmte Zabl ber 
Schülerinnen vollzäblig wird, fo ift dad Honorar nur 2fl. Diejenigen, welche alfo um die: 
een kiäigen Preis fih diefem Eurfus anſchließen wollen, mögen fin gefällig in Baͤlde bei 
mir melden. 

Diejenigen $ranenzimmer, die das Kleidermaben (dom können, und denen ed nur an 
—— Schnitten fehlt, können letztere bei mir baben, zu Kleidern, Chemiſetten, 

antillen u. dgl. Auch babe ich etwas ganz ſchönes und vortheilhaftes von Corſetten 
erhalten, weldes ich fehr empfeblen kann. Sich dem bisherigen Zutrauen beftens empfeb: 


lend, unterzeichnet ſich 2.25 
Negine Weidenkeller, 


Empfehlung einer Wlabwirtbfchaft. ( 


Durd die hohe Genehmigung der kgl. Megiernng und des hochlörlichen Magis: & 

















ſtrate wurde dem Unterzeichneten eine 


* + 2 
& Platzwirthschafts - Konzession 6 
> ertheilt, und er erlaubt fi daber, einen boben Adel umd verehrungewürdiges Yu: IR 
Ö blifum zu gütisem Beſuche ergebenft einzuladen; indem es ftets feine vorzuüglichſte 
RZ Sorge ſeyn wird, durch prompte Bedienung, geſchmackvoll bereitete Speifen, gute WY 
® Setränfe und allem ferner Erforderliben, den billigen Anforderungen feiner verebr: Zu 





it Säfte auf das Beſſe zw entipresen, fla ibe Sutrauen zu erwerben und zu DB 
erhalten. 


& Sobeun Goppelt, 
Platzwirth, 


vor‘ dem rothen Thor Lat. J. Nro. 64. Ö 


* 
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Betfanntmachung. 
Bir beebren und anzuzeigen, daß 


die Ziebung der Damenarbeiten 
Dienftag den 10, d. Nachmittag halb 3 Uhr 


unter amtlicher Mefpizienz im evang. Armentinderhanfe Rattfinden, nnd das Ergebnig 
fodann bald moͤglichſt öffentlih befaunt gemadt werde. 
Augsburg, den 6. Dezember 1839. 
Die Borfteherinnen des Franenvereins. 


ANZEIGE. 

Die Untergeichnete beebrt fib, blemit anzuzeigen, daß fie wiederum einen bedeutenden 
Vortath von den fo beliebten hochſt zierlihen litbograpbirten Unterdrudfarten babe, da bie: 
felben mit neuen Deffeins vermehrt find, fo gefiatten fie die mannigfaltigftie Anwendung 
und eignen fib befonders zu 
Nenjahrs:, Empfeblungs:, Verlobungs:, Heiraths-, Eon: 
Dolenz:, Einladungs⸗, Eoncert:, Ball: und Vifittenfarten, 


fp wie Namen der Gäfte bei Tafeln darauf zu ſchreiben. 


Mir befinen diefelben von 4 verſchiedenen Größen, deren erftere Größe ſehr paflend zu 
Empfeblungen neuer Grabliffement, Andufiriegweige und andern Gegenftänden ift, da fie bins 
länglib Raum darbieret, um das Betreffende nah Merlangen darauf druden zu können. 
Den Drud von Namen oder gamen Sägen auf diefelben übernehmen wir auf das Bereit: 
willigfte zu den billigften Preifen. Zu zablreiher Abnahme empfieblt fih ergebenft 


. Geiger jun.fhe Buchdruckerei 
Lit. B. Nro. 208 am Zeugplatze. 


So eben ift erfchienen und in Yugsburg in j- Buchhandinug von 


Lampart comp». 
(neben der Polizei) zu haben: 


Die wirtbfhaftlide 


Wiener⸗Köchin, 


oder neueſtes 


vollständiges Kochbuch, 


Enthaltend: 
die leihtfaßlihe Anweifung auf die wohlfeilſte Art, alte Fleiſch⸗, Fiſch-⸗, Grün: und Mehl: 
Speifen, Salate, Bad: und Zuderwerk, Sulzen, lalte und warme Getränfe, Eſſenzen und 
Gefrornes, auf das Schmachafteſte zu bereiten, wie and die 


Vorrathskammer 
zweckmäßlg einzurihten, nebſt Spetfezettel. 
Ein Brautgefhenk 
für junge angehende Sausitentn und wirthlihe Töchter 
un 


ein nüsliches Namenstag : Gefchen? 
für Mädiben, welde in kurzer Zeit eine gute und erfahrene Köchin werden wollen. 
Nach fünf und vierzigjähriger eigener Erfahrung, 
verfaßt von 


JOSEPHA KRAFT. 


Zweite verbefferte und viel vermehrte Auflage. 


Preis 1fl. 12 kr. !!! 
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(983) Anzeige 
Die von uns ſeither auf den 9. Dezember 
angekündigte Wein: Verfteigerung beyinnt 


morgen Früh 9 Uhr 
im Haufe Lit. A. Nr. 13, in der Winfergaffe. 
% &£. Eberle, 
geſchw. Käufler. 
Koh. ©. Wittmann, 
Schäfflermeifter. 


(7) Cmpfeblung. 

Unterzeihneter empfiehlt zu dem billiaften 
—— ſein wohl aſſortirtes Lager, beſtehend 
a 


u 
Gold- und Silber-Maaren, 
alles nah meuefter Facon, 

14 fardtiges Gold, und Probefilber, 
fo wie auch mebrerleimit 
ber 
befchlagene Tabaks- Pfeifen, 
zu Weihnachts: und Neujahrsgeſchenken. 
5 Nollwwagen, 

Gold: und Silberarbeiter, Lit, B. Nr, 2. 

Edladen an der St. Moritz⸗Kirche. 


Empfeblung. 
arıntas 


in ganz guter, alter, abgelegener Waare, ift 
febr billig, fo wie guter, leiter, aefhnittener 
Cauaſter zu 36 und 48 fr, Fer %, zu baben 
bei Gottlieb Kreß 
Lit, A, Nro. 336, 


(86) Empfehlung. 


Außer denen von mirfelbft verfertigten feinen 


Miniatur-, Tufh- und Aln- 
fchel - Farben, 


empfeble ib aud ein Sortiment durdaus un: 

fHadliher Farben in Muſcheln, weldhe obne 

Bedenken jedem Kinde überlaffen werden kön: 

nen, und erlaffe fämmtlibe Farben ſowohl 

einzeln als in Kitchen zu äußerft dilligen Preifen. 
Joh. Gottfr. Deifch, 

naͤchſt der Bruͤhlbruͤcke Lit. G. Nr. 274, 


(976) Empfeblung. 
Dei Unterzeihneter find auf fommendes 
Weihnachten wieder i 
Schadteln von Yapparbeiten, 
fo wie aus ſeht ſchoͤne E 
Bilderbücher 
für Kinder zu haben. Zu geneigter Abnahme 
empfiehlt ſich ergebenft: 
Johanna Söfchel, 
Lit. A, Nro, 14. der goldenen Traube 
gegenüber. 


(970) 


— 


(980,a)? Wohlfeiler 

Aachs- und Hanf- Verkauf, 
ald: Brabanter Flache ju 29, 32, 34, 36, 
42, 50 und 1fl., verfwiedene andere Sorten 
u 36, 42, 44 und s6fr. Schöner Spinne 
auf zu 30, 32, 34, 36 und 46 kr. Roher 
Italienifher Hanf von befter Qualität zu herabs 
geſetzten Preiien, fämmtlihe Sorten empfiehlt 
zu geneigter Abnahme. 

Ebr. PBrinfing, 
Kobler: Gaffe naͤchſt bi. Kreuz Lit. F, 
Nro. 387 und bei der goldenen Gans. 


(982) Bertauf. 

In Lit. 4. Nro. 505._ am vordern Lech fit 
ein beinahe ganz neues Schlittengeftell, zu 
einem Kinder: Chalsen, dilig zu verfaufen. 


(975) Berfauf. 

Ein Schlitten, welner ein: und zweifpän: 
nig gebraudt werden kann, ift zu verfaufen. 
Das Mäbere erfährt man in Lit. F, Nro. 172 
über 1 Stiege am Klinkerthor. 


(977) Berfauf. 

Ein Jagd- und Reiſe-Wägelchen mit 3 
Eigen, offen und gedeckt, fammt Schlitten: 
geftell, nnd allen Erforderniffen biezu, ein 
englifwer Sattel, ein Staabsoffizier-Reitz 
zeug, und detto Piftolen= Halfter, ftehen 
zum Verkaufe bei 

Sattlermeifter Schufter 











— tm Guggerhaufe. 
(985) Berfauf, 


Im Haufe Lit, A. Nro, 109. auf dem U: 
tiasplaße ift eine noch in gutem Stande be: 
findlie, Dauerhaftgebaute, vierfißige Wiener: 


- | Ehaife mit C Federn, Schwanenbälfen und 


eifernen Achſen, jedoch ohne Steddah, um 
275 fl. zu verlaufen. 

Dafelbft it ferner ein Schlitengeftell mit 
C Federn um sofl. fell. 


(851,b)? Säuſerverkauf. 

Das Haus Lie, A, Nro. 406. mit einer 
realen Brauntweindrennerei, fammt Stadel 
und Garten, auf das Beſte und Swermäßigite 
eingeritet, fowie die Häufer Lit. A, Nr. 409, 
410 und 411, welde ebenfals ſich im einem 
guten Zuftande befinden, find täglich aus freier 
Hand zu verkaufen, leßtere werden entweder 
mit einander oder einzein verkauft. Näbere 
Auskunft ertheilt hierüber der geſchw. Kdufler 
Andreas Schufterr 
(973,2? Berfauf. 

Es ift ein fat nob neuer Kinderfchlitten 
(Meibe) zu verkaufen in Lit. D. Nro. 209. 


(979) VBeriorenes. 

BVorgeftern Abend ging vom Theater bis in 
die St, Annagafe eine mit Silber beſchlagene 
Zabafspfeife, mit den Bucftaben J. St. be= 
zelddnet, verloren, die der redlibe Finder 
gegen Erfenntligfeit von ifl, inLit,D, Nr, 259 
abgeben wolle. 
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Muſikalien - Anzeige. 
Bei 


Anton Böhm 

naͤchſt bi. Kreuz find neu erfhienen: 
Kaifer-Marfch, für Pianoforte leicht 
arrangirt oft. 
Mein Neichthum, Lied (vom Komponiien 
des Alpendorns) für eine Singſtimme 
mit Begleitung der Guitarre 18 fr. 
Der Wirthin QTöchterlein, Lied für eine 
Singftimme, mit Begleitung der Gui— 
tarre 18 fr. 
Nomanze aus dem Reistinger in Gra: 
nada, (ein Schu bin ib), für eine Sing: 
ſtimme, mit Begleitung der Quitarre 18 fr. 
Neapolitanifcher Zapfenitreich, leicht ein: 
gerichtet für die Quitarre, mit ver 
fimmten Seiten 6 fr. 


(969) Empfeblung. 

Yu dem Kaufe Lit. F. Nro, 298. werden 
alle Sorten Weißzeug zum Nähen angenom: 
men, und fo fhön man fib es nur wuͤnſcht, 
um die möglihft billigen Preife verfertigt. 
in Sc htereint, zehnten ee re 


(981) Berlorenes. 

In dem k. Negterungs; Finanzgebäude wurde 
beute, den 7. d., ein Coupon verloren. Der 
redliche Finder wird erjuct, diefen in Lt. D. 
Nro. 146. zu ebener Erde gegen Douceur 
abzugeben, um fo mehr, da alle Vorfebungen 
bereits getroffen find, um den Erlös nicht er: 
beben zu können. 


(974)  Stebengebliebenes, 

Am Freitag, ald am 6. Dezember, blieb im 
Theater ein blaufeidener Megenfchirm fteben. 
Der jetzige Beliger bievon wird doͤflichſt gebe: 
ten, bdenfelben gegen Erfenntlichleit in ber 
Erped. d. Bl. abzugeben, 


ente 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und 
Tachmittags von 3 bis 7 Uhr 
it zu feben das 


COSHORAMA 


in Lit. E. Nr. 176. auf dem St. Ste- 


phans⸗Platz. 


(990) Bertauf. 

Ein guter, dreifigiger, leichter Schlitten, 
einfpännig, und ein Heuwagen find billig zw 
verkaufen. Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 


Wohnung: und Ladenvermietbung. 

(972) Mitten in der Stadt it eine Wob- 
nung mit Laden bis Georgi zu bezieben, und 
das Nähere in dem Edladen ber St. Moriz- 
Kirche zu erfragen. 


Marisnetten-Cheater. 
Sonntag den 8. Dezember wird aufgeführt: 
Hamlet, Prinz von Dänemark. 
Ein Shaufpiel in 2 Theil oder 6 Aufzügen. 
Darauf folat: 
Die geprellten Liebhaber. 
Ein Luftfpiel in 3 Alten. 
Preife der Pläpe: Erfter Plag 4tr. Zweiter 
Pag Ir. Letzter Platz 1 fr. 
Der Schauplatz iſt in der Jakober-Vorſtadt 
im Holeis'ſchen Hofe zu ebener Erbe. 

Es ladet höflichft ein: 
Joſeph Burkhardt. 
Sonntag den 8. Dezember 1839 : 


Große Borftellung 
im olympischen Circus 


Herren Garnier. 
Ecuyer des berühmten Franconi aus Paris. 


Monte-au-Ciel avec son 
ami Leveille. 


Scene aus dem „‚Deffertent.‘’ 


Das apportirende Pferd, 
Aufang Abends 4 Uhr. 
Der Schauplag iſt in der Keitihule des Herrn 
Vorbrugg im Spengler: Gäßhen. 
w=> Der Circus iſt doppelt gededt und 
für Bebeizung geforgt. 


Theater - Nachricht. 


Sountag den 8. Dezember. 
allino, 








der große Bandit. 
Shaufpiel in 5 Aufjägen von 3(00k ke. 


Der heutigen Nummer diefes Blattes If eine allfeitig beftens zu empfeblende litera- 


riſche Beilage von 


Jugendſchriften, 


Gebetbüchern Se. Se. 


aus dem Verlage der 


3. Wolfishen Buchhandlung 


beigelegt, welche fit durch eine reihe Auswabl von Buͤchern, zu 


Weihnachts: und Nenjahrs: Gefchenfen 


paſſend, auszeichnet, 
Veriag der ©. Belgerj. Iden Bubdruderel, 


Berantwortlier Redalteur: Johannes Walter, 


(Zupgerdaus am Zrugplage Lit, B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





M 338. 9. December 1839. 


Das Kagblatt erſcheint täglih, hohe Be enommen, Der Praͤrumerationspreis t 
— a5 Er. Inſerate koften d e gew 1... Halt, e (db. b, der Raum einer folden) a ir, yohe 
Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Merlangen anftändig dononirt. 


Siefiges. 


KE> Im Kunftvrrein ift fo eben ein Lichtbild (Daguerreotipe ) ein männli= 
ches Portrait vorftellend, auf zwei Tage zur Anfiht ausgeſtellt worden, 





— — 


Daß bie neuen Herren Atmenpflegſchafts-Raͤthe, nad den neu ſten Beftimmungen 
auf acht redusirt, bereits feit einigen Wochen gewählt find, ift bekannt, aber es wundert 
uns, daß die Namen diefer neu gewählten Herren bisher noch nicht offiziel befannt ge> 
macht wurden, da doc fonft alle neubefegten magiftratifhen Stellen, von den Herten Buͤr⸗ 
germeiftern und Magiftratsrärhen bis zu den Sadträgern in der Schranne und den Marfte 
dienern ıc. offiziel bekannt gemacht werden. — Dieß bringt und zu der Vermuthung, 
daß vielleicht, wie ſchon früher, eine geborfamfie Vorftelung und Bitte im Werke fey, 
die Zahl dee Armenpflegfchaftsrärhe wieder zu erhöhen. 


Bürgerliher Unterſtuͤtzungsverein. 

Unter diefer Rubrik habe ich, wie fich vielleicht mander der guͤnſtigen Leſer erinnern 
wird, im vorigen Jahre in ben Blättern Nro. 268, 271, 274, 376, 380, 285, 297, 
305, 310, 312, 318, 319, in den Monaten Sıpt., Dit. und Nov. einen Auffag in 
XII. Artikeln veröffentlicht, deſſen Zweck war, theild die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Bireins, theild deffen fegensreihes Wirken für diejenigen Mitglieder desfelben, welche An 
ſpruch auf benfelben zu machen haben, wie z. B. Wittwen und Waifen nach dem Ableben 
des Gatten und Vaters, und dur eine ſolche Unterflügung, — die aber durchaus nicht 
als Almofen, fondern vielmehr als eine mit Recht zu forbernde Leibrente oder Penfion 
erfd,eint, — to nicht gänzlicher Armuth und der Verweiſung an der Unterflügung aus 
dem Armenpflegfhaftsamte entriffen, doch wenigſtens in eine weniger kuͤmmerliche ſondern 
forgenfreiere Lage verfegt werden. Ferners war in jenen Artikeln zugleich ein vorläufiger 
Entwurf gegeben, weiches ungefähr die Mormen eines foldhen Vereins feyn möchten, der= 
felbe war eingetheilt in verſchiedene Klaffen je nach der Beitragsfähigkeit, oder dem Willen, 
in eine niebere oder höhere Klaſſe zu treten, ferner nach den Beiträgen dem Alter gemäß, 
benfo die Penfion nad dem Alter des Beitritts und der betreffenden Klaffe, in welche fi 9 
der Aufgenommene einfchreiben ließ und daflıe bezahlte, u. f. wm. — Dieſes auch en re- 
summe bier zu refapituliren, ift weder bier der Platz, noch die Tendenz des gegenmwärtis 
gen Aufſatzes. 

Wiewohl der Nugen und die Wohlthätigkeit einer folhen Anftalt gewiß auf das Deut— 
lichfte entwidelt war, wiewohl die projektirten Aufnahmsgebühren und Beiträge (welche 
wödhentlid ptojektirt waren) fo billig als moͤglich (in der unterſten Klaſſe 3 Er. pr. 
Woche!) geftellt waren‘, dabei zugleich mac aller Wahrfcheinlichkeitäberehnung, und nad) 
allen bereit® beftchenden Ähnlichen Vereinen nachgewieſen war, daß Liefer Verein nicht nur 
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ein geſichertes Beſtehen finden werde, fonbern aud in wenigen Jahren trog ber geringen 
Beiträge ein bedeutendes Grund» Vermögen admaffiren müfle: fo fand diefer Vorſchlag 
doch nicht den Anklang, den man, der Wichtigkeit der Sache nach, hätte erwarten können. 

Es haben fi zwar, und darunter hoͤchſt hondrable Individuen gemeldet, welche daran 
Antheil zu nehmen gefonnen wären, zur Mitwirtung zur Ausführung des projektirten Pla= 
nes, trog meiner höflichften Bitte und Einladung, worin ich erllärte, gerne da6 Ganze 
einem Andern Überlaffen zu wollen, bem doch diefe Vorarbeit wenigſtens, und die’ allge⸗ 
meine Aufmerkfamteit zu gut gekommen wäre, aber fand ſich — Niemand, Ueberdief febite 
es nicht'an Leuten, die, ehe jene Artikel noch voliftändig erfchienen waren, tadelnd über 
diefelben ſich in Blättern ausſptachen, doch folhe unberufene Krittler ſcheue ich nicht, 
ich bin deren gewohnt, und ignorire fie. Einem verfländigen Kritiket werde ich zur 
Mede ftehen, auch mit Dank mid von ihm belehren laffen. 

Ich weiß nun nicht, fol es mich freuen, ober fol es mich haͤtmen, daß dieſes Pro= 
jet, welches in unferer, fonft für alles Gute und Schöne fo empfänglichen Augufta fo 
wenig Anklang fand, nun, mit geringer Modififation in München zur Ausfüh« 
rung kommt! — Wäre id Egoift, fo würde ich hierüber triumphiren, aber id bin 
ein Augsburger, und als folder ſchmerzt «6 mich, daß die Münchner bald eines ſchoͤ⸗ 
nen Snflitutes fich erfreuen, das wir bereit haben Bönnten, aber nicht haben! — Wie 
ſchon in jenen Artikeln erfiärt, war jener Vorſchlag nicht ganz aus eigner Erfindung ausgegane 
gen, vielmehr im Gegentheile dortſelbſt ſchon jeweilig die Quellen angeführt, nach denen beſag— 
106 Projekt bearbeitet war, und nad den bereit beftehenden derartigen Vereinen, die als 
Muſter g nommen worden waren, erwiefen, daß «im folder Verein nicht nur möglich fep, 
fondern auch jedenfalls bei gehöriger' Adminiftiation ſich halten koͤnne, und halten können 
müffe. Ich babe fofort nach reiflicher Erwägung und Prüfung das herausgefudt, und 
mit eigenen Bufägen vermehrt, was mir für den befagten Zweck angemefjen ſchien. — 
Defto mehr freut es mich, daß jeme Artikel in dee Hauptſache, befonders dem WVerhdit- 
niß, der Leiftungen ıc. nach, mit dem neuen Münchner Vereine Übereinftimmt. — Der 
Derein zu Münden führt den Zitel: „Verein zur Unterflügung von Wittwen und Wais 
fen, der im bärgerlichen Werbande in der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden fammt 
Vorſtaͤdten und der Vorftadt Au ſtehenden Einwohner.“ Die Statuten biefes Berrins 
haben bereits die Allerhoͤchſte Föniglihe Genehmigung erhalten. — Naͤchſtens 
mehr davon, befonders mas ſich diefem Artikel zunächft anknuͤpft. 

J. W. der Verfaffer der oben erwähnten XII Artikel. 


Brieftaten- Revue 

1) Ob vine gewiſſe Eleine Kelinerin in einem Kaffeehaufe in partem Isalarii angemwiefen 
fep, den Preiß der Maaß Bier von 5 fr. 1 pf. auf 6 Pr. zu erhöhen. (Sechs 
Kreuzer Eoftet die Maaß Bier in jedem Kaffeehaufe. ) 

2) Eme Baͤckersfrau in der umtern Stadt fhimpfe heftig denjenigen, welcher es wage, 
ihr Gebaͤck auch nur ein wenig unter einander zu werfen. (Da bat fie ganz Recht! 
Wer laͤßt fi gern feine Waare unter einander werfen, und ift mit Appedit von 
den Broden, welche durch verfchiedene, zum Theil unfaubere Hände gegangen find?) 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Neuſtadt an der Aiſch ereignete ſich kürzlich folgendes Ungtüd. Vor einigen 
Wochen ſpannte der Knecht eines dortigen Gaſtwirths mach Langenfeld vor; unterwegs 
fam ein Spighund zu ihm, fprang eine Zeitlang vor den Pferden herum, und als er 
ihn mit der Peitſche vertreiben wollte, biß er eim Pferd im die Mafe und lief davon. 
Der Knecht brachte indeffen feine Pferde nah Neuſtadt zuruͤck und der Fallmeiſter ver— 
trieb die Geſchwulſt und die Wunde heilte zu. Vor acht Tagen brach aber plöglich bei 
dem Pferde, welches nicht gebiffen war, wohl aber mit dem Gebiffenen aus einem Barren 
fraf, die Wuth im hoͤchſten Grabe aus, fo daß 18 erfchoffen werden mußte. Das ans 
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dere blieb gefund, bis vor brei Hagen aud bei ihm die ſogenannie ſtille Wuth fich zeigte. 
Es murbe ebenfalls erfchoffen und auch die beiden übrigen Pferde des Wirths merden 
daraufgehen. Der Knecht wurde einige Beit in Gemahrfam gehalten und beobachtet, ift 
nun aber, da fich Nichts gezeigt hat, wieder freigelaffen. Der mwüthente Hund murbe 
erfi bei Mainbernheim erfchoffen. 

(Zur Warnung.) Wieder ein trauriger Fall des Lebendigbigrabens. Zu Meg 
bat ſich erft im vergangenen September wieder «in folder ereignet. Die Sache verhielt 
fih fo: Margot, Mutter von fünf Kindern, hatte einen fehr liederlihien, toben Mann. 
Täglich ſpaͤt nach Haufe kommend, ſchlug er die Arme, befonders im letzterer Zeit, regel= 
mäßig täglih. Weich von Gemüth, ließ fie die ungewohnte, unverdiente Behandiung 
zwar ruhig diber ſich hingehen, Pränkte fi aber fichtbar immer mehr und mehr, ent“ 
fhlummerte, und wurde, al® eine ganz arme Perfon, mit moͤglichſter Haft und Sorge 
lofigkeit begraben. Sie war aber nicht wirklih, fondern nur fheintodt. Der Abend, 
an dem man fie begraben hatte, ging in eine fehr fhöne, mondhelle Naht Über. Der 
Gehilfe des Metzer Kodtengräbers wollte fie benugen, um ein paar Gräber in Vorrath 
zu graben, mar aber dergeſtalt betrunken, daß er das frifh zugemworfene Grab Margot's 
für ein altes anſah und fih rüftig barlıber her machte, «6 aufzugraben. Er merkte 
feinen Irrthum ſelbſt dann nicht, ale er auf die ganz neue Zodtentrube fam, ſondern 
bieb tühtig mit der Krampe darauf los, und hatte mit wenigen Schlägen ben Deckel 
davon weggeſchlagen. Eben wollte er auch einen Dieb auf die vermeintliche Reiche führen, 
als diefe zu feinem größten Schrecken, fo daß ihm die Krampe aus der Hand fiel, ſich 
erhob, und, wahrfheinlid in der Meinung, ihr Mann fiehe im Grabe, ganz erfdhöpft 
und bitter ausrief: „Gibft du denn noch nicht Frieden? Schlage mid doch nicht immer« 
waͤhrend!“ Den Zodtengräber » Grhilfen ergriff eim pamifcher Schreden Über diefe Anrede. 
Er fprang auf und davon, ſchrie und lärmte, daß es im Kirchhofe micht geheuer ſey. 
Man hatte Mühe, das Worgrfallene aus ihm berauszubringen. Eine Anzahl von un— 
erfchrodenen Leuten machte fi darauf zufammen und ging zum Grabe hin. Man fand 
Margot noch figend; als fie aber den erften der Angelommenen erblidte, wandte fie ſich 
langfam mit den Worten um: „Laß mid!” und hauchte jegt erft wirklich ihr Leben aus. 


——_—_ u nn ln en _ men nme mm mean erbeten mus nn mg 


SGefiorben find: | Sranzteta Therefia Mauritia, d. V. Konrad 
Um 25. Nov. Hr. Georg Maver, aus a BEON EEE. * er uæs 
onate age alt. — Frau @lifabetha 
ne Aa A.484. Abzedtung. | Gremfer, aus Mofenfeld in Polen, Schneiders 
Am 28. Nov. Joſepha Breckle, geb. Kaft, Be —— PP S15.. Abzebrung. 97 
Kattundruders » Wittwe.- A. 220. Nerven: | "gm p, De. Hr. Georg Gröhl, aus Muͤn⸗ 
Zlas 3, a er a" | den, Obfthändier. D. 78. Nervdfe Lungen: 
2 nn ‚ —* er⸗Meiſter. E. 122. — 38 Jahre alt, — Frau Tberefia 
En Nov. Ehriftian Kranf, Killers: Wörz, geb. Bauer, ebemal. Baͤckermeiſters⸗ 
fehrjung. H.2. Merunglädt. 21 Jahre alt. Sattin. A. 119. Schlagfluß. 62 Jabre alt. 
— Karl Viktor Ludwig. Sigter. 10 M. a. |(967,b? Empfehlung. 


Am 30. Nov. Marlanna Bud, aus Unter: Bei ©, F. Koch zum Raths⸗ 


fböneberg, Dienftmagd. Krankenhaus. Dr: A - 
ganfehler. 25 Zabre alt. keller dahier ift angefommen: 


Am 1. Des. M. Magdalena Apfel, geb. Aechtes Schwarzwälder 
Wieder, Comptoirsdieners- Gattin. A. 5867. 2. 
Alterditwähe. 90 Jahre 10 Momate 11 Tage Kirfchen ⸗ Waſſer, 
alt. — Anton Reich, Holzhacker. Kranken— auter 
baus. Mervenfieber. 75 Jabre alt. i Arrac de Batavia, 


Am 3. Dez. Ludwig, d.B. Hr. 9%. Mipp: 
let, Schubmader: Meifter. 5. Keud: ganz altr Mallaga, 
buften. 10 Woden alt. und wird fib damit, fo wie mit allen andern 

Um 4. Dez. Karl Friedrib Jakob Johann, | Sorten von Weinen, worunter alter See: 
d. V. Jobanı Georg Gerftätter, Taglöbner. | wein, zu 16fr, die Maaß, zu gentigter Ab: 
A. 472. Gitter. 8 Monate 17 Tage alt. — I nahme beftens empfohlen. 
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Rinder: Spieltivaaren: Berfauf. 
Da ih mit einem noch gut fortirten Lager 
von 


Kinder - Spielzeug 
aller Art, aufjzuräumen wuͤnſchte, fo biete ic 
folbe zu febr niedern Preifen an, und bitte 
um geneigten Zufprud, 


Ferdinand Ebner, 
St. Anna - Vlap. 


(91, Empfeblung. 

* dem v. Steiten'ſchen Toͤchter-Inſtitute 
befindliden Keller bei St. Anna wird ſehr 
guter Franken- und Nheinwein, die Maaß 
zu 24 fr. unter dem Meif abgegeben, wie auch 
febr auter Rhum und Arrac de Batavia. 
Das Näbere am mittlern Led, binter dem 
Bauerntanz, bei Stäfflermeiiter 
Tod. Andre. Wunner. 


— ———reniei 


1b? Verkauf. 

Eine febr fböne, ganz volliändig eingerid: 
tete Dockenküche nebit Epeife if zu verfaus 
fen. _Näberes in der Expedition d. Bl. 


(918,0) Wohnungvermietbung. 

Wegen Verfegung eines k. Beamten kit der 
3 Stod, eine fböne freundlibe Wohnung, 
des Haufes Lit. C. Nro. 21. tägli oder bis 
naͤchſtes Georgi:Ziel zu begieben. 


(992) Zinmervermietbung. 
In Lit, D. Nro. 2. in der untern Marimi: 
liansftrage ift ein neu ausgemaltes Zimmer 


nebft Alkoven täalib zu vermtetben. 


Hente 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr 
iſt au feben das 


cosuHoR 


in Lit. E. Nr. 176. auf dem St. Ste- 


phans : Plap. 
K=> In der Buchhandlung von 


Lampart 


(924,0 WBohnungvermietbung. 
Wegen eingetretenem Todesfall ift der erfte 
tock im Saufe Lit. B. Nro, 181. in der 

Armdausgafe mit 3 beisbaren und 3 unbeiz- 

baren Simmern, nebft allen übrigen Bequem 

lichkeiten, täglich oder bie Georgi zu beziehen. 


(855,0 WBohnungvermiethung. 
An dem Haufe Lit. F. Nro. 247. in ber 
langen Gaſſe iſt der 1. Stod mit 2 beizbaren 
Zimmern und allen übrigen Bequemlichkeiten 
für eine ftille Familie fogleih zu vermietben 
und zu bezieben. 


Montaa den 9. Dezember 1839 : 


Große Vorftellung 


im olympischen Circus 
e 











Herrn Garnier. 
Ecuyer des berübmten Franconi aus Paris. 
Zum Benefiz 
des jungen Amerikaners 


Trampolin-Salto 


über zwanzig Maun mit Gewehr und 
Bajonette. 
Anfang Abends halb 7 Uhr. 


Der Scauplatz iſt in der Reitſchale des Herrn 


VBorbruna im Spengler-Gäßchen. 
Der Circus ift doppelt gededt und 
für Beheizung geſorgt. 
Die dem heutigen Blatte beigegebene Un: 
zeige über: 


Die große Ehronif 
Johann "Sparfehill 


empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Mattb. Nieger’ide 
Buchbandlung. 


$ Comp». 





(neben der Polizei) 


it wieder zu haben; 5 R 
Einziges probates Mittel 
neu erkaufte Schuhe und Stiefeln ſo dauerhaft und waſſerdicht zu erhalten, 


daß man ſtatt vier Paaren nur ein Paar jaͤhrlich braucht. 
Erfunden und befannt gemacht 
von 


I. I. 6 


Fünfte mit einem Anba 


nae vermehrte Auflage. 


Preis 9 Kreuzer. 





Verlag der @. Beigeri.fhen Anhdruderri. Berantwortiicer Mebaftenr: Johannes Walter. 
(Fuggerhaus am Zeugplatze Lit. B. Nro. 208. über eine Stiege.) 
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ME 339. 10 December 1839. 


genug 
Das Tagblatt Kine — — —S—— ge Der Pröxum her 
vierteljäbrig a5 kr. Inferate —— e (db. h. ber Raum einer —— ai. Pa 
Beiträge werben mit Dank ang und auf —— ———— bononirt. 





Hieſige 5. 

Sicherem Vernehmen nach wird Here Harprecht, ein fleißiges, wackeres Mitglied 
unſerer Buͤhne, ſeine Benefizvorſtellung geben. Er hat zu derſelben das kiaſſiſche Stück: 
„Romeo und Julie“ von Shakeſpeate gewählt, das uns im der Schlegelſchen Ueber» 
fegung oder Bearbeitung, bekanntlich die befte, — vorgeführt werben, wird, Durch diefe 
gute Wahl bat Hr. Harprecht feine Achtung vor dem Publitum auf eine deutliche Weiſe 
am den Tag gelegt; und wir können bei dem gegenmärtigen, lobensmerthen Stande unfe» 
zes Schaufpield eine ebenfo gute Aufführung erwarten, als. wir Hrn. Harprecht ein voll«s 
Haus von Herzen wuͤnſchen. EEE 

Unter dem: fo vielen mohlihätigen Anftalten dahier zeichnen ſich auch vorzüglich unfere 
Klein⸗ Kinder · Bewahranſtalten aus, Wit innigfiem Wohlgefallen weilt dad Auge daſelbſt 
auf den unfchuldigen Kleinen, die da Pflege, Koft, ſelbſt auch die nothmendigen Kleidungs— 
ſtücke erhalten. Ganz beruhigt können eltern folcher Kinder ihrer Arbeit und ihren Be— 
Thäftigungen nachgeben, indem ihre Kleinen. unter der forgfältigften Auffidht von jeder Ge⸗ 
fahr entfemt find. Nur eins wäre noch zu wuͤnſchen, daß naͤmlich das Auffichtsperfonal 
unter Frauen, die felbft Mütter find, gefleUt werden möchte; denn mo ließe ſich eine gtoͤ⸗ 
ßere Sorgfalt, eine mütterlichere Zuneigung, eine zaͤrtlichere Behandlung, eine bereitwilli⸗ 
gere Eingebung und Ausdauer erwarten, ald bei Frauen, denen das Muttergefühl eigen ift? 

— — Ein Kinderfteund. 
Perſonen-Frequenz 

dee Münden» Augsburger Eiſenbahn 
vom #. bis eimfhließtih %. Diyember: 8235 Perfonen in I6 Fahrten 
zwifchen Münden und Olching und & Fahrten zwifhen Münden 
und Maifad. 








Hürblingen, den 8. Dezember. Heute Vormittag 9 Uhr, waͤhrend des vormit- 
tägigen Gottesbienfted, wurde babier in einem Bauernhofe gemaltfam eingebsoden, die zu 
Haus ammefende 17 jährige Tochter Übermältigt, geknebelt und mehrfach verwundet, wäh- 
rend die Raͤuber die Kaͤſten zu öffnen ſuchten, entiedigte fich das Mädchen ber Strick, 
fprang auf die Straße und machte Lärm. Die Tochter des Nachbarn fprang der Kirche 
zu und rief Feuer. Alles fprang aus der Kirche, und auf die Erzählung des Vorgangs 
eilte Alles dem fi fllichtig gemachten Räubern nad, und man ermifchte fie, nachdem auch 
die Batzenhofner Gemeinde thätigen Antheil genommen batte, auf einem Heuboden, wo⸗ 
hin fie fidy vor den Nacheilenden zu fllicdhten ſuchten. Diefelben wurden nah Hürblingen 
zurhdgebraht, und von dem mißhandelten Mädchen als die Thaͤter erkannt, und ſodann 
zum kgl. Landgericht Göggingen abgeführt, wo fie das Weitere zu gemärtigen habın. — 
Beide find berüchtigte Burfche, einer von Schlipsheim, der erft vor kaum vier Wochen 
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aus Unterfuhungsverhaft gleichfalld wegen Diebſtahls entlaffen worben war, und Iegterer 
von Ayſteten, der auch ſchon oͤfters im Unterfuhung geweſen ſeyn foll. 


Vermiſchte Nachrichten. 


+trr+r Münden, am 8. Dezember. Endlich wurden bie drei Brüder Nonnen⸗ 
» madher, vulgo Haterl, geſtern Abend 6’/, Uhr unter ſtarker Bedeckung in die hiefige Frohn⸗ 
fefte gebracht, melde durch ihre verwegenen Räubereien und Milddiebftahl in Ober- und 
Miederbapern feit einiger Zeit Furcht und Gchreden verbreiteten. Durch einen Oberaufe 
feher der Grenzzollſchutzwache des Hauptzollamtes Kieferöfelden wurden dieſe drei gefähr= 
lichen Geſellen dee Raͤuberbande entdedt und mit Hilfe der Einwohner des Dorfes Baye— 
riſchzell, von dem frifhhgefallenem Schnee die Spur verfolgend, die bis an eine ifolirt ge= 
legene Scheune führte, daſelbſt im Heu verftect, gefunden und arretirt. Ein vierter Kum— 
pan, der biefen drei Räubern als Wegweifer diente, warb zugleich in ber naͤmlichen Scheune 

fangen genommen und wird erft heute hier eingebracht werden. Eine große Menfchen= 
Maſſe war gefteın Abend an der Frohnfefte verfammelt, die Ankunft diefes intereffanten 
Zransportes abzumarten. Jeder der drei Wagen, auf welchen je einer diefer Räuber feft- 
angefhloffen war, wurde von ben berittenen Gendarmen begleitet. Mehrere Gensdarmen 
zu Fuß vermehrten bie Aufficht, und die Theilnahme des Publitum äußerte ſich in ehren 
der Anerkennung Über die trefflihen Sicherheitsanftalten in unferm Waterlande zugleich 
unter den lauteften Unmillen Über diefe Boͤſewichter, während fie an der Frohnfeſte ange» 
langt, und zu ſicherm Verwahr Übergeben wurden. Diefe drei Brüder gehören einer famoöͤ⸗ 
fen Familie an, wovon ber Vater, die Mutter und eine Schweſter bereits in Strafane 
falten aufgehoben find, nachdem notoriſch diefe Sippſchaft ſchon feit Fahren die Perfos 
nen und das Eigenthum einer weiten Umgegend in Obers und Niederbayern unfider ge= 
macht hat, wozu fie ein eigenes Befigthum in einer Eindde zwifchen Holzkirchen und Miß- 
bach, aus einem ſchoͤnen Wohnhaus, Grundftüden und bedeutenden Viehſtand befichend, 
wodurch fie auch eine foͤrmliche Diebswerbanftalt fuͤr ſolche Individuen bildete, die ſich 
ihrer fauberen Geſellſchaft anzufchließen geneigt waren, indem ihnen zugleich fhon im Vor— 
aus «in beſtimmtes Wochenlohn neben dem Antheil an dem Raub zugefichert worden ſeyn 
fol. An mehreren Stationen zwifhen Ober: und Niederbayern hatten fie ihre Mitgehile 
fen und Hebler, bie in Scheunen behufs ihrer Verheimlichung vor der Sicherheitswache 
Hruftöde eigens formirten, und bie fo kuͤnſtlich formirt find, daß fie bei einer eventuellen 
Hausunterfuhung nicht entdeckt werden konnten. 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke 
für Erwachfene und für die Jugend. 


Die unterzeihnete Buchhandlung erlaubt fib, das geehrte biefige und auswärtige Yu: 
blifam, insbefondere ihre verehrten Gefhäftsfreunde, zu benachrichtigen, 


daß fie aud im gegenwärtigen Jahre mit einem bedeutenden, eine 
große Auswahl bietenden, Lager aus allen denjenigen Fächern der Lite— 
ratur, welche fih zu Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenken eignen, 
verfehen iſt; namentlich: 
— und doch wohlfeile Ausgaben der vorzüglichſten 
eutſchen und ausländiſchen (gut uͤberſetzten) aftifer: 
Schiller, Göthe, Wieland, Klopftod, Bürger, Körner, Seume, Ziedge, 
Zhümmel, Pyrker, Rabener, Byron, Shakfpeare, Bulwer, Cervantes, 
Zſchokke, Moore, Homer, Sophokles, Eicero ꝛc. ꝛc. 
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nebft dazugehörigen Kupfer: Sammlungen und Iluftrationen, fo wie 
noch viele andere ausgezeichnete Werke der beliebteften neuern Schrifts 
fteller, zu Gefchenten für Erwachſene. 

Gebet: und Andachtsbücher für Katholiten und Proteftanten, zum 
Theil in den gefhmadvonften Einbänden, auch mehrere in franzöfifcher 
Sprade. 

Almanache, Zafchenbücher, Zafchen: und andere beliebte . 
Kalender auf dad Jahr 4840, mit und ohne Kupfer, einfah und 
elegant gebunden, oder als Brieftafchen, mit Spiegel und Griffel. 

Eine große Auswahl der neueften ausländifhen, befonders franzöfifchen, 
fhönen Lireratur, nebft den vorzüglichften franzöfifhen, englifchen, 
italienifhen und anderen Sprachlehren und Wörterbüchern. 

Enchelopädifche Werke. Gonverfationd-Lerifa in 42 Bänden und 
in einem Bande. 

Schriften aller Art für die erwachfenere Jugend, darunter 
befonders viele, für die technifche Vorbildung zum Handelöftande, zu 
Künften und Gemwerben geeignete Werke. 

Sugendfchriften in teutfcher und franzöfifcher Sprache für 
Kinder von 3 bis zu 42 Jahren, mit iluminirten und fchwarzen 
Kupfern, in gefhmadvollen Einbänden oder ſchoͤn brofgirt. 

Gefellfchafts:Spiele für Kinder und Erwachfene. 

— .. Neifefarten aller Länder, große und Fleine Schul: 
tlaſſe. 

a > lich fchöne und inftruftive Worlege: Blätter zum 

önfchreiben, Zeichnen und Malen, 

Kupferwerke belletriftifhen, pädagogifchen, geographifchen Inhalts mit Tert. 


Mit Vergnügen erklären wir uns bereit, von allen diefen Wrtiteln, die in unferm Ge- 
ſchaͤftslokale jederzeit zu geneigter Cinfiht zu Gebot ftebend, nnd über welche ein Catalog 
gratis zu baben ift, eine WVartie zur gütigen Auswahl ins Haus abgeben zu wollen. Was 
n größerer Unzabl vorhanden ift, werden wir felbit auf kurze Zeit an Auswärtige zur 
Auswahl verfenden; aud übernehmen wir die Beforgung des Eindandes bei allen, nur in 
albis vorhandenen Buͤchern. 
Ale und jede in öffentlihen Blättern angekündigten Bäder und fonftige literär. Ars 
titel find ſtets auch bei und vorräthbig, daher wir und zu recht zahlreichen gätigen Auf 


trägen empfeblen. 
Karl Kollmann'ſche Buchhandlung, 


Karolinen : Straße. 


Gesellschaft bei Wagenseil. |Bruzitise Pia sin Gh Nass 


RB Heute Dienftag den 10. Dezember | am Heumarkt abzugeben. 
läßt 16 (3) @inladung. 
Herr Homeier Mittwoch, dem 12. dß., findet bei Unter: 
auf der Zitter seinnetem 
bören. Mufitalifde 
Anfang Abends 8’, Uhr. Abend Unterhaltung 
(999) Berlorenes. fatt, wozu zu zablreinem Beſuche böfigft 


Bon der alten Gaſſe bis zum Oder⸗Poſt⸗einladet: 
amt ift eine Winterhanbe mit fhwarzem Sam, 
Pelz und hellblauem Tuche verloren gegangen. Schuͤtzenwirth in der Roſenau. 
4 
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Martin 


Augéburg am 10. Dezember ‚1889, 






(99: @inladung: 
Heute Dienftag: Abends findet bei Im 
terseihnetem 


Schlachtpartie 


ſtatt, wozu zw zahlreichem Beſuch höͤflichſt 


einladet: 
Math. Wiedenann, 
zum goldenen Hirfben am Milchberg. 


6) Empfeblung. 
Ich made biemit die ergebenfte Anzeige, 
daß ich mit einem Theile meines Norrasbes an 


Calico's, Fichus, Flor- und 


Atlas - Dändern &c. 
aufzuräumen gedenfe und folbe zu fehr bil: 
Ligen Preiſen zum Verkaufe anbiete; zugleich 
empfeble ib audb mein für die bevorftebende 
Weihnactszeit auf das Beſte aflortirte Waa— 


tenlager. 
Lob. Iaf. Chr. Kühn. J 
(4a? Empfeblung. 


Beiter Landbonig 


ift zu baben bei 
— Joh. Kießling. 
(1) Dienftgefuch. 


Eine gelernte Köchin, weldbe mit guten 
Zeugniffen verfeben it, ſust entweder bier 
oder auf dem Lande einen Dienft, und könnte 
fogleib oder auf Lichtmeß eintreten. 


(2) Gefundenes. 
Es iſt eine kurze Hals-Boa gefunden wor: 


den. Das Weitere ift gegen Elnrädungsae: 
bübr in der Expedition d. Bl. zu erfahren, 





Coves-Anzeige 





Morgeftern Abends 6 Uhr farb, verfehen mit dem Tröftungen der hell. Neltston, } 


| Hautboift im Kkönigliher Infanterie-Wegiment Prinz Carl, 
und wird beute Nachmittags *,3 Uhr zur Erde beftattet. 


Wer den Seligen, und dem mit ihm erlofchenen muſikaliſchen Geiſt fannte, wird) 
als legte Ehrenbezeugung, feiner Bahre folgen, mit feinen 


irauernden Freunden. | 





Miller, 


(996) Empifeblung. 

Endedunterzeichnete empfiebie fidı einem 
verebrliben YPublitum mit. ihrem. felbit fabri- 
sirten, vorzüglich feinen 


Metall-Goldpulver, 


welches fürdie Herren Buchdrucker und Kupfer⸗ 
druder beſonders gut zu empfeblem iſt. 


Areszentia Findenmaper. 


'994) Derliorenes. 

Am Sonntag, den 8. bie, 9 
Kreuz bis auf den Graben ein fdwarz feibes 
ner Ni I, worim fid ein Sactuch mit S. 
M, bezeichnet, befand, verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, folden aegen Erkennt: 
lichtett in der Expedition db Di abzugeben. 


(993) Verlorenes. 

Sonntag Abends ging vom rotben Thor 
über den Milchberg bis zur Polizei ein ſchwarz 
feidener Nidikül, welder ein Sadtub, einen 
Geldbeutel mit etwas neuer Münze und eimen 
franzöfifben Schläfel entbielt, verloren, den 
der redlibe Finder genen Erfenntlihleit im 
Lit, D. Nro, 9 über 8 Stiegen abaeben wolle. 


Theater - Nachricht. 


Dienftag den 10. Dezember. 
9. Vorftellung im III. Abonnement, 
Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen von Moffint, 
Mad. Gzabon, früber Poel:Beifteiner, 
die Mofine, mit mehreren neuen Ein⸗— 
lagen als erfie Gaflrolle. 


Dem beutigen ——— liegt eine empfeh⸗ 
‚enswertbe literarifche Anzeige bei. Zu 
zablreiben Aufträgen empfeblen fib 
Lampart & Comp. 
(neben der Polizei.) 


ing von bi. 





Verlag der G. Seiger j. ſchen Buchdruderei. Verantwortlicher Redakteur: Johannes Walter. 
(Fugaerhaus am Zeugplatze Lit. B. Nro, 208, über eine Stiege.) 
% 





Mittwoch A 340. 11. December 1839. 
—22 ————⏑———— 


Beiträge werden mit Dank angenommen und auf Berlangen anftänbig hononirt. 





Hiefiges:. 

In dem Orte Dttmarshaufen, k. Kogchts. Schwabmuͤnchen iſt unter dem Horn« 
vieh die Maul» und Klauenſeuche ausgebrochen, weßmegen die Einführung von lebendigen 
Hornvieh, oder dem Fieifhe desfelben aus diefer Gemeinde bei einer Strafe don 20 fi. 
verboten wird, — — 

Vorgeſtern Abends eutzundete fi in einem Hauſe am Predigerberge in einem Keller 
aufbemahrte Aſche und Kohle, (die vermuthlich zuvor nicht gehörig ausgeglommen war,) 
woburd zwar einige ber zunaͤchſt liegenden Effeften in Brand geriethen, welcher aber ohne 
allen Lärm fogleich in feiner Enıftchung erftidt wurde. Gefährlich hätte das Ganze wer— 
den können, wäre dieſe Aſche an einem nicht feuergeficherten Orte, wie dieß, freilich ve r⸗ 
botswibrig, häufig gefchieht, aufbewahrt gewefen. Alſo die zur Warnung befonders 
für diejenigen, weiche ſich im dieſer Hinſicht eine FBahrläffigkeit gegen bie Feuerderordnung 
zu Schulden kommen laffen, — 

Diefer Tage wurde von dem Reifewagen einer Grau von *** im der Nähe des Sand⸗ 
berges, k. Landgerichts Göggingen, ein Koffer abgefchnitten und geflohlen. Der Koffer ent» 
hielt mehrere Gegenflände von Werth, die als Heirachsausftattung der Tochter der Frau 
von *** beflimmt waren. . — 

Die Augsburger Abendzeitung Nro. 343 bringt in einem Briefe aus Münden nad - 
einem on dit, daß die projeftirte Anteihe von Seite der Eiſenbahngeſellſchaft bereits ge« 
macht worden feyn fol. Das Mündıner Zagblatt Nro. 339 drückt ſich über den naͤm⸗ 
lichen Gegenſtand beflimmter aus und fagt: „Se. Maj. der König haben dem Direfto= 
eium der „Münden: Augsburger Eiſenbahn“ aus der Staatöfchuldentilgungstaffe 1,100,000 
Gulden allergnädigft anzuweiſen gerubt, mit dem Beifage, daß durch dieſe Hilfe die mög« 
lichſt ſchnelle Vollendung diefe® Baues herbeigeführt werben möchte. Die Arbeiter find 
bereits wieder fehr vermehrt und das Werk fhreitet rüfig vor. Natuͤrlich ift diefe Summe 
nur eim Vorlehen.“ Wir können aber aus ganz fiherer Quelle verfihern, daß dieſe 
Angabe durchaus ungegründet iſt, und «6 ſcheint demnach, «6 habe ein Einfender durch 
eine ſolche Unwahrheit die Redaktion myſtifizirt, denn daß dieſe ihre Leſer habe myſtifizi— 
ren wollen, glauben wir von einer fonft fo wadern Redaktion nicht annehmen zu dürfen. 


Die Anträge des Handelsausfchuffes müffen wirklich gut ſeyn, da fie, — ehe fie 
Öffentlich bekannt, — fon fo leidenſchaftlich angegriffen werden. „Die ſchlecht' ſten 
Früchte find es nicht, woran die Wespen nagen!“ — Kommt «6 mir doch vor, als 
wäre der Korrefpondent der in Gott ruhenden Mlndiner Flora wieder auferflanden! 

— — WM. 


„Die Tuchmeſſe wird das naͤchſte Jahr und für die Folgezeit dahier nicht mehr 
abgıhaltın.” So wird als halboffiziel verkändigt. MDeriemigen Kaſte, melde durch die 
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vie Tuchmeſſe beziehenden Kaufleute eime Konkurrenzvermehrung findet, kann die Aufhe⸗ 
bung dieſer Tuchmeſſe nur augenehm ſeyn, dem Publikum, und vorzüglich der Befoͤrde⸗ 
zung und dem Auffchwung der Induſtrie, des Handels und Verkehts gegenüber ater iſt 
das Aufhoͤren dieſer Meffe Beine erfreutiche Erſcheinung. Es ift mit dem größten Dante 

“anzuerkennen, daß unfer Idbl. Magiftrat, der nichts unverfuht läßt, wodurd; das Gemeine 
wohl und der Verkehr gewinnen ann, vor einigen Jahren diefen Markt ins Leben rief; 
feider aber mußte bemerkt werden, daß fih fhon vom Anfange, mie in der Folge Kon— 
flelationen zeigten, die dem Emporkommen des Marktes meniger förderlich waren. Daß 
Kaufleute auf bemfelden wicht kauften, bat feinen leicht erfichtlihen Grund, da biefer 
Maıkt gewiß manchem derfelben eber ein Dorn im Auge, ald angenehm mar. Anderer« 
ſeits muß man aber auch biliger Weife geftehen, daß für ben eigentlihen Kaufmann zum 
Einkauf diefee Markt zu klein war; indem cr wohl auf andern Bezugswegen eben fo 
billig oder noch billiger einkaufen konnte. Anders verhält es ſich freilich bei andern Tuch— 
meffen, z. B. der großen Tuchmeſſe zu Wien, wo keiner der Verkäufer ein Stud wieder 
retour bringt, fondern wenn er es nicht an Privaten abfegen kann, einen ſichern Käufer 
an den dortigen Kaufleuten findet. Doc hätte unfere Tuchmeffe, im Verhaͤltniſſe beider 
Städte, nicht auch auf einen höhern Standpunkt gebraht werden koͤnnen? — Das Publi- 
tum, der Privatmann, hatte freilich) wenig Nugen davon, da nur ſt uͤckweiſe verkauft 
werben durfte. Und wer kauft gleich ein ganzes Stuͤck Tuch! Wenn auch dem Kauflu— 
fligen nicht das Geld fehlt, eine fo große Vorausgabe zu machtn, fo hat body der hun« 
dertſte nicht Luft, fo viel Tuch von einerlei Karbe, die der Mode fo fehr unterworfen iſt, 
auf einmal zu kauftn. Soll eine Tuchmeſſe ihren wahren Zweck erreichen, fo muß 
man in derfelben, wie dieß in Wien, Leipzig, Dresden, und, wenn man nicht irrt, auch 
in Nürnberg der Kal ift, das Zuc im jedem belicbigen Quantum, d. h. ellenweife 
haben können. Doch ſolches hier zw erseichen, möchte auch bei dem beſtwoͤglichſten Wes 
fireben von Seite unfers hochloͤblichen Magiftrates, da fi gewiß eine gewältige Oppoſi- 
tion erheben und ein großes Gezetter anfangen würde, unmoͤglich ſeyn. — Es war früher 
in diefen Blättern die Mede davon, den Tuch und MWollmarft auf die naͤmliche Beit zu 
verlegen, damit einen Schafmaikt und ein kleines Scäferfeft, mie die Schaͤfertaͤnze in 
MWürtemberg gang und gebe find, zu verbinden, ꝛc. Doc den eingeſchlafenen Tuchmarkt 
wollen wir ruhen laffen, und wegen des Andern nicht leeres Stroh dreſchen! 


Es ift in diefen und andern Wlättern ſchon öfters Über das Logiren im Schießgra- 
ben, auf dem Zoll und auf dem Bache, befonders aber Übir das Anhalten von Fuhrleuten 
mit ihren Frachtwaͤgen und dem Abladen derfeiben auf genannten Plägen geſprochen wor« 
den. Weit entfeint, die feit Jahren hierüber Öffentlih gedußerten verfhiedenen Anſich— 
ten bier zuſammen zu fielen, mollen wir auch nicht unterfuhen, weldhe vor der Stadt 
gelegene Plaͤtze das Recht zu ſolchem Rogiren und Fracdhtmägen« Einftellen haben, ober 
nicht, fondern nur bemerken, baß durch ſolches Ab⸗ und Umladen auf Plägen vor ber 
Stadt hundertfaͤltige Unterfhlagung oder verbotswidrige Umgebung bes Pfla- 
fterzolles, der Markıfpefen u. f. w. geſchieht. Tretz dem, daß ſolche, ungeachtet aller po⸗ 
lizeilichen Wachſamkeit, ſchwer zu konttolliren find, wurden doch in früherer, mie in neue» 
rer Zeit viele Zumiberhandelnde betreten; mie groß mag erft bie Anzahl derjenigen ſeyn, 
die eben megen dieſer ſchweren Kontrolle ungeahndet dutchkommen! So kann man vor 
der Stadt Niederlagen von Salz, Eifen und auffchlagbaren Gegenftinden aller Art fin« 
den. — Was hat da die Stadt für Mugen, wenn gleich außerhalb derfilben Schranne 
und Ladſtaͤtte aller Art geduldet wird? — Sehr zu loben iff daher das Werfahren der 
Väter unferer Etadt, die, flatt diefe Stappsipläge zu vermehten, vielmehr auf deren Ber 
ſchraͤnkung moͤglichſt bedacht find. 

Man. wird dagegen vielleicht, einmwenden, und hat ſchon eingewendet, daß, wenn biefen 
Ladungspiägen nicht freierer Spieltaum gegeben wiirde, die Fuhtleute lieber am der Fried— 
berger Bruͤcke und in Kriegshaber logiren würdın. Was dieſe beiden Orte betrifft, fo find 
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fie in biefer Hinfiht kaum erwähnenswerth, nur von Oberhaufen koͤnnnte mehr die Rebe 
ſeyn, wo ber bekannte Meine Srig dem Fuhtleuten zuruft: „Bleibe bei mir, ih will Dir 
Alles beforgen.” Die Fuhrleute, um der noch kleinen Mühe Überhoben zu feyn, fielen 
dann häufig dort ein. Die Gier werden fomit dort abgeladen, und theilmweife auf 
einem Schleifkarten in die Stadt geführt. — Diefem Uebelftande Eönnte leicht abgehol⸗ 
fen werden, (was um fo wünfdhensweriher ſeyn dürfte, da es dem Empfänger der Collis 
nicht gleihgüttig ſeyn kann, flatt direkt, durch einen ſolchen unbefugten Unterfchaffner, die 
Guͤter zu erhalten, dern Empfang dadurch auch verfpätet werden kann, und fie zuvor im 
Dberhaufen im Kothe herumzichen zu laffen;) wenn von dem Abfender der Fuhrmann 
fp:ziel beauftragt wird, die Büter ſogleich an ihre Addreffen zu beſtellen, oder in bie Halle 
zu führen, und dort abzutaden. — Doc die Abfender werden ſchon vorfidhtiger werden, 
wenn z. B. (mas mir ihnen aber micht wünfdhen,) einmal ein tüchtiger Diebftahl an de= 
nen auswärts abgeladenen Gütern geſchieht, der in Oberhauſen weit leichter möglih und 
wahrfheinlicer ift, als innerhalb der Mausın der Stade. — Machet drum die Thür 
zu, ehe die Kuh aus dem Stall if! 


Brieflatten- Revue | 


1) Ein Einfender wundert fi darüber, daß ben türfifh»ägnptifchen Nachrichten zu Folge 
die Engländer und Franzofen den Muhamedaneın helfen, und nicht dem chriſt li— 
hen Vizekoͤnig von Aegypten. 

(Wenn der Einfender ein fo guter Chriſt, 

Wie Mehemed Ali in Argppten if, 

Wird, — und wer wagte diefed zu beftreiten ? 
Ihn um fein Chriſtenthum Niemand beneiden!) 

2) Bor einem Haufe in der Philippine Welfer- Straße fehne ſich bad Trottoir nad ber 
Ausbefferung, indem man bei naffem Wetter oder bei Schnee dort mit forlkommen 
koͤnne, ohne fi zu beſchmutzen oder gar einem gefährlichen Fall zu riskiren. (Ein 
ſchlagender Grund, die Sehnſucht des Trottoirs nad der nothwendigen Reparatur, 
oder der uͤber das ſelbe Schreitenden, zu flillen. ) 

3) Mehrere Bürger, welche fih ſchon lange als Augenzeugen Über ein ſolches unſchick- 
liches und rohes Benehmen Ärgerten, erfuchen die Redaktion, das ſchon gerlgte un— 
ſchickkliche Arbeiten eines Schreinermeifterd in ber obern Stadt, abermals in Anregung 
zu bringen, und demfelben wohlmeinendb zu rathen, es zu unterlaffen, widrigenfalls 
die Anzeige bei der geeigneten Behörde gemacht würde. (Das Legtere wäre auch das 
Kıügfte, denn wir haben ſchon öfters die Erfahrung gemacht: 

Vergedens waͤſcht man einen Mohren, 
Vergebens beſſert man den Thoren, 
Der Mohr bleibt ſchwarz, der Schreiner ſaͤgt, 
Weit er nichts nach dem Tagblatt frägt.) 

4)‘ Die Einfendung, warum ſich das Hinausfhaffen fremder arbeitsfcheuer Leute nicht 
auch auf Individuen eines andern Standes erfirede, melde eigene Logien halten, 
und fie mit ihnen nicht angetrauten Weibsperfonen, zum Hohne ber Sittlich- 
Reit theilen, wollen wir nicht näher beleuchten, und bie Sache dem Einverftändniffe 
derfgweiertei Behörden Üüberlaffen, welche ſich daruͤber mit einander zu benchmen haben. 

5) Od die Spezereihändier an einem Dauptihore ein Vorrecht haben, früher als um 
10 Uhr an Sonn» und Feiertagen ihre Läden zu Öffnen, und weshalb diefes nicht 
fhon lange der in der Mähe befindliche Poligeipoften bemerkt habe? (Wahrſcheinlich 
weil fi der Einfender in Bezug der Stunde ber Läden-Eröffnung geittt hat, oder 
uͤberhaupt an der Sache nichts ift.) 

6) Ein Bleiſtift-Kaligtaph raͤth uns wohlmeinend auf einem blauen Segen, feine Ein» 
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lagen in den Briefkaſten im die Brieflaften- Revue aufzunehmen. (Das wird nie 
gefchehen, wenn wir fie nit aufnahmswüͤrdig erachten. ) 

7) Bon Liebe entflammt, habe neulich ein ſchmachtender Füngling mit feinem Sancho 
Panſa in der Nähe eines Hauptthores, die Fenſter feiner Geliebten im erſten Stods 
werke zu erBletterm geſucht. Beide gigantifhen Himmelsſtuͤrmer feyen aber auf das 
Strafenpflafter bewußtlos berabgeftürzt, und haben, da das Zrottoir nicht mit Ad» 

phalt belegt war, offene Köpfe davon yetragm. (Das wird ihmen für die Zukunft 


heilſam fepn. 
In friedlich ſtillen Hallen 
Die Thuͤre führt ins Haus, 
Und ift ein Menſch gefallen, 
Wie Hier, — lacht man ihn aus.) 

8) Ein Einfender moͤchte wiffen, weshalb der Play dor dem k. Rentamte Keffelmarke 
heiße? (Siche des Herrn Archivars Haid Traktaͤtchen vom Urfprunge der Straßen⸗ 
benennungen.) 

9) Ein Herr Fludribus wuͤnſcht zu erfahren, weshalb fein Auffag Über einen „Nichte 
butabnehmungsverein’’ die Aufnahme im Tagblatte nicht gefunden habe? (Diefer 
Punkt ift ſchon zu oft pro et contra befproden, und dürfte daher langweilig werden. ) 

10) Eine Klage über die zu ungewichtigen 3 Er. Kipfbrode in Lechhauſen (gehörte in ein 
Friedberger Tagblatt, fals ein foldyes eriflicte!) 


Vermiſchte Nachrichten. 


In einem roͤmiſchen Dorfe, dicht an der neapolitaniſchen Grenze, wurde unlaͤngſt 
ein Mann hingerichtet, der vor 10 Jahren am einem feiner Verwandten einen Mord be— 
ging, und deßwegen zu LO jähriger Galeere verurtheilt wurde; (dom damals drohte er 
einem der Zeugen, baß er, ſowie er wieder frei werde, ihm töbten werde, und richtig nach 
Verlauf von 10 Jahren, am Zten Zage feiner Freilaffung, erſchlug er ihn mit der Art! 


Bei der Trauung der Königin Viktoria muß eine Heine Aenderung im Formular vor⸗ 
genommen werden, Statt des Wortes: er, muß es heißen fie foll dein Herr ſeyn, denn 
nah den Reiten der Thronfolge ift der König im diefem Falle ber erfle Unterthan der 
Regentin und es muß alfo bier der Mann der Frau Gehorſam angeloben. (In praxi 
kommt dieß bei nicht fürftlichen Perfonen ohnehin fhon lange vor!) Die Zrauung fol, 
wo möglidh, fhon zu Ende Januars vollgogen werben, 

Keine unferer fchönen Leferinen wird ſchon einmal fo ein koflbares Präfent erhalten 
haben, als gegenwärtig Prinz Albert feiner „ſchoͤnen Mofe aus England‘ als Brautges 
ſchenk machen läßt. Es iſt diefes ein Schmuckkaͤſtchen, welches 4000 Pf. St. (44000 fl.) 
an Werth bat. — Die Königin hat ſchon wieder einen neuen Freier gefunden. Bei ihm 
ifts, wie bei feinen Vorgängern gleicher Art, unter der Muͤtze nicht recht richtig. 

Die Nachrichten aus Algier Über den erlittenn Schlag lauten hoͤchſt gräßlih. Die 
Beduinen laufen ind Feuer wie die Kagen, und laffen fich weder durch Muskete noh Bas 
jonett fchreden. Aus dem ſchrecklichen Gemetzel heben wir hier eine Stelle aus der Allg. 
Zeitung aus. Cie lauter: Als die Reiter auf Schußweite an ein franıöfifchhes Bataillon, 
das ſich in Carree gebildet hatte, herankamen, fliegen fie von ihren Moffen herab, warfen 
ſich Kopf über auf das Viereck, erdruͤckten es durch ihre Uebermacht, und zwangen fo die 
franzoͤſiſche Artillerie auf Freund wie auf Feind mit Kartätichen zu feuern, was freilich 
den biutigen Menſchenknaͤuel zulegt rin wenig entwirtte. Doch werden die Franzoſen arge 
Rache nehmen. Es find bereits Truppen in Menge abgeſchickt, auch dazu 4000 Ochſen, 
— nicht als Kämpfer, wie was Achnliches in der Roͤmiſchen Geſchichte vorkommt, fon= 
dern zur Menage für die Kämpfer. — Man glaubt, daß die Kriegserklaͤrung Kaders nicht 
ohne Einfluß und Aufhetzerei von Außen gefchehen ſei. Doc mag ſich der Lefer nicht zu 
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fehe den Kopf zerbrechen, von welder Seite dieſer Impuls flattgefunden, denn vielleicht 
ift diefe ganze Aufhegungsgefäyichte eine Erfindung. — Vom Kaifer von Marokko hat man 
eine Erklärung gefordert, mas er thun wird, ob dorthin oder dabin. Wir find begierig. 
Das wäre ein wenig viel auf einmal! — Damit «6 nit an Geld fehle, hat der Krieges 
minifter für das Jahr 1840 einen auferordentlihen Kredit von 19,987,000 Fr. bewil- 
ligt, und damit die Franzoſen nicht der Maffe der wilden Stämme zu weichen brauchen, 
bat der Marfhall einen Succurs von 15,000 M. verlangt, und droht, wenn man fie 
verweigere, daß er den Dienft aufgebe, Das heißt Eräftig gefprochen! — 

Der bekannte Luftfchiffer Green, der dor einigen Jahren auf einer Fahrt von Lon⸗ 
don nah Paris im Naffawihen auf den Boden Fam, denkt allen Ernfles daran, den 
atlantifhen Ocean zw Überfliegn. in englifhes Blatt gibt darlıber Folgendes: 
„Green behauptet, «in Ballon bleibe weit länger flraff und elaflifh, wenn er mit gekohl⸗ 
tem Waſſerſtoffgas, als wenn er mit reinem Wafferftoff gefüllt werde. Letztere Luftart iſt 
fo duͤnn, daß fie durch die Seide entweicht, was die erftere nicht thut. Green Üiberzeugte 
fi hievon bei 275 Afcenfionen. Allerdings ift das gefohlte Woſſerſtoffgas ſchwerer als 
das reine, und ſetzt alfo unter gleichen Umftänden einen größern Ballon voraus; dennoch 
find die Vortheile weit Überwiegend und für das beabfichtigte Unternehmen der Reife über 
ben atlantifchen Ocean entfheidend. Ballons, nad Greens Methode gefüllt, halten ihr 
Gas Wochen lang. Er hat gegen 3000 Meilen mit demfelben Gafe gemacht, und er 
hätte «6 drei Monate lang benügen können. Ueber ben untern Luftfirömungen und Land» 
mwinden findet man beftändig eine Strömung, die conflant Über das atiandifhe Meer weht 
oder nordweſtwaͤrts geht. Hat man ſich einmal zur Höhe diefes Luftſtroms erhoben, fo 
macht fi die Sache von feibfl. Ein Ballon, ber mit dem Winde gebt, wird gleichſam 
ein integrirender Theil der Luftfaͤule, die ihm fottführt. im Asroftat (Luftballon) von 
ber Größe des Maffauballens könnte leicht drei Perfonen und Mundvorrath für drei, vier 
Monate aufnehmen. Man hat «6 volllommen in der Gewalt, ihn nah Belieben fleigen 
und fallen zu laffen, und fo ift denn Green, im Vertrauen, daß fi fein Gas mehrere 
Wochen hält, und er die gemannte obere kuftſtroͤmung benügen kann, entſchloſſen, von 
New: York nad England Überzufliegen. Green verlangt Beine Belohnung, menn ihn das 
Yublitum, das er noch nie getäufcht, in Stand fıgt, einen Ballon zu bauen, wie er für 
dieſes große Unternehmen erforderlich iſt.“ 





Der Frauenverein zur Beförderung der Zwecke 
der Kleinfinderbewahranftalten Augsburgs 


feieet wieder nah heiliger Sitte das Geburtsfent des göttlihen Mittlere mit der Beſchee⸗ 
zung der den Bewahranftalten anvertrauten, die Zabl von 300 überfteigenden Kindern. 

Die Tage biefer Feier find für die Abtheilungen 

- a) ber obern Stadt auf Mittivoch den 18. d., 

b) ber St. Jakobs⸗Vorſtadt auf Donuerftag den 19. d. 

e) der untern Stadt auf Freitag den 20. d. M. 
feſtgeſetzt. — Un dem vorbergebenden Tage find die Geſchenke in der betreffenden, geöff: 
neten QAnftalt zur Beſchauung audgeftellt. 

Wir laden biezu ſammtliche Mitglieder unſeres Vereines ergebenft ein. 

Beiträge, weldhe Freunde und Gönner der Kinder zum Nusen oder zum Vergnügen 
der Kleinen in jeder Form und Größe reihen wollen, empfangen die unterzeihneten Oberin= 
— in zu die mannigfaltigen Spenden Namens der Vereins mit derzlichem Dante 
erwiedernd. 


Augsburg, den 11. Dezember 1839. 


Die VBorftands: Frauen. 
Für diefelben die Oberinnen: 
Louise Gräfin von Ysenburg. Louise Kremer. 



















(MM) Tode 
Es batte Gott dem Almächtigen gefallen, unfere innigft geliebte Toter 


Karolina Stadtler, 


vergangenen Sonntag, den 8. d., Morgens ı Ubr, aus diefem Leben abzurufen, Sie) 
ftarb, in dem blühenden Alter von 16% Jahren, nah einem, wenn aub nur Stägigen, 
doc ſehr ſchmerzlichen Kranfenlager, gefärft mit den bi. Sterbfatramenten der Meli- \ 
gion. Den Schmerz des Verluftes einer fo bhoffnungevollen Tochter kann nur der ermei- 
fen, ber ibr liebevolles Betragen, ihr gutes frommes Herz und ihre arbeitfame Tbä- 
tigkeit tannte, und ganz füblen fann ibn nur — das Elternberz. 

Noch denfelden Tag Abends 4 Uhr wurde der Leibnam der beißgeliebten Tochter Im 
das Leidenhaus aebradt, und aud fdon dabin war die Begleitung: ſehr zahlteich, mob | 
zahlreicher aber die Beiwohnung bei dem aeftern, den 10. d., bei St. Wlrih abgebal- 
tenen Zrauergottesdienfte und der bierauf erfolaten Beerdigung. Für diefe fo trös) 
ſtende Theilnabme, wie namentlih au den Shulfreundinnen derfelben, unfern wärm: 
ften verbindiihften Dank, und empfehlen die Verblibene dem frommen Undenten und ) 


und dem fernern Wohlwollen. ’ 
Simon Stadtler, Lohnkutſchet, als Vater. 
Thereſia Stadtler, ald Mutter, 


en 63 r, als Geſchwiſter erſter Ehe. 


Bekanntmachung. 

Die Wein-Berfteigerung in Lit. A. Nro. 13. in der Wintergaffe wird 
Mittwoh und Donnerftag auögefegt, und Freitag, den 13. dieß, 
wiederum unter den billigften Preifen angefangen. 


Wittmann, Schäfflermeifter. EGEberle, geſchw. Käufler. 
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&o eben bat unfer 


Weihnachts = Placat‘ 
| (ein typographifcdes Kunftblatt) 


die Preffe verlaffen, und wird an Jedermann auf Verlangen gratis - 
abgegeben. 


Augsburg im Dezember 1339. 


Buchbandlung ä 
LAWMPART & COMP.5 


(neben der Polizei.) 
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22 An \ (18, B 
ED erkrihtn Mitgiieder der Geiellihaft | Umterzeichneter empfieblt bei herannaben. 


USEU 


Mittwoch, am 11. Dezemher 1839: 


Mufikalifche Unterhaltung 


durd) die itelienifhen Sänger 
Hrn. Cechetti und Tedeschi 
im Kleinen Saale 


8 is Y,9 Ubr Abends. 
von 7 Uhr bie ”, Ay Borktände. 


FROHBSINN. 


Wegen der am Donnerftag im Theater flatt: 
findenden —A Bit ellung ift die gemöhn: 
libe Abend⸗Unter ha y am —— 

itlwoch den 14. ember — 
si 9 Die Vorſtände. 
(26) 


@inladung:. 
Heute Abend wird ſich 
Herr Homeier 
anf der Zitter 
im Wietemann’ihen Kaffeehauſe 


are —— Abends 7 Uhr. 


(27) Danffagung. 
Vergangenen Freitag hatte ih das Unglüd 
von einem zurüdfebrenden Schtannenwagen 
niedergefabrem und im Gefidt bedeutend ver: 
legt zu werden; ich dauke daber allen Den: 
jenigen, namentlich aber dem Hertu Barbier 
Moll und deffen Gattin, die mir fo hilfreich 
beiftanden, auf das Verbindlichſte. 
ns Schönamsgruber, 


Lehrer in Hobenaltheim. 
(11a? Empfeblung. 
u 


Weihnadts- und Menjahrsgefchenken 
empfeble id mein neu affortittes Lager einen 
boben Adel und veredrliden Vabllfum zu ges 
fäliger Abnahme, mit det Zufiberung aͤußerſt 


billiger Preife. 
“ Garl Etok, 
Qumwelier, 
Welfer: Straße in Augebutg. 


Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 
Bei Earl Graf, 


vorm. Födermann am hohen Weg, 

find wieder annefommen; 
Schöne Wofinen (Zibeben) ü ı5Fr. 
per 35, in größeren Partien a 14 fr. per 3, 
rinbeere A 298r., imsaröferen Partien a 
28 fr. per W. Da dieſe Morrätbe der ftarfen 
Nachfrage wegen, wieder ſchuell veratiffen 
frvn werden, fo belieben fib meine verebrli: 
den Abnehmer mit ibrem Einkauf zu beeilen, 
Bei Heinen Quantitäten unter einem Yfund 
fönnen odige Preife nicht in Auſpruch genoms 
men werden. 





(n 


Empfeblung, 
dem Weibnahten fein affortirteds Waarenska- 


ger in feinem 
Parifer 


Porzellaine und Galanterie, 
fowie Berliner Eifenguß, weldes mit vie 
len neuen Gegenftände vermehrt wurde, uns 
ter Sufiberung billigfter Preife zur geneigten 
Abnahme beitens 

Sof. Ehatelet, 
_____2ubwigsplaß Lit, D. Nro. 15. 


(193,0? Anzeige und Empfehlung. 
Die Unterzeichnete zeiat blemir ergebenit an, 


dap fie den Unterricht für Kinder und Erwach— 
fene in allen 


weiblichen Hand- und Induftrie- 
Arbeiten 


wieder beginnt, und empfieblt fib allen ver: 
ebrliben Eltern auf das Belle, indem fie äu— 
ßerſt billiae Bedingniffe verfpriht. Es könn 
ten auch Schülerinen während der Lebrzeit in 
Koft und Logis genommen werden. Eben da— 
felbft werden alle Arbeiten angenommen, und 
auf das Schönfte und Billige verfertigt. 


Aloiſia Strobel, 
geprüfte Induftrie » Privatlehrerin, 
Lit, E. Nr. 206 


im äußern Pfaffengaͤßchen. 
(980,b)*? Woblfeiler 
Fade - und Hanf- Verkauf, 
als: Brabanter Flachs zu 29, 32, 34, 36, 
42, 50 und 1fl., verfbiedene andere Sorten 
u836, 42, 44 und a6hr. Schöner Spiun= 
anf zu 30, 32, 34, 36 und 46 kr. Mober 
italieniſcher Hanf von befter Qualität zu herab: 
geſetzten Preifen, ſaͤmmtliche Sorten empfiehlt 
zu geneigter Abnahme. 


Ebr. Peintieg; 
Kobler: Safe naͤchſt bi. Areuz Lit. F. 
_..Nro. 887 und bei der goldenen Gans. 


(108? ° Dienft: Dffert. 

Ein fein gebildetes Maädchen, von foliden 
biefigen Eltern, das mit Kindern ungeben 
faun, auch in weiblihen Handarbeiten Kennt: 
nie befigt, kann bis naͤcſtes Ziel Lichtmeß 
einen Dienft erbalten. Wo? fazt die Erpe: 
dition diefes Blattes. 


(24)? Raufgefuc. 

Ein junger noch nit abgerihteter Fang— 
hnud, größter und fwärffter Mage, von dunk⸗ 
ler Farbe, einbalb bis andertbalb Jahre alt, 
wird zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft ers 
tbeilt die Ervedition dieſes Blattes, 


(13) Lehr⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, der ſaon ein Jahr bei 
einem Slajermteifter in der Lebre ftand, ſucht 
bier oder auswärts einen Lchrberrn. Das 
Näbere erfährt man in der Erped, d. Bl. 
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(15) Rapital: Dffert. 

500 fl. werden gegen gute Verſicherung 
bis Georgi ausgeliehen. Bon wen? fagt die 
Erpedition dieſes Blattes. 


(9) Gefucd. 

Ein ſchoͤner Schlitten, Plag für 3 Perfonen 
faſſend, wird für die Dauer gegenwärtigen 
Winters zu miethen gefuht. Beſitzer bievou 
wollen ibre Addreffe der Expedition dieſes 
Blattes übergeben. 


(20.2. Berkauf. 

Ein Meife:Pferd, ı6 Faͤuſte bo, welches 
ſchon einige Zeit zu Reiſen verwendet wurde, 
it um den Preis von 8 Louisd'or zu verkau: 
fen. MNäberes erfährt man in Lit. G. Nr. 8. 
in der Jaloberftraße. 


736? Berkauf. 
Es ift ein faft noch neuer Kinderfchlitten 
(Relbe) zu verkaufen in Lit. D. Nro. 209. 


(6) Berlorenes. 

Außerhalb der Stadt ging ein Stockknopf 
von Tombad verloren, den der redliche Fin: 
der gegen Etkenntlickeit in der Expedition 
biefes Blattes abgeben wolle. 


(16) Berlorenes. 

Montag Abends ging vom Judenberg bis 
auf die Briefpoft ein (amwarzer geftidter Till⸗ 
Schleier verloren, den der redliche Finder 
gegen eine Erkenntlidleit von 1 fl. i@Efr. im 
ber Erpedition d. Bl. abgeben wolle. 


(14,b)? G&tebengebliebenes, 

Um Freitag, ald am 6. Dezember, blieb im 
Theater ein blauieidener Regenſchirm fichen. 
Der jeßige Beſitzer bievon wird böflihft gebe: 
ten, bdenfeiben gegen Erkenntlichkeit in der 
Ervedition d. Bl. abzugeben. 

Wohnung: und Ladenvermietbung. 

(19,4)? Im Haufe Lit. G. Nro. 8, ift eine 
Wohnung mir Laden, der fih am beiten für 
einen Batbier eignen wärde, fogleid oder 
bie nähite® Georui:Ziel zu bezieben. 


(21) Eingeftandener 
Vergangenen Samstag lief jemand in ber 
Näde von Herrgotts:Wiesd ein großer Fang⸗— 
hund von geiber Zarbe, mit geſtutzten Obren 
und langem Sameif zu, den der rechtmäßige 
Eigenthämer gegen Vergütung der lUntoften 
bei Schlofermeiftter Bolg in Friedberg 
zurüderbalten taun. 
(8) WBohnungvermietbung. 
Im Haufe Lit. G. Nro, ı51. im Zurzen 
Lowgäßwen fit eine Wohnung Im 1. Stod, 
mit allen Bequen dleiten, 
bis Georgi zu beziehen. 





und. 





um billigen Preis | 


(961 c)® Dnertenf. 

Eine fehr ſchoͤne, ganz volltändig eingerich⸗ 
tete Dockentüche nebſt Speife ik zu verfaus 
fen. MNäberes in der Expedition d. BI. 


—— ent 

u Lit. C, . 108. n 1 

Kinder-Schlitten zu Vertenfen. —** J 
So eben find von dem allgemein beliebten 

Kochbuche 


Noſamunda 
die Köchin ohne Fehl und Tadel. 
geb. 40 Er. 
wieder Eremplare angelommen. 
Math. Nieger’ihe 
won Buchbandlung. 
Mittwoh den 11. Dezember 1839: 


Große Borftellung 
im olympischen Circus 


Herren Garnier. 
Ecuyer des berübmten Franconi aus Paris. 
ra iavpvd polo, 
Große Spektakel : Scene mit Kämpfen und 
militärifhen — 
roßer 





Trampolin:Salto 


über 8 Pferde mit Reiter. 
UAnfaug Abends halb 7 Uhr. 
Der Schauplatz ift in der Reitſchule bes Herrn 
Vorbrugn im Spengler: Gäßchen. 
WE Der Circus iſt doppelt gededt und 
_für Bebeizung geforgt. 


Theater - Nachricht. 
Donnerftag den 12. Dezember. 


Zum Benifiz bes Kegiffeurs 
Sarprecht. 


Neu in Szene gefegt. 
Aomeo nnd QAulie, 
oder! 


Die Häupter et und Montague. 
Tragödie in 5 Alten nah Shalspeare von 
4. W. Solegel. 

Romeo — Herr Schmitz. 
Julie — Mad. Schm 


Dem beutigen Blatte ift eine literarifche 
Anzeige beigegeben. Zu gefälligen Auftraͤ—⸗ 


gen empfieblt fie 
Math. Rieger'’sche 


Bubbandlung. 


Heute wird der Erzjäbler Ro. 99. ausgegeben, 





Verlag der ©. Setaer 'ſchen Busdruderel. Berantwortlicher Redakteur: 
(Auugerbaus um Zeuyplane Lit, 


bauued Walter, 


B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Donnerftag MR 341. 12 December 1839. 





Dad Tagblatt erſcheint täglich, ei 5 e ausgenommen, Der Praͤkumerationdpreis vr 
34 a5 ir. Juſerate koſten die gew 38 Ku ie (db. d. der Raum einer ſolchen) a tr, Paſſende 
Beiträge werben mit Dank angenommen und auf Verlangen anftändig bonontrt. 








Hiefiges 
Geſtern Morgens fiel ein Arbeiter in der Forflerfh.n Fabrike auf dem obern Gta— 
ben in ben fiedenden Farbkeſſel. Er beſchaͤdigte fih bediutend an din Füßen, und wurbe 
in das hiefige Lokal Krankenhaus gebracht. 


(Theater, den 10. Dipember.) „Der Barbier von Sevilla.” Mad. Czabon 
trat in der Rolle der Rofine auf, und was Jugend und Schönheit im Reize eines liebe» 
vollen Koftlimes vermaa, verband ſich mit ber umfangreichen, glodenreinen Metallſtimme 
Diefer ausgezeichneten Sängerin, um ung für einen Genuß zu entfhädigen, der und nur 
fetten zu Theil wird. — Die Einlagen nah italienifchher Schule und namentlich bie Arie 
im zweiten Akte von Pacini entzuͤckten uns aufs Höchfte, und der reichlichſte Beifall 
wurde diefer Kuͤnſtlerin gegollt. — Herr Mayer, ald Graf Almaviva ſtand feiner Liebe 
mürdig zur Seite, und mir mußten nur bedauern, daß Here Hanfen ben Charakter des 
Bartolo nicht fo ganz aufgefaßt hat, wie «6 zu wuͤnſchen geweſen wäre, — Seine Date 
fiellung, obwohl fehr amufant, war zu burlest und zu unbrholfen, um uns die verficdte 
Schlauheit bemerfen zu laffen, feine Mündel fuͤr fi zu gewinnen. — Figato wurde 
uns von Herm Maſcheck recht brav gegeben, und der ganzen Aufführung bdiefer Oper 
koͤnnen wir noch das gebührende Lob hinzufügen, dag unfer Orchefter auf das Ruͤhmlichſte 
beigetragen hat, durch Enfemble, ireffliches Alompagnemınt und zarte Vorträge, der Mufit 
von Roffi ni alle Ehre gemacht zu haben. e. 

Unter allen Ständen bes geſellſchaftlichen Lebens haben ſich Vereine gebildet, zu Mile 
berung harter Schidfalsfchläge, und Minderung menfchlichen Elendes, nur der Handlungs 
Commis allein flcht dießfalls hilflos da, was um fo bebauerlicher ift, als gerade feine 
Stellung, namentlich in gegenmärtiger Zeit, ſehr precär geworden iſt. infender dieß, der 
ſelbſt diefem Stande angehört, und Über eimen zu gruͤndenden Unterftügungsverein oft und 
reiflich nachgedacht hat, erlaubt ſich hiermit, alle feine Herren Kollegen (im ausgedehnte» 
ven Sinne des Wortes) ledig oder geheirathet hierauf aufmeikſam zu machen, und einzu« 
laden, fi für diefe wichtige Sache zu intereffiren. — in fhönes und zweckgemaͤßes 
Borbild bietet im biefer Beziehung ber „Verein für das Amts- und Kanzleiperfonal” zu 
München dar. Unfänglid war derfelde auf das Schreiberperfonale befchränkt, fpäter jedoch, 
— bie große Wohlthat begreifend — traten Männer aus verſchiedenen amtlihen Stel= 
—— hinzu. As Beweis von dem glücklichen Gedeihen und wirklich namhaften Unter= 
flügungen bei gegebenen Fällen mag der Umſtand gelten, daß ein Individuum, welches 
Mitglied dieſes Vereines ift, bei einer allenfallfigen Anfäßigkitsmahung dadurch einem 
Zitel mehr begründet. Angenommen, daß fih zu Gründung eines ähnlichen Vereines in 
Augsburg ein Gomite bilden würde, welches in dem Übrigen Städten Filial-Gomites er= 
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vichtete, fo koͤnnte durch eine einfache, ſchnelle und billige Gefchäftsbeforgung ber zu grün= 
dende Verein fich ſchnell eines blühenden Fortſchrittes erfreuen, und eben hier bürfte die 
Errichtung eines folhen Vereines der Handlungs» Gommis am zweckmaͤßigſten feyn, ba, 
wie in Münden, dem Sammelplatze fo vieler Dikafterien und Aemter, ſchnell der Kanzlei» 
Perfonats Verein, fo aud hier, dem erſten Handlungsplatze Bayerns, aud ein Unterfiü« 
gungeverein der Handlungsangehörigen leicht Platz greifen und bald aufblühen dürfte. — 
Da der größte Theil der verehtl. Mitglieder der Lug’fchen Gefeufhaft dem Handelsſt ande 
angehört, fo dürfte am Allererſten dort Weranlaffung genommen werden, Über dieſen Ge— 
genftand Rückſprache zu nehmen. — Möchten diefe Andeutungen den erwünfhten An» 
Hang finden! 8. 


Briefkaſten-⸗RMevue. 


1) Ein Einſender wuͤnſcht das Bildniß eines Herrn Doktors zu kaufen. (Gehört als 
„Kaufgeſuch“ unter die Anzeigen, und als ſolches möge es Herr Einſender bringen.) 

2) Ein anderer möchte wiffen, ob die vielbefprochene und gemünfchte Uebermäfferung bes 

Beinen Ererzierplaged zum Zwecke einer Eisbahn noch biefen Winter fertig werde. 

(Wenn diefe Eisbahn, wie die Eifenbahn fertig werde, mögen die Götter 

mwiffen!) 

Eine Einfendung von dem fehr ehrenmwerthen Korrefpondenten J. fiber ben Anti-Hut= 

abziehungsverein, innen wir, obſchon feine fonftigen Einfendungen größtentheils fehe 

gediegen find, aus Gründen nicht weiter berühren. Da uͤbrigens bie Sache von kei— 
nem großen Intereſſe ift, fo wird dieß denfelben nicht verdrießen. 

Eine Beſchwerde Üder das ſchlechte Bier, das in manden Wirthshaͤuſern Über die 

Gaſſe gefchentt werde. So habe Einfender jüngft ein ſolches um 5 fr. holen Laffen, 

welches, als ganz ungeniefbar, beim Zuruͤckſenden in den Ausſchwankkeſſel geſchüttet 

wurde. (Alfo bat es doch der Wirth zuruͤckgenommen? Dergleihen Getränke ſollte 
man auf die Polizei tragen, damit fidy diefelbe davon uͤberzeuge, wie man zum Theil 
bei dem Gaſſenſchank bedient merbe. ) 

Eine Madsmoifell wird gewarnt, bei eingetretener Dunkelheit nicht, wie bisher, täg= 

lich im einem großen Korbe Brennholz aus dem Gewölbe eines öffentlichen Amtıs un⸗ 

erlaubter Weife nah Haufe zu tragen, aud auf dem Markte ſich nicht gelüften zu 
laffen, das Gansjunge (Gansgeräufhe) unentgeidlich fih anzueignen. (Das märe 
denn doch ſtatk für — eine Mademoiſelle.) 

6) Zmei Einfendungen in Betreff des angeklindigten außerorbentlidh wohlfeilen Verkaufes 
eined Detailliften,, laffen wir «8 auf ſich beruhen, und uͤberſtellen lediglich «6 einem 
Jeden, ob er dort einkaufen will, wo er die Waare wohlfeiler, ober wo er fie theurer 
befommt. 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin hat man auf der Sternwarte (nicht aber auf der Sternwarte ſelbſt, 
fondern von -derfeiben aus am Himmel) einen Kometen entdedt. Da er im Sternbild 
d.r Jungfrau ficht, foll er was Gutes bedeuten. Der Here Schulze, ein ganz leiden- 
fhaftlicher Sternguder, meint, bis man ihn bei uns ſieht, wird er im Krebs fichen. 

Nichts gibt den Parifern jegt mehr zu plaudern, als die Erpebition von Algier. 
Daß dabei martrlicherweife auch hübſch gelogen wird, verftebt fih vom ſelbſt. Der Eifer 
der fommandirten Regimenter, denen ſich viele freiwillig zugefellen, ihre» gefallenen Brüder 
zu rächen, ift grengenios. Doc foll der sigentliche Feldzug erfi gegen Februar losgehen; 
bis dabin muß fi alfo der Refer gedulden. — Verſchwoͤrungen, Komplotte, beabfichtigte 
Attentate, geheime Preffen, verſteckte Pulverfabtiken, Dolche, Taſchenpiſtolen, Hausunter 
futungen ıc. madhen der Parifer Polizei viel zu ſchaffen. Es find unrubige republika— 
niſche Köpfe, die ſich die Hörner bald abftoßen werden, 





1557 


Der Kaiſer von Rußland und ber König von Hannover haben fih in Berlin Pa« 
lais gekauft. 

Spaniſches. Der Winter, den fo mandyer, befonders der Erin Holz hat, arg fürdh» 
tet, hat doch au fin Gutes. So hat er dem Kriege in Spanien vorläufig ein Ende 
gemacht, da der Schnee ale Erpeditionen hemmt. Es wäre gut, wenn bie Kälte auch 
die fanatifhe Wurh in dem Gehirn der Empoͤrer erfrieren könnte. fpartero hat ſich 
zurhdgezogen. Um die Lebensmittel bis auf die legte Station find täglih 400 Wagen, 
und um fie von dort auf den unfahrbaren Wegen ins Lager zu bringen, find taͤglich 1500 
Mauithiere erforderlich. Und foiche Ftohnfuhten thun den Bauern weh. 

Ibrahim Paſcha (nicht aber der bifannte Sieger von Nifib, fondirn fein Meffe) ift 
durch einen Sieg im Lande Yımen ein Grenznahbar der Engländer geworden, was bei 
den gegenwärtigen orientalifchen Verhaͤltniſſen nit ohne Wichtigkeit iſt. Wir wollen fehen, 
wie ſich diefe Nachbarn vertragen. 








Das Ergebniß der geftrigen Ziehung wird mit dem Bemerken nahftebend bekannt gemacht, 
daf die Gewinnfte Donnerftag und Freitag den 12. und 13. d. noch im evangel, Armen: 
Einderbaufe, bierauf aber im Frauenſtifts-Lokale Lit. F. Nro, 167., gegen Nückgabe der 
betreffenden Roofe, abverlangt werden wollen. 


Augsburg, den 11. Dezember 1839. 
Die Vorfteherinnen des Franenvereins. 


. 1535. 1964. 2585. 3074. 3530. 3970. 4578. 5388. 
1570. 1971. 2615. 3077. 3545. 3986. 4588, 5389. 
1617. 1975. 2637. 3181. 3576. 4047. 4632. . 5390, 
. 1642. 2025. 2714. 3189. 3611. 4059. 4636. . 5406. 
. 1647. 2054. 2723. 3202. 36383. 4101. 4700. . 5449. 
. 1669. 2055. 2746. 3211. 3642. 4119. 4717. . 5488. 
. 1677. 2056. 2807. 3229. 8647. 4128. 4764. 5517. 
. 1683. 2068. 2815. 3262. 3675. 4138. 4778. 5540. 
1695. 2121. 2862. 3299. 3692. 4208. 4783. 5584. 6108. 6486. 6931. 
. 1765. 2155. 2901. 3318. 3742. 4227. 4795. ‚ 5597. 6109, 6502, 69147. 
1766. 2198. 2902. 3319. 3809. 4332. 4813. . 6201. 6558. 6977. 
1777. 2205. 2914. 3383. 3818, 4334. 4825. . 6226. 6537. 6981. 
. 1796. 29336. 2933. 3396. 3822. 4969. 4849. 6237. 6588. 
1821. 2382. 2935. 3414. 3830. 4389. 4885. 6242. 6590. 
1864. 2397. 2992. 3424. 3840. 4395. 4898. . 6246. 6598. 
. 1884. 2467. 2994. 34126. 3864. 4417. 4920. . 6257. 6607. 
. 1908. 2494, 3027. 3465. 3866. 4471. 4956. . 6281. 6654. 
. 1918. 2501. 3037. 3511. 3891. 4490. 4967. . 6304. 6660. 


6866. 6369. 6712, 
5869. 6379. 6740, 
5924. 6380. 6765. 
5966. 6106. 6770. 
5967. 6414. 6780. 
5982. 6444. 6875. 
6001. 6472. 6885. - 
6015. 6479. 6886, 


405. 
.» 411. 
* 421. 
445. 
493, 
510. 
520. 
539. 
607. 
647. 
677. 
725. 
736. 
794. 
833. 
. 843. 
849. 
. 861. 


| Nachfrage wegen, wieder ſchnell vergriffen 


(919,6)? Anzeige. 

Durch die allerbönfte Gnade Sr. König. 
Maijeftät bieher verfeht, zeige ich biemit an, 
daß ih meine Stelle bereits angetteten Babe. 

Augsburg den 3. Dezember 1839. 


Dr. Stanislans Fiſcher, 
fönigl. Advokat, 
wohnhaft am Ludwigsplatze Lit. D, 
Nro. 15. naäͤchſt dem Börfengebäude, 


Außerordentlich mwohlfeiler Berkauf. 
Bei Earl Graf, 


sdermann am hohen Weg, 
ind wieder anaeflommen: 
Schöne Nofinen (Zibeben) a ıstr, 
er B, in größeren Partien a 14 fr. per B, 
einbeere & 298r., in größeren Partien A 
28 ft, per Tb. Da dieſe Worräthe der ftarken 


Born. 


feon werden, fo belieben ſich meine verebrli- 
hen Abnehmer mit ihrem Einkauf zu beeilen. 
Bei Heinen Quantitäten unter einem Pfund 
können obige Preiſe nicht in Anſpruch genoms 
men werden. 


(39) Bekanntmachung. 

Sum Bezug der Holzgelder von der Wartei 
Burgmwalden bat man Termin auf Freitag 
den 20., und von der Wartei Wöllenburg 
auf Samstag den 21. d. Mid. im Bräubaufe 
zu Wöllendburg angefept, was den dieffeitt: 
sen Holzkänfern mit dem Bemerken bekannt 
—— wird, das daſſelbe den Verkaufsbe— 

Ingungen gemäß in groben gangbaren Geld: 
forten zu bezablen ift. 

Gablingen den 7. Dezember 1839. 

Das Fürftl, Suggerfhe Rentamt Gablingen. 
Kohler, Nentbeamter, 
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3) Empfehlung. 
Nürnberger Lebkuchen 


babe ich mieder in großer Auswahl erhalten, 
und gebe folde zum Fabrifpreife ab. 
G. Friedr. FSanlmüller. 


Kinder: Spielwaaren: Berfauf. 
Da ih mit einem noch gut fortirten Lager 
von 


Kinder - Spielzeug 
aller Art, aufzuräumen wuͤnſchte, fo biete ic 
folde zu febr niedern Preifen an, und bitte 
um geneigten Zufprud. 
Ferdinand Ebner, 
_ __ Et. Anna Plop, 


(37) Dienjt: Difert. 

Eine Perfon, bie einer Haufbaltung vor: 
leben fann, die jedob wenigftens ihr eigenes 
Bett baben müßte, könnte fogleich einen Plaß 
erbalten. Naͤheres erfährt man bei der Thor: 
wartin im allgemeinen Kranfenbaufe. 


(10,5? Dienft: Dffert. 

Ein fein gebildetes Mädchen, von foliden 
biefigen Eltern, das mit Kindern umgehen 
fann, au in weiblichen Handarbeiten Kennt: 
nie befist, kann bis nähftes Ziel Lihtmeß 
einen Dienft erhalten. Wo? fagt die Erpe: 
dition dieſes Blattes. 


(28) Dienft:Dffert. 

Es wird in einem biefigen Herrfbaftehaug 
eine gelernte Köchin, mit guten Zeugniſſen 
verfeben, bis Liotmes geſucht. Wo? ift zu 
erfragen in der Erpedition d. MI. 


(29) Dienfigefuch. 

Ein ordentlibes Mädchen, das im Kleider: 
machen und Weißnaͤhen gut bewandert iſt, 
und auch mebenbei gewöhnliche Hausarbeit 
verrichten will, ſucht fogleib einen Platz. 
Nähere Auskunft ertbeilt die Expedition d. BI. 


(32) Gefuc. . 

Eine Weibsperfon, die ein Kind (Mädchen) 
befist, wuͤnſcht dafelbe gegen billiges Kofts 
geld bei Erziebungs: Eltern unterzubringen. 
Die näbere Addreffe ift in ber Erpedition dies 











fes Blattes zu erfahren. 
(31) Kapital: Gefuch. 


700 fi. werden in das Pandgeribt Schro: 
benbaufen zu 4',%/, JIntereſſe fogleih aufzu⸗ 
nehmen gefuht. Nähere Auskunft wird im 
Lit. E. Nro. 186, in der Heinen Karmeliter: 
gaſſe ertbeilt. 

Sl,” Kauf:Gefud. , 

Es wird eine ältere Audgabe von Abbe 
Mozin’s franyölifidem Dictionaire zu fau: 
fen gefubt. Von wem? fagt die Erp. d. Bl. 


Hente 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr 
it zu feben das 


COSUHORAMA 


in Lit. E. Nr. 170. auf dem St. Ste⸗ 


phand » Plap. 
(30) Berfauf. 
Eine bleberne Ofenkuppel und Möhren 
find billig zu verfaufen, 280? fagt die Erpes 
dition diefes Blattes. 
(40) Stebengebliebenes, 
Ein fpanifches Nohr mit elfenbeinernem 





“I Knopf zum Auficrauben ift vergangenen Sonn 


tag fteben geblieben. Der redlibe Finder 
mird erfucht, felbes in der Erpedition dieſes 
Blattes geuen Erkenntlihkeit abzugaben. 
(35) VBerlorenes, 

Es ift ein Ueberſchuh für den rechten Fuß 
verloren gegangen. Der Burädgeber erbält 
18 fr. Douceur im Tbäle Lit D. Nro, 152. 
(38) Verlivrenes. 

Dienftag, den 3. d., ging awifben Krum— 
bad und Augsburg ein Waunderbüch auf 
Hirſch Wolf, Tiſolergeſelle aus Steppab 
lautend, verloren, um deſſen Zurüdgabe man 
in der Erpedition dieſes Blattes bitter. 


(33) Berlorenes. 
Morgefiern Abends ging von einem Dienft« 
boten ein Geldbeutel mit sfl. 54 fr. über den 


Dbitmarft verloren, dem der redliche Finder 




















(36) 2 Bimmervermietbung. 

Unmwelt der Megierung ift ein meublirtes 

immer, mit oder ohne Bett, zu fehr billigem 

reis zu vermiethen, auf Verlangen wird auch 
die Koft abgegeben. Das Nähere in der Er: 
vedition dieſes Blattes. 

Bei der den 10. Des. vor fi gegangenen 
i376ften Ziehung in Wänden kamen folgende 
Nummern zum Vorſchein: 

32 53 


63 


Die +5T7fte Siebung wird den 9. Yan. und 
inzwiſchen bie gorſte Megendburger Ztebung 
den 19. Dez. und die 336ſte Nürnberg Ziehung 
ben 31. Dez. vor fi geben. 


Dem beutigen Blatte baben wir ein Ber: 
eihnig von Schriften zn Weinnachts: und 
eujahrsgeſchenken beigelegt, weldes wie 
dem verebrlihen Publikum zur geneigten Beab: 
tung widmen, und und zu Aufträgen ergebenit 


empfeblen. 
Math. Rieger’sche 
Buchbandlung. 
(Vbilippine Welferftraße.) 





Verlag der &. Betgeri.fben Buhbdruderel. Verautwortlicher Rebalteur: Johannes Walter, 


(Fugaerbaus am Zevgplage Lit, 


B. Nro, 208. über eine Stiege.) 


| * 
13. December 1839 
— — — 





Sieſiges. 

Vermoͤge allerhoͤchſten Reſkipts vom 25. Nov. l. 36. haben Sich Ge. Maj. ber 
König allergnaͤdigſt bewogen gefunden, den bisherigen Rechnungskommiſſaͤt der Regierung 
von Schwaben und Nuburg, Kammer der Finanzen, Hrn. Johann Baptift Deifinger, 
sum Rentbeamten in Rain, in proviforifher Eigenfhaft zu ernennen. 


Das neue Eomite zu dem Vereine der bürgerlichen Holzaustheilung an Arme. hat 
ſich bereits Eonftitwirt und beftcht aus den Herren: Garl Bed, Fabrikbefiger; J. N. 
Blogger, Kaufmann; Georg Hoffmann, Privatier; und Ernſt Körber, Privatier. 
Bon Seite der Polizeibehörde wird fi; diefer Verein auf's Neue aller. möglichen ‚Hülfe 
und Unterflügung um fo mehr zu erfreuen haben, als unfer allverehrter erſter Herr Dic⸗ 
germeifter felbft für das Wiederaufleben deſſelben die größte Buvorkommenheit.bewisd.. Die 
Ehre der Erhaltung diefer Wohithätigkeits- Anſtalt aber gebührt unferm wackern Mit» 
bürger Hrn. Georg Hoffmann, melder nicht nur früher als wirkende Mitglied. bei 
biefem Vereine manches perfönliche und pefuniäre Opfer brachte, fondern aud bei mehre» 
zen Gelegenheiten, befonders in den Jahren der Theurung, und als vieljähriges Mit- 
glied des Collegiums der Gemeindebevollmaͤchtigten, große Verdienfte um unfere Commune 


dat. Alfo Ehre, dem Ehre gebührt! 


Bwölf Epasgen faßen jüngft auf einem Dache, 
Und hielten ba ganz fpagifch einen Rath; 

Was ift zu machen, frug man in der Sache, 
Beſinnt euch alle wohl, der Winter naht? 


Wir haben feinen Vorrath, nicht für Einen, 
Und figen hier in träger Ruh’; 

Schon deckt ber Schnee, der anfängt zu erfcheinen, 
Uns erft and noch das bißchen Futter zu. 


Ich wüßte wohl, ſprach einer von den Alten, — 

. in Spag, der wohl im Stehlen ſchon ergraut, 

Was da zu thun, und wollt ihr mit mir halten, 
So habt ihr nicht auf Sand gebaut. 

Ein Bäderjunge trägt mit jedem Morgen, 
Die Semmeln, wie ich fch, von Haus zu Haus, 

Was ift zu thun? uns drohen Nahrungsforgen, 
Und Habt ihr Muth, fo rauben wir ihn ans. 


(Ab. Btg.) 


Die Semmeln find nur winzig Mein gebaden, — 

Und niemand ift, der uns zum Voraus borgt; 
Ein Leichtes iſt's, fie ihm hinwegzuzwacken, 

Und ftimmt ihr bei, fo ift für ums geforgt. 
Und affe fah’n hierin den beiten Hebel, 

Den zu ergreifen fie der Hunger zwang; 
Sie wepten fchon gefhäftig ihre Schnäbel, 

Und freuten fi auf den erwünfchten Fang. 
Schon flanden fie parad am nächſten Morgen, 

Und horchten nur auf das Kommandewort; 
Der Junge fam, und trug ganz ohmwe Sorgen, 

Auf feinem Kopf die netten Semmeln fort. 
Sie ließen über feinen Korb fich nieder, 

Mit ungeftüm, gleih einem Räuberheer; 
Entinden fih der Beute, kamen wieder, 

So ward der Korb in zwey Minuten leer. 
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Bafferheilanflalt betreffend. 


Die Wafferheilanftalten finden immer mehr Verehter, es find mehrere Etabliffements 
gegründet worden, die allgemeinen Beifall gefunden haben; wobei es ſich auch gezeigt hat, 
daß die Begrümbung folder Heilanftalten ſich fehr gut reutire. Es wäre daher zu wüne 
fen, daß eine ähnliche Anftalt in der Umgebung von Augsburg etablirt würde, wozu ſich 
da8 Siebenbrunnenbad in der Meringer Au am Beſten eignete, hinſichtlich feims winen 
vortrefflihen Brunnenmwaffers, feiner freien und gefunden Luft, fo wie «6 überhaupt fon 
ald Vergnügungsplag und Badeanſtalt singerichtet und betrieben worden iſt. Es märe 
daher zu wuͤnſchen, wenn ein Mann mit dem geeigneten Kenntniffen uͤber Waſſerheilan⸗ 
ſtalt ſich fände, um eine ſolche Anftalt zu begründen, dabei er gewiß feine Rechnung fin- 
den würde. — Mir erfuchen demnach den Heren Redakteur, obigem Auffage einen Platz 
in feinem Zagblatt einzuräumen. Mehrere Verehrer der Waſſerkur. (Diefem Wunſche 
der Aufnahme haben wir hiermit willfahrt; nur glauben wir, daß zur Erridtung einer 
- BWafferkuranftalt jegt, beim Beginne bes Winters, die red Zeit nicht iſt; mohl aber 
Tann diefelbe gut zu ben Worarbeiten benligt werden, um feiner Zeit die beſprochene An- 
ſtalt ſchnell zur Ausführung zu bringen. ) 


Einiges zur Notiz über dad Fahren mit Lohnkutfchern. 

Wie fehr es Pflicht wäre, die Lohnkutſcher anzubalten, die Koffer oder das fonflige 
Gepäd ihrer Paffagiere ſicher, d. h. micht mit leicht zu durchſchneidenden Seilen oder an« 
dern zerbrechlichen WBinbemitteln zu befefligen, mag aus folgendem Vorfall, ber fih auf 
einer Fahrt von Ulm bieher zuteug, anfhaulid werben. — in Kutfcher, Joſeph Sch. 
(wir wollen feinen Namen nur andeuten) hatte in Ulm brei Perfonen aufgenommen : 
einem Kaufmann W. aus Biberah und bie Witte eines Mechtslonfulenten nebft Tochter. 
Erflerer war ohne Gepaͤck; Iegtere führten einen Koffer bei ſich, deffen Werth fie auf 
200 fl. tariren. Sie waren damit ficher, wie «6 fcheint, bis an den Sandberg bei Step 
pad gekommen. Es war Abends 7 Uhr, und, bed gefallenen Schnee wegen, ziemlich 
belle. Der Kutſcher war abgefliegen, und bie Tochter mollte einen Mann hinter bem 
Wagen her gehen gefehen haben. Ein beſonderes Geräufh am Wagen ließ ſich nicht bemer⸗ 
ten. Niemand hätte daher ahnen follen, daß ein Raub verlibt worden wär. Dennoch 
war es fo. Die Geile um ben Koffer wurden durchſchnitten, und ber Koffer, wahrfchein« 
lich unter Begünftigung bes Schnees, geräufchlos auf ben Boden gelaffen und weggebracht. 
So fah ſich alfo Mutter und Tochter all ihres Meifegepädes beraubt — einzig aus zu 
großem Bertrauen auf ihren, mindeftens allzu leichtfinnigen ober forglofen, Lohnkutfcer, 
ber ſich dann freilich erbot, ald Schadenerfog und um bie Sache in ber Stille ab» 
zu machen, ben Beraubten fein in BO fl. beſtehendes Erfparniß abzutreten. Die Beſchaͤ— 
digte ſtellte zwar gerichtliche Klage; leider aber beſteht, wie man fagt, keine Verorbnung, 
wornach Lohnkutſcher su Scadenerfag im folhen Faͤllen angehalten werben Binnen. Es 
wäre daber fehr zu wünfdhen, daß bie flr dad Wohl der Stadt fo fehr beforgte oberfte 
Dolizeibehärde den Lohnkutſchern hiefiger Stadt zur firengften Pflicht machte, alle Koffer 
oder ſonſtigen Pafjagiergeräthfchaften, die gewöhnlich hinter oder auf den Wagen mit Sei⸗ 
len befeflige werden, mit Ketten feft zu maden, auch fämmtlichen ein« und ausfahrenden 
Lohnkutſchern unter Ahndung biefelbe Pflicht aufsulegen. Gewiß wird eine vorforglide 
Mafnahme hiefuͤr von jedem mit Lohnkutfchern Reifenden mit Dank anerkannt werden. 


Ein Brief von Münden d. dato 7. Dez. d. I. von einem bortigen Meſſerſchmied⸗ 
weiſter an die Redaktion, beſpricht den unlängft im dieſen Blättern lobenswerth erwähnten 
Mineraltaig zur Schärfung von Rafir- und Federmeffern von E. A. Auernheimer in 
Regensburg, und ſtellt ihn in Vergleich mit dem von Heren Ehr. Geiß dahier verfertige 
ten, wobei er Iegterem den Vorzug gibt. Wir geben bier, der Unpartheilichkeit millen, 
einen mörtlihen Auszug aus jenem Briefe, deſſen Schreiber, mie er ſelbſt geſteht, «eine 


— —— — —— | | — — — 
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Kommiſſions⸗Niedetlage die ſes Fabrilates dis Hrn, Geiß hat. Es heißt am Schluſſe: 
„Icqch rathe daher Jedem, ber eine ſcharfe, dauerhafte Schneide an feinem Nafir=, wie 
Feder = und Taſchenmeſſer und chirutgiſchen Inftrumenten befördern und erzwecken will, 
fi) an Chriflian Geif, welcher feinen Laden am Perlachberg befigt, zu wenden, da jener 
ſolch⸗ Schärfe wie Schärfriemen nicht nur im einer bedeutend beffern Güte befigt, fondern 
auch um. die Hälfte billiger jedem Käufer erläßt.” So weit der Brief: Doch wir glau—⸗ 
ben, daß das befprochene Auernheimer’fche Fabrifat auch feine Vorzüge haben mäüffe, fonft 
hätte er auf basfelbe micht fo viele Privilegien erhalten. Was wir unfern Meffer-[häre 
fungsluftigen Lefern rathen, iſt: „Beides zu prüfen, und das Belle zu behalten,” 


Der Verfaffer eines Artikels im einem Öffentlichen Blatte, dem ed gefalten hat, fein Augens 
merk auf die Schranne, und vorzüglich auf einen Theil der Mitglieder des Schrannen: Perfonals 
zu richten, glaubt dafelbft eine fo ergiebige Goldader entdeckt zu Haben, daß der Noth noch manz 
her bedrängter Familienväter dadurch abgcholfen werden könnte. — Wenn fih die Sache in der 
That fo glänzend verhielte, ald der Herr Einfender fie herauspries, fo müßte allerdings jeder bil: 
lig Dentende feinem Vorfchlage Gerechtigkeit wiederfahren faffen. Daß es dem aber nicht fo ſich 
verhafte, wird Jeder, der nicht, wie der Herr Einfender an Unkenntniß in diefer Sache, oder an 
einem andern ſchiefen Motive leidet, gern eingeftehen. — So bemerkt 3. B. berfelbe, daß die Eine 
nahme der Sadträger nur ald Bubuße zu ihrem fonfligen Gewerbe auzuſehen fey, ſcheint dabei 
aber außer Acht gelaflen zu haben, daß eben diefe Sadträger wegen Unvermöglichkeit bei dem 
Betriebe ihres frühern Gefchäftes ihre Subfiftenz nicht mehr fanden, und die weiſe waltende Güte 
eines hohen Magiftrates fie als brodlofe Lente durch diefen Werdienft zu unterſtühen geruhte. — 
Ferner bringt der Herr Einfender eine Bemerkung zum Vorſcheine, die benrkundet, daß er in dem 
Bang diefer Gefchäfte durhaus nicht genau eingeweiht fey. Er will nämfich willen, daß jeder 
der Sadträger von jedem zur Schranne gebraten Schäffel Getraide 3 Kreuzer beziche. Wenn 
dem fo wäre, fo würden fich allerdings mehr Sadträger-anbötig machen, als Getraide zur Schranne 
gebracht wird; allein, wie öfters, fo trügt auch hier der Schein! Denn nicht den Sadträgern 
allein und ausfchließend kommen bie fraglichen 3 fr. zu, ſondern diefelben werden zum Zwecke ber 
Bezahlung anderer Schraunenbedienfteten in 13 Theile getheilt, wovon noch die Anfhafung und 
Verbefferung der fogenannten Karren und anderer Mequifiten, bann bes Holzes, ber Lohn der 
Knechte, die verpflichtete Unterflügung der Sadträger-Wittwen und anderer Ausgaben. beftrits 
ten werden müflen. — Und gefept auch, daß im bem zwei bis drei Monaten, trop der fo häufigen, 


den Werdienft der Sadträger ſchmälernden Hausfuhren, die Schraune bedeutender, und ber Wer: 


dienſt ein größerer iſt, fo ift noch insbefondere zu berüdfichtigen, daß während des größern Theils 
des Jahres derfelbe oft fehr unbedeutend ift, indem er fi während der Sommermonate auf nicht 
mehr, als wöchentlich 1fl., 1fl. 30fr. per Maun beläuft. — Verdoppeln wir alfo noch die Zahl 


der Sacdtrüger, was folgt daraus? — Am Ende behauptet der Herr Einfender gar, baß die Sack⸗ 


träger, ohne Hand anzulegen, ihren Werdienft einftreihen Fönnten, indem fle meiftend durch 
Gehilfen ihr Gefchäft verfehen ließen! Nun ift es aber fo ziemlich befaunt, daß die Gadträger 
an Werktagen von 7 Uhr, ja 6 Uhr früh, bis 6 und 7 Uhr Abends auf höheren Befehl, fowie 
am Freitage felbft fhon um 4 Uhr früh gegenwärtig ſeyn, und perfünlich eine Arbeit verrichten, 
die unter fehr Vielen nur fehr Wenige zu leiften im Stande wären. Der Herr Einfender wird, 
wenn er. fi genaue Kenntniß dieſes Gegenftandes verfchafft, von der Wahrheit des Geſagten ges 
wiß feibft überzeugte. — Uebrigens laſſe man jedem ungefhmälert feinen wohlverbienten Lohn: 
Denn der Arbeiter ift gewiß auch feines Lohnes werth. I. M. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Gaunerkorps, von dem neulich in der Gegend von Muͤnchen bie Mäbelöführer 
wifgeboben wurden, ſcheint weit verzweigt zu fepn, da kuͤrzlich bei Jagolſtadt zwei fehe 
verbächtige und gefährliche Individuen, die zu der Monnenmacherfchen Bande zu gehören 
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"feinen, arretiet wurden. Es waren dieß eine Manns⸗ unb eine Weibsperfon, melde 
am fiebenten dieß von zwei Gensbarmen als verdächtig betreten, arretirt wurden. Auf 
dem Wege entfprang die Mannsperfon, und während der eine Gensdarme die Weibsperfon 
feftpielt, eilte der andere dem Entfprungenen nah, und als er denfelben beinahe erreicht 
hatte, drehte ſich diefer um und ſchoß den Gensdarm mit einer Piflote in den Unterleib. 
Deffen nicht achtend verfegte dieſer dem Kerl mehrere Säbeihiebe, bemädhtigte ſich desfel= 
ben, und brachte ihn, obgleich er ungeheuern Widerftand leiftete, mit größter Kraftanſtren⸗ 
gung wieder zuruͤck, wo ſich jener mit der Weibsperfon befand. Hier wurden beide enge 
zn und mit Beizicehung einiger Landwehrmänner an das kgl. Landgericht Ingolſtadt 
berfiefert. 


In der Gegend von Baireuth ſtieß eine Frau bei einer Rauferei mit ihrem Manne, 
(das muß eine zärtlihe Ehehäifte gewefen fepn!) denfelben dermaßen auf den Unterleib, 
daß er andern Tags früh farb. Die Mörderin fig. — Außer diefer Abſcheulichkeit 
gaͤb' es noch manden Mord zu berichten. So wurde im Lanbdgerichte Pfaffenhofen ein 
Bauernburſche erfhoffen; im Landgericht Greding einer von feinem Bruder erfchlagen ıc. 
Dog genug! Wir laffen bei diefem abſcheulichen Schaufpiele den Vorhang fallen, 


In einem alten Buche fand ich unlängft eine Eintheilung Über die verfchiebenen 
Narren, ald: Geld⸗, Blumen-, Hunde», Pferde, Hof⸗ und verliebte Narren ıc. ꝛc. 
Die letzten find wohl bie zahleeichfien. In England kommt aber jegt eine neue Gattung 
dazu, nämlich die Thron» Narren. Es werden jegt nicht weniger ald 60 Männır und 
Frauen in den Serenhäufern in und um London aufbewahrt, melde Anfpruh auf 
den brittifhen Ehrom machen. ine der verruͤckten Frauen behauptet, fie fey die wahre 
Königin Viktoria und Lord Melbourne habe fie nur eingefperrt, damit die von ihm be— 
günftigte Dame, die jegt auf dem Throne figt, ihre Stelle einnehme. Stolz fchreitet fie 
in dem Srrenhaufe umher und ruft den andern Seren zu. „Burüd! Platz für eure er= 
lauchte Königin Viktoria!" — Die Manier, in die Königin verliebt zu feyn, ſcheint jetzt 
auch in Paris Nahahmung finden zu wollen. Da die Männer aber im Allgemeinen für 
eine ſolche Romantik zu blafirt find, fo Übernehmen «8 die emanzipationsluftigen Frauen, 
bie englifhe Sitte einzuführen, und wählen fi zum Helden ihres Romans den Herzog 
von Orleans. Ein junges Mädchen, Namens Marie Lapipe, hat den Anfang gemacht, 
und ſcheint es bereits mit ihrer Liebe bis zum: Wahnfinn getrieben zu haben, denn vor 
einigen Tagen fuchte fie in den Palaft der Tuillerien einzubringen, um endlich die Bu= 
flimmung des Königs und der Königin zu ihrer Vermählung mit dem Herzog von Or⸗ 
leans zu erlangen. Man bat fie vorläufig in eine Heilanftalt gebracht, und «6 heißt, ber 
Herzog von Orleans habe ihe eine Beine Penſion bewilligt, Dieß wäre ein Umftand mehr, 
um die Nahahmungsfucht der Pariferinnen zu reizen. 


Briefe aus Rom melden, daß ſowohl der heil, Water als bie Erzbifhöfe und Bi— 
fhöfe aller Didzefen, ben, von dem Ritter Spontini redigirten und Gr. Heiligkeit dem 
Papſte im Monat Januar Überreichten, Plan zur Reform ber” Kirchenmufit angenommen 
und, ihn in Ausführung zu bringen, befohlen haben. 


Spanifhes. Weil jest der Schnee den Kämpfen auf dem offınen Schlachtfelde 
ein Ende gemacht, fo beginnt jegt ein anderer Kampf, der aber, Gott fey Dank, nicht 
biutig werden wird, nämlich der — Wahlkampf. Da dergleichen Kämpfe oft lange kein 
Ende nehmen, fo mollen wir lieber audy von dem Anfange nichts fagen. Damit Punk⸗ 
tum. — General Maroto, der erft kurz eine fo bedeutende Hauptrolle gefpielt; von dem 
man aber feit dem micht viel mehr hörte, kam am 27 v. M. in Valladolid an. Auf 
die Begluͤckkwuͤnſchung dort erwiederte er: „Indem ich fo fehr, wie irgend einer das Gluͤck 
von Spanien herbeizuführen fuchte, habe ich nichts weiter getban als meine Pfliht. Ein: 
anderer hat mehr gethan ale ih . . . Ich danke Ihnen für die Ehre, die Sie mie 
erzeigen.‘ Wer biefer „Andere“ fey, mag jeder rathen. 
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Algier. Das Regnen hat aufgehört und alsbald wird das Land wieder für einen 
Feldzug zugänglich ſeyn. Worläufig marfhieren Truppen nach dın belagerten Waffen- 
plägen und Pflanzungen, um bdiefe zu decken. Gegen die Araber find in die Ebene Me— 
tidfha 4000 Mann aufgebrodhen. Kader fol 6000 Mann unter den Waffen; und eben 
fo viel in Reſerve haben. Der Herzog von Orleans brennt vor Begierde, an bem Kampfe 
Theil zu nehmen. Man fürchtet aber, eine arabifche oder fonflige Partei= Kugel könn 
leicht den Weg nach feiner Bruft finden. i 


Die Araber, welche jest, wie wir erfohren, neue Grenznachbatn der Engländer ge= 
worden find, haben dem nachbarlichen Frieden bereits aufgehoben, und allerhand unnad= 
barlihe Handlungen veruͤbt. Doch die engliſchen Kanonen trafen beffer, als bie Araber 
vermuthet hatten. 


Dem Brantwein droht der Todesſtoß, und wenn's fo zugeht, kann einer, der lange 
lebt, «8 ſchon noch erwarten, daß man diefes Gift nur mehr in den ‚Apothıten führt. Im 
Itland, dem Vaterlande des Branntweins hat ein mächtiger Mäßigkeitsverein unter der 
Leitung eines katholiſchen Beiftlichen in Limerick ſich gebildet, der in zwei Tagen nicht weniger 
als 3000 Mitglieder zählte. Won allen Seiten, zu Waffer und zu Land, firömen Auf⸗ 
nahmsluſtige herbei. Man zweifelt nicht, daß die Anzahl bald auf 6000 in jener Stadt 
allein fich belaufen werde, unter denen, man ftaune! viele neubekehrte alte Gewohnheits- 
fünbder ſich befindem. 








(49) Empfebluny. (51) Empfeblung. 
‚ ’ N b 
en De uw ir an von de? Denrigen 


!' Ernte per Pfund 20fr., fowie neue u 
per Pfund 18 fr., aͤhtet Arrac de Batavia, 
die Bouteille 1 fl. 12 fr., und vorzäglich gutes 
Schweizer -Kirfchenwaffer, die Maaß zu 


empfeblen ihr wobl affortirted Lager von fei: 
nen Spielwaaren, ſowle Eau de Cologne 
double, nebft allen Kunftartiteln und Zeid: 


uungsmaterialien zu recht zahlreicher Abnahme 
gegen billigfte Preife. 


(56) Empfeblung. 
Unterzeihnete empfiehlt fib im Auffteifen 
ſchwarzte Baumwollſpitzen, Blonden, Seiden, 
und Til, und verſpricht die billigften Preife, 
Aloiſia Meißner, 
Lit, A. Nro, 428. bei der 
obern Meng. 
(48) Kauf⸗Geſuch. 
Es wird eine Maccaroniuudel⸗Maſchine 
billig zu kaufen geſucht. Bon wem? ſagt die 
Erpedition dieſes Blattes. 


(49) Kellner: Gefuch. 

@6 wird ein gewandter, angebender Kell: 
ner, von eımpfeblendem Aeußern und in dem 
Alter von 14 bis 17 Jahren in einen Gafthof 
der Schweiz geſucht. Wfpirirende haben fi 
beute zwifhen 12 und ı Uhr Mittags und 
Mbends zwiſchen 5 und 6 Uhr im grünen Hof 
Nro. 5. anzumelden. 


(4b? Gmpfeblung. 


Beiter Landhonig 


iſt zu haden bei Ih. Kicfling. 








safr., werden zur gütigen Abnahme beftens 


empfohlen von 

Ignaz Holger. 
(54) Empfeblung. 
Kinderfpiel:Waaren 


aller Art, von dem geringften bis zu den fein⸗ 
fien Sachen, find bei mir durch neu einge- 
troffene Sendungen ergänzt und vermehrt. 
Ich di ie die bierin gewiß befriedigende 
Auswahl zu geneigter Anſicht und Abnahme, 


Sonis Schoch N) 


neben dem weißen Roß. 


(55) Berfteigerung. 
Heute früäb um 8 Udt beginnt wieder die 
MWeinverfteigerung in Lit. A. Nro, 13 in der 


Wintergaffe. 
5 &£. Eberle, 
geſchw. Käufler. 
ob. G. Wittmann, 
Shäfflermeifter. 


(52) Raufgeiud. 
Ein Kinderfhlitten, aber keine Meibe, 
fowie eine ante Waſchmange, wird zu faufen 
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Eröfinung der Eisenbahn - Fahrten 
bis Maifach. 


In Folge der am Sonntag ben 1. biefes ſtattgehabten Probefahrt beebrt fih das unters 
fertigte Direktorium zur allgemeinen Kenutniß zu bringen, daß mit tünftigem Sams. 
tag den 7. dieſes anfangend, die Dampfwagen: Fabrten nach ber auf der Bahnlinie 
7 Stunden von bier entlegeuen Station Maifah eröffnet, refp. in folgender Weiſe, und 
zwar bis auf weitere Aufändigung, hre fortgefegt werben. 


Tägliche Abfahrten: 


in München: in Maifach: 
Präcs 8 Uhr Morgens Praͤcis ein Miertel nab 9 Uhr Morgens, 
vr Mr Vormittags „ ein Wiertel nah 12, ,, ist 
»  balb 3 Uhr Nachmittags. „ ald 5 ,, Wbends. 
Be jeder diefer Fahrten werden in Lohbaufen und Dlhing, jedoch mur bei ber 
erſten und letzten * und Ruͤckfahrt auch in Pafing kurze Auhalte zur Aufnahme 


und Abſetzung von Paſſagleren gemacht. 

Die bisherige Verbindung der Eiſendahn mit dem an ber Augdburger Chauſſee gelegenen 
Markte Brud durch Stellwagen (Omnibus) findet von Samstag den 7. diefed an, zwi: 
{ben Brud und Maifach ftatt, und es können die Parfagiere vorläufig zu o Kreuzer die 
Perfon, den Weg in 20 bis 25 Minuten zurüdlegen, 

Die Stellmagen: Unternehmer in Brud find zur genauen Einhaltung folgender Abfahrts⸗ 


Stunden angemiefen: 
Stellwagen : Abfahrten 


in Bruck: in Moaifach: 
Praͤcis 8 Uhr Morgens Präcis 9 Uber Vormittags 
11 ,, Mormittage „ 12 ,„ Mittags 
4 ,, Nabmittags, „Mmds „ Na 


7 ”, auf agB. 
Sollten größere Geſellſchaften fib diefer Stellwagen bedienen wollen, fo wirb bas unters 
fertigte Direktorium auf re&tzeitige und ſpäteſtens 24 Stunden vorber an 
Münden erfolgte Anmeldung der VPerfonenzadl und Ubfabrtszeit, die nöthige Benakric- 
tigung davon an die Stellmagen:Internehmer in Brud beforgen. 


Die Fahrtaxen find hin wie zurüd: 
bis Bafing bis Lochhauſen bis Olching 
—— 1 12.121# 
__ safe | Kaffe si 
er. | Er. |r. | er. dr. | Er. | er. | er. 





bis Maifach 

_ ee 

d. frlte. Ike. ie. fl. fr.|Rl. er.]tr.] fr. 

von München [30 |24 |ı8] 12 | 48/36/24] 15 [ı 6148/33121 Jı 20] 1 —Ia2|24 

von Pafing [21 |ı5| o| e |—42130|21] 12 |ı — |— 42]30| 18 

von Cochbanfen] — 21 | 1512| 9 |— 42 |— sol 2ı | 12 

5 yon Olching I 21 ]— 15] 12] » 
Sur beftellte Wagen zu 24 oder Wagen : Ab 

zu 8 Perſonen von München 






















nach Lochhauſen nach Maifach 
Wagen-Abtheilung. Ganzer Wagen. Woagen-Abtheilung. Ganzer Wagen. 
it Claſſe sl. ser. 16 fl. #8 fr. af. 20 fr. 2a. —E, 
ee  sE 1 121. a8 fr. fl. 12 fr. zı. sch. 
3 ,„ xi. as kr sfl. 


} 24 fr. sn. 12 fr. 15f. seht, 
Die Beftellungen bierauf fünnen jedob für die Hin: wie für die Rück⸗Fahrt nur bei 
der Stationd: Kaffe in Münden angenommen werden. 
Münden, den 5. Dezember 1839 


Das Direktorium 
der Mündner-Augsburger Eisenbahn-Gefellfhaft. 


J. v. Mayer, ftellvertretender Vorſtand. 
Maillinger, prov. Geſchaͤftefuͤhrer. 


m -.—_. 
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(13) In ber Balz'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Augöburg in der Math. 
Nieger’ihen, in der Mollimann’ihen, in dev ». Zenifch & Stage: 
ſchen und bei Lampart & Eomp.: 


Marianne Strüfis 


vollftändiges Kochbuch 


für alle Stände, 
Mit befonderer Nückficht auf Süddeutſchland. 


Mit einem KTitellupfer, einer Zeihnung und einer Maaß- und Gewictstabelle. 
Groß Oktav. Belinpapier, elegant gebunden. Preis Lfl. 30 kr. 

Die Hamburger neue Zeitung, 1839, Nro, 183, ſpricht fib über diefed Buch alfo aus: 
Das wirthſchaftliche Haus⸗ und Lefebub unter dem Namen ‚Marianne Strüf’, wozu das 
vorliegende Werk, die Kochkunſt umfaffend, den dritten Theil bilder, it mit dem vorber- 

ebenden Ausgaben und Lieferungen längft in den Händen jeder deutfben Grau und Jungs 
* fo daß fir Diejenigen, welche Geiſt, Abfaſſung und Gehalt darin kennen gelernt haben, 

lefer neu erſchienene Theil ſchon durch fi felbft binreibend empfoblen feyn dürfte, Was 
die Verfafferin, Unna Fürft, vor ihren überzahlreiben Vorgaͤngerinnen mit Talent, Umſicht 
und Gefchickliokeit zu erſtreben fuhte, war: einfaber Wortrag, verbunden mit Bündigkeit, 
Klarbeit und felbft erprobter Genauigkeit im Einzelnen. Ein fluͤchtiger Blik auf diefe und 
jene Seite läßt denn auch allerdings nicht verfennen, dap in diefer Art und Weiſe mit aller 
Umfibt und Deutlichkeit zu Werke gefhritten, dag Math und Weifung offen darliegen und 
weniger auf foftenratifhe Strenge, als unmittelbare Braucbarkeit und die natärliben Bes 
dürfnifie der Lernbegierigen —*8 und hingewieſen iſt. Wodurch ſich dieſes Handbuch 
dann aber noch beſonders auszeichnet, das tft die geſchmackvolle Eleganz, womit es die 
Verlagshandlung in Drud, Papier, Stich und Einband andgeftattet, eine Empfehlung, die es 
figer nicht wenigen fhönen Händen um fo lieber und angenehmer maden wird, und daher 


n einem Weihnachisgeſchenk 


ſehr geeignet it. Auch die Sorgfalt, es unmittelbar im Futteral auszugeben, kann Inur mit 
Lob erwähnt werden. 

Die Zeitirift für Literatur und Kunft fagt in ihrer Necenfion, Nro. 31, unter Anderem 
Kolgendes: „Wie aus den häßlichen firuppigen Raupen erft eine indifferente, gebeimnißvolle 
Vuppe, dann aber ein im berrliaften Farbenfhmelz prangender Echmetterling wird, eben fo 
gebt aus den ungefhlahten Kobbüdern des vorigen Jahrhunderts in dem unferigen’ 
eine reizende Sylphide nach der andern hervor. Das obige muß hinfichtlich feiner gragiöfen 
Form bei kernhaftem Weſen bis jet unbedingt 


an die Spige der Kochbücher 


geftellt werden.“ ’ 

Die Dresdner Blätter für. Literatur und Kunft: „Dieſes auch äußerlich fehr empfeblend 
ausgeftattete Buch bilder zugleih dem britten Theil des in unferm DBlatte nah Verdien 
empfohlenen Werked Marianne Strüf, und darf ſich alfo aus gleiber Hand fommen 
auch im Voraus gleiher Aufmerkſamkelt erireuen m. f. w. Eine Vergleibung der wärtem- 
bergifben Gewichte und Maape mit den ausländifhen ift eine dankenswerthe Zugabe. Der 
Titel ift mit gut erfundenen allegorifhen Arabesten in Kupfer geftoden, und aud noch eine 
belebrende Zeihuusg für ZTafel-Anordnung u. f. w. beigefügt.” Th. Hell. 


(48) Empfeblung. 
Feinfter orientalifher Räucher - Balfam 


Einige Tropfen davon auf den warmen Dfen gegoffen, find binreibend, das Zimmer mit 
dem angenebmften Wohlgeruche auzufüllen, ohne zum Huften reizende Dämpfe zu verbreiten, 
daher derfelbe mit Recht als vorzüglihes Mäuchermittel empfohlen werden kann. 

Bet J beſter Guͤte fortwährend in Commiſſion zu befommen, in Fläſchchen a 18 kr. 
ei Her 


ven Engler und Comp, ir Augsburg. 
Ed. Defer jonft ©, Florey jun. in Leipzig. 
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(44) 


Empfehlung. 


Gummi elasticum 


oder 


Kautfchucf - Schuhe 


davon erbielten wir fo eben eine große Auswahl, fowobl 


Herren:, Damen: ald Kinder-Schuhe 


welhe zu gefälliger Abnahme empfehlen 


Engler 


(998) Empfeblung. 

Endesunterzeibnete empfiehlt Ach einem 
verehrlicen Publikum mit ihrem felbft fabri- 
zirten, vorzäglih feinen 


Metall: Goldpulver, 


weldes für die Herren Buchdrucker und Kupfer: 
druder befonders gut zu empfeblen ift. 
Kreszentia Findenmayer 
Lit. F. Nro. 208. in ber Klinterftraße. 


(986,6? Empfehlung. 

& made biemit die ergebenfte Anzeige, 
bap ih mit einem Theile meines Vorratbes an 
Calico's, Fichus, Flor- um 


Atlas - Dändern &r. 
aufzuräumen gedenfe, und ſolche zu fehr bil: 
Ligen Preifen zum Verkaufe anbiete; 6 
empteble ih auch mein für die bevorſtehende 
Weihnachtszeit auf das Beſte affortirte Waa⸗ 


zenlager. 
Job. Jak. Chr. Kühn. 





omas 


Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 


Bei ri af, 
vorm. Södermann am hohen Weg, 
nd wieder angelommen: 
Mofimen (Zibeben) a 15 fr., im größeren 
Partien A 14 fr. per B, Weinbeere a 29 Fr. 
in größeren Partien a 2afr. per TB. Gette 
Schweizer:Stäfe a 12 und 15 fr. per B. Um 
allen mändliben Erflärungen vorzubeugen, be: 
merke ib, daß diefe woblfeilen Dreife bei 
Heinen Quantitäten von Y, und '/, Pfund 
nicht zu erwarten find. 


comp. 
auf dem Obſtmarkt. 
(4b? Raufgefuc. 

Ein junger no& nicht abgerichteter Fan 
hund, größter und ſchaͤrfſter Rage, von dun 
ler Farbe, einhalb bis anderthalb Zabre alt, 
wird zu faufen gefuht. Naͤhere Auskunft er= 
theilt die Erpedition diefes Blattes. 


20b? Bertfauf. 

Ein Reiſe-Pferd, i6 Faͤuſte hoch, welches 
ſchon einige Zeit zu Reiſen verwendet wurde, 
ift um ben Preis von 8 Louisd’or zu verkau⸗ 
fen. MNäberes erfährt man in Lit. G. Nr. 8. 
in der Jaloberftraße. 





(53) Berlorenes. 
Vergangenen Monta H Nachts ging vom 
Luh'ſchen Kaffeehauſe bis in die Steingaſſe 


eine Schnupftabaksdoſe von Buchsholz ver— 
loren. Der redliche Ftader wird gebeten, 
felbige gegen Douceur In der Erpedition die⸗ 
ſes Blattes abzugeben. 


(41) AHbbandengefommenes. 

Lept — Monat kamen einem Zim⸗ 
merherru in Lit. G. Nro, 840., 2. @tage auf 
bem obern Graben, zwei Hemden, von Eals 
lico, mit 1. S. ———— abhanden. Wer 
fie zurucbringt, erhält die Haͤlfte des Werthes 
als Belohnung. 


Wohnung: und Ladenvermiethuug . 

(19,b)* * Haufe Lit, G. Nro. s. ift eine 
Wohnung mit Laden, ber fih am beftem für 
einen Barbier eignen wärde, fogleih oder 
bie naͤchſtes Georgl⸗Ziel du bezieben. 


Theater - Nachricht. 
Freitag den 18. Dezember is. 
Fra Diavolo. 

Grohe Oper in 3 Aufzägen, Muſik von Anber. 
Mad. Ezabon, k. k. Hof: Opern: Gängert 

die Zerlime, mit nenen Cinlagen, a 
zweite Gaſtrolle. 


a a — ———— — — — 
Verlag der S. Betgeri. ſchen Buhdruderet. Verantwortlicher Rebakteur; obannes Walter, 
(Euggerhaus am Seugplage Lit. B, Nro, 208, über eine Stiege.) 





Samstag *t 14. December 1830. 


"sb Kaubiatt mid Huiia, Tab Beklenı anlmasmmen Dar Gulaussndientunie Baiekah. 
6 Kagblatt erſcheint ig de ng Kur 
— 48 — — * paltzeile (b. b. br Kat einer ſolchen) 2 yofnhe 


Beiträge werden mit Dant angenommen und auf Verlangen anft 





Hiefiges. 

Str. Maj. der König haben Sich allergnädigft bemogen gefunden, auf bie bei dem 
Appellationsgerichte von Schwaben und Neuburg erledigte Regiftratorftelle, in proviforifcher 
Eigenfhaft, den Regiftrator des Kreis» und Stadtgerichts zu Augsburg, Hrn. C. W. 
Böhaimb, zu befördern; die dadurch bei dem Kreis- und Stadtgerichte Augeburg er- 
ledigte er in prov. Eigenfhaft dem Ober = Appellationsgeridhts = Kanzelliften, 
Hm. J. N. v. Mäffenhaufen, zw verleihen; und den Rathacceffiften bei der Regie— 
zung von Schwaben und Neuburg, Hrn. 3. Birfmaier zum Rehnungs-Kommiffär bei 
gedachter Regierungs=Finanztammer in prov. Eigenſchaft zu ernennen. 


Mach einer Öffentlichen Bekanntmachung hat die Vorlage des Geſuches um Markte 
Handelspatente, fo wie der abgelaufenen, zur vorgefchriebenen jährlichen Erneuerung, flets 
nur am Scluffe des Kalender⸗Jahres zu gefchehen. 


Der Fraͤnk. Sour. ſchreibt aus Münden: „Sicherm Vernehmen nah ift Hr. Dr. 
Zofepp Müller von Augsburg, der fi längere Beit in Paris mit dem Studium orien« 
salifher Sprachen bifaßt hat, zum außerordentlichen Profeffor an der philofophifhen Fa— 
Eultät der hieſigen Univerfität trnannt worden. 


(EreslosAnekdote.) In der Stade X. iſt es herkoͤmmlich, daß bei einem aus» 
gebrochenen Brande derjenige, der am Erften mit einer Feuerfprige auf der Brandflätte 
war, drei, der zweite zwei, und ber dritte einen Thaler, oder Pfund Sterling, oder 
einen Dollar (je nahdem man eben diefe Anekdote wo fpielen laͤßt,) als Belohnung er=- 
halten. Die Sprigen, mit denen ſolche Brlohnungen in Anfprud genommen werden koͤn— 
nen, find aber fo gebaut, daß man fie gemöhnlid mit zwei Pferden befpannt, ja vielleicht 
mit breien oder vierem befpannen muß, wenn fie aus einem gewiffen berühmten Marftalle 
komme. — Nun brad in &, einmal Feuer aus, Eine Sprige mit zwei Pferden war 
die erfie auf dem Plage; eine mit einem Pferde befpannte die zweite, und dann erſt 
eine mit zwei Pferden befpannte die dritte. Der Führer der erſten erhielt drei, der der 
dritten einen Zhaler, oder, wie dieß Teiche erktärlich if. Der zweite erhielt aber nur ei= 
nen Xhaler, weil er nur mit einem Pferde, das aber bei diefer Gelegenheit mehr an= 
geftrengt wurde, erſchienen. Wenn nun in &. keine befondere Verordnung befteht, daß «6 
gerade mehrere Pferde feyn müffen, da eine Feuerfprige eben fo gut von Menſchen, ja 
fogar von Efeln gezogen werden kann; fo hätte der zweite Sprigenflhrer die ausgeſpro— 
dene Spende wohl vollftändig anfprechen können. Diefer aber that es nicht, fondern de= 
ponirte den angebotenen Thaler, um, wenn einmal fpäter ein anderer mit eine ein fpäns 
nigen Sprige der zweite wird, diefem doch zwei Thaler oder ıc. reichen zu fönnen. 


— —— 


1909 
Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Die: Raͤuberbande, welche unfere Gegend beunruhigte, und von ber 
man bereits die Raͤdelsführer eingezogen bat, ſcheint ſehr weit verzweigt zu ſeyn; wenn 
die Vermuthung, daß neuere, bier vorgefallene Gewältthaten von deren Mitgliedern verlibt 
worden find, nicht ungegelimdet if. So drang vergangenen Mittwoh Abends um G Ube 
ein unbelannter Minh unter einem Vorwande in das Kutfcherzimmer eines hieſigen Dok⸗ 
tors in der Schwabinger Gaffe: Auf einmal verfegte diefer dem Kutſcher mit einem ge= 
ſchaͤtften Beile einen bedeutenden Schlag, auf den Kopf und dadurch eine faft drei Bol 
lange Schnittwunde. Als er hierauf den zweiten auf ihn geführten Dieb abwehren mollte, 
wurde er an der rechten Hand und zugleich auch durch den Schild der Haute hindurch 
im Gefihte verwundet. Da fein Gegner mit dem Angreifın zugleich aud das Licht 
ausgelöfht hatte, fo konnte der Kutfcher leider ſich nicht zur Mochwehr ſetzen. Doch 
endlich faßte er ihn, warf ihn zu Boden und mollte zur Thuͤre hinaus um Hilfe 
eilen. Da fand er, daß der Eindringling diefeibe verfchloffen, aber doch vergeffen hatte, den 
Schluͤſſel abzuziehen. Auf fein Hilferufin eilten mehrere Leute herbei, und man wurde 
des Täters gluͤcklich habhaft. — An demfeiben Abende, um dieſelbe Stunde, verfuchte 
ein Mann in einer ziemlich frequenten Straße einem Frauenzimmer dın Mantel herabzu— 
eeißen, welches ihm aber nicht glüdte. Auf ihre Geſchrei eilten mehrere Leute herbei, und 
als diefe ben Dieb faffen wollten, zog berfelbe aus der Seitentaſche ein Stilet und eine 
Pifoie, und drohte jeden, ber fid ihm nähern wollte, zu morden. Doch gelang es, ihn 
zu entwaffnen, und der k. Gendarmerie zu Übergeben. 


Kopenhagen, 3. Dry. Ge. Majeſtaͤt König Friedrich der Sechſte von Dänemark 
ift heute früh um balb neun Uhr ruhig und fanft zerfchieden. Um halb 11 Uhr ift Se. 
Mojeftät König Chriſtian der Achte feierlich proffamirt worden, und bat den Huldigungse 
Eid der erften Staatsbeamten und ber Truppen empfangen. (Allg. 3.) 


Spanifhes. Man behauptete in der Hauptftadt für ganz beftimmt, daß zwiſchen 
Efpartero und Gabrera Friedensunterhandiungen im Gange feyen, ja gewiffe Spekulanten 
mußten ſchon die Bedingungen; — doch diefe haben ihre Zwecke erreicht, naͤmlich bie 
Papiere in die Höhe zu bringen. — In Spanien darf’s regnen, viel regnen, Golb und 
Maffer, um durch erſteres die zahlreichen Truppen zu unterhalten und durch letzteres den 
biutgedrängten Boden zu befeuchten, um die 22000 (!) Mauithiere, welche die Oppofie 
tionsarmee allein zum Provianttransport nöthig hat, zu füttern. Wenn das noch lange 
dauert, fo wird eine Wildniß aus dem Lande, wie «8 ſchon gewiſſe Gegenden in den Ge— 
birgen von Toledo, wo Palillos hauste, geworden find, fo daß fih die Woͤlfe nicht nur 
ungehiuer vermesrt haben, Tondern auf das Menfhenfleifh — weil man ihnen bie 
Gefangenen zu ferffen gab — erpicht worden find! 


Algier. Nah dem Berichte des Marſchalls har Kader die Stämme aufgefordert, 
mit ibm gemeinſchaftliche Sache zu machen, habe aber nit viel Sympathie (?) gefuns 
den. Im Uebrigen geht es, wenige Scharmüzel ber Marotiurs abgeredhmet, gut, d. h. «6 
iſt vorläufig Waffenſtillſtand. Die Nüftungen von beiden Seiten werben eifrigft betries 
ben. — In Konſtantine hat der chimalige Ben einen Ueberfall prebirt, Wird aber mit 
ihm auch fhon abgerechnet werden. — Mehrere Scheiks haben der franzöfifhen Regent» 
haft ihre Unterwerfung angeboten, 


Die Zahl der Ausgewanderten aus England, Schottland und Irland in den Jahren 
1832 bis 1838 betrug jäbrlih im Durchſchnitt nah den brittiſch-amerikaniſchen Ko— 
Ionien 35,800, nah ben Bersinigten Staaten 32,700. Im Jahr 1838 wanderten 
nad den brittifhen Kolonien aus 4500, nah den Vereinigten Staaten 14,300; 1839 
nad den Kolonien in Norbamerila 9800, nah den Bereinigten Staaten 323,000. Die 
Auswanderungen nah Auftralien beliefen fi 1837 auf 5054, 1838 auf 14,021. 
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Die vier Pente Poſt (für jeden 2 Lorh ſchweren Brief 12 Er. Porto, er gehöre im 
Lande hin, wohin er wolle) ift in England bereit® eingeführt, und am einem Tage 
um "/, Briefe mehr aufgegeben worden, als 3. B. an demfelben Tage vorigen Jahts. 


(2) Zu Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken 

beebre ih mich, mein beftens affortirtes Lager von dem bereits befannten Artikeln zu recht 
sablreiher Abnahme unter Zufiberung der billiaften Preife beftens zu empfeblen. Darun= 
ter befinden fib bauptfählib Zeichnunasmaterialien, Vorlagen zum Schreiben, Zeich- 
nen und Malen, Briefpapiere in verfhiedenen Serten und Größen, mit und ohne Vignetren, 
Brief:Gouverte, weiß und verziert, Patent: und Transparent:Obladen ıc. Befonders 


eine große Auswahl von Kinderfpielwaanren, 


von welch lesteren eine Partie um damit aufzurdumen, zu Fabrifpretfen erlafen wird. 

Auch zeige ic hiemit meinen bieberigen verebrliken Abnebmern ergebenft an, daß von 
den franzöfifben geleimten und ungeleimten Karten, zu Bifittenfarten und Eartonages 
Arbeiten, dann von Vriftol: Papier, ſowie von weißem umd farbigem Seidenpapier, 
aub von dem beliebten rothen englifhen Löfhpapier, (Blotting-paper) wieder eine 


Sendung angelommen iſt. 
€. ©. Heufs, 
neben. bem Weberhaufe. 


Empfeblung. 


Der gehorfamft Unterzeichnete empfiehlt fein gut forticted Lager von felbft gefertigten 


Herren: Kleidern 


beftend, naͤmlich: ſchoͤne Mäntel mit langen, fo wie balblangen Krägen, Roͤcke, ſowohl von 
dem feinften Niederländer: Zub, als auch von Mitreltub, Beinfleider von Buldkin, Hunde: 
Hort, geftreiften und einfärbigem Tub, Gillet von Seiden, Wollen und Tuch, Geſundheits⸗ 
flanellen, Unterjaden und Barbent:linterbofen. Befonders macht er auf eine große Auswahl 


Shulafrsde 


aufmerkſam, welche fib, fo wie auch die andern Artikel zu Welhnachts-Geſhenken gut eignen. 
Da er die billigften Preife zu machen im Stande ift, fo erfuht um geneigte Abnahme 


J. Bernhard Heller, 
Dbere Marimilians= Straße Lit. A. Nro. 17. 


ler, Lit. H. Nro, 335., und GSpitalmüller 
Paur, Lit. A. Nro. 309., fowie in dem Lo⸗ 
er E den 16. Dezember 1839 fale der VBelhäftigungsanflalt bei dem Haus⸗ 
wegen Revifion und Abänderung der Statuten | meifter Müller zu faufen find. 
& eneral - Bersammi ung. Augsburg den 12. Dezember 1839, 
Anfang Abends 8 Uhr. Armenpflegichafts: Math der St 
Die Vorftände. Augsburg. 


(60) Bekanntmachung. Der J. Bürgermeiſter: 
(Die Heine betr.) Dr. Garron du Val. 





(62,a)* 





“ _FROHSINN. 


Die kleine Holzaustheilungsanftalt in dem 
ehemaligen Dominifanerbofe beginnt 
Mittwoch den is. d. Mts. 
Nabmittags 2 Uhr, 
und wird damit jedeemal am Mittwoch und 


- Sopunabend, Nahmittag von 2 bis 4 lihr, 


fortgefabren. Man bringt diefes mit dem Bel: 
fage zur allgemeinen Kenutniß, daß die Bil: 


Sıäzler. 


(66) VBerlorenes. 


Derflofenen Freitag, ale am 13. Dezember, 
it ein perlengeftridter Geldbeutel mit einem 
gelben Schloͤßchen, worin fib 3 bie 4 fl. darin 
enthalten haben, auf dem Gandmarkt verloren 


gegangen. Der Finder wird gebeten, ihn im 


lete, a 4 Kreuzer das Städ, bei den Herren | der Erpedition d, BI. gegen gute Belohnun 
Pflegräthen Günther, Lit. F. Nr,4., Spenge: | zurüdzuftellen * 
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v—_— 1 w EZZELZECHEIEN 


Denk agung. » 
Für die allgemeine Theilnabme, welche 
ſich durch die zablreihe Begleitung der 
Reihe des Hautboiften 


artin Müller, 


und die Anwohnung bei deſſen Botted: 
dienft, fo deutlich ausfprad, danken die 
Unterzeihneten gang ergebentt uud em» | 
pfeblen den Werblihenen dem frommen 4 
Andenken. 

Augsturg dem 12. Dezember 1839. 


Das Muſikkorps ) 


des 
Infanterie-Wegiments Prinz Carl. 4 
a2 22.2.2222 22 2 24 
(65) Empfeblung. 
Zu bevorftehenden Weihnachten empfehle 
ich ſowohl meine 
leichten Eonferturen, 
ſowie auch ein Sortiment 
aͤchtes Pariſer⸗Liqueur⸗Confeet 
und Ehocvlade: Figuren, 
ferner ſchoͤne 
Gartonages Arbeiten und derlei Artikel, 
Sebkuden aller Art, 


als: Achte Basler; Hafelnuß ıc., ſowohl ſelbſt 
verfertigt als aus den beften Fabriten, bitte 
am geneigten Zuſpruch und verſpreche die reelfte 
und billigfte Bedienung. 

Conditor Klonke. 


(115? Empfehlung. 

I 
Weihnadts- und Wenjahrsgefhenken 
empfehle ich mein neu afortirtes Lager einem 
boben Adel und verehrlichen Publikum 2 ges 
fäliger Abnahme, mit der Zufiberung aͤußerſt 
billiger Preife. 

Carl Stoß, 


Juwelier, 
Melfer: Straße in Augsburg. 





(59,2)? Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter mact:die ergebeufte Anzeige, 
daß er den bevorftebenden Chrifimarkt nit 
bezieht, wohl aber in feinem Verkaufslokale 
unter dem Perlachthurme rädwärts dem Kamm: 
macer Herrn Freiländer, alle Arten Beine 


zinnerne Speis- und Aüdenge- 
ſchirrchen, nebft Binnfiguren 


mit gan; meuen Darftellungen und Scenen, 
zur geeiaheten Abnabme den hoben und ver: 
ehrten Goͤnnern beftens empfiehlt. 


Adanı Bened, Tifcher, 
Zinngiefermeifter Lit. B. Nro,. 257. 


(57) , Bimmervermietbung. 

In Lit. F. Nro. 169. in der Klinferftraße 
it zu ebener Erde ein meublirtes, beizbares 
Zimmer nebft 2 Kabineten und Holzlage, ent: 
weder fogleih oder bie 1. Januar zu vermies 
tben. Das Nähere ift im zweiten Stod zu 


erfragen. 
(61) mervermiethbung. 
n Lit. C. Nro. 220. in der Schmibdaajfe 


ift ein meublirtes Zimmer täglich zu begieben. 


Theater - Nachricht. 
Der ruffifhe Fenerkönig 
Paul Schwarzenberg 
nn 


Earl Eoppal, 
der Wiener Aliſchnigs, 
geben fib hiermit die Ehre, ergebenft anzu: 
zeigen, daß fie bei ihrer Durchreiſe und kurs 
zen Aufenthalt bier einige Borftelungen geben 
werden. Die erfte derfelben finder 
—— den 14. Dezember 188. 

ſtatt, wozu fie ein verehrtes Publitum gezie⸗ 
mend einladen. 


Dem heutigen Blatte liegt eine literariſche 
Beilage bei, wozn zu zahlreichen Aufträgen 
fi beſtens empfiebit 

Math. Rieger’sche 
Buhbandlung. 
(Dbilippine Welferfiraße.) 


— 


Schrannen « Anzeige vom 43. Dezember 4839. 


hochſter mittlerer 
Waizen 18 fl. 20 kr. 17 fl. 42 ke. 
Kern 17 fl. 40 &. 16 fl. 23 tr. 
Roggen 11 fl. 37 kr. ı1 fl. 29 te. 
Berfte 12 fl. 55 fr. 12fl. 1. 
Haber 4fl. 30 kr. 4fl. 22. 


niedrigfter Durchfchnittspreis. 


16 fl. 58 kr. gef. — 6. 
14 fl. 17 kr. geſt. —f. II. 
ı1fl. 13 ft, giſ. —f 5. 
ı1fl. 19 &. gef. —f Ab. 

4fl. 13 fr. gef. —f 6 


Verkauft wurden im Ganzen 2690 Schäffel, aufgezogen 155 Schäffel. 
Heute wird der Erzäbler do. 100. ausgegeben. 


— ñ— — ——— 
Verlag der ©. Beigeri. fben Buhbruderei. Veranutwortlicher mebaltenr: Jobanned Walter, 
(Zuggerbaus am Zeugplage Lit, B. Nro. 208. über eine Stiege.) 





& ’L 
ER . 
Sonntag, MÆ 344. 15. December 1839. 
— — — — — — — —— — — — ea — — — — — — ———æ — 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Yraͤnumerationspreis beträgt im loco 45 fr. viertel» 
. Alle Vorämter des Inn» und Auslandes nehmen gegen mäßige PBortovergütung Beftellungen an. — Inferate _ 
Die gersohnlihe Spalrzeile (over der Maum einer folsen) 2 fr. — Vaſſende Beiträge und tentenzgemäße Korre- 


onvenjen werven mit Danf angenommen umd auf Verlangen anilindig bonorirt. 





Das „Tagblatt“ beginnt mit dem Jahre 1840 feinen eilften Jahrgang, 
und die Redaktion wird auch in dem neuen Sjahre eifrigft bemuͤht ſeyn, das bisher 
gütigft gefchenfte Zutrauen zu erhalten und zu vermehren, umd allen billigen Anfors 
derungen zu entfprechen. — Die Tendenz; oder den Zwed dieſer Blätter hier erläu: 
tern oder anzupreifen, halten wir fir überfläffig. Die Lefer kennen das Blatt bereits, 
and wir fchmeicheln uns, daß viele derfelben es liebgewonnen haben; es mag daher die 
DVerficherung genügen, daß unſerer Seit auch mit dem neuen Jahre Alles aufgeboten 
wird, den Juhalt des Blattes fo gediegen, nuͤtzlich, interefjant, unterhaltend und ans 
genehm ald möglich zu machen. Um aud) diejenigen Lefer, welche Feine politifcher 
Zeitungen lefen, zu befriedigen, haben wir eine ganz Fleine politifhe Revue unter der 
Rubrik „Vermiſchte Nachrichten’ begonnen, die in gedrängter Kürze einen Leber: 
blick ver wichtigſten Borfälle am politifchen Horizonte, der eigentlidhen 
Fakta (wovon natürlich bloße Räfonnements und auswärtige Kammerverhandlungen 
fo viel als möglich umd religids polemifche Angelegenheiten- ganz ausgeſchloſſen bleis 
ben) bilden. foll, die groͤßtentheils in felbftfiändiger Umarbeitung aus den größern Jour⸗ 
nalen ericheinen wird. 

Deffenungeachter foll die biöherige Rubrif „Hieſiges“ nicht im Geringften ver: 
kuͤrzt werden, und um für diefe Vermehrung Play zu gewinnen, haben wir, wie der 
günftige Lefer fchon aus dem heutigen Blatte erfehen wird, das Format desſelben 
länger und breiter gemacht. — Ingleichen wird das Tagblatt, um dem verehr: 
zen Publifum einen Beweis der danfbaren Anerkennung jeiner zahlreichen Theilnahme zu 
geben, von heute an, nicht ohme bedeutendes Opfer von Seite der Verlagsdruckerei 
auf ganz ſchoͤnem feinen Velinpapier erfcheinen, um dem Blatte auch eine wuͤrdigere 
Ausftattung zu geben, wie auch fters für fcharfem und deutlichen Drud geſorgt 
werden wird. 

Trotz deffen, daß das Format, alfo auch die Zeilen der Anzeigen etwas breiter 
gewordeu, bleibt dennoch der aͤußerſt billige Preis von zwei Kreuzern für die Petit⸗ 
fpaltzeile (7 — 8 Worte) faffend, oder deren Raum, ohne Erhbhung, und es. ift 
diefed Blatt zu Anzeigen aller Art, welbe zur Kenntniß des biefigen Publifums und 
der Umwohner kommen follen, fowohl wegen der billigen Inſerationsgebüͤhr, als wegen 
feiner Verbreitung, da es bier allein räglidy in beinahe anderehalb tauſend Exem— 
plaren zirkulirt, daS geeignerfie unter allen Blättern. — Mille Anzeigen, weldye bis 
Abends 5 Uhr, oder an Sonn- und Feiertagen bis Mittag 12 Uhr abgegeben werden, 
erfcheinen zuverläjfig am nächiten Tage. — Es ift von unferer Seite die Einrich- 
tung getroffen, daß diejenigen Titel. Abonnenten, welchen das Blatt ins Haus gebracht 
wird, dasfelbe, auch die enrfernteft wohnenden, bis längftens Mittag um 12 Uhr er- 
halten müffen. Sollte es Jemand bis dahin nicht in Händen haben, fo wolle er fo 
gerälig feyn, und davon Anzeige zu machen, um die geeigneten Maßregeln treffen zu 

dnnen, — - Diejenigen Ziel. Abonnenten, welche es vorziehen, das Blatt holen zu 
laffen, fünnen es in der Expedition felbft, oder bei unfern nachſtehenden Kommifjionds 


1m & 
ren, wo es ſchon um halb 9 Uhr zu haben if, ablangen. Die Namen und Wohnun: 
gen diefer find: er 
Herr Klorentin, Spezereihändien im der obern Marimilianäftraße. 
-. 2: Kreß, Spegereibändler, in der Bädengaffe.- | 
"= Mall, Spezereihändler, am vorbern Lech, naͤchſt dem blauen Krügle. 
» Thenn, Spezereihändler, in der alten Gaſſe. —* 
= Kunz, Kammmacher, im Baͤckerhauſe. 
-Bruggey Kunit: u. Bilderhaͤndler, auf der Barfüßer Bruͤcke Laden Nr. K. 
Schwegerle, Buchbinder; unter Dem Frauenthor. 
r Erneuerung bed Abonnements, rote zum neuen Beitritte ladet ergeben ein: 
Die Redaktion. 


= 


3 





Hieſiges. 

Die Wahl des neukonſtruirten Armenpflegſchaftsrathes hat bereits höchſten Ortes 
die Beſtätigung gefunden, und die Geſchäftseintheilung desſelben nach den Diſtrikten bat 
ſich folgendermaflen geftaltet: 

- für Lit. A. Herr Johann Georg Kuhbacher, Knopfmacher, Lit. D. Nro. 261. 

für Lit,.B. und D. Herr Joh. Fraundorfer, Leinwandhändler, Lit. D. Nro. 240, 

für Lit. C. und 1. Herr Anton Wiedemann, Gattlermeifter, Lit. D. Nro, 88. 

für Lit. E. und F. Herr Jakob Schmidt, Maurermeifler, Lit. F. Nro. 5. 

für Lit. G., die Fuggerei und Lit. H. Herr Joſeph Spengler, Badinhaber, 

Lit. H. Nro. 885. 
Für das Lehrgeld:EComite: Herr — — Drexel, Lit. A. Nro. 110. 
Herr Stadtpfarrer Benedikt Abbt, bei St. Ulrih, Lit. B. Nro. 48. 
‘ Für die armen Kinder: und Verpflegungs:Anftalt: Herr Lorenz Günther, Wachs 
Arbeiter, Lit. F. Nro. 4. 
Für die Holz⸗Austheilungs⸗Anſtalt: Hr. Iof. Paur, Spital-:Miüller, Lit.A. Nro. 309 


Se. Maj. der König haben bei der Gieß: und Bohranftalt dahier den Herrn 
Zaver Reißer zum Gießmeifter zu ernennen, und den Werkmeiſter der Zeughaus: 
Hauptdireftion, Herrn Jakob Wiblisghaufen, zum Bohrmeifter zu befbrdern geruht, 
und zwar mit der Achtung eines Unterlieutenants und dem Gagebezug eines ſolchen 
nebft einem Funktionsbezug von jährliden 200 fl. 


Die Feine Holy Austheilungs-Anftalt in dem ehemaligen Dominifaner: Hofe beginnt 
Mittwoch den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, und wird damit jedesmal am Mittwoch 
und Sonnabend, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, fortgefahren. Die Billette find für 4 Er. 
das Stück, bei den Herren Pflegräthen Günther, Lit. F. Nro. 4.5 Spengler, 
Lit.H, Nro. 885., und Spitalmüller Paur, Lit. A. Nro. 309., fowie in dem Sokale 
der Belchäftigungs:Anftalt bei dem Hausmeifter Müller zu kaufen. 


An die Stelle des ausgetretenen Leihhaus »Taratord Hrn. Korhbammer wurde 
ber bürgerliche Gold-WUrbeiter Herr Johann Peter Wickh ernannt. 





(Theater den 13. Dez. 1839.) „Era Diavolo,“ Dper von Auber. Die 
Aufführung diefer Oper kann im Ganzen eine gelungene nicht genannt werden, und 
wenn Mad. Ezabon nihr fo glänzend hervorgeleuchtet und unfer Drchefter die 
Duverture und übrigen Piecen nicht fo meifterhaft exekutirt hätte, blieb von der gan- 
zen Oper eine leere Schale zum goutiren. — Der ehrenvolle Ruf der in allen dffent: 
lichen Blättern, namentlid aus Lemberg, Wien, Berlin, Mainz, fowie aus 
Staliens Kunftftädren ihr vorangegangen ift, bat unfere Erwartungen gerechtfertiger, 
ja übertroffen. — Immer werden die vorgetragenen Variationen über das Thema: 
„Steh nur auf du ſchoͤner Schweizer: Bue,“ fowie die Arie von Donizetti, welche 
Mad. Ezabon mit aller Lieblichkeit und dem befonderen Wohllaute der iralienifchen 
Schule fang, in unfern Herzen wiedertdnen, und bei wenn wurde nicht fo gerne der 
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Wunſch rege, dieſe vortreffliche Sängerin für unſere Bühne zu beſitzen, um einen 
fo feltenen Ohrenſchmauß, der uns bei naͤchſter Aufführung „der ſchdnen Mül- 
lerin’ wieder bevorſteht, noch länger genießen zu fbnnen. — Herr Mayer, wels 
cher den „Fra Diavolo’ gab, fchien erft im Iren Alte aus feiner Lethargie erwachen 
zu wollen, und fang plöglich mit aller Energie fo vortrefflid, daß ihm der lebhaf⸗ 
sefte Beifall zu Theil wurde. — Dem. Mutſchlechner ald ‚Pamela‘ bat ihre 
Hauptarie ohme alle Schwierigkeit mir Wohlklang und Deutlichkeit, fowohl der Ton⸗ 
als Sprachbezeihnung,, vorgetragen, und von Seite des Publitums empfing fie fos 
wohl, als Hr. Mafched (Lorenzo) beifällige Anerkennung. — Die Ehbre waren, 
wie gewöhnlich, nicht gut befegt, und ed mag auch ſeyn, daß fie zu wenig einftu- 
dirt waren, und ein paar Schreier hätten in die Schranken der Mäßigkeir zuruͤck⸗ 
gewiejen werden dürfen. “oe, 


Fest kommt wieder die Zeit, wo man auf die Mäntel in den Wirthshäufern Acht 
zu‘geben bat. — Vorgeftern Nachtd wurde einem Herrn in einem biefigen Kaffeehaufe 
fein brauntuchener Mantel entwendet. Er machte fogleich Anzeige bei der Polizei, die 
die nöthigen Vorkehrungen zur Entdeckung veranftaltete. Geftern Morgens wollte der 
Dieb den Mantel bei einem biefigen Käufler verfaufen. Während diefed Anbietend zum 
Kauf fommt ein Polizeifoldat und berichtet dem Käufler, daß er fih vor dem Ankaufe 
eined Manteld, der fo und fo audfehe, in Acht nehmen foll. — Der Dieb erfchridt, läßt 
den Mantel fallen und entfpringt, wurde aber von dem Polizeifoldaten wieder eingeholt 
und arretirt. 





Brieffaftten: Revue 


1) Es wünfht ein Einſender, daß, wie fein früher dem Brieflaften mitgetheilter Wunſch, dem 
Erzaͤhler alle Jahre ein Titelblatt beizugeben, da ihm doch mehrere binden laffen, — berüclichtigt 
worden fen, fo wum auch dem Tagblätte ein jährliches Titelblait beigegeben werden möge, da doc 
auch mander (dergleichen werden re kon) daffelde binden laſſen wolle. — (Für das laufende 
Fahr würde ein folches, da, wie der günftige Leſer fieht, von hente an das Tagblart — 

Hat, nicht viel nüßen; für das Jahr 1840 wird ein ſolches mit dem Jahresbeginne erſcheinen. 

2) Dbgleih der Artikel Batzenholz betreffend‘‘ von anderer Seite angefochten worden fey, fo 
habe die Veröffentlichung deſſelben do den Nusen gehabt, daß jeitdem die Batzenholzhaändler (alle?) 
größere Scheithen verabreidhen, und ed wäre nur zu wünſchen, daß dieſe ferner jo blieben. 


3) Da nah dem beftehenden allerhöchſten Verordnungen das bisherige Prädikat „Induſtrie-Leh- 
rerin“ nicht mehr, fondern ſtatt defien „Arbeits-Lehrerin“ gebrandt werden joll, fo fällt es dem 
Herrn Einfender auf, jüngſt in einem öffentlichen Blatte das Pradikat ‚„‚Induftries Privat: Lehrerin‘ 
gelefen zu haben, was nicht ſeyn folle. nr . 

4) Eine Anfrage, die Holz: Austheilung für Arme betreffend, ift bereits im Freitag-Blatte 


beantwortet. 
VBermifchte Nachrichten. 


Sn der Schweiz ſpukt's fchon wieder. Nie neueften Auftritre in Teſſin, (der 
——— waͤlſchen, italieniſchen, Schweiz) ſind aber gerade der Gegenfatz zu den 
friiheren Vorfaͤllen in Zuͤrich. Waͤhrend dort eine religidfe Aktion des Volkes gegen 
die liberalen Schritte der Kantondregierung fämpfte, ftreitet bier das liberale Wolf 
gegen die religids = antique=fonfervarive Regierung. Die Aufldiung der liberalen 
Schügengefellihafren, Werweifungen, Truppenaufgebote und endlich Verhaftungen 
festen den lange fchlummernden Zindftoff in Brand. Die Patrioren (die Fiberalen 
nämlich) ließen die Trommel rühren, und in wenig Minuten war die ganze Stadt 
unter Waffen, bald auch die ganze Gegend um vielen Hauptort. Obriſt Luvini 
ftellte fib an die Spitze der bewaffneten Macht; Eilboren flogen durch's Land und 
weckten auch die übrigen Lideralen zum Aufbruch. Darauf bemächtigre fi das Volk 
in Bellinzona, einem andern Hauptort ded Kantons, des Zeughauſes, und empfing 
Zuzug aus andern Gegenden. Gleichzeitig marfcpirten Andere gen Locarno, dem 
wirflichen Sig der Regierung, und im Ganzen rechnete man mir 2000 Mann von 
allen Seiten ſchon am Hren dafelbft einzurücen, und eine proviforifche Regierung 
einzufegen. Die Mitglieder der dermaligen follen, mir Ausnahme der wenigen Libera— 
len, bereits entflohen feyn. — Als Nachtrag zu diefer Nevolte- Hiftorie wird es 
doch auch interefjant ſeyn, zu erfahren, wer der erfte war, der Hand anlegte,, und 


ormat 
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dadurch das Signal zum Kampfe gab. hr glaubt vielleicht ein 6 Schuh aro⸗ 
Ber ftarfer Schweizerheiduf, oder einer mit Schnurrbart und Freiheitömige? Weit 
gefeble! Ein Weib war es, dad einen Sergeanten des Plotons beim — Schnurr⸗ 
bart faßte, und damit dad Zeichen zum Ungriff gab, der nicht lange auf ſich ware 
ten ließ. Gott bewahre einen vor einer ſolchen +++ Ehehälfte! — 

Wenn die Kdnigin Viktoria ficy nicht früher vermählt, fo moͤchte bis Oſtern bie 
Zahl ihrer „Liebenden Unterthanen‘‘ nahe an jene der Freier der Penelope hinanreichen, 
deren ed bekanntlich ein halb Hundert war. Schon wieder hat ſich ein neuer Fgl. 
Liebbaber, d. h. einer der in die Königin verliebt ift, gefunden. Er .ift eben erft 
60 Fahre alt. — Die Irrenhaͤuſer nehmen an Bevöoͤlkerung zu. 

In Paris find die Bäder von der Polizei angewiefen worden, in ihren Wer: 
faufsläden eine Wage aufzuhängen, damit die Käufer dat gekaufte Brod mache 
wägen koͤnnen. | 

Die beliebteften Scaufpieler in Paris find jegt die zahmen wilden Thiere. 
Lowen, Leoparden und Tiger find im ausichließlichen Befis des Theaterö und ber 
dffentlihen Gunft. Ihr Spiel ergbgt die Parifer fo, daß fie die beften menfchlichen 
Schanfpieler nit mehr fehen mögen. Das ift auch die Kunft von der Schattenfeite. 

(Ein ſchoͤner Zug einer Schaufpielerin!) Die franzdfifhe Eivillifte gibt jährlid) 
24.000 Fr. für die Armen von Paris. Der Maire des zwölften Bezirks hatte diefes 
Jabr den glüdlihen Einfall, feine Zufläffe zu der Armenkaſſe durch einen Aufruf an 
Me. Rachel zu vergrößern. Diefe großherzige Künftlerin antwortete ibm; „Eine 
BVorftellung zu Gunften der Armen! Ah! ſehr gerne Hr. Maire! Es ift noch nicht 
lange her, daß ich zu diefen gehörte... und wer weiß, was mir die Zufunft 
beftimmt! Verfuͤgen Sie über mich, ich werde Alles fpieien, was Sie wuͤnſchen.“ 

Die Seidenfabrifen in Lyon find durch die letzte Handelsfrifis in Nordame 
rifa wieder in eine fehr ungünftige Stellung verfegt. Die Hälfte der Stuͤhle ſteht 
ftill, die Handelsausfichten find ſchlecht, und das Elend ſcheint furchtbar drohend zu 
werden. Auch gibts da polizeiliche Unterfuchungen wegen ftaatöverbtecherifchen Koms 
ploten. Man will übrigens behaupten, daß ein Haus in einer dortigen Vorftadr durch 
eine Putvererplofion beſchaͤdigt ſey; die Zudividuen, weldye dort eine heimliche Pul— 
verfabrif harten, find, wie man verfihert, gefloben. Bei der großen Noth der Ars 
beiter wäre es Fein Wunder, wenn ſich diefe durch die Aufwiegler verleiten ließen. 

„Was Neues aus Algier?“ So wird der Lefer fragen, fo ſchaut audy der Tag— 
blattfchreiber gleich auf die Rubrik Algier, Paris, Toulon ꝛc. wenn er die großen Jour- 
nale zur Hand nimmt. Doc ieider- für die Neugierigen gibt es nichtö von Bedeutung 
zu referiren. Auch hält der Marſchall Ballce Alles fo gebeim, daß faum die Vorpo: 
flen von den wichtigjten Vorfällen wiffen, wie follten denn wir was davon melden kön— 
nen? Das Einzige erfährt man, daß man in Algier Öfters Gewehrfeuer vermifcht mit 
Kanonendonner ald Grundton, hört. Abd-el-Kader rüfter eine impofante Streitfraft. — 
Die franzöſiſchen Vorpoften haben Verftärfungen erhalten. Zwei Linienfchiffe find be— 
reitd, voll mit Mannſchaft, abgefegelt. 

(Tuͤrkiſch-Aegyptiſches.) Die Großmächte, die fih im Aufange zu den 
Vormuͤndern des Orients aufgeworfen, legen nun allmäblig diefes Amt nieder, und 
wollen den Eultan und Mebemed, wie Großjäbrige, die Sache miteinander felbjt aus: 
gleichen laffen. Defterreih, Eugland und Fraukreich haben erklärt, daß die Piorte 
und der Wizefönig allein miteinander unterhandeln dürfen, und wenn der Friede auf 
billige Bedingungen geftellt werde, fo fönne er auch ihre Eanftion erhalten. 
Zwangsmaßregeln feven für Mebemed nur bereit, wenn er vorwärts gebt, (nämlich 











mit feinem Heere.) . 
(68) Sauf:-Gefud. (86) Hundsverlauf. 
Ein weiſpaͤnniaer, niot gededter, zwei oder Es hat fib den 24. ds. Mittags ein junges 


vierfinlger, non gur erhaltener Zchlittem wird | ſawarzes Hündwen, männliben Geſchtegts, 
zu faufen gefubt. Won wem? fagt die Erpe: verlaufen. Derjentge, dem es zugelanfen if, 
ditten Diefes Blattes, wird gebeten, es in Lit, D, Nr, 227. abıugeben: 
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(5 Zu Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenken 


beebre ich mich, mein beftens affortirtes Lager von den bereits befannten Artifeln zu recht yabl: 
reiher Abnahme unter Zufiberung der billigften Preife beftens zu empfeblen. Darunter befin s 
den fih dauptiählib Zeichnungsmaterialien, Vorlagen zum Schreiben, Zeichnen und Ma— 
leu, Briefpapiere in verfhiedenen Sorten und Größen, mit und ohne Vinnerten, Brief:Gons 
verte, weiß und verziert, Vatent: und Transparent=sOÖblaten ıc. Befonders 


eine große Auswahl von Kinderfpielwaaren, 


von welch lesteren eine Partie, um damit aufzuräumen, zu Sabrifpreifen erlaffen wird. 
Au zeige ib biemit meinen bieberigen verebrlinen Ubnehmern ergebenft an, dap von ven 
franzöfifbtn gaeleimten und ungeleimten Karten, zu Vifittenfarsen und Gartonage:Arbei- 
ten, dann von Artitols Papier, fowte von weißem und farbigem Seidenpapier, auch won 
dem beliebten rotben englifhen Löfhpapier, (Bloiting-paper) wieder eine Sendung 
angelommen tft. €. ©. Wen fs, 


neben dem Weberhaufe. 


‚(eb)‘ Empfeblung. 


Der geborfamft Unterzeichnete empfiehlt fein gut fortirtes Lager von felbft gefertigten 


Herren: Kleidern 


beftens, naͤmlich: (döne Mäntel mit langen, fo wie halblangen Krägen, Möde, ſowohl von dem 
feintten Niederländer: Tub, als aub von Mitteltub, Veinkleider von Butstin, Hundellott, ge: 
ftreiften und einfärbiaem Zub, Gillet von Seiden, Wollen und Zub, Geiunbdbeitdflanellen, 
Unterjaden und Barbent: Unterhofen. WBefonders macht er auf eine große Auswahl 


” 
Ä hlafrsde 
aufmerffam, welche fib, fo wie au die andern Artikel zu Welbnahtd:Gefbenten gut eignen. 
Da er die billigften Preife zu machen im Stande ift, fo erfubt um aeneigte Abnahme 
— J. Bernhard Keller, 
Dbere Marimilians » Strafe Lit. A. Nro. 17. 


=. 2 Empfehlung. 
Carrageen-Choeolade. 


Das Carrageen, welches in neuerer Zeit als das ewäbrtefte Mittel genen die Abzebrung, 
Zungen: und Bruftleiden gebraudt wird, entbält eine Menge eigenthümlicher Näbrfioffe, durch 
welche es im Stande iſt, dei längerem Fortgenuß nitt nur diefe Krankheiten zu beben, fondern 
aud eine gänzlich geftörte Verdauung wieder berzuftellen, daber dieſe nac ärztliger Vorſchrift 
auf das Gorafältigfte bereitete Gpocolade, welde fowobl rob als audy wie jede Andere mit 
Mild oder Waller gekocht und uenofen werden kann, abzjebrenden und geiawädten Perſonen 
jeden Wlters als ein vortreffliibes Genelungs:Mittel empfohlen werden kann. 

Sowohl dieie als wie die übrigen Sorten Chocolade aus der Fabrıt des Herrn H. 8. 
Birfner in Nürnberg empfeble ia zur gütigen Abnabme, 


Gg. Friedr. Faulmüler. 
ANZEIGE. 


Die Unterzeisnete beebrt fib, bienmt anzuzeigen, dap fie wiederum einen bedeutenden Vor— 
rath von den fo beliebten döchſt zierliben litdograpbirten Unterdrudfarten babe, da diefelben 
mit neuen Defeins vermehrt find, fo geitatten fie die mannigfaltigfie inwendung und eig: 
nen ſich befonders zu 


Neujahrs:, Enipfeblungs:, VBerlobungs:, SHeiratbs:, Eon: 
Dolenz:, Einladungs:, Coucert:, Ball: und Bifittenfarten, 
fo wie Namen Der Gäfte bei Tafeln darauf zu fchreiben. 


Wir befisen diefelben vun 4 verfbiedenen Größen, deren eritere Größe ſehr paflend zu 
Empfeblungen neuer Etabliffement, Andurnriegweige und andern Gegenständen if, da fie bin: 
länglid Raum darbieter, um das Berreffende nab Verlangen darauf druden zu konnen. Den 
Drud von Namen oder ganzen Säßen auf diefelben übernebmen wir auf das Bereitwilligfte 
zu ben billigften Preifen. Zu zablreiher Abnahme empfiebir ſich ergebenft 


G, Geiger jun.fhe Buchdruckerei 


Lit B. Nro. 208 am B:uypiaßr 





Getraut wurben: 

Am 8. Des. Hr. Chriftian Wilhelm Mutb, 
Shloffer in der königl. polvtehuiiben Schule 
dabier, von Großpübla im fänliihen Erzgebirge; 
mit Maria Antonia Lachner, Poſthalters-Toch⸗ 
ter von Markt Biffingen. A. 127. — Hr. Job, 
Gottlieb Wolf, Rindmetzgermeiſter von Schwa: 
dab im Koͤnigreich Würtemberg; mit Fr. Ebris 
fiina Maria Clifabetba Wolf, geb. Ballenber: 
ger, Rindmepaermeifterd:Wittwe. C. 388. 


wurden: 

Am 1. Dez. Veter Chriſtoph Johann Otto, 
d. 3. Hr. Job. Leonhard Migotti, Eigarren: 
fabrifant, A, 548. — Wilbelm Ehrift. Karl. 

Am 3. Dez. Joſeph Marimilian Friedtich, 
1 V. Hr. Srleöria Numbader, Färbermeis 

er. 

Am 4. Des. Xaver Jolepb, d. V. Hr. Jof. 
Läfig, Webermeifter in Oberfhneidbab. C. 261. 
— Nikolaus Yof., d. V. Hr. Fobannes Pfei⸗ 
fer, Küfner in der Michel'ſchen Weinbandlung. 
B. 151. — Maria Maudalena Thereſia, d. V. 
Titel. Hr. Job. Bowlanger, Kaufmann. B. 31. 
— Gin, todtaetornes Mädben. — Yofepba 
Barbara. — Maria Yobanna YAuna Xaveria, 
dv. ©. Hr. Zofepd Thalmayr, Gärtnermei: 
ter. H. 279. 

am 5. Dez. Maria Barbara, d. B. Hr. 
Anton Hofpel, Gerftenträndier. 6. 291. 

Am 8. Dez. Joſepha Tberefia. — Regina 
Mathilde, d.8. Hr. Alois Gallenmüller, Saud⸗ 
fubrmann. G. 142. , 

Am 9. Dez. Maria Vbilippina Walbutya 
Dominita, d. V. Titl,. Hr. Erneft Molitor vou 
Pubifeld, f. b. Lieutenant im erften Artillerie: 
Regiment. A. 34. 
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Einladung. ı 


H, 85. 


abends 7 ubr 
laffen fib im 


Wiedemann'ſchen Kaffeebanfe 
Tſechs AMuſiker ans Mühlhanfen + 


# hören, wozu böflihft eingeladen wird, 
HERREN EN 4444243442 344442434.5 
(72) @inladung. 

Heute Sonntag wird fib der 
Thbierhbaupter 
Blehmufif:- Verein 
im Schlößchen zu ©berhanfen 

zu prodnziren die Ehre baben. 


Ynfang 3 Ubr. 
Eniree 6 kr. a Person. 


Wozu böfıcjt einlader: 
Welzbofer. 


Empfeblung. 
Gelbftfabrizirte 


2ebfuchen : Waaren 


in allen Gattungen empfeble ich zu äußerft bil: 
ligen Preifen zu recht zablreiher Abnahme, 


Wilh. Bub, 
Lehzeltner in Göggingen. 


tt 
—44 


(8U) 


Heute Sonntag, den 15. Dezember * 


(77) ®@inladung. 


Montana den 16. Dezember 1839. 


Schlachtpartie 
— Beurle, 
En ne dom 
@inladung. 


Heute Sonntag, den 15. Dezember, findet 
bei Unterzeidönetem 


Schlachtpartie 


ftatt, wozu hoͤflichſt einlader: 


(74) 


. Pfeiffer, 
Wirth an der Haunfterterftraße. 


Empfeblung. 
Unterzeichneter empfieblt bei berannaben- 
dem Weihnachten fein affortirted Waarenlager 


in feinem 
Parifer 
Porzellaine und Galanterie, 


fowie Berliner Eifenguß, weldes mit vies 
len neuen Gegenftände vermehrt wurde, uns 
ter Zufiberung billigfter Preife zur geneigten 
Abnahme beitent. 

Sof. Ebatelet, - 


Qudwiagplak Lit. D. Nro. 15. _ 
Eumpfeblung. 

Joh. Ebrift. Geif, 
Meſſerſchmiedmeiſter, 

Au der Scriedgaſſe naͤcſt der Barfuͤherſtraße 

empfiehlt auf die berannabende Weihnachts⸗ 


zeit zut geneigten Abnahme im Ecladen am 
Verlabberg feine feinen und ordinären 
Meſſer und Stahlwaaren jeder Art, 
defonders vergoldete Damenfheerden. 

Meine verfziedenen Sorten Streichleder 
von ı2tr. bis 1 fl. 30fr., fo wie meine be 
wäbrte Hafirmejjerjchärfe ( Mineraltaig ) 
das Bühshhen zu 12 und ı5fr,, extra J 
zu 24 fr. 

Zugleih erlaube ih mir auch meine vor dem 
Alintertbore aelegene 

Schleif: und Poliermüble 
beftens zu empfeblen, und zu bemerken, daß 
die Ablage der zu fwleifenden Geyenflände im 


Edladen am Perlabberg, fo wie in meinem 
Hauie Lit. C. Nro, 220. il. 


Unfrage 
Es wuͤnſcht Jemand zu erfabren, ob es bier 
einen Eprablebrer, welder aus der frangd: 
ſiſchen und italienifchen, gründliwen Unter: 
richt in der ſpaniſchen Sprache geben könnte. 
Dar Mäbere in der Erpedition d. DI. 


(83)  Befchäftigungs: Dffert. 
Einige Knaben künnen fogleib paffende Be: 


(daftiguna in warmer Stube finden. Beiwem? 
fagt die Erpedition dieſes Dlattet. 


(18 b)? 


(71) 
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(84) Empfeblung. 
Unterzeihmeter empfiebit vor aͤlid ſcoͤnen, 
feinen, italieniſchen und rbeinifden Schuh— 
macher: Hanf das 36 zu sstr. und sslr, 
und gan, faönen, feinen Spiunhauf das # 


zu 34 fr. 
Gottl. Zimmermann, 
Seiler: Meiter Lit, A, Nre, 71. am 
Vrediaerbera. 


Eupfeblung. 
(Wieder angelommen.) Bet Carl Graf, 
vorm. Lödermann am boben Weg, Lebkuchen 


a6 und Sr. per Dußend, 
(79 a,” Bertauf. 

In Lit. G. Nro, 304. im 2. Stod ift ein 
gut erbaltenes Wiegenpferd billig zu verfaufen. 


(85) Berlorenes. 

Am Freitag ging ein franzöfifber Schlüffel 
verloren, um deren Zurüdgabe bei der Erpedi: 
tion dleſes Blattes aebeten wird, 


(78) Berlorenes. 

Geftern Mittags ging ein Kinderfchub, 
mit Pelz aefütrert, verloren, um deffen Zurüds 
aabe in der Ervebdition d. Al. arbeten wird. 


(76) Sundsverlauf. 

Freitag Vormittag entlief ein f&bwarzer 
Schäferhund, den der gegenwärtige Beſttzer 
gegen Erfenntlihteit in der Erpedition dieſes 
Blattes abaeben wolle. 


(87) Hundsverlauf. 

Bor einigen Tagen verlief fib ein junger, 
tigerartiger Hund mit geihnittenen Ohren, 
(Ulmer:Race). Der aenenwärtige Beſitzer be: 
liebe ibn gegen Erfenntlichfeit in Lit. 3. Nr. 136 
abzugeben. 


(75) 





eute 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr uud 
Nachmittags von 3 bie 7 Uhr 
it au (eben dat 


cOoSNMORAMA 


in Lit. E. Nr. 176. auf dem. St. Ste: 
phans :Plaß. 


Entlaufenes. 

Es ift vergangenen Freitag ein junges 
Schwein entlaufen, und in den m gen 
ben gefallen. Wer dafelbe aufgefangen oder 
gerettet, wolle bei den 7 Hannien davon gegen 
Erkenutlicokeit Angeige mawben. 


Wohnung- und Vadenvermietbung- 

Ju einer freguenten Straße ift eine ganz neu 
bergeristete Wohnung ım2. Stod, mit 4 heiz⸗ 
baren und 2 unbeisbaren Zimmern, nebit Kels 
ter, Holzlage und allen andern Bequemlich⸗ 
feiten, ferner ein Laden mit Shreibftube, zu: 
fammen oder getrennt, billig zu vermietben 
und foaleib oder bis G®eorgi zu besieben. 
Mäberes erfäbrt man im Haufe Lit. A, Nro. 26. 


(73) 


(88) Bermietbung. 


In Lit. A. Nro, 576, tünnten 2 bie 3 Stu⸗ 
dierende ein bübfhes Lopis erbalten; auch ift 
in diefem Haufe eine Wobnung zu vermierben 
und bis Georgi zu deztehen. Näderes bei dem 
Eiaentbümer. 


(81,8) Wobnungvermietbung. 

‘a Lit. A, Nr. 925. ift eine Wobnung, be⸗ 
ſtedend in 3 beizbaren und 2 unbeizbaren Zims 
mern, Alkoven und allen fonfigen Bequemlich— 
feiten zuvermietben. Ferner find auch 2 Getreide⸗ 
Böden obumweit der Schranne zu vermietben. 


&mpfeblenswertbe 
Iugendfriften zu Weihnadts- Gefchenken. 


Der 


beilige Bonifazius, 


oder 


die Ausbreitung des Ehriftenthums in Deutfchland, 


für Deutfhlands Iugend und Eltern, 
- nah den beiten Quellen bearbeirer 


GEORG WAÄITZMANN. 
brojdirt. 30 kr. 


Der Triumph des Chriſtenthums 


Siebe und Tod, 


oder die Liebe zweier Wilden in der Wüſte, 
nah dem Franzöfifhen frei bearbeitet 


G. Waitzmann. 
ofichirt. 24 Areuzer, 


br 
find in der Expedition dieſes Blattes einzufeben. 
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Sonntag dem I5. Desember 1890: 


Große Borjtellung 


im olympischen Circus 
des 
Herrn Garuier. 
Ceupyer des berühmten Francont aus Parid. 


Schlacht von Miſſolunghi, 


Die letzten Augenblicke eines griecji- 
fchen Helden. 


La Bouquet d’amour. 
Anfang Abends 4 Uhr. 
Der Schauplatz ift in der Reitſchule des Herrn 
Borbrunn im Spengler: Bäßcen. 
X— Der Circus ih doppelt gededt und 
für Beheizung aeforat. 


(89)? Berforenes. 

Ein Meiner Schlüfjel (Haupt: Schläffel) ging 
diefer Tage verloren. Der Finder wolle ibn 
gegen angemeffenes Douccur im der Erpedi- 
tion diele# Blattes abgeben. 


Theater-Nachricht. 
Sonntag den 15. Dezember. 
11. Vorfellumg im II. Ubonnement, 
ie Mäuber. 
Trauerfpiel in 5 Aufzügen von Ghiller, 


Montag den 16. Dezember, 
Ausser dem Abonnement. 
Die ſchöne Müllerin. 
Komiſche Oper in2 Aften, nad dem Italienifchen 
Mufit von Priftelle, 

Mad. Gzabon, Roschen, als dritte Gafl- 

rolle, mit neuen Einlagen, 


Einladung 
Abonnement auf das Unterbaltungs: Blatt: 


Der Erzähler. 


Diefer beginnt mit dem Jabre 1810 feinen fünften Jahrgang. Anfangs, wie befanht, 
war derfelbe eine unzertrennlibe Betlage des Tagblattes, und bat fib, feitdbem er auch von 
demfelben getrennt erbalten konnte, eine febr große Verbreitung in vielen Theilen des König: 
reibes, wie ſelbſt im Auslande erworben. Nur die große Auflage mamte es bisher möglich, Die: 
ſes Unterbaltungablatt zu dem, iu Betreff feines Umfanges und Sehaltes, auferordentlih billts 
pe Preife zu geben. Deffen unaeactet dat die Redaktion, nicht obne Dpfer, alles aufgeboten, 

iefem Blatte an innerem Gebalte und Or inalität immer mebr Gedienenbeit zu geben. 

Bel der großen Zabl von Unterbaltungs: Schriften, befonders wenn man die, politiicen Zels 
tungen und Blättern anderer Tendenz, beigegebenen Ilnterbaltungss Beilagen. mir einresmer, tft 
es jdwer, einem Ginzeinen den Vorzug vor dem übrigen der nämlichen Tendenz zu verfhaffen. 

Das Beitreben der Medaktion wird demnab dabin geben, den gewöhnlichen Unterbaltungss 
BDellagen anderer Zeitungen es duro Gediegenbeit und Orginalität zuvor zu thun, (ja wir därs 
fen uns fameibeln, in diefer Hinſicht bereits icon vielen vorzufleben;) und den eigentliden 
Unterbaltungs: und belletriitifben Blättern uns immer mebr —— ohne deßwegen bie 
bisberine Tendenz zu verändern, nah mwelder dieſes Blatt ein Unterhaltungoblatt für Je— 
Ddermann ſeyn foll, dem gemäß alle jene romantifden Kodettierien, deren Lektüte beionders für 
die Jugend nawtbeilia it, fowie alle eigenslie wilenfwaftliben und Kunſt-Abhandlungen vom 
dem Inhalte dieſer Blätter ausgefblofen bleiben. Beſpredungen oder Mezenfiouen über gute 
Bücher, und Aebnlibes wird in eigenen ungezwungenen Beilagen Pla finden. Y 

Um den Zweck gröjerer megmaliskt In erreiben, baben wir bereits einige Literaten, de— 
ren Name einen quten Klang bat, zu Mitarbeitern für das nächte Jahr gewonnen, und 
werden, weun durch noch zablreidere Theilnabme unfern Hoffnungen entiproden wird, uns bes 
müben, die Anyab! derielben noc zu vergrößern. 

Der Indalt wird wte bieder in Erzäblungen, Novellen, in Orginal, Ueberiepungen, wie ab: 
wechſe!nd in Auszügen aus den beiten Erfheinungen der neueren Xiteratur, in Miszellen, Yeies 
frütten, Gediaten, Aneltoden, Shuurren und Schnaden, Epigrammen, Sharaden, Näthfeln ıc. 
in bunter Abwechslung und in forgfältiger Audwabl deſtehen. Pa 

Der Wreit dieied wöchentlich zweimal in einem balben Bogen in Quart, fompreffet Gab und 
deutlicher Druck eriheinenden Blatres iſt vierteljäbrig nur 15 tr. Kann dur alle Bubbandlun: 
gen balbiäbrig zu an fr. besogen werden; ſcueller dur& die könialiben Poſten mit Einrechnung 
des arwöbnliden Voitvorto’t. Audwärtige Abonnenten des Wugfburger Taablattes können, wenn 
fie das Augaburser Tayblart und den Erzähler auf der Port zagleich beitellen, den Erzäbler mir 


ganz geringem Aufihlaue erbalten. — 
Zu zablreibem Abonnement ladet ein: Die Medaltion. 


Verlag der Geiger jun.’fhen Buddrucerei , 
Lit. B. Nro. 208. in Augsburg. 


Verlag der ©. Betgerj.fhen Buhdruderei. Werantworkiimer Nedaktenr: Johannes Walrer. 
(Sugserbaue am Zengplaße Lit. B, Nro. 208, über eine Stiege. ) 


» 
Montag Ne 345. 16. December 1839, 


Das Tagblatt ericheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Bränumeratiohtpreis in loeo 45 Ir. 
ig. Alle Voftämter des Aum+ und Auslanbes nehmen gegen mäßige Bortovergütung Beftellungen an, — : 
bie gernöhntiche Syaltzeile (over ver Maum einer foldden) 2 fr. — Vaſſende Beiträge und tendenzgemäße Kotre» 
fpenzenien werden mit Danf angenommen umd auf Verlangen anitandig bonorirt. 








Konzeffions :-Gefude 

Um eine Weber: Konzeffion fucht nah: Hr. Johann Jakob Buſch, von bier. 

» = - Branntweinbreunerz Konzeifion:. Hr. ‚Hieronimus Bauer, bereits als 
Käufler bier anfäflig und verheirathet. 

»..=  Garkochs- Ronzeflion: Hr. Daniel Lad ner, bereits früher als Garkoch 
dabier anfäflig und verheirarhet. 

— ..s. Konzeffion zu einer Nürnberger Manufaktur: Waaren: Handlung: Hr. 
Eduard Rheineck, von Memmingen. 


Es iſt ſchon dfters der Wunſch ausgeſprochrn worden, den Armen, anftatt des 
zu beziehenden Armengeldes, das viele derjelben in Branntwein: und Lotterie: Läden 
tragen, Viktualien zuw verabreihen. Die Wichtigkeit dieſes Vorſchlages erfennend, 
haben ſchon vor einigen Jahren die Väter unferer Stadt die Anordnung gerroffen, daß 
ein Theil des Armengeldes denfelben in „‚Suppeh:Billeren“‘ verabreicht wird. Diefes 
hat nun allerdings fein Gutes und wiirde unftreitig noch mehr vortheilhaft feyn, wenn 
diefe Suppenaustheilung Leuten übergeben werden fnnte, die für eine ſolche Mühe: 
waltung feine Vergütung verlangen, oder dadurd) feinen Verdienft oder Profit erzweden 
wollten. Wie groß der Unterſchied dießfalls feyn würde, erhellt daraus, wenn man 
die Verabreichungen diefer Suppenanftalten mit der Koft in andern dffentlichen Ju⸗ 
ftituten 5. B. in den Waifenhäufern bier, wo 3. €. für Mittagskoſt eines Kindes 
(Lohn der Magd, Holz und Regie nicht mit eingerechnet) wur 1 '/, fr. trifft, umd der 
Zögling dennoch ſich vollftändig fart effen fan, vergleicht. 

Diele Suppenaustheilung hat auch in ihrem gegenwärtigen Zuftande, wir wieder: 
holen es, allerdings ihr Gutes. Die größte Wohlthat jedoch wäre unftreitig die Ders 
theilung von Brod! — Brod brauche jeder Arme, Brod ift ihm nörhiger,als Suppe ; 
Suppe erhält er leichter von großen Familien gefchenft, während er dad Brod größ- 
tentheil®, wo nicht allemal kaufen muß. ‚Bei der jeigen allgemeinen Klage über das 


geringe Gewicht ded Brodes, wo es felbijt dem Mitrelmann eine ſchwere Ausgabe ift, - 


wie ift e8 da dem Armen möglich, fi um feine wenigen Pfennige das theure Brod 
zu faufen. Es wäre daber gewiß nicht am unrechten Pape, wenn von Seite des 
idbl. Armenpflegfhaftsrarhes eine „Urmen:Bäderei” errichter würde, Die Regie 
derfelben, zwedmäßig eingerichter, würde fo hoch nicht kommen, und dabei doch dem 
Armen ein Brod abgegeben werden koͤnnen, worein die hohe Mannsnahrung ꝛc. nicht 
eingebaden iſt. Wegen Beeinträchtigung koͤnnte wohl billıgerweife feine Einrede ge- 
macht werden, da vom diefer Bäckerei das Brod uur, wie bei der Suppenanftalt an 
Billeteubefiser abgegeben werden dürfte, die natuͤrlich aud nur wie diefe in verhält: 
nißmaͤßiger Zahl abgegeben wurden, 


Laternenanzündene, bei der dhuchin dort befindlichen ſchlechten B:ihafienhrit des Pflafters Geijahr 
faufe, Hals und Beine zu brechen. Oinſichtlich beider Mibftände wird Abhilfe gewünſcht. 
2) Kinder von drei bis vier Jahren ſollten nicht allein ohne alte Auiſicht in die Kinder: Bewahr: 


Anfialten geſchigt werden, da ihuen, (beionders wenn fie weit, haben, und namentlich bei gegenwärti⸗ 
gen fblimmen Wege) leicht ein Unglüd pafliren könne, 
Was tren beforgte Eltern find, 
Die laſſen kein ſolch Ereines Kind 
Oh’ Führer gen alleine. 
3) Eine fobende nnd eine tadeinde Beurtheilung einer Kunſtvorſtellung. (Der Unpartheitickeie 
wegen geben wir hier feine, der Tadel jedoch ſcheint unverdient.) 


Bermifchte Nachrichten. 


Der junge Herzog von Naſſau läßt das neue Schloß in Wiesbaden herrlich her— 
richten. ° Der berühmte Schwanrhaler har Bildfäulen geliefert. Das ganze Schloß 
wird mit Maffer gemalt und zwar mit Selterfer. 


Der feingeiponmene Faden muß eudlich ans Licht, und wär's eine Kranfenlampe. 
Kürzlich wird ein Mann weit. von Berlin frank, und ſpricht im Fieber vom Feuer 
anlegen, ‚Mühle in Berlin, und, Menfchenfnocyen. Da bemerkt man bei der Lampe 
den Faden, zieht ihm im gefnnden QTageu weiter vor, und erfährt, daß das große 
Feuer in Berlin vor zwei Fahren, wobei 15 Menſchen umfamen, angelegt war. Man 
ift num. beichäftigt, aus_dem Faden einen Strid zu machen. 


Bei einer vor einiger Zeit in Hamburg an die im Konkubinate lebenden Indi— 
viduen erlaffenen Aufforderung, ſich Foftenfrei trauen zu laffen, haben ſich nicht wenis 
ger als fiebenhumdert zwei und dreißig Paare mit 59 ungetauften, über 6 Monate 
alten Kindern gemeldet, und find zwanzig- bis dreißigjährige Menſchen zum Vorſchein 
gekommen, die weder getauft, noch konfirmirt waremi! * 


Den Pfortner Monſieur Degraud zu Paris hat feine: liebe Ehefrau, mit welcher 
er feit 27 Jahren in wicht umgefegnerer Ehe gelebt bat, in ‚diefen Tagen mir dem 
ſechs und zwanzigften Kinde erfreut, welches fie, wie die 25 ihm vorhergegangenen, 
felbft fäugen will: Die Leutchen find aͤußerſt brav, aber eben fo dürftig, und jo hat 
ihnen denn der König eine Unterftägung bewilligt. 


(63,C)° Zu Weihnachts: und Nenjabrs:Gefchenfen 
beehre ib mid, .mein beflens aſſortirtes Lager von den bereits befannten Artiteln zu recht zabl- 
reiber Abnabme unter Zufiberung der billigften Preife beſtens zu empfeblen. Darumter Fefin= 
den fib bauptfählib Zeichnungsmaterialien, Vorlagen zum Schreiben, Zeidmen und Mia 
len, Briefpapiere in verfbiedenen Sorten und Größen, mit und obne Vianerten, Brief:Gon 
verte, weiß und verziert, Patent: und Transparent: Oblaten ie. Befonders 


eine große Auswahl von Kinderfpielwaaren, 


von meld legteren eine Partie, um damit aufzuräumen, zu Fabritpreiien erlaffen wind. 
Au zeige ich biemtt meinen bisberigen verehrlicen Ubnebmern ergebenſt an, daß von dem 
franzgöiifhen aeleimren und umgeleimtn Garton, zu Bilittenfatten und Cartonuage Arbei— 
ten, dann von Ariftol: Papier, fowie von weifem und farbigem Seidenpapier, auch von 
dem beliebten totben englifßen Yöfapapier, (Blotting-paper) wieder eine Sendung 
augefommen ift. C G u eu fs 5 


neben dem - Weberbaufe. 


Empfehlung. 
Den verebrteften Freuuden der Aurfit mawe id die Anſeige, daß ih cine 


Niederlage von Daguerre'schen Apparats 


zu Verfertinung der Yichtbilder, fowte mit dieſem Apparate verfertigte giatbilder befiße, wodurd 
i® Im der Eraud arfegt din, felde eben fo billig, wie bei direften Beziedungen erlaffen zu fünnen. 
Zualeich empfehle ib mein vollländio aforrirces Lager won jedartigen 


Spiel-Waaren u %, 


welches eine reite Auswahl zu Weihnachtsgeſchenken darbieter, zu feftgefenten billigen, zum 
Theil herabgeſetzten Preifen zu gemeigter Abdnahme. I 
Carl Bischoff, 


St. Anna - Strafe: 





(91) 





Dienftag Ne 346. 17. December 1839 * 


— — —— —— — — — — — — — —— — — — — — — — — 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Praͤnumeratlonspreis beträgt im loco 45 fr. viertel-· 
65 Alle Voſtamter des Inn» und Auslandes mebmen gegen mäßige Vortovergütung Beſtellungen an. — Inſerate 
often die gersöhnliche Spaltztile (over der Raum einer jol@en) 2 fr. — Baflende Beiträge und tenbenjgemäße Korre- 

iponvengen werden mit Danf angenommen und auf Verlangen anſtändig bonorirt. 














Hiefiges | 

Der hieſige Orchefter-Mufiferverein beabfichtigt am hi. Weihnachtstage das große 
Dratorium: „Die Schöpfung‘ von Haydu, auszuführen. Ueber diefes ausgezeichnete 
Meifterwerf deutfher Tonkunſt auch nur ein Wort der Empfehlung jagen zu wollen, 
wäre überflüifig; und jeder Freund Achter, gediegener Mufit wird auf den feltenen 
Genuß ſich freuen, diefes Meifterwerf, das feit zwdlf Fahren hier nicht mehr pro: 
duzirt wurde, zu hören. Eine gelungene Ausführung desfelben dürfen wir mit vollem 
Rechte erwarten. Herr Kapellmeifter Drobifch hat die Direktion übernommen, und 
fämmtliche hiefige Mufifer und Sänger find zur Mitwirkung gewonnen. Bei dem be- 
fannten Eifer unfers Orcheſter Muſikervereines nach Vervollkommnung, und burdy die 
gütige Unterftügung des Herrn Kapellmeifterd Drobifch, und anderer befannten guten 
Mufiter und Sänger, dürfen wir eine ganz brillante vollendete Produktion hoffen, die 
eines zahlreichen Befuches fich um fo mehr erfrenen möge, ald der Ertrag einem edlen 
Zwede, der Krankenkaſſe des Vereins beftimme ift. — Da von heute an ſchon 
die Subffriptionseinladung zirkulirt, fo glauben wir auf diefen hohen Genuß nicht zu 
frühzeitig aufmerffam gemacht zu haben. 

















Geftern Mittags riß der Sturm, der mehrere Bretterzäune in der Umgegend der 
Stadt demolirte, auch eine große Pappel, die bei mehreren andern an der Ede des Forfter: 
fhen Bleichgutes, wo der Fußpfad, von der Straße ab, nad) Friedberg führt, ftand, 
mitten ab, und warf fie mit folcher Gewalt auf dad Manſarddach des gegenüberftes 
henden Gärtnerhaufes, daß fogleich Platten und Larten krachend zuſammenbrachen, 
und die Gärtnerfamilie, die eben bei Tiſche faß, nicht anders glaubte, als der Blig 
habe eingefchlagen. — — 

(Theater den 15. Dezember.) „Die Raͤuber“ von Friedrich Schiller. Wenn 
wir einen ausgezeichneten Kuͤnſtler, den wir früher in der Rolle des Karl Moor fahen, 
noch nicht aus unferm Andenken verloren haben, fo müffen wir mit Bewunderung auf 
das edle und fräftige Spiel ded Herrn Schmiß binfehen, der im hoͤchſten Glanze 
feines Talentes in derfelben Rolle heure vor und trat. Herr Schmiß bat fich felbft über: 
troffen, er hat den Dichter verftanden, und aus den Zweigen der böhmifchen Wälder, 
aus den Grabesblumen von Moors Heimath fi) einen Kranz geflochten, der wuͤrdig 
die Schläfe-des Künftlers fhmücden fol. Am Schluffe des vierten Afres fo wie am 
Ende des Stüded empfing er durch ftürmifchen Applaus und allgemeines Hervorrufen 
die Zeichen feines Triumphes, der durch Thränen= und Freudenausbruͤche fih im voll- 
gefüllten Haufe Fund gab. — Auch Herr Schmidt, als Franz Moor, hat in rei— 
cher Fülle gezeigt, was er in diefem Genre zu leiften im Stande ift, und feine Dar: 
ftellung fand auch eine ebrende Anerkennung und Beifall. — Mad. Schmig hat die 
fanft liebende und bis zum Tod treue Amalie in allen Nuancen ihres fchwäÄrmerifchen 
Charakters mit gewohnter Auszeichnung gegeben, und es war nur eine Stimme im 
Publifum, nicht bereut zu haben, der vortrefflihen Darftellung diefes klaſſiſchen Wer: 
kes beigewohnt zu haben. — — *te. 


(3) 


Enp 


Mein Lager in allen Gattungen von 





Begenschirmen und Stöcken 


= auf das Mollitändigfte affortirt,, erlaube ih mir, zugleich aud eine große Audmwabl von —* 


> Sorten 


° filbernen Tafı chenuhren r goldenen @ 
Cylinder⸗Uhren 


für Damen und Herren * 
für deren Güte ich bafte, unter billigften Preiſen zur gefaͤligen Abnahme deſtens zu Y 


5 empfeblen. 


Stephan Geneve, 


Rarolinenftrafe Lit. D. Nro. 






SOSSE 
Soljverfteigerung. 


Am 23. d. Mrs. werden im Revier Biburg 
im fol. Walddinrifts Lindab und Großer: 
kehlbach ıc., 2 Buchen-, 9 Ciben: und 10 
Fichten: Stämme, zu 21 bis 40° Länge und 
16 bis 30° Durchmeſſer, dann 4 Klafter Bu: 
chen⸗, 6 Klafter Eichen-, 37 Alafter Birken: 
und 219 Alafter Finten:, Scheit= und Prügels 
Holz verfteigert. 

Kaufsliebbaber haben ſich am bemerften Tage 
bis Vormittags s Ubr beim Haafenwirth zu 
Diburg einzufinden, 

Augsburg den 16. Dezember 1839... 


Königlihes Forftamt Biburg. 
ü 


v. Fürer. 


(104) Merfteigerung. 
Mittwoch den 18. d8., Vormittags 11 Ubr, 
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werden im Koblbofe (unten an der Kavalleries 
Kaferne) mebrere Partien alte Brudbölger 
aus Militair:Stallungen, dffentli verfteigert 
werben. 


(110) @inladung. 
Heute Dienftag wird fi der bier anwefende 


Thierhbaupter 
Blehmufif: Berein 


im Knöpfle'schen Kaffeehaus 
bären laffen. Mosu eraebentt einarladen wird, 


(1065) Empfeblung. 


Friſcher 
Strabin:KRäs 
ift zu haben bei 
If: Herramhof. 


Empfeblung. 
Weihnachts- und Wenjahrsgeschenken 


wieder eine große Auswahl nenefter SGegenftände befine, fo empfehle ich diefe zur gefäligen 


Da ib zu 


Abnahme, unter Zuſicherung der billigften Preife. 


& upfe 


Johann Denzer, Buchbinder, 
auf der Barfüperbrüde. 


ung. 


Dei aegenwärtiger naffer Witterung empfehlen Unterzeichnete ihre verfertigte 


Gummi elasticum- Auflösung 
und dessen Widse 


* Waſſerdichtmachen für Stiefel und Scuhe, 
Önnen und der läftige Catarrh dadurch adgehalie 


Ferner empfeblen wir guten Qandhonig, 


Chocolade, Liqueure, feine Three Kc., fo 


. die Füße ſtets troden erbalten werden 
n wird, 

äbtes Kirfchenwajier, Arrac de Batavia, 
wie unfere verfertigten Naucer: Qrtifel, ale: 


Königsraud, Dfenlad und Raͤucherbalſam, welde wir, nebit allen Materialiwaaren, 


zu moͤglichſt billigen Preifen erlaffen. 


Schaur & Gradmann 


beim Meng: Plap. 





Mittwoch) 0. 347. 18, December 1839, 


—— — — — — — — — — — — — — — — 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumeratichspreis beträgt im loce 45 fr. viertels 
rig. e Bofäimter des Inn» und Auslandes nehmen gegen mäßige Bortovergütung Beftellungen an. — Imferate 
fen vie gemobnliche Spaltzrile (oder der Kamm einer foldyen) 2 tr. — Baflende Beiträge und tendenzgemäße Korre» 
iponvenzen werven mit Danf angenommen umd auf Berlangen annandig bonorirt. 





Hiefiges. 

Mer recht viel fächfiiche Grofchen, "/,,ftel Thalerftüde, im Kaften hat, der fäume 
nicht, fie bei Zeiten wegzubringen, daß er fpäter nicht vielleiht Schaden erfahre. 
Die koͤnigl. fähfiihe Regierung felbft macht nämlidy bekannt, daß die noch nicht zur 
Einfhmelzung gelangten Conventions-,ſtel-Thalerſtuͤcke fächfifhen Geprä- 
ges vom 1. Januar 1840 auf den Nennwerth von Scheidemünze im 14 Thaler-Fuße 
herabgeſetzt werden, innerhalb diefes Zeitraumes jedoch nimmt die genannte Regierung 
diefe Münzen an, und wechfelt fie gegen andere Fonventionsmäßige Münzjorten um, 
ar — geſaͤumt! heut iſt der Achtzehnte, mit dem Einunddreißigſten laͤuft der 

ermin ab. nn 


Gemäß hoͤchſter Entfchliefung des k. Minifterium des Innern find die Belege 
zu ben Gewerbsvereins · Rechnungen ſtempelfrei zu behandeln. 











— — 


(Theater den 16. Dez. 1839.) Nicht Über deklamatoriſche und muſikaliſche 
Gendffe haben wir heute zu berichten, fondern — über die Vorftellung des Feuerkd⸗ 
nigs Schwarzenberg und des jungen Gymnaftifers (a la Klifhnigg) Karl Cop⸗ 
pal. — Eine foldhe Ankuͤndigung ift jest nicht mehr viel geeignet, die Neugierde zu 
reizen und das Publifum anzuziehen, da die Unzahl von herumziehenden Gymnaftifern 
und dergleihen Taufendfünftlern dergleichen Produktionen das Renomee fo ziemlich 
benommen hat. — Defto mehr wurden wir überrafcht, ald wir in der angekündigten 
Vorftellung fo viel Unerwarteres, Außerordentliches fanden, fo zwar, daß 
"wir, troß der Beſchraͤnkung des Raumes (befonders für dergleichen Befprechungen) 
nicht umbin koͤnnen, hier etwas Näheres darüber zu fagen. — Die Erfdeinung der 
jungen Beduinen, die ähnliche Klifchnigg » Kunftftücke machten, hat hier, wie in ganz 
Europa außerordenrliches Auffehen erregt, da ihre Stellungen, Wendungen und Glies 
derverrenfungen eben fo frappaut, ald nach den Bewegungen, die ein jeder von uns 
mit den Gliedern feines Körpers machen kann, unglaublid, ja unmdglich ſchienen. 
Haben wir diefen unfere ganze Bewunderung geſchenkt, fo verdient fie der junge Gym: 
naftifer Coppall in defto höherem Maße, da er die Vorftellungen der Bebuinen weit 
übertrifft. Alle diefe bizarren Stellungen und Gliederverrenfungen führt er mit grdß- 
ter Leichtigkeit und anfcheinender Ungezwungenheit aus; er berührt leichter mit dem 
linken Fuße über dem Rüden das rechte Ohr, ald — fich mancher andere den Strumpf 
audzieht, und eben die Ungezwungenheit, welche uns beweift, daß er felbft die ſchwer— 
ſten Stuͤcke ohne große Anftrengung und ohne alle Quälerei ausführe, macht, daß 
diefe Verrenfungen, die man für gräßlich zu halten geneigt feyn koͤnnte, angenehm 
zum Anfchauen werden. — Der Feuerkönig, leifter Alles, was er auf dem Zettel ans 
gekündigt, getreulih, und verdient im feinen Produftionen unfere Anerkennung. — 
Der transparente Luftballoen, das Wolken-Olympium, und die Geifterflamme, wenn 
auch nicht alle neu, waren doch fehr unterhaltende Piecen zur Abwechfelung. — Zum 
Schluß wird man die Bemerkung nicht verargen, daß unfere Bretter hier, welche „‚die 


a 


u 


Algier. Die Nachrichten von dort lauten immer noch traurig. Die franzbfi- 


fhen Soldaten fcheinen fidh zu den Arabern zu verhalten wie 1 zu 25. 


Da ift ein 


guter Feldherr ndthig, der fein Häuflein gegen eine ſolche Maffe ordentlich zufammens 


bält. Doch Valee verftehr's. 


Er zieht feine Truppen zufammen, denn in der Ebene, 


wo die Hadſchuten fo übel häusten, kann er gegenwärtig nicht machen. — Defto 


forgfältiger ift feine Ordnung in der Stadt. 


Der Verkauf von Schießpulver und 


Waffen an die Eingebornen ift verboten, auch dürfen fie keine Waffen tragen, und 


Abends ſich nicht in den Straßen verfammeln. 
Die Geſchaͤfte gehen ſtill; die Märkte find dde; die Lebens: 


Eingebornen verhafter. 
mittel theuer. 


Täglich wird eine große Auzahl von 





(120) 


Anzeige und Empfehlung. 


Bishet als Verfertiger hirurgifcher Juftrumente und babin einfhlägige Artikel conzeffionirt, 
dat howlöbliser Magifirat dahler darch einen nun rewtsträftig gewordenen Befalup mir bie 


Mefferfchmieds-Eonzeffion 


In ihrem ganzen Umfange anddig verliehen. Ich gebe mir daber die Ehre, mich einem bies 
figen und auswärtigen Publitum fowobl im Gebiete aller Urt diruraifber Apparate, elaftifher 
wie anderer Inftrumente, Bandagen m. f. f., als im Face des Meflerfamied- Gewerbes an 
Scheeren, Meffer, Gabelm ıc. jeder Gattung, dann zu allen in diefes Fach einſchlägigen 
Meparaturen angelegentlib und geborfan zu empfehlen. 


 Mugeburg den 16. Dezember 1839. 


Friedrich Limbächer, 


Verfertiger alruralf@er Inſtrumente und Meferihmiedmeiiter 
it, 


A. Nro, 540. bei St. Urfula. 





(122,2)? Berfieigerung. 
Künftigen Dienftag, de 

wird durch bie f. Militair:Verpflege:Kommif: 
fion die Verſteigerung einer Partie altes Elfen, 
mebrere unbrauchbare Kafern: Regnifiten von 
Buß: und anderm Eifen, fowie alte Kafern: 
Deden und Halfter: Ketten, dann einige Par: 
tien wolene und leinene Abfälle, im Koblbofe 
(unten an der Kavallerielaferne) an den Meift: 
bietenden gegen gleich baare Bezablung vor: 
genommen. 


Bur gütigen Berückſichtigung! 
Driie veredhrlichen Herren Dilletanten, welche 

die Güte baben, bei der Produktion des Ora— 
toriums „die Schöpfung‘ mitzuwirken, wer: 
den biemit in Kenntniß gefenr, daß die auf 
Mittwoch Abends 6 Ubr angekündigte Probe 
auf jedenfall ftattfinder, au wenn im Theater 
Borftelung ſeyn tollte. x 


(121) Empfeblung. 

Bon euffifchem, fo wie anderem fremden 
Rlachs in verfhiedenen Eorten und verfaie: 
dener Güte, bält Lager und empfieblt ibn dem 
Yan: und Auslande: 

Joſeph Quante 
in Augsburg. 


(126) Empfeblung. 
Auf bevorfiebende Weidnachten empfehle Id 
meine gut fortirten 


Conditorei-Waaren, 
welche durch verſchledene neue Gegenſtände 
vermehrt find, zur geneigten Abnahme ergebenft. 
€. E. Brüder, 
Conditor. 


n 24. d., ftäb 9 Uhr, 


(135) Einladung. 
Der bier anmefende 


TShbierhbaupter, 
Blehmufil:- Verein 


wird fi deute Abend 
bei Bierbräner Schnabel 
am Göggingers Thor hören laffen, wozu hoͤf⸗ 
lift eingeladen wird. 
Anfang *,8 Ubr. 


(1233)? Empfeblung. 

Fa habe wieder eine Sendung weiße, ganz 
leinene Zafchentücher erbalten, im ®reife 
von 5fl. bie 18 fl., desgleiden für Kinder von 
ıfl. 40 kr. bie of. das Dutzend. 

“us feiner Brabanter: Flache ift ange: 
fommen, und fortwäbrend zu den befannten 
Preifen zu baben. Diefe, fo aub meine an 
dern ſchon befannten Artikel empfehle ib zur 
geneigten Ubnabme beitens. 


oh. Lor. Fraundorfer 
beim Sögginyeribor. 


a Empfeblung. 
n er 
€. ©. Moofer’fhen Spezereihandlung 


am Shwmiedberg Lit. C. Nro, 164, 
im fogenannten Neubau, find 


Lebkuchen 


von Hrn. W. Bub, Lebzeltnar in Goͤggingen, 
das Dutzend von sfr. bis auf ıfl. i2fr. zu 
baben, und werden wegen ihrer ausgezeichneten 
Moblfellbeit einer zahlreihen Abnahme beitens 
empfohlen. 
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(130) Gmpfeblung. 


Schöne, neue 


MWiegenpferde 
find zu haben beı 
I. Biegler, 
Taſchuermeiſter, 
Lit. C. Nro,3. in der Marximilianeſtraße. 


(191) Flache : Anzeige. 
um den vielfeitigen Anfragen zu begegnen, 
bringt der Unterzeichnete zur allgemeinen Kennt: 
ni, daß der bekannte Bundflache In befter 
Qualität angelommen ift. 
br. PBrinfing, 
Koblergaffe nähft bi. Kreuz und naͤchſt 
der goldenen Gaus. 


(125) Heiraths-Geſuch. 

Ein gebildeter und erfabrener lediger Mann, 
(Profeifionit) wuͤnſcht ſich mit einem foliden 
Maͤdchen von bier oder auswärts, die ein Ver 
mögen befißt, zu verebelihen, und bittet, unter 
Merfinerung ſtrengſter Nerfawiegenbeit gefäls 
lige Anträge bei der Erpedition diefes Blattes 
zu binterlegen. 


(128,2)? Kapital: Gefuch. 

40090fl. a 4%, Intereffe werden entweder 
fogleih oder bis fünftines -Georgi:Ziel aufzu: 
nebmen gefuht. Das Näbere fagt die Erpe: 
bition dieſes Blattes. 


(132,2)? Ranuf:Gejud. 
Man wäniht 
Thibauts Dictionaire und s 
Möjjelts Lehrbuch der Weltgefchichte — 
3 Bände, 
gut confervirt, bilig zu kaufen. Wer? fagt 
die Eryedition dieſes Blattes. 


(133) ® ef uch. 

Geaen monatlibe Nüdvergütung werten 
200 fl. fogleib aufzunehmen gefuht. Mon 
wem? fagt die Ervedition d. Bl. 


(113) Wohnung : Gefuch. 
Eine Wobnung, am liebfien in der Talober: 


Morlladt, mit eigenem Boden, wird zu mietben 
gefuct. Bon wem? ſagt die Erped. d. Bl. 


(127,2% Verile 





Verlorenes. 
Vergangenen Samstag ging ein goldener 
Ning, mit violettem Stein, von der eugsafle 
über den Jubdenberg dur die Fuggerei auf 
dem Wege ins Theater verloren. Der red: 
Ithe Finder wird gebeten, felbigen gegen Er: 
kenntliolidkeit der Exrped. d. Bl. abzugeben. 


(129, Wohnungen zu vermiethen. 

Ju Lit. G. Nro. 340. find 2 Wohnungen, 
eine Parterr und eine im 3. Stode bie Georgi: 
Ziel zu vermietben und zu bezieben, erfteze 
eignet fib der gangbaren Straße und des ſchoͤnen 
Lichtes wegen, für einen Silberarbeiter, Säd: 
ler, Schreiner ı., und könnte noͤthigenfalls 
fogleih bezogen werden, 


(cc? Verkauf. 
a Lit. G. Nro. 304. im 2. Stod ift ein 
aut erhaltenes Wiegenpferd billig zu verfaufen. 


Berfanf und Wohnuugvermietbung. 

Gute Packkiſten find bilia zu verkaufen. 
Auch iſt ein ſchoͤnes Logis für eine kleine rubige 
Familie bis Georgi zu vermierhen, und das 
„= in Lit, C. Nro, 286. im 3. Stod zu 
erfragen. 


—— —— —ñ —ñ — —⸗e — — — 
(112) Wohnungvermiethung. 

Eine bequeme Wohnung in der Zafobervor- 
ftadt mit eigenem Eingang ift ſogleich oder big 
Georgi zu vermietben. Das Näbere erfährt 
man in der Erpedition diefed Plartes. 


(124) Bohnungvermietbung. 

Im Hanfe Lit. A. Nro. 247. ift eine Mob: 
nung im erfien Stod mit 3 beisbaren und 3 
unheizbaren Zimmern, Kühe, Holzlage, Kels 
ler ıc. täglig zu vergeben, und würde aud 
monatlich abgegeben werden. Im zweiten Stod 
in eine Wohnung bis Georgi zu vermietben, 
die 2 heizbare und 2 undeizbare Zimmer, Holze 
lage, Bodenfammer, Keller ıc. enthält. Auch 
könnte auf Verlangen Stallung dazu gegeben 
werden. 

— — 

Donnerfiag den 19. Dezember 1839: 


Große Borftellung 
im olympischen Circus 


Herrn Garnier. 
Ecuyer des berühmten Franconi aus Paris. 


Mazeppa, 
dann 
Rapoleon 
in drei Epoden. 
Anfang Abends 47 Uhr. 
Der Schauplatz iſt in der Reltſchule des Herrn 
NVorbrung im Spengler: Gäßfcen. 
WE Der Circus ift doppelt gededt und 
für Bebeizung neforgt. 


Theater - Nachricht. 


Ausser dem Abonnement. 
Mittwoch den 18. Dezember. 
werden der ruffifhe Feuertönig 


Paul Schwarzenberg 


®arl Ebppal, 
als Wiener Mliſchnigg, 


die legte Borftellung 
zu geben die Ehre baben, wobei die Schau: 
bübne mit einer bier noch nie gefebenen trand: 
portabeln Gasbeleuchtung erbellt wird, aüch 
wird mit einem großen £uftballon, vorftelend, 
das am Oktoberfeſt zu Münden entbüllte Mo— 
nument ded Kurfürten Mar Emanuel zu Pferde, 
als aeroftatlibe Luftmaſchine verfertigt, aufs 
fteigen, und das verehrte Publitum überrafhen. 


Heute wird der Erzsäbler Ro. 101. ausgeneben. 


Verlag der ©. Geigerj.fhen Buhdruderei. 


Derautwortliaer Redakteur: Jobannes Walter. 


(Euggerbaus am Zeugplaße Lit. B. Nro.208, über eine Stiege. ) 





Donnerftag N. 348. 19. December 1839, 





Das Tagblatt eriheint täglich, hohe Wefltage ausgenommen. Der Bränumeratiohspreis beträgt in loco 45 fr. viertel» 

jäbris. Alle Voſtamter des Inn» und Auslandes nehmen gegen mäßige Bortovergütung Beflellungen au. — Inſerate 

often die gewöhnliche Spaltzeile (oder der Raum einer ſolchen) 2 fr. — Vaſſende Beiträge und tendenzgemäße Korre⸗ 
ipondenien werten mit Dank angenommen und auf Verlangen anflanvig bonorirt. 





— — 





ge Zur Notiz 
In dem biefigen Sntelligenzs Blatt wird befannt gemacht, daß alle Magiitra- 
tifhen Verordnungen und Bekanntmachungen vorzugsweife in diefem verdffent: 
licht werden follen, und daß in Bezug auf erftere, die Ausrede, man habe das Sn: 
telligenzblatt nicht zelefen, amtlicher Seits nicht als gültig angenommen werden fünne. — 
Zu diefem bemerken wir, daß zur Verbreitung amtlicher Bekanntmachungen die Bes 
hoͤrden und Aemter felbft noch einige mehr gelefene Blätter wählen, um den Zweck 
der ndthigen Verbreitung zu erreihen, was die häufigen Anzeigen derfelben in 
diefen Blättern, im der Abendzeitung ıc. beweifen, und was die amtlichen Ber: 
ordnungen betrifft, fo haben wir diefelben ja immer im gedrängten Auszuge mit: 
getheilt, werden ferners fortfahren, dieß zu thun, und alle Magiftratifhen und 
andern Verfügungen, mit Ausnahme der befannten, fo oft wiederfehrenden Bes 
flimmungen über Dult, Wohnungmwechfel, Feuerverordnung ꝛc., (oder diefe nur feltener, 
jedenfalld aber, wenn eine hauptfächliche Veränderung in denfelben eintritt,) im Auss 
zuge mittheilen, da ſolche Auszüge (oder auch wörtlicher Abdruck) durchaus Fein Nach⸗ 
druck literärifcher Produkte, fondern nur eine, dem Zwede der Verordnungen wills 
kommen und entfprechende größere Verbreitung bezweden, defwegen unfere Lefer durchs 
aus nie beforgt feyn dürfen, wegen Nicht» Kenntniß der neuern polizeilichen Verord⸗ 
nungen in Unannehmlicpkeit zu kommen. ie Medaftion. 


Hiefiges. 


Die landesherrliche Beftätigung der Wahl des Herrn Dr. Görimger, bisherigen 
Hofmeifters bei der Frhl. von Schnurrbein’fchen Familie, zum vierten Pfarrer bei den 
Barfüßern ift bereits erfolge. — Geftern war die Wahl für die Befegung der erften 
Pfarrftelle daſelbſt. Als Repräfentanden wurden vorgefchlagen: Herr Pfarrer Sch äs 
5 ” Haarburg, Herr Pfarrer Leuthner von Lindau, Herr Pfarrer und Senior 

omhard. — 

Die Feuerverficherungsgefellfchaften für Mobiliar find unftreitig hoͤchſt zweckmaͤßige 
Anftalten. Das Vermdgen manches Bürgers befteht oft lediglich in feinem Mobiliar. 
Wird diefes durch Brand zerftdrt, fo ift er, der früher bemittelt, plöglid arm. Der 
Beitritt in diefe Anftalten, deren wir namentlich in Bayern eine fehr gute, folide und 
garantirende, die Münchnersichener:Mobiliars-Verficherungsanftalt, (wovon für biefis 
gen Plas Herr Kunfthändler Ebner auf dem St. Annaplaz die Agentur hat,) be= 
figen, die aber, theils aus Unfenntniß, theild aus anderen Rüdfichteu, befonderd von 
Seite deö mittleren Bürgers nicht die verdiente Theilmahme fand, gewährt im Uus 
glädsfalle dem Mitgliede die vollfommenfte Sicherheit. Unter diefe „Ruͤckſichten“ mag 
vorzüglich der Umftand gehört haben, daß mehrere Beitrittsanmeldungen wegen Ges 
tingfügigfeit der Verfiherungsfunme zurädgewiefen wurden. — Nunmehr 
iſt durch eine hoͤchſte Entſchließung verordnet, daß deßwegen „Feine folide, den ftas 
tutenmäßigen Beftimmungen entfprechende Verficherungsbegehren bayerifcher Unterthas 
nen zuridgewiefen werden dürfe, da die Soliditaͤt eines Verſicherungsbegehrens kei— 
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neöwegd durch die Grbße der Verficherungsfumme bedingt fen, Übrigens aber auch bei 
Annahme des Grundfaßed, daß die Geringfügigfeit der MVerficherungsfumme einen 
Grund für Zuräcdweifung einer Verficherung, gegen welche fonft in Abſicht auf ihre 
Soliditär nichts zu erinnern wäre, abgeben fünne, der Mißſtand eintreten würde, daß 
gerade die aͤrmere Klaffe der Unrerthanen der Gelegenheit zur Verficherung ihrer Mo— 
bilien beraubt würde.” — Diefe höchfte Verordnung ift mit dem größten Daufe ans 
äuerfennen, und fie wird gewiß nicht wenig beitragen, die Auſchließung an die hoͤchſt 
nößlihe Anftalt auch unter dem Mittelftande zahlreicher zu machen. 


Bon vorgeftern auf geftern Übernachtete hier ein fehr gewichtiger Fremder. Er 
ift größer, al6 der größte Grenadier, und fo ſchwer, als eine habe Kompagnie Sol: 
daten. Auch zeigte er einen fehr bedeutenden Appetit. Gejtern Morgens find Ihro 
Gnaden unter einem großen Zudrange von Neugierigen, durdy das Gdgginger Thor ſchrei— 
tend, zu Fuße wieder abgereift. Da man den hohen Gaſt (er ift 9 bis 10 Fuß hoch) 
fhwealich in den Fremdenanzeigen finden wird, obwohl man von ihm nicht fagen kann, 
er fey ‚‚nicht weit ber’, ba er aus Afrifa ftammt, fo wollen wir ihn nennen: Es 
war ein — Elephant, umd ber nämliche, der diefen Sommer hier war, der bes 
kannte Wafferfpringer, der auf dem Wege von Ulm weg, auf einmal ein dreiftändis 
ges Donaubad zu nehmen beliebte. 


Zu der in Nro. 346. d. Bl. erzählten, durch die Unvorfichtigfeit oder vielmehr 
den Muthwillen eines Kuaben in Pferjee veranlaßten Pulvererplofion, wodurd der: 
felbe Beſchaͤdigung erlitt, kdunen wir mit Freuden nachtragen, daß diefe Beſchaͤdigung 
nicht fo bedeutend war, ald man anfangs glaubte, und als fie die fchnellzüngige Fama 
vergrößerte. Außer einer geringen Augenentzuͤndung, die aber ganz ohne Gefahr ift, 
und einigen leicht entzündeten Stellen im Gefichte, befindet fich diefer Knabe ganz wohl. 


Bewährtes Mittel gegen die Wanzen. 

Man nehme ungefalzene Butter, wie folhe aus dem Butrermilchfaffe kommt, 
aber nicht ausgewafchen werden darf, und beftreiche damit die Rigen, wo fich die 
Wanzen aufhalten, fo verlieren fich folche fogleih. Zur Probe mag man einen Kreis 
von Butter um einige machen, und man wird fehen, daß fie fich zu Tode laufen. 


VBermifchte Nachrichten. 


München. Bergangenen Montag entftand hier in einem Haufe neben der 
Hauptwache ein nicht unbedeutender Kaminbrand, der aber glüdlicher Weife, ohne 
weitern Schaden zu verurfachen, bald wieder geldfcht wurde. Der augenblidlicye 
Schrecken war fehr groß. 

Algier. Mit dem Kaifer von Maroffo will man Unterhandlungen anfangen, 
ben Kader hingegen wirflic) —— oder — doch wenigſtens verjagen. Doch dieſer 
Kamerad mit ſeinen Nomadenſtaͤmmen kommt, wenn man ihn auch verjagt, gleich 
wie die Spatzenheerde, wenn man einen Stein unter ſie wirft, wieder. Und eine 
Vogelſcheuche ſcheuen dieſe Raubvoͤgel nicht mehr. — Mehrere Truppen find ſchon 
eingeſchifft. — Kader hat einen ernſtlichen Streich bevor. Auf den 10. d. hat er alle 
Stämme feiner Herrſchaft, 35 — 40,000 Mann unter die Mauern von Algier zuſam⸗ 
menberufen, und hofft, daß während er draußen fteht, das Wolf inwendig aufftebr. 
Die franzöfiiben Truppen geben bereitd die Lager und auswärtigen Pläge auf, um 
die Hauptitadt zu deden. Nach der Konzentrirung wird die Stade und Feflung circa 
10000 Mann zäälen, die fid) wohl gegen 50 — 60000 Beduinen vertheidigen idnnen, 
da diefe nur vier und zwar fehr ſchlechte Kanonen haben. Die franzbfiichen Kartätz 
fen hingegen konnen fon Luft machen. — Die Lage im Innern der Stadt ift ſehr 
mißlih, Angſt, Schreden, alle Augenblide der Feind vor den Thoren, und dazu 
Mangel an Lebensmitteln! — Die Araber ftahlen neulich eine ganze Schaar von — 
Ochſen; 500 an der Bahl. Das hätte viele Menageportionen gegeben. 





GE WE Em | EG —— 
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Der fchon vielbefprochene neue Thierbändiger, der Amerikaner Carter, ift in dies 
fen Tagen in Paris im Cirque olympique aufgetreten, und hat unendlichen Beifall 
geerntet. Löwe und Tiger waren frei mit ihm auf der Bühne; mit dem legten rang 
er, und er kam oft unter das Thier zu liegen; den Löwen fpanute ex vor einen 
Wagen, im welchem er ftehend auf der Bühne mitten im Kreife von Schaufpielern 
umberfuhr, welche unbedenklich zufahen. Sodann erfhien er in einem großen Käfige, 
von allen feinen Thieren umgeben. Man bat über die Art, wie er fich da fein Bert 
bereitete, fehr lachen muͤſſen. Er legte nämlich den Löwen und die Lowin neben einan- 
der auf den Boden, den Panther als Kopffiffen aber querüber, und fich felbft darauf. 
Bei aller Vertraulichkeit, ih der er mit feinen Thieren lebt, verfäumt er doch Mor: 
ſichtsmaßregeln nicht. Den Thieren ift, wenn fie frei find, ein Halsband von Ochfen; 
ziemer angelegt, mit weldyem er fie, wie er fagt, im Norhfalle leicht würde erwürgen 
fönnen. Als er zulegt gerufen wurde, erfchien er — mit einem Tiger. 


Diejenigen Frauen, welche aus Mangel an Heiratbgut Feinen Mann befommen, 
haben jest gute Ausfiht in — Amerifa. Der Kongreß von Teras (Nordamerika) 
bat ein Gefeg angenommen, wornad) jedes Frauenzimmer, das im laufenden Jahre 
einen Bürger diefer jungen Republik heirarher, von Staats wegen eine Mitgift von 
2982 Morgen guten Aderlandes erhält. (Uber laufen dürfen die Heirathskandidatin⸗ 
nen, daß das laufende Jahr nicht ehevor abläuft. 





Ye CHE ERS SR ES SS HS Si BHO ue ARE BR SIR EINS BIS SE SS ES As HS OS 3X 
: Aa Empfeblung. 


= Unterzeichneter empfiehlt fit bei gegenwärtigem Chrijtmarft mit einer Auswahl von sn 


# Buchbinder- und Galanteriearbeiten, ; 





ſchen Apotheke (Möttger) vorüber, 


* ſowie mit den beliebten Kinder-Tſchakkos und Kasquets. Die Bude iſt der Birman'⸗ 


Bucbinder. 


J. 8, Dafdorf, & 


Geftorben find: 

Am 2. Dez. Mofina Georgina Friederifa. 
Gichter. 14 Wochen alt. — Louiſe Marge: 
retha Johanna, d. V. Hr. Lor. Göllner, Bier: 
bräuer. A. 216. Gichter. 6 Monate 26 Tage 
alt. — Maiburga, d. V. Joſeph Marketsmuͤl⸗ 
ler, Ausgeher. H. 365. Gichter. 5W. a. 

Am 6. Dez. Frau Katharina Finfterer, geb. 
Schilling, aus Stuttgart, k. Krelekaſſadieners— 
MWittwe. F. 391. Lungenläbmung. 60 J. a. 

Um 8. Des. ZJungfe. M. Barbara Mäpler, 
aus Au im Vorarlberg, Hausbälterin. C. 85. 
Drganfebler im Unterleib und allgemeine Bruſt⸗ 
waſſerſucht. 38 Sabre alt. — Jungfrau Karo: 
Una Stadler, Lohnkutſhers-Tochter. A: 247. 
Darıngidt. 16 Jahre 3 Monate alt. 


Am 10. Dei. Joſepha Schneider, Stadt: 


gardiftenwittwe. Domintifaner:Anftalt. Schlag: 
fluß. 77 Sabre alt. 

Am 11. Dez. Genovefa Mabler, aus Dttor 
beuern, Dienftmagd. Krankenhaus. Lungen 
ſucht. 22 Jabre alt. — Joſepha Lichtenfelder, 
Malers: Wittwe. Krankenhaus. DOrganfebler. 


. 40 Iabre alt. — Ein Knabe, db. V. Michael 


Gerftmaier, Tagloͤhnet. U. 110. Todtgebo: 
ren, — Joh. Georg Krauß, Armenkinderhaus— 
zögling. D, 288. Zehrfieber. 7 Jahr 3 Mo: 
nate alt. — Karl Friedrich Viktor, d. V. Hr. 
Biftor Bourgeois, Mechanilus. A, 360. Gich⸗ 
ter. 12 Wochen alt. 


Außerordentlih wohlfeiler Verkauf. 
Bei Earl Graf, 


vorm. Södermann am hohen Weg, 
find wieder angetommen: 


Stone große Zibeben a 15 fr., in Partien 
von ',%, a 44er. per #5. Da wegen der 
ftarfen Nachfrage diefer Worratb wieder ſchnell 
vergriffen ſeyn wirb, fo belieben meine verchr: 
lichen Kunden sogleich zuzufpreden. 


Donuerftag den 19. Dezember 1839: 


Große Borftellung 
im olympischen Cireus 


Herrn Garnier. 
Ecuver des berühmten Franconi aus Parié. 


Mazeppa, 
daun 


Rapoleon 


in drei Epoden. 
Anfang Ubends ',7 hr. 


Der Schauplap Äft in der Reitiehule des Herrn 


Vorbraan im Spengler: Gäfhen. 
Der Eirens ift doppelt gededt nud 
für Bebeizung gejorgt. 
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(141) An bie 
verebrliben Mitglieder der Geſellſchaft 


TIVOLI 


Donnerfiag den 26. Dezember 1838: 


BALL 


im 
Gaftbofe zu den Drei Mobren. 
Anfang Abende 7 Ubr. 

Gintrittetarten für Einzuführende fönnen am 
25. d. Abends von 4 — 6 Ubr in dem Gefell: 

ſchafts-Lokale abaebolt werden. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 
De Nr Nr 3 777 52 52 522 22 55 72 22 22 25 32 22 25 22 22 22 22 22 2 22 2222 
+ (142) Empfeblung. = 
+  Unterzeihneter empfieblt biemit feine + 


EConditorei- Waaren, 


die ſowohl in gauz feinen Parifer:Bon: 
bone und Gonfect, fowie in verſchtede— 


er 


z ftanien, die bei mir täglib zu baben 
an einfbliege, und um geneigte Ab⸗J 
+ 
+ 


nahme bitte. j 
F. X. Fifcher, 

+ Gonditor auf dem Obitmarlt. F 
ee 7 NE P· EZ 5 7 77 77 57 0222 27 252 322 72 52 37 25 77 7 2 23 
(137) Gefundenes. 

Eine dem Unterzeichneten übergebene gefun: 
dene Tabakspfeife, mit Silber befchlagen, 
fann von dem Eigenthümer abgeholt werden, 


seht 


* Söppel, 
(145) Berfauf. 


Um billigen Preis find zu verkaufen: Ein 
aroßer Waſchzuber mit 3 breiten, eifernen 
Meifen, 4 lange Bänke, ein Wajchfchaff, 
mit 2 eifernen Meifen, ein Silberfarb ange: 
ftribener Tiſch und ein Antritt in einen Aus: 
ſchuſß. Wo? fagt die Erpedition d. BI. 


(184) Sundsverlauf. 

Ein kleines, ſchwarzbraunes Huͤndchen, ver: 
ſehen mit einem Halsband mir Roͤllchen, bat 
fib verlaufen, dem es zugelaufen, ift wird er: 


ſucht, dasfelbe geaen angemeflenes Douceur in 
der Johaunes-Gaſſe Lt. D. Nr, 138. abzugeben. 


(138) Bertfanf. 

Ein Wildjchur von braunem Pelz, ein 
Meberrock von dunfel und beilbraun melirtem 
crofirt Zub, ein fEwarzer grad, eine Schüten: 
Uniform mir Armatur, ein Scheiben:-Stuzen, 
Measfen- Anzüge, ein volltändiges Wett, 
dies alles no wie neu, ein Schlitten, ein 
Sattel, einige Thüren und alte Feniter, 
eine Handfprige mit ſtehendem Mentile ifk 
um billigen Preis zu baben in Lit, D, Nro, 56 
in der Gteinaaffe. 
gen 
(127,b” Werlivrenes. : 
‚Vergangenen Samdtag ging ein goldener 
Ring, mit violettem Stein, von der euggaſſe 
über den Judenberg durch Die Fuggerei auf 
dem Wege ind Tbeater verloren. Der red: 
lihe Finder wird gebeten, felbigen gegen Er— 
fenntlihleit der Erved. d. Bl. abzugeben. 


(144) Berlorenes, 
Vergangenen Montag wurde vom Theater 
nab Haus bis an die Barfüherbrüde ein im 


239) 4 Wermietbung. 

In Lit. A. Nro, 174 am Mildberg ift ein 
beizbares Zimmer zu ebener Erde, mit oder 
ohne Meubels, nebft Kühe zu vormietben, und 
fann tagte bezogen werden. Gbendafelbft ifk 
eine Feine Wohnung zu vermietben, welde auch 
täali& oder bie Georai bezoaen werden fann, 
(146) Bermietbung. 

In Lit. C. Nro, 841. über 2 Stiegen iſt 
eine Schlafftelle und ein meublirtes beijbares 
Zimmer täalib zu bezieben. 


(147) Bohnungvermietbung. 
$n Lit. C. Nro. 45. ift rädwärts eine Woh⸗ 
nuna um 24 fl. zu bermietben. 


Heute 
Stachmittags von 3 bis 7 Uhr 
iſt zu feben das 


COSNHMORAMA 


in Lit. E. Nr. 1706. auf dem St. Ste= 
phand : Plaß. 


Dem beutigen Blatte liegt eine ſehr deach— 
tenswertbe Anzeige der Math. Rieger’iben 
Bochbandlung bei. 


In der Math, Nieger’ihen Buchhandlung (Himmer) ift zu haben: 


eutfehbland, 
ein geographishes Gesellsdaftsspiel. 


Zweite verbefierte Auflage. 
Elegant ausgefattet, Preis ıfl. 20fr. 

An die Stelle der geiftlofen, zeittödtenden Spiele treten jetzt ſolde, welde das Unterbals 
tende mit dem Müpliben verbinden und was vermag wohl mebr dad Gedaͤchtniß der Jugend 
zu ſchärfen, als die Geograpbie. Jeder Familienvater wird wohl thun, feinen Kindern eine 
folb nuͤhliche Unterhaltung zu verfhaffen, und mie fehr diefe Art bereite angefproden, zeigt 
der rege Abfap diefer Schrift, wovon Im kurzer Zeit zwei ftarfe Auflagen erſchienen find. 


Verlag der ©. Bei ger; j.’fhen Buchdruderei. Merantwortlier Redakteur: Jobanned Walter, 


(Fuggerhaus am Zeugplaße Lit, B. Nro.208, über eine Stiege.) 





Ueber die Einbringung von Fleifch von Seite der Landmesger find früher viele 
Wuͤnſche und Fragen laut geworden. Während die Einen alles Heil in der freien 
Konkurrenz auch in diefer Beziehung, daß nämlich auch Landmetzger ihr Fleiſch (bereits 
gefchlachter) hier verkaufen dürfen, fuchten, wollten die hiefigen Metzger die Unnoths 
wendigfeit derfelben, wie befannt, beweifen. — Doch dem großen Streite in bdffent- 
lihen Blättern ift jest, befonderd in Bezug auf die Wünfchenden, ein Ende gemacht, 
und denfelben, wenigftens theilweife Folge geleifter. — Es dürfen nämlich, nad) hoͤhe⸗ 
rer Entfchließung die beiden Mebgermeifter Anton Zimmermann von Pferfee und 
Zaver Kind! von Haunftetten, geringe Quantitäten (todten) Fleifhes auf Beſtel⸗ 
lung von Privaten zu deren Hausgebrauch hereinbringen. — Bei diefen Beftellungen 
ift aber noch, um in Beine Unannehmlichkeit zu kommen, zu beobadten: Der Bes 
fteller hat bei dem Titl. Hrn. Polizeivorftande eine Einfuhrpollere mit Angabe der Quan⸗ 
tität und Qualität des Fleifches, fowie des Namens des Lieferanten zu erholen; der 
Lieferant bat bei der Einfuhr die Pollete vorzumweifen, und die Einfuhrgebähr zu bes 
zahlen, ingleihen das Beſchauzeugniß (über die Gefundheit des gefchlachteren Viehes) 
am Thore vorzuzeigen. Wer an diefem etwas verfäumt, hat Unannehmlichkeiten, ja 
der Lieferant fogar die Konfisfation des Fleifches, das dann ald defrautirt angefehen 
wird, zu gewärtigen. — Wornach alfo jedermänniglich zu achten, der es nicht vor⸗ 
zieht, das Fleifh bei den hiefigen bürgerl. Metgermeiftern, wo ed immer in ganz 
guter Qualitär und jet auch, mit Ausnahme des Schweinfleifhes, zu mäßigem reife 
zu haben ift, zu nehmen. — — 


Fortſetzung des Auszuges der Statuten des Muͤnchner Vereins zur Unterſtuͤtzung 
von Wittwen und Waiſen, zu Nro. 345. d. Bl. 


Vermdgen des Vereins. 


5 11. Das Fundirungsvermögen bildet ſich aus den durd die Ueberſchüſſe der Jahresrenten 
nach und nah entNebenden fruftifizirlih anzuleygenden Kapitalten. Die Jabresrenten ergeben 
ſich a) aus den Gründungsbeiträgen und Karen für die Aufnahms-Urkunde, b) den monatlichen 
ordentlihen Beiträgen, c) aus den Binfen von Kapitalien, d) aus befondern Zuſchüſſen durch 
Schankungen, Erbiwaften ıc. — $ 12. Für den Fall des nahgemwiefenen Bedarfes können zur 
entfprebend dauerhaften Nahbgründung des Vereins auferordentlihe Beiträge oder verbältnih- 
mäßige Erhöhungen der Gründungs= und monatliden Beiträge eintreten, welche aber auf eins 
mal nie den dritten Theil der bisherigen Beiträge überihreiten dürfen. — $ 19. Jedes Mit: 
glied entribter a) bei dem Cintritte baar den beflimmten Gründungsbeitrag nebft Tare für die 
Aufnahmd:Urfunde, und leiftet b) die fortgefegten monatliben Beiträge. — $ 14. Die Grün: 
dungs-, fomwie die monatliden Beiträge find in 5 Klaffen getbeilt nad richten fib nach der ge: 
wäblten vr und nah dem Alter der Eintretenden. Die Taxe für die Aufnabmsurfunde bes 
—* durdgaͤngig sofr. — F 15. Für den Gruͤndungsbeitrag gilt im Allgemeinen als Norm, 
daß derfelbe einem ganzen Jabresbetrag der monatlihen Beiträge gleib kümmt, welden der Ein— 
tretende ach der von ibm gewählten Klaffe und nah feinem Alter zu entrichten bat, in mad: 
folgender Abftufung: a) Wer vor dem soften Lebensiahre eintritt bis zum Schuuß des soften 
Lebensjahres, bezahlt den bezeichneten Gründungsbeitrag einfab, b) vom Antritt des aoften 
bis zum Schluß des arfien 1", Mal, ec) vom asſten bis zaſten 2 Mal, und d) vom Ssſten bie 
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soften 3 Mal. Wer das aoſte Jahr bei. dem Eintritt in den Verein ſchon angetreten bat, 
über 40 Yabre alt iR, lit. b. c. d., deſſen Gattin darf nun um. 10 Dabre jünger ſeyn. Iſt 
Klters: Differenz , mn weltde die Frau jünger ift als der Gatte, mebr ale 10 “abre, fo bat ber 
Eintretende Jaht darüber "tel des treffenden Gründungsbeitrages mehr bei dem Ein: 
„sritte glei, dast zu berichtigen. — 16. Die monatliben Beiträge ribten fih na feier ber 
Scala: Bor dem 30. Jahre: I. Klaffe ıfl. 128r. TI Klafe ıf. 111, Klafe an W, K 
sfr. V. Klaſſe 24 fr. — Vom Anfange des 30. bis 39. Jahres: I. Klaſſe 1 fl. L 
aıf. sofl. 111. Klaſſe a fl. 12 fr. IV. Klaſſe str. V. Klaffe 36fr. — Bom 40. bie zum.47. 
Sabre: I. Klaffe 2fl. 24 fr. 11. Klafe 2. III Klafe ı fl. 36 fr. IV. Klaffe 1 fl. 121r. v8. 
48 fr. — Vom 48. bis 54. Jabre: 1. Klaffe afl. sfr. 11. Klaffe 2fl. s5 fr. III. Klaffe 2. 12 Fr. 
— ufl. satr. V. Klaſſe ıfl. oft. — Vom 55. bis 60. Jahre: 1, Klaſſe afl. 12 kr. 
“ A n 3 






.sofr. 111. Klafe 2fl. asfr. IV. Klafe 2fl. kt. V. Klaffe ıfl. ak. — 
$ 19. enn ein Mitglied nab dem Tode der erften Gattin oder nach gefehlt erfolgter gänz- 
iiber Aufldfung der früberen Ehe, zur zweiten Ede ſchreitet, fo bat er vom Trauungsmonate 
anfangend, den nach feinem Alter am Trauumsstage treffenden monatlihen Beitrag zu bezahlen, 
und im Falle die nene Gattin mebr als um 10 Jahre jünger wäre, für jedes Jahr darüber ein 
"Drittel des nad feinem Alter am Trauungstage zu berechnenden Gründungsbeitrages nachtraͤg⸗ 
li& baar zum berichtigen, worna® die zweite Ehefrau nah dem Tode des Gatten in den ftatuten: 
mäßigen Bezug tritt, und die Kinder erfter und zweiter @be, fo lange die Mutter lebt, als ein 
fache Waifen betrachtet werden, Daſſelbe gilt aud für die weiteren Verebelibungen. Die Uns 
terftüsung wird jedesmal von dem Tage des urfprüngliden Eintritts berehnet. Wer, ohne felbft 
Mitglied zu ſeyn, die Wittwe eines verftiorbenen Mitgliedes heitathet, wird an deſſen Statt 
mit dem Genuffe aller Rechte als Mitglied des Mereins betrabtet, wenn er die treffenden Mo: 
natsbeiträge des Vorgängers vom Sterbemonat deffelben bis zum Monat feiner Verebelibung 
baar nahbezablt, und ſonach fortgefegt leitet. Iſt der Neueintretende aber Alter als fein Bor: 
gänger, fo bat er vom Sterbemonat des Letztern an, die feinem Alter entſprechend böbern Bel: 
träge und dem treffenden Mebrbetrag am Gründungsbeitrage baar nachzubezahlen. 





Brieftaften:- Revue 


1) Leider anonym, fomit unverbürgt, erhalten wir eine Menge von Nachrichten über Vorfälfe im 
der Umgegend, die wohl interejfant wären, die wir aber ausführlich, und umter anderer Rubrik, die 
fie wohl im Falle der Wahrheit, verdient hätten, hier nicht geben können, Es fehlt leider nicht an 
Leuten, die durch dergleichen Bujendungen eine Redaktion mpftifiziven wollen, was wir aber von dem 
Br Einfender nicht präfumiren, Dagegen er und auch diefe Vorſicht nicht verargen wird. Hätte 

err Einfender die Güte, den Schleier der Anonymität zu lüften, jo hätten diefe Artikel danfbar 
andern Platz gefunden. 

2) Ein hiefiger Kaffetier wird erfucht, feine Gäfte von dem, beinahe jeden Abend ftattfindenden 
Bettel reiiender Handwerksburſchen, von einem MWirthehaufe zum andern, zu befreien, indem es nicht 
F unangenehm iſt, ſondern auch Anlaß zu Ueberſchreitung der polizeilichen Verordnungen gegen das 
Bettelu gibt! 

3) Drei wünjhende Einfendungen, die Äußere Geftaltung eines andern hiefigen Blattes betreffend, 
haben wir bereits der betreffenden Redaktion mitgetheilt. 
4) Warum von den grünen Pfandiceinen mit Nr. 59,997 — 80,711 beziffert, die einen umge: 
ſchrieben, und die andern abſolut zur Ausloſung zurückgewieſen werden? Man bitte um Aufſchluß 
Jieräben fo wie über den befteheuden Zinsfuß. (Der tegtere ift allgemein befannt, über das Erſtere 

anı nicht das Tagblatt, ſondern muß lediglich die Leihhausverwaltuug Auftlarung geben. ) 

2 Es wird gebeten, Die Nägel an einem Käuflerladen unweit dem eugliſchen Inſtitute wegſchaffen 
zu laſſen, weit e , 

j Blieben diefe länger flehen, 
Man Mauchen kanı dran hängen fehen. 

6) In Augsburg müſſe man es ſich in neuefter Beic zur Gnade ſchätzen, cinen Heinen Hund halz 
ten zu dürfen, da man allenthalben Hundefängern begegne, welche ſelbſt dieſe mit Zeichen derſehenen 
Dauerhiere einfangen. (Wenn fie ſonſt nichts Verdachtigts an ihnen gewahr werden, geſchieht es ge: 
wiß nicht. Uebrigens ut jeder Dundcbeliser verbunden, ſich nad den befteheuden dießfallfigen Vers 
orduungen zw achten.) 





VBermifchte Nachrichten, 


Münden Ge. Hoh. der Herzog Mar in Bayern ift bier angelommen, um, 
wie verlauter, nunmehr andauernd hier zu verweilen. — Zu den interefjanten Frem— 
den, die feit einiger Zeit bier verweilen, gehört der Ef. preußifche Hauptmann, Freis 
herr v. Moltke, einer der preußifchen Offiziere, die den türfifchen Feldzug und die 
Schlacht bei Nijib mitgemacht haben. (Allg. 3.) 

Mäucden Mie man veruimmt, follen nun die Gensdarmen ebenfalls, gleich 
gen anderen Soldaten, mit Perkuffionsgewehren bewaffnet werden. 
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In Bezug auf die letzte Kortefpondenz; aus Ulm dürfte es unſern Lefern nicht 
unintereffant feyn, zu erfahren, was die Ulmer Kronif vom 18. d. fohreibt: Der Käufer 
des [hwarzen Ochfen, der angeblihe Hr. von Warenwyl, Dr. med. aus Zurich, ift 
auf flächtigem Fuße; Sonntag den 14. Dez. früh 8 Uhr entfernte er fich aus dem 
anſcheinlich angefauften Gafthofe, verweilte eine Zeitlang im Anker, und nahm danız 
Reißaus! Er ließ bier nichts zurüd als ein angebliches Geldpaquet mit Steinen ge= 
fült, handelte zuvor dem Kellner eine Uhr ab, gegen 40 fl. Aufgabe durch letztern, 
betrog auch den Uhrenmacher Hrn. Ludwig um 2 Uhren im Werthe von 180 fl. Die 
Zeche blieb natuͤrlich ebenfalls im Ausftand. 


Zu Königshofen im Grabfelde ſchnitt fich kuͤrzlich ein jüdifcher Privatlehrer mit 
dem Schaͤchmeſſer die Kehle ein. 


Algier. Man fteht hier am WBorabende großer Ereigniffe: Doch wird diefer 
Abend dem meugierigen Lefer wahrfcheinlicy zu lange dauern. Doch auch fchon der 
Nachmittag hat wenigftens Trauriged genug gebradt. — Kader hat feinen Glaus 
bensgenofjen verfprochen, am 9. d. fein Geber in der Hauptmofchee zu Algier zu ver- 
richten. Wenn's ihm fo ums Beten zu thun wäre, fönnte er leicht eine andere Mo— 
fchee finden, will er aber gerade dort beten, fo wird ed noch Blut genug zuvor Foften. 
Die Mufelmänner hier glauben ficher und feit auf feine baldige Ruͤckkehr und Regies 
rungsübernahme. Das ift fchon ein fchlimmer Punkt. Dazu die Zerfidrung und Ver⸗ 
brennung faft fämmtlicher Landhäufer und Pflanzungen, und in der Stadt felbft Elend 
über Elend! Mangel und North an dem Mothwendigften! — Andererfeitö liest man 
wieder, daß die Araber bei vielen Einfällen gluͤcklich zuruͤckgeworfen worden feyen. 
Das wären alfo unglüdliche Einfälle gewefen, da fie, nach franzdfifchen Berichten, viele 
Leute verloren. — Hilfstruppen hieher find 7800 Mann auf dem Weg; doch ift leider 
die See fo unruhig, wie unfere Nachbarn! 





(153) WBerfteigerung. (122,5? WBerfteigerung. 


Samstag, den 21. d., Vormittags um 10'%, 
Ubr, werden in der Jeſuitenkaſerne zwei Hau: 
fen altes aus Kafern: Strobfäden entleertes 
Stroh an die Meiftbietenden gegen: fogleid 
baare Bezahlung abgelafen. 


(152,2? Empfeblung. 
Da ib ſowohl mit weißen als farbigen 


Leinen : Sacktücher , 


das Dupend zu Sfl. bie 18 fl., fowie aub mit 


gebleihten Leinwanden, 


die Elle zu a0fr. bis 1fl. 208r. eigenem Fa: 
britar nebft ; 
carirten Merinos, 
fhönftens affortirt bin, fo empfehle ib mid 
fowobl mit diefen als meinen übrinen fübren: 
den Artikeln, unter Verſicherung der reelliten 
und beiten Bedienung zu geneigter Abnahme. 
- Yugsburg den 20. Dezember 1839. 
Mori; Greumacer, 
in der Karolinenittaße Lit. D. Nr. 43, 


)132,b? Kauf-Gejud. 
Man wuͤnſcht 
Thibauts Dictionaire und 
a. ven der Weltgefchichte — 
nve, 
aut confervirt, billig zu Faufen, Wer? fagt 
die Erpedition diefes Blattee. "1 





Künftigen Dienftag, den 24. d., früb eo Uhr, 
wird durch die f. Milltair:Verpflegd:Kommifs 
fion die Verſteigerung einer Partie altes @ifen, 
mebrere unbraudbare Kafern: Mequifiten von 
Guß- und anderm Eifen, fowie alte Kafern: 
Deden und Halfter: Ketten, dann einige Pars 
tien wollene und leinene Abfälle, im Koblbofe 
(unten an ber Kavallerielaferne) an den Meift: 
bietenden gegen gleih baare Bezahlung vor— 
genommen. 


Schießgraben. 


Spuntag den 22. Dezember 1839. 
Nabmittags 3 Ubr 


Harmonie: Mufit 
im Saale der Schützen-Gefellfchaft. 
Die Borftände 
der vereinigten Stahl-, Armbruft- und 
Hundbogen-Schützen. 


(123,b)? . Empfeblung. 

Ich Habe wieder eine Sendung weiße, ganz 
feinene Tafchentücher erhalten, im Wreife 
von 5fl. bis 18 fl., dergleiben für Kinder von 
ıfl. sofr, bie 6fl. das Dupend, 

Auch feiner Brabanter-Flachs ift ange: 
fommen, umd fortwährend zu den befannten 
Preifen zu baben. Diefe, fo auch meine an- 
dern ſchon befannten Artikel empfehle ib zur 
geneigten Abnabme beftene, 

Joh. Lor. Frauntorfer 
beim Gögpingerthor. 
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(158) nmatehiang. 
Unterzgeihneter empfiehlt bei herannabenden 
Weihnachten zu Chriftgefbenten feine 
felbft verfertigten, ſchönen Uhren, 
beftebend in Vlertel und Stunden ſchlagenden 
auf Federn, wie auch 8 Tage lang, und So 
Stunden lang gebende Uhren mit Kufut und 
Aeberufalag, dann mir einer Auswahl ganz 
feiner, ſodner Ubren, Halbftreib und Stun 
den (hlagend, mit Weder und einem Gewict, 
und verfprict bei dauerhafter Arbeit möglichft 
billige Preife. Mein Laden befindet fid am Et 
des Feüerhauſes, und meine Wohnung iſt in 
Lit, F. Nro. 275. nädft der Heuwag. 
Joſeph — 


Ubren- und Vogelorgel⸗Verfertiger. 


(156) Miitlefer-Gefuch. 

Es wird ein Mitlefer zur Allgemeinen Zei: 
tuna und Morgenblatt, ober für jedes die— 
fer Blätter allein, aefubt,. Das MNäbere in 
der Erpedition diefes Blattes 


(128,5)? Kapital: Gefuch. 

4 fl. a 4°, Intereffe werden entweder 
fogleib oder bis kuͤnftiges Georgi:Ziel auizu: 
nebmen gefubt. Das Nähere fagt die Erpe: 
dition dieſes Blattes. 


(160,8)? Verſteigerung. 

Morgen Samstan Nahmittag von 2 bis 
3 Uhr wird in der Marimilians: Straße beim 
Fuggerbaus ein 

vierfitziger, moderner 


NReiſe-Wagen 


mit engliſchem Vorderdach, ringsum Jalouſie, 
Waſch, 2 Koffer und Magazin, Schwanenhälſen, 
metallenen Buͤchſen und eifernen Achſen, alles 
im beften Zufande, an den Meiftbietenden 
gegen aleib baare Bezahlung verfieigert. 


(157) Bertanf. 

In Lit. G. Nro, 33., in der Jalober: Vor: 
ſtadt, ift folgendes billig zu verkaufen, ale: 
ein fhönes Dockenzimmer, eine Docen: 
küche, uneingerihtet, zwei Schattenfpiele, 
ein ſehr jhönes, neues Theater, ein altes 
Theater, wobei einige Figuren find, ein Altar, 
ein heiliaes Grab, ein Gärtchen, ein Tifch: 
chen uebſt Baͤnkchen, ein Schlitten. 


Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 
(154,2)? [Wieder angekommen.] 
Bei Earl Graf, 


Ködermann am hohen Weg. 

Große Zibeben, a 15 kr., in Partien a 1a fe 
per B, ſchoͤne Weinbeere à 288r. per 3, 
neue Feigen a 18 fr. per B. Da Diele Bor: 
räthe wegen des ftarfen Begehrs wieder ſchueü 
vergriffen feun werden, und die fpätern Zu: 
fendungen theurer fommen, fo belieben fi 
meine verebrliben Kunden mit ihrem A 
fbleunigft zu verfeben. 


(81,b)” WBobnungvermietbung. . 

In Lit. A. Nr. 325. ift eine Wohnung, be: 
ftebend in 8 beizbaren und 2 unbeisbaren Zim— 
mern, Alkoven und allen fonftigen Beguemlich- 
feiten zuvermietben. Ferner find auch 2 Getreide: 


Döden obnweit der Schranne su vermietben, 
(150,.)” 2adenvermiethung. 

In Lit, ©. Nro, 22. in der Karolinenfiraße 
it ein ſcoͤner Laden täglich zu vermietben. 


(61,0)? Zimmervermietbung. 
In Lit. C. Nro. 220. in der Schmiebaaffe 


it ein meudlirtes Zimmer täalich zu bezieben, 
(155) Zimmervermietbung. 

Ju der heil. Kreuz: Strafe ift täglib ein 
meublirted Zimmer zu ſehr biligem Preis zu 
vermiefben, wo auf Verlangen auch Die er 
aeaeben wird. Mäberes im der Erved. db. 


(159) Bimmervermietbung. 

‚In dem Haufe Lit. A, Nro, 10. iſt ein 
fbön meublirtes Simmer mit Sclaftabinet 
fogleib zu vermietben. 


Theater - Nachricht. 


Freitau den 20. Dezember 1839, 

Die ſchöne Müllerin. 
Komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von Paiſello. 
Mad, Gzabon, fruͤher Pobi:Beifteiner, 

dte Mullerin mit neuen Einlagen als 8. 

Gaſtrolle. 

Dem heutigen Blatte liegt eine literariſche 
Anzeige bei, wozu zu zaͤhlreichen Aufträgen 
fi deſtens empfiebtt 

Lampart & Comp. 
nachſt der Polizei. 


Zu Weihnachts: und Neujahrögefhenten 


empfiehlt Unterzeichneter fein 


vollftändig fortirtes Lager, 
welches in verfhiedenen Gegenftänden in reihhaltiger Auswahl befteht. Auch empfiehlt berfelbe feine 


Spielkarten-Fabrik, 


die bellebten Augsburger Auſichtskarten, feine, mittelfeine und ordinäre deutſche Karten, 
feine frangöfifche Kupferfarten, feine franzoͤſiſhe Tarof: und Tappkarten. 
Sobann Gottlieb Nollwagen, 
. Buchbinder und Kartenfabrihent, 
in der Earolinenitraße Lit. G. Nro. 22. 


Verlag der ©. Geigerj.fdhen Buhdruderei. Verantwortlicher Redakteur; Johannes Walter. 
(Fuggerhaus am Zengplage Lit, B. Nro.208, über eine Stiege. ) 





Samstag M 350. 21. December 1839, 





Das Tagbfart erichen: taalich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Prinumeratichspreis beträgt in loco 45 fr. viertels 

fährig. Alle Beitimeer "des Ann» und Auslandes nebinen gegen mäsige Vortoverqutung Beitellungen an, — Inſerate 

koften tie gersobnliche Spaltirile (orer ver Kaum einer folden) ? fr. — Vaſſende Beiträge und tenbenzgemäße Korre» 
tponrenzen werden mit Danf angennminen um» auf Verlangen anilandig bonorirt. 








s, Hiefiges. 


Das Kosmorama ded Herrn Weber findet, wenn auc) nicht zahlreich beſucht, doc) 
von den Befuchern großen Beifall und volles Lob, bejonders jeitdem die perſpektiviſche Auf: 
fellung der Tableaur, die Konzentrirung der Lichtſtrahlen ꝛc. zweckmaͤßiger eingerich« 
ret wurden. — Uns vorbehaltend, gelegentlich ein Weiteres zu referiren, bemerken 
wir nur, daß Herr Weber, um einen vieljeitigen Wunfche zu entfprecdhen, und jeder- 
mann den Zutritt möglicdyer zu machen, ſich enticyloffen, die Preije auf 12 und 6 fr. 
berabzujegen. — Wir wünfhen, daß er bei diefen Preifen fich eines zahlreicheren 
Defuches, den diefe herrlichen Gemälde in vollem Maße vertienen, erfreuen möge. 





Man hört von einigen Rechnenjchälern beim Dividiren den Ausdrud: 2 in 4 
au 2 mal. Da man nun überzeugt ift, daß diefe Formel nicht von den betreffenden 
Schülern erfunden, ſoudern von denen, welche fie im Rechnen unterweifen, berrüprt, 
fo ftelle man an legrere die Frage, wie diefer Ausdruck, der weder deutſch ift, noch 
einen Sinn bat, zu rechtfertigen fey. 


Es wird die Frage geftellt, ob die Unterlauge der Seifenfieder auf dem Waſſer 
fhwimmen, wie Einige angeben, oder ob diejelbe im Waſſer untergehe, wie Andere 
verfihern? Man wänfcht das Urtheil Sachverffändiger zu vernehmen. 


Schluſſ des Auszuges der Statuten ded Münchner Vereins zur Unterftügung 
von Wittwen und Waifen, zu Nro. 345. d. Bl. 


Verwendung des Vermoͤgens. 


Der Zwet der Verwendung —* Vermoͤgens iſt im $ 1 der Statuten klar aufgeiproden. 
Die Unterftünungen richten fib zundhft nab der bei dem @intritte gewählten Klaffe und nad 
der Zeit, wie lange ein Mitglied dem Vereine einverleibt war. — $ 21. Die böhbftle Unter 
Näpung für die Wittwe beftebt im der I. Klaſſe in monatlıh 12 fl. oder jäbrlib 144 fl., In der 
11, Klaffe in monatlih 10 fl. oder jäbriih 120 fl., in der III, Klaffe in monarlih 8 fl. oder jäbr- 
lich 96 fl., in der IV, Klaffe in monatlib fl. oder jdbriih 72 fl., in der V. Klaſſe ia monat: 
lich 4fl. oder jäbrlih ss fl. — $ 22 Die beitimmte bödfte Untertügung modifiziert fh nad 
der Zeit des Eintrittes auf folgende Art: 1) Wer innerbalb 6 Monaten nab dem @intritte 
ftirbe, deſſen binterlafene Wittwe erbält nur "tel der bezeichneten Unterſtützung. 2) Nach 6 
Monaten dis zum Schluffe des Sten Jabres nam dem Cintritte "tel. 3) Nom Unfange des 
sten bis zum Soluſſe des sten Yabres *,tel, und 4) nab Umfluß des sten Jahres trirt Die 
volle Unterhüßung ein. Diefe Unterftügungen gebühren aub den bles von Tiia und Bett ge: 
trennten, und nicht aänzlib geſchiedenen Ebefrauen nah dem Tode des Ebegatten, fofern der: 
felbe die pflibtmäßinen Beiträue ftets celeifter bar. — $ 23. Die Unterflügungen der Kinder 
befteben in einem Theile der die Wirtwe oder Mutter treffenden Unterflübung, und zwar: a) 
wenn das Mitglied nur ein unterfiügungsfäbiges Kind binrerläßt, fo erbält dieſe einfate ein- 
zige Waife die Hälfte des Bezugs der Mutter. Wei zwei einfaden Wailen jede Atheil. Bei 
Diet jede ein ";theil. Dei vier und mebreren einfahen Waifen jede ’;theil. b) Eine einzige 
Doppelwaije erpält *;tbeil der Unrerfiügung, welde die Mutter bei dem Tode des Waters be 
zogen baben würde, oder wirklic bezogen bat. Bei zwei Doppelwaifen jede die Hälfte, bei drei 
jede "/stheil, bei vier und darüber jede Atheil. e) Für den Fall, dap einfahe oder Doppelmwalz 
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fen dur den Tod oder durch das erreichte Alter aus der Unterlügung treten, und baburb bie 
Zahl der Unterfiügumgefäbiaen fib mindert, fo rüden die Webrigen in die höbere linterfiühung 
nah der noch deſtehenden Babl vor. — S 24. Die Unterfiüßunden für die Wittwen und Wai- 
fen uebmen ibren Anfang mir dem erſten Monatetage nah Merlauf des Sterbemonats des at: 
ten, Waters oder der Mütter, und werden in.monatliden Maten bezahlt. — 525. Die Inter: 
piodRsen bören auf: 1) bei den Witwen a) nad Umlauf des Sterbemonate, bh) nad ilmlanf, 
es Ttauungemonate, wenn fie fid wieder verebeliden, 2) Bei den einfachen und Doppelmaif 
a) mit dem Monate, in weldem fie das 15. Lebendjabr erreiben — b) nad IImlauf bed Sterbe: 
monate. — S 26. Die monatliben Unterſützungen dürfen weder verpfänder noch verfauft wer 
den, und es wird depfalls keinerlei Aniprüwen eine Folge gegeben. — 27. Wenn die Menfen 
des Vereins fid feiner Zeit bedeutend vermebren, überbaupt die Kräfte des Mereins es aeftats 
ten, (0 mögen vor Alem, ehe eine Verminderung der Beiträge eintritt, die feſtgeſezten Unter: 
ffügungen durb alle Klafien verbältuufmäpig erböbt werden, 


Die geftern erwähnte Redaktion har uns erfucht, ihre Lefer, wegen der äußern 
Geſtaltung des Blattes, auf das Ehriftfindle zu vertröften, wo gewoͤhnlich neue Klei— 
der beſcheert werden. 


Vermifchte Nachrichten. 


München, den 19. Dez. Ge. Maj. der Kbnig haben geruht, den Präfidenten 
des Dberappellationsgerihts, Grafen Auguft von Rechberg und Nothenlöwen, zum - 
lebenslänglichen Reichsrath zu ernennen, indem Graf Alois von Rechberg, früher 
Staatsminifter des F. Haufes und des Aeußern, jegt auf feinen Gütern lebend, auf 
jene Würde verzichter har. — Heute Vormittag 11 Uhr bielt in der Aula der Uni: 
verfität der zeitliche NRektor, Prof. Dr. Wiedemann, die herkömmliche Aurrittörede, 
welchem Akte der k. Staarsminifter des Innern, Hr. v. Abel, beimohnte. (Allg. 3.) 


In der Nacht vom 12. auf den 13. d. wedte um Mitternacht ein Bauer von 
der Pfarrei Gaisbach, Fgl. Landgerichts Toͤlz, feine Ehehälfte unter dem Vorwande 
einer Krankheit, um ihm eine Suppe zu kochen. Als das Weib aufgeftanden war 
und fi) in die Kuͤche begeben hatte, ſchlich er ihr nad, griff fie beim Herde an, 
warf fie rüclings zu Boden, ſchlug ihr die Rippen und das Bruftblatt ein, verlegte 
ihr ein Auge, trug fie für todt baltend auf das Feld hinaus, und machte fidy davon. 
Das MWeib wieder zu ſich fommend, fchleppte fid nach Haufe, machte diefe ruchlofe 
That befannt, und endete im der Naht vom Sonntag auf den Montag unter den 
fuͤrchterlichſten Schmerzen ihr Eummervolles Leben. Des Thaͤters ift man bis jegt 
uoch nichr habhaft. (B. Eilb.) 

In Karlsruhe ſind kuͤrzlich wieder zwei Baͤckerjungen, welche vor Schlafengehen 
an mir Kohlen geheizt und die Klappe zugedreht harten, im Kohlendampf 
erftidt. 
Die Mufenfdhne in Cambridge (Univerfitärsftadt in England) haben neulih an 
einem Sonntag einen fleinen Krawall oder Sfandal gemacht. Ihrer 1000 rotteten 
fi) zufammen, und machten großen Epeftafel, weil einer ihrer Kameraden wegen 
eines Kapitalrauiches ind Garcer geftedt worden war. Die Polizei ſah diefem Auf: 
tritte mit der größten Ruhe zu, weil — die Univerfität ibre eigene Difciplinarpolizei 
—7— und erſtere nad) dem Buchſtaben des Geſetzes ſich nicht bemuͤßigt fand, einzu⸗ 

reiten. 

(Spaniſches.) Der Karliftenz General Cabrera bat ſich durch feine neueſten 
Handlungen den „Blut: Tyrannen: Orden‘ verdient. Er verbrennt fortwährend die 
Drte, welde die Karliften verlaffen, und mißhandelt deren Einwohner; das ift zwar 
etwas Altes von ibm, nen aber, daß er die Deferteurd lebendig verbrennen 
läßt. Ebenio unaufhörlic dauern feine gezwungenen Anlehen und Erpreffungen, und 
wenn auch das Volk darunter zu Grunde geht, wenn nur er von den aufgehäuften 
Schägen nichts auzugreifen braucht. Waͤhrend die Karliften oder Gabreriften immer 
fühner vorwärts gehen, und den Ehriftino’s einen Plag nad) dem andern wegfappern, 
geben diefe, 50,000, fage fünfzigtaufend Mann! ftarf, den Krebsgang. Das ift 
traurig. 


Algier. „Der Schreden in der Stadt hat einen unglaublichen Grad erreicht,“ 
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und — „die Verheerungen und Zerftdrungen der Kolonien durch die Araber beflätigen 
leider alle neueren Berichte.” — 


Das ift das Ganze, was wir heut von Algier zu 








Thierhaupter 
Blechmuſik-Verein 


wird id Samétaqa den 21. d. Abende 
bei Bierbräuer Stark 
unweit dem Wertahbrucderthore 
bören laffen, wozu böflift eingeladen wird, 
Anfang ',6 libr. 
WUTETETEEBEBDBI EEK DICHTE TE TEEN 
Dantfagung, 

Mir fanen biemit allen jenen veredr: 
ten freunden und Belannten, welde un: 
piern innigit geliebten Sobn ö 4 
"Ich. Iudw. W. Sibenhorn, 4 

’ Bürftenbinder: Meiller, 
am 19. d, fo zablreih zu Grabe beglei: M 
teten, namentlib dem Herrn en 


‚Chef der erftien Grenadier: Kompagnie, 
y dem fommandirenden Herrn Lieutenant 
> und der fommandirten Kompagnie: Mann: 4 
ſchaft dee fol. Landwehr: Megiments, wie 
der ebriamen Meiſterſchaft der Innung A 
für diefe güttge Tbeilnabme unfern berz: 
lihfen verbindlioſten Danf, mit dem 
Wunfde, dag Sie Alle der Algütige in 
befter Sefundbeit noch viele Jabre erbal: 
y ten wolle, und empfeblen uns Ihrer fer 
'neren MWoblnewogenbeit. 1 
F Johaun Gafpar Zibenborn, Bür: 4 
r ftenmadermeiiter, als Mater. 4 
r Maria Magdalena Zibenhorn, ale 4 
F Mutter, Rh im Namen derq 
> 6 Seitwilter. 


(160,b)’ Werfteigerung. 

Heute Samstag Wahmittag von 2 _bie 
3 Utbr wird in der Merimılians:Etrape beim 
Fuggerbaus ein 

vierfitziger, moderner 


Heife:Magen 
mit engliidem Vorderdach, ringsum Jaloufie, 
Wald, 2 Koffer und Magazin, Shwanenbälfen, 
metallenen Bächſen und eifernen Achſen, alles 
im beften Zuflande, an den Meiftbietenden 
aeaen aleib baare Bezahlung verfleigert. 


(169) Einladnng. 
Heute Abend ift . 


Schlachtpartie 


bei 
Oberdorfer, Joſephle⸗Wirth. 
(128,6)? Sapital: Gefuch. 
2000jl. a 4°, Intereffe werden entweder 
ſogleich oder bis Fünftines Georgi⸗Ziel aufzu— 
nebmen gefubt. Das Nähere fagt die Erpe: 
dition dieſes Blattes. 


(162) 

Es werden 2 fıeine Gavallerie-Zäbel für 
Knaben von 10 bis 12 Jahren zu Faufen ge— 
fuat. Wo? iſt ın der Ervedition diefes Blat⸗ 
tes zu erfragen. 


(103) Beſchäftigungs-Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher als Handlungs: 
Commis bereite (dom mehrere Jahre fervirte, 
nerade aber für einige Wehen obne Gonbition 
fib befindet, wünfht während biefer Zeit eine 
Beihbdfrtigaung in feinem Fade oder andern 
feriftliden wrbeiten zu erhalten. Mer? fagt 
bie Ervebdition d. BI. 


(175) Anzeige. 

Einem verehrlichen Handelditande und mei: 
nen fonftigen verehrliden Kunden bringe ib 
zur ergebentten Anzeige, daß ib wegen ben 
Meibnactefeiertauen flatt am Mittwoch den 
24.2. ſchon am Dieuftagn ven 28. d. und 
wegen dem Neujahrstag edenfo am Dienftag 


deu 31. d. lade. 
Spedt, 
Münbner:Bote, 


Nürnberger Jebkuchen. 


Das bekannte Lager der berühmten 


Nürnberger Lebkuchen 


4 
Conditor Burkhard 


wurde mit einer Sendung frifber Waare in 
allen Gattungen, von 7 fr. bis 3 fl. per Dußend, 
beftens verfeben und find dafeldft um den Fa— 
britpreis zu baben. 


71) Empfeblung. 

Gine frifde Sendung vorziialib - fchöner, 
neuer bolländifcher Niollbäringe, fowie ganz 
ſchoͤne Weinichnecken, babe ib wieder erbals 
ten, und empfeble dieie, fowie meine Bunfchz 
Eſſenz, feinfter Qualität, nebft gutem 
Rhum und Arrac, die Maap zu 1fl., zu 
geneigter Abnahme. , 
Gottlieb Kres, 


it. A, Nro, 336. 





(168,.)? Anzeige und Empfeblung. 

Endesunterzgeianeter beebrt fib einem boben 
Adel und verebrliben Qublitum ergaebenft an: 
zuzeigen, dag er in der Karlefirafe Lit. D. 
Nro. 45. einen Laden eröffnet hate, er em: 
pfiehlt ſich fomobl im 


Herren- als Pamen - Arbeiten 


auf das Vollkommenſte, und Fitter um rebt 
zablreiben Zufprub, unter Zuliberung ber 
fhnelften Bedienung und möglib billigften 


eifen. , 
* Joſeph Widemann, 
Schuhmagerwmeiſter. 


Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 


(154,b)? [Wieder angefommen.) 
Bei Earl Graf, 


vorm. Födermann am hohen Weg. 
Große Zıbeben, a 15 fr., in Partien a 1a fr. 
per 36, fadne IBrinbeere a 28fr. per ##, 
neue rigen a 18 fr. per W. Da dieje Bor: 
rätbe wegeu des ftarfen Beyebrs wieder fchnell 
vergriffen feun werden, und die fpätern Zu— 
fendungen tbeurer fommen, fo belieben ſich 
meine verebrliden Kunden mit ibrem Bedarf 
ſchleunigſt zu verſehen. 
(97,5 Hausverkauf. 
Die beiden Häuſer Lit. A. Nro. 579. und 
585. mit mebreren Wohnungen, ſowie einer 
gewölbten Stallung verfeben, koͤnnen täglid 
aus freier Hand verkauft werden, und iſt das 
Mäbere bei dem geſchw. Käufler Seis in def 
" fen Laden auf dem boben Weg zu erfahren. 


(174) Berlvrenee. 

Gin franzöſiſcher und ein deutſcher Schlüſ⸗— 
jel, in einem ledernen Veutel, ningen gefiern 
früb verloren, die der redline Finder genen 
Erkenntlichkeit in der Expedition dieſes Blattes 
abgeben wolle. 


(176) Verltorenes. 
Geſtern Nachmittaag, den 20. d., gina durch 
die Schmiedagaſſe, den Schmiedbera hinauf, 
und von da die Hauptſtraße hinab bie an den 
Judenberg ein weuer großer Schlüffel verlo: 
ten; der redliche Finder wolle ibn gegen Er: 
Eenntlichfeit bei Herrn Kammmahber: Meier 
Kunz in defen Laden im Bäckerhauſe abgeben. 


Berlvorenes. 

Am vergangenen Donnerftag aing ein gezo— 
gener Geldbeutel, mit ungefäbr fl. Geid, 
im Kapenftadel verloren, den der redliche Fin: 
ber gegen Erkenntlichkeit in der Erped. d. Bl. 
abgeben wolle. 
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(166) Verlorenes. 

um 20. d. Mid, wurde von der Windgaſſe 
bis auf den Gandmarir eiu fbwarziederner 
Geldbeutel mit langen Riemen verloren. Der 
tedlibe Finder wird erſugat, felben in der @r: 
pedirion dieſes Blattes abiuaehen. 


(165) Schlafſtelle⸗Offert. 

Für eine ſolide Weideberſon tft cine ordent: 
libe Salafſtelle fopleit zu verjeben. Mo? 
fagt die Expedition d. Bl. 

(172) KRobuungvermietbung. 

In Mitre der Stadt kann eine ganz men 
hetgettätete Wodnung mit 4 Belzbaren und 1 
unbeizbaren Zimmern, einem neuen, febr auten 
Rocdofen, und allen übrigen Bequemlichkeiten, 
jogleib bezogen werden, 

Edenda if eine zweite übalibe Wohnung 


ı bis künftiges Georaiziel zu mietben. 


Mördigenfalls könnte au Garten und Stals: 
lung dazu gegeben werden. Ju der Erpedition 
dieſes Mlarree ift das Naͤdere zu erfragen. 

(167) An der J. A. Zchlojjer’ihen Bus 
und sunipandlung in Auzsburg if fo eben 
erfhienen: 

Univerfal:Pericon der Erziehungs- und 
Unterrichts: Cebre für ditere und jüngere 
Bolld-Swuilebrer von M. C. Min, vols 
mals Seminar: Dector, k. Schulen: Aufieher 
und Pfarrer zu Unlingen. 1. Heft, geb. 
39. Auf ganz feinem Velinpapter gedrudt 
241 fr. oder 6 gr. u 

Das Werk wird in 8 Lieferungen, jede zum 

6 Bogen ſtark, erfheinen, und ipäteftens bis 

Ende Mat 1840 complert in den Händen der 

verehrten Abnehmer iron, 


Theater - Nachricht. 


Sonntay den 21. Dezember 1838. 
1. VBorftelluna im IV. Abonnement, 


Wilbelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Auftügen von Schiller. 





Zu Weihnachts- und Neujahrs— 
Geſchenken 


empfiehlt ergebenſt ſein mit den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtaͤnden 


ſortirtes Lager unter Verſicherung 


der billigſten Preiſe. 
J. J. Brack, Buchbinder, 
in der Winter-Gaſſe Lit. A. Nro. 41. 





Schranmmen = Anzeige vom 20. Dezember 1839. 


hödhiter mittlerer 
Waizen 17 fl. 30 kr. 17 fl. — kr. 
Kern 17 fl. 298, 16fl. 6. 
Roggen 1ufl. 21 kr. 11fl. Ik. 
Gerſte 13. Ir. 12fl. 12 kr. 
Daber 4 fl, 36 kr. 4fl. 26 te. 


niedrsgfter Duraianittspreig, 


15 fl. 43 kr. si 0 —fl. 42 
14 fl. 40 tr. gef. — — fl. 148. 
10 fl. 45 ft. gef. — — il. WO Er. 
ı1fl. 23 kt. geſt. — —fl Ike, 

af. 19 fr. geſt. —f. I, 


Berkauft wurden im Ganzen 2819 Schäffel, aufgezogen 137 Scäffe. 








Heute wird der Erzähler Wo. 102. audgeneben. 





Verlag der ©, Beigerjfben Buchdruderei. Merantwortliger Nedakteur: Iobannes Walter. 
(Fuggerhaus am Zcugplage Lit. B, Nro.208, über eine Stiege.) 





Sonntag N 351- 22. December 1839 . 


— — — ——— Tg 
Das Tagblatt erſcheint taglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumeratichspreis im loce 45 fr. viertel» 
e —— des 8. und Autlandes nehmen gegen —* Bortovergütung Beſteliungen an, — 


h Inferate 
vie senätulie Spaltzeile (oder der Raum einer fol Bafiende Beiträge und tenbenzgemäße Korrer 
enbenjen werden mit Danf angenommen und auf langen anflänbig bonorirt. 











Hiefiges. 

Unfer verehrter Hr. Stadtkommandant, der F. Generalmajor, Frhr. Marimilian 
von Neffelrodes Hugenport, wurde von Gr, Maj. dem König mit dem Ehren 
kreuz des kgl. bayer. Ludwigsordens dekorirt. 


In der Sitzung des k. Staatsrathsaus ſchuſſes vom 30 Nov. I. J. wurde unter 
anderem auch der Rekurs mehrerer Gemeinden und Gutsbeſitzer, dann des Staats- 
aͤrars in Betreff der Konkurrenz zu den Flußbauten an der Wertach zwifchen den 
Brüden von Gdggingen und Pferfee, Landgerichts Gdggingen, entſchieden. 


Geftern Morgens fiel ein Bräufnecht bei Herrn Schlumberger im Sächfengäßchen 
fopfüber in den fogenammten Grand, (ein Gefäß, in welches das fiedendheiße Bier 
von dem Maifchfaften aus laͤuft,) wurde zwar fchnell wieder herausgezogen, dody war 
er durch die ————— Er wurde ſoſort in das 
Lokal» Krankenhaus gebracht. — Wie man erfährt, iſt er der einzige Sohn eines 


von Nürnberg. 


Am 16. d. Abends vier Uhr Fam ein Fioßer die Wertach herabgefahren; ald er 
an die Pferfeer Brüde kam, fließ er an das Joch der Brüde, — und der Floß zer: 
trämmerte! — Ein Augsburger ſah dieſes, bemerkte deffen Gefahr, und lief nach 
Dferfee, um Hilfe zu holen. Inzwiſchen kamen Herr Samuel Weil und der Maurer 
Re beide von Pferfee, welche deffen Gefahr auch mit anfahen. — Da legten 

diefe Beiden ſtracks auf die Bruͤcke, jeder bot dem Floßer beide Hände, die ders 
felbe ergriff, und fo zogen fie ihn herauf, wodurch er gerettet wurde, widrigenfalls er 
in der gegenwärtig angefchwollenen Wertach fein Leben ficher verloren hätte. 


(Theater den 20. Dez. 1839.) Mad. Ezabon, früher Pohl: Beifteiner, hat 
bat uns in der heutigen Oper „die ſchͤne Muüllerin‘ und zwar in der Titelrolle 
neuerdings einen glänzenden Beweiß ibrer Kunftfertigkeit und ihrer italienifchen Ger 
fangesmerhode gegeben. Mit einer Rundung umd Lieblichkeit trug fie ihre Piecen 
und namentlich die Variationen „mich fliehen alle Freuden,‘ fowie jene der Einlagen 
vor, und wenn wir gleich ein Feines Anftoßen mit der Zunge bemerften, fo ging das⸗ 
felbe in dem Wohlklange ihrer Stimme verloren, mit welchen fie zum wiederholten 
Male unfere Herzen entzüdte. — Herr Hanfen, ald Notar Piſtofolus, verdient um 
fo mehr rühmliche Anerfennung feines Spieles und feines Gefanges, als wir ihn fett 
feinem Hierſeyn wieder zum erftenmale fo ganz con amore in feiner Sphäre fahen. — 
Herr Mafched erwarb fich ald Amtöverwalter Knoll reichlichen Beifall, und trug 
nicht wenig dazu bei, der Komik diefer Oper jene Würze zu geben, die zwar der fchon 
alten, aber noch immer gern gehbrten — eigen iſt. — Die Rolle der Baronin 
Eugenia wurde von der immer gern gefehenen Darftellerin dießmal nicht mit gewohn⸗ 
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Ein Paragraph der Statuten hatte feftgefeßt, daß Feder, der ohne binlänglichen Grund 
ausbleiben würde, eine Geldftrafe erlegen müßte. Bei der legten Verſammlung fehl: 
ten 43 Mitglieder und das Oberhaupt befchloß, die Abwefenden doppelt in Strafe zu 
nehmen. Aber fein Grimm entfhwand, ald am folgenden Tage die Polizei jene 43 
Mitglieder entfchuldigte; diefe Entfchuldigungen wurden von der Gefellihaft für gültig 
anerfannt, denn 8 Mitglieder waren gehängt, 11 deportirt, 15 eingefperrt worden, 
und 9 hatten fich durch die Flucht geretter. 





Geboren wurden: 
Am 29. Nov. Franziska Barbara, d. V. 
Joſeph Reicheumuͤller, Ausgeher. E. 44, 


- Am 4. Des. Johaun Michael. 
Am 7. Des. Gob. Ehrift. Daniel Sopbinus, 
Am 8. Dez. Jobann Kafpar Albert, d. ®. 


Hr. Johann Kriedrib Kleinfhmied, Maler. 
C 347. — Leonhard Job. Valtbafar, d. V. 
Hr. 3. Balth. Haas, Bädermeilter. C. 307. 

Am 9. Dez Maria Anna, d. V. Joſeph 
Seij, Tagwerker. F. 164. 

Am 10. Des. Jobann Joſeph. 

Am 13. Dez. Barbara, d. WB. Hr. Anton 
Ertle, Schneidermeifter. F. 57. 

Am 14. Dez. Maris Franziska WBiltorta, 
d. V. Joſeph Egelbofer, Maurer. C. 164. — 
Viktoria, d. V. Hr. Johann Mayr, Weber: 
meiſter. F. 88. 

Am 16. Des. Hyacinth Dtto Alphons, d. DB. 
Hr. Ar. Bede, Kleidermabermeiter. A. 68. 


"® FROHSINN. 


Spnntag den 22. Dezember 1839. 


Preife : Bertbeilung 


für das 


Preife- Kegeln 


und 


Musik 


im Sommer: Roßale. 
Anfang Abende 6 Uhr. 
Die Morftände. 
Bosenau. 
Heute Sonntag den 22. Dezember 1839. 
wird der 


Thierhbaupter 
Blechmufif: Verein 


ſich zum Letztenmale 
im Saale 
produziren. Anfang 4 Uhr. 
Zu recht zablreibem Zuſpruche ladet freund: 


liaft ein: 
J. Sam, Schügenmirh. 


(180) Einladung. 
Heute Sonntag, den 22. d., findet 


cblachtpartie 


ftatt, wozu böflıait einlader: 
Sobann Schwar;, 
Pörfenmwirtb. 
(188,a)? Kauf:Gefud. 
Ein guter Einfpänner, Reife: Pferd, wird 
u faufen gefuht. Bon wem? fagt die Erpes 
ition dieſes Blattes, 


(152,b”? Empfebluna. 
Da ich foweohl mit weißen als farbigen 


Reinen : Sacktücher , 


das Dußend zu fl. bis ı8fl., fowie aub mit 


gebleichten Leinwanden, 


die Elle zu sofr. bis. 1 fl. 20 fr. eigenem Fa⸗ 
brifar nebſt f r 
earirten Alerinos, 
fbönftens affortirt bin, fo empfehle ib mid 
fowobl mit diefen als meinen übrigen fübren: 
den Urtifeln, unter Verfiberung der reellen 
und beften Bedienung zu geneigter Abnahme, 
Augsburg den 20. Dezember 1839. 


Moriz Greunacher, 
in ber Karolinenftraße Lit. D. Nr, 43, 


(81) Empfeblun. __ 
Merfhiedene Wei a u, 
fo aub Quitten = Gegenftände, Ah eb: 
kuchen, und alle übrigen in die Conditorei 
einfhlagenden Qrtitel empfiehlt zu geneigter 
Abnahme deſtens 
Ludwig Sobbad, 
Conditor. 
Firma: F. Rex. 


(182.2? _ Dienft: Dffert. 

Auf ein entferntes Landgat wird eine täd: 
tige Magd von gefehtem Alter, evangelifher 
Neligion, geſucht, die fon bei Defonomien 
diente, und alle vortommenden bäusliven Ar— 
beiten gut verſteht, auch für die Dienfiboten 
fowen kann, 

Wer fib dazu meldet, muß genägende Zeug: 
niffe über Treue, Fleiß und firtlines Betragen 
beibringen Der Cratrırt follte zu Lichtmeß ge: 
ſcehen. 

F de 26 26 LU 25 22 22 2222 37 22 72 72 72 2 72 57 22 27 4 
Einladung. 2 

In Lie. GC. Nro, 194. binter der Metzg + 

{ it eine 

mehanifd belebte Arippe 
Falle Sonn: und Feiertage, Nactmittaus + 
von 2 bis 5 dr, zu feden, aub an einen * 
Xıebpaber zu verkaufen. + 
+ 
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Ad 22 20. 22. 257 227 222 22 227 227 57 212 7 72. 27 77 22 7 7 7 277 
(183) Berfauf. 

Eine Sammlung von Basrelief für Ari: 
teften und Maler, von Partinan, Thorwaldien, 
it in mehreren Eremplaren, (jedes auch ein: 
zeln) um febr billigen Preis zu verkaufen. 
Näderes im Stodhaufe. Der Verkäufer reise 
Montag ab, worauf man aufmerkfam madt. 





Montag M 352. 23. December 1839, 


Das Tagblatt ericheint täglich, hobe Fefltage ausgenommen. Der Pränumeratiohspreis beträgt in loeo 45 fr. viertel» 
e Bofämtet des Inn» und Auslandes nehmen gegen mäßige Vortovergütung Beftellungen an. — Inferate 
bie gewöhnliche Spaltzeile (over der Raum einer folgen) 2 kr. — Vaſſende Beiträge und tenbenzgemäße Korre⸗ 

fvondenzen werden mit Danf angenommen und auf Verlangen anftinbig honorirt. 


Hieſiges. 


Se. Majeftät der Kdnig haben unterm 10. Dez. I. J. die Prediger: Stelle 
an der Stadtpfarr« Kirche zu St. Peter in München, dem bisherigen erften Kaplan 
an der fathol. Stadtpfarrei zu St. Ulrich dahier, Priefter Hrn. Zohanı Nepomuf 
Betſching zu übertragen gernht. 














Von den neuen „VBereindmünzen” find ſchon einige ausgeprägt, und bald 
hoffen wir fie auch bier zu fehen zu befommen. In München find wenigftend am 
Schluß der vorigen Woche von der dortigen Münzftätte die erften ausgegeben worden. 
Der Averd zeigt dad wohlgetroffene Bruftbild des Königs, der Revers, übereinſtim— 
mend mit den übrigen füddeutfchen Münzen, einen Eichenkranz, in deſſen Mitte ſich die 
beiden Werthe „3"/, Gulden, 2 Thaler,” über demfelben dad Wort „Bereinsmünze‘ 
und unter demfelben die allgemeine Werthöbezeichnung: „Vil eine f. Mark‘ befinden; 
der Rand enthält die Umfchrift: „Konvention vom 30. Juli 1838. Gravirung und 
Prägung diefer Münze ftehen einander würdig zur Geite. 


Der Bräufnecht, von dem wir geftern erzählt, daß er im ein mit fiedendem 
Biere gefülltes Gefäß gefallen, und ſich darin fo ſchrecklich befchädigt habe, ift in der 
Naht vom Samſtag auf Sonntag im hiefigen Lokalkrankenhauſe geftorben. 


Der Franenverein für VBefdrderung der Zwecke der Kleinkinder: Bewahranftalten 
Hat heuer zum Erftenmale den Chriſtmarkt mir Handarbeiten der Kleinen be» 
ziehen laffen, und dadurch einen neuen Beweis gegeben, daß auch ſchon fleine Kinder 
mancherlei des Nüglihen zu Stande bringen koͤnnen, ohne daß man ihre zarten Kräfte 
zu fehr anftrenge. Auch hat man mit Freude bemerft, daß das Publitum diefem 
Unternehmen große Aufmerkſamkeit fchenft. Der Verein mag eine huͤbſche Einnahme 
machen, was wir audy von Herzen wünfchen., 


Das Münchner Tagblatt enthält Folgendes, was für bier nicht minder paßt: 
Der heurige Winter ift fehr reich an mnfifalifhen Genäffen, damit ift aber nicht 
geſagt, daß jene, die und ſolche Genüffe bieten, reich werden; vielmehr ift man in 
München bereits durch‘ den leidigen Dilferantismus fo weit gefommen, bei Wurft 
und Bier ein brillanted Concert zu genießen. Daher fommt es, daß fo mande 
er Erfheinungen, wenn auh Würdigung und verdiente Achtung, doch Feinen 

ebenssLohm empfangen. 


Die Vorfeier des Weihnachtöfeftes 
wurde zwar auch in frübern Jahren in ten biefigen Kleinfinder-Bewahranftal: 
tem feftlich begangen; aber fo einfach und ſchoͤn, wie diefe frohe Feier in den legtern 
Tagen in den bezeichneten Anftalten voräberging, ift fie noch nicht wahrgenommen 
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worden. — Es wird den Lefern unferd Blattes angenehm feyn, etwas Näheres über 
den erwähnten Vorgang bier mitgetheilt zu fehen. 

Schon früher machte der idbl. Frauenverein fir Befbrderung der Zwecke der Klein: 
finder:Bemwahranftalten in einer Öffentlichen Anzeige befannt, daß er auch heuer die 
Ehriftbefcheerung in den Anftalten vornehmen werde und lud bei biefer Gelegenheit 
Goͤnner und Freunde ein, der Kleinen gedenken zu wollen. Diefe Einladung hatte, 
wie wir horen und fahen, einen wahrhaft ſchoͤnen Erfolg. Es floffen reigliche 
Beiträge an Geld, Kleidungsſtuͤcken, Spielſachen ıc,, wodurd es möglid gemacht 
- wurde, das Felt in jeder Anftalt befonders begehen zu Fhnnen. — Syn diefem Sinne 
bandelnd, wurden die erhaltenen Weihnachtsgaben dffentlich in den Anftalrslofaliräten 
zur Beſchauung ausgeftellt, und am 18. d. M. fand die feierliche Befcheerung in der 
Anftalt in der Armenhausgaſſe, am 19. in jener der Vorſtadt, und am 20. in der 
Anftalt im Pfaffenkeller ftatt. — Bon Seite der DOberleitung waren die beften Bor» 
fehrungen getroffen, den Kleinen (aber aud) den Großen) einen Augenblick der Ueber: 
rafhung zu bereiten. Nachdem naͤmlich — in einer Anftalt wie in der andern — am 
Edriftbaume, deffen Ausſchmuͤckung liebend thärige Frauenhände beforgten, die Lichts 
lein brannten, und die beiden denfelben umgebenden Transparente, auf denen bie 
MWorte angebracht waren: 

„Wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mid auf; 
und wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gefandt 
bat;’ und 

— ihr immer einem dieſer Kleinen * thut, das habt ihr mir 
gethan,” 

beleuchtet waren, welcher Zufammenfluß einen herrlichen Anblick gewährte, wurden 
die Kleinen an der Hand ihrer Leiter in das Feftzimmer geführt. Ihnen folgten die 
Vorftands- und Befuchd: Damen ded Frauenvereins, *) Gdnner und Freunde der 
Kleinen, dann Eltern der Kinder. Während die Kinder ſich am Ehriftbaume, wie es 
fhien, nicht ſatt fehen konnten, verweilte dad Auge des aufmerffamen Beobadhters 
auf den für die Transparente ausgewählten Stellen, und geftand ſich im Stillen, daß 
ed wohl der paffendfte Gedanfe war, auf die Worte des göttlichen Kinderfreundes 
aufmerffan zu machen, auf die Worte, welche den Kleinen Schuß, den Armen Hilfe, 
den Leidenden Linderung ihrer Schmerzen — allen Segen bringen wird, fo lange die 
Melt ftehet, auf die Morte, die fo fehr zu den Herzen aller Anwefenden brangen. 

Hierauf wurde ein Liedchen gefungen, nach deffen Beendigung Herr Oberleiter 
Wirth in der Anſtalt der Armenhausgaffe und in jener der Vorſtadt Furz und einfach 
zu den Kleinen Über die große Angelegenheit ihres Herzens — über die Weihnachts- 
. feier, — ſprach, und zum Schluß, im ftillen Auftrage der Kleinen, Worte des Dan» 
kes an ihre befannten und unbekannten MWohlthäter richtete. — In der Anftalt im 
Dfaffenkeller, allıwo die Schlußfeier begangen wurde, nahm Herr Stadtpfarrer Auguft 
Krauß das Wort. — Sodann wurden einige Efwaaren an die erfreuten Kinder 
vertheilt, und durch diefelben ein Liedchen, deffen Inhalt den Ausdruck Findlichen Dans 
fes bildere, gefungen. — Nach vorausgegangener Feier wurden den darauf folgen«- 
den Tag durch die Vereindoberinnen die empfangenen Kleidungsftäde an die ärmiten 
Kinder mit der größten Gewiffenhaftigfeit vertheilt. Die erhaltenen Spielfahhen wer: 
den den Kindern in den Anftalten zur Benuͤtzung überlaffen, und bleiben Eigenthum 
derfelben. — Die Feier des Fefted wurde durch die Anwefenheit der Herren Bürger: 
meifter der Stadt fehr verherrlichet. Auch erblickte man unter einer ungebeuern Menge 
von freundliden Theilnehmerinnen die angefehenften Damen der Stadt. 

Dazu fügen wir noch, daß feit Wochen die Hände edler Frauen und Jungfraueu 
befhäftige waren, Kleidungsftücde für arme Kinder anzufertigen, — ein fchöner Bes 
weis, wie fehr ihnen diefe Anftalt der Wohlthat am Herzen liege, wie gerne fie bes 
reit feyen, die Schäßlinge armer Kinder zu werden. 


*) Diefer Geringften ıc. 
"*) Man unterfdeidet VBorſtande- und Befubd:Damen. Erſiere befuhben die fämmt: 
liben Anftalten und beratben die Angelegenheiten ihres Mereins in ordentliten Sißun: 


—— bie Letztern find auf eine deſtimmte Anſtalt augewieſen, in der fie unterſtützend 
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Möchten die Edlen nicht ermuͤden, auch ferner für die Kleinen in Liebe thätig 
zu ſeyn, möchten fie auch ferner fich die Bewahranftalten empfohlen feyn laffen! — 


VBermifchte Nachrichten. 


München. Den 19. d. Morgens 9 Uhr legten in der neuen Kirche der barm— 
herzigen Schweftern 4 Schweftern feierlichen Profeß ab, und wurden 11 Novizinnen 
in den Orden eingefleidet. | 

Bayreuth. Dom 10. Dez. 1839 bis 10. Jan. 1840 ift der Verkaufspreis 
für ein Pfund des beften Kalbfleifches auf 6 Fr. 2 pf., des geringern auf 4 fr. 2 pf. 
Hammel: und Lammfleiih auf 6 Fr. 2 pf., Schaffleifh auf 5 Er. — pf. feftgefegt. 

Vor einigen Tagen fand zu Magdeburg ein Ereigniß flatt, das aufs Neue 
wieder dringend an die Mothwendigkeit der Errichtung von Leichenhäufern erinnert. 
Eine Frau fiel, in Folge der Entbindung, in einen todesähnlichen Zuftand, und wurde, 
weil der Arzt den wirklichen Tod tezeugte, als Leiche auf eine falte Kammer gebracht. 
Den Gatten, welchen fein Berluft aufs Tiefſte erfchätterte, fuchte man von dem 
Anblide der Verftorbenen zurädzuhalten, doch nicht lange gelang diefes, er eutriß 
fid) feinen Freunden, eilte nah Haufe, dffnere mit Gewalt die Leihenfammer und 
warf fih im heftigften Ausbruche feines Schmerzes vor der Geftorbenen nieder. 
Man verfolgte ihm hieher, fuchte ihn von der Leiche zu trennen, und bemerfte mir 
freudigem Schreden Spuren des zuruͤckkehrenden Lebens in dem für todt gehaltenen 
Koͤrper. Schleunige Hilfe ftärkre den ſchwachen Lebensfunfen und an der völligen 
Genefung der Scheintodten war bald fein Zweifel mehr. 


Sn England wird's eine luftige Faßnacht geben. Am 4. Februar nämlich ift 
die lang befprochene Wermählung der Königin. So ſteht's wenigftens in den großen 
englifchen Zeitungen; der Hochzeitlader ift noch nicht bei und gewefen. 

Die Engländer find mit den „Dummkoͤpfen des himmliſchen Reiche’ (fo nennen 
fie nämlich die Ehinefen) auch fchon wegen des oft befprochenen Opiumhandels zu= 
»fammengeftoßen. Letztere follen blutige Köpfe davongetragen, und mehrere ganz todt 
liegen geblieben feyn. Es war aber nur ein Scharmüßel zwifchen einer Handelsbrigg 
(einem Schmugglerfchiffe noch dazu) gegen mehrere chineſiſche bewaffnete Boote, die 
zuerft Feuer gaben, weldhe Frage aber mit Karrätfchen fräftig beantwortet wurde. 


Herr Murphy, der ſchon mehrere Jahre das noͤthige Werter für England bes 
forgt, propbezeit ebenfalls einen gelinden Januar, einen fehr fchönen Februar, März 
windig, April naß, Mat, Juni, Zuli, Auguft ganz herrlich, September und DOftes 
ber nicht zum beften, dagegen Nov:mber und Dezember wahrhaft erftaunlich. gut. 
In der Normandie ifl’s mit den Prophezeihungen noc ärger. Die Bauern glaus 
ben fteif und feft, im naͤchſten Fahre gehe die Welt unter, und ſind nicht davon 
abzubringen. Viele find darüber ſchon verruͤckt geworden. 

(Tuͤrkiſch-Aegyptiſches.) Jetzt will man’ heraus haben, wie es mit der 
Defertation der tuͤrkiſchen Flotte unter Kapudan Pafcha zugegangen fey. Der frans 
zöfifche Admiral Lalande habe nämlich auf die Vorftelung Kapudan's, daß der Minis 
fier Chosrew, Land, Mannſchaft und Flotte an die Ruffen verfaufen wollte, mit 
Rath und That zum Auslaufen diefer Flotte aus den Dardanellen und zu ihrem 
Uebergange an den PVizefönig mitgewirft. Das ift wieder eine Nuß zum Aufknacken 
für die Herren Diplomaten. Auf diefe Are kommen zu den bisherigen Kompromits 
tirungen noch verfchiedene Blamagen. Wiewohl die genannte Flotte den ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Eold erhalten, fo ift doch die Mannſchaft ſehr verdrießlih. Mit der gehofften 
baldigen Ruͤckkehr der Flotte geht's fo ſchnell nicht, fie hat vorläufig Winterquartier 





befommen. — Dagegen bat die englifche Eöfader das Winterquartier verlaffen, und 
bat vor den Dardanellen Pofto gefaßt. Man fchaut über diefe Erſcheinung, und 
weiß nit, wie man's deuten fol. — Man fagt, es fen zur Sicherheit, wenn 


Ibrahim einen Handftreidy gegen Konftaytinopel führen wolle. Da gibt's immer 
verfhiedene gute nicht=gute Freunde! 
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Hente 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr 
it zu feben das 


COSNIORAMA 


in Lit. E. Nr. 176. auf dem St. Ste: 


phans : Plaß. 
Preise 12 und 6ekr. 


(168,b)” Anzeige und Empfehlung. 

Endesunterzeibneter beebrt ſich einem boben 
Adel und verebrliben Yublitum ergebenft an: 
auzeigen, daß er in der Karlsftrafe Lit. D. 
Nro. 45. einen Laden eröffnet babe; er em: 
pfiebir im ſowohl in 


Herren- als Damen - Arbeiten 


auf das Vollkommenſte, und bittet um recht 
zablreiben Sufprub, unter Zufiberung der 
ihnelften Bedienung und möglid billigftien 


Preifen. 

Joſeph Widemann, 
u Scaubmanwermeilter. 
(182,b” Dienit: Dffert. 


Auf ein entfernted Landgut wird eine tüch— 
tige Magd von gefehtem Alter, evangelifcher 
Meligion, geſucht, die fon bei Defonomien 
diente, und alle vorfommenden bäusliben Ar— 
beiten gur verflebt, auch für die Dienftboten 
foden fann, 

Wer fib dazu meldet, muß genägende Zeug: 
niffe über Irene, Fleiß und firtlises Betragen 
—— Der Eintritt ſollte zu Lichtmeß ge: 
eben. 


(192) Kapital: Gefuch. 
400, 1500, 3400 $ 6000 fl. 


werden zur eriten Hypothek gegen gute Ver: 
fiberung aufzunebmen gefuct, durch das priv. 
Commiifions- Bureau, Marimtlianeftrafe 
Lit. C. Nro, 4. 


(128,0)? Kapital: Gefuch. 

2009jl. a 4°, Intereffe werden entweder 
fogleib oder bis fünftiges Georgi:Siel aufzu— 
nehmen gefuht. Das Mäbere fagt die Erpes 
dition dieſes Blattes. 


(132,c)? Kaunf:Gefud. 

Man wünfht 
Thibauts Dictionaire und 
Nöfjelts Lehrbuch der Weltgefchichte — 
aut confervirt, bilig zu kaufen. Wer? fagt 
bie Erpedition dieſes Blattes. 


(184b? Verkauf. 

In Lit, E. Nro. 164. vor dem Franuentbor 
find einige Zentner bartes Blei, im Ganzen 
oder Pfundweis, wie aub 2 Zentner bleierne 
Gewichter billig zu kaufen, 

Wohnung: und LS adenvermietbung. 

(a?) Im Haufe Lit. C. Nro, 263, vis-a-vis 
vom Sternflofter, it eine Wohnung, mit oder 
obne Laden, bis naͤchſtes Seorgi:Ziel au bezieben. 
(190) muubaungvermietbung. 

Unweit dem königl. Diegierungsgebäude ift 
für eine fiille Familie eine geräumige Mobs 
nung mit 3 beizbaren Simmern, Küde und 
andern Bequemliwkeiten bis Georgi zu be 
sieben und in der Erpedition biefes Blattes 
zu erfragen. ' 


Theater - Nachricht. 
Montag den 23. Dezember 1839; 
Ausser dem Abonnement. 


Zum BBenefiz der 


aDame Czabon. 


die 
Oper in 3 Aufzügen, Muſik von Herold. 
Mad. Czabon, Kamilla, als legte Gaſtrolle. 





Kinderfchriften in franzöfifcher Sprache. 
In der Math. Nieger’fchen Buchhandlung, Welfer-Straße ift 


vorräthig und werden zu Gefchenten empfohlen: 
Ocuvres de Chr. Schmid (l’auteur des oeufs de päques.) L’enfant perdu. 2ikr. — 


- Trois nouveaux conltes. 2Zikr. — 


Petits contes pour les enfants. 21kr. — Nou- 


veaux petits contes. 21 kr. — La croix de bois. 21 kr. — Agnes. 21 kr. — Fernando, 
histoire d’jenne espagnol, 2ikr. — Petit Theatre de l'enfance. 36hr. — Genevieve 


de Brabant. 


2ıkr. — La corbeille de fleurs. 


36 kr, 


Oeuvres de J. Glatz. Theone, contes pour les jeunes filles. 2 Vol. s4kr. — Mi- 
nona, ouvrage destine a V’education de jeunes demoiselles. 36 kr, — La famille Oswald. 


24 kr. — Jduna. % Vol. ıfl. 12 \r. 


Oecuvres diverses. 


La chaumiere Irlandaise. 


2ikr. — Chois de fables et de contes 


par Marmier. 32 kr. — Pierre, ou les suites de l’ignorance. 21 kr. — Contes pour 
Penfance par Ysabeau. 36kr. — Choix de paraboles de F. Krummacher. 27 hr. 


Außer diefen Fleinen Schriften find noch viele größere franzöfifde Werke, namentlich 
bie Glafüter, als: Kacine, Molliere etc. vorräthig, von denen fi aud nod Wieles zu Ju— 


gendaeſchenken eignet. 
Verlag der ©. Geigerjſchen Buchdruderei. 


Derantwortliger Redakteur: Jobannes Walter. 


(Fugserhaus am Zeugplaße Lit. B. Nro.208, über eine Stiege. ) 


— — —— 





Dienftag _ Ne 353. 24. December 1839, 





Das Begkiatt ericheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der PBrinumeratichspreis beträgt in loco 45 fr. viertel» 

jäbris. e Boftämter tes Inn» und NAuslandes nehmen gegen mäßige PBortovergütung Beftellungen an, — Inierate 

often die gewöhnliche Spaltzeile (over der Raum einer ſolchen) 2 kr. — Vaſſende Beiträge und tendenzgemäße Korre- 
fnondenzen werden mit Danf angenommen und auf Verlangen anfländia bonorirt. 











Hiefiges. 

Vergangenen Sonntag früh 1 Uhr wurde ein fehr gefährliches Individuum, welches 
feit einigen Wochen dahier mehrere Diebftähle, befonders an eifernen Gittern und 
anderem Eifenwerf begangen, von den beiden Polizeifoldatenr Schwägerle jun. und 
Dollmann an der Oberhaufer- (fogenannten Bettel-) Bruͤcke, mit Beute beladen, 
arretirt und der hiefigen Polizeibehörde eingeliefert. Diefelbe Behörde hatte nämlich, 
um zu fahnden, die Brüden von Oberhaufen, Pferfee und Gerfthofen durch Polizeis 
foldaten befegen laffen, wodurc es gelang, diefes Individnums habhaft zu werden. 
Noch ift zu bemerken, daß die hier ftationirte Gensdarmerie bei diefer Streife vor— 
züglicy mitgewirft, und daß durch die fihnelle Einfchreitung der k. Gensdarmerie mit 
einigen Polizeifoldaten, bei dem Wornehmen der Hausunterfuhhung in Gerfthofen, wo 
jenes Individuum wohnhaft war, fehr viele geftohlene Gegenftände wieder entdeckt 
wurden — — 

(Theater, den 22. Dez.) Wilhelm Tell von Friedrich v. Schiller. Herr 
Schmitz trat in der Rolle des Tell heute zum erftenmale auf und erwarb fich einen 
fo allgemeinen Beifall, daß er am Ende des Aten und Sten Aktes ſtuͤrmiſch gerufen 
wurde. In den erften Scenen hatten wir bange, ob er bis zu den Hauptmomenten 
und bis zum Schluffe des Schaufpieles diefe Kraftäußerung verfolgen wirde, und 
erkennen nun mit Vergnügen Herrn Schmitz den Kranz zu, den er fich durch fein 
trefflihes Spiel und feine meifterhafte Deflamation auch heute wieder verdient hat. — 
Hr. Harprecht hat den Stauffacher recht brav gegeben, und eben fo koͤnnen wir 
Herrn Sargo ald Arnold von Melchthal, fo wie Hrn. Hanfen, Walter Fürft, 
alles Lob ertheilen. Den Landvogt Geßler fahen wir von Hrn. Schmidt, und zwar 
mit vieler Charakterzeichnung und für diefes Fach mit vorzüglicher Routine, geben, 
nur Schade, daß deſſen Organ feinem fehr guten Spiel und feiner trefflichen Defla- 
mation nicht immer günftig ift. — Dem. Sabine Weinmüller fpielte den Knaben 
Tells mit aller Liebenswuͤrdigkeit, und zeigte ein fchbnes Talent, das bei fortfchreis 
tender Ausbildung zu angenehmen Erwartungen berechtiget. — Bei aller Abkürzung 
des Stüdes felbft fonnen wir die Darftellung deffelben doch gelungen nennen, da die 
Hauptrollen in den beften Händen waren, und koͤnnen der Mad. Mayer, als Tells 
Gattin, fo wie der Mad. Schmiß, als Bertha von Brunned, und der Dem. Mutſch⸗ 
lechner, als Gertrud Stauffadyer, unfern Danf für ihr fchönes und fleißiges Spiel 


— — 








nicht verſagen. — Das Haus war gefuͤllt und wurde mit allgemeiner Zufriedenheit 
über die Leiſtungen der mehrſten unſerer Bühnenmitglieder verlaſſen. *e, 
— — — — —⸗e, — ——— m 
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VBermifchte Nachrichten. 


Münden Am 21. d. wurde ein Knabe von 8 bi 9 Fahren, welder auf 
dem Schrannenplage in das Gedränge Fam, von einem Pferde in den Baden gebif- 
ſen und arg verwundet. 

(Spanifhes.) Beide Parteien verfchanzen fich; deffen ungeachtet erhält die 
chriſtiniſche Partei hie und da eine Feine Schlappe. Es ift gerade, als wenn bdiefe 
die Hand in den Sad ſteckten! (Doch gelegentlich gefagt, auch das In-den · Gad: 
Langen nügt nichts, weil — nichts d’rin if.) So wurden neulich zwei chriftinifche 
Eompagnien eingefperrt, unter dem Forte eine Mine mit Pulver, und dann Miene 
gemacht, fie in die Luft zu fprengen, wenn fie nicht fapitulirten. Das thaten fie 
nun auch gewiffenhaft. — Während die Chriftinos wenig Courage zeigen, wuͤthet 
Gabrera wie ein Tiger, vertreibt die Familien, die Angehdrige in den Reihen der 
Ehriftinos haben, und diefe — fehen zu, und fchauen, wo die gebratenen Tauben 
berfommen. Er treibt die Leute, wie fie gehen und ftehen, fort, bei Tag oder bei 
Naht, das ift ihm eins; und zur Unterhaltung für den biutdürftigen General wer: 
den dann immer einige, gleichviel 0b Männer, Weiber oder Kinder, gekdpft, gehenkt, 
erichoffen oder gefpießt. — Dem Lande geht's immer fchlechter. Der Landmann ver: 
läßt Vieh und Pflug, und das Land bleibt unbearbeitet, damit die Karliften doch 
nichtö mehr zu verbrennen haben. — Doch haben auch die Karliften manches Uebel. 
So fängt bei ihnen das Defertiren Mode zu werden an. Einmal 120, dann wieder 
100 Mann mit ihren DOffiziren find durd. — Wieder ein Beifpiel, wie in der 
rdmifchen Gefchichte vom Muzius Scävola und Porfenna, nur das freiwillige Ver—⸗ 
brennen der Hand bleibt weg. Es wurde nämlid ein Meuchelmdrder abgefchidt, 
um den Efpartero zu ermorden. &tatt deſſen aber mußte ein anderer, den er für 
diefen hielt, das Leben laſſen. — Man fpricht audy von einem beabfichtigten Meus 
chelmorde Don Karlod’, aber — „mir g’wiß weiß man nicht davon.’ — Den nad 
England geflohenen Karliften geht's fchledht. Sie machen Jagd auf die Kagen, um 
ihren Hunger zu ftilen. Unter den Flüchtlingen befindet ſich auch der Schatzmeiſter 
des Don Karlos, aber mit leerem Beutel. 


RxR— AUbgendtbigte Gegenerflärung. Wenn ein Menfb alt wird, fo wird er Findifch 
und gefhwäßig, und fo ergebt es auch jept dem Lofal:Intelligenzblarte, das fi mit feinen bei- 
nabe hundert Jahten brüfend, in Alles bineinfihwäst. Dem Intelligenzblatte feblt es nur 
an der Intelligenz, wie ein eigentliches Intelligenz: Blatt redigirt werden müäffe, um das zu 
feyn, was fein Name sagt, fonft würde dasfelbe nicht, feine bisherige Tendenz verlaffend, fo 
gtell in die anderer Blätter bimeinpfufben; an Arroganz fehlt es dagegen nicht, mit feinem 
fablen Haupte auf eine ſchmaͤhliche Urt über das „„Tagblättben‘’ zu raifoniren. Dob nur zu, 
je aröber, defto lieber, und deſto mebr wird das Publitum Deinen Wertb erkennen! — Das 
Intelligenz: Bl. nennt fib ein amtlihes Blatt. Aft es audb wirklich ein folhes? Ein Umts- 
blatt (wie z B. das Megierungeblatt, die Kreid;Intelligenzblätter, der Polizei: Anzeiger von 
Münden ıc.) wird von Amtswegen redigirt, was bei diefem der Fall nicht ift, und wirb 
nie, wie das Intelliuenz: Blatt, während es auf den erften Seiten die Verordnungen des Magi— 
firats bringt, auf den leßtern fib über, unter Magifiratifber Aufſiot und Meipizienz ftebende 
Anftalten, als über Straßenbeleudtung, Leihhaus ıc. moquiren, aud nicht in der ganzen Stadt 
hauſirt werden dürfen. — Diefe Frage, ob das befagte Autelligenzblatt unter ſolden Umftäns 
den ein „amtlibes Blatt“ fen, mag fib der Leſer felbft beantworten. Es bat vor andern 
Blaͤttern allerdings den Vorzug, daß es die Begünitigung bat, daß alle amtliben Belanutma- 
&ungen „vorzugsweife” (niht ausſchließend) in demfelben veröffentlicht werden; aud 
bat es ſich feit neuerer Zeit den erworben, daß es recht dreift lügt, wie 5. B. durc die Be: 
bauptung, daß das Taublart fib angemaft babe, ein offizielles Blatt ſeyn zu wollen, was eine 
grobe impertinente Lüge ift und bleibt. 

Das Tagblatt will nichts mebr und nichts minder ſeyn, als daß „„Blättchen‘, welches ib die 
Gunſt des Publifume, ‚was wir mit Dank anertennen, und deren Kortdauer wir ung empieblen,) 
in einem boben Grade erworben, was die Unzabl von nabe an 1500 mirtliden Abonnen.en 
beweist; denn bei dem „Blattchen“ gebt ed nicht fo, wie bei dem „Intelligenz-Blatte“, das 
mit einer Auflage von 2000 renommirend, — ed mag aug vieleicht fo viele druden, doo baden 
wir’s nicht nadgezädit, — die Eremplare gratis zu jedem offenen Haufe bineinwirft. — Wem 
es wie ung, dekaunt it, wie Viele an Einem Eremplare des „CTagblattes“ leien, der wird es 
für feine Hebertreibung balteu, wenn wir behaupten, daß das Blätthen fo viele taufend Lefer 
bat, als es hundertejvon. Abonnenten zählt, daher es fid zur Merbreitung von Anzeigen von 
felbft empfiehlt, und der Preis von 2 fr. pr. Petit-Spalrzeile gewiß billig erfteint. Mage ein 
anderes Blatt um '/, Penny oder gar umfonft geben! wer feine Anzeigen gehörig verbreiten will, 
meih Doch. mad er iu thnn hat. _ 3 








Codes-Anzeige. 
Mit betrübtem Herzen erfüllen wir die traurige Pfliot, unfern verehrten Verwandten 
und Belannten das felige Hinfheiden unfers innigft geliebten Vaters 


Franz Kaver Ducrue, 


Kaufmann, 


— Er ſtarb geſtern Nachmittags 2 Uhr im 58. Jahre feines Alters, geſtärkt durch 


die heil. Sterbſakramente, ruhig und in des Hoͤhern Willen ergeben. 

Für die rege Theilmabme, die dem Seligen in feinen langjährigen ſchweren Leiden 
und befonders in feinem leßten 7 wödentliben ſchmerzhaften Arankenlager in fo bobem 
Grade bewiefen ward, bringen wir den innigften Dank dar, die Bitte beifügend, ibm die 
legte Ehre durch Belwohnung am Trauergottesdienfte künftigen Kreitag den 27. d. um 10 
Uhr zu erweifen. Die Beerdigung finder Mittwoh den 25. d. um 4 Uhr ohne Begleitung 
ftatt. Die abgefchledene Seele empfehlen wir dem frommen Andenken und uns dem fer: 


nern Wohlwollen und Freundſchaft. : 
Die fünf tranernden Kinder. 





u Anzeige und Empfehlung. 
Aus der Silberfabrif „Seethaler & Sohn ald Gefhäftsführer ausgetreten, habe 
ib mid nun felbit als 


Silberarbeiter 


etablirt, und indem ich diefes zur öffentliben Kenntnis bringe, empfehle ib mid einem hoben 
Adel und hochverehrlichen Pablitum in Werfertigung aller in mein Fach einfhlagenden Artikel, 
jeder Art Meparaturen, fo wie in Kirchenarbeiten, ald: Monftrangen, Kelde u. dgl., und 
indem ih die Berfiberung gebe, daß ih ſowohl durch fhöne als billige Arbeit mir jedes ge: 
ſchenkte Vertrauen rechtfertigen werde, empfeble ib mich zu recht vielen gütigen Aufträgen. 
Augsburg, den 23. Dezember 1839, 
Hermann Howaldt. 


Silber - Arbeiter, 


in ber Bann im Haufe des Hrn. Bed, Schneider: 


eifter. Lit. G. Nro. 7. 





Anzeige 
Am heiligen Ebrifttag und am Menjahrstag bleibt die hiefige 


Stadt: Mebg gefchloffen. 


Mittwohb dem 25. Dezember 1839 
als am hl. Weihnachisfeste 
wird der biefige 
Orcheſter - Alufiker - Verein 
zum Beten feiner Kranken-Unter⸗ 
ftügungs: Kaffe 
dad große Dratorium: 


Ei - ” > 
„Die Schöpfung“ 
von I. Haydn 
unter gefälliger Direktion des Herrn Kapell: 

. meifier Drobisch 
im großen Saale der goldenen Traube 
aufzäführen die Ehre haben. 
Die ergebenfte Einladung zu dieſer Produf: 


tion maden; , „ 
Die Borftände. 


Sol; : Berfteigerung. 
Künftigen Samstag den 28. Dezember 
Nachmittags ı Uhr werden im Gaftdaufe 
der Ärau Semlmayer in Mebring mehrere 
Klafter Finten Scheit- und Prügelbolz, dann 
140 Fichten: Stangen an die Meiftbietenden 
dffentlib verfteigert. 

Kaufsliebbaber werden biezu mit dem Be: 
merken eingeladen, daß fie diefes Holz, wel: 
nes bei Raimannebrunn im fooenanuten Pap— 
pierermwald befindlic ift, vorerit einfeben fönnen. 

Die Bezablung darf erft auf Martini 1840 
grleiftet werden. 

Zusleid wird aud die Lieferung von meh: 
reren Klaftern mad Augsburg an die We: 
nieftnebmenden überlafen, wovon allen: 
falfige Liebhaber gleihfalls in Kenntniß ges 
fegt werden. 

Mebring den 22. Dezember 1839. 


Ziber Asfalg 8 Comp. 


(196) 


1014 


(194) Un bie 
verehrliben Mitglieder der Geſellſchaft 


CASINO. 


Donneritag den 26. Dezember 1839. 


BALL 


Anfang Abends 8 Uhr 
Eintrittskarten für Fremde find Dienftag 
Mbende von 7 — 9 Uhr im Geſellſchaftslokale 


abzuholen. 
(195) Gefuc. 
@in Handlungs: Commis, feit längerer 
Zeit in einem angefebenen Handlungsbaufe 
zu Prag conditionirend, mit den beften Zeug: 
niffen verfeben, im 20. Lebensalter ftedend, 
ein geborner Baver, der doppelten Buchhal— 
tung mit frangöfifber und deutſcher Korrefpon: 
den; kundig, durch Familienverhältuiffe zur 
Veränderung feines bisherigen Aufenthaltes 
veranlafpt, fucht ein anderweit annehmliches Un: 
terfommen, vorzüglich zu Augsburg ald Comp— 
toirift oder Handlungsreifender. Hierauf 
Meflektirende wollen ſich gefälliaft weitern Be: 
nehmens balber wenden an 

Freiherrn von Müller, quiesz. k. 

Kreid= und Stadtgerihts:Math zu 
Meuburg. 


(205) Dienft : Dffert. 

Ein Hausknecht, mit guten Zeugniffen ver: 
Teben, kann vom Menen Yabre an, ein gutes 
Unterfommen finden. Mäberes in der Erpebi: 
tion dieſes Blattes. 

Gefuch. 


(204) Kapital: 

2000 Il. werden als Ablöfung auf eine im 
Landgerihte Göggingen ſich befindlide Müble 
gegen doppelte Werjiberung fogleih geſucht, 
und würden von Seite des gegenwärtigen Ka: 
pital: Herrn, da derfelbe von bier abzureifen 
gedenft, noch befondere Begünftigungen bewils 
Ugt. Mäbere Auskunft ertheilt die Erpedition 
dieſes Blattes. 


(193,2? Empfehlung. 
Aechier Arrac de Batavia, 


feinfte Punfh-Effen;, 


Kirfchenwaffer ‚ 
ganz frifhe Schinken 


find angefommen, und werden zur gefälligen 
Abnahme beftens empfoblen von 


PB. A. Bogelöberger 
vor dem Frauentbor. 


(206) Sundsverlauf. 

Ein gefledter Hühnerhund bat fi geitern 
verlaufen. Der gegenwärtige Befiker wird er: 
ſucht, ibn gegen Erfenntlictkeit in Lt. H, Nr. 352. 
am boben Steg abzugeben. 


(198) Befchäftigungs : Geruch. 

Ein lediger Mann, 27 Jahre alt, welder 
fhon mebrere Jahre als Wertmeilter der Schaf— 
wollfabrifation des Inn: und Auslandes diente, 
auch über geribtlide Buhführungen die beften 
Beuantse aufjuweifen vermag, wünfdt baldige 

einäftigung. Das Näbere bei der Erpedis 
tion diefes Blattes. 


(208.2) Empfehlung. 
®uter Rhum und Arrac, ä 1 fl. per Maaß, 
wird nebft ganz feiner Punſch⸗Eſſenz, wonon 
ein Theil Effenz mit zwei Theil Wafler einen 
ausgezeichnet guten und reinen Punfb gibt, 
zur gefälligen Abnabme beftend empfodlen. 
Gottlieb Kreß, 


Lit. A. Nro, 336. 


(97,0? Hausverkauf. 

Die beiden Häufer Lit, A, Nro. 579. und 
585. mit mebreren Wobnungen, fowie einer 
gewölbten Stallung verfeben, können täglich 
aus freier Hand verkauft werden, und ik das 
Näbere bei dem geſchw. Käufler Sei in def: 
fen Laden anf dem boben ea zu erfabren. 


(200) Gefundenes. 

Vergangenen Sanıdtag, den 21. dE., wurde 
ein Weißbier:fkäßchen, mit J. C. S. gezeich⸗ 
net, und 4 eifernen Meifen, gefunden, das der 
Eigentbümer gegen Cinrüdungsgebühr inLit. A, 
Nro. 561. zuröderbalten fann. 


(188,5? Kauf-⸗Geſfuch. 

Ein guter Einfpänner, Reife: Pferb, wird 
zu kaufen geſucht. Mon wen? fagt die Erpes 
dition dieſes Blattes, 


(199, Wohnungvermiethung. 

In Lit. G. Nro. 340. am obern Graben ift 
u ebener Erde eine Wohnung mit 2 beizbarem 
immern zu vermietben, felbe würde fi feiner 

fdönen und bellen Lage wegen er Ausübung 
eines Gewerbes eignen, und könnte ſogleich 
bezoaen werden, 


(202) Bimmervermietbung. 

In Lit. D. Nro. 250. in der St. Unnagaffe 
find zwei meublirte Zimmer mit Alloven zu 
vermierben, und fönnten auf Berlangen aud 
Stallungen dazu geaeben werden. 


(207,2)? Zimmervermietbung. 

Un einem der lebhafteften Pläge der Haupt 
firage ift ein ſchoͤn ausgemaltes menbiirtes 
Zimmer mit Schlaftabiner zu Anfangs näßbften 
Jahres zu vermietnen. Das MNäbere if in 
der Ervepition diefed Blattes zu erfragen. 


Theater - Nachricht. 


Donnerftag den 26. Dezember 1899; 
2. Vorftellung im IV, Abonnement. 


Der 
Alpenkönig und der Menſchenfeind. 
Romantiſch komiſches Zauberiviel in 3 Auf: 
zügen von $. Naimund, Muſik von Müller. 








Heute wird der Erzsäbler Rp. 103. ausncgeben. 





u» Morgen, als am heil. Weibhnachtsfefte, erfcheint Fein Tagblatt. 


Verlag der ©. Geigerj.iben Buhdruderei. Verantwortlicher Nedakteur: Jodannes Walter. 
(Fuggerhaus am Zeugplage Lit. B, Nro.208, über eine Stiege. ) 





— — — 





Donnerfing 0, 334. 26. December 1839, 


— — — — — — — — — — — — — —— — 
Das Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Brinumeratichspreis b in loco 45 fr. viertel» 
65 e Boftämter des Inn» und Auslandes nehmen gegen mäßige Vortovergütung Beſtellungen an, — Inſerate 

Ren vie germohnliche Spaltzeile (oder der Kaum einer ſolchen) 2 kr. — Baſſende Beiträge und tendenzgemäße Korte» 

{nenvenien werten mit Danf angenommen und auf Verlangen aniländig honorirt. 

















Hiefiges. 

Aufgepaßt! Es ift uns, fo Tchreibt der Bayr. Landbote, eine falfhe Münze 
— ein Guldenſtuͤck — mit dem neuen koͤnigl. bayr. Conventionsgepräge von 1838, 
zu Geficht gefommen; fie befteht, dem Gefichte nad, aus Zink und Zinn, ift ziemlich 
gut geprägt, ohme Klang, und ift am Rande, an welchem zur Seite die Lbcher feh: 
len, leicht zu erkennen. Wir glauben das Pablitum darauf aufmerkffam machen zu 
mäffen und bemerken, daß der Eigenthümer des gefehenen Stuͤcks foldhes der k. Po— 
lizeidireftion zur amtlichen Unterfuhung und Warnung unverzüglich behändigen wird. 


Sn Nro. 339. diefer Blätter wurde der Wunſch geäußert, daß die Kinder in den 
Kleinkinder: Bewahranftalten unter die Aufficht von Frauen geftellt werden möchten, 
welche auch felbft Mütter find. Diefer Wunfch fol fi) auch ſchon früher bei Vielen, 
und befonders bei Müttern ausgeſprochen haben, welche ihre Kleinen der Sorgfalt 
fremder Auffiche anvertrauen muͤſſen. — Wohl mag das bisherige, meiftens aus 
jungen Frauenzimmern aufgeftellte Auffichtöperfonal feine Pfliht auf das Genauefte 
erfüllen, nie aber dürfte es wohl jenes Zutrauen gewinnen, welches in der Kindes: 
pflege erfahrene Mütter erreichen würden; worauf wenigftens für fünftige Befegungen 
gütige Rüdficht genommen werden wolle, Auch ein Kinderfreund. 


- Die hiefige Abendzeitung, (ein, gelegentlich gefagt, ganz gut redigirted Blatt, ) 
fohreibt aus München: „Die frühere allerhdchfte Verordnung, welde den Landwehr: 
männern geftattet, bei Kirchenparaden vor dem Eingang jener Kirche auszutreten, zu 
deren Konfeffion fie fih nicht befenuen, haben Se. Majeftät der König unterm 6. d. 
noch dahin auszudehnen geruht, daß bei Prozeffionen, wobei das Sanftijfimum getras 
gen wird, die nicht Fatholifhen Mitglieder der Landwehr zum Ansrücden nicht ver- 
pflichtet ſeyn follen. _— 

Die Leichenbeſchau in der Fatholifchen Pfarrei St. Ulrid wurde dem Chirurgen 
Herrn W. Ruthard (A. 93 wohnend) übertragen. Derfelbe beginnt diefe Funktion 
vom neuen Jahre an. — — 

Das Schießen in der Nenjahrsnacht ift, wie zu jeder andern Zeit verboten, was 
die loͤbl. Behdrde für die bevorftehende Neujahrsnacht, wo foldyer Unfug dfters vor: 
fiel, zur allgemeinen Anzeige bringt. 


Aus ganz mweifer Abficht wurde von der höchften Stelle fchon vor einigen Fahren 
bie Unzahl der Schulfeiertage auf eine zwedimäßige Weiſe befchränft, was mit 
dem größten Danfe von Seite der Eltern und Vorforger, wie aller Zugendfreunde an 
erfannt wurde. Denn wie zu vieles unabläffiges angejtrengtes Arbeiten dem phyſi— 
fhen Wohle der Kleinen nachtheilig ift, fo wirken zu viele Schulfeiertage ſchaͤdlich auf 
das moralifche Heil derfelben. Die periodifch wiederkehrenden Schulvalanztage, als 
die Herbftferien, zwei Nachmittage in jeder Woche ꝛc. find den Eltern befannt, und 
fie wiffen während diefer Zeit auf die Kinder ſtrengeres Augenmerk zu haben, und an 
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den kirchlichen Feiertagen haben die Eltern ohnehin genug Muße, die Kinder zu bes 
auffichtigen, nehmen fie mit in die Kirche, und halten fie Überhaupt an, den Tag 
des Herrn gur auszufüllen. — Das Unangenehmfte aber für Eltern find momentane 
Schulfeiertage, von denen die Eltern, ja oft die Kinder felbft nichts wiſſen, bis diefe 
in die Schule fommen. — An foldyen ſchleudert häufig ein Theil der Kinder, welche 
die Eltern in der Schule glauben, die aber momentan unterbrochen worden ift, in den 
Straßen herum, und auch ein vom Haufe aus gut erzogenes Kind kann fi, ohne 
befondern Leichtfinn, leiht von den Genoffen verleiten laffen, (und daß ed in unfern 
Volksfchulen, wegen der Mifchung der Schuler aus allen Ständen, troß der beften Be: 
mühungen von Seite der Lehrer, auch fchon ziemlich demoralifirte Kinder gebe, wird 
Niemand in Abrede ftellen,) und — ‚‚Bbfe Beifpiele verderben gute Sitten!“ — Es 
wäre daher, da der Nachtheil folder Schulunterbredhungen gewiß genug vor Augen 
liegt, zu winfchen, daß folche, fo viel ald möglich, befeitigt würden. Zudem fann 
Einfender nicht umhin, die Frage zu ftellen, ob. dergleichen Scyulfeierrage auch alle 
gefeglich feven, wie 3. B. in Inſtituten der Namenstag eines andern, ald des betrefs 
fenden Klaßlehrers oder Lehrerin, — da fidy der Fall zugerragen hat, daß einmal in 
einer Woche drei folder Schulfeiertage vorfielen, zweimal wegen Namenstägen, 
und einmal wegen eines Leichenbegängnifjes, von denen die meiften Eltern der dortis 
gen Schulkinder nichts wußten. — Wir glauben fiher, daß die betreffenden obern 
Vorftände, denen vielleicht folches nicht zur Kenntniß gefommen ſeyn mag, für aͤhn⸗ 
lie wiederkehrende Fälle Vorſorge treffen werden. | 


Brieftaften: Revue, 
1) Ein Vater fucht feinen Sohn in eine Lehre zu bringen. (Gehört rein unter die Anzeigen. ) 
2) Bon bekannter Hand eine Heine Erzaͤhlnug und ein Gedicht. (Dankbar für den Erzähler, 
wo es in dem erften Monaten nächſten Jahres Play finden wird.) , 
3) Es fey fein Wunder, wenn einige Straßenlaternen bei Naht das Licht nicht durchſcheinen 
faffen, weil, wie es fih am Tage zeige, die Glaͤſer nit gepupt werden, 
Dann brennt das Licht für die Laterne, j 
nftatt zu feuchten in die Ferne. ) j 
3) Eine allerhöchſte Verordnung mache es dem Lehrer zur Pflibt, in den Schulen und in den 
Gymnaſien darauf zu fehen, daß von den Schülern alles Dasjenige vermieden werde, was den Augen 
und der Sehkraft Nactheile bringe. Da mun aber bekanntlich das Leſen und Schreiben im Zwie— 
fihte auf das Geficht fehr verderblih einwirke, fo wäre zu wünſchen, daß während der Dauer ber 
gegenwärtig kurzen Tage, an welchen es in manchem düftern Schulzimmer, zumal bei getrübtem Him— 
mel ſchon nah drei Uhr zu dunfeln beginne, die Lehrer ihren Schülern das Lefen und Ecreiben bei 
einbrebender Dämmerung nicht mehr zumuthen, fondern die Zeit bis zum Schluſſe der Schulſtunde 
mit mündlihen Vorträgen ausfüllen wollten. Ebenfo wünfhenswerth wäre ed aud, daß im Winter 
bei den kurzen Tagen eine Abänderung der Anfangs: und der Schlufflunden einträte, damit _die ſechs⸗ 
jährigen Kleinen nicht gezwungen wären, oft bei dem ungeflümen Wetter noch bei voller Dunkelheit 
in und aus der Schule zu gehen.| 


Perfonen- Frequenz 
auf der München: Augsburger Eifenbahn 


in der Woche vom 15. bis einfchließlih 21. Dezember 1839: 893 Pers 
fonen ijn 44 Fahrten zwifhen München und Maiſach. 











werden 


Donnerftag den 26. Dezember 1839 


die Unterzeibneren ibr 


mechanifches Schatten: Theater 


in zwei Abtheilungen und ſechs Darftellungen 
die Ehre haben, einem verebrungswürdigen Publitum zu zeigen, und zwar in folgender Orduung: 
Erfte Darftellung : 
Eine felfige Gegend mit einem See, reits auf einem Felien ruht ein Kloſter, link ein altes 
Exlof, mitten dur die Felfen dringt der Sce mit feinen fpielenden Wellen, wo Gefellſchafts— 
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Gälffe und Käbne nebſt mebreren Gebryeuaen vorüberfabren. Es werden ib Wallerbübuer, 
Enten und Gänfe im See feben lafen, ein Jaͤger fist in einem Kabn mit feinem Hübnerbund, 
der Jäger macht Jagd auf die Enten, er ftebt auf im Kahn, legt feine Flinte an, drüdt los, 
der Hund fpringt aus dem Kahn in den See, und ſchwimmt der geſchoſſenen Ente nab, die er 
in einer Heinen’ Weile feinem Herrn in den Kabn zurüdbringt, und fie ibm zu Füßen legt. 
Diefe Scene wird die Zufbauer auf das Angenehmſte unterhalten. 
Zweite Darftellung : 
Eine Anfiht von einer Vorftadt, wo mehrere Perfonen geben, reiten und fahren. 
Dritte Darftellung: 

Ein verwunfbened Schloß, eine wilde, felfige Gegend mit einer Zauberböble.. Es wird dem 
Zauberer durch die Hilfe der unterirdifben Geiſtet fein Wunfh in Erfüllung geben. 
Bierte Darftellung: 

@ine Hirſch-Jagd, ein fehr aumutbiger Wald mit verfdiedenem Wilde, ald: Hirſchen, Fuͤchſe, 
Haafen, Schweine und Rehe. Das Erlegen eines Sechszehn-Enders wird die Darftellung auf 
das Angenehmſte ausfüllen. 

Fünfte Darftellung: 

Ein ländlibes Kirhweibfeh. Diefe Darftellung ftellt ein Wirtbsbaus mit einem Maibaum, 
wobei fih ein Taubenkobel und Apfelbaum befindet, dar. Merfbiedene Landleute werden dieſes 
Zeit auf die komiſchſte Weife feiern. 

Schöte Darftellung: 

Das offene Meer, tärtifhe, griechiſte, franzöfifbe, engliſche Kriegs- und Kauffahrtel-Schiffe 
freuzen auf den Wellen umber, der Abend tritt ein, ein Gewitter ift im Unzuge, und immer 
mebr und mebr erbebt fib der Sturm, das Kreuzen der Blige, der Mengen, das Mollen des 
Donners, das Braufen der Wellen wird dargeftellt, und der furdtbare Wetterſchlag wird einen 
englifben Zweimafter in des Meeres Abgrund ſchleudern. 

Preise der Plätze: I. Platz ı2 kr. H. Platz 6 kr. 


Der Schauplag ift auf dem Bäckerhauſe. 
Anfang 5 Uhr, Ende gegen 7 Uhr, 


Zu recht zahlreihem Beſuch laden höflichſt ein: 
Gebrüder Stürzer. 


Codes-Anzeige. 


Nah dem unerforfhliden Rathſchluſſe des Allmähtigen wurde und unfre Innigft geliebte 
Tochter und Schwefter 


Roſine Drentwett, 


nab einem 18tägigen Kranfenlager in ihrem nicht ganz vollendetem einundzwanzigften Les 
bensjabre dur den Tod entriffen. — Heute Nabmiitag bis 2 Ubr it die Beerdigung ihrer 
irdifnen Hülle. — Wer die Verblihene, ibren fanften und aufrihtigen Karakter kannte, 
wird uns die file Tbeilnabme nicht verfagen, und ferneres Wohlwollen und Freundfcaft 
fhenten, um weldes bitten 


Die tieftrauernden Eltern und Gefchwifter 


fammt den übrigen Verwandten. 





(216) @inladung. (218) Einladung. 
Am Donnerftan den 26. d. Natmittags Heute, als am zweiten Feiertage, findet bei 
wird fib im Saſthauſe des Intergeihneten | Untergeitnetem 


die rühmlihft befannte & ch lach t p artie 
Brandl’fde Klufik - Geſell ſchatt ſtatt, wozu zu zahlreichem Veſuche doͤflichſt 


iuladet: 
aus Karlsbad — Johann Zimmermann, 
— * wozu biemit eingeladen wird, ud d olerwirid im Pferſee. 
eines zahlreichen Zuſpruchs ſich ſchmeichelt (214) Mitlejer: Gefuch. 


Gdggingen den 24. Dezember 1839, ; 
Es wüufht Jemand Einen Mitlefer zur 
Johann Mayrfchofer, Allgemeinen Zeitung pro 1840: Näheres 
Saftgeder zum Ocfen. bei der Erpeditton dieſes Blattes. 
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Samstag den 28. Dezember: 


roße 
Tanz : Unterhaltung. 
Anfang Abende 7 Ubr. 

Die Einführungstarten werden Tags vorber 
im Gefellfaftd:Lofale von 7 — 9 Ubr Abends 
Soden bleiben seiület 

e Logen bleiben geſchloſſen. 
i Die Voriteher. 
Unzeige 

Den Herren Theilnehmern an dem bewußten 
Gefellichafts: Kegeln diene zur Nadriat, dab 
Donnerftan, als am zweiten Weihnachts: 

Weiertage Abends 4 Uhr , 
das Rittern und Preife- Vertheilen 


nit Musik 


ſtattfindet. 
Oberdorffer, 
zum Joſephlen-Wirtb. 
(222 Einladung. 
Heute Donnerstag ift bei Untergeihnetem 


Zanzmufik, 


N Feibe each er i 
Wozu berfelbe ergebenit einladet: 
Felix Schels 

5 zur Stadt Wien in der Kobleraaffe, 
(217) Einladung. 

Heute, ald am weiten Weihnachtséfelertag, 
findet bei Unterzeichneter i 

anzmufif 
ftatt, wozu hoͤflichſt einladet: 
Kröll, am Ebſer. 


(220) Einladung. 
Heute, als am zweiten Chriftfetertage, fine 
der bei Unterzeichnetem 


Zanzmufif 
ftatt, wozu böflihft einladet: 
A. Wel;bofer, 
zum Schloͤßchen in Hberbaufen. 


209) @inladung. 
Donnerftag, ale am Stepbanstag, findet bei 
Unterzeibnetem 


Zanzmufif 
ftatt, wozu böflichft einlader: 
Jobann Sapper, 
Wirth zum kath. Stadtiäger. 


(213) Verkauf. 

Der Unterzeichnete iſt gefonnen, fein dabier 
befipendes Anweſen nebit dabei befindlicer, 
reaier Schlojier:Gerehtfame ous freier 
Hand zu verlaufen. Mäberer Aufſchluß ift 
durch franfirte Briefe zu erhalten bei 

Ingolſtadt im Dez. 1899. 

Franz Koller, 
Shlofermeifter in Ingolſtadt. 


— 
Verlag der G. Geigerj!ſchen Buchdruckerei. 








zuuo.e — — 


Pterseer —Gässchen. 


Heute, als am Stephanstage 


TZanzmufiß; 
wozu ergebenit einlabet: 
Wailamann. 


(210) @inladung. 
Heute, den 26. Dezember, findet bei Unter: 
zeichnetem 
Tauzumuſif 
ſtatt, wozu hoͤflichſt einladet: 
‚Mani, zum aoldbenen Stern. 


ente 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr 
ift zu feben das 


cOoSHORAMA 


in Lit. E. Nr. 170. auf dem St. Ste: 


phans : Plaß. 
Preise 12 und 6ekr. 


(221) Berlorenes. 

Dienftag den 16. Dezember wurde eine mit 
Urgentan beſchlagene Pfeife, ein fogenannter 
Stoßfopf, mit dem Namen des Eigentbämers 
verfeben, wabrfbeinlib verloren. Der red 
liche Finder belicbe biefelbe der Erpedition 
diefes Blatted gegen Erkenntlichkeit von ıfl. 
su überaeben. 


(212) Gingeftandener Hund. 

Ein grauer Dahshund obne Haldband und 
Zeichen ift eingeftanden. Wo? fagt die Erpe: 
dirion dieſes Blattes. 

(219) Bimmervermietbung. 

Naͤchſt St. Anna ift ein huͤbſch meublirtes 
Zimmer fogleib oder bie 1. Jamuar zu ver: 
mietben. Das Mäbere in der Exrped. d. BI. 

Donnerflan den 26. Dezember 1839: 


Große Vorftellung 
im olympischen Circus 


Herrn Garnier. 
Ccuver des berühmten Franconi aus Paris. 


Nobert der Teufel, 
Außerordentlib große Pantomime. 
Anfang Abende 4 Uhr. 

Der Schauplatz ift in der Meitibule des Herrn 
Vorbrung im Spengler: Gähwen. 
X— Der Circus ift doppelt gedeckt aud 

für Bebeizung aeforat. 


Theater - Nachricht. 


Donnerftag den 26. Dezember 1839; 
2. Vorftellung im IV, Abonnement. 
r 


e 

Alpenkönig nnd der Menſchenfeind. 

Nomantifb komiſches Zauberfpiel in 3 Auf: 
zügen von $. Raimund, Muſik von Müller. 


Verantwortlicer Nedakteur: Johannes Walter. 
(Sugserbans am Zeugplage Lit, B, Nro.208, über eine Stiege. ) 


J — — — — - — 





NM 355. 27. December 1839, 


Das Tagblatt eriheint täglich, hobe Feſttage ausgenommen. Der Bränuntratichspreis beträgt in 1000 45 fr, viertel» 
. Mlle Bohämter des Inn» und Nuslandes nehmen gegen mäßige Bortovergütung Beftellungen an, — Inſerate 





die gewöhnliche Spaltzeile (oder der Raum einer folgen) 2 fr. — Baflende Beiträge und tendenzgemäße Korre- 
fponvengen werden mit Danf angenommen und auf Verlangen anftandig honorirt. 








Hiefiges. 

Die Schöpfung, Oratorium am erften Weihnachtd = Feiertage. 

Der druͤckend vollgedvrängte Saal, der bekanntlich eine ziemlihe Menfchenmaffe 
faßt, lieferte den erfreulichen Beweis, daß trog dem Ueberhandnehmen der leich- 
ten, tändelnden franzdfifhen Mufif, der Geſchmack an guten klaſſiſchen Mufitwerken 
nicht erlofchen fey, im Gegentheile nady der Anzahl der VBefucher und dem une 
ten Beifalle zu fchließen, fcheint der Sinn fir ſolche gute gediegene Mufik fehr im 
Zunehmen zu feyn. Diefe, wenn auch alte, doch immer fchöne und ewig junge Tons 
ſchoͤpfung des großen, gefeierten Haydn nad Verdienſt zu würdigen, fühle fi) Re: 
ferent zu ſchwach, und über die Aufführung kann er nicht mehr und nicht weniger 
fagen, als fie war eine in allen Theilen vollendete! fo daß man nicht weiß, wem 
man den Vorzug in der Ausführung zuerfennen fol, den Chdren, dem Orcheſter, den 
©olopartien, oder den Bemühungen des Herrn Kapellmeifter Drobiſch, durch welche 
und diefes Meifterwerf in folcyer gerunderen Exrefution, in folder Vollen— 
dung vorgeführt wurde. — Der Kranz gebührt dem Ganzen! 


Der Freiherr von Hallberg, bekannt unter dem Namen Eremit von Gauting, 
Fam vergangenen Dienftag, auf feiner Rücreife von London durch unfere Stadt. 


Sn dem Garten des Haufes Lit. H. Nro. 128. ift im Freien, zwar gegen den 
Nordwind gefhügt, ein Hollunderbaum, (fogenannter blauer oder weljcher Hol: 
der) an deffen Aeften fich gegenwärtig, fage den fechd und zwanzigften Dezem: 
ber, vollftändig ausgefchlagene Blätter befinden, fo daß er ganz grün und frifcy da= 
fteht. — Die fogenannten Tags und Nachtveilchen im’ diefem Garten haben nod) 
nicht aufgehört zu blühen. — 


(Theater, den 23. Dez.) „Zampa, oder die Marmorbraut,“ Mufif von He— 
rold. — Menn wir die Aufführung diejer Oper aud) richt eine volllommene nennen 
fönnen, fo dürfen wir doch im Ganzen fie eine gelungene nennen, und muͤſſen in Be— 
zug auf die Mittel, die der Direktion gegeben find, geftehen, daß wir fie nicht beffer 
hätten erwarten dürfen; im Gegentheil diefe Aufführung gezeigt hat, daß die Direftion 
alles aufgeboten habe, um die Anfprüche des Publifums zu befriedigen; kurz die Oper 
ging ganz gut über die Bühne. Ueber das Einzelne nur Weniges: Hr. Maſcheck, 
als Zampa, gab feine Rolle für hier ganz gut, aber ohne Auszeichnung, wie er fich folche 
in dem Stüde: der falfhe Paganini erwarb. Mad. Czabon, früber Pohl-Beifteiner 
ift, — oder vielmehr war — eine für unfere Bühne fehr erfreuliche Erſcheinung, und 
wir bedauern ihren Abgang. Sie ift allerdings eine wackere Sängerin, har eine vor: 
zügliche italienifche Schule, die fie befonders im zweiten Alte beurfundete; doch eine 
prima-donna mit Auszeichnung ift fie micht, oder nicht mehr. — Hr. Mayer 
Alphonfo) hat feine Partie, nad) dem hiefigen Standpunfte aus beurtheilt, ganz 
brav durchgeführt, und zeigt, daß er, wenn er in einer ihm amgemeffenen Partie 
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ſteht, zur Vollendung dad Seinige redlich beitragen will und Tann, wie er dieß auch 
dießmal beurfundete. Ebenfo können wir auh Herrn Hanfen (Daniel) und Dem. 
Mutſchlechner (Ritta) rühmliche Anerkennung angedeihen laffen. Herr Witz fpielte 
den Danbolo ganz gut, daß aber feine Gefangftimme nicht mit dem Spiele auf gleis 
er Stufe fteht, dafür fann er nicht. — Auch die Chöre, wenn auch etwas ſchwach, 
fcheinen fi) zu beffern, und. waren dießmal nicht zu tadeln. — Unfer Orcheſter be= 
wies wieder feine gewohnte Präzifion und Reinheit, nur ſchade, daß ed, namentlich 
im Finale des erften Aktes zu fehr Über die Singftimmen vorherrfhte. — Die ganz 
einfache Verſenkung im zweiten Akte war ftdrend und verdient Tadel, auch wäre für 
die Marmorbraut eine Geſichtsmaske mit weißem Flor vor die Augen zur Erhöhung 
der Illuſion zu wünfchen geweſen. * 





a. 
tt Bon der Iſar, im Dezember 1839. 

In Nro. 345 diefer Blätter befpricht ein Artikel einen fchon fo oft vernommenen 
Wunſch, daß den Armengeldempfängern der groͤßte Theil des ihnen bewilligten Almos 
ſens an Lebensmitteln abgereiht werden moͤchte. Wir theilen die in diefer Beziehung 
dort geäußerte Anficht, daß den Armen eine Portion Brod näglicher ald baares Geld 
fegn würde, ohue jedoch der Aeußerung beizupflichten, die Suppenaustheilung dadurch 
zu fiftiren, da nad) vieljähriger Erfahrung diefe Spende im Allgemeinen ihrem Zweck 
entſprach, wenn audy hie und da nafchhafte und leichtfinnige Almofenempfänger ihre 
Suppe verkauften, um fich dafuͤr Brantwein oder Lederbiffen anzufchaffen. Bei der 
Brodvertheilung wird man diefelbe Erfahrung machen, doch darf man gleichwohl nach 
ſolchen einzelnen Erfcheinungen die gute Sache darüber nicht fallen laffen. Es wird 
ſtets Individuen unter der dirftigen Klaffe geben, die auch ihr Brod verfaufen wer» 
den, um andere Neigungen zu befriedigen. Ein vorgefchlagener Verfuch zu einer Armen⸗ 
brodbäderei durd) den Pflegichaftsrath würde in feiner Ausführung allerdings viel des 
— ———— gewaͤhren, um den Armen ein wohlfeiles Brod reichen zu koͤnnen, und 
zugleich eine neue Baͤckerei ins Leben zu rufen, die gewiß allgemeine Nachahmung 
finden würde. Es find bereits hier in Muͤnchen drei Baddfen aus der Werkſtatt des 
Schloffermeifterd Franz Schörg jun. bei drei der bedeutendften Eonditoren feit mehre— 
ren Monaten in umunterbrodyenen ungeftörten Gang, welche drei Lehmbaddfen ent: 
behrlich machten, weil in diefen Schoͤrgſchen Baddfen fchweres fo wie leichtes Backwerk 
vollkommen durchgebacken werden fann, und daher audy zum gewöhnlichen Brobbaden 
diefe tragbaren Defen ſchon der Reinlichkeit ſowohl ald der Holzeriparung wegen fehr 
empfehlenswerth find. Der anerfaunt vorforgliche Armenpflegfchaftsrath der Stadt 
Augsburg wuͤrde bier mit geringen Koften eine Bäckerei einführen können, die fich in 
jedem Zimmer oder Küche und viel leichter als ein gewöhnlicher Lehmbackofen anbrins 
gen läßt, und jener im Tagblatt geaͤußerte Wunſch am Leichteſten erfüllt werden würde. 


Glärhen und Egmont. 


Fleuch auf, mein Lied, begrüß die ſchönen Sonnen, 
Die glänzend ſchmücken Thatiens heil'gen Raum! 

Die edle Kunft, Die Quelle höchſter Wonnen, 

Die lange fbon im dunfter Nat zerronnen, 
Hebt ſich zur Gottheit nun nad ſchwerem Traum. 


Es fühlt das Herz, entkeimt zur fchoniten Blüthe, 
Was Ahnung nur gelegt in meine Bruſt, 
Drum denfet Euch mit fröhlichem Gemüthe, 
Wo Ener Streben ſich fo ſchon bemühte, 
Ein fühlend Herz fiir wahre Himmelsluſt. 


Ihr kennt mich nicht! Euch nah — bin ih doch 
ferne, 

Die Kunft nur ſchlingt um ung ihr goldnes Band, 
Und führt Harmonifch dur das Reich der Eterne 
Zur Kunft den Sänger, daß er hier erierne, 

Was fremd fich ſcheint — iſt innig doch verwandt. 


Fun un en nn — — 


Und wenn Ihr nun im Kreiſe Eures Strebens 
Nie immer findet Würdigung und Lohn, 

D dann bedenkt: im Irrgang dieſes Lebens 

Wirkt Kraft und Wille leider oft vergebens, 
Und kaum erbfüht — verwelft die Lorbeerfron ! 


Kann's Euch genügen, wenn in heil’ger Stilfe 
Empfindung vit das Aug’ mit Thränen füllt? 
Und umngefehn ein Herz in feiner Hülle 
Mit ewig nmener, ewig reicher Fülle 
Des Kunftterd Streben unfidebar vergilt. 


O danıı folle Ihr den höchſten Lohn empfangen, 
Der aus des Herzens heil’ner Tiefe bricht, 
Wie Flammengluth, wie jungen Lenzes Prangen 
Wird tief bewege Euch Beide er umfangen, 
Und Ihr! — Mein, Ihr verihmäht die 
Krone in? 


— Pr — 
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VBermifchte Nachrichten. 

München, 25. Des. Se. Maj. der Kdnig verfügte fich verwichene Nacht 
mit großem Gortege in die Allerheiligen Hoffapelle, wo, wie diefes Jahr wieder in 
allen Farholifchen Kirchen, der mitternächtliche Gottesdienft (Ehriftmerte) mit großer 
Feftlichfeit abgehalten wurde. Auh J. Mai. die regierende Königin wohure diefem 
Gotresdienfte bei. 

Am 15. d. M. wurde am Waginger See ein Wildfhäg durch den Baron von 
Hornfteinfhen Revierjäger erfchoffen. Sie trafen fi faft auf freiem Felde, daher 
dem Jäger, nachdem auf dftered Anfordern der Burſch das Gewehr nicht bergab, fon= 
dern dasfelbe unter dem Mantel bervorzog, und Miene machte anzufchlagen, nichts 
übrig blieb, als zu feuern, wobei der Wildfhüg, im Geficht und am Hals getroffen, 
durch den Schrottfhuß todt zu Boden fiel. (B. Lobte.) 

Die hohe Pforte macht unglaubliche Fortſchritte im der europäifchen Kultur. Sie 
gedenft ein Anlehen von vier Millionen Pfd. Sterling (bei dergleichen Geſchaͤften rech— 
net man am liebften nach Pfunden) bei dem alten bewährten Haufe Rothſchild zu 
machen und. auch fo in die Reihe der civilifirten Staaten Europas in den großen 
Rorbfchild’fchen Büchern einzutreten. In den Büchern verfammeln fich alle Völker 
der Erde, und man fragt großherzig nicht nach dem Glauben, fondern nur nad) dem 
Kredir und dem Verſatz. (D.=3.) 


———— — 


—— Anzeige und Empfehlung. 
Aus der Silberfabrit „Seethaler & Sohn‘ als GSefhäftsführer ausgetreten, babe 
ih mic nun felbft ale 


ilberarbeiter 


etablirt, und indem ich dleſes zur öffentliben Kenniniß bringe, empfehle ib mid einem hoben 

Adel und bocverebrlihen Publitum in Werfertiaung aller in mein Fach einfblagenden Artifel, 

jeder Art Steparaturen, fo wie in Kirchenarbeiten, ald: Monftranzen, Kelbe w. dal., und 

indem ib die Verfiterung gebe, dab ih ſowohl durb fadne als billige Arbeit mir jedes ge: 

ſchenkte Vertrauen rechtfertigen werde, empfehle ich mich zu recht vielen gütigen Aufträgen. 
Augsburg, den 23. Dezember 1839. 


Hermann Howaldt. 
Silber- Arbeiter, 


in der Jakober-VPorſtadt im Haufe des Hrn. Bed, Schneider⸗ 
Meilter. Lit. G. Nro. 7. 








Geftorben iind: 

Am 9. Dez. M. Anna Franziska. Gicter. 
16 Wochen alt. — Jakod Eduard, d. V. Hr. 
Heluriy Söldner, Tuchmachermeiſter. H, 208 
Bräune. 10 Monate alt. 

Um 11. Des. Hr 300. Kafpar Hallert aus 
ulm, Webermeifter. F. 127. Altersſchwaͤche. 
85 Jahre alt. 

Um 13. Des. Frau Monila Hörger, geb. 
Dberbuner aus Friedberg, Uhrmachersgattin. 
A, 357. Yungenläbmung. 50 Jahre alt. 

Am 14. Des. Titl. fr. Amalia Magdalena 
Knttler, geb. Krauß, Wirtwe. D. 262. Bruft: 
und Bauhwaflerfubr. 51 Jahre 5 Monate alt. 
— MWalb. Kübnlein, geb. Retzer aus Pappen— 
beim, Zielerewittwme, A. 598. Wltersfawäde. 
95 Jahre alt. — Wilhelmine Marie, d. W. 
Hr. Heint. Klonke, Konditor. C. 285. Behr: 
fieber. 2 Jahr 6 Monate alt. 

Am 15. Dez. Fr. Magdal. Philipp. Laminit, 
geb. Lotter, Zeihnungslehrersgattin. A. 373. 
Nervenfblae. 67 Rabre alt. 


229) WBerfteigerung. 
Am 7. und 8. Januar 1840 werden and der 
Verlaffenfhaft des Herrn Pfarrers Krumm, 


im Parrbofe zu Modelsbaufen bei Emers— 
ader, 4', Stunden von Angeburg, im ?. Land: 
gerihte Wertingen, nahftebende Effekten, als: 
Brettipiel, filberne Meifer, Gabeln und köffel, 
mebrere Sad-, Hing: und Stodubren, Ges 
webre und Pillolen, Betten und Bettitatten, 
eine Matrage, Leinwand und Welßzeug, Ka: 
napee und Seffel, Zinn, Kupfer und Perzel— 
lain, Gläſer, Flafnen, Spiegel, Tafeln, 5 
Glas- und andere Käften, dann auch dag vor: 
bandene Getreid, Heu und etlize 30 Schober 
Strod, Flachs in Vorzen, ein Bernerwaägelchen 
und eine Halb:Chaife, ein Bauernwagen, Pflug 
und Eggen, nebſt no& vielen andern Defonos 
mie-, Baumanns- und Hausfahrniſſen, gegen 
aleich baate Bezahlung verſteigert werden. 


(231) Entflogenes. 

Seftern Abend bar fib eine Pfauenhenne 
ausdem Huͤhnerhofe des ehemaligen v. Schüle’s 
ſchen Garten: Gutes vor dem rothben Zbore 
verfiogen. Derjenige, welder ibrer habbaft 
werden follte, wolle diefelbe in das Lutz' ſche 
Kaffeehaus gegen angemeſſene Belohnung 
bringen, 
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(232,2)? Bekanntmachung. 
(Keller: Bermietbung betreffend.) 

Die drei Keller unter dem, dem Patbolifhben 
Studienfond gebörigen Boldenen:Gaal-Gebäude 
in der Kefuitenyaffe werden fogleib oder auf 
fünftiges Georgi auf ſechs oder mehrere Jahre 
vermiethet. Liebbaber bieza werden eingela- 
den, fib bei der Pflegrverwaltung bes Fatholi: 
ſchen Studienfondes (im Hintergebäude des 
Rathhauſes, Bureau Nro. 12.) zu melden, all 
wo fie fodann das Naͤhere vernebmen werden, 
and die Angebote zu Protofol geben können. 

Augsburg, den 24. Dez. 1839. 

Magiftrat der tgl. Stadt Augsburg. 
Der I. Bürgermeifter: 
Dr. Garron du Bal. 
Birkinger, Sefretair. 


225) Un die 
verebrliben Mitglieder der Gefellfchaft 


MUSEUM. 


Mittwohb am 1. Januar 1840: 


Anfang Abends 7 Ubr. 
Die BVorfteber. 


” FROHSINN. 


Freitag den 27. Dezember 1899: 


allotage 


im Garten : Lofale, 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Die Vorftände, 


(235) @inladung. 
Hente Freitag läßt fi 
die rühmlihft befannte 


Drandl’fhe Muſik - Gefellfcaft 
aus Rarlsbad 
im nöpfle’ihen Kaffeehaufe 
hören, wozu ergebenft einlabet: 
Ta. Anöpfle, Kafetier. 


(208,6) Empfehlung. 

Guter Rhum und Arraec, a ufl. per Maaf, 
wird nebit ganz feiner Punſch-Eſſenz, wovon 
ein Theil Effenz mit zwei Theil Waſſer einen 
aufgezeichnet guten und reinen Punſo gibt, 
zur gefälligen Abnabme beftens empfoblen. 


Gottlieb Kreß, 


Lit. A. Nro. 336. 


TA — — — — — — —— 


(223) Anzeige 
Das 
Hirfhauer Steingut- Fager 


In Lit. D. Xro. 39. ift wieder friſch fortirt, 
welches zur allgemeinen Kenntniß bringt. 
Augsburg den 27. Dezember 1839. 


I. Carl Bürger. 


(230) Anleihe: Gefuch. 

Auf ein Anwefen, welches in der Nähe einer 
der lebhafteften Handelspläge des Königreihe 
Bavern liegt, deffen Mealitäten bopotbetarife 
auf 11,000 fl., geibäßt find, werden als erite 
Hypotbet 8 — 10,000 fl., oder nah 4300fl. 
beftehenden erften Hypothet, als Zweite s — 
6000 fl. aufzunehmen gefuct. 

Das Anwefen beftebt aus einer Mühle mit 
4 Mabigängen, feit kurzer Zeit meu auf ameri: 
kanlſch englifde Art eingerihter, mit allem 
Nöthigen verfehen, Wohnbaus und Dekonomie- 
gebäude, nebft circa 14 Morgen Ader, Dbft: 
baum, Wieswachs und Waldung. Näberes 
ift bei Hrn. Ludwig Keller in Augsburg 


zu erfragen. 
(228) Dienft : Gefuch. 

Eine erfahrene Kindemagd mwänfht bei 
einem kleinen Kinde als Kindsmagd unterzu: 
fommen. Mäberes erfährt man im der Erpe: 
dition dieſes Blattes. 


(184 c)? ertauf. 
In Lit. E. Nro. 164. vor dem Frauentbor 
find einige Zentner bartes Blei, im Ganjen 


oder Pfundweis, wie aub 2 Zentner bleierne 
®ewichter billia zu kaufen, 3 


(236,2)? Berlorenes, 

Am beil. Abend Abends ging eln frauzö⸗ 
fifcher Hausfchlüffel verloren, welder gegen 
Erfenntlihfeit in der Expedition diefes Blats 
tes abaegebeu werden wolle. 


(233) erlorenes. 

Mor *58 Tagen ging ein großer frau⸗ 
söfifher Schlüfjel verloren, den der redlide 
Einder bei der Erpedition diefes Blattes ab- 
suaeben beliebe. 


(226) Verlorenes. 

Sonntag den 22. ds. wurde von St. Mori 
bis zur Jakoberkirche ein katbolifhes Gebetb 
verloren. Der redlibe Finder wird böflidb er— 
ſucht, ſolches gegen gutes Donceur bei Käb: 
ec Hartmann in der Pfladergaffe ab: 
zugeben, 


(2349) Bundsverlauf. 

Ein balbjäbriger, brauner Fanghund mit dop⸗ 
pelter Nafe tft abbanden gefommen, wer darüber 
Auskunft geben kann, beltebe es im Lit. F. 
Nro. 129. über eine Stiege im Kapenftadel 
anzuzeiuen. 


— 


(b?) Im Hauſe Lit. C. Nro. 263, vis-a-vis 
vom Sternflofter, ift eine Wohnung, mit oder 
obne Laden, bis naͤchſtes Georai:Ziel su begieben. 


(224) Yimmervermictbung. 

In Lit, D. Nro, 2. in der untern Mari: 
miliansitraße ift ein nen au@gemalted, meublir: 
tes Zimmer mit Alfoven täglich zu vermietben. 


Theater - Nachricht. 
Freitag den 27. Dez. 1839: 
3. Vorftellung im IV. WUbonnement. 
Gapriciofa. 
Luftfpiel in 3 Aufzügen von Garl Blum. 








Verlag der ©. Geiger . ſchen Buhdruderei. Verantwortlicer Nedatteur: Sobannes Walter. 
(Fuggerhaus am Zeugpiaße Lit, B, Nro.208, über eine Etiege. ) 








Samstag NM 356. 28. December 1839. 





Das Ta gaiet eriheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Pränumeratichspreis b t in looo 45 fr. viertel» 
67 € Boftämter des Inn» und Auslandes nehmen gegen mäßige Bortovergütung Beſtellungen an. — 

Men bie gewöhnliche Spaltzeile (over der Raum einer folden) 2 fr. — Baflenre Beiträge und tendenzgemäfe Korres 
wendenzen werden mit Danf angenommen und auf Verlangen anſtandig honorirt. 














— — 





Hieſiges. | 

Laut einer Zufammenftellung des fämmtlihen Schuldenftandes fämmtlicher Stadt⸗ 
Markt: und Landgemeinden des Koͤnigreichs nach dem Rechnnngsabſchluſſe vom Fahre 
1837/38 beträgt für den Regierungsbezirt Schwaben und Neuburg: der Schi: 
denftand aus dem Morjahre 2,401,571 fl., der angewiefene Schuldentilgungsfond 
439,373 fl., die Verwendung auf Zinfen und Kapital:Ridzahlung 456,686 fl., vers 
bleiben nody Schulden 2,034,146 fl.; für das ganze Königreich: der Schuldenftand 
13,976,182 fl., Schuldentilgungsfond 1,374,441 fl., Verwendung auf Zinfen und Kapi⸗ 
tal⸗Ruͤckzahlung 1,393,727 fl., verbleiben Schulden 13,105,449 fl. 


Die geftrige Abendzeitnng enthält Folgendes: Da der Vorſtand des Kollegiums 
der Gemeindebevollmächtigten, Hr. Baron Ferdinand von Schäzler, als Deputirter 
unfrer Stadt zum Landtage nach München abgegangen ift, fo hat das erwähnte Kols 
ihrer während deffen Abwefenheit, Hrn. Dr. Emil Dingler als deffen Vorftand 
gewählt. — — 

Sicherm Vernehmen nach ſollen die proteſtantiſchen Einwohner von Lechhauſen 
dahier eingepfarrt werden. — —— 


Das am vergangenen erſten Weihnachtsfeiertage von dem hieſigen Orcheſter mit 
guͤtiger Beiwirkung unſerer vorzuͤglichſten hieſigen Dilettanten ausgefuͤhrte und mit ſo 
großem Beifall aufgenommene Oratorium: „Die Schoͤpfung“, wird ſicherm Ver— 
nehmeu nach nächfter Tage wiederholt, und der Ertrag zum Beften der Armen 
beftimmt werden. Wir türfen bei diefer Wiederholung eine noch vorzüglicdhere 
Ausführung, wenn fie anderd noch vollendeter gegeben werden faun, erwarten. Sehr 
—* ift der edle Zweck, zu welchem vermuthlich die Betheiligten unentgeldlich mit- 
wirfen werben. — — 


Die zehnte (und vorlaͤufig letzte) Einbezahlung der Aktien der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft iſt bereits ausgeſchrieben. — Von dem Anlehen von 1,100,000 fl., das zur 
Vollendung der Bahn bendthigt iſt, oder vielmehr von der Aufbringung desſelben, hoͤrt 
man gegenwärtig nichts. — Gar ſehr darf ein ſolches Defizit nicht wundern, da die 
€. Bayerifchs und k. Wuͤrtembergiſch privilegirte Donau-Dampfihifffahrts:Gefellfchaft 
auch ein Anlehen von 200,000 fl. beabfichtiget. 


Das Scattenfpiel der Gebrüder Stärzer, welches im Baͤckenhauſe aufgeftellt ift, 
ift recht fleißig und mert gemacht, und gewährt vorzüglich für die Jugend manche Uns 
terhaltung, daher wir dasfelbe Eltern, die ihren Kiudern eine Freude machen wollen, 
beftens empfehlen koͤnnen. — — E. 

Es find in neuerer Zeit viele Vereine entſtanden, die auf dad Wohl der Staatös 
Angehdrigen und befonders der Dffiziere und Militärbeamten einen fehr wohlthätigen 
Einfluß Außern; befonders erfrenen fich die Vereine, welche auf das häusliche Ver— 





Zum — * 


fie ohne Fang ab. Indeſſen in den Provinzen die Drangfale den kranken Körper zer: 
fleifchen, waͤchſt die Gährung in den Eingeweiden. Und da bald die Minifter mir 
diefer, dann die Liberalen mit jener Gift-Arznei für den Patienten fommen, iſt's Fein 
Wunder, daß er fih den Magen ganz verdirbt. Da wäre ein Douchebad nnd eine 
Waſſerkur am Beften, um die mit dem Schwerte, wie mit Intriguen fämpfenden Par: 


teien zur Befinnung zu bringen. 


Eine Haupt» und nagelneue Neuigkeit haben wir unfern Lefern von Rußland 


zu berichten. 


gen den Khan von Kiwa (in der Tartarei) unternommen. 


Ein ruſſiſches Armeekorps hat nämlich eine militärifche Erpedition ges 


Der Krieg ift mit allen 


Sormaliräten erklärt. Der Grund ift, daß der Khan ruffifche Kaufleute beraubt, 
dann gefangen feßte, dann überhaupt alle Wege gefährdete, und ruffiiche Unterthanen, 


wo er fie befommen fonnte, in die Sklaverei forefchleppte. 


Wenn ed den Ruffen in 


diefem Feldzuge nur nicht geht, wie in dem gegen die Tſcherkeſſen! — 





(247,2)? 


Wein: Berfteigerung. 


Montag den 30. Dezember wird in Lit. A. Nro. 13. in der Win⸗ 
tergaffe mit der Wein-Verfteigerung unter den billigften Preifen fortgefebt. 


I. G. Wittmann, Schäfflermeifter. 


8. F. Eberle, gefhw. Käufler. 





Geftorben find: 
Um 15. Des. Joſepha — aus Hau⸗ 


——— Fabrikardeiterin. Krankenhaus, 
ungenſucht. 33 Jahre alt. 
Am 16. Dez. Georg Stoll aus Rettenberg, 


Kuttelknecht. Krantenbaus. Lungenfuht. 47 
abre alt, — Auton Martin, aus Hennbof, 
96. Dilingen, Fabrifarbeiter, Krankendaus. 


Nervenfieber. 31 Jahre alt. — Hr. Johann 
Ludwig Wilhelm Siebendorn, Bürftenmader: 
meifter. A. 205. Lungenſucht. 35 Jahre alt. 


— Eliad 8. Raub, Armenpflegſchafts-Pedell. 
H. 83. MWltersibwäde. 97 Jahre alt. 

Am 17. Dez Karl Meurer, Tapeziergefelle. 
Krantenbaus. Lungenfuhbt. 20 Jahre alt. — 

et. EHriftian Wenzeslaus Hörner aus Gitſchin, 

anzöfifher Sptäch lehrer. F. 21. Wafler: 
ucht. 64 Jabre alt. — Jungfrau Kreszentia 
int, Mebermeifterstodter. I. 249. Untet: 
eibeverbärtungen. 24 Jabre 7 Monate alt. 

Am 18. Des. Johbann Chriftian MUndreas, 
d. V. Hr. Johann Baltdajar Klein, Motbger: 
bermeifter. A. 339. Gebirnleiden. 9 M. a. 

Am 19. Nov. Yaf. Lus, Tagloͤhner. Kran: 
fenbaus. Saolagfluß. 66 Jabre alt. — Maria, 
d. V. Miwael Fatler, Fabrifarbeiter. H. 308. 
Mbzetrung. 3 Monate alt. 

Um 20. Des. Joſepha Banner, aus Haun: 
fetten, Holzlieferantentochter. A. 261. Mer: 
venfieber. 29 Jahre alt. — Hr. Jod. Bapt. 
Stockmann, penf. Zoller. Alterdihwäue. 72 
Jahre D Monate alt. — Hr. Theodor Jakod, 
aus Maffenfels, Gommafiaft. Krankenhaus. 
Herzerweiterung. 18 Jabre alt. — Friedrich 
Gogel, Schreinergefelle aus @lbingen. Krau— 
kenhaus. Lungenſucht. 51 Yabre alt. — Frau 
Maria Einer Babmann, geb. Zinede, aus 
Mapmannsdorf in Mittelfranfen, Webers: 
Witiwe, A, 234. Gutlräftung. 73 Gabre 17 
Wochen alt. — Jakod, d. V. Hr. Yal. Meier, 
Handeldömann zu Schweningen in Würtemberg. 
A, 216. Gichter. 5 Woden 1 Tag alt. — 
Frau Barb. Deuter, geb. Langmeier, Sprad: 
lehrerd = Wittwe. IL, 381. Gchlagfluf. 75 


Jahre alt. — Gottlieb Gettfried Karl, d. D. 
Hr. Bernhard Richter, Scaufpieler. H, 171. 
Drganifber Herzfebler. ı Jabr 7 Monate alt. 


(232,b)” Befannutmachung. 
(Keller: Bermietbung betreffend. ) 

Die drei Keller unter dem, dem katholiſchen 
Studienfond geböriaen Goldenen:Saal⸗Gebaͤude 
in der Yefuitengaffe werden foglei® oder auf 
fünftiges Georgi auf ſechs oden mehrere Jahre 
vermiethet. Liebbaber hiezn werden eingela= 
den, fib bei der Pflegrverwaltung bes katholi⸗ 
fben Studienfondes (im Hintergebäude des 
Natbbaufes, Bureau Nro. 12.) zu melden, alls 
wo fie fodann das Mäbere vernebmen werden, 
und die Angebote zu Protofon geben können, 

Augsburg, den 24. Dez. 1839. 

Magiftrat der Egl. Statt Augsburg. 
Der I. Bürgermeifter: 
Dr. Carron du Val. 
Birkinger, Eefretair, 


(248) Un die 
verebrliben Mitglieder der Geſellſchaft 


MUSEUM. 


Am Zilvefters Abend den 31. Dezember 1839, 
findet um 9 Uhr Abends 


[4 

oupe 
ſtatt. Die verehrliden Mitulieder, wel&e daran 
Tbeil nehmen wollen, werden erſucht, längs 
ftens bis Sonntag (den 29. d.) Abende beim 
Stubenwirtv Schwarz die Anzahl der Cou— 


verts zu beftellen. 
Die Vorfteber. 


(250) Dienft : Gefuch. 

Ein ordentlibes Mädwen, das in weibliben 
Handarbeiten vorzüglich bewandert ift, ſic au 
nicht ſdeut Hauzarbeit zu verribten, fudbt 
bis nächſtes Ziel einen Platz. Ihre Äddreſſe 
iſt in der Expedition d. Bl. zu erfragen. 


— — — — 


23T) Dantfagung. 

Die ergebenit Unterzeihneten machen es ſich 
zur angenebmen Piliat, im Namen fämmt: 
licher Mitglieder des biefigen Orcheſter⸗Vereins, 
welcher das Glück batte, zum Bellen feiner 
Araufen:Intertüsungstafe Haydn’s Meifter: 
werk der Tontunft 


„die Schöpfung“ 
mit folb rübmlihen Belfall anfzuführen, ihren 
edelmütbigen Gönnern, dem Herrn Kapell: 
meifter Drobdiſch, den verebrliben Eolo: 
Sängern und allen jenen gnefälligen Diler: 
Tanten der Inftrumental:Mufit und des Ge: 
fanges für deren gütiue Mitwirkung ihren bei: 
feren Dank biemir öffentlich zu zollen. 


Die Vorſtände. 


Auzeige. 
Die zweite muſikaliſche 


Abend-AUnterhaltung 
———6 Bräubaufe 


wird heute den 28. Dezember fiattfinden. 
Anfang 7 br. 


(241) Anerbieten und Berfanf. 


Für 2 Aronenthaler 

jäbrliben Abonnementsbeitraa könnte Ye: 
mand, der in der Naͤhe des Jakoberthores 
mwobnt, täglich bis 1 Uber Mittags die Abend: 
eituna nebſt Sammler, das Tagblatt nebft 
Grzähler, der Hausfreund und das intel: 
Higenzblatt in das Haus aebraht werden. 
Wo? fagt die Erpedition d. DI. 

Ebenda ift auch ein fhöner fhwarzer Pudel 
zu verfaufen. 


(249) ° Berlorenes. 

Es iſt geſtern ein franzoͤſiſcher Schlüffel 
durch die Halle dis zum Mohrenkopf und von 
da retour durb das Katbarinagäpwen bis zur 
k. Gemälde:Sallerie, verlorem gegangen. Der 
reblike Finder wird erfuht, ibm gegen 50 
norar in der Erpedition d Bi. abzugeben. 


(242) Berlorenes,. 

Vorgeſtern Abends ging vom Theater beim 
bintern Eingang bie zum Gaftbaufe sum ‚Prinz 
Carl“ eine Frauenzimmer: Haube verloren, 
die der redlibe Finder im der @rpedition die: 
ſes Blattes gegen Erkenntlisfett zurädyeben. 


(238) 


(245) Sefuch. 

Eine biefige Bürgerstoter, die lefen und 
f&reiden fann, mwünfbt als A naerin, 
ober was es Immer fev, einen Plap zu ers 
balten. Das Naͤhere in der Erpedition d. Bi. 


(251) Dienft : Gefuach. 

Ein junger Maun, der fi über guten Zeus 
mund ausweifen fann, fuhr als Sutfcher oder 
—— —— ee Frame ſogleich 

en. eine teile n der 
tion dieſes Blattes u a une 
(239) Beriorenes. 

Neben dem katholifhen Gottesader wurde 
eine Meitpeitfche verloren, welde der redlihe 
Finder in der Erpedition dieſes Blattes gegen 
Douceur adaeben molle. 


(240) Berlorenes. 

Ein Geldbeutel von grünem Saffıan, mie 
12 fl. Indalt, ging am Donnerftag Nachmit— 
a und der —— — wird 

„enſelden gegen Erfenntlichkeit i 
Erpedirion d, BI. Bine. R > 


(202) Simmervermiethung. 

In Lit, D. Nro. 260, in der St. Annagaſſe 
find zwei meublirte Zımmer mit Wltoven zu 
vermietben, und könnten auf Verlangen auch 
Stallungen dazu gegeben werden. 


(207,b)? Simmervermietbung. 

Un einem der lebhafteften Pläße der Haupt 
firaße it ein ſcn ausgemaltes menpdtlirtes 
Zimmer mit Schlaffabiner zu Anfangs näcften 
Jahres zu vermietden. Das Mäbere it in 
ber Erpedition diefes Wlattes zu erfragen, 


(244) 2Bobnungvermiethung. 
Im Haufe Lit. E. Nro. 53. im Fiſchergaͤß⸗ 
Sen if eine Wohnung zu ebener Erde mit 3 
immern, wovon eines beizbar ift, Keller und 
—— Bequemlichkeiten bis Georgi zu vers 
mietben. 


(199) ——— 

Auf dem mittlern Graben im ‚Haufe Lit. H, 
Nro, 405. ift der zweite Stoc bis fünftiges 
Georgi: Ziel zu vermiethen, nötbigen Falles 
aub früher zu besichen, und das dies falls 
Mäbere beider Haufeigentbümerin au erfragen. 


Theater - Nachricht. 
Sonntag den 29. Dez. 1839: 
4. Vorftellung im IV, Abonnement, 
Guſtav Wafa. 
Scaufpiel in 5 Aufjüoen von U. v. Kopebue, 


Schrannens Anzeige vom 27. December 1839. 


wolle. 
höch ſter mittlerer niedrigſter 
Durchſchnittspreis. 

Waizen 17 J. 23. 10fl. arfr. 15 fl. sı fr. 
Stern 16f. 35 15 3, 1sfl. 50. 
Nonnen tıf. sfr. 1ofl. s6hr. 10 fl, 27 fr. 
Gerfte 12H. 49 fr. 12 fl. 2ir. 10f. 17 kr. 
Haber af. sh af. af. 28. 


Aufgezogen wurden 179 Ehäffel, — 





Verlag der ©. Geigerjſchen Buchdruckerei. 
(Fuggerhaus am Beugplase Lit, 


5 — 


— — 


Ganzer Ganze 

Stand. Verkaufsſumme. 
gef. -A. 2u kr. 547 Schaäffel. 8,446 fl. 1er 
gef. fl. 58 kr. 104 Schäffel. 1,385 fl. — hr. 
gef. -f. 17 fr. 319 Schaffel. 2,9410fl. 20 fr. 
gef, A. 10 kr. aso Schaͤffel. 3,589 fl. sofr. 
gef. -f. Br. 192 Schäffel. 863 fl. — fr. 


Verkauft wurden 1363 Schäffel um 17,224 fl. 32 fr. 
Heute wird der Erzäbler Mo. 104. ausgegeben. 


Verantwortliber Nedakteur: Johannes Walter. 
B. Nro.208, über eine Stiege. ) 


- —— — — Aue 





Sonntag N 357. 29. December 1839, 


— — — — — — en 
Tagblatt erſcheint täglich, hohe Feſtta enommen. Der Pränumeratichspreis b in loeo 45 fr. viertel» 
fir Ki Bohnen vu mn un Anl Ace —— 
wi obnli paltzeile (oder der Raum en —— 
— er be ni Danf angenommen und auf Verlangen anfländig bonorirt. 





Nothgedrungene Bitte der Straßenlaternen an ihre reſp. Pfleger und Beiftände. 


Obgleich Aegyptens Finfterniß, Kein Wunder iſt es offenbar, 
Wie wir in Büchern leſen, Patſcht man durch alle Lachen, 

Ganz klaſſiſch einſt und auch gewiß Und wenn gefährlich manches Paar 
Handgreiflich iſt geweſen; Carembolagen machen. 

Doch hält fie nicht aus den Vergleich Auch die Unfiberheit gehegt . 

Mit der dahier, da wir, fo bleich, Wird, wo man uns fo Mäglich pflegt, 
Uns, ohne recht zu brennen, Da wir fobald im Dunfeln 
Laternen müſſen nennen. Verlöſchen, ſtatt zu funkeln. 

Als wären wir hier anvertraut So ſprechet nun: „Es werde Licht!“ 
Den thdrichten Jungfrauen Ihr, welchen dran gelegen, 

Zur Aufſicht, ſo ſchimpft Jeder laut, Daß man im Finſtern tappe nicht 
Wir ſeyen anzuſchanen. Auf Wegen und auf Stegen. 

Dem, weil an Del es und gebricht, Ins Auge unfer Lichtbild faßt, 

So leuchtet auch in ums das Richt, Wie jämmerlih für Augsburg paßt, 

Als ob man feine Helle, Der Stadt von hohem Rufe, 

Nur unter'n Schäffel ftelle. — Das Licht auf ſolcher Stufe. 

Dieß nur und unfer Schmus allein, Da fafelt man, und weiß nicht wad, 
Wie (hmerzlih wir empfinden, Von Hunderttaufend Dingen, 

Kann Urſach' der Lichtſchwäche feyn Von Runkelrüben uud von Gas, 
Aus wohlbekannten Gründen. Und Fargt, uns Del zu bringen. 

Man fieht, der Wenigftnchmende Naͤhrt uns nur gut, dann brennen wir, 

Wird oft der MWenigftgebende, Wie anderwärte, fo Har auch hier, 
An uns hier in Natnra Im Winter jest, dem fenchten, 
Sn Camera obscura. Nah Haufe Ench zu feuchten. 


Lucifer, 


Vorgeſtern, Freitag den 27. d. wurde bier ein Diebftahl mit Einbrudy von auss 
gezeichnerer Srevelhaftigfeit verübt, Es wurde nämlich in dem Lofale des biefigen 
Kreis: und Gtadtgerichtes, im Pflegamt, und zwar bei hellem Tage in der Mittags 
zeit, während welcher die Herren Beamten und Bedienfteren zu Tiſche gehen, einge- 
brochen. Den augenfheinliden Eympromen zufolge fheint der Dieb folgendermaßen 
zu Werke gegangen zu feyn: Die Eingangsthüre wurde mit Snftrumenten gewaltjam 
erbrochen, während die Vorthüre feinen Rüden deckte. Im Zimmer felbft erbrady er 
gleichfalls gewaltfam ein Pult, wo er den zur eifernen Kaffe gehdrigen Schlüffel her— 
ausnahm, und mit demfelben die Kaffe öffnete, aus der er einen goldenen mit Brillanz 
ten und Edelfteinen befegten Kamm (im Werthe von 600 fl.), dann eine fchwere 
goldene Repetiruhr mit gleichfalld ſchwerer goldener Kette und ein paar filberne Pa— 
thenldffel, alles zufammen in einem überfchläglihen Schägungswerthe von 1000 fl. 


entwendete. Obligationen au porteur von fehr bedeutendem Werthe, die gleichfalls 
dort befindlid gewefen feyn follen, Hat er, vermuthlich ſie nicht fennend, zuräcgelaffen. 
Ganz wahrfcheinlich ift, daß. er noch einen Genoffen oder Genoffin gehabt haben müffe, 
‚ (bereitd ift eine biefige Bürgerswitrwe in argem Verdacdhte des Mitwiſſens), der (oder 
die) wenn auch nicht Hand angelegt, doch Wache gehalten haben müffe. — Der Dieb 
ift aber bereits gluͤcklich entdeckt, und die meiften, wenn nicht alle geftohlenen Effel- 
ten, bei ihm vorgefunden worden. Es gelang naͤmlich der Thätigkeit des, in diefer 
Beziehung ruͤhmlichſt befannten Polizeifolvdaten Schwägerle sen. dem Diebe, der Lorenz 
Müller heißt, aus Zufamszell gebürrig, und ein verabfchiedeter Chevaurleger ift, auf 
die Spur zu fommen, und noch felben Tags Nachts 11 Uhr wurde er durch den 
Herın Dberrostmeifter Krautheim und befagten Polizeifoldaten in einer Wohnung in 
der Baͤckengaſſe feftgenommen. Der Dieb widerfegte fi) und wehrte ſich aufs Hart: 
nädigfte gegen die Arretirung, fo daß diefe beiden waderen Männer nur mit eigener 
Lebensgefahr endlich des Räubers habhaft werden konnten. — Sein Lohn wird nicht 
ausbleiben, wie auch die verdiente Anerkennung der Anftrengung diefer beiden wadern 
Männer nicht ausbleiben wird. 


Vergangenen zweiten Feiertag gingen zwei Bräuerögefellen von Oberhauſen Abends 
nah Haufe (nämlid nah Oberhauſen). Bei dem Dunkel der Nacht fiel der eine in 
den an der Straße gelegenen, durch Fein Geländer geficherten Straßenfanal, wo er 
leiht hätte unfommen föunen, wäre nicht fein Gefährte ihm zu Hilfe geeilt, der ihn 
glüdli wieder herauszog. 


Vermifchte Nachrichten. 


München. Am Neujahrstage findet am Hofe große Gala mit Aufwartung und 
Handfuß, dann Abends Hof-Afademie ftatt. — Am 27. d. ift Hauprmann Fuchs im 
fgl. Artillerieregiment Prinz Luitpold nad) Lüttich abgereist, beauftragt, in der dortis 
gen berühmten Geſchuͤtzgießerei eiſernes Feſtungsgeſchuͤtz für unfere Feftungen Ingol⸗ 
ftadt und Germesheim fertigen zu laffen; vdaffelbe wird befteben aus 6, 12 und 18 
Pfünder Batterie-Kanonen, dann aus 60 Pfuͤnder Steinmdrfern und Kleinen 12 Pfün: 
der Ebhornmdrfern. Die Baufortfchritte genannter Feftungen find, wie Augenzeugen 
verfihern, zumal feit den, legten zwei Jahren, bewundernswerth. — Beim Ablavden 
deö Packwagens von Ulm ereignete fi am 27. d. Morgens das fchon fo oft gewarnte 
Unglüd, daß ein Kiftchen mir chemifhen Zuͤndhoͤlzchen zerplattte, welches unter eine 
bedeutende Menge werthoolle Waaren verpadt war. Zum Gluͤck Fam einer der Poft- 
padergehülfen, der der Erplofion zunächft ftand, mit verfengten Haaren, das übrige 
Doftperfonal mit dem Schrecden davon. 


In Sranfreic find die Verfchwdrungen, geheimen Verbindungen und Prefien, 
die Unterfuchungen wegen Komplotren ıc. an der Tagesordnung. Dazu haben fie nody 
eine neue Krankheit, nämlich die Algierifhe. Doch der König bat bei der Thronrede 
zur Erdffuung der Deputirtenfammer feft und beſtimmt ausgefprochen, daß man Algier 
nicht verlafjen, vielmehr Alles aufbieren werde, den alten Kader und feinen Ans 
hang zu zuͤchtigen, und diefe Befigungen zu feften franzdfifhen Proviuzen zu machen. 
Bon dort hört man, daß einige zwar nicht ſehr bedeutende Gefechte mit den Arabern 
vorgefallen feyen, im denen diefe den Kürzern gezogen. Doch nur nicht zu viel ge— 
wagt! Diefe Kerls find noch immer die alten Numidier! Beſſer dagegen lauten die 
Berichte aus der gleichfalls franzöfifhen Provinz Conftantine, wo der befte Friede 
berrfchen fol und viele Araberftämme ficy freiwillig unter franzdfiihen Schuß bege— 
ben. Einen Einfall Kaders fürchter man dort nicht, und der Bey von Tunis bat die 
Geſchenke Kaders, der fidy bei diefem infinuiren wollte, nicht angenommen, fondern 
ihm wiffen lafjen, er nehme feine Gefchenfe von einem arabifhen Marabut, der vor 
ein paar Jahren felbft noch ein Bertler gewefen, wolle überhaupt mit ihm nichts zu 
thun haben. Doc fcheints, daß Kader unter Nicht:Afrifanern Freunde habe, auf 
deren Unterftägung, wenigftend mir Munition und Geld er rechnen dürfe. 


Morgen Montag ben 30. Dez. wird in Lit. A. Nro. 13. in der Win⸗ 
tergaffe mit der Wein-Verfteigerung. unter den billigften Preifen fortgefegt. 


I. G. Wittmann, Schäfflermeifter. 


$. F. Eberle, gefhw. Käufler. 


X« 


Danksagung. | : 


(257) 
Unfern verehrten Berwandten und Bekannten, und Alen, welde dem Trauergotted: 


dienfte für unfern fel. Vater 


Franz Kaver Duerue, 


Kaufmann, 
fo zahlreich beigewohnt, und Dadurd ihre Uhbtung und Freundfhaft genen den Verbliche— E 


nen, und ihre Theilnabme an unjerm Schmerze auf eine fo troftreihe Weife an den Tag 

gelegt, fagen wir den wärmften, verbindliuften Dank, empfeblen den Verftorbenen dem 
ftommen Andenfen, und uns fernerem Woblwollen und fernerer Freundfwaft. 

Joſeph Ducrue, Kaplan iu Neuburg an der 

Donau, zugleich im Namen feines Bruders 

und feiner 3 Schweftern. . 


—æÆXÆEXCEXCEEEEEEECELLELEEELEEE 


” FROHSINN. 


Dienftag den 31. Dezember 1839: 


Tanz : Unterhaltung. 


Anfang Abends 8 br. 
Mittwoh, den 1. Januar 1840: 


Mufikalifhe Unterhaltung 
im Garten-Rofale. 


Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
NB. Donnerftag den 2. Januar findet feine 


Unterbaltung ftatt. 
e Die Norftände, 
(261) Einladung. 
Heute Sonntag, den 29, d., Abends 7 br, 
finder bei Untergeihnetem 


Harmonie: Mufik 
von der 
Brandt fen Kur ik- Beſelſchaſt 
ſtatt, wozu boͤflichſt einladet: 
Felix Schels 
zur Stadt Wien. 
(260) @inladung. 


eute Sountay den 29. de., Nachmittags 
3 r, findet im 


Schlöfshen zu Oberhauſen 
Harmonie Muftk 
von der 
Drandi’fden Muſik-Geſellſchatt 
ans Karlibad 
ftatt, wozu böfiaft einlader: 
U. Welzbofer. 
(264,2)? Empfehlung. 
Bon meiner jhom längft als ganz vorzüglich 


anerkannten Effen 


unf 3 
babe ich wieder eine frifhe Sendung erhalten, 







und wird feibe, fowie feinfter Arrac, in gan: 
zen und balben Flaſchen abgegeben. 

Auch find bei mir noch immer Roſinen ohne 
EStiele, zu 15 und i6fr., fowie neue, zu dem 
beradgefenten Preis von 18 ft. per tb zu haben. 


Ignaz Holzer. 


(262) @inladung. 
Naͤchſten Mittwoch Nammiitan, als am 
Meurabrstag findet bei Unterzeihnetem f 


Zanzmufit 
von der bier aumefenden 
Drandl’fhen Muſik-Geſellſchatt 
aus Rarisbad 


Nart, und ladet zu recht zablreihenm Beſuche 
böflihft ein: 
Joh. Mayrfchofer, 


Wirth zum rothen Dofen in Göaginaen. 


(270) Einladung. 
Morgen Montag, den 30. dE., finder bei 
Unterzeihnetem 


Shlabtpartie 


ftatt, wozu zu sahlreibem Beſuch böfiaft ein: 

ladet: Schnabel, 

SE j Bierbräuer am Gögningertbor. 

(193,b”? Empfebluna. 

Aechter Arrac de Batavia, 

feinfte Bunfd-Effen;, 
vorzüglich gutes 
Kirſchenwaſſer, 
ganz friſche Schinken 


find angekommen, und werden zur gefälligen 
Abnahme beftens empfohlen von 


PB. U. Bogelsberger 
vor dem Frauenthor. 
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7) Berfteigerung. 
ER Montag, den 30. d6., Morgens 
9 Uhr, wird bei Joſeph Fichtel, Bauer in 
Dberbaufen, Haus Nro. 159, eine Merfteige: 
rung gebalten, wobei 5 geſunde ſtarke Zug: 
pferde und ein Foblen, 6 Stuͤck Kübe, dann 3 
MWägen und mebrere Baumannsfabrniffe gegen 
fogleih baare Bezablung an den Meiſtbieten⸗ 
den aus freier Hand erlaſſen werden. 


— 


(264) Empfeblung. 
Diefen Sonntag gibt es bei mir 


Sansleber-Paftetden, 


welche ib, wie meine befannte 


PBunfch:Effenz, 


das Quart zu 30 kr., beftens empfeble. 
Eonditor Klone. 


(268) Dienft : Gefuch. 

Ein folides Maͤdchen, weldes ſich allen bäug: 
lien Arbeiten unterziebt, auch eine ordent: 
liche Hausmannstoft kochen kann, fudt bis 
Lictmeß einen Dienft. Ihre Addreffe ift in 
der Ervedirion dieſes Plarted zu erfragen, 


(258) Dienft : Gefuch. 

Cine wohl erfahrene Perſon bei Kindern, 
von gefeßtem Alter, kathol. Nellaion, wünidt 
in einem angefebenen Haufe foaleid oder bie 
nähftes Ziel einen Dienſt. Nähere Auskunft 
ertbeilt die Erped. d. Bl. 


Erwiederung. 
Ehre dem Ehre gebührt! 
Und Krieg den Schledhten. 
Da fehr deutlih und unzweidentig zu ſchauen, 
woraus die Antwort über das Gedicht „Wo 
glänzt dad Sternen: Paar am Bühnenbim: 
mel,’ entiprungen, fo bitten wir Herrn 
und Mad. S. auf niederen Neid und fruct: 
lofe Kabalen, ja nibt zu achten, und fpridt 
& bier die laute Stimme des großen Bus 
likums am deutlihften aus, weldes fib kein 
X für U vormasen lt. MH. T. M. I. 


(252) Wohnungs: Abtretung. 

In der Jakober⸗Vorſtadt wurde von jemand 
eine bequeme Wohnung mit eigenem Eingang, 
wobei fi Stallung und Boden befinden, ge: 
Nifter, und man wünfdt fie wegen eingetrete: 
nen Berbältnifen an eine ordentlibe Familie, 
die aub dem Hauseigentbümer anftdändig ift, 
zu verftiften. Mäderes ift ia Lit. G, Nr. 73, 
im Moſengaͤßchen zu erfragen. 


(267) Wobnungvermietbung. 
In Lit. A. Nro, 570. am mittlern Lech iſt 
eine Heine Wobnung au vermierben. 


(259) 





ente 
Bormittags von 10 bis 12 Ubr und 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr 
if zu feben das 


COSMORAMA 


in Lit. E. Nr. 170. auf dem St. Ste- 


phans : Plag. 
Preise 12 und 6kr. 


Mlarionetten- Theater. 
Sonntag den 29. Dezember wird aufgeführt: 
Die Teufelsburg, 
oder: 
Emiliens-Geift. 

Ein Zauberfpiel in 3 Theil oder 9 Aufzügen. 
Preiſe der Plaͤßze: Erfter Plag ar. Zweiter 
Pag Fr. Letzter Plat 1 kr. 

Der Sıauplag iſt in der Jakober-Vorſtadt 
im Holeis’fmen Hofe zu ebener Erbe. 
Es ladet höflichſt ein: 
Joſeph Burkhardt. 


(256) Bohnungvermietbung. 

Wegen eines eingetretenen Todfalles ift eine 
hübſche Wohnung, vis-a-vis der Briefpoft, auf 
tommendes Georgi:3iel zu beziehen. Naheres 
in Lit, D. Nro, 165. über eine Stiege. 


(255) Bimmervermietbung. 

In der Jalobervorftadt iſt bei einer foliden 
Wittwe für einen Herrn täglih eım Zimmer 
zu bezieben. Das Näpere in der Erp. d. Bl. 


(266) Zimmervermiethung. 

Auf dem Frohnhof Lit. D. Nro, 135, if 
ein ausgemaltes, meublirtes Wohn: und 
Salafzimmer täglib zu vermietben und zu 
bezteben. 


(265) Zimmervermietbung. 


In Lit. F. Nro. 200, nädjt beil. Kreuz ift 
ein meublirtes Zimmer täglıa zu bezieben. 


Theater - Nachricht. 
Sonntay den 29. Dez 1839: 
4. Vorftellung im IV, Abonnement. 


Guftav Wafa. 
Schauſpiel in 5 Aufjzügen von U. v. Kotzebue. 








Montag den 30. Dezember 1839: 
Das Übenteuer der Neujabrönacht. 
Xufiplel in 3 Aufzügen nach Zimoftes Erzäd- 

lung, bearbeitet von J. v. Ploip. 


Einladung. 


Heute Abend von 5 bid 7 Uhr 
ist im Bäckerhaus-Saale 


ein mechanifches Schatten: Theater 


zu feben, 


Verlag der ©. Geigerj.fben Buchdruderei. 


(Fugserbaus am Zeugplape Lit. 


I. Plat 12 Fr. 


Zu recht zahlteichem Befuch laden böflicft ein: 


TI. Platz Gr. 
Gebrüder Stürzer. 


Verantwortlier Nedalteur: Jobannes Walter. 
B. Nro. 208, über eine Stirge.) 





Montag N 358. 30, December 1839, 


— — — — ————— 
Das J att erſcheint täglich, hohe Feſttage ausgenommen. Der Bränumeratichspreis beträgt ig loco 45 fr. viertel-⸗ 
ig. e Poftämter des Inn» und Nuslandes nehmen gegen mäßige Bortovergütung Beftellungen an. — Inferate 
die gewohnlihe Spaltzeile (oder der Raum einer folden) 2 fr. — Vaſſende Beiträge und tendenzgemäße Korrer 
fpenvengen werten mit Danf angenommen und auf Verlangen anftinbig bonorirt. 








Hiefiges. 
Konzeffiond - Gefude 

Um eine SchneidersKonzeffion fucht nah: Hr. Joſeph Brand, von bier. 

= .  Zinngieper-Konzeflion:; Hr. Frievrid Schnbert, von bier. 

= = Plagwirth.Konzeffion: Hr. Donatus Ott, bereits hier anfällig und ver» 
beirathet. _ 

= = GärtnersKonzeffion: Hr. Franz Happach, bisher ald Wirth in Biburg 
anfäffig. 

e = Gädler-Konzeffion: Hr. Georg Huber, von bier. 

= = Kücelbäders Konzeffion: Hr. Anton Pini, bereits hier anfäffig und 
verheirathet. 

ze = BierbräuersKonzeffion: Hr. Eaver Reifchle, bereits ald Metzgermeiſter 
dahier anfäfjig und verheirathet. 

s = RuchmachersKonzeffion: Hr. Sigmund Kahn, von Schenhaufen. 

:s = Konzeffion als Mangmeifter: Hr. Ehriftian Kndrr, von Harburg. 





Se. bifchöflihe Gnaden, Herr Dr. Peter Richarz von Augsburg, ift ald Mit- 
glied der erftien Kammer, mit dem von der Geiftlichfeit von Schwaben und Neuburg 
ald Abgeordneten gewählten, Domfapitular und Dompfarrer, Herrn Alois Tifcher, 
vergangenen Freitag Morgens 8 Uhr zu dem Landtage nach München abgereift. 


Heute Mittags wird unter Paradirung der ganzen hiefigen Garnifon unferm 
verehrten Herrn Stadtlommandanten, dem k. Generalmajor, Freiheren von Neffel: 
rode-Hugenpoet, das von Sr. Majeftät dem Könige verliehene Ehrenfreuz des 
fol. bayr. Ludwigsordens, (vergl. Nro. 351. d. Bl.) feierlich angehefter. 





Einer Magiftratifhen Bekauntmachung zufolge, ift und bleibt das Meujahr- 
geld-Sammeln verboten, und wer trog des Verbotes dagegen handelt, verfällt in 
Strafe. Den Mefnern und Vorfängern der proteftantifchen Kirchen. ift jedoch nach 
hoher Regierungsentichließung (in partem salarii) geftattet, Kirchenzertel und Wünfche 
drucden zu laffen, und folche gegen ein, der Willfür ver Geber überlaffenes Geſchenk 
an die Mitglieder der Gemeinde auszutheilen. 


Vorgeftern Abends °/, auf 8 Uhr wurde in der langen Gaffe in einem Haufe im 
zweiten Stod durch das Fenfter geichoffen. — Der Fenfterfiod wurde zerfplittert, — 
glücdlicherweife aber Niemand verwunder. — Der Thaͤter machte ſich eiligſt davon. 

Seit wenn ſind die Herren Konditoren fo tolerant, daß fie einem Knopf- und 
Epielmwaarenhändler Figuren von Tragant zu verfaufen erlauben, da fie faft 
jedem armen Teufel um diefe Zeit Lebkuchen zu verkaufen verbieten? 2. 


Die Mitglieder des hiftorifchen Vereins dahier werden hiemit aufmerffam ges 
macht, daß in der Nifche zur rechten Seite des Einganged der metallenen Pforte 
der biefigen Domkirche durch das Herabfallen eines Städes von dem Maueranmwurfe, 
eine in grauen Sandftein eingegrabene Schrift, (Mönchsfchrift) wahrfcheinli aus der 
Zeit des Mittelalters, in Vorſchein gefommen if. Es frägt fih nun, ob es fidh 
nicht lohnen dürfte, durch weiteres Wegſchaben des Auwurfes die entdedteu Züge zu 
verfolgen, und ob nicht vielleicht ein intereffauter biftorifcher Fund hier gemacht, oder 
manches ſchon vorhandene Fragment damit ergänzt werden koͤnnte. 

Ein Mitglied des hiftorifhen Vereins. 


Unferer geftrigen Anzeige über den im Pflegamtslofale hier verübten gewaltfa= 
men Diebftahl tragen wir noch berichtigend nach), daß nur eine Thüre erbrochen 
wurde, und daß der Polizei: Oberrottmeifter Herr Krautheim und Polizeifoldat Schwes 
gerle sen. aus Auftrag des Titl. Herrn PolizeisBorftandes die als verdächtig bezeich- 
nete Wohnung einer Wirtwe durchfuchten, und. diefen Auftrag mit eben fo viel Um— 
fiht ald Muth, und mit folhem Erfolg ausführen, daß mir Ausnahme einiger Ef: 
fetten im Wertbe von circa 25 fl. alle entwendeten Gegenftände ausgemittelt nnd zur 
Behdrde gebracht wurden, 

Wie man vernimmt, follen wegen diefed Diebftahld, und mit demfelben zufam: 
menhängenden Umftänden bereits fieben Individuen fich im gerichrlicher Haft befinden. 


Der in diefen Blättern wiederholt und vielftimmig ausgefprocdhene Wunfdy eines 
großen Theild der hiefigen Einwohnerſchaft um Dffenbelaffung des Durchganges durch 
den Refidenzhof zur Nachtzeit, wodurch die untere Stadt mit dem mittlern Theile 
verbunden würde, fcheint von Neuem feiner Erfüllung weit eutruͤckt worden zu feyn. 

Zwar bat die kgl. Regierung von Schwaben und Neuburg bereitwilligft angeorbs 
net, daß im Falle eines bei Nachtzeit entftchenden Brandes diefer Durchgang von dem 
Schloßwächter fogleich gedffnet werden follre, die permanente Offenbelaffung desfelben, 
wie fie befonders von Einwohnern Lit. F. längft (dom zu erbeten geſucht wurde, ſcheint 
auf Hinderniffe geftoßen zu haben, deren Entfernung einer fpätern Zeit überlaffen 
werden milffe. — — 

Anfrage. | 

Wird wohl der fromme Wunfh mehrerer Laden-Dienenden nicht Erhdrung 
finden, von höherer Behörde einen Spruch ergehen zu laffen, daß am heiligen Silve— 
fter-Abende, bis zur Zeit der Berftunde, alle Laͤden gefchloffen feyn muͤßten, damit 
den Betheiligten audy gegbnnt wäre, ihr Herz zu Gott zu erheben, und dem Geber 
aller guten Gaben, für die empfangenen Wohlthaten des vergangenen Jahres, mit 
der Gemeinde ihren Dank darzubringen? 


Bermifchte Nachrichten. 


München. Wegen Ableben Se. Maj. des Königs Friedrich VI. von Dänes 
warf haben Se. Maj. der König eine Hoftrauer von 3 Wochen am 27. d. M. atıs 
geordnet, mit Ausnahme des inzwiſchen liegenden Neujahrstages. 

Se. Maj. der Kdnig von Bayern haben dem Vorſtande der großberzogl. 
badifhen Blindenanftalt zu Freiburg im Breiögrau- ein fehr ſchmeichelhaftes Schreis 
ben, bei Anlaß der Ueberfendung einiger Drudfchriften über die einſchlaͤgliche Materie, 
zulommen zu laffen gerubt. Unter den vielen und großartigen Schöpfungen, melde 
Bayern feinem bochherzigen Kdnige zu verdanken hat, nimmt vorzugsweife die Ers 
weiterung des Blinden» nftiturs in München das menfhliche Herz in Anſpruch. 
Tiefe Rührung ergreift den Menfchenfreund, wenn er das großartige Gebäude betritt, 
deſſen innere Einrichtung dem Aeußern entfpriht. Dem großmürhigen Herzen des 
Königs genügte ed nicht, die blinden Kinder bier nur erziehen und unterrichten zu 
laffen; es follte der Zweck diefer Anftalt in allen feinen Beziehungen gefichert werden 
dadurch, daß der erzogene aber arme Blinde nicht wieder im feine Heimath zurädzus 
kehren gendthigt werde, wo Vorurtheile, Rohheit und andere nachtheilige Einfdfe 
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feiner Umgebung ihn um die Früchte feiner erlangten Bildung bringen, — es follte 
der hier erzogene Blinde im Kreife feiner Schidfalögenoffen lebenslaͤnglich verbleiben 
und dur Einrichtungen, welche feinem Zuftande angemeffen find, in Anwendnng feis 
ner erlangten Bildung und Ausübung des Erlernten gefhägt und der Erfolg derfels 
ben gefichert, furz es follte das Blinden: Erziehungsinftitut durch die Errichtung einer 
damit zu verbindenden Befchäftigungsanftalt zu einem vollfommenen und zwedmäßi- 
gen Ganzen erhoben werden. Nachdem der König ſchon bei der Begründung der Er» 
ziehungsanftalt 50,000 fl. aus Höchftfeiner Kabinetöfaffe hergegeben, beftimmte Se. 
Maj. aus der gleichen Kaffe 100,000 fl. für die Beſchaͤftigungsanſtalt, und trug die 
Koften des neu aufgeführten Fuftitutd:Gebäudes mit 140,000 fl., fowie Derfelbe dem 
Zweck diefer Anſtalt auch noch den Ertrag der föniglichen Gedichte mit mehreren tau⸗ 
fend Gulden allergnädigft zufommen ließ. Gott fegne diefes edle und beglädende Stre: 
ben unfers Allerguädigften Königs! 

Sn Reihenhall kam vor einigen Tagen ein hoffnungsvoller Knabe von ſechs 
Fahren auf eine jämmerliche Weife um's Leben. Er wollte ſich nämlich auf dem 
Berge oberhalb des Salinen-Wachhauſes mit Schlittenfahren beluftigen , ſtuͤrzte aber 
über einen faft zehn Klafter hohen Felfen herab, und ftarb bald darauf in Folge der 
erhaltenen Quetſchungen. 

Zu Frankfurt, einer Stadt von hoͤchſtens 50,000 Seelen, zählt man nicht weni: 
ger ald 99 Advofaten. In der Pfalz dagegen, bei einer faft zwölfmal ſtaͤrkern Be— 
vdlferung (570,000) ift die Zahl der Advofaten 30 bis 52. Dort fommt alfo auf 
500 Seelen ein Advokat, hier nur auf 19,000 einer! 





inladung. 
Heute Montag Abends 7 Uber läht fi die rühmlichſt bekannte 


Drandl'she Musik - Gesellshaft aus Karlsbad 


im Wagenfeil’feben Raffeebaufe 
hören, wozu ergebenft einlabet: Ehr. Wagenfeil, Kafetier. 


— Anzeige und Empfehlung. 
Aus der Silberfabrif „Seethaler & Sohn“ als Beiwäftsführer ausgetreten, babe 
ich mid nun felbft als 


ilberarbeiter 


etablirt, und indem ich diefes zur öffentlihen Kenntniß bringe, empfeble ich mid einem hoben 

Mdel und bochverehrligen Pablitum in Verfertisung aller in mein Fach einfblagenden Artikel, 

jeder Art Meparaturen, fo wie in Kirchenarbeiten, als: Monftranzgen, Kelbe u. dgl., umd 

Indem ib die Verfiterung gebe, dab ih ſowohl durch fköne als billige Arbeit mir jedes ge: 

ſchenkte Vertrauen rewtfertigen werde, empfehle ich mic zu recht vielen gütigen Aufträgen. 
Augsburg, den 23. Dezember 1839, 


Hermann Howaldt. 
Silber - Arbeiter, 


in der Jakober-Vorſtadt im Haufe ded Hrn. Bed, Schueiders 
Meifter. Lit. G._Nro. 7. 


R Aare —— — (275) Einladung. 
m 23. Dez. Hr. Yobann Adam Goppelt, 
Plapmwirtd dadier,. von Theilenhofen, —8 Heute Montag den 80. Dezember 
nu. —* — Ka —— ———— wird ſich 
a, Am enertochter von ⸗ DR 

beim, * würt. DHberamts Kreildbeim. a das ftädtifche Nonnet 

Außerordentlid mwohlfeiler Verkauf. produziren bei 

(273,2)? Wehter Arrac a 48 tr. per Bou⸗ Georg Beurle, 
a a Bierbräuer zum goldenen Roß naͤchſt 


Map, Zwe 10 fr. B, fette 
ee 1s und iatk. por ws dem Göggingerthor. 


Carl Graf, vormals Lödermann. Anfang Abends 7 uhr. 
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(276) Zur Nachricht! 

Da der bevorfiebende Neujabrd:Tag auf 
—* Mittwoc fällt, fo wird nah Münden 
geladen 


Dienftag den 31. Dezember und 


Donnerftlag den 2. Januar 
wegen der Münchner 3 König Dult, welches 
dem refp. Handeleitande und verehrligen Pu- 
biifum biemit anzeigt 

impert Specht, 
Mündner: Bote. 


(264,5? Empfeblung. 
Von meiner fhon längft als ganz vorzüglich 
anerfaunten 


Punch: Effenz, 


babe ib wieder eine friide Sendung erbalten, 
und wird felbe, ſowie feinfter Arrac, In gan: 
zen und halben Flaſchen abgegeben. 

Auch find bei mir noch immer Nofinen obne 
Stiele, zu 15 und 16fr., fowie neue, zu dem 
berabgefehten Preis von 18 fr. per ib zu haben. 


Ignaz Holzer. 
(279) Dienft : Gefuch. 


Cine ftarfe Perfon vom Lande, die neben 
Verrichtung gewöbnlider Hausarbeit aub im 
Kochen Erfabrung bat, ſucht bie Lichtmeß einen 
Dienſt. Die Addreſſe ift in der Expedition 
diefed Blattes zu erfragen. 


(272) Berfauf. 

Neuhofer's Morgen: und Abendbetrach⸗ 
tung find billig zu verfaufen. Wo? fagt die 
Grvebdition dieſes Blattes. 


(274) Verlorenes. 

Ein langer franydfifber Schlüffel it von 
der obern Marimilansftrape bis ins Lutz' ſche 
Kaffeehaus verloren gegangen. Der Finder 
wolle folben gegen eine Erkenntlichkeit von 
30 fr. in der Erpedition d. Bl. abgeben. 


— — — — — — — 


(277) Empfeblung. 
Moufirender Necar: Mein, welder dem 
ähten Champagner ganz aͤhnlich ift, die Bou— 
teile zu fl. 368r., und die 4 Bouteille zu 
soft. So wie aut Mhum, Arrac, f#ir: 
ſchenwaſſer &c., find bıllia zu babem bei 
Zudwig Strauß, 


sum weißen Rob. 


(269) Wobnungvermietbung. 

In Mitte der Stadt kann eine ganz men 
bergerihtete Wohnung mir 4 beizbaren und 1 
unbeizbaren Zimmern, einem neuen, fehr guten 
Kochofen, und allen übrigen Bequemlichkeiten, 
ſogleid bejogen werden. 

Ebenda tft eime zweite dbnlide Wohnung 
bis fünftigee Seorgtziel zu mietben. 

Nötbigenfalls könnte auch Garten und Stal- 
lung dazu gegeben werden. In der Erpebition 
dieſes Blattes it das Mäbere zu erfragen. 


(207,0)? Zimmervermietiung. 

An einem der lebbafteften Pläge der Haupt 
ftraße ift ein ſchön audgemaltes meublirtes 
Zimmer mit Solafkabinet au Anfanıs närften 
Jahres zu vermietven. Das Mäpere iſt in 
der Erpvedition dieſes Blattes zu erfragen. 

Hente 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr 
it au feben das 


COSHORAMA 
in Lit. E. Nr. 170, auf dem St. Ste— 
phans = Plag. 

Preise 12 und 6kr. 
Theater - Nachricht. 
Montag den 30. Dezember 1839: 

Das Abenteuer der Nenjabrönacht. 


Zufifpiel in 3 Aufzügen nah Zſwokles Erzäb- 
lung, bearbeitet von J. v. Ploitz. 





Der Bayerifche Landbote 


erfbeint aub im Jahre 1840 wie bieber täulih zu halben und wenn nöthig zu ganzen Bogen 
und liefert furz und richtig Nachrichten aus Münden und aus deu Provinzen von Bayern, die 
wictigeren Ereigniffe aus fremden Ländern, widmet der vaterländifhen Induſtrie beiondere Auf: 
merkfamfeit und unterläßt nit, bie und da feine Lefer durh Novellen und Erzäblungen zu 
unterhalten. — @leich wie in früheren Jahren, wird er auch mit befonderem Sleiße 
die Angelegenheit des bevorftehenden Landtags behandeln. 

Ohne die Tendenz und Richtung des Landboten zu Ändern, gedenfen mir unter ‚dem 
Titel: „Motigen über Kunft‘ wöchentlich ein- die zweimal, je nabdem Raum und Stoff 
vorbanden, gedrängte kritiſche Beurtheilungen im dramatiinen, muſikaliſchen und artiſtiſchen 
Face zu liefern. 

Dur bie große Merbreitung des Landboten eignet er ſich auch vorzüglich zu Inferaten 
aller Art, von denen die Epaltzeile nur mit 2 Fr. berednet wird. 

Der ungemein billige Abonnementepreie des Landboten iſt balbläbrlich: 


im 1. Raven 2 fl. 24 Ir. N j 
im 1 ‘,; 2 fl. sfr. > dur& die k. Voflämter. 
im III. 2 fl. 50 Fr. } 


3n baldiger Erneuerung des Abonnements und zu zablreiten neuen Beſtellungen ladet 
ergebentt ein: 


Die Redaktion uud Verlagshandlung 
Des Londboten. 


Verlag der ©. Geigerj.inen Buchdruderei. DNerantwortitger Medotteur: Jodannes Walrer. 
(Fuggerhaus am Zeugplage Lit. B. Nro. 208, über eine Stiege.) 





— Q —— — 





S 





Dienftag Ne 359. 31. December 1839. 





Das Tagblatt ericheint täglich, Hohe Feſttage ausgenommen. Der Prinumeratichspreis —* in loeo 45 fr, viertel» 

wich le Bofämter des Inn» und Nuslandes nehmen gegen mäßige Vortovergütung Beftellungen an. — Inſerate 

bie gewöhnliche Spaltzeile (orer der Maum einer ſolchen) 2 fr. — Baflende Beiträge und tendenzgemäße Korre- 
ondenzen werden mit Danf angenommen und auf Verlangen anftindig bonorirt. 


— - — — — — — — — * — — 











Kurzes Souvenir an unſere geneigten Leſer zum Jahresſchluß. 
Mir nehmen heut Abfchied von dem alten Fahre, nicht aber von unfern geneig: 
ten Lefern, denen fich das Tagblättchen auch im Neuen⸗-Jahre aufs Neue empfiehlt. 
Mögen andere mit pomphaften Ankündigungen und Anpreifungen brilliren; wir fagen 
heur nur kurz: Unfere Leiftungen, unfere Tendenz, unfer Streben, wie die Verbreirnng 
des Blattes find befaunt; umfer Eifer, unfere Bemühungen wachſen mit den täglich 
fid) mehrenden Abonnenten. Ebenfo befaunt find Preis und die Übrigen Verhältniffe. 
(Bei der legten Aufzählung unferer Herren Kommiffionäre blieb unlieb Herr Hart: 
mann, Käshändler in der Pfladergaffe weg.) — Aud) der Erzähler läßt ſich für das 
Neue: Zahr empfohlen feyn, für den wir ganz ſchoͤne Erzählungen, mitunter audy von 
ruͤhmlich befannten Schriftftellern, wie 3. B. von dem Herrn Verfaffer der Glode der 
Andacht, und anderes in reicher Auswahl in Bereitichaft haben. — Guten Ausgang 
des alten Fahres, und — prosit das Meue! D. R. 


Hieſiges. 


Geſtern Vormittags um halb 11 Uhr fand die Anhaͤngung des Ehrenkreuzes des 
f. b. Ludwigsordens an die verdienftvolle Bruft ded Herrn Stadblommandanten, Freis 
heren von Neffelrode: Hugenpoet ftatt. Saͤmmtliche hier garnifonirende Trup⸗ 
pen und die Landwehr waren in großer Galla ausgeruͤckt, in der Marimiliansftraße 
aufgeftellt, und von dem Herrn Generalmajor Grafen Dfenburg fommandirt. — Ge. 
Erzellenz der Herr Divifionsgeneral Albert von Pappenheim hängten hierauf nad) 
einer kurzen Anrede im Kreije des DOffizierforpd dem Herrn Stadtlommandanten bdiefe 
Dekoration an, worauf jeder der Herren Generäle dem Neudeforirten feine freundfchaft: 
liche Theilnahme an den Tag legte. Ein dreimaliges Lebehoch für Se. Majeftär fchloß 
die ebenfo Furze als ehrende Feier. — Saͤmmtliche Truppen marfchirten zum Schluß 
in Parade vor der Generalirät und dem Offizierforps vorbei, und zogen dann in ihre Ka= 
fernen und Wohnungen. — Die Haltung und Propretät der Truppen war trefflid) ; 
nur unangenehm ftdrend wirkten die Trompeter der Landwehr-Kavallerie. Geit fie 
neue Roͤcke befommen, blafen fie noch fehlechter, und wenn auc) einige redlich ihre 
Partie blafen, fo verdirbt das Hinterglied, was diefe gur machen. Bei fo wenigen 
Mufitern kann felbft Einer Alles verderben. — Nachmittags gab zu Ehren des Neus 
deforirten der Herr Divifionsgeneral Tafel, zu welcher die biefige Generalität und 
andere Staabäoffiziere eingeladen waren, — Abends war Muſik von dem Mufifforps 
des Jnfanterie-Regiments Prinz Karl und des Chevaurlegerd:Reg. König, vor der 
Wohnung des Herrn Stadtfommandanten. 

















In der langen Gaffe gibtö eine unrubige Nahbarfhaft. Wie vergangenen Sams⸗ 
tag ein Schuß darin fiel, fo ereignete fich ein ſolcher Knalleffekt nächften Tag wieder. 
Se die vielleicht fehon das Neu: Fahr anfchießen? (Apropos, das ift aber ver: 

oten!) — — 
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Um den Gumpbrunnen am Saumarft ftanden früher mehrere Pfähle, die viels 
leicht einmal ein Geländer bildeten. Der Zahn der Zeit hat aber am denfelbeu fo ge— 
nagt, daß mit Ausnahme eines einzigen Pfahles die Übrigen nur, faum einen Schuh 
hohe Stumpen bilden, über welche man ohne eigene Sllumination bei der gewoͤhnlich 
ſchlechten Illumination der Straßen leicht fallen kann, wie es letzthin dem Einfender 
dieß, der aber glädlich wieder aufftand, erging. Man bitter um baldige Abhilfe, 
da nicht jeder fo leicht wieder aufftehen möchte. 


Bierlihes. Jedem Freunde eines wirflih guten und gefunden Bieres 
geben wir hiermit den Wink, dad Fabrifar des Herrn Stoͤr, vormals Priegel „zur 
goldenen Sonne‘ in der untern Stadt zu koſten. An Gäften mangelt es natürlich 
unter folchen Umftänden dem wadern Hrn. Stoͤr nicht, da die tägliche ſtarke Einkehr 
fhon den beften Beweis für oben Gefagtes liefert; indeffen glauben wir und doch den 
Danf fo Mancyer, denen dieſe herrlide Quelle noch unbekannt geblieben, zu verdies 
nen. Kommt und prüfer! Ihr werder gut und freundlich bedient! 

Mehrere, die gerne gutes Bier trinken. 


Perfonen- Frequenz 
auf der München: Augsburger Eifenbahn 


in der Woche vom 22. bis einfchließtich 28. Dezember 1839: 1358 Per: 
fonen in 42 Fahrten zwifhen München und Maifach. 








Brieffaften:- Kevue 

4) Die fhon öfters befprochenen 6 fr., mit welden die Taſſe Kaffee in den Kaffechäufern bezahlt 
wird, geben einem injender Gelegenheit, den Nutzen zu berechnen, den die Kaffeefhenten aus einem 
Pfund der Kevantinifhen Bohnen ziehen, und weicher ſich auf 3 fl. 4 fr. herausſtellen fol. (Uns 
fheint die Berechnung nicht richtig. Sey fie es aber auch, fo muß man die bedeutenden Koſten, welche 
die Kaffeetierd für Bedienung, Beleuchtung, Beheigung ꝛc. aufzumenden haben, mit im Auſchlag zu 
bringen, nicht überfchen, ergo: 

Wem dünfet der Preis für die Kaffe zu fraus, 
Der ſchlürfe fein Schalchen Kaffee hübih zu Haus!) 

2) Ein Erfahrner will anf den Genuß der geſchmierten, ordinären Weine, welche zu 6 bis 12 kr. 
der Echoppen in einem gewiffen Weinhaufe in der obern Stadt ausgefhentt werden, brechen und 
Leibfhmerzen augleich befommen haben. (Wer weiß, ob der Wein daran Schuld gewefen, denn im 
diefem Falle müßten au die übrigen Gäſte gleihen Nachtheil empfunden haben. Kann Einfender 
die Wahrheit beweifen, fo made er die Unzerge bei der Behörde.) 

3) In Pferfee feyen die Rögglein zu winzig. j 
Wer kleine KRögglein und Brödchen will fchen, 
raucht wahrlich nicht nah Pferfer zu gehen.) j . 

4) In einem Kaffeehauie habe man, und zwar iu dem Gaftzimmer, an einem der Hintern Tiſche 
Geflügel _gerupft, was einen widrigen Geruc verbreitete. j J 

s) Desgleihen polirte eine Kellnerin während des Billardfpielens die meflingenen Beſchläge am 
Biltard, und genirte die Epielenden mit ihrer zur unrechten Zeit vorgenommenen Beſchäftigung. 

Mean muß, wenn man erfüllt der Arbeit fhöne Pflichten, 
Um rechten Drte fie, zur rechten Beit verrichten. ) Ba 

6) Iu der Nähe der Et. Margaretha : Kirche ſchweifen ein paar Hunde, nämlich cin gelb: und 
und ein fhwarzhaariger umher, welche den Leuten mit abſcheulichem Gebelle in die Füße fahren. 
Die eine dieſer Beftien babe erft neulih ein Meines Mädchen zu Boden geworfen, dab dad arme 
Kind vor Schrecken faft Konpulfionen befommen hätte. Der Eigentbümer möchte alfo diefe Hunde zu 
Haufe verwahren. (Sollte man diefed einem vernünftigen Hundebefiger erft jagen müſſen?) 


VBermifchte Nachrichten. 


+ Dilingen, den 26. Dez. Geftern Nachmittags 4 Uhr Fam das 
DEN Regensburger Dampfichiff „Ludwig 1.’ weldyed wegen me an Fuhr⸗ 


waffer beinahe vier Monate in Ulm vor Anker lag, firomabwärts fahrend, 

und in feine Heimath zuräcdkehrend, bei unferer Stadt an, und paffirte majeftärifchen 
und ſchnellen Laufes unfere Donaubruͤcke. 

Englifhen Blättern zufolge hat der Doktor Turnbull zu Londou eine Behandlung 

der Gehbdrleidenden pe ch durch welche er felbft Taubftumme heilt, wenn das 

Ohr nicht etwa durch eine widernatärliche Anochenbildung ganz gefchloffen ift. Ju 





ne 
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Gegenwart der bedeutendften Gelehrten Londons hat er hoͤchſt befriedigende Operatio⸗ 
nen der Art angeftelltz nahe an vierzig Taube wurden vor der einen Verſammlung 
Gelehrrer geheilt; Leute, welche 10, 20 und mehrere Jahre taub waren, befamen ihr 
Gehdr wieder. Die Kur wird durch einen Umſchlag bewirkt, der meiſtens augenblid: 
liche Refultate liefert; nur in den ſchlimmſten Fällen muß der Umfchlag mehrere Tage 
lang frifh aufgelegt werden, Das Verfahren ift fo einfah, daß Turnbull in einem 
Tage 130 bis 150 Kranke heilen kͤnne. Wir winfhen zum Zrofte der leidenden 
Menſchheit, daß dieſe Nachricht keine Marktſchreierei eines Charlatans ſeyn moͤge! 
Kuͤrzlich ward ein Elephant aus Neu⸗Vork nach England heruͤber gebracht. Auf 
‚dem Schiffe drängte fich ein Kind zwifchen den Deffuungen des Behälters diefes Rie- 
fenthieres hindurch, um mit demfelben zu fpielen. Ein einziger Tritt bes Elephanten 
hätte das unter feinen Beinen fidy herumtreibende Kind zermalmt. 





ANZEIGE. 

Die Unterzeihnete beebrt fib, biemit anzuzeigen, daß fie wiederum einen bedeuteuden Vor— 
rath von den fo beliebten höchſt zierlihen Iitbographirten Unterdrudfarten babe, da biefelben 
mit neuen Defleind vermehrt find, fo geftatten fie die mannigfaltigfte Anwendung und eig: 


nen fib befonders zu 
Neujahrs⸗, Empfeblungs:, VBerlobungs:, Heiratbs:, Eon: 


Dolenz:, Einladungs: ncert:, Ball: und Bifittenfarten, 
fo wie Namen der Göfte bei Tafeln darauf zu fchreiben. 
Wir befigen diefelben von 4 verfhiedenen Größen, deren erſtere Größe ſehr paſſend zu 

Empfehlungen neuer Etablifements, Induftriegweige und andern Gegenfländen iR, da fie bin» 


länglibd Raum darbietet, um das Betreffende nah Verlangen darauf druden zu können. Den 
Drud von Namen oder ganzen Sägen auf bdiefelben übernehmen wir auf das Bereitwilligite 


zu den billigften Preifen. Zu zahltelcher Abnahme empfiehlt ſich ergebenft 
G. Geiger jun.fhe Buchdruckerei 


Lit. B. Nro. 208 am Zeugplage. 


u Getraut wurden: Um 24. Dez. Adam, d. B. Hr. ak. Läfle 
Um 1. Dez. Titl. Hr. Dr. Mar Emil Ding: Saueldermeiſter. A. 53, R 
ler, Fabrifant und Gemeinde: Bevollmähtigter | /2g8) Einladung. 


von bier; mit Titl. Jungfrau Chriſtina Emma Heute, den 31. d6., IR bei Unterzeihnetem 


Fitenfwer, Fabritanten: Tochter von Medwig 
im Ef. Landgerihte Wunfledel. A. 480. Wut: 
wärtige Trauung. 


Geboren wurden: 

Am 3. Des. Rudolph Karl Emil, d. ®. 
Titl. Hr. Dr. Eduard Philipp Döbner, Pro: 
feffor an der k. Kreis: Landwirtbfhafts: und 
Gewerbihule.. D. 276. 

Am 5. Dez. Friedtich Karl Eugen, d. V. 
Hr. Joh. Friedrig Ferdinand Böhmert, Schau: 
fpieler. D, 38, 

Am 12. Dez. Johanna Kreszentia. 

Am 14. Dez. Johann Andreas, d. V. Hr. 
Georg Feonbard Lehner, Dbftbändler. G. 288, 

um 15. Dez. Regina Wilbelmina Augufta 
Sobanna, 

Am 17. Dez. Karl Albert, d. V. Hr. Job. 
&Seorg Gollwiser, Bürger und Maurermeiiter 
Dabier, wohnt in der Mebringerau. — Matbilde 
Kreszentia Joh, d. ®. Hr. Lorenz Güntber, 
Wachsarbeiter. F, 4. — Unna Maria Ferd., 
d. V. Titl, Hr. Joſ. Seethaler, Silberwaaren- 
Fabritant. C, 44. 

Am 20. Des. YJobanna Margaretha Augufta, 
d. 8. Job. Wiedemann, QAusgeber. B. 161, 

Am 23. Dez. Ein todigebornes Mädchen. 





Schlachtpartie; 


wozu hoͤflichſt einladet: 
iedemann, 


(291) Dienft : Dffert. 

Eine folide Perfon, die fib allen haͤuslichen 
Arbeiten unterzieht, auch kochen kann, kann bie 
Liotmeß in Dienft treten. Wo? meifet die 
Erpedition diefes Blattes nad. 


(293) Kapital: Gefuch. 

4000 fl. werden auf ein hieſiges Anweien 
gegen doppelte Verſicherung auf erſte Hypothet 
fogleih aufjunebmen gefubt. Nähere "Aus: 
kunft ertbeilt die Erpedition dieſes Blattes. 


(208.0? Gmpfeblung. 

Guter Rhum und Arrae, & 1 fl. per Maaf, 
wird nebft ganz feiner Punſch⸗Eſſenz, wovon 
ein Theil Eſſenz mit zwei Theil Wafler einen 
ausgezeichnet guten und reinen Punfb gibt, 
zur gefälligen Abnahme beftens empfoblen. 

Gottlieb Kreß, 


Lit, A, Nro, 336, 


u ü 


(287,2? Gnts:Berfauf. 

Auf Antrag der Erds-Intereſſenten werben 
die zur Derlaffenfbaft des zu Hammel ver: 
fRordenen Bauern Martin Moper gehörigen 
Realitäten und Grundftüde, beftebend aus: 

a) dem Bauernhof mit einem Wohn: und drei 
Oekonomie-Gebaͤuden, Haus Nro. 18 zu 
Hammel im Schmuttertdale, 1", Stun: 

- den von Augsburg entfernt, 

b) 95 Dreimal Wurz und Grasgarten, 

€) 27 Decimal Krautgaiten, 

d) 89 Tagwerk 30 Dezimal Weder, 

e) 33 Taawert 34 Dezimal Wiefen, 

f) 6'/, Klafter Forftreat: Holy und 259 Stüd 
Mellen aus der Staatewaldung Steubforft, 

g) dem Weiderecht auf dem Hofgute, und das 
forftordnungegemäße Weiderecht im Steub: 


orit, 
am Dienftag den 21. Januar 1840 
DBormittags 9 Uhr 
im Wirthshaufe zu Hammel 

öffentlich, jedeb unter Worbebalt odervormund: 
{daftliver Genebmigung verkauft, wozu Beliß- 
uud Zadlungsfahlge Kaufsliebhaber mit der 
Bemerkung eingeladen werden, daß bie Laſten 
und Bedingungen bei der unterfertigten Ver: 
laffenfhafts = Behörde eingefeben werden fün: 
nen. Auswärtige und unbefannte Kaufelieb- 
baber baben fih mit gerichtlichen Vermoͤgens— 
und Leumundszeugniſſen auszuweiſen. 

Bemerkt wird noch, das. die Gebäude im beſt—⸗ 
baulichen Zuftande ſich befinden, und ebenfo 
die Grundſtuͤcke vorzüglib gut bemeiert find. 

Anßerdem bleitt dem allenfallfigen Gute 
Käufer der befondere Ankauf der vorhandenen 
Baumanns fabrniſſe, Pferde, Melttühe, Jung: 


Vieh, Saweine, Wuher-Stiere, Saam: und 


Speils: Getreid, Futter und Stroh nod vor: 
bebalten. 
Apvfterten bei Augsburg 
den 28. Dej. 1839. 
Adelich v. Salder und v. Stetten'ſches 
Patrimonialgericht U. Klaſſe Hammel. 
Herbit, Patrimonialricter. 


(290) An 
die verebrliben Mitglieder der Geſellſchaft 


in der neuen Pfalz. 
Heute, als am Spivefter:Abend 


Mufikalifche Unterhaltung. 


Anfang 8 Ubr. 
(282) Einladung. 
R 


o85en ad. 


Heute Dienftag den 31. Dezember 1839: 
Mufikalifche 


Abend-Unterhaltung. 
Mittwoch den 1. Januar 1840: 


Bürger: Ball. 


Anfang 7 br. 
Zu recht zahlreichem Zufpruce ladet freund: 
lift ein: 
J. Sam, Schügenwirth. 


* 


Außerordentli wohlfeiler Verkauf. 

(278,b)* Aechter Arrac a as fr. per Bou⸗ 
teille, ddted Kirſchenwaſſer a 48 fr. per 
Maah, Zwetichgen a ı0fr. per B, fette 
Schweizer: Räfe a 15 und 12fr. per #6 bei 
____ _ Earl Graf, vormals Lödermann. 
(28312? Verkauf. 

Eine reale Lohnkutſchers-Gerechtſame ift 
fammt Pferd und Wägen zu verlaufen. Das 
Näbere in der Ervedition d. Pl. 


(283) Berwechfelter Hut. 


Derjenige Herr, welder bei der 
m lebten Tanzunterbaltung in der Er: 

beiterung feinen dunkel gefätterten 
Zeidenhnt mit einem Filzhut äbnliden Fut— 
terd verwecdfelt bat, beliebe den Erfteren in 
Lit C, Nro. 4. über eine Treppe gegeu den 
gestern gefälligft aus zuweiſen. 


(286) Berlorenes. 

Diefer Bag ging vom Gögginaertbor bis 
zar St. Mortzlirbe ein goldenes Obrenring 
mit einem violetten Stein verloren. Der red: 
lide Rinder wird böflihft erfubt, es in der 
Erpebition dieſes Blattes abzugeben. 


(292) Sundsverlauf. 

Ein janged Händchen, Pinfaer, bat ib am 
zweiten Felertag bei Herrn Sheld verlaufen. 
Wem ed zugelommen ift, wolle es in Lit. A, 
Nro. 54. abgeben. 


(284) SSobuungvermiethung. 

Zwei fhöme große Wohnungen, jede aud 7 
Zimmern u. f. w. beftebend, find zu vermies 
then, und fann die eine fogleih, die andere 
auf Georgi bezogen werden. Auch können 
auf Verlangen Stallungen zu 2 und 3 Pferden 
dazu abgegeben werden. Ebenfo ift aub eine 
aus 2 beisbaren Zimmern, Kabinet ıc. ıc. bes 
ftehende Wohnung zu ebener Erde bie Georgi 
zu vermierben. Mäberes in Lit. D. Nro. 36 
über 3 Stiegen, 


(137) Wermietbung. 

Ein Kornboden kann ſogleich vermiethet 
werden. Naͤheres in der Expedition d. Bl. 
(289,a)? Wohnungvermiethung .· 

a der Jakoberſtraße Lit. G. Nro. 7. if 
rüdwärte eine feine Wobnung zu vermietben. 


(280) Robnungvermietbung 
In dem Haufe Lit. H. Nro. 180. ift eine 
belle Wohnung bis Georgi zu vermietben. 


Theater - Nachricht. 
Mittwodh den 1. Nanuar 1840, 
1. Suspendu im IV. Abonnement, 
Ein Prolog 
zum Beginne des neuen Jahres 
gefprodhen von 
Herrn Schmitz. 
Hierauf zum Erftenmale: 
Die Herrin von der Elfe. 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von Garl Blum. 








Verlag der G. Geigerj.fhen Buhdruderet. Werantwortlider Nedalteur: Tobannes Walter. 
(Fuggerbaus am Zeugplaße Lit. B. Nro. 208, über eine Stiege. ) 
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